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Borrede 


M eprere Monate find zwar fehon feit der Zeit ver⸗ 
floffen, wo Die ganze evangelifch- proteftantifhe Kirche 
und fo auch deren Mitglieder in unferm Waterlande 
das 300jährige Jubelfeſt der Uebergabe ihres Glau—⸗ 
bensbefenntniffes zu Augsburg feierte; dennoch hoffen 
wir, daß für die edeln Bewohner Sachſens diefe Samm- 
lung von Subelfeftbefchreibungen nicht zu fpät erfcheinen 
werde. Wohl bat ſich feitdem in unferm Waterlande 
umd anberwärts Vieles ereignet, welches, wie früher, 
fo audy heute noch die Aufmerkſamkeit faft Aller auf 
fich zieht. Das vorliegende Werf handele nicht von 
politifhen Angelegenheiten, deren Intereſſe zwar maͤch⸗ 
tig reizt, aber auch eben fo fchnell fich verliert. Es 
werden bier nur die Begebenheiten weniger Tage, mie 
fie Sachſen ſah, einfach) erzähle; aber wie das Felt 
ſelbſt bei Allen fo rege Theilnahme erzeugte, fo glau— 
ben wie auch wird Allen die Schilderung davon nicht 
blos für die Gegenwart, fondern auch für die Zukunft 
ein angenehmes Denfmal der erlebten wichtigen Zeit 
fein und bleiben. Erfreutih muß es gewiß für jede 
Gemeinde fein, welche hierin aufbewahrt findet, wie 
fie das hohe Feſt beging, welche Freude, welcher Ju⸗ 
.2 


bei fie befeelte und welche Opfer der Siebe zur Wers 
berrlihung jener uns nie wiederkehrenden Tage fie 
brachte. Wenn alle Jubelfeſte der verfchiedenen chriftli« 
hen Kirchen in dem Geifte gefeiert würden, mie dieß 
bei dem jetzigen in Sachſen der Fall war: gewiß, der große 
Segen, welchen fie dann mit ſich führten, würde ſicht⸗ 
bar unter Allen walten; denn der Jubel der evangeli» 
ſchen Proteftanten in Sachſen war ein lautrer Jubel, 
dem Geifte des Evangeliums gemäß. — Ein Spiegel 
für Gegenwart und Zufunft trete das gegenwärtige 
Werk vor das Wolf, Ein Spiegel, worin alle dieje- 
nigen ihr häßliches Bild erkennen, welche die Freude 
der evangelifchen Ehriften über ihr evangelifches 
Glaubensbefennmiß irgend beeinträchtigten oder gar 
zu unterdrücen trachteten ®); es bleibe wie heut fo 
immerfort nicht Ruhms und Lobes werth, gegen ben 
Geift des freien Glaubens, der chriftlichen Liebe und 
der lauterften, menfchlichiten Freude ſich aufzulehnen. 
Das vorliegende Werk fei aber aud ein Spiegel, 
welcher dem jeßt lebenden Gefchlechte fo viele Edle und 
Gute vorführe, und den Enfeln nad) hundert und aber 
hundert Jahren das Bild ihrer begeijterten Vorfahren 
vergegentwärtige in feinem Schmud und feiner hohen 
Winde; damit, wenn diefe hehren Tage einft wieder- 
fehren, danfbare, erleuchtete, von Freiheit und Siebe 
befeelte Nachkommen nicht zurückbleiben binter ihren 


*) Aus einem benachbarten Sande fehrieb ums ein Freund über das 
dort gefeierte Jubelfeit und legte ein Gediht darauf bei, von 
welchem wir bier nur Kolgendes mittheilen wollen, 

„D ziehet einen fchrharfen Flor 

In Aeten um das Blatt, 

Wo uns ein ſchwarzer Matador — 
Das Feſt verleider hat!“ 
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ling im feillen Schoofe des Grabes ruhenden Bir 
tern. Dann, Dann werden hoffentlih bei der reinen 
Fehfrende, vielleicht an den nämlichen geliebten Der: 
tern und Plägen, auch Euere Mamen wieder mit Siebe 
erflingen, Ihr, Die Ihr als würdige Mitglieder der 
vom Sauerteige menfchliher Saßungen gereinigten 
evangelifchen Kirche jegt wiekter und das Feft vers 
herrlichtet. | 
Mcht alfo einen Werth, der ſich mit dem ver 
ſwindenden Jahre verliert, nicht den Werth bloßer 
Nachrichten von Tagesbegebenheiten mögen diefe Bogen’ 
haben: nein, fie geben auch Zeugniß von der Denf- 
und Handlungsweife der jegt lebenden evangelifchen 
Proteftanten Sachfens, fie haben . einen moralifchen 
Werth. Und fiher wird auch die Zufunft begierig 
fragen nad) dem Jahre 1830 und lefen, was wir tha= 
ten, das Feſt des freien biblifchen Glaubens zu ver⸗ 
hertlichen. 
Was die Beſchaffenheit des Inhalts betrifft: ſo 
koͤnnen wir verſichern, daß Alles aus den ſicherſten 
Quellen geſchoͤpft worden iſt, auch da, wo die Ver— 
faſſer der Beſchreibungen ſich nicht unterzeichnet haben. 
Wohl würde das Werk bei weitem nicht in der 
Vollſtaͤndigkeit, wie es vorliegt, haben erſcheinen koͤn- 
nen, wenn fich niche verfchiedene hochgeachtete Männer 
unfers Vaterlandes der Sache, fo thätig wie edelmü- 
chig, freundlichft angenommen hätten. Unfern innigen, 
aufrichtigen Danf bringen wir unter vielen Andern hier⸗ 
mit namentlih St. Hochmürden, dem Hrn, Superin- 
end, Prof. Dr. Großmann zu feipzig, Sr. Hohmür- 
den, dem Hrn. Superintend. Dr. Karg zu Meißen, 
Er. Hochw., dem Hm. Superint. Dr. Bermann zu 
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Penig, Sr. Hochw., Hrn. Oberpfarrer Neumann zu 
Geringsmwalda und Hrn. Diac. Wagner zu Olbernhau 
deshalb dar, Alle Befhreibungen aus der Königl, Saͤchſ. 
Oberlauſitz, welche nicht mit einem + bezeichnet worden, 
find uns, wie im Werfe felbft (S. 625) erwähne ift, 
durch die gütige Verwendung des Hrn. Joh. Gottfr. 
Schneider in Zittau zu Theil geworden, 

Wenn das Werf nihe alle, bauptfächlich aber 
‚ nit alle nambafte Orte Sachſens enthält, fo 
wolle der freundliche Leſer dieß nicht der Schuld bes 
Heren DVerlegers oder des Herausgebers beimeffen. 
Trotz aller Bemühungen und ohne Koftenaufwand zu fpa- 
ren, war es von fo manchem Orte nicht möglich, eine 
Feftbefchreibung zu befommen. Theils waren aber 
auch dergleichen verfprochen worden, ohne daß die Ein» 
fendung derfelben erfolgte. — Wahrhaft edle Män- 
ner aus verfchiedenen Ständen hatten wir hierbei Ges 
legenbeit Fennen zu lernen, fowie wir mit Bedauern 
erfahren mußten, daß leider es auch hin und wieder 
Leute giebt, welche nur die Hand felbft an das ebelfte 
und fchönfte Werf legen, wenn ihre Habfucht befrie- 
digt wird. 

Wohl ift das Werf zu einer Stärfe angewach- 
fen, welche anfänglich weder beabſichtigt noh ges 
wuͤnſcht wurde. Von dem Vorſatze jedoch ausge: 
bend, daffelbe fo vollftändig als möglich erfcheinen zu 
laffen, glaubten wir nicht Befchreibungen, welche fpä= 
ter eingefendet wurden, zuruͤckweiſen zu dürfen. Auch) 
iſt der Preis (der Bogen 6 Pf.) gewiß fo niedrig ge- 
ftelle, daß es dennoch aud) Unbemittelteren möglich wird, 
fid) dafjelbe anzufaufen, 

j Da die Zubelfeftbefchreibungen nicht zu gleicher Zeit 
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eingeſendet wurden und werben fonnten, glaubten wir 
bie alphabetifche Dieihenfolge der Orte verlaffen zu 
dirfen, um Das Erfcheinen des ganzen Werkes nicht zu 
{ehr zu verfpätigen. Ein beigegebenes Derterverzeichniß 
nebft Angabe Der Seitenzahl wird - Mangel hin⸗ 
linglih erfegen. 

Gewiß nicht ohne Intereſſe wird es fuͤr ſo Viele 

fen, im Anhange auch einige Predigten zu er« 
halten, welche am Jubelfeſte gehalten wurden. Gern 
hatten wir noch mehrere derfelben dem Buche beiges 
geben (von denen bei ven Befchreibungen bemerkt 
fiebt: „S. im Anhange”), wenn nicht zu befürchten 
geftanden, daß dadurch das Ganze gar zu fehr erweitert 
würde, und wenn dabei nicht noch andere Gründe ob⸗ 
gewaltet hätten. 

Die Herren Verfaffer der Feftbefchreibungen wer⸗ 
ben es gütigft entfchuldigen, wenn der Herausgeber 
aus verfchiedenen Urfachen fid) zumeilen fleine Abän- 
derungen oder Abkürzungen in ihren Manuferipten er» 
laubte. Dem wefentlihen Gehalte und Beftande ih« 
ver Arbeiten ift jedoch nirgends zu nahe getreten wor⸗ 
den. Mehmen Sie Alle, verehrte Freunde, den herz⸗ 
lichſten Danf für Ihre Liebe und Güte; hoffentlich wird 
das, was Sie Alle zufammen darbrachten, nicht tod⸗ 
ter Buchftabe bleiben, fondern noch oft die Herzen er 
wärmen für das Edle und Gute, Viele noch oft er» 
freuen in der Erinnerung und bin und wieder eine 
Segensfrucht entfeimen laffen ®)! 


*) Gewig für Miele angenehm und von wohlthätigen Folgen bes 
gleitet würde es fein, wenn ınan diefes Buch der Jugend, 
ah in den Schulen ſelbſt, zum Lefen gäbe. 
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So tritt denn hin vor das Volk, du Werk, zeu⸗ 
gend von dee Sahfen Jubel am 300jährigen Fefte 
der Uebergabe des evangelifchen Glaubensbefenntniffes zu 
Augsburg! Zeuge du, was Sachſens edle Bewohner 
thaten, um das Andenfen an eine der wichtigften Bes 
gebenheiten in unfrer Kirche würdig zu feiern ! Führe 
du den Beweis, daß heute, wie vor breihundert Jah— 
ren, noch diefelbe Liebe zum freien Glauben an das 
Evangelium von Jeſu dem Chrift in den Herzen woh⸗ 
ne, daß auch heute noch Beftändigfeit der Ges 
muͤther in der erkannten Wahrheit vorhanden fei, troß 
der verderblichen Netze und Ränfe gegnerifcher Jeſu— 
ſchaͤnder, froß der Tuͤcke heimlicher Weberläufer und 
Feinde des Lichts, trotz der fauigfeit fo mancher Wei- 
fen des Abendlandes. Lege du offen bar, daß un- 
fer Jubel, der Jubel evangelifcher Chriſten, an« 
ders befchaffen ift, als der, welcher Wertilgung aller De- 
rer predigt, welche nicht gleiche Anfichten über Reli⸗ 
gion und deren Gebräuche haben, welche auf nichts An- 
deres als auf Chriftum die Hoffnung der Erbfchaft des 
Himmels bauen! Zeuge du für die evangelifcd)-protes 
ftantifchen Bewohner Sahfens in Gegenwart und 
Zufunft und trage dazu bei, daß der Baum des 
Friedens und der Liebe, felbft in fonft aufgeregten Zeis 
ten, immer fefter wurzle! | 


geipzig. 


Der Herausgeber. 
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— Finanz-Caleulator Köhler. “2 2020204 
Gränlein findner 2 2 ng 
Herr Eportel:Eaffiree Peudert - . .- ee | 
— Pommer. ° . . . . .:- 14 
— Bürger und —— MR — | 
— DMenefchreiber Nüger in Stolpenn. 141 
—  Hofeinfäufr Schente . . s W — | 
— Buchhalter Shut; .. ee | 
— Paſtor Shwente in Sadisborf. -» ar —1 
— Hof:Erpeditor Seyffert W 4 
— Garnifonlehrer Teuſcher . . . 41 
— Tittel . . "ee ae ae ee 
— Ghul:Director Ulr i6 Per er 1 
— Hauptmann Wehlmann. +» . . . . 1 
— Buhhändler Winfler - .  . . . 0.14 
Her Brüdmann, Buhbinder- Meter. » 0.0.4 
Durch Herrn Drganift Feige: | 
dert Earl Aug. Abel . % B ‚ . 1 
€. ©. Ungermann, Sraditrantenhaus: Verwalter . 4 
— U Anton, Rector an der Annen-Schule.1 
— €. F. Urt, Paftor an der Annnfce «0. 4 
— oh. Earl Traug. Barth, Smmrft »  . . 141 
— Gandidat Behr. . . “ » . « .- 1 
— Karl Glob Beyer, Güterbefhaur . - . 0.41 
— Ernft Blochmann, Hofbuchdruderei:Faetor. . 1 
— Borödorf, bdeitter Lehrer an der Armenfreifgule 41 
— Karl Böttcher, Waiſenhauspredigeeeee 41 
— Landidat €, Dielner . 1 
— Joh. Chriſtoph Dreßler, Schuhmacher: Mäſter .1 


— XV — 


M. Karl Moritz Fiſcher, Katechet und Prediger am 


Ehrlich. Schife 2 ee ee fl 
Karl Eriedr. Aug. Funke, Seminarift « ae RR: | 
Heinr. Gottfr, Graf. . .» . 41 
Joh. Imm. Ferd. Hayer, Cantor und Kirchner, . 1 
€. Aug. Hempel, Seminar. . . 141 
Friedr. Aug. Höftner, Agent. Er . 1 
Griedr. Eduard Jochen, Seminaift ı + 41 
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Erempf. 

Transp. 

Here &. F. Kirften, Kirchner am der Annenliche . . 
Eräulein Julie Kla ß “ - 
Herr Sarl Klient, Seominaiflt . 0. . 

— &Koblig, Lehrer an ber Blindenanſtalt 
— Louis Wild. Krüger, Seminarifi , 
— 4. Kunath, Wecis:Einnehbmer „ . 
I. Zraug. Midel, MüngdDberfchmelzer 
Müller, Smnal -. . 0... 

A. Müller o4 

Ernſt Mörtig, Buhbinder-Meifter . . . 

Joh. Karl Naumann, Gamdidar u, Waiſenhauslehrer 

Hauptmann von Noſtitz.. RR: Er 

} Frau Einnehmer Mörder . . . * 


.» np I a Bey 


Herr Pallmer, Findelhaus⸗Verwalter 
— Pietzſch, Seminaft,. « - . 
— Eandidar Pöfhdel .- . m ; 
— Karl Traug. Neihelt, Seminarit . , 

Hrn. Sebrüd, Schafhirt, Papierfabrifanten 

Herr Jofeph Wil. Schöpff, Diakonus an der Kreuzkirch 

— 9. Schramm, Cantor an der Annenlirhe . 

! — B.Schüße, Lehrer am Ehrlich. Gefiift . . 

— Gerd. Schwarz, Em - : 2. 2. 


nn: 2 » 4 9 ® 


Pr Zr 
I 


— Gendig, Kaufmann. Ve Te 
— Karl Siegert, Deſtillateur ⸗ a 
— Guf. Wild. Steinert, Prediger u. Katechet am Ehrs ” 
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Iichfchen Geſtifte a s . . ® ⸗ 
— M. Thenius, Paſtor am Ehrlich. Geſtifte * . . 
— Gottfr. Trade, Dammmühleninhaber. . . 
— Treß, AceisEinnehme W 
| — Benj. Werner 5 5 . 
Here Zinanz-Ealculator Joh, Friede, Müller . . 
— Br. v. Meibolde, Könige, Sächſ. Geheimer Finanzrath 
Durch die Wagnerſche Buchhandlung; 
Herr Schneider⸗ Meiſter A p el ” . ® . . .« 1 
— Döbhnert.. . ® . 5 5 .,. . 1 
— Kriegölammer:Gerretair Drefler 0.0.0004 
— ⸗ = Raleulasor Ebert. 2024 
— s = Secretair Frieſe . . . 41 
h — ⸗ = Range Gebauer4 
— — = Canjelliſt Hänichen » E} 5 . 1 
Latus 122 


| Here Direstor Huber. - . . . 


— 
— 
zn 
— 
— 
— 
— 
J 
— 
sun 
— 
— 


RE A Ber — 


Kriegsrach Job, . = 
Dberrechnungs:Commiffar Jurf & 
Kriegötamımer s Eecretair, Köhler 
s Caleulator Müller 
Hausbefiger Delfhlägel . . 
Kriegstammer:Canzellift Pödel . 
Gärtner Pofharsty, 4 
Miedel 2 ec 
Kriegöfammer : Sanzellift Nich * 
Gärtner Aug. Richter— 
⸗ Glieb Nihter . 
Hausbefi kr Wo . » 


Haudbefiger m 


® 
‘ 
“ 
‘ 


Herr Stubenmaler Bo ig a & . 
Die Wagnerfhe Buchhandlung . + 
Die Waltherfche Hofbuhhandlmg , » 


Herr M. Chriftian Ernft Heine. Wirth, Paftor 
Dorfhemniß. 


Doͤrnthal. 


. Briedr, Aug. Colditz, Pfarrer  . 


* 


Eibenſtock. 
— Pr Chriftian Gotthelf Fider, Wector 


. a +» 0 .» » *. 5. 


.. 2. u tt. 


. 0 2 er tr rat. tr et a 


Eutrigfch bei Leippig. 


— Lange, Baftwirıh er 
— Sauder, Schullehre .  . 


J. 6. Schwarze Gurdbefiger . 
J gorhheim. 


— Joh. Glob Schütz, Schulmeiſter + 


‚$rantenhaufen 


— —— Bi. gr. With. Struve 


Sreiberg. 


Die Buchhandlung von Era und Gerlad. 


. » 


Herrn — %&, Audreaß 1 Expl. 


Exempl. 
Transp. 122 
* ® 1 
.. . 1 
f «+ 1 
.. . 1 
* “ 1 
'. 4 1 
® * 1 
. :ı : 
‘ * 1 
* . 1 
®s * 1 
“ .-1 
. » 1 
. . 1 
. ı 4 
. 1 
— ‘. 1 
» . 1 
+ 1 
— 1 
1 
1 
———— 
“ “ 1 
61 
ı 1 
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Herr Seminarit Kleine 1 Expl. 
— Hoſpitalſchreiber Rößger 1 Erpl. 
Her Dr. EC Hedenus, pract. Arzte. 


Geißin 
Herr Friedt. Aug. Säübler „ 
Geithain. 


Durch Herrn Mädchenſchullehrer Ponikau: 


Here Bädermeiſter Andrä.— 
— Stadtſchreiber Barthe. 
— Seifenſieder Bauch. 
— Tiſchler-Meiſter Borifh . 
— Kaufmann Böottcher. 

— Major von Carlowiz. 
— Senatot Chryſelius 
— Topfer⸗Meiſter Sifher . 


— Schnittwaarenhändler Günther * 


— Schonfärber Hetzuer —4 
— Poſamentirer Hohlefeld— 
— Kirchenvorſteher Hunger. 
— Kaltherr Jänicke — 

— Uotat Junghans, 

— Beiler:Meifter Keller 
— ' Gtadtmufitus Knopf 

— Gchneider:Meifter Kröhl 
— SLohgerber Rutje 
—  Fleifhhauer:Meifter Löbel 
— Klirfhner:Meifter Pfefferforn 
— Müdchenfhulichrer Ponilfau 
Frau von Meißenftein f 
Herr Delonom Rothe ; s 
— Kaufmann Rudo . . 
— Güftgeber Schilling. 

— Chriftion Uhlemannu 
— Bäckermeiſter Wahl „ 
— Gaſtgeber Wintler— 


» 2 =» °% 8 


* 
‘ 
* 
e 

⸗ 


* — — — 


Geringswalda. 


der darl Böhme v0.“ nr 
— bettl. Bohne 4 ⸗ ⸗ ⸗ 
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° 
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Erempf. 
Transp. 176 
5 « . 4 
0) D * 2 
. . m 1 
ö ° z 4 
. . A 1 
P) . . 1 
⸗ “ 1 
»d il 
* ⸗ 1 
1 
s - r 4 
® “ r} 4 
® * =. 4 
. j 1 
. . ‘ 1 
* 1 
⸗ 1 
1 
.« 1 
“ f} N} 1 
. 4 1 
u 30 | 
“ ‘ * 4 
. D) . 4 
. . . 1 
D) “ . 1 
% D D 1 
‘ 4 . 1 
® a 0) 1 
v ‘ D 1 
» 
. “ ‘ 1 
* . P) 1 
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Herr Gottleb Coldik . 

— Auguſt Datbe — 

— Kaufm. Etteld 20 re 

— Badar. Fride . . 

— Gottlob F uch 8 
Fräulein H. Gäbler — 
Herr Gottl. Söhlerr 2 2 er ne 

— G.Goldammer . 

Shir. Gottfhall . 

Gottl. Hammer . . a '% Bu a 
Affe. Härtwig 2 a ee : 
Aug. Haufner — 
Paſtor Hofmann in Milfau a 
Gottfried Jllgen in Geringswalda . r 

Carl IKhling sen. — — a ar 
Gottlied Jühling — — 

Lieut. Kangißer auf Klofter: Seringewalda . 
Gotthelf Kirbad in Geringewalda ‘ . 
Fabric. Ehregott Klänzel in Milſen E. Jaeob 
Tertius Köhler in Geringswalde . . . . 
Kirchner Kretfchmar . FE a ae 
Mahler Künzgel 2 He en . 
Giüterbeih. Lindner .-. . a‘ 5 
Auguft Lippold .„ . a ar 
Catl Lippold . . | 
Srau Baronin von Müller auf Kofter: Geringewalda 
Here Armenfaffe: Einnehm. Müller . 2 


PET 


— Dberpfarrer Neumann . > 2 2 2 0. 
— Apothek. Dertel . ö . 2 ° ‘ & 
— Aſſeſ. Opitz . oe 
— Gottfried Reinenbag oe a er 
Sräulein & Kot - 0 2 2 2 a . 
Herr Friedrich NMößger . rn a . . = J 
— Friedrich Sandig. Pe a ee . 
— Gottfried Schreyer —— 4 
— Carl Schubert 4 
— Gottlieb Schubert — 
— Gottlieb Schuldheiß... aa 
BGottfried Schulze a "Tr 
— Gotthelf Schulzje . ee A a 


nn 
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Transp. 209 


1 
1 
1 
1 
1 
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1 
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| 


dar Stabefh. Staale . ,„ .» 
— Ah. Steidbemann . « 
— Gonlieb Stein Fe 
— Saufmann Zzufchoppe . . 
— Settlob Wünfh -. 

— Ferſter Zſchi m mer aus Hltgeringswalda 


Gleina. 
Durch Herr Schullehrer Himmler: 

Herr Apitz, Gutsbefißer in Doberniz. 
— Braune, Häusler in Gohliß . . . 
— Claus, Gursbefißer in Boerntiß „. 
— Claus, Guröbefiger in Wuhniß . .» 
— Diettih, Schullehrer in Striegnitz 


— Fleck, Gärtner in Sleina . . 
— Große, Zifchlermeifter in Staucha 


— Gruhle, Kramer und Weinfchenfe in Stauda 


— Hänfel, Gutöbefißer in Sreuden . . 


Frau Kammerherrin von Hartitz ſch auf Staucha 


Dere Hentſchel, Gutsbeſitzer in Doberniß . 
Himmler, Schuflehret in Gleina. . 
Hofmann, Häudler in Sohlid . . 
Körner, Gutöbefiger in Dobernig z 
Kühne, Guröbefiker in Lautſchen. 
Sindner, Echhneidermieifter in Etaucha 
Lommatzſch, Gutsbeſitzer in Altſattel. 
Lerenz, Schullehrer in Mehltheuer. 
Mierfh, Gutsbeſitzer in Graufwig - 
Müller, Gutöbefiger in Gleina . 
Müller, Gutöbefiger in Jbanif . 
Yläniß, Guisbeſitzer in Dobernig 
Meif, Mühlenbefiger in Dahlen . 
Rich ter, Gutsbeſitzer in Döfig . 
Riedrich, Scullehrer in Eraudi . 
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— Schade, Schneidermeiſter und Kirchvater in Staucha 


— . Schanze, Paſtor in Erauda . 
— Ehubert, Suttbeſitzer in Dobernig » 
— Seidel, Schulmeiſter in Blofwig '. 
- M. Sirdel, Diaconus zu Stauda . 
- Stei 3 er, Sutöbeliger in Graufwis . 


—— 


Exempl. 
Transp. 249 
. ® . 1 
D . .- 4 
« . 1 
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e 1 
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e . r} | 
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- Ulbridt, Beliger. der Kummerdmühle in Steina 


“#9 


Exemol. 

Transp. 287 

Herr Unger, Schullehrer in Wuhnig . 3 rag 
Urban, Gutsbefiger in Trogm . 
Weber, Schullehrer in Zihedau . 
Wilhelm, Guröbefiger in Trogen. 
Wilhelm, Hüfner in Fbanig e 


[ ’ “- » “ 


Wilhelm, Schulehrer in Stöoſitz 
Siherpel, Gutsbefiger in Gleina 
Bihode, Gutsbefiger in Bornig 


Stauden 


Durch Herrn Buchhändler A. Würzburg: 
Herr Büder:Meifter Drefcher sen . — 
Johann Dreſcher 
Mentamtsverweſer Gaſt in Waldenburg 
Mache: Affeffor Seffel . ee 
Kaufmann %. ©. Herrmann . 
Paftor Herrmann in Lobsdorf . 
Nechts-Aſſeſſor Henne. . 
Bürgermeifter Jähnig 
J. G. Kamper . » 
Kluge und Eon . 
Marhs:Affeffor Lange . 
Tuchmacher-Meiſter Lohmann 
Etadivöigt Müller . 
Samuel Friedriih Delzner 
Kaufınann Ludw. Heinrih Peterma 
Auguſt Friedriid Schnabel . 
Kirchenvorfteher Seelig . 
Kämmerer Seyfert . . A 
Dach: Affeffoe Vollert .  . 
Madler und Handelsmann Wenke 


Gleisberg. 
Herr M. Ernſt Stange, Pfarrer oe. Er 


Gdrli. 


Herr Irmler 0 1 


1111111 


ji u ee u je Dee Dede 


. 6. er ee ty 


.- 0.0.» 


* 
® 
P 
» 
* 
. 
[ 
* 


11111111111111144 


a » . . . = . * “ » 
= 


. » * 
. ” * v * * [2 * ” * * ® ” * * * ® ” ® * 


Pb pe Pb db Pi pe Da je Di Di Di Di Di De Jen Mi Di Di Dh 


Großenhayn. | 
Herr 8, Preusker, Könige. Sächſ. Nennmtmanın . 1 
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Exempl. 
Transp. 318 


Grubnig 
Im Ban von Pfifter auf Grubnig und Ragewitz. 


Halle 
— Buhhändler Meinide und Com. . .« . . 


Daudmwalde bei Pulsnig. 
— Later Friedrich Auguſt Berger 


Hapynichen. 

Durh Heren Matthes, Buchbinder-Meiſter: 

Herr Gensdtarmed Claub 2 a — 
M. Siedler, Iſter Mädchenlehrer . 
Solde, Leineweber aus Zeiß, der Zeit Altgefeile bier 
Bürgermeifter Holfert . 
Fuß, Kohlenarbeiter in Berihelsdorf hei Heynigen. 
Earl Leonhardt, Zuhmanufasurift . « . 
Cop Lorenz ı«ı u. eo.“ 
Marıhes, Buchbinder & 
Ehirurgus Nitzſchke z 
Oſtermuth, Kleidermacher 
Richter, Brauer allhier . 
Schulze, Weisbäcker. 
Weber, Kaufmann . ; 


Herrnkretſchen. 
kriedrich Auguſt Büttner, Gafgbr . .  « 


Keſſelsdorf. 
Durch Herrn Schullehrer Shmidtgen: 

Hert Gutsbeſitzer Gottlob Bormann in Niederhermsdorf 
— Dietze .- . . . 
— Hauswald aus Llberrdorf ; 
— Bandfhöppe Hentfer 
— Gutsbefißer Gottlieb Henker 
— Sutsbeſitzer und Amtsrichter Hennig 
— Gutsbeſitzer Herrmann . 
— Gutsbeſitzer Herrnadorfe— 
— Sutsbeſitzer Horn in Grumbach. 

— Saſtwirth Lindneeete 


* 
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Here Gaſtwirth Ludemig - 2 202, 
— Gutsbeſitzer Marche in Heidenau . . u 
— Gensd'armes Mühler — 
— Gutsbeſitzer Partz ſch in Niederſchönau. . 


— BGuctsbeſitzer u. Amtsricht. piebſch in Niederheruisdorf 
Gutsbeſitzer George Pietz ſch in Niederhermsdorf 


— Schulmeiſter Schmidtgen 
— Gutsbeſitzer und Richter Winkler in Bodrig 


Königs f ein. 
Herr Gerichtsvoigt Bir. . . 


u © 22 | GP 
— Gottfried König f} . . . u . 
— Earl Kretzſchmar Fe 
— Carl Friedrich Uhlemann .» . 2. 
Krippen, 
Herr Eduard Biener , . . er 
— Samuel Diener 1 2 nn 
— Auguſt Hanfe FE er W 
— Gottfried Heyman. 2. 
— Gotthold Zumpe ⸗ . “ “ * . 
Leipzi 9. 
Herr Buchhändler Andrae . W 
— Buchhändler Chobloch. 2.9 
Die Dyk'ſche Buchhandlung ae 
Herr Buchhändler Fr. Fleifher . : 0. 
Die Hinriché'ſ che Buchhandlung a 
Herr Buchhändler Kollmann . ° . . 


— Buchhändler Tauchnitz ; en '% . 
— Buchhändler Wienbrad , — 
Durch Herrn Zieler Lane: 
Herr F. G. Adam, Nauchwaarenhändler 
— Alberti, Kaufmann .  . . 
— €. 6, Hiterma nn, Strumpfivaarenhändler 
— 6. Arnold, Schneidermeilet . . 
2, Alter, Sotierlsinllsttene J W 
J. J. Aſt, Kaufmann 
€. H. Bauer jun., Schaeidermeiſter. 
Joh. Phil, Bauer, Schneidermeiſter .. 
C. Ch. Bierlig, Buhbinder ser 
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Exempl. 
Transp. 346 
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Herr Zr. Billing, Zifdleer. » . 


— Böhme, Kaufmann . . 
— Ib. Bohn, Schneidermeifter R 
— lidoriuß . ae 


— Joh. Gottlob Döring. » -» 
— Chr. T. Fiderr, Seifenſieder . 
— G. Fiſcher sen, Shlofer. -» 
— Grofmann, Tiſchler a. 
— € Gruner, Kaufmann 2 
— Hagendorf, Budbindr . . 
— 58.2. €. Hahn, Jumaderr . 
— &%. Handtuſch, Buhbinder . 
— Hering, praft. Wundarjt . . 


— Dr. Gottfr. Wil. Hermann, Vice-Criminaleigter 


— Höffer, Madlr . » Ri 
— 9. Holäufer, Muntiub gr 
— 9. Kandler, Kaufmann . ° 
— 8.6. Klaßig, Gafketir . » 
— J. G. Koch, Bierverlegerr .  « 
— 6 D. Kohlmann, Tifdleer . 
— F. W. Kunze, Enfpl . -» 
— ‚6, Leuthier, Zapgierr 
— D. Leuthier jun, Riemer. » 
— 4. ©. Liebeskind, Buchhändler 
— €. D. Löfher, Kaufmann n 
— Löwe, Gaſtwirth . . 
— 6. 6 Manu, Raudiwanrenhändler 
— Deljner, Dieroerleger Fa 
— 6.6, Peter, Saftwird .« — 
— Garl Perfhe, Bädr. .» 
— % 6. Peudel, Branntweinbrenner 
— J. 3%. Rau, QAntiquar 

— ©. 8 Reichardt, Blumenfabeifant 
— Heinr. Neinwarth, Bierbrauer 
— 6.8. 4. Reyher, Mehaniftus . 
— oh. Nohringer, Schneidermeifter 
— 9. ©. Mofenthal, Sattler . 
— Müger, Buhbinder „. . 
— Schil bach, Zinngießer 0 
— Schmidt, Schueidermeiſter. — 
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Transp. 383 
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Herr A. B. Schmidt “ . . s 
— Shönley, Schuhmadermeifter , 
EU Schulge, Goldarbeitr . 
C. F. N. Schüg, Senfal , 
P. Sepp, Zuderbäder . 
Simon, Dreddlr „ x. 
Earl Simon, Dreier . .„ , 
Advolat Staudinger „ W 
Joh. Stickel, Schuhmachermeiſte 
G. W. Straube, Branntweinbrenner 
Täſchner, Apothekfke 
Thome, Kaufmann . e r 
€. ©. Umbadh, Münzguard, . 
F. A, Voigt jun, Tifhler _. 
©. 8. Voigt, Tiſchle „  , 
E. ©. Wagner, Glfr „ . 
I. ©. Walther, Schuhmachermeiſter. 
Wehnert, Bierfchente — Te 
MWeigande, Gewehrfabrifan „ . 
z. Sr. Weifflog, Weinhändfer . 
Advolae Werne . , 64 
*⁊ 


- # ® . * 


. . — » . 


8. W. Winter, Klempner . 
Wigendorf, Kaufmann . 

Ed. Wohlwerth, Beurler . 
Dur Herrn Buchhändler Reclam: 

Herr Arnold in kipig . er 
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. « . 1 
— Karl Auguſt Fiſcher in Porsdam . . | 
— Geißler, Gemeindefchreiber in Dresden . Er | 
— Hennig, Apotheker in Grimma , . | 
— Melter, Buchbinder in Döbeln u Te 
— Mulert, Buchbinder in udn. . 1 
— Diakonus M. Pinder in Pgu ,. . , . 41 
— Declam J 2 
— Strauch, Buchbinder in Leipzig De © . 14 

Durch die Verlagshandlung : 

Herr Arndt, Buchbindermeiftr . . . 44 
— Arnold, Zeitungéeträger Be . 4% 
— Böhne, Bandhändler . . et 
— Burtſchel, Schneidermeifter a . 1 
— Saftor Auf J —4 . &4& 
- M.N. 9 ©. Edarı ME 1 

Tatus 466 


Herr G riel, Buchbinder 
— Hahn, Schneidermeiſter— W 
— Kunath, Director der Armenſchul⸗ 4 
- Lirkhold . . . — * u 
— Advolat Loth 4— “ » . 
—- Lungwitz, Dberyoftamtb : Cinnehmer . 
— J. H. Niehaus. 5 5 . 
Madame Oberländer - 2: 1 2... 
— GBander. . . . . [7 J 
— Schröoödter, Communcollertant 

— Tr. Schunke, Kaufmann.. 
— Mar. v. Sped auf _—n PR an 
— Mufitus Weiß. . . 
— Wienhold, Lehrer an der Armenfcule . 


— Georg Wille, Cramer: 2 ee. 
— Paſtor Wlömen in Güldengoſſa. XE 
Leidnig. 


Her ©. ©. Krieger. >> en 


— Sarl Leberecht zo ſt ⸗ . . 


Löbau, burd Herrn M. Prätor: 
- Here Cubitz, Lehrer an der Bürgerfjhule. .- » 
Fellmer, Bürgermeifter er 
Hanide, Kaufmann , 


M. Zimmer, Lehrer an der Bürgerfhule . 
Müde Kaufmann ar 4 
M. 8. 2. Prätoır „. eo 
Frau v. Shleinig, - .  . 
Herr Sähludwerder, Blrgermeifter 
— Sſchönbach, Seifenſieder . 
— Schöder, Kaufmann . . 


2— . “ — 


— Wagner, Accis-Einnehme 


kuͤptitz bei Wurzen. 
Hert Johann Gottlob Starte . .: u. 
Mauersberg bei Annaberg, 
Herr Samuel Wilhelm Wirthgen, Pfarre. u 
Meißen. 
Die Buchhandlung von Gödfhe . - . .% 


Der Dr, Karg, Superintendent gu Meißen .  «_ 


Klofe, Kantor und Squle hrer an ‚der Burgerſch 


Dis pe pa Dei pub dub Di Dub 


— 


Exempl. 
Transp. 466 
v * 
® 
° . 
6 .:« 1 
5 « 6 
5 a 
TF 
1 
1 
° « 2 


Kirche zu ehren er . . . 


—— 


Erenp! 
Transp. 509 
Die Stadtkirche zu Meißen —— 44 an rs 
— Kirche zu Brodwiß . « o . — 
— Kirche zu Colln . u ° . e z 
— Kirche zu Deurfchenbora . . ’ — 5 . s 
— Kirche zu Gröbern mit der Elia .» — A z 
— Kirche zu Großdobritz . . . . 
— Kirche zu Heynitz — 4 Fe er 
— Kirche zu Hirfchfeld . Pe VE 
— Kirche zu Lommatzſhhßee. 
— Kirche u fuben 2 ee er ee 
— Kirche zu Miltig J oe 
— Kirche zu Niederau . . \ W 
— Kirche zu Neuſtdtttt 
— Kirche zu Neukirchen. A 
— Kirche zu Planfenftein . . . . . . . 
— Kirche zu Nüfema 2 00er 
— Kirche zu Zaubenhain "a a a . 
— Kirche zu Weinböhlaa. re 
— Kirche zu Wendiihborra . . W 
— Kirche zu Zadel — 5 . . 


Kirche zu Biegenhain mit Dlanig e . — 
Mildenau bei Annaberg. 


— Carl Dittrich, Cantor und Vorſteher einer Schullehrer⸗ 


| Bildungsanftalt . . . . . . . 0.0 
Mittelſayda. 

Here Karl Auguſt Dehme, Paſte 
Naundorf bei Freiberg. 

Herr M. E. W. Löhn, Pfarrer . ; ö . R A 


Olbernhau. 


Herr J. C. M. Beer, Gerichtsdireet. = 
— Traug. Fr. Bilz, Färber in Neuſchönberg. 
— G. Fr. Börner, Tiſchlermeiſter u. Glaſer in Olbernhau 
— A. H. Bräuer, Medicin® Pract. 
— E. Charrier, Liqueurfabrilant und Pahchter ber Ge: 
richtſchenle N . . e a N 
— Glaudniter, du - : 200. 


— 243 


u 


1 
1 


Her ©. 


— son Feilitzſch, nz . & 
— Sled, Sontrolleur . — u 
— $riedr. Gosthelf Fleiſcher, Büchfenfchäfter . . 
Chr. Friedr. Fle ifher, Schneider — 


— EF. Gebert, Kaufnan. 
— 52%. Goldammer, Kaufmamı . + . 
- ©, 2. Soldbammer, Kaufmann . 5 ® 
— Helbig, Factor in der Königl. Saigerh. Grünthal 
— &. $r. Höpfner, Weis: Inſp. und Gerichtsdirertor 


— 48 Höpfner, Nr. oo 0 , 
— Hunger, Sattlermeiſtterr. 
— D. ©. Jacobi, Pfr . *- . ie 
— Chrift. Fr. Klaffenbad, Buͤchſenmacher — 
— G. F. Kluge, Seifenſiede 
— Chr. Fr. Kräher, Lohgerbermeiſter u. 2% ar 
Jeh. Gottl. Loche, Kirchner . ae 

. Martin, Reue 2 2 2 
.F. Martin, ohgrber 0 0 0 0 
zen Apothefr ». « BR 
Ch. Benj. Morgenftern, in Nieder⸗Neuſchonberg 

J CH. Müller, Lohgerbermeiſfe. 
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Dierrich, Lohgerbermeifter » . Fe 


J. A. W. Münzel, Forftiecreär . a % 
Shr. Fr. Neubert, Zöpfermeifter . j 
Debold, Kaufmann . . ; 
® H. Preißler, Pofthalter . ° A 
C. gr. Reichel, Kaufnann „ E 
Mülte, Hammerverw. in d. Königl. Eaigıh, Grünthaf 


* * 


Schmidt, Anrichter daſelbſt. —— 
Scheffler, Deconomie:Infpector » a ——— 
Er. Schwarzenburg, Med. Pract. „. . 


G. 2. Schlefinger, Beſitzer d. Zain: u. Eifenbaumers 
Shr. Fr. Seyfert, Kaufmann , a 


5.2. Semmler, Anweiler © > 2 2. . 
€. Er. Banner, Diafonus . . P ei u B 
Walrher, Flofmefter 0 ee 
C. M. Walter, Apothefr . A a a EOREE 
= D. Zimmermann, Kaufmann ER a u 
O ſtra bei SE 
herr Gotthelf Samuel Richter— 


[ ® . [ = ° . 


Wa a ee enter 


Latus 595 


L 


Exempl. 
Transp. 585 
Debelmwip. 


Herr Schullehrer Gudſchebauch . .. ee ae wi 


Penig. 

Dur Heren Ephoral: Fam. Hahn: 
Herr Superintendent Dr. Bermann in Penig . 
Amtswachtmeifter Bohne in Perg . 
Schuffehrer Dittrich in Zeufcha . 
Amisrichter Edhars in Penig . 
Schullehrer Eißner in Hohenfirhen, . 
Schullehrer Feufer in Hartmannsdorf 
Schullehrer Fuhrmann in Zanu . 
Cand. theol. Funfe in Penig . . 
Schullehrer Gefell in Wiederau,. ,„ 
Ephoral: Famulus Hahn in Penig 
Baccalaur. Heyer in Penig 4 
f 


Schullehrer Kirch ner in Wittgensdor 
Schullehrer Lange in Clausnik . 
Bürgermeifter Rucktäſchel in Penig - 
Dialonus Thomas in feng . . 
Santor Unger in Mühlau. .  . 
Paftor Vogel in Hartmannsdorf . 
Rector Wagner in Penig . e 
Hülfslehrer Zſchunke in Lopffeiferäborf 


Poſtelwitz bei Schandau. 
Herr Johann Gottfried Biene 2.0 


. e “ ® . ® f} * . * 27 . 4 * 
* 


Die ji pi Dabei, Die Dal Dad Abb —— — 


BEBEEELEZEEEEZZE 


.». nn nn + a ht 8 Fr 44 


1 

— Gerdinand Mintwi 2 en 2 2 0 el 
— Carl Auguſt Mitreuter 2 5 Em 3 .: 4 
— Rohanıı Gottfried Petterſch Dee Ber BE Be | 
— Chriſtian Gotthold Quand . . . . « . 41 

Rathmannsdorf bei Schanbau, 

Herr Gottlob Hentzſchel .. 1 
— Carl Gottlieb Hilfe * * J 1 


Reichenbrand, durch Herm Viehweger: 

Herr Auguſt Böhm, Strumpfwerkermeiſter in Reichenbrand 4 
— Gottlob Fr. Böttger, Strumpffabrikant in Mittelbach 1 
— J. ©. Bluher, Strumpfwanrenbändler a : » 4 

Latus 629 


Herr Sam, Fr. Eid ner, Strummpffaetor in Grina  . 


- — XXKIX 


Erempf, 
Transp.. 629 


“ 


— Gottlob Fr. Franke, Strumpffabrifane in Mittefbah . 
— Jehann Auguft Hähle, Begüterter in Siegmar . 
— Karl Fr. Klemm, Etrumpffabrifant in Reichenbrand. 
— Auguſt Fr. Köhler, Strumpfwirkergefede in Grüna - 
— 6, Aug. Sr. Körner, Srrumpffabrifant in Meichenbrand 


Gottl. Fr. Kötteritz, ı = in Mitteln . 
Kühn, Ehauffergeldereinnehmer in Siegmar ı 4 + 
J. G. Kretzſchmar, Srrumpfituhlhändler in Mittelbach 
Friedrich Melzer, Strumpffactor in Harthau 
Aug. Fr. Müller, Strumpffabrikant in Siegmar ß 
Chriſtoph Friedr. Müller, Gtrumpffabrifant und Ge: 
richeöfchöppe in Mirtelbach u re RR 
Gottlob Müller, Srrumpfiwirfermeiftee in Grüna , «+ 
Sam. $r. Meftler, Strumpffabrikant in Neichenbrand 


Frau Majorin von Pleffen auf Meichenbrand und Grüna 
Herr ©. 5. Reichel, Errumpfwirker u. Maurer in Mittelbach 


Shrift. Friedr. Neihel, Materialift in Neichenbrand . 


— NAuguft Fr. Richter, begüterser Gerichtöfchöppe in Grüug 


— Carl Gottfried Nögner, Vegüterter in Giegmar 


E. ©. Nögner, Strumpfwaarenhändl, in Meichenbrand 
Daniel Sherff, Srrumpfituhlfegermeifter in Grüna 4 
Gottlob Friedr. Seim jun, Strumpffa ;_ 38. 
G. F. Seim, Strumpfabr. u. —*2 er Br er 
Sarl Friedrich Straß, Materialift ’ 8% 
C. G. Thieme, begüt. Eigenthumsmüller in Neichenbrand 
Carl Friedr. Uhlich, Strumpffabritan s = =: 

® F. A. Uhlich, Amtslandrichter = :s 2: 

oh. Zraug. Uhl ich, Gafthofsbefiger in Grüna . ‘ 
Joh. Traug. Uhlich, Schenkwirch in Mitebah . 
®. Er Viehweger, Gtrumpfwaarenhändler in Grüna 
Aug. Er. Weiß, Strumpffabrikant iu Mittelbach * 






C. F. Wei ß, begüt. Stıumpffabrilan s = a 
Rodhlig. 

Herr Rector Neinwartb 

Die Wohenblartö:Erpedbition “ a 2.0200 


Saida. 


Herr Dialonus FW, Thoſt. 
IAtus 676 
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Cxempl. 
Transp, 385 
Dedbelwip, 
gen E qulle hrer Gutzſcheba uch. —4210 
Penig. 
Durch Herrn Ephoral⸗-Fam. Hahn: 

Here Superintendent Dr. Bermann in Penig. 
— Umtswachtmeifter Bohne in Png : 0. 
— Gchufehrer Dittrich in Teuſcha Bi 2 
— Amisrichter Edhart in fang - a 0 
— Gchullehrer Eifner in Hohenlirchen. 
— Gcullehrer Feuler in Hartmannsdorf Fe 
— Schullehrer Fuhrmann in Kam .: 0.2. 
— Cand. theol. Funfe in Penig . er 
— Gcullehrer Gefell in Wiederau . , . . a 
— Ephoral: Fgamulus Hahn in fang » . 2... 
— VBarccalaur, Hey er in Penig er a A 
— Schullehrer Kirch ner in Wittgendborf  . . . 
— Edullehrer Lange in Clausnik . er 
— Blrgermeifter Rucktäſchel in Penig —W J 
— Diatonus Thomas in Png . 2 2.0. 
— Gantor Unger in Mühlu.- 0 220. 
— Paſtor Vogel in Hartmannsdorf ee eh 
— Destor Wagner in Penig . . — 
— Hülfslehrer Zſchunke in Zopffeiferedorf u. 4 


Poſtelwitz bei Schandau. 
Herr Johann Gottfried Biene 


1 

— Gerdinand Mintmib 2 ou an 141 

— Carl Auguft Mitreuter . Pe | 

— Johann Gottfried Petterſch 0. . ” * 1 

— Chriſtian Gotthold Quand 0 1 

Rathmannsdorf bei Schandau. 

Here Gottlob Hentz ſchel eb 2 8 6 
— Carl Gottlieb Hille « f} “ f} . . “ i 


Reihenbrand, durh Herrn Wiehweger: 
Herr Auguft Böhm, Strumpfmwertermeifter in Meichenbrand 4 
— Gottlob Fr. Böttger, Strumpffabrifans in Mittelbach 1 
— J. ©. Blüher, Strumpfwaarenhändler a = >» 4 





Die je pub Di u 
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Exempl. 
Transp.. 629 
der Sam. Er. Eid ner, Strummpffaetor in Grüna 
— Gottlob Fr. Franle, Stumpffabrifans in Mittelbach 
— Johann Auguft Hähle, Begüterter in Siegmar . s 
— Garl Er. Klemm, Etrumpffabrifane in Meichenbrand » 
— Auguft Er. Köhler, Strumpfwirfergefele in Grüna 
— 6, Aug. Fr. Körner, Strumpffabrifant in Neichenbrand 
— Gottl. Er. Kötteritz, N = in Mittelbad 
— Kühn, Ehauffergeldereinnehmer in Siegmar : , + 
— J. G. Kretzſchmar, Strumpfſtuhlhändler in Mittelbach 
— Friedrich Melzer, Etrumpffactor in Harthau 
— Aug. Fr. Müller, Strumpffabrikant in Siegmar 
— Chriftoph Friedr. Müller, Strumpffabtilant und Ge: 
richtöfchöppe in Mittelbach W —A 
— Gottlob Müller, Strumpfwirkermeiſter in Grüna . . 
— Eam Fr. Meftler, Strumpffabrikant in Reichenbrand 
Frau Majorin von Pleffen auf Meichenbrand und Grüna 
herr E. F. Reichel, Strumpfwirker u. Maurer in Mittelbach 
— Ghrift. Friedr. Neihel, Materialift in Neihenbrand . 
— Auguft Fr. Nichser, begüterser Gerichtöfchöppe in Grüug 
— Carl Gottfried Nögner, Vegüterter in Giegmar . 
— 6. ©. Mögner, Strumpfwaarenhändl, in Meichenbrand 
Daniel Scherff, Errumpfftuhlfegermeifter in Grüna 4, 
Gottlob Friedr. Seim jun, Strumpffa s_ 23%. 
8. F. Seim, Strumpfabr. u. Gerichtsſchöppe⸗ = = 


224 
Carl Friedrich Straß, Macterialiſt —— 
C. G. Thieme, begüt. Eigenthumsmüller in Reichenbrand 
Carl Friedr. Uhlich, Strumpffabrilan⸗— 
G. F. A. Uhlich, Amtslandrichter— ⸗ 2 

Roh. Traug. Uhl ich, afthofsbefiger in Grün . «+ 
Joh. Traug. Uhlich, Schenkwirth in Mitelbah . 
®. Fr-Viehweger, Strumpfwaatenhändler in Grüna 
Aug. Er, Weiß, Strumpffabrikant in Mittelbach 2 
C. F. Weiß, begüt. Sırumpffabrilant » =: a ‘ 


Rodhlig. 
Herr Meetor Reinwarth a = “ « ⸗ “ 
Die Wohenblattö:Erpedition « .« 


S aid a. 
Herr Diakonus F. W. Tho ſt ⸗ . 04 fi . 1 
T.atus 676 


N 
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Schandau. 


Durch Herrn Gürtlermeiſter Hacker: 
Herr Johann Gottlieb Aneforge, Bürgermeiſter. 


J 


— 


Herr Carl Gottlieb Fried rich, Sleifchermeifter 
— Garl Friedrid Fuchs, Geilermeifter 
— Gottlob Hahn, Ehuhmachermeifter 


— 


— Gottfried Eduard $ erbert, Daurermeifter 


BEEEEBEREEEZEEE 


Apel, Süterbeihaur z 
Müller Bahbmannı ,„ . 
Sarl Barth, Fleifhermeifter 


Friedrih Berthold, Tiſchlermeiſter 
— Gottlob Beyrich, Zimmermeifter 


Brumm, Gaftgeberr . 5 
Friedrih Clauf » . 


x 
. 


& 


* 


. 

. 

° 
. 
. 


Tohann Auguft Edart, — 


Carl Ehrlich, Schneidermeiſter 


Gottlob Ehrlich, Schneidermeiſter 
Frau Henriette Ehrf . -» 


Hader, Gürtlermeifter ai 


Johann Gottfried Hanke, Maurermeifter 


Sarl Gottfried Haude. i 
Adolph Hempel, Leineweber 


Johann Gorthold Hempel, Geiler 


Gorchelf Hipp el, Schloſſer 


Sortlob Hering, Bädermeifter 
Gottlob Hering . . i 
Gottfried Hering n 


* 


”- 


Eamuel Liebgott Herfchel, Tiſchierme iter 


F. Höffer, Floßfchreiber . 


+ 


Sarl Joch im, Schuhmachermeiſter 


Carl Gorlob Klammer N 


Carl Chriſtian Klotz ſch, Conditor 


ECErnſt Liebig, Schumadermeifter 
Johann Gortlob Leufchner . 
® W. Marloth, Kaufmann 
Shriftian Gottlob Mayer . 
Shriftian Gottlieb Mitſcherling 


* 


Sarl Samuel Neuberr, Glödner 


G. ©. Putzer, Chirurgus . 
Chriſtian Naipmann, Brauer 


* 
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Erempfl. 
Transp. 676 


Herr Gotthelf Friedrich Richter, Muſikus 


— Tohann Gottfried Richt er, VBürgermeifter . 


EEE ET LII EL 


Jehann Gottlob Salomon . ., =». 
Johann Gottlieb Schmidt, Börtchermeifier 
Carl Schröder, Leineweber ae er 


Tohann Gottfried Siegemund sen., Xöpfermei 


Sorlob Steye, Scleiflteinfabrifan . 
Sarl Gottlieb Stohn, Bädermeifler . .» 
Ernft Wilhelm Strubel, Lohgerbermeifter . 
Adolph Wilhelm Strubell, Seifenliedermeifter 


Friedrich Wilhelm Tannenberg, Pofamentirer 


Mottlob Ehrenreich Thomas, Schmiedemeiſter 
J. G. S. Uhl mann, Kaufmann a, 
C. ©. Venus, Stadtrichter — — 
Ober-Einnehmer Weißbach ae Ge" 


Friedrich Wilhelm Wening, Jäger — 


Anton Wenzel, Nagelfchimiedemeifter . . 
Johann Fofeph Wolf, Echneidermeifter A 
Johann George Zeife, Schuhmacdhermeifter , 
Chriftian Gottfried Simmer, Xifchlernieifter 
Eamuel Gotthelf Zimmer Schuhmadermeifter 
Friedrich Traugott Zobler, Erpedient „. , 
Johann Gortlob Zfhiefhe, Schneidermeiſter 


Schmilke bei Schandau. 


Herr Schullehrer Haniſch —A Fe 
— Tohann Gottlob Piefdel .- . ; e 


Schneeberg. 


Durch die Buchhandlung des Herrn Carl Schumann: 
Herr %. ©. Georgi, Richter in Zfchorla . . 
— Pechſtein, Kichenvorfteher ebendafelbft 


©. H Rosner ebenda. . . . 
Schürer, Paſtor ebendaf.e. -. . 2 a 


Sepyfen. 


Durch Herrn Schulmeifter Zippmann: 
Here Ehrift. Gortlieb Braun, Schuhmachermeiſter in Geifen 
— Gotthelf Friede, Egert Echulgelder:Einnehmer dafelbft 
— Carl $riedr. Einhorn, Kauf: u, Handelsmann dafelbft 

Latus 746 
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Eremvf. 
Transp. 746 
Herr Chriftian Friedrich Hänig, Drechsler in Heidelberg 
— Gottheif Friedrich Kempe, Drechsler in Genfen 
— Schulmeiſter Livpmarn in Sceyfe 
— Gotthold — Neuber in Heidelberg — 4 
— Sam. Friedr. Stephani, Drehwerksbeſitzer in Seyfen 
— J. A. Zarſchler, Kaufru. Handelsm. in Niederſeyfenbach 


Zaud a. 
Herr M. Böhme. —2 


Waldheim 


Her 9. A. Bergmann 1 
Der Stadtrath daſelbſt 1 


Weigsdorf bei — 


Herr C. ©. Drech ſel, Pfarrer 2 0 1 
— G. Molle, Santor und Organitt.. 1 


— 


Wurzen. 

Herr Stiftscantor M. Einert 20. 
— Carl Gottlob Foli, zweiter Mäbdchenlehrer 
— Mittler, Einnehmmee 141 

* 3ittau. 

Herr Buchhändler Shöp6 0 0er 

3wickau. 

Die Expedition der Biene 


4 
Herr M. Traugott Wilhelm — — ur | 
Summa 782 
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Immon, Dr. v., 2 Predigten am Jubelfeſte gehalten ic. Dress 

den, Arnold 1830. 8. 52 Seiten. 4 Gr. 

Bauer, Dr. Karl Sottfried, 2 Predigten am 25. u. 27. Juni 

41830 gehalten. Leipzig, Hinrichs 1830. 8. 36 ©. 3 &. 

Beyer, M. Heinr. Ferd., Geſchichtliche Bemerkungen über bie 

Schule zu Marienberg. Einladungsfchrift zum Jubel⸗Schulac⸗ 
tus. Marienberg, Hofmann, 4. 8 ©. 

Borott, C. Th., Beleyrung für Schulkinder, welche ſich auf 
das bevorftehende dreihundertjährige Jubilaͤum der Augsburger 
Eonfeffion, das den 25., 26. und 27. Juni diefes Jahres 
feierlichft begangen werden foll, zweckmaͤßig vorbereiten wollen. 
Baugen, 1830. Gedrudt bei Joh. Glieb. Lehmann. 16 ©. 
8. 6 Pr 

Borott, Sana, Pamatka Swerenj tr'etj jubilegnj Slawnoſti 
Enfari Carlowi Patemu w Augſſpurku na Snemu podane 
Ewange icke Konfesfyi Leta Pane 1530 2550 Cerwna. WW 
Ziittawe v Knihorjfkarre Jana G'ottfrida Sayffert. 32 ©, 8. 


Dieſe Schrift enthält 5 neue, von Hrn. Paſtor Borott abge⸗ 
faßte Jubellieder, die ſaͤmmtlichen Feſt-Texte, drei neue 
Collekten, das vorgeſchriebene Dankgebet und eine kurze 
Geſchichte der Augsburger Confeſſion. Den Beſchluß 
machen Ermahnungen zur Eintracht und chriſtlichen Liebe. 


Craſſelt, Sr. Aug, Zur Erinnerung an unſere Kinder, Ens 
kel und Nachkommen. Wie wir in unferer Parochie Marktz 
heufichen die Feſtfeier ber Lebergabe der Augsb. Confeſſion, 
am 25. juni 1530, in den Tagen des 25., 26. und 27. 
Juni 4830 begingen. Meißen, Klinkicht sen. 1830. 4. 68. 


“ur 
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Cunow, M, Die Auges, Eonfefflon Pr die Geſchichte ihrer 
Uebergabe. Dresden, Hilſcher 1829. 8. 8 Gr. 

Dittrich, Der 25. Juni 1530. Dresden, Wagner 1830. 3 Gr. 

Doͤhner, Gotthilf Ferd., Predigt am legten Feiertage des us 
belfeftes. Freiberg, Craz. 22 ©. 8. 

Einladung zum feierlichen Zuber-Schulactus zur Erinnerung an 
die Uebergabe der Augsb. Confeſſion, gehalten in den großen 
Hoͤrſaale des neuen Schulhauſes zu Plauen. Plauen, 1830. 
4.86. 

Engel, M, Mor. Erdm., Die Augsb. Confefjlon als des Evan⸗ 
geliums Kern und Zeugniß, für afle evangel. Ehriften Licht 
und Luft, Schus und Trutz. Ein Gedenfbüchlein an deren 

3060jaͤhrigen Jubelfeier. Leipzig, Hartmannſche Buchhdlg. 1830. 
140 ©. 8. 6gr. mit 1 Kupf. und auf weiß ‘Papier 10 gr. 

Engelmann, C. Fr. Aug., Gruͤndlicher und vollitändiger Eras 
men aus der Gefchichte des Neichstags zu Augsburg und der 
Uebergabe der Augsb. Confeffion den 25. Juni 1530. Zur 
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Bozej Sslujbi, ta; te; w Schulach a w Domach ſpzawacj, a 
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Einfeitung. 


Ein großer Morgen tagte mit dem 25. Juni 1830: allen bes 
nen, welche ber reinen Lehre ded Evangeliums fich freuen. und 
den Vater im Himmel im. Geift: und in der Wahrheit anbes 
ten. . Groß und wichtig war biefer Tag, weil an ihm vor 
drei Sahrhunderten die Begründer ber evangelifchen. Kirche 
auf dem Reichdtage zu Augsburg vor Kaifer und Reich ihre 
Staubensbefenntniß, dazu aufgefordert, ablegten, und 
ftandhaft dabei verharreten, ‚daß nichts von. ihnen angenom⸗ 
men und geglaubt werden koͤnne, was nicht in der heiligen 
Schrift feinen unmwiderlegbaren Grund habe; daß Niemand 
die Geifter tyrannifiven koͤnne und gebieten birfe, was. feiner 
Meinung oder Weberzeugung nach als. Glaubensartifel der 
chriftlihen Kirche zu betrachten; daß in Religiondfachen: feine 
Mehrheit ver Stimmen zu entſcheiden nach Recht und Gewiſ⸗ 
ſen befugt ſei. 

Mag man immerhin Denjenigen beiflimenen ‚welche bes 
Haupten, die Augsburgifche Confeffion habe nicht die Begruͤn⸗ 
dung einer befondern chriftlichen Kirche, fondern die Beiles 
gung ber zwifchen den NReformaforen nebft ihren Anhängern 
und ‚den Römifchkatholifchen entftandenen Streitigkeiten zum 
Zweck gehabt; mag dad Augsburgifhe Bekenntniß offenkun« 
dig von Melanchthon in -den. mildeften: und ſchonendſten 
Ausdrüden abgefaßt fein und der friedliche Character der. 
Evangelifhgefinnten deutlich heruortreten ; ja mag felbft auf 
jenem Reichstage der eigentliche Zweck gas nicht: damit ers 
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reicht worden fein: fo liefert dieß Alles noch Feinen Grund, 
dag mir diefen Tag nicht feiern, nicht als ein Zubelfeft 
unferer Kirche begehen follten, Nicht kommt es hierbei blos 
darauf an, was die Gonfeffion im Augenblide der Ue— 
bergabe war, fondern darauf, welche Bedeutung fie in der 
Kolge für diejenigen erhielt, welche feierlich proteftirten gegen 
alle Anmaßurg in Glaubendfachen, gegen Alles, was dem 
Evangelium Chrifti entgegen ift. — Es ift gewiß und aud« 
gemacht, denn die Gedichte beweilet es, daß nicht Luther, 
nicht die evangelifchen Fürften Teutſchlands und die mit ihnen 
Gleichgeſinnten es waren, welche die abendländifche Kirche 
trennten, fondern daß die RömifchFatholifchen ed waren, wel« 
‚he auf dem Goncil zu Trient (vom 13. Dec. 1545 — 4, 
Dec. 1563) eine Vereinigung des proteftantiichen Zeutfch- 
lands mit der römifchen Kirche unmöglich machten; daß fie 

demnach zur eigentlichen: Entftehung und Begründung ber 
evangelifchen Kirche Veranlaffung gaben, indem fie diejenigen 
zu. betrafen verordneten, welche die heilige Schrift nach ihrem 
Sinne auslegtenz;.inbem fie diejenigen von fich fließen und 
auöfchieden, welche nicht die Erabition und Bulgata als 
gleichbebeutend mit dem Evangelium hielten, welche nicht fie= 
ben Sakramente. annahmen,. welche nicht glaubten, daß fich im 
beiligen Abenbmahl Brod und Wein in den wirklihen 
Leib Chriſti (Zrandfubftantiation und Concomitanz) verwandle, 
welche den Heiligen, Reliquien und Bildern feine 
Verehrung erwiefen und an ein Fegefeuer nicht glaubten. 
Durch die Beichlüffe diefer Synode ward das reine Cvange- 
lium von Menfchen-Zufag und Verunreinigung gefchieden, und 
die Roͤmiſchkatholiſchen erklärten fomit, daß fie mit denen 
nicht in Gemeinfchaft ftehen mochten, welche das unver« 
fälfchte Chriſtenthum befannten. Dieß ift die wahre Veran: 
laffung zur Errichtung einer befondern evangelifchen Kirche; 
die Augsburgifche Gonfeffion war, ift und bleibt der Grund 
ihrer Firchlichen Lehre, zu ‚deren Geiſte — gleih dem 
Geiſte des Evangeliums — fich jedes wahre Mitglied diefer Kir 
che verpflichten muß. Die Trienter Synode alfo und der 
Religionsfriede zu Augsburg (1555) gaben der Augs⸗ 
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burgiſchen Confeſſton die Bedeutſamkeit, welche fie drei Jahr⸗ 
hunderte hindurch bis auf unſere Tage beba!ten hat und welche 
nur mit dem Erloͤſchen der evangeliſchen Kirche —- ment dief 


möglich wäre — aufhören Fann, 

Drei find ber Licht punkte in der Gefchichte für die 
Begründung unferer Kirche, welche ſtets in fegensreichem Ans 
benfen bleiben und witfen mögen; welche, wie bisher, in jedem 
Fünftigen Jahrhunderte mit Fteudigkeit feierlich begangen zu 
werben verdienen: b s — 

1) Der 31. October 1517 als ber Anfang ber Reforma⸗ 
tion in ber Kirche; “ | He 
2) Det 25. Juni 1530 ald die Hauptvollendung der 

Reformation: in der Kirche; | ai. 
3) Der 25; Septbr. 1555 ald die Anerfennung der 

Reformation vom Staates ‚K 

Schwerlich alſo würben wir die Uebergabe bet Augsbur⸗ 
giſchen Confeſſion feſtlich begehen, wenn ihr, außer ihrem ire⸗ 
niſchen Zwecke, dutch Die Folge ber Zeit Feine weitere Bedeut- 
Tamteit beigelegt worden wäre; da bekanntlich Niemand etwas 
feiert, was für ihn nicht von Wichtigkeit geworben iſt . Die 
Trienter Synode verwarf das Glaubensbekenntniß, weil es 
(5108) evangeliſch war, und bewirkte ſomit für alte Zukunft bie 
kirchliche Trennung; der Religionsfriede zu Augsburg 
ſicherte denen, die ſich zur Augsburgiſchen Confef 

fion bekannten, gleiche undungeſtoöͤrte Freiheit 
mit den Roͤmiſchkatholiſchen zu, waͤhrend die, welche zu 
keiner von beiden Religionsparteien gehörten, 
davon ausgeſchlofſen wurden: und fomit war bie Nefors 
mation vom Sta ate anerkannt und als politiſch vollendet 
zu betrachten. Unbeſtreitbar aber bleibt es daher, daß, "wie 
kirchlich fo politiſch, die Augsburgifche Confeffion als 
*) Reicht kann es jedoch kommen, daß demohngeachtet Manche 
die Uebergabe der Augsburgiſchen Confeffion als unbebeutſam 
betrachten und. wie vor fo auch nad der Feier derſelben noch 
feel auf dieſe fehen 2, 
1* 
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Grundlage zur Errichtung und Anerkennung der evangeliſchen 
Kirche diente. Und was der Paſſauer Vertrag und der 
Augsburgiſche Religionsfriede hinſichtlich der Cvan⸗ 
geliſchen feſtſtellte, das ift im Weſtphaͤliſchen und Wie 
ner Frieden nicht aufgehoben, ſondern beſtaͤtigt worden. 

So rein und makellos dieſer der Wahrheit gemaͤßen Dar⸗ 
ſtellung nach auch die evangeliſche Kirche jedem Unbefangenen 
erſcheinen muß; fo gerecht und lobenswerth auch jeder Redli⸗ 
che die Freude der Freunde der Glaubens = und Gewiſſens⸗ 
freiheit, geſtuͤzt auf das lebendige Wort Gottes, — denn das 
Gegentheil ift aus der Lüge! — finder wird’: fo fehlt es lei 
der! nicht an folchen, obfchon fie fich evangelifche Chriften nen⸗ 
nen ‚ welche aus -engherjigen Anfichten mit übertriebener: 
- Zoleranz dad Feſt des freien Bekenntniſſes des evangeli« 
fen Glaubens gar nicht oder nicht Laut *) gefeiert willen 
wollten. Nicht genug alfo, daß unverzagte Männer dad Wort 
der. Freiheit reden; daß mehrere. Stimmen die. Wahrheit kraͤf⸗ 
tig in Schu nehmen gegen Drohung und Eodung, gegen 
Anmaßung und Stolz von. Ienfeits: im Schooße der protes 
ſtantiſchen Kirche felbft finden fi) fo Manche, welche mit ih« 
rem kleinlichen Geifte.den Feind ded Guten :nähren. ‚Hört ed, 
ihr Enkel, nad) hundert, nach zwei, drei hundert Jahren, — 
im neunzehnten Jahrhunderte muß bie ‚evangelifche Kir⸗ 
che noch ſich gegen einige ihrer eignen Mitglieder rechtfertigen 
wegen der Feier des Feſtes ihres biblifch en ‚Glaubens!!! — 
Offenkundig ift ed, daß verfchiebene Regierungen wie Regierte 
wollten, das in biefen Zagen. gefeierte Heft möge fo wenig 
ald möglich auffallend und laut gefeiert werden, um — den Roͤ⸗ 
mifchkatholifchen ja feinen. „Anftoß und Aergerniß“ zu geben. 
Sch, kann nichts einwenden gegen die Worte Chrifti: Mer Ans 
bern ein Aergerniß giebt, dem wäre beffer, ‚daß ihm ein Mühle 
ſtein an „feinen Hals ‚gebänget würde u. f. m. Aber man 
fehe doch zu, wo dad Aergerniß liegt, und wo es hier fein 





2) In dem Grofßerjogehum Heffen — laut großherzogl. tes, 
„gierungsblatt . 1830 Nr, 35. ale u Feierlichleit bei dies 
ſem Feſte ſogar verboten!! 
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font Finſterlinge jeboh und Söhne der Nacht, Mielhlinge 
im Weinberge bes Herrn, faule Knechte und verdorrten Fei⸗ 
genbäumen gleich nenne ich fühn diejenigen, welche irgend 
wollen, dag das Subelfeft der gereinigten Lehre nicht laut und 
beiter gefeiert werden fol. Denn ift das, was wir ‘glauben, 
worauf wie ruhig leben und getroft fierben, das Wort Gottes, 
wie ed und fein Geiſt offenbarte: ſo braucht es keineswegs 
und nirgends das Licht zu: fheuen, und wer es wehren will, 
daß wir und deß laut und ungehindert freuen, der hält es 
nit mit Ehrifto, fondern mit Belial. Wer dad Gute liebt 
und adtet, aber ed dennoch mit den Gögen dieſer Welt nicht 
verderben will: der ift ein Zwittergefchöpf im Reiche der Geis 
fer, und Jeſus fpriht: Wer nicht mit mir ift, der ift wider mich! 
Iſt denn im 19ten Jahrhundert die Zeit wiedergefommen, 
wo wir das Licht unter dem Scheffel verbergen müffen, ob» 
ſchon die Staatögefehe unferd Waterlanded unbedingt erlaus 
ben, es leuchten zu laſſen? Steht die evangelifche Kirche ſelbſt 
als vom teutfchen Staatenbunde geſchuͤtzt und bie religiöfen 
wie die bürgerlichen Zwecke des Eebend anerkannt fördernd da: 
fo ift damit auch zugleich geflattet, Alles, was für fie im Lau⸗ 
fe der Zeit Wichtigkeit erlangte, ihrem Geifte gemäß zu feiern. 
Wer dieß verbietet, erflärt, bag er Die ganze evang. Kirche anfein⸗ 
bet, haft, zu beeinträchtigen ſucht; denn er ftrebt ihrem Geifte — 
dem des Evangeliumd — und-den Staatögefegen zuwider. Hin« 
reichend wäre es alfo, die Iaute Feier unferes Feftes zu rechtfer⸗ 
“ tigen, daß man bloß erklärte: wenn die Kirche an und für 
ſich politifh anerfannt ift: fo fteht ihr auch die Feier der ihr 
wichtigen Beitabfchnitte in-ihrer Bildung und Feſiſtellung zu. 
Wer an folcher Lehre, an folder Freude ein Aergerniß 
nimmt, ober glaubt, daß dadurch den Nömifchkatholifchen eines 
dergleichen gegeben werde: nun, der muß fi) demgemäß auch 
an dem Evangelium ärgern; ja dem muß Chrifius 
felbft ver größte Anftoß und Greuel fein. 
Wenn ferner nach dem teutfchen bürgerlichen Freiheits⸗ 
Friege der 16. Artikel der tentfhen Bundesacte erflärt: 
„die Verſchiedenheit der chriſthichen Religionsparteien 
ann in ven Ländern und Gebieten des teutſchen Bundes 
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feinen Unterfäied in dem Genuß der bingerichen und 


politifchen, Rechte begründen‘ 
fo geht’ daraus deutlich hervor, daß ben Römifchkathotifchen 
wie ben Evangelischen freifteht ihre kirchlichen Feſte zu feiern, 


wie fie dem Geifte der jedesmaligen Kirche und den Staatöges 


feßen angemefien find. Schwerlich alfo haben. die roͤmiſchkatho⸗ 
lifchen Bewohner Teutſchlands Urſache zu Befchwerbeführung 
über ihre evangeliihen Mitbürger, wenn biefe ein Firchliches 
Feft begehen; denn die römifchfatholifche Kirche feiert die ihri⸗ 
rigen beögleichen, ohne daß bie Gewiſſen ber römifchkatholifch 
Evangeliſchen fo zart wären zu befürchten, ed würde dadurch 
den Evangelifchen ein Aergerniß gegeben. Sind beide Kirchen 
vom Staate anerkannt: fo fällt ja natuͤrlicher Weife das Aer⸗ 
gerniß ganz weg, oder der Staat verurfacht ed bei beiden, in« 
dem er beide fchiemt, Werden alfo durch folche Feiern der 


“  evangelifchen Kirche die Staatsgeſetze unferd Vaterlandes be— 


einträchtigt und Übertreten ? Kann deshalb der Landesfürft, und 
gehöre ev auch zur römifchen Kirche, feine Majeftätärechte für 
verlegt haften? Hindern ihn etwa bie Fefte der Proteftanten, 


auch feinen roͤmiſchkatholiſchen Unterthanen gleicherweife ges 


geht zu werden? — Die Roͤmiſchkatholiſchen feiern jedoch ih⸗ 
re Zubelfefte und ihre befondern Tage eben fo gut wie die 
Evangelifchen. Was ift die Frohnleichnamsprozeſſion 
anders als eine laute Feftlichkeit der roͤmiſchen Kirche, der fich 
unfere Altvodern ſchon aufden Reichötage zu Augsburg 1530 


anzufchließen ſtandhaft weigerten? Und haben wir in Sach⸗ 


fen jemals die Katholifen verhindert, biefelbe zu halten, 
fie im ihrer Feier geftört? War bad Jubel⸗Ab laß⸗Feſſt vor 
einigen Sahren Fein Jubelfeft der. andern Kirche? Wer fagen 


far, daß wir fie in ihrem Jubel beeinträchtigt, daß wir ver⸗ 


langt, daß ed nicht lqut gefeiert werden folle, ber trete auf 
und zeuge-gegen und! Gewiß genießen die Römifchfatholifchen 
verhältnigmäßig nirgends mehr Freiheit und Gleichftellung mit- 


ten in einem proteftantiichen Lande ald in Sahfen, und die 


Evangeliihen follen fchweigen und ihre Freude nicht aͤußern 
am Tage ber Öffentlichen Ablegung ihres Glaubensbekennt · 
niſſeg? Wohl würde Chriſtus hier rufen; Wie lange fol ich 
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bei euch fein! Won einem Geiſte der Finſterniß nur kann bie 
Tore ausgehen, Daß das Yubelfeft der Uebergabe der Augds 
burgiſchen Gonfeffion ftil und ſtumm voruͤbergehe; denn wir 
freuen und des freien Befenntniffes der Lehre Chrifti, gereis 
nigt vom Unflath der Zeit, gefäubert von Aberglauben und 
Zwang. Als die Roͤmiſchkatholiſchen am Ablafefte jubelten, mach⸗ 
ten fie durch Öffentliche Anfchläge u. f. w. bekannt, daß fie 
Gott bitten wollten um Bertilgung aller Keßerei, 
fie forderten fich gegenfeitig laut zur Mitwirtung dazu auf, 
und befannt ift Jedermann, daß von der römifchen Kirche auch 
unfer biblifcher Glaube aid Keberei betrachtet wird; daß 
wir aljährlih in Rom felbft ewig verdammt und verflucht 
werden bon dem anmaßenden irbifchen Statthalter des nicht 
weltlichen Chriftus; daß fie folglich auch unfern Glauben aus⸗ 
zurotten und zu vertilgen trachten, und dennoch iſt ihnen von 
evangelifchee Seite nichtd in den Weg gelegt worden; obgleich 
fol ein Bertilgungd« Wunfc und Beftreben ſchon ftaatdmis 
derrechtlich iſt und bleibt, gefchmeige, daß ed dem Chriſtenthu⸗ 
me fo offenbar widerfpriht. Doch genug hiervon! 

Mit Unrecht trachteten biöher mehrere Sprecher dahin, 
den Antheil des Volkes (in der Gefammtheit) an veligiöfen 
Gegenftänden als gering darzuftellen, den Evangelifchen eine 
Lauheit und Gleichgültigkeit für ihren Glauben zur Laft zu 
iegen und ihnen alle Wärme, allen Eifer für die Sache des 
geläuterten Chriſtenthums abzufprechen *). Wohl mag bei fo 
manchem Gebilveten ein Indifferentismus eingetreten fein, 
weicher fahrläßig dem reiben von Jenſeits zuſah; wohl md: 
‚gen, durch glänzende Mittel geblendet, fo Berfchiedene für das 
Reich von diefer Welt gewonnen worden fein: aber je groͤ⸗ 


) In 2, ſprach freifich ohnlängft ein Bürger zu feines Gleichen, 
daf es mit ihrem Eifen für Neligion und gefüutertes Chriften: 
chum niche weit her fei; denn feiner von ihnen würde jich jetzt 
feined Glaubens wegen auch nur den Finger aufrigen laſſen. Er 
wolle nur eine Compaq nie Soldaten oder dergleichen nehmen 
und er were, mit diefen ganz 2. zum Katholicisnius zu brin: 
gen. Das aber empörte denn doch die ſouſt zuweilen ſich ihm 
als lau Kundgebenden, 
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- ser die Gefahr, befto flärker ift die Kraft, deſto freudiger ber 
Muth, für die gute Sache in die Schranken zu treten, Iſt 
je die Achtung vor der Religion und deren befeligender Kraft 
beim Volke geſunken, fo trugen biöher ſtets, wie. die Gefchich« 
te deutlich nachmweifet, ihr geweiheten Diener — die Geiftlichen 
— die Schuld diefed Verfalles. Theologiſche Zänkereien, wife 

ſenſchaftlicher Streit jedoch haben felten fo großen Einfluß, 
daß die Religion felbft in Hintergrund trete,beim Volke, we⸗ 
nigftend bei dem proteftantifhen nicht; denn immer herrfcht 
unter ihm bad Princip bed eignen geifligen Lebens, Um fo 
wohlthätiger aber wirken für Alle gewiffe Zeitpunfte, welche 
‚on frühere merkwürdige Tage erinnern. Stets. von Neuem 
erfteht alsdann der Geift des Evangeliums, geftärkt durch die 
großen Beifpiele der Vergangenheit, bebroht von der Gegen« 
wart, beforgt für die Zukunft. Wer will denn unfere Kirche 
zwingen, baß fie fich durchaus aller dußeren Feierlichkeiten 
entfchlage? Soll bei unfern Glaubensgenoffen blos auf Ue« 
berfinnliches gedacht und gewirkt, und das Sichtbare gar Feis 


ner Beruͤckſichtigung gewürdigt werden? — Unbedingt ‚legen 


wir auch dem gegenwärtig gefeierten Hefte eine große, dad Gu⸗ 
te von Neuem anregende Kraft bei; denn überall, wo Chris 
ſten ſich des reinen Lichted freuen, erfcholl der Ruf der Wonne 
und ded Danfes; überall, wo ächte Proteftanten wohnen, 
zeigte fich im ſchoͤnen Geift des Lutherthumd die alte Liebe zur 
heiligen Sache. — 


Preußen, beffen Staatöruder ber mächtige Hort bes | 
. evangelifhen Glaubens Friedrich Wilhelm III. mit weis 


fer, väterliher Hand lenkt, feierte in allen feinen Provinzen 
diefed Feſt im wahren Geifte der chriftlichen Liebe; in Sach⸗ 


fen » Meiningen, unter feinem menfcenfreundlihen Her⸗ 


309 Bernhard, in Baiern, Würtemberg, Han 
nover, Altenburg, Weimar, vn Schwarzburgis 
hen Ländern und fo vielen andern teutfchen Staaten, in 
Dänemark, Schweden und Norwegen, ja in Ruß 
land, überall galten diefe wichtigen Tage ald Tage des allge 
meinen Jubels, überall flieg das dankbare Gebet der ‚Herzen 
empor zum gütigen Vater der Welten. 


F 





ie a 
HSakhfen, ber fhönenWiegedes Proteſtan⸗ 
tiömus, warb dieſes Feft nicht minder würdig gefeiert, 
8 in ven Ibrigen Ländern, wo Augsburgifche Confeffiond« 
vermandte eben. Wie in: den Jahren 1630 und 1730 ein 
Sodann Georg und Auguſt drei Tage zu diefer wichtir 
gen Feiet verordnet hatten, ſo beflimmte auch jebt im Jahre 
. 180 König Anton, mie feine erhabenen Vorfahren, den 
35., W. und 27. Zuni zur fefllihen Begehung der fir "die 
wanrgeliihe Kirche fo wichtigen Begebenheit. Die Jugend 
wie dad Alter follte daran Theil nehmen und ſich freuen, 
diefe Tage zu ſehen. 

So beflagendwerth auch die Sreigniffe am 25, Juni in 
Leipzig und Dresden find und bleiben: fo warb dadurch 
bo keineswegs die würbige Feier diefed Fefted weder in dem 
beiden genannten Städten, noch an irgend einem andern Or⸗ 
te Sachſens geſtoͤrt und beeinträchtigt. Die evangelifchen - 
Bewohner Sachſens feierten diefe Tage ald aͤchte Protes 
ffanten, welche umerfchütterlih gegen jeglichen Glaubend« 
zwang, gegen jede Berormundung in Angelegenheiten ber 
Religion und gegen jeben Richterſpruch, der nicht‘ in ber 
Bernunft und Schrift feine Begruͤndung findet, protefliren. 
Sie wiffen wohl, daß fie immer gerüftet ftehen müffen zum 
Kampfe, fo lange ber Aberglaube und Unglaube, die eift 
und der Betrug feindlich gegenüber ſtehen. Sie feierten dieſe 
Tage aber auch als aͤchte Chriſten. Nicht ein Groll we⸗ 
gen alter Faͤhrden wohnte in ihnen; nicht beſeelte ſie ein 
Geiſt der Zwietracht; nicht zeigte ſich Stolz in ihrer Freude. 
Sie ſind davon uͤberzeugt, daß, wie verſchieden auch die Rich⸗ 
tungen der Gemuͤther ſein moͤgen, Jeder, der Gott fuͤrchtet 
und recht thut, ihm angenehm iſt; ſie wiſſen, daß wir Alle 
in Liebe einander tragen ſollen, und thun Alles zur Erfuͤl⸗ 

lung dieſes herrlichen Gebotes. Ja, es war ein Feſt des 
lautern Jubels, an dem alle Gutgeſinnte, alle Edle, alle 
wahren Chriſten Antheil nahmen. — 

Nun noch ein Wort an Euch, meine evangelifchen 
Glaubensbruͤder, die Ihr diefed Feſt würdig feiertet. 

Geläutert durch die TI: ber Zeit, duͤrchdrungen 
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von dem Geifte Teſu, der alle Guten feine Brüber nennt, 
weihet dieſes Feſt zum ſchoͤnen Denkmal des Friedens ber 
Geiſter, die alle Einem Vaterlande entſtammen und einerlei 
Berufung haben! — Durch die Herzen gebt der Weg zum 
Himmel, ®Bewahret fie rein und mafellos ald Chrifti ewiges 
Eigenthum der Liebe; denn er fpricht: Selig find vie reines 
Herzens find, denn fie werden Gott fchauen! — Lagert fih 
aber dad Heer des Boͤſen von Neuem vor dem Heiligthum: 
ſo ergreifet Alle, denen die Wahrheit und Freiheit im Lichte 
des Evangeliums werth iſt, mit Begeiſterung die Waffe der 
Tugend, das Schwerdt des Glaubens, und ſchlaget die Knech⸗ 
te der Luͤge! Ueberliefert rein Euern Kindern und Enkeln 
das durch Blut und viele theure Opfer wiedererworbene 
Eigenthum, und wachet, damit Euch nicht beſchleichen die 
ſinſtern Söhne der Nacht und Belials eifrig Geſchlecht! Er—⸗ 
greifet die Wurffhaufel und fegt die Tenne Eurer Tempel 
von Spreu und Unkraut, damit Ihr ſtets feid ein dem Herrn 
geheiligtes Prieftertfum) Es mahne Euch dieß Feft, daß 
Ihr unerfchroden, wie unfere großen Ahnen, allem Unheili⸗ 
gen muthig entgegen tuetet, daß Feine Gefahr Euch fchrede, 
keine Furcht Euch hindere, die Lüge Lüge zu nennen und 
. wenn fie von dreifach gefränten Haͤuptern ausginge; damit 
auch Ihr einft am Abend Eurer Tage, wie Paulus nah mans 
cher Noth, nach) manchem Sturme freudig fagen koͤnnt: Wir 
haben einen guten Kampf gefämpfet ! | 


Der Herausgeber. 
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Verordnung zur Zubelfeier im: Jahr 1830. 
— 


Anordnung 
der dreitägigen Firchlichen Feier. des dritten Jubildi der am 
25. Juni 1530 erfolgten Webergabe ber Augsburgi- 


{ben Eonfeffion in ben Königl. Seien Landen 
im Sabre 1830. 





Auf eraangene Hohe Verordnung wird —* bekannt gemacht, 
daß in dem jetzt laufenden Jahre die dritte Feier der Uebergabe 
der Augsburgiſchen Confeſſion bevorſtehet, in welcher am 26. 
Juni des Jahres 1530. unfere freimuͤthigen Vorfahren, von dem 
Geifte der Wahrheit mit Muth und Kraft ausgeräftet, ein feiers 
liches Bekenntniß der Religions; Grundfäge, auf denen die evans 
gelifch zproteftantifhe Kirche beruhet, vor Kaifer und Reich abges 
legt haben. Da dieſes Glaubensbekenntniß, welches, indem es 
richtige Begriffe, Licht und Wahrheit verbreitete, unter Gottes 
Beiftande die Grundlage der evangelifchen Kirche und Kirchen + 
Gemeinfhaft geworden und geblieben ift, ſich unter mancyerlei 
Stärmen der Zeit drei Jahrhunderte hindurd eines fichtbaren 
Schuges und Beiſtandes Deſſen, der bis an das Ende der Tage 
den Seinigen nahe bleiben will, zu erfreuen gehabt hat, fo mird 
jeder evangelifhe Chrift, dem Religionss und Gemwiffensfreiheit 
theuer und werth ift, fich gebrungen fühlen, anbetend und danz 
fend in dieſe drei Jahrhunderte, welche foviel Denkmäler der goͤtt⸗ 
lichen Gnade an ſich tragen, zuräczufchauen, Blicke der Hoffnung 
und des Vertrauens in bie nahe umd ferne Zukunft zu richten 
und das heilige Geluͤbde der Treue und Standhaftigkeit vor dem 
Throne Deſſen, ber fein Gottes Reid unter ung gegründet und 
bisher erhalten hat, feierlich niederzulegen. 

Es fol daher zum Andenken jener fr die evangelifche Kir: 
he hoͤchſt wichtigen und denfwürdigen Begebenheit ein Jubel⸗ und 
Dankfeſt, wie foldhes von unfern Vorfahren in diefer kirchlich⸗ 
veligiöfen Beziehung den 25., 26 und 27, Juni fon zweimal 
gefeiert worden, auch diefmal an dieſen Tagen in unfern vaters 
laͤndiſchen Kirchen feierlich begangen werden, zu welchem Ende 

Folgendes zur Nachachtung hierdurch bekannt gemacht wird. 
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4) Diefes Zubels und Dankfeft wird amı 2ten ‚Sonntage. nach 
Trinitatis, als am 20. Junius diefes Jahres, ingleihen am 
Johannnis⸗Tage den 24; deffeiben Monats Vormittags von den 
Kanzeln nad) dem beiliegenden Formular verkündiget und hier⸗ 
durch jede evangelifche Chriften Gemeinde des Waterlandes zur 

: innigen und herzlichen Theilnahme an diefer Feftlichkeit eingeladen. 

2) Tage zuvor wird das Feft wie einer der hoͤchſten Feſttage mit 
allen Glocken eingeläutet, audy mit der Vesper, Beichte und 
Eommunion es nach jeden Drts an hohen Feften eingeführter 
Gewohnheit gehalten. 

3) Am erften Tage diefes Feftes werden Vor⸗ und Nachmittags 
mit Vorwiſſen der weltlichen Obrigkeit die Becken vor die Kir⸗ 
chenthuͤren geſtellt, um fuͤr Wittwen und Waiſen verſtorbener 
Geiſtlichen und Schullehrer, welche ſich um die Erhaltung und 
Verbreitung der evangeliſchen Lehre durch treue und gewiſſen⸗ 
hafte Erfuͤllung ihrer Berufspflichten verdient gemacht, Beitraͤ⸗ 
ge zu ſammeln, und durch dieſen hierbei an den Tag zu les 

genden Beweis chriftlicher Milde die Unterfiügungen zu Ber 
geändung und Erhöhung der Mittel beizumirken, wodurch bies 
fen Wittwen und Waifen Unterftügung gewährt merden kann 
Die eingehenden Gelder werden, fo wie es mit den Bußtagss 
Collecten gefchiehet, gehörigen Orts mittelſt Verzeichnißes 
eingeſendet. 

4) Am erſten Tage der Jubelfeler wird Vor⸗ und Nachmittags, 
an den uͤbrigen Tagen aber, an Orten, an welchen nicht mebs 
vere Geiftlidye vorhanden, nur Vormittags Über die in der Bei⸗ 
lage vorgefchriebenen Texte gepredigt, des Machmittage aber 
werden Berflunden von Schullehrern gehalten, Hingegen der zweis 

te Tag des Feſtes nur als ein halber Feiertag ohne Unterlafs 
fung des bürgerlichen Gewerbes und Übrigens, wie ſolches bei 
der Reformationgs Jubelfeier im Sabre 1817 der Fall gemwefen, 
zur befondern Erinnerung an die gefegneten Folgen, welche die 
Neformation auch für den verbefferten Schulunterricht gehabt, 
durch in Schulen und auf der Univerfität zu Leipzig anzuftels 
lende Feierlicykeit begangen. Die nähere Beftimmung darüber, 
foviel die Beierlichkeit in den Schulen, in Städten und auf 
dem Lande, betrifft, bleibe mach dem ärtlichen umd übrigen Bere 


un 


hältnigen dern Ermeſſen der betreffenden Ephoren überlaffen; 

in Anfehung Der Bei ber Univerfirät zu Leipzig zu veranftalten, 

den Feierlichkeiten wird das Nöthige durch die Univerfität an⸗ 
geordnet werben. 

5) Es werden bei dem Sottesdienfte nur. die in der Beilage vors 
geſchtiebenen Abſchnitte aus der heiligen Schrift vorgelefen , fo 
wie Über die, im derfelben Beilage angegebenen, biblifchen Terte 
geprediget wird. Niemandem ift geflattet, von den bei diefer 
Gelegenheit gehaltenen Predigten und Reden ohne Vorwiſſen 
und Genehmigung des Königl. Kirchenraths etwas in Druck 
zu geben; die Geiſtlichen, welde nach ihrem oder ihrer Ger 

meinde Wunfch dergleichen Feft + Vorträge drucken laffen wollen, 
haben das Concept derfelden zuwörberft bei diefer Sehbrde eins 
zureichen und weitere Befcheidung zu gewarten. 

Die evangelifche Geiſtlichkeit hiefiger Lande hat bei der Vers 
Eindigung und MWertheidigung des evangelifchen Glaubens aller 
leidenfchaftlichen, zur Erbitterung gereichenden und die Andacht 

- förenden Aeuſſerungen gegen die der Augsburgifhen Confeffion 
nicht zugethanen Glaubens s Verwandten ſich zu enthalten und 
alles auf das forafältigfte zu vermeiden, was ih dieſem Stücke 
mit den Worfchriften unferer evangelifchen : Glaubenslehren und 
den deshalb vorhandenen geſetlichen Anordnungen im Wider⸗ 
foruche ſteht. 

6) Das für dieſes Feſt beſonders abgeſaßte beifolgende Dankge⸗ 
bet wird nach jeder Predigt der drei Feſttage anſtatt des ſonſt 
vorgeſchriebenen allgemeinen Kirchen⸗Gebets deutlich und vers 
nehmlich von der Kanzel abgeleſen, uͤbrigens aber bei den 
Predigten und Catechiſationen auf die Augsburgiſche Confeſſion, 
deren Inhalt, Bedeutung und Anwendung Ruͤckſicht genommen 
amd ſolche ſoweit noͤthig erklaͤrt, ohne fie jedoch woͤrtlich abzuleſen. 

7) Am erften Tage dieſes Feſtes fo wie am dritten Tage deſſelben, 
weldyer ohnehin auf einen Sonntag fälle, follen Handel und 
Gewerbe aller Art und gewöhnliche Wochenarbeiten unterbleis 
ben, indem dieſe Tage ausfchlieflid dem öffentlichen Gottes⸗ 
bienfte gewibmet find. Wegen Werlegung ber Jahrmaͤrkte, fo 
wie wegen Wegfalls ber etiwanigen Frohndienſte an diefen 
Feiertagen wird befondere Anordnung: ergehen. 
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Hiernach allenthalben werden ſich ſaͤmmtliche Superintenden⸗ 
sten und Pfarrer hieſiger Lande genau achten und dafüͤr, daß 
dieſes Feſt Überall zum Preiſe Gottes und Jeſu Chriſti unſers 
Herrn, und zum Segen der Kirche feierlich begangen werde, 
Sorge tragen, ſo wie auch alle Einwohner dieſer Lande ihre 
Pflicht und Schuldigkeit hierbei wahrzunehmen wiſſen werden. 

Dresden, am zten April 1890. 





B. 
Ä 4 bfündbigung, 
welhe am 2ten Sonntage nah bem Dreieinig- 
keitsfeſte nach geendigter Predigt und nach ber Verle— 
fung ber allgemeinen und befondern Gebete beutlich und 
vernehmlich abzulefen ift. 





E⸗ iR bereits allen der evangeliſchen Kirche Angehörigen ber 
tannt, daß in diefem Jahre und namentlich im Monat Juni als 
den 25ften kuͤnftigen Freitag das dritte Jubelfeſt der evangelifcyen 
Kirche, wegen der an diefem Tage 1530 zu Augsburg von ben - 
evangelifchen Fürften und Ständen dem Kaifer und Reiche übers 
gebenen Cyonfeſſion bevorſteht; welche denkwuͤrdige Thatſache der 
neuern Geſchichte, die fuͤr Kirche und Staat ſo viele und große 
Folgen gehabt Hat, unſrer allerherzlichſten Aufmerkſamkeit und 
Theilnahme werth iſt. Deshalb foll künftiger Freitag und Sonn, 
tag ausſchließlich der kirchlichen Erinnerung am biefes wichtige Erz 
eigniß und daraus entfpringender Erbauung geweiht, der zweite 
Tag aber als der Sonnabend vorzüglich der Schulingend, welche 
die jüngften Zöglinge der Kirche hoffnungsvoll umfaßt, zur fruchts 
baren Belehrung und Erweckung dankbarer Gefühle gewidmet fein: 

In diefen feftlichen Tagen wird über die vorgefchriebenen 
Texte gepredigt; demnaͤchſt find die vorliegenden Abfchnitte der 
heiligen Schrift vorzulefen und Beichte und Ausfpendung des heis 
ligen Abendmahles zu halten, aud wird das feſtliche Dankgebet 
mit vereinter Andacht verrichtet. 

Je drohender bie Othrme ber Zeit waren, welche die evan⸗ 
gelifcye Kirche mit dem unveränderten augsburgiſchen Glaubensber 


kenntniſſe glücklich ausgehakten, je glorreicher die Siege find, wel⸗ 


de fie in den Sahren des Aberglaubens, Unglaubens und der 
Ziveifelfucht zur Freude aller Redlihen und Gutgefinnten erruns 
gen hat, defto williger und freudiger muͤſſe ſich jeder gute Prote⸗ 
ſtant aufgefordert fühlen, dem Allbarmherzigen, als dem Stifter 


und Schirmer der evangelifchen Wahrheit, einen freudig gerührten 


Dank darzubringen und ihn ehrfurchtsvoll zu bitten, daß er ung 
das reine Lichte feines göttlichen Worts noch ferner leuchten laſſe 
md uns vor allen Werirrungen des Geiftes und Herzens in 
Gnaden behuͤten und bewahren wolle, 


Möge jeder evangelifche Chriſt in dieſen feftlichen Tagen fih 
doppelt aufgefordert fühlen, „nachzutrachten der Gerechtigkeit, der 
Gotrfeligkeit, dem Glauben, der Liebe, der Geduld, der Sanft /⸗ 


muth; zu wandeln wie die Kinder des Lichts und Gott allezeit 
Dank zu fagen für Alles in dem Namen unfers Herrn Sefu 
Chriſti.“ Dann wird dieß evangelifche Jubelfeſt uns und allen 
den Unftigen Segen und. Freude bringen; dann wird Gott unfer 
Flehen erhören, wenn wir zu ihm im Glauben beten: „Herr ers 


halte uns Dein Wort, dad Du uns gegeben haft; denn daffelde 


Dein Wort ift umfres Herzens Freude und Troſtl“ Das wolle 
Gott thun um Jeſu Ehrifti willen, Amen. 
C, 1 
Am erften Feiertage 


Freitags, am 25ften Junius. 
Tert zur Vormittags: Predigt: 1 Timoth. Kap: VI. ®. 12. Kim: 








pfe den guten Kampf des Glaubens; ergreife das ewige Leben, da: 


ju du aud) berufen bift und befannt haft ein ‚gutes Belenntniß vor 
vielen Zeugen. 

Text zur Nachmittags: Predigt : 4 Timoth. Kap. VL V. 43 u. 14: 
Ich gebiere dir vor Gott, der alle Dinge lebendig macht, und vor 
Chrifte Jeſu, der unter Pontio Pilato bezeuget hat ein gutes 
Belenntwiß: daß du halteft das Gebor ohne Fleden, untadelich, 
bis auf die Erſcheinung unferd Heren Jefu Chriſti. 

Eyiftel: Palm C. Vers 1—5 
Jauchzet dem Herrn — für und für 

Evangelium: Zul Kap. XXL Ve 131% 

wird euch — in Geduld, 


* 


a, 
Am zweiten Felertage 


| Sonnabend, den 26. Sunkus, 

Teyt zur BormittagerPredige: 1 Corinth. Kap. VIEL B. {—3, 
Das Willen blänet auf, aber die Liebe beſſert. So aber fih Je⸗ 
mand dünten läßt, er wiſſe etwas, der weiß noch nichts, wie er 
wiffen fol, So aber Jemand Gott liebt, derfelbige ift vou ihm erfannt, 

Epiftel: Pfalm CXIX. Vers 43—50. 

Nimm ja nicht von — erquidet mid). 

Evangeliums 1 Eorinth, Kapı Xu. Bears 9-13 
Unſer Wiſſen ift — unter ihnen, 








Am beiden — 


Sonntags, am 27. Junius. 

Tert zur Vormittags-Predigt: Matth. Kap. X, Vers 26 u, 28. 

Es iſt nichts verborgen, das nicht offenbar werde, und,it nichts 
heimlich, das man nicht willen werde, Was ich eud) fage in Fin⸗ 
ſterniß, das redet im Licht; und was ihe höret in das Ohr, das 
“ predigt auf den Dächern, Und fürchtet euch nicht vor denen, die 
- den Leib tüdten, und die Seele nicht mögen tödten. Fürchtet euch 
aber vielmehr por dem, der Leib und Geele verderben mag in die Hölle, 

Text zur Nachmittags: Predigt: 2 Corinth. Kap. IV. V. 4 u 2 
Dieweil wir ein foldhes Amt oben, nahdem uns Barmherzigkeit 
widerfahren ift, fo werden wir nicht müde. Sondern meiden auch 
heimliche Schande und gehen nicht mie Schalfheit um, fülfchen 
auch niche Gostes Wort; fondern offenbaren die Wahrheit und bes 
weifen und wohl gegen aller Menfchen Gewiffen vor Gott, 

Statt der Epiftel: Palm CXLIU. Vers 5— 10. 
Ich denfe an die — auf ebener Bahn, 

Statt de Evangelii: Hebr. Kap. XIIL V. 47. 18. 20. 4. Ge⸗ 
horchet euren Lehrern (V. 19. fällt aus) — zu Ewigkeit. Amen, 


D. 
Dantgebet, 
‚an Osften Junius 1830, ald dem Lage der dritten Zubelfeier 
bed Augsburger Bekenntniſſes nach der Predigt 
von den Kanzeln zu verlefen. . 


Herr, der du willft, daß allen Menſchen gehol⸗ 
fen werde und daß ſie zur Erkenntniß der Wahrheit | 


j 
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fommen , vor dem Throne deiner Herrlichkeit beugen note. heute 
unfere Kniee, bie väterlihe Huld und Gnade zu preifen, mit der 
du uns in Sefu, beinem Sohne, geliebt und zur Theilnahme an 
allen Freuden des. ewigen Lebens berufen haft. Nicht genug, daß 
ums der Wechſel der Sahreszeiten in ber Matur die allesbes, 
gluͤckende Ordnung beiner Macht und Welsheit verkuͤndiget; nicht 
genug, daß du uns In unferem bürgerlichen Vereine Geſetze ber 
Ordnung und des Rechtes, Härten und Obrigkeiten bereitet haft, 
unter deren Schutze wir ein filles und ruhiges Leben 
führen follen in aller Gottſellgkeit und Ehrbar— 
keit; nein, durch den Eingebornen, der in deinem Schoofe 
war und in ber Fülle der Zeit unter ung erſchien, 
iſt uns auch die Pforte der Ewigkeit aufgeſchloſſen und ein ſiche⸗ 
rer Zugang zu deiner herzerfeuenden Gnade gebahnt worden. 

Er iſt als ein Licht in die Welt gekommen, daß 
Niemand mehr im der Finfterniß bleibe; er hat uns 
Erkenntniß des Heils gebracht, die dba ift in der Ver— 
gebung unferer Sünden; er hat uns durch die gläubige 
Gemeinſchaft feines Licytes, feiner Gerechtigkeit und Liebe, feines 
Leidens und Todes die Macht verliehen, deine Kinder zu 
werden; durch das heilfame Wort der Wahrheit und der Gna— 
de hat er eine Gemeine auf Erden gegruͤndet, welche die Pfors 
gen der Hölle niht überwältigen follen, daß fie von 
Geſchlecht zu Geſchlecht ihren Lauf durch diefes Leben rein und 
unfträflich vollende, daß fie einft ein Erbe erhalte unter 
denen, weldhe geheiligt werden, und ohne Flecken 
und Tadel vor bir, feinem Vater, erfcheine. 

Auch unfere Väter lebten in dem Verbande biefer Kirche, die 
nah dem Namen deines Sohnes genannt iſt; aber von dem 
Wahne der Zeit verblendet und in dem Aberglauben dunkler Jahr⸗ 
hunderte befangen, Da erweckteſt u in unferm Vaterlande eis 
nen Mann, voll Glauben, Geiſt uns Muth, der die Reinheit 
deines heiligen Wortes wieder an das Licht brachte; der die Freis 
beit und die Nechte des Gewiſſens erkannte und muthig für fie 
anfämpfte; der es unter allen Anfechtungen und Gefahren mit 
apoftolifichem Sinn und Eifer predigte, daß man in dem Reiche 
des Lichtes und ber ſeligmachenden Wahrheit " mehr, als 








u: FR 


allen Menfhen, gehorchen, und umverrädt in der 
Freiheit beharren muͤſſe, mit der uns Chriftus bes 
freiet hat. Da ftellteft du ihm väterlidh unter die Obhut weis 
fer und in der erkannten Wahrheit beharrender‘ Fuͤrſten, welche 
unter den Stürmen einer bewegten Zeit nicht mit Fleiſch 
und Blut, oder mit gemeiner Weltklugheit, fondern mit ihrem 
Glauben, mit Pfliht und Gewiffen zu Rathe gingen, die 
Freunde und Vertheidiger deines himmliſchen Evangelii pflegten 
und fchüßten und als Werkzeuge deiner Hand der guten Gar 
che einen frohen Ausgang bereiteten. Da oͤffneteſt du den 
neuen Begruͤndern des alten, lauteren and bimmlifchen Glan: 
bens die Herzen von Taufenden ihrer erleuchteten Zeitgenoffen, 
daß auch ihr Gewiffen fid, regte, aud die Augen ihres Geis 
fies fih freudig zu dem reinen Lichte des Himmels erhoben, 
auch ihnen Chriftus, der Kerr, ale der einzige Mitte 
ler zwiſchen dir und uns erfchien, auch ihr Mund ſich 
aufthat, das Wort des ewigen Heils ohne Menfchenfurdyt im 
Schrift und Predigt vor aller Welt zu verkündigen. So fam 
im Wechfel drohender Kämpfe und großer Ereigniffe der feier 
lihe Tag des Bekenntniſſes und der Rechenſchaft beranz der 
Tag des Lichtes, an dem es Jedermann offenbar werden follte, 
daß die Reinigung und Wicderherfielung der evangelifchen Gots 
tesverehrung nicht ein Übereiltes Beginnen, nicht ber Wahn eis 
ner berhörten Partei, oder einer aus Selbſtſucht und Duͤnkel 
hervorgegangenen Irrlehre, fondern eine reife, gediegene Frucht 
der Prüfung, Forfhung und des dchten Glaubens fei; der Tag 
der Beftändigkeit und des Heldenmuthes, wo Fürften und Staͤd⸗ 
te, Hohe und Niedrige vor den Haͤuptern diefer Welt erfchier 
nen, um durch Offenbarung der Wahrheit fih wohl 
zu beweifen gegen aller Menfhen Gemiffen 
vor dir, | 

Emwiger Herr und Vater des Lichts, du haft ihm geweiher, 
du haft ihn ausgezeichnet und: gefegnet diefen feierlidyen und 
herrlichen Tag; mir ihm hat ein neuer Zeitraum der Freiheit, 
des Lichtes, des unverfälfchten- Glaubens, deiner Anbetung 
and Verehrung im Geiſt und in der Wahrheit ber 
gommen; mit ihm iſt ein neuer und freudiger Geiſt der Weis: 


heit und Erfenmeniß, des ſittlich freien Streben: nad Vollkom⸗ 
mendeit and Tugend in ganze Länder, Reihe und Welttheile 
getrungen ; an ihm hat unter deinem väterlıhen Beiftande die 
wangelifhe Gemeine ihr freies Haupt erhoben und ſich über uns 
fer deutſches Vaterland, Über; ferne Königreiche, Länder und Ins 
fein verbreitet; Über ſchwere Anfehtungen und blutige Kämpfe 
hat fie unter deinem mädtigen Schuße einen Sieg nad dem 
andern errungen. Unſere Fürften find entihlafen und unfere Hel⸗ 
den gefallen; abir an den Dentmälern ihres Ruhmes -und an 
den Gräbern unferer Väter fingen wir, die Kinder * Be⸗ 
tenntniſſes und ihres Muthes, ein frommes Loblied deiner Huld 
und Gnade zu dem ewig feſten Throne deiner Herrlichkeit auf. 
Ya, innig gerährt und tief durchdrungen von den Gefühlen 
tindliher Dankbarkeit und Ehrfurcht preifen wir in diefer Stunde 
die väterliche Weisheit und Liebe, mit der du, aud) in den Beiten der 
Unwiſſenheit und Verfinfterung, das Licht deines heiligen Wortes 
bewahrt, es dur würdige Lehrerausder Dunkelheit hervorgerufen, 
es unter allen Streitigkeiten erhister Parteien rein und unverdorsz 
ben erhalten und von einem Geſchlechte zum andern mit feiner herz⸗ 
erfreuenden und feligmachenden Kraft in den Seelen der Glaͤubi⸗ 
gen fortgepflanzet haſt. Drei Jahrhunderte find heute verfloffen, 
ſeitdem Kaifer und Stände des Reiches den einfachen und Blaren 

Inbegriff unferes Glaubens aus dem Munde ihrer Mitftände, hier 

unerwartet, hier erftaunend, dort auch theilnehmend und beifällig 

vernommen haben; Alles hat ſich indeffen erneuert, verändert, ver⸗ 

Beffert, in Kunſt und Wiffenfhaft, im häuslichen und- öffentlichen 

Leben, im Befisthum, Herrfhaft und Gewalt gänzlich umgeftalter. 

Abernohhabenwir cinen Glauben, eine Taufe, einen 

Herrn, einen Gott und Vater Aller; nom ift ung er 

fus Chriftus derfelbe geffern, heute und in Ewig— 

- Zeit; noch befennen wir an feinen Altaͤren daflelbe Wort der 
Wahrheit, verdflichten ung zu demfelben Gelübde cineg 
guten und reinen Gewiſſens, ſtaͤrken mit demſelben H ims 
melsbrode unferenfhwaden Glauben und Ichen hier derfel: 
ben Hoffnung unferes bimmlifhen Berufes, ders 
feiben Zuverficht des ewigen Lebens und der känftigen 
Herrlichkeit. | 

Wer fan fie ausſprechen die Fülle des Lichtes, der Kraft, - 
der Liebe, des Troftes und der ftillen Freude in dir und deinem Beir 
fe, die feit dem Tage unferes treuen, evangeliſchen Befennts 
niffes aus der mie verfiegenden Duelle deines Wortes in bes 

kuͤmmerte, zerfchlagene und heilsbegierige Herzen gefloffen iſt! 
Darum bringen wir ‚dir mit allen Genoffen unferes Glaubens 
die Huldigungen unferer Andacht, unferer Freude, unſeres herz⸗ 
liyen Lobes und Preifes dar; darum verfprechen wir dir, die 
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reihen Güter deines Hauſes, als einen Schatz für 
den Himmel, in einem reinen und guten Herzen zu 
bewahren; darum geloben wir dir, die himmlifche Lehre 
des Heils durch Jeſum, unferen Mittler und Erlöfer, rein umd 
unverfaͤlſcht auf unfere Kinder fortzupflanzgen; darum flejen 
wir dich aber auch mit findlicher Zuverfiht an, daß du die 
beilfamen Worte deines Sohnes und die Lehre 
von der Gottſeligkeit, unter jedem Wechſel der Meinuns 
gen und unter allen Bewegungen menfchliher Weisheit umd 
Klugheit, uns, unferem Lande, unferen Mitchriften, Freunden 
und Brüdern in ihrer vollen feligmachenden Kraft erhalten und 
noch unfere fpäteften Nachkommen durch fie erfreuen moͤgeſt. 
Nimm dich vaͤterlich auch aller entfernter Glaubensgenoffen an, 
die wegen dieſer Glaubensgemeinfchaft bedruͤckt und gekraͤnkt werz 
den, auf daß fie, gleidy dem Vorbilde jenes apoſtoliſchen Lehrers, 
felbft unter Bedrängniffen freudig handeln m 
gen und reden wie fih8 gebuͤhret. 

Höre gnädig das vereinte Dankgebet, das aus der Tiefe 
unferes Herzens jeßt zu deinen heiligen Höhen aufdringt; ers 
fülle uns mit den Gefinnungen des Friedens, der Eintracht, der 
Duldung und Liebe, Ä 

Blicke huldvoll herab auf alle hriftlihe Kirchen, daß 
fie ſich eines Seiftes, einer Wahrheit, einer Erlöfung, eis 
ner Hoffnung des ewigen Lebens freuen; fegne-alle Dbrigfeis 
ten, daß unter ihrem freien und väterlichen Walten das Necht 
befhirmt, die Ordnung gehandhabt, chriftlihe Ehrbarkeit und 
Tugend allenthalben geehrt und ermuntert werde. Erfteue ber 
fonders unferen König, den treuen Vater und Wohlthäter 
Seines Volkes, bis an die fernfte Grenze Seines begläcens 
den Lebens mit deinem Schuße, deinen Seanungen und deiner 
Gnade; fei allen Prinzen und Prinzeffinnendes koͤnig— 
liyen Haufes mit deiner Huld und Güte nahe; ruͤſte 
alle ihre Raͤthe und Diener, alle Richter und Beſchuͤtzer, 
alle Lehrer und Erzicher des Volkes mit dem Geiſte der Weiss 
heit und Erkenntniß, mit dem Geifte des Muthes, des Fries 
dens und ber Liebe aus. Vernimm, o Vater, gnaͤdig unfer 
Flehen an dem Gedächtnißtage des Lichtes und der Freude; ihn 
ſelbſt ſahen wir nicht, und werden ihn nicht wiederfehen, weil 
es bier nicht erſcheinen kann, was wir fein wer 
den; aber wenn es erfcheinet, werden wir did fer 
ben, wie du bift, und nichts wird unfere Freude 
von uns nehmen. Dir ſei Ehre, Ruhm und Preis 
in der Gemeine Chriſti von nunan big zu ewigen 


Zeiten, Amen. 
TE  — 





Der zöfte, 26ſte und 27fte Juni 1830, 





Selig war auch ich in diefen Tagen! 
Und wie mächtig, und wie freudig fchlagen 
Alle Herzen immer noch für fie! 
Heilig, herrlich waren diefe Stunden, 
Unvergeßlich bleibt, was wir empfunden } 
Mer fie feierte, vergißt fie nie; 
Schoͤnre niemald uns der Kerr verlieh! 


Ihr Gedaͤchtniß laßt ung denn bewahren, 
Daß es auch die Enkel noch erfahren, 
Wie wir dieſes hohe Feſt geſchmuͤckt! 
Dieſe Blaͤtter moͤgen ſtets bezeugen, 
Wie wir liebend uns die Haͤnde reichen, 
Wie des Hoͤchſten Gnade uns begluͤckt, 
Wie uns ſelbſt Erinn’rung noch entzuͤckt! 


Schoͤner Morgen! Reine Himmelswonne, 
Als nach langem Wetterſturm die Sonne 
Sich in feierlicher Pracht erhebt! 
Seht! der Himmel will das Feſt verklaͤren, 
Wo wir uns ſo dankbar zu ihm kehren, 
Wo uns Gottes Friede mild umſchwebt, 
Und das Herz in heil'ger Andacht bebt! 


Raum ſieht man des Tages Lit beginnen, 
Da ertoͤnt es von des Thurmes Zinnen: 
Eme feſte Burg iR unſer Gore‘ 
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Bon den Bergen fchallen Zubellieder, 
Hallen in der Thäler Gründen wieder, 
Und wir Alle preifen unfern Gott, 
Und der Feinde Schmähung wird zu Spott! 


Fahnen wehn, und unter Harmonieen 

Sieht man fromme Schaaren dahin ziehen; 
Hohe, Niedre, Alle kommen gern! 

Und fie wallen, ſchoͤn geſchmuͤckte Reihen, 

Durch bekraͤnzte Pforten und durch Maien 
Ehrfurchtsvoll ins Heiligthum des Herrn. — 
Keiner bleibt an dieſem Tage fen. — 


Alle drängt ein inniges erlangen, 

Fuͤr das Licht, das einſt uns aufgegangen, 
Fuͤr den Segen, deſſen wir uns freun, 

Ihm, der uns fo freundlich unterſtuͤtzte, 

Ihm, der feine Kirche mächtig ſchuͤtzte, 
Preis und Dank mit Herz und Mund zu weihn; 
Alle ſchwoͤren, ihr getreu zu ſein! 


Jedem iſt es Pflicht, aud) Die zu ehren, 
ı Die, fo unerſchrocken, Chrifti Lehren 
Allen Chriften nen geoffenbart, 
Die in Stärmen, Aengften und Gefahren 
Auch für uns vor dreimal Hundert Jahren, 
Nach des Heren und feiner Singer Art, 
Recht und Wahrheit feft und treu bewahrt. — 


Nichts foll und denn unfre Krone rauben! 
Wir auch wollen. ftandhaft fein im Glauben, 
Der durch diefes Feſt uns neu vereint! 

‚ Wollen die mit milder ‚Schonung tragen, 
Die uns noch in ftolzem Wahn verflagen! 
Duldung Jedem, der es chriftlich meint, 
Bis das helfre Licht einft Allen ſcheint! 


— — 


Segne unſere chriſtliche Gemelne, 
Gott und Jeſu, denn ſie iſt die Deine, 
Betet dich im Geiſt, in Wahrheit an! 
Mögeft du dein Licht auch denen fenden, 
Die ih noch im Irrthum von uns wenden! 
Leite, Kerr, auch die auf deine Bahn, 
Die der Wahrheit Stern nur fern erſt fahn! 


Laß noch einen Kriederich, den Weifen, 
Den wir nach Jahrhunderten noch preifen. 
Wiederkehren in den Fürftenrath! 
Ein Johann, beftändig in der Treue, 
Trete nochmals in der Fuͤrſten Reihe, 
Wie er einft in Augsburg Mauern trat, 
Und fo fromm für Recht und Wahrheit Hat! — 


Seid mir denn, ihr feſtlich fchönen Tage, 

Deren Bild ich ftets im Kerzen trage, 

Seid mir denn auch nochmals froh gegrüßt! 

Würd’ge Enkel, die euch twiederfehen, 

Moͤgen euch, begläckt, wie wir begehen! — 
Seder, Freund und Gegner, ber dieß Fieft, 
Auch der Enkel fei von und gegrüßt! 

E. Fr Wagner. 





Befhreibungen 
ber Feierlichkeiten, welche am Z0Ojährigen Yubelfefte der Les 
bergabe der Augsburgifchen Confeffion in koͤnigl. fächf. 
Gemeinden ftatt gefunden haben, 





1. Freiberg. 


Eben fo erfreulich ald ruhmwuͤrdig ift die allgemeine, leb⸗ 
bafte und innige Theilnahme, mit welcher in unferer altem, 
treuen Bergftadt Freiberg biefes Feft begangen worden ift, 
Und wenn fich der eifrigfte religidfe Gemeingeift, eben fo wie 
Ordnungsliebe und friedfame Sefinnungen bei diefer Gelegenheit 
allgemein audfprachen, fo charafterifirt dieß unfere Bürger 
und Einwohner aufs vortheilhaftefte, und ift zugleich ber 

‚ [hönfte Beweis, daß mit dem alten Glanze und der vorma⸗ 
ligen Größe Freiberg feinesweged auch die uralten Praͤ⸗ 
zogative feines Stolzed aus beffen Mauern gewichen find. 

Nach einer vorgängigen Berathung ber Chefs der hie» 
figen oberften Behörden, als: des Oberberghauptmanns, Frei⸗ 
bern v. Herder; des Garnifon» Commandanten, Oberften v, 
Seydewitz; des Amtshauptmannd v. Broizem; des Su—⸗ 
perintendenten Dr. Seyffarth; des Kreißgamtmanns Toͤ⸗ 

pelmann, und des regierenden Buͤrgermeiſters Stock⸗ 


—mann, wurde ſchon Sonnabends vor ber Jubelwoche eine 


gedruckte bogenſtarke „Anordnung der kirchlichen und außer⸗ 
kirchlichen Feierlichkeiten,“ unter welchen das Feſt in hieſiger 
Stadt begangen werden ſollte, ausgegeben, und dadurch die 
allgemeine Theilnahme zuerſt lebhabt aufgeregt. Naͤchſtdem 
aber war von Seiten des Oberberg⸗Amtes die ſehr zweckmaͤ⸗ 
Bige und beifallswuͤrdige Anſtalt getroffen worden, daß bie 


eo 25 — 


Geſammtzahl der gemeinen Berg» und Hüftenfeute in allen 
koͤnigl. fächfifchen Bergamts⸗Revieren zu dem bevorftehenden 
feltenen und hochwichtigen Feſte vorbereitet würden. Bu 
tiefem Zweck ward eine gedruckte Vorbereitungd = Andacht zur 
300jährigen Subelfeier ıc, ꝛc. auf allen Gruben an die Eins 
zelnen zwei Tage vorher vertheilt, in welcher die Beranlaffung - 
und Bedeutung des bevörfichenden Heftes Furz und verftänds 
lich dargeftellt war. Ale Huth» und Bechenhäufer waren 
zu dem Ende mit Laubgewinden und Blumenfränzen feftlich 
verziert worben, und ber Vertheilung ging ein’ feierlich religioͤ⸗ 
fer Actus in den ebenfalld mit Maien, Zannenzweigen, Blu—⸗ 
men u, f. w. gefchmücten, Betfiuben einer jeven Grube un« 
ter Reitung der betreffenden Ober⸗ und Unterfieiger voraus: 
Daß diefe Veranftaltung eines wohlmeinenden und weife bes 
rechnenden Eiferd für Aufklärung und wahre Religiofität des 


gemeinen Volkes ihres Zweckes nicht verfehlt Habe, ift von 


allen Seiten erkannt worden; und nach ber Verficherung von 
Augenzeugen find die rohen, gefuͤhlsarmen, meiftens in der 
finfterfien Unwiffenheit befangenen Gemüther ber Bergleute 
von diefem fchlichten VBortrage tief gerührt, und von ehrfurcht⸗ 
vollem Staunen ergriffen worden ob des erhaltenen Auffchlufs 
feö über vie Veranlaſſung und dad Wefen des herannahenden 


Feſtes. Moͤchte doch überall und bei jeder fich darbietenden 


Gelegenheit für Aufklärung und Zerftreuung der Finfternig, 
welche noch gar ſchwer auf den unterfien Vollsklaſſen Laflet, 
geſorgt werden! 

Schon der Vorabend bed Feſtes, an welchem das Heran⸗ 
nahen deſſelben durch das feierliche Geläute aller Gloden von 
6— 7 Uhr, und durch das gleichzeitige Abfeuern von Boͤl⸗ 
km und Büchfen der Bürgerfchügen auf dem Schießplane, 
verfündigt wurde, erregte die fchönften Erwartungen von der 
segen, herzlichen, und durch feine höhern Befehle beftimmten 
Theilnahme aller Einwohner. unferer Stadt. Denn durch alle 
Straßen ſah man Blumen und Laubwerk in reger Geſchaͤf⸗ 
tigfeit einhertragen, und an einzelnen Häufern wurben Thon 
die mannigfaltigften Berzierungen von — und gränene 
den Guirlanden 
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As nun da3 Morgenroth des hocherhabenen Feftes ans 
brach, und die erwachenden Horen mit dem jungen Tage von. 
feinem Rofenläger om wolfenlofen Often emporfchwebten, da 
wurde er in unferer Stadt zuerft durch die Fräftige, volltoͤ⸗ 
nende Muſik der bei und heimiſchen Krieger begrüßt; und 
der Schlaf verließ alle Ruheftätten, und reged Leben ergo 
ſich mit der erhebenden Morgenmufif durch alle Straßen, 
Aus der Ferne aber vernahm man wieder häufige Freuden⸗ 
fchüffe durch die heitere Luft. Aber, wie flaunte dad umher» 
ſchauende Auge ob des feftlihen Schmudes, mit welchem, 
wie durch einen BZauberfchlag, alle Straßen geziert waren! _ 
An allen Wohnhäufern prangten Maien, frifche Kränze und 
Laub» und Blumengewinde in der gefchmadvolliten, finnigften - 
Anordnung; die ganze Stadt war ein einziger großer Freu⸗ 
dentempel, und heiliger Schauer ber Frömmigkeit und des Ent» 
zuͤckens durchdrangen jede Bruft bei dem herrlichen Anblide, 
Sehr zierlic) war befonderd ber Obermarkt und ber "untere, 
oder Naſchmarkt, und diejenigen Straßen dekorirt, durch wel⸗ 
che der fpäter zu befchreibende Aufzug gehen follte, Unter 
den einzelnen Häufern erregten befondere, Aufmerkſamkeit alle 
Rath» und königlichen Gebäude, als: das Rathhaus und 
das Kaufhaus am Obermarkte, die Berg- Akademie auf der 
Futtergaſſe, das Amthaus auf der Mittergaffe, dad Berg» 
amtshaus auf der Kirchgaffe; ferner dad Haus des Oberberg» 
bauptmannd, Freiherrn v. Herder auf der Rittergaſſe, das⸗ 
jenige des Architeften und bergakademiſchen Beichenlehrers 
Heuchler, genannt der Dunkelhof, bei der Domlirche, der 
Thielefchen Fabrik auf der Burggaſſe, des Kaufmanns 
Richter auf der Peterögaffe, und noch mehre andere. Nächfts 
dem zeichnete fich die Meißner Gaſſe durch häufige Laubges 
winde aus, welche queer über die Straße von einem Dache 
zum andern gezogen und mit in ber Mitte ſchwebenden Blus 
menfränzen verziert waren. Sa, felbft die entlegenften Gafs 
fen und bie niebrigften Wohnungen der. Armuth entbehrten 
nicht diefe erfreulichen Bierrathe, und wetteiferten in ihrem 
harniloſen Schmucke mit der Prunkfucht um den Vorzug der 
vegen, ungeheuchelten Theilnahme an der Wichtigkeit des hei⸗ 


gen Sefied. Weber allen andern Cchmud aber hoch erha⸗ 
ben grangte von unferem beträchtlich hohen und in eine fahr 
ſchlanke Spitze auslaufenden Petersthurme herab. ein Kranz, 
welhen der biefige Schieferdefer unmittelbar unter dem Kno⸗ 
pie mit muthig wagender Hand befeffiget Hatte. Ein de 
führen und bewunderswuͤrdig — Werkes der an 
mation wuͤrdiges Wagſtuͤck. 

Auch verdient wohl nicht unbemerkt zu bleiben daß ein, 
am Obermarkte wohnender Fatholifher Hausbefiger, ber 
Hormdrechdler Jacob Schneider, fein Hans- gleichfalls mit 
Laub» Feftond aufs zierlichfte gefhmüdt, und in der Mitte 
das Symbol aller chriſtlichen Eonfeffionen, das Kleeblatt des 
Glaubens, der Liebe und Hoffnung angebracht hatte. Ohne 
nur im geringften zum Abfalle von feiner Kirche geneigt zu 
fein, hat diefer wacdere Mann auf vielfältiges: verwunderndes 
Befragen über feine Theilnahme an diefem Fefte, frei befannt: 
„daß er fich ebenfalld gedrungen fühle, dad Andenken an Mäns 
ner und Ereigniffe zu feiern, welchen die ganze Chriſtenheit 
das größte Heil, und "die Menfchbeit einen Rieſenſchritt im 
ihrer Vervollkommnung verbanke.” Worte, welche, wären fie 
aus dem Munde eines‘ Königed gegangen, die Geſchichte ge= 
wiß mit eben der Bewunderung ber Nachwelt verfündigen 
würde, als fie und viele Ausſpruͤche von den bamaligen Glau— 
benshelden teutſcher Fuͤrſten bewahrt hat. 

Nachdem um 6 Uhr durch Glockenruf von allen Sole 
men der Gottesdienft zum erfien Male eingeläutet tworben 
war, eröffnete fich vor Anbeginn defjelben eine großartige 
Feierlichkeit auf dem Obermarkte. Es zogen zu diefem Ende 
von ber hieſigen Garnifon des Regiments Marimilian bie 
Offiziere in weißer Parade-Uniform und- der Batalliondcom« 
mandant mit feinen beiden Adjudanten zu Pferde) 200 Mann 
mit fliegender Fahne und Flingendem Spiele auf; eben fo die 
biefige Nationalgarde, beftehend aus 100 Mann; und. diefen 
folste ein glänzender Bergaufzug von 500 Mann aus allen 

gen von Berg⸗ und Hüttenleuten im größten Staate, 
ebenfalls mit fliegenden Fahnen und mit zwei Mufitchören, 
deren erſteres auf Ruſſiſchen Hörnern, oder Tuben, blies. 


—— 


Diefo ſaͤmmtlichen Mannſchaften bildeten ein großes, im man⸗ 
nigfaltigſten Farbenwechſel und blendenden Schimmer der Waf⸗ 
fen, der bergmaͤnniſchen Werkzeuge und der reichſten Zierrathe 
prangendes Viereck, in welches die Chefs der oberſten hiefi« 
gen Behörden, alle Offiziere der Garniſon, ſaͤmmtliche Berg⸗ 
und Huͤttenbeamten, mit Einſchluß der Studirenden hieſiger 
Berg⸗Akademie, alle koͤnigl. Beamten und Offizianten mit 
ihren Subalternen, der hieſige Stadtrath mit feinen Subals 
ternen nebft Wiertelömeiftern und andern Bürgern, fo wie 
ſaͤmmtliche Honoratioren und — Perſonen ve⸗ Stadt, 
aufgenommen wurden. | 
Gegen halb 8 Uhr erfihien bie Geiftüichkeit mit dem Su⸗ 

perintendenten an der Spitze, und als Symbole der Feier die 
Bibel, die Augsburgiſche Confeſſion und Luthers Theſes 
voraustragend; ihnen folgten ſaͤmmtliche Lehrer des Gymna⸗ 
ſiums und ber Übrigen Schulen, an welche ſich die Chorſchuͤ—⸗ 
ler anſchloſſen. Bei dem Erſcheinen dieſes Zuges wurde vor 
den gedachten heiligen Inſignien von ſaͤmmtlichen aufgeſtellten 
Mannſchaften durch Bahnen Reigen, und Mufikfpiel feierlichit 
ſalutirt. 

Hierauf ſtimmte die ganze zehlreiche Verſammlung mit 
wahrhaft frommer, allgemeiner Begeiſterung „Eine veſte Burg 
iſt unſer Gott“ an, unter Begleitung der Ruſſiſchen Tuben 
von Seiten des erſten Berg- Mufif»Chored, Das eigens 
thuͤmlich Charakteriftifche dieſer Tuben, welche in den höchften 
‚wie in den tiefften. Tönen ein Gemiſch von Kräftigem und, 
Schmelzsendem, ‚von Sanftem und tief Erfhütterndem, -von 
Ernſtem, Feierlichem. und Erhabenem darbieten, verbunden: mit 
ber unvergleichlichen Melodie diefes Liebes, machte einen fo er⸗ 
greifenden Eindruck in die innerfien Tiefen des Gemuͤths, daß 
‚viele Augen von Thraͤnen uͤbergingen, und alle Blicke unver— 
wandt gen Himmel ‚gerichtet: waren, welcher gerade jetzt, gleich⸗ 
ſam zum. fichtbaren Zeichen ſeines Wohlgefallens, in. ber un— 
‚getrübteften Heiterkeit, und im reinften Sonnenglanze fi ch 
Über der frommen Verſammlung ausſpannte. Zwiſchen jedem 
Verſe wiederholte ein anderes Muſikchor mit Poſaunenklaͤn⸗ 
gen von dem nahen Veterothutme die ganze Melodie. Und 
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8 bhurfte in des That Peiner überfpannten Phantafle, um 
die Vorſtellung zw erregen, als ſtimmten die hinimlifchen Heers 
ſchaaten aus der unendlichen, wolfenlofen Höhe in den irdi—⸗ 
ſchen Gefang mit. ein. 
Nah Beendigung dieſed Liedes bewegte ſich * ganze 
Zug vom Obermarkte durch die Burg ⸗ und Kichgaffe nach 
der Domkirche in folgender Ordnung: 

1) die bewehrte Mannfhaft hiefiger Garnifon mit Fahne 

und Muſik; 

I) die Buͤrgergarde mit Fahne und Muſik; 

3) die erſte Abtheilung von 250 Mann Berg⸗ und Hüte 
tenleuten mit Fahnen und Muſik; 

4) die Chorſchuͤler; 

5) die Herren Geiftlichen, welche die as: Sym⸗ 
bole vor ſich hertrugen; 

6) die Chefs der geiſtlichen und weltlichen Behoͤrden zu 
Freiberg, und zwar der Oberberghauptmann, der Garni« 
foncommandant, der Amtöhauptmann und der regierende 
Bürgermeifter, melde den Guperintendenten in ihre 
' Mitte nahmen; 


7) die übrigen Herren Geiſtlichen und Schullehrer, je brei 
und drei; 

8) die übrigen Militaͤr⸗, Berg» umd Givilbehörben ‚, deren 
Eubalternen und die hiefigen Honoratioren, fo wie die 
Deputirten der Bürgerfchaft und der eingepfarrten Com⸗ 
munen dergeftalt, daß jedesmal Einer aus dem Militär-, 
Einer aus dem Berg, und Einer aus dem Sirlfiande 
zufammen gingen; 

9) endlich die zweite Abtheilung der Knappfchaft an 250 
Mann, mit Fahne und Mufik, 

Während der Dauer ded Zuges wurbe mit allen Glos 
den geläutet, und nach beendigtem Einzuge in die Domkirche 
am lUntermarfte begann der Sottesdienſt daſelbſt. Es bedarf 
faſt feiner Erwaͤhnung, daß das Innere der Domkirche, fo 
wie aller übrigen Gotteshäufer an ben drei Feſttagen gleich« 
falls mit Laubfeftond, Kranzen und Blumengewinden aufs 
fhönfte ausgefhmüdt prangten. Vor der Predigt ward die 
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claſſiſche Compoſition von Sebaftian Bach, welcher dad Lu 
therfhe „Ein? vefte Burg“ x., zum Texte unterliegt, mit 
der ſchoͤnſten Präcifion aufgeführt, Nach der vom Superin- 
tendenten Dr. Seyffarth gehaltenen Predigt aber warb das 
Kirchengebet vor dem’ Altare,. an welchem fich fämmtliche 
Geiftlihe verfammelt hatten, verlefen, und dad Vaterunfer von 
der ganzen Gemeinde knieend gebetet, Hierauf nahmen bie 
Herren Geiftlichen das heilige Abendmahl zu ſich; und nach 
Beendigung diefer Geremonie wurde zum Befchluffe dad Te 
Deum unter Trompeten⸗ und Paukenſchall angeftimmt, wozu 
bad außerhalb der Kirche, während ded ganzen Gottesdienſtes 
auf dem Nafchmarfte aufgeftellte Militaͤr eine a 
ve gab. 


An diefem erffen Feiertage warb außer dem Jeſchriebenen 
Haupt⸗Gottesdienſte in der Domkirche nur in der Kirche zu 
St. Jacobus Vormittags⸗Gottesdienſt gehalten. Des Nach» 
mittags war um 1 Uhr in der Peterskirche Gottesdienſt mit 
Predigt, nach vorgaͤngigem Einlauten deſſelben mit allen Glo- 
cken; dabei blieben die uͤbrigen Kirchen ae 


Zweiter Seiertag. 
Auch in Freiberg war biefer zweite Tag zufolge hoͤch⸗ 
ften Befehls ausfchließlich der Feier des Feftes durch die Schu- 
len gemwibmet. 


Im Glanze der Morgenfonne langten die Aöglinge aller 
hiefigen Schulen, ald: bed Gymnaſiums von der Zten bis zur 
Tten Claſſe, die Schülerinnen der ſtaͤdtiſchen Toͤchterſchule, 
die Zöglinge der Waifen- und der Eufebienfchule, der Jaco⸗ 
bifchule und der Johannisfchule, fo wie des Rochligerfchen In⸗ 
ſtitutes, von ihren Lehrern angeführt, in abgeſonderten Zügen 
halb 7 Uhr auf dem Obermarkte an; bie Töchter im liebli— 
hen. Schmude weißer Feierkleiver, und mit Blumenkraͤnzen 
und Guirlanden auf's Anmuthigfte geziertz; die Knaben Reis 
fer von Orangerie und Blumenbonquetd in ber Nechten tra» 
gend. Jedes fühlende Herz erhob fich freudig bei.dem Ans 


hide der fo zahlreichen, aufblühenden Jugend beiderfei Ges 
fülchts, welche namentlich in den langen Reihen weißgekleide⸗ 
ter, Humenbefränzter Mädchen das Bild !der Unſchuld leb— 
haft weckte, und zu den BERNER Betrachtungen uns 
wiltüric Anlaß gab, 

Simmtliche Böglinge ordneten fich nach ihrer Ankunft 

auf dem Markte zu einem großen Viereck, fo daß zwei an—⸗ 
einander ftogende Seiten von den Töchtern, und zwei von 
den Knaben gebildet wurden, Darauf erfchien die Geifllichs 
keit mit den Chorfchülern, und nahm zufammt den Lehrern 
immitten des Viereckes Platz. Alsdann aber wurde unter 
der Leitung der Melodie durch feierlihe Mufif ein auf die 
Feſtlichkeit paſſendes Lied aus dem Freiberger Gefangbuche 
angeftiimmt. Nah Beendigung dieſes Gefanged zog die ge= 
fammte Jugend nebft ihren Lehrern und der Geiftlichfeit in 
einzelnen Abtheilungen nad) den Schulen, unter dem gemein» 
fchaftlihen Geläute aller Gloden, gegen 7 Uhr, refpective in 
die Deteröfirche, in die Dom«, Nicolais und Sacobifirche ab, 
fo zwar, daß in erfterer die gefammten weiblichen Zoͤglinge 
ſich vereinigten, und in den drei lebten die männlichen ver= 
theilt waren. In allen dieſen 4 ftäbtifchen Kirchen wurde 
demnaͤchſt ein Goitesdienft mit einer kurzen Homilie über den 
verordneten Text gehalten, worauf eine Katechifation mit ben 
Böglingen folgte. 

Nach diefer allgemeinen Firchlichen Seierlichfeit eröffnete 
ſich um 10 Uhr noch eine befondere von Seiten ded Gymna⸗ 
fiums und des mit demfelben verbundenen Schullehrerfemie 
nars auf dem geräumigen Saale des biefigen Kaufhaufes. 
Diefer war demgemäß ebenfalld auf eine. entfprechende Weiſe 
mit friihem Laubwerf deforirt, die Rebnerbühne mit Blu⸗ 
men behangen, neben berfelben zu beiden Seiten Maien auf» 
gepflanzt, und an dem hinter ihr aufjtrebenden Pfeiler, wel 
her ſelbſt mit Farrenfrautzweigen (Aspidium Filix mas) 
palmenartig über und über tapeziert war, befand fich ein ehr⸗ 
würdiges altes Delgemälde aufgehängt, Lut hern und Me- 
lanchthon vor ber ae Bibel im Zwiegeſpraͤche 
darſtellend. 
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Bor einen ſehr zahlreichen Berfammlung jebed Ranges 
und Standes, und in Gegenwart der gefammten Zöglinge 
bed Gymnafiumd und Seminars eröffnete der Rector M. Rü« 
diger die Feier, und fprach Eräftige und eindringliche Worte 
der Ermunterung in Sachen der Religion zu feinen Schülern, 
Asdann hielten fünf Iunglinge folgende Vorträge: 


4) der Gymnaſiaſt Biene, teutſches Gedicht auf die Glaus 

benshelden Luther und Melanchthon;z 
9) der Gymnafiaft Schreyer, lateinifche Rede, theils bie 

wichtigften gefchichtlihen Data in Bezug auf die Ueber⸗ 
gabe der augsburgiſchen Confeſſion barftellend, theils re⸗ 
flectirend; 

3) der Seminarift Traͤnkner, teutſche Rede; in einer 
fehr gemüthlichen Sprache die Verdienfte Luthers um 
das Schulwefens darftellend ; | 

4) der Gymnafiaft Liebe, Iateinifche Ode; 

5) enblih der Gymnafiafi Wendt, Cramers Ode auf 
Luther. 


Zum Schluſſe nahm der Rector M. Rüdiger abermals 
das Wort, dankte den Zuhörern, und ermahnte feine Schüler 
wiederholt zum regen Eifer und zu flandhafter Seftigfeit im 
Glauben und der Gotteöverehrung, 

Endlich aber erfolgte eine Vertheilung von Büchern zum 
Andenken an dieſes feltene Feft, aus dem Joh. Chr. Richs 
ter’fchen Geftifte, und von einer Anzahl Bibeln durch die 
hieſige Zweig⸗ Bibelgefelfchaft, an ſaͤmmtliche Schüler des 
Gymnaſiums. 

So wurde auch die Feier des zweiten Feſttages auf eine 
wuͤrdige, ſinnvolle und eine bleibende Erinnerung zuruͤcklaſſen⸗ 
de Meife begangen, 


Dritter Feiertag 


Auch biefer dritte und Iegte ber hochheiligen Feſttage 
wurbe mit derfelben Iebhaften und allgemeinen frommen Theil 
nahme, und mit gleicher Zeierlichkeit, wie die beiden vorigen 


Ge 
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begang enn. Zrũ hh⸗Gottesdienſt warb an demſelben in ber Ni⸗ 
colai⸗ und in ver Peterskirche gehalten, jedoch fo, daß bie Haupt⸗ 
Kirlichkeit in Der letzteren ſtattfand, die uͤbrigen Kirchen aber ver⸗ 
Gleſſen blieben. Um 6 Uhr ertoͤnte demnaͤchſt wiederum das 
feirlihe Geläut aller Glocden zum erften, und halb 8 Uhr 
um zweiten Male. Eine zahliofe Menfchenmaffe ſtroͤmte 
kim zweiten Glodenrufe nach der Petrikirche, hauptfächlic in 
der Abficht, um dem erwartungsvollen Vortrage unferd belieb⸗ 
teſten Kanzelrebners, des Amtöprebigerd und Pastor prima- 
rius zu St. Petri, bed würdigen und fo verbienftvollen Däh- 
ner, beizumohnen. Außerdem fand fi) dad Perfonale aller 
biefigen öfter genannten Behörden mit ihren Chefs (die vom 
Militärs und Berg-Etat, fo wie die Berg-Eleven in Parade: 
Uniform wie am erften Feiertage) in zahlreicher Menge, je⸗ 
doch ohne Proceffion, ein. Für viele andere Herbeiftrömende 
hatte dad Gotteshaus nicht Raum genug, fo daß die Vor⸗ 
ballen der Haupteingänge bis an die Außerften Thuͤren mit 
Zuhörern überfüllt waren. 1 


Das Innere ber Peterskirche war vor allen andern durch 
zeichhaltige Verzierungen mit grünen Guirlanden und Blu⸗ 
menfränzen aufs Geſchmackvollſte verfchönert, und unterhalb 
der Orgel, dem feftlich prangenden Altare gegenüber, zogen die 
Bildnifje Luthers und Melanchthons, in Del gemalt, 
die Aufmerkfamfeit auf fih, und erhöhten durch die finnbild- 
liche Gegenwart der beiden Glaubenshelden die fromme Anz 
dacht der Berfammelten, 


Der Predigt ging die: wieberholte Aufführung der am 
Aften Feiertage in der Domkirche ſchon vorgetragenen Muſik 
von Sebaſtian Bach voraus, 


Darauf beftieg unfer allgemein verehrter Döhner bie 
beifige Rebnerbühne, und fprach mit feiner gewohnten Be⸗ 
vebfomfeit, und im Feuereifer der höchften Begeifterung fo 
eindringend, fo ergreifend, fo binreißend zu der andaͤchtigen 
Verſammlung, daß wohl wenig Gemüther ohne die erichüt« 
terndfte Rührung, und wenig Augen ohne Thränen geblieben 
find. Die Dispofition dee ganzen Predigt war auf eine fehr 

| 3 
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ſinnvolle Weiſe in die ſolgenden, dem von uns ſcheidenden Ju⸗ 
belfeſte in den Mund gelegten, gereimten Zeilen verflochten: 
„Sehn wir uns auch hienieden niemals wieder, 
„Doch laß’ ih Euch der Kirche heil'ge Guͤter! 
„Bewahrt fie treu durch Eurer Väter Geiſt! 
„Er iſt's allein, der Euch den Sieg verheißt.: 
„So kehr' ich denn zurücd nach hundert Jahren, 
- „Und frei wie Ihr, fo jauchzen frei der Enkel freie Schaaren!“ 

Aber wahrhaftig! nicht bloß vorubergehend kann ber Ein - 
druck gewefen fein, den die Worte des ehrwirdigen Gotted- 
mannes auf die Gemüther der Bubörer gemacht haben; und 
gewiß haben die lebhaften Aufmunterungen zu einem regen Ei⸗— 

- fer in der; Religiofität Manchen aus feiner Lauheit dauernd er 
wecket, und die Fiebreihen Grmahnnngen zu einer wahrhaft 
chriftlichen Duldfamkeit und Verträglichkeit die Wurzeln der 
Zwietracht, ded blinden Haſſes und ver Betiigengtjant aus 
manchen Hergen für immer ausgerottet. 

Zum Schlufje diefer fo fegendreichen Erbauung wurbe 
das Te Deum unter dem Scalle ber Pofaunen und Pau 
fen aus vollem Herzen angeflimmt. 

Nach gänzlich beendigtem Sottesdienfte enenate fich aber 
auf dem Obermarkte ein ähnlicher feierlicher Actus, wie er 
ſchon am erften Feiertage früh ftattgefunden hatte, In einem, 
durch dieſelbe oben aufgefuͤhrte Zahl von Mannſchaften des 
Militaͤrs, der Buͤrgergarde und der Berg» und Huͤttenleute, 
ganz auf dieſelbe Weiſe gebildeten Viereck, fanden ſich die. 
mehrerwaͤhnten geiſtlichen und weltlichen Behoͤrden mit ihren 
Chefs, reſpective in Parade-Uniform, oder ſonſtiger feierlicher 
Kleidung, desgleichen alle übrigen oben erwähnten koͤniglichen 
Beamten, Gorporationen und fonflige biftinguirte Perfonen 
ein. Datauf begann die Verfammlung unter Begleitung der 
ruſſiſchen Zuben, nach der Melodie: „Ein' vefte Burg” ıc. 
das Lied zu fingen: „Wenn Chriftus ‚feine Kirche ſchuͤtzt, fo 
mag die Hölle wüthen“ x. ꝛc. Wolkenlos und glam:voll lachte 

"auch jetzt, wie beim Beginn des Feſtes, der Himmel hernie⸗ 

‚ ber, umd trug nicht wenig zur frommen Erhebung aller Ges 
müther. bei. Die Melodie, des Geſanges wurde gleichfalls, 
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pie am erſten —— zwiſchen jedem: Berfe vom Peters» | 
thume herab wiederholt. 

Nachdem bie letzten Töne des Gefanges langſam verhallt 
won, meigte die Berfammlung ihe Haupt, und betete ein 
Lufee Gebet. — 

Des Nachmittags wurde der letzte Gottesdienſt mit Pres 
digt in der Domkirche gehalten und zu demfelben mit allen 
Glocken eingelautet, fo wie dad Te Deum am Schluffe def 
felben mit Zrompetens und Paufenfchalle wiederholt. 

Doch, noch nicht genug der Beweife von dem waͤrmſten 
Untheile an allem, was bis jegt zur Verhertlichung ded Fe⸗ 
ſtes von allen Seiten geſchehen warz noch drängte es die 
Einwohnet unſerer Stadt, demſelben bei ſeinem Scheiden, gleich 
wie einem lieben, unſchaͤtzbaren Freunde, von dem wir uns 
auf Lebenszeit trennen muͤſſen, eine wuͤrdige Abſchiedsfeier zu 
bereiten. Der Wunſch der meiſten Buͤrger, die Stadt Abends 
zu erleuchten, fand bei dem Stadtrathe ohne weiteres Bewilli⸗ 
gung, und bei allen Einwohnern den lauteſten Beifall. Auch 
waren ſchon einzelne Hausbeſitzer an den beiden vorigen Feſt⸗ 
tagen mit diefem Beifpiele vorausgegangen,, und namentlich 
hatte die vor dem Kreuzthore gelegene ländliche Beſitzung des 
Berg. und Hüttenphyficus Dr. Rohatzſch, durch ihre‘ glän« 
zende Beleuchtung nebft abendlicher Muſik in deffen Garten, 
zur Ergoͤtzung des Publicums nicht wenig beigetragen. Schnell 
wurden von allen Seiten Anftalten getroffen, und mit furdht« 
famem Staunen fah man fogar gegen Abend den Schieferdeder 
Hoch in der Iuftigen, ſchwindlichen Region der Spite des Pe—⸗ 
teröthurmed ſchweben, und Vorbereitungen zur Beleuchtung 
feined erwähnten Kranzes treffen. 

Dad Geflim ded Tages war hinunter geſunken und die 
Nacht ſchwebte auf ihren Rabenfittigen hernieder: da erhellte 
ſich, wie zu einem neuen Tage, unſere Stadt im blendendſten 
Strahlenglanze unzaͤhliger Kerzen. Denn Niemand blieb‘ zu« 
rud, Niemand ſchloß fih aus, und jeder wetteiferte um den 
Borzug des Beifalls. Zahlloſe Menfchenmaffen firömten die 
Strafen entlang, und weideten fi) in trunfner Freude an 
bem ne Schimmer, in welchem die früher befehriebenen 
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Verzierungen durch bie kuͤnſtliche Beleuchtung fich darſtellten. 
Und in der That, man glaubte ſich in einen Zauberpallaſt 
verſetzt, wenn man zwiſchen ben Laubgewinden und ben gruͤ⸗ 
nenden Portalen, und unter queer über die Straßen hangen⸗ 
den Blumenbögen einherwandelte; oder wenn das Auge auf 
. den häufigen Verzierungen, der Fenfter durch lebendige und 
kuͤnſtliche Blumen haftete, zwifchen. denen hindurch fich der 
Kerzenfchein. taufendfältig brach. Aber hoch am pechſchwar⸗ 
zen, mit Wolfen bedeckten, Himmel leuchtete dad fünftlich ent⸗ 
zuͤndete Geftirn des muthigen Schieferdederd, gleich wie einft 
Luther ein flammender Sirius durch die Glaubensnacht 
funkelte. :®» 

Zum Beweife, welche allgemeine Verehrung und Liebe 
unfer Amtöprediger Döhner genießt, und wie fehr nament« 
lich am heutigen. Tage feine berebten Worte auf die Zuhörer 
eingewirft hatten, muß es noch erwähnt werben, daß demſel⸗ 
ben an bdiefem Abende von einer großen Bolföverfammlung 
ein enthufiaftiiches Lebehoch vor feiner Wohnung gebracht wor« 
den ift. | 

Dieß war in unferm Freiberg ber lebte feierliche Ab. 
fchiedögruß, unter welchem wir und von bem lieben Fefte für 
ewig auf eine eben fo würdige und innige Weife trennten, als 
wir ed bei und empfangen hatten. Möge jeder Leſer ſelbſt 
aus der fchlichten, der Wahrheit getreuen Aufzählung ber 
Thatſachen urtheilen, in wiefern Freiberg gewiß mit nichten 
die letzte unter den Städten Sachſens ift, welche bei dieſer 
Gelegenheit den wärmften Eifer in Sachen der Religion, die 
sühmlichfte Einigkeit Aller für einen gemeinfchaftlichen wichti— 
gen Zweck und Acht chriftlihe Humanität an den Tag ge» 
legt haben. 
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2. Olbernhau. 


Mit tiefer. Ruͤhrung kehrte ich geſtern, am Schluſſe des 
Aubelfeftes, mit vielen andern Gleichgeftimmten aus unferer 
fiedlihen WBerfammlung zurüd und kann nicht umbin, die 
Art und Weife aufzuzeichnen, wie wir dieſe fehönen, merkwuͤr⸗ 
dien Tage feierten, um denen, die nach und fommen werden, 
um au den Mitgliedern meines Gemeinde und mir felbft 
das Gedaͤchtniß dieſes herrlichen und heiligen Feftes fir kuͤnf⸗ 
tige Jahre im Einzelnen zu bewahren. — Ueberzeugt, daß 
ber religiöfe Sinn und bie fromme Begeifterung für das Ho» 
bere und Beſſere auch zu Zeiten durh Außere und würs 
dige Geremonien gewedt und gehoben werden koͤnne und 
müße; daß eine ehrwuͤrdige Feierlichfeit, wobei Kaufende von 
Chriften mit wahrer Ehrfurcht und dankbarer Rührung vor 
dem Herin im Himmel, vor bem Water ded Lichts, vor dem 
Geber alles Guten ſich beugen, felbft auf den Gleichgiltigen 
und ben Rohen einen wohlthätigen Eindrud mache; überzeugt, 
Daß wir es unferer evangelifchschriftlihen Kirche fchuldig find, 
dieſelbe auch Außerlich zu verherrlichen, wie fie fich fchon längft 

durch ihren Geift und durch ihre Wirfungen verherrlicht hat: 
wünfdten wir, dieſes außerordentliche Feſt auch auf eine außer⸗ 
ordentliche Art zu begehen. Deswegen hatte ſich die geiftliche 
und weltliche Behörde in Olbernhau ſchon einige Wochen vor⸗ 
ber bei einer gemeinfchaftlichen Zuſammenkunft mit den Rich⸗ 
teen und Borftehern ber ſechs eingepfarrten Gemeinden über 
bie Feierlichfeiten und Aufzüge befprochen, welche zur Auss 
zeichnung diefer fefllihen Tage flattfinden follten, damit Alles 
in einer regelmäßigen Orbnung und ohne Störung erfolgen 
mödte. —8 
So mie. bie hieſigen Geiſtlichen, der Herr Pastor Ja- 
cobi und ber Diac, Wagner mit freudigem Sinne und 
mit warmem Eifer Alles zur äußeren Verſchoͤnerung diefes 
evangelifchen Feſtes und zur Erweckung einer frommen Ans 
dacht in ben Herzen Bieler thaten und veranftalteten.: fo trug 
auch ber hiefige Hert Accisinſp. und. Gerichtsdirector Höpfe 
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ner unaufgefordert und mit ruͤhmlichem Eifer ſehr Vieles 
dazu bei, nahm fich der Sache angelegentlich und in jeder 


Hinſicht an und machte fih’8, wie jene, nicht nur zur Bes 


euföpflicht,, ſondern auch zur Herzensfache, in. diefen Tagen 
eine innige Anhäanglichkeit an unfere herrliche evangelifche Kit 
che zu beweiſen und eine wahre Achtung gegen’ das fchwer 
erfämpfte und koſtbare Gut der. Glaubensfache und Gewif 
ſensfreiheit nicht nur felbft auszubräden, fondern auch in Ars 
bern zu erwecken. Bald genug zeigte ed fih auch, welchen 
wohlthätigen Einflus «ine ſolche ungezwungene Uebereinſtim⸗ 
mung, eim folhed ernftliches Zufammenwirken ber geiſtlichen 
und weltlichen Obrigkeit auf die Gemeinde felbft hatte; denn 
kaum waren von beiden Seiten die getroffenen Anftalten ets 
was befannt geworben, fo-ermachte überall ein lebhafter Eis 
fer und eine warme Theilnahme dafuͤr. Tauſend Hände 
waren fogleich gefchäftig,,. um diefes Feſt zu ſchmuͤcken und 
unaufgeforbert machten fich’d in jedem Haufe einige Bewohs 
ner zur Freude, etwas dazu beizutragen, fowie auch in dem 
eingepfarrten Gemeinden viele Höhere und Niedere ſi ch dazu 
bereitwillig fanden. 

Vor Allem traf man die Anordnung, daß das —* 
haus auf eine wuͤrdige Weiſe gefchmüdt und dad Außeror⸗ 
bentliche ded Tages auch durch befondere Zeichen angedeutet 
würde. So wurden denn vor dem unteren Eingange auf 
den Kirchhof zwei- große Maien gepflanzt und inmendig 
bis zum Kirchenthore felbft eine Allee von folhen Bäumen 
geführt. Der obere Eingang am Markte aber bildete eine 
auögezeichnet fchöne Ehrenpforte, indem die daran befindlichen 
Pfeiler ganz mit grünen Reiſern bedeckt und gewoͤlbt waren, 
Aufferlich. ein zufammenhängenber ftrahlender Blumenkranz fic) 
um und über die Pforte zog und auch auf den über die Pfei 
der bervorftehenden Kugeln grüne Guirlanden und Blumen 
franze ruhten. 

Bon dem Eingange an z0g fich eine mit ————— 
landen verbundene Allee aus Maien und jungen Birken uͤber 
den Kirchhof bis an dad Hauptthor ber Kirche, durch welches 


die Züge eintreten follten. . Einen freudig. uͤberraſchenden im⸗ 
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planten und rũhrenden Aublick aber gewaͤhtte die Kirche ſelbſt mit 
iprem feſtlichen Schmude in ihrem Innern. Die Kanzel und 
der Altar waren mit friſchen und Jeuchtenden Blumen und 
Buirtanden Herrlich ausgezeichnet und der in der Mitte ſtehende 
Taufftein war oben und unten: mit bunten Kränzen umges 
ben. An der Orgel waren drei weiße mit Kraͤnzen umwun⸗ 
dene Tafeln angebracht mit den Sägen: Gott ‚ft mein: 
Hort — Und auf fein Wort — Soll meine Seele 
trauen! — Am Singchore und an dee Orgel waren grüne: 
Guirlanden in abgemeſſenen Bogen angebracht. An dem uns: 
teren und oberen Emporfirchen liefen grüne, an jedem Pfeis. 
ker mit einem Blumenfranze verbundene Laubguirlanden von’ 
einem-Ende bis zum andern, Die unten rings an den Waͤn⸗ 
den und daruͤber befindlichen Glasfenfter waren, obgleidy vie=- 
im Einzelnen gehörig, doch alle gleichmäßig, mit. herrlichen 
und Eumftreich gewumdenen Blumenguirlanden und Kränzen, 
bogenweife herabhängend und fich erhebend, geſchmuͤckt und die 
berrfchaftliche Emporficche zeichnete ſich durch reichen umd ſinn⸗ 
reich gewählten Schmuck aus: Die unter den Emporkirchen 
befindfichen Pfeiler und die Säulen des Altard waren eben . 
fall mit bunten Kränzen umwunden umd ‚der Boden felbft 
in der ganzen Kirche war mit feinem Graſe und mit Blus 
men beftreuf. 

Es war "dabei Alles in eirier zufammenhängenden Ord⸗ 
mung, Alles fo großartig und- wuͤrdig, daß man im Ganzen 
und Einzelnen diefer Einrichtung erkannte, wie ‚Liebe und 
Freudigkeit, ja frommer Sinn da gemwaltet und georduet 
hattet — Nachdem am Sohanmidtage früh der Diaconus 
über das. trefflihe Evangelium eine Borbereitungspredigt : 
Die Erfheinung Iohannis d. X. und die Erſchei— 
nung£uthers, zwei ausdrückliche Zeugniffe einer 
höheren weifen Regierung — gehalten hatte, wurde. 
nad der Betftunde Nachmittags bis gegen Abend dieſes Als 
led von vielen Händen bereitet. Merkwürdig aber bleibt der 
Eindruf, welchen es auf Viele machte, als fie dies Alles 
nach feiner Vollendung an dieſem und den folgenden Tagen 
überbiiten und uͤberſchauten. Viele Freudenthraͤuen, Thraͤ— 
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nen frommer Ruͤhrung, floßen! Biele glaubten ſich; wie 
fie mit tiefer Bewegung befannten, in ein Elyſium verſetzt, 
und die Wonne ber Andacht firahlte aus den Blicken Aller, — 

So begann dad Feſt. Es wurde am Johannistage 
Abends von 6 bis 7 Uhr in 3 Pulfen eingelauten. Den 25. 
Juni felbft ertönte früh um 4 Uhr, nach einer breimaligen- 
Salve mit Kleingewehrfeuer, auf dem Marftplage mit voll» 
ſtimmiger Muſik Luthers Lied: Eine fefte Burg ift unfer 
Gott! — Nach dem zweiten Einlauten um 7 Uhr verfam« 
melten fi ſaͤmmtliche Chöre auf der am rechten Ufer der 
Floͤhe befindlichen zweiten Hauptgaffe von Olbernhau, Bald 
barauf begann bie Prozeffion mit feierlicy abgemeffenen Schrite 
ten, abwechfelnd mit Gefang und Mufil. — Die beiden Geift- 
lichen im Ornate führten den Zug an, Bor benfelben aber 
ging, nebft einem Fahnenträger, ein Knabe, ber Sohn bed 
Gantor Kresfhmar, welcher die Augsburgifche Gonfeffion in 
fein Folio, in grünem Maroquin und mit goldener Auffchrift 
auf. einem rofafeidenen und mit einer Moosguirlande umgebe⸗ 
nen Kiffen trug, und welchem zwei kleinere Knaben, bie 
Söhne der Geiftlichen, mit grünen Reifern in den Händen, 
zur Seite gingen. Co wurbe die Bebeutung dieſes ehrwuͤr⸗ 
digen Zuged angebeutet und bie Begebenheit, welcher es ei= 
gentlih galt. 

Auf die Geiftlichen folgten die ſaͤmmtlichen Schullehrer: 
Herr Rector Martin, Herr Cantor Kretzſchmar, Here 
Schulmeifter Müller aus Saigerhütte Grünthal, Hr. Schul 
lehrer Schmidt aus Rothenthal, Hr. Schullehrer Kulid 
aus Niedere und Klein» Neufchönberg und Hr. Schullehrer 
Becher aus Blumenau und die beiden Kirchväter. Hierauf 
famen die Fönigl, Beamten in Uniform, ber Here Kreisöber« 
forftmeifter von Feiligfch, Herr Factor Hellwig, Here 
Floßmeiſter Walther, Here Forfifecretär Münzel, bie 
Hrn. Aerzte, Kaufleute und die uͤbrigen Honoratioren. Auf 
diefe folgte dad Mufitchor, dann die Knappſchaft aus der 
Tönigl. Saigerhütte Gruͤnthal in Uniform und mit einer 
Fahne, in zwei Golonnen, angeführt von ‚Deren Anrichter 
Schmidt und Herrn Hammerverw. Ruͤlke. 


Hierauf führte ber Herr Accisinſpector und Gerichtöbirec- 
te Höpfner nebſt Richter und Gerichtöbeifigern bie acht 
Inmungen von Dlbernhau an, berem jeder ein Fahnenträger 
voranging, und an welche fi die Begütherten, Handarbeiter 
und andere anfchloffen. Diefen folgte ber Richter aus Blu; 
menau mit den männlichen Einwohnern und Gerichtöbeifigern 
feines Orts. Nach dieſen führten die Richter aus Nieder⸗ 
und Klein» Neufhönberg ihre älteren Gemeindemitglieder und 
der Richter nebft Gerichtöfchöppen in Rothenthal mit feiner 
Gemeinde beſchloß den Zug unter Vortragung einer Fahne, 
Feierlih langfam bewegte fi der Zug mit 12 Fahnen 
umd ohngefähr aus 600 Mann beftehend, fort. Bor allen 
Häufern auf ben beiden Hauptgaffen, dieſſeits und jenfeits 
der Flöhe, und an dem Marktplage flanden Maien, vor eis 
nigen auch Ehrenpforten mit Kränzen und paffenden Ins 
ſchriften. So ging denn ber Zug faft durch eine zufammen« 
bängende grüne Allee, welche dadurch gebilbet wurde, über 
die Haupt» oder fogenannte Kegelbrüde, welche an beiden 
Ufern ebenfalls mit Ehrenpforten auögezeichnet, an beiden 
Seiten mit Reifern bevedt und deren Boden mit Grad und 
Blumen befireut war. As ber Zug auf ber Straße nach 
dem Markte zu fich diefem näherte, ſchwieg der .Gefang und 
bie Muſik und es begann ein feierliched Lauten mit allen 
Glocken bis der Zug in die Kirche eintrat, Jetzt ertönte die 
Drgel mit einem barmonifchen und erhebenden Vorſpiele. — 
Die beiden Geiftlichen traten vor den Altar, wo bie 
vorangehenden Knaben ftillftanden. Der Diaconyd nimmt bie 
Augsburgifche Confeffion von dem Kiffen, überreicht diefelbe 
feinem auf ben Stufen des Altars ftehenden Gollegen und 
— legt ſie auf dem Altar nieder. Beide Geiſtliche knieen 
nun zum ſtillen Gebete an den Stufen des Altars nieder. — 
Alle Anweſenden ſind in der erhabenſten Gemuͤthsſtimmung: 
Alle ergreift eine wunderbare, maͤchtige Ruͤhrung, ein heiliger 
Schauer! Alle ſtanden mit tiefbewegten Herzen, Viele auch 
mit Freudenthraͤnen in den Augen da und blickten mit heißem 
Gebete empor — und ed war dies in der That ein großer, 
ein merfwürbiger , ein unvergeßlicher Augenblick! — 
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In ehrfurchtsvoller Stile vertheilte fi der ganze Zug 
in der Kirche, Die zwei fchönften ahnen wurden neben dem 
Altare, zwei andere neben- dem Zauffteine, und alle übrigen. in 
den Gängen und an paffenden Orten aufgepflanzt. Nach 
Gefang, Collecte, Verlefen und einem son dem Gantor dazu 
componirten mufitalifchen Kirchenſtuͤcke, trat der Paftor auf. 
und hielt über dem vorgefchriebenen Tert: 1. Timoth. 6, 12. 
; Kämpfe den guten Kampf des Glaubens” u. ſ. w. eine der 
Beſtimmung des Taged angemeffene Predigt mit dem Haupt« 
fape: Dankbare Blide evangelifder Chriften 
auf das Augsburgifhe Glaubensbefenntnig. — 
4) Sie prüfen die Beſchaffenheit dieſes Glaubensbekenntniſſes 
nach feinem’ Inhalte, feinem Werthe, feinem Erfolge, — und 
2) fie feiern feine Stiftung mit aufrichtigem Dante. — Un« 
inittelbar nach der Predigt wird ein paffender Werd gefungen. 
Nach dem Verleſen des angeordneten Gebete kniet der zweite 
Prediger vor dem Altare nieder, betet laut nach Jeſu Wor— 
tem und» die ganzer Verfammlung faͤllt zum Gebete auf die 
Kniee nieder — 

Nach Beendigung des Gottesdienſtes geht der Zug in 
der vorigen Ordnung auf der obern Seite des Marktes Hin- 
äuf, ſchwenkt fich Hinter den oben am Markte flehenden Häus 
fern herum und zieht fich auf der andern Seite herab bis 
dor die Wohnung des Gerichtsdirectors, wo man dann nach 
einem frohen Glüchvunfhe auseinander geht. E Ä 

Eine andere Feierlichkeit beginnt Nachmittags um 1 Uhr, 
An temfelben Otte, wie Vormittags, verfanimeln fich. die uns 
„Berheiratheten Perſonen beider Gefchlechter in feftlihen Ges 
wande. Unter dem Vortritte der"Geiftlichen ziehen 204 weiß 
Zekleidete, mit grünen Guirlanden und “weißen: Rofen ges 
ſchmuͤckte Mädchen,‘ großentheild aus Olbernhau, denen eiri 
- Fahnenträger, mit einem Kranze behangen und einer Medaille, 
dorangeht, diefelbe Bahn. Ihnen folgen unter dem Vortritte 
des Herrn Atcisinſpettors Höpfner zuſammen 196 Juͤng⸗ 
finge unter Muſik und Geſang. Auf die Olbernhauer folgen 
in eben dieſer Ordnung die’ Jungfrauen und Jünglinge aus 
jedem der eingepfarrten Orte, überhaupf mit 6 zum Theil 
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wun Fahnen, über die Hauptbruͤcke hinab nach dem Marktg 

m die Kirche. Eben fo, wie: Vormittags, begann bei Ans 
naherung diefes freundlichen Zuges,’ welcher mit dem Mufike 
aorr, ven ‚Sängern und andern Begleitern gegen 450 Pers 
onen ausmachte, das Geläute der Glocken und die Harmonie 
ber Orgel, und die Fahnen werden , ‚wir Vormittags, in an 
Kirche aufgepflanzt, 


Nah Gefang, Berlefen und Muſit haͤlt der — 
über den vorgeſchriebenen Text: 1. Timoth. 6, 13. 14 
die Predigt mit dem Thema: Das Augsburgiſche 
Slaubensbefenntniß ein wichtiges und ehrwär- 
ge3 Denkmal der evangeliſch-chriſtlichen Kirche; 
— denn a) bie hriftliche Wahrheit ift dadurch gerettet; 
5) (es ift um fo verbienftlicher) fie ift unter vielen Kämpfen 
und Anftrengungen gerettet, — und c) (um fo erfreulicher) 
fie iſt unter Gottes befonderem Schuße und zum Heile * 
Ehriſtenheit gerettet und erhalten worden. 


Bei dem Schluſſe des Gebetes knieet, wie Vormittags, 
der zweite Geiſtliche an den Stufen des Altars zum lauten 
Gebete und die ganze Verſammlung faͤllt anbetend nieder. 
Nach dem Segenswunſche gehen beide Geiſtliche vom Altare 
aus durch das Haupteingangsthor zuruͤck. Der ganze Zug 
folgt ihnen in derjelben Ordnung ‚ bewegt ſich an den beiden. 
Seiten des Marktplatzes hinauf und hinab und begleitet dann 
tie beiden Geiftlihen zu ihren Wohnungen, wo dieſe von bem 
freunbtichen Zuge ſcheiden und fich ihnen jede Fahne neigt. . 


Am 2ten Feiertage Vormittags zogen gegen. 500 
weiß und grüm gefleivete, zum Theil auch mit Kränzen ger 
fhmüdte Kinder , aus Olbernhau und dem eingepfarrten Ort⸗ 
fihaften, mit ihren Lehrern, unter. dem Vortritte der Herru 
Geiflihen, welche ven Heren. Gerichtödirector. in ihrer Mitte 
begleiteten, mit 8. Fahnen, Mufit und Gefang, in die Kirche, 
wo biefelben in einem Sreife um den: Altne ſaßen. Nach eir 
ner kürzeren Predigt hielt der Rector Martin. mit den Kin 
dern eine zweckmaͤßige Katechifation. über die Reformationdger 
Shihte. und uͤber die Augsburgiſche Confeſſion. Nach bem 


Schluſſe ded Gottesdienſtes bewegte ſich ber Zug in ber voris 
gen Ordnung aud der Kirche, vom Marfte herab, bis zu den 
Wohnungen der Geiftlichen, ſchwenkte ſich herum und 309, 
an den Nachkommenden vorbei, wieder auf ben Marktplatz 
vor die Schulwohnung, wo fich die Kinder jeder Gemeinde 
mit ihrer Fahne in einer Reihe aufitellten. Hierauf fehieben 
der Gerichtödirector und die Geiftlihen von ihnen und jedes 
Chor Fehrte mit feinem Lehrer in die Heimath zuruͤck. — 
Einen wohlgefälligen Anblick gewährte diefe mwohlgeorbnete 
Schaar blühender Kinder und gewiß hat diefer Tag auch in 
ben Herzen biefer einen unvergänglichen Eindruck zuruͤckge⸗ 
gelaſſen! — 

Am Iten Feyertage Vor umd Nachmittags feier» 
Jicher Gotteödienft. Der Here Paftor behandelte über den 
vorgefchriebenen Text: Matth. 10, 26. 28. dad Thema: 
Die Furchtloſigkeit evangelifher Glaubensger 
noffen. — 1) Worauf gründet fi) diefelbe? — und 
9) wie rühmlicy und ehrenvoll bleibt diefelbe! — Der Dia« 
conus beantwortete Nachmittags im Namen Aller zum Schluffe 
und zur ferneren Erinnerung die Trage: Was machte 
und diefe Tage zu einem Danf- und Qubelfefte? 
— a) Der Gedanke an wichtige Wohlthaten,, welche und als 
evangelifchen Chriften geworden find, — 5) Der Gedante 
an dad Heil, welches dadurch der ganzen Chriftenheit zuge 
floffen iſt. (Offenbar hat auch die Fatholifch»chriftliche Kirche 
durch die Reformation gewonnen, und wenn fie jest manches 
Beffere hat, ald in früheren Zeiten, wenn der gräßliche Uns 
fug des Ablaßkrams nachlaffen mußte u. ſ. w.: fo verdankt fie 
dies ‚unleugbar dem Proteftantismud, .. Man hing an flarren 
Sormenz aber man konnte doch dem eindringenden Lichte nicht 
wehren: woher ed. auch Fommt, daß in folchen Fatholifchen 
Ländern, welche an evangelifche gränzen, gewöhnlich mehr 
chriſtliche Bildung herrſcht, ald in ben entfernteren.) — 
c) Der Gedanke am die Gnabe und Barmherzigkeit des Hoͤch⸗ 
ften, welche dadurch neu über und aufgegangen ift — und 
d) der unter und allgemein erneuerte und durch gegenfeitige 
Theilnahme beflärfte Entfhlug: Wir wollen .unferer evanı 
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geliſchen Kirche und mit ihr der chriftlichen Wahrheit immer 
treu bleiben! — 
Sogleich nach Beendigung bed Nachmittagsgottesbienftes 
begaben ſich die Geiftlihen mit der Drtsobrigkeit und dem 
Mufitchore auf den Marftplag, wo ſich eine große Echaar 
von Menfchen verfammelt hatte, — Es herrſchte eine feierli« 
he Stille. — Da begann ber. erfte Geiftlihe in dem Kreiſe 
der Umftehenden mit lauter Stimme (in Bezug auf die Furz 
vorher im ber Kirche gefungene Gollecte: Der Herr hat ıc) 
„Sa, der Herr hat Großes an und gethan! deß find wir 
froͤhlich. Voll von diefem Gedanken befchliegen wir diefes 
Feſt, das für und alle nimmer wieberfehrt. Getroft fprechen 
wir: Gott ift mein Hort, und auf fein Wort foll meine Seele 
trauen! — (Diefed Lied war am Item Sefitage beim Zuge 
gefungen worden.) Möge dieſes Feſt in und Allen einen wohls 
thätigen Eindruck zuruͤcklaſſen und den Entfchluß befeftigen: der 
chriſtlichen Wahrheit treu zu bleiben ” — Darauf begann ver 
zweite Geiftlihe in fortgefeßter Rebe: Mögen diejenigen, 
welche wieder nach hundert Jahren hier ftehen, diefed herr» . 
liche Feſt eben fo froh, fo glüclich und fo würdig begehen, 
wie wir, und unferer dann gebenten! Möge der Herr auch 
ihnen das belle Licht der Wahrheit feheinen laffen, o! möge 
er es auch über die aufgehen laffen, welche jegt noch im 
Dunteln wandeln! — Der Herr fegne die ganze Chriftens- 
heit! er ſegne befonderd unfere evangelifche Kirhel er fegne 
Euch Alle, die Ihr an diefem Feſte folch herzlichen Antheil ge= 
nommen habt, mit feinem beften und bimmlifchen Segen! 
Mit diefem Wunſche bliden wir dankbar und vertraungsboll- 
auf zum Himmel, indem wir dieſes Feſt befchliegen ; zum Him⸗ 
mei empor fchalle unfer froher Lobgefang: Nun danket Alle 
Gott! — Unmittelber darauf begann diefer Schlußgefang 
mit Zrompeten und Pauken. Hierauf eine Salve mit Klein» 
gewehrfeuer. — Einige Augenblide Stille zum Gebete. — 
Abermals eine Salve. — Und nun begann, zum Beichen, das 
Feſt habe, im kirchlicher Hinfiche, ein glüdliches Ende era 
zeiht, dad Geläute mit allen Gloden, und wir Alle mußten, 
indem wie und trennten, mit frohem Serzen befennen: 
Sgoͤn waren dieſe Tage; ja, fie werben und unvergeßlich fein! — 
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-  Mährend der -Zlige am Item ımb 2ten Feiertage Vor⸗ 
und Nachmittags hatte fich eine Uberaus große Anzahl Men« 
fcben, zum Xheil ‚Fremder, auf ven Gaffen und auf dem 
Marktplase verfammelt und dieſe bildeten, indem mehrere 
Schuͤtzen dem Zuge jedesmal zur Eeite gingen, ein Spalier, 
wo die. Prozeſſion fi hinbewegte. Am 1. Feiertage befon- 
ders war dad Gotteshaus Vor⸗ und auch Nachmittags fo 
gedrängt voll von Zuhörern, wie wir e&, noch nie ſahen, fo 
daß Viele auf den Gängen ftehen, Viele auch von den an 
den Thoren aufgeftellten Wachen zuruͤckgewieſen werben mußten, 

Dabei war felbft das Wetter fehr guͤnſtig und faft ſym⸗ 
bolifch zu nennen, Der Iohannistag war fehr heiter, bis fich 
gegen Abend allmählig der Himmel umwoͤlkte und endlich all« 
gemeiner Regen erfolgte. Schon gaben Biele ihre Hoffnung 
für das längit erwartete und vielfach vorbereitete Feft auf und 
trauerten faft im Stillen. Der Ite Fefltag begann jeboch zu 
aller Freude mit einem leicht bemölften Himmel, welcher ſich 


bald ganz aufheiterte. Gegen Mittag wurde es etwas trübe; 


doch blieb ed trocken und ftill, bis eine Stunde nach Vollen⸗ 
dung des Nachmirtagdgottesdienfted gegen Sid» Oft ein Teich“ 
ter Strichregen fiel. Da wölbte ſich denn gerade über unfer 
Thal ein majeftätifcher Regenbogen, und jeßt, wo alle Gen 
müther in eines fo. aufgeregten unb feierlichen Stimmung 
waren, machte auch diefer Friedensbogen, biefed Zeichen det 


- bimmlifchen Gnade, einen rührenden und lebhaften Eindruck ! 


An den beiden andern Fefitagen war fortwährend heiteres 
Mietter, bid am Morgen nach dem Fefte wieder Regen begann, 
wie vor dem Johannistage geweien war, fo daß dad heitere 
Wetter wie. für dieſes herrliche Feft abgemefjen ſchien. 
Ja, fie waren fchön biefe Lage! Sie werden auch mir 


| in meinem ganzen Leben unvergeßlich bleiben! tönt. es tief 


in meinem Herzen noch wieder und eine Freudenthräne füͤllt 
mein Auge, indem ich dieſes fchreibe und bad, was fo herrlidy 
begann, fo viele Theilnahme fand und fo glitdlich. endete, mir 
im Geifte vergegenmwärtige. Der Engel bed Friedens. ſchwebt 
über einer. Gemeinde, wo bie Kirche, wegen: ihrer ehrwuͤrdi⸗ 
gen Beſtimmung, im ber ihr gebuͤhrenden Achtung -fteht 3: wo 
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man den. Schulanftalten die‘ gehoͤrige Aufmerkſamkeit 
ſchenktz wo von Kirche und Schule aus Licht und Wärme 
in das Hffentliche Leben übergeht und von. vielen Gutgefinn- 
ten bejördert- wird; wo die Gerichtäherrfchaft das Höhere und 
Beſſere ehrt umd fi vor dem Heiligen. und Göttlichen mit 
Ehrfurcht beugt, wie unfer hochverehrter Herr Gollator , Se. 
Ereellenz, der Königl. Saͤchſ. wirkliche Geheime-Rarh und. 
Hausmarfchall, Graf von Loß, der, fo oft er hier verweilt, 
an allen religiöfen Verfammlungen mit Andacht Theil nimmt; 
wo die Dbrigfeit die ihr verliehene Gewalt auch zur Förderung 
und Ausbreitung des Religiöfen und Gittlihguten gern und 
mit mildem Sinne anwendet. — 
So ift es bei und — und fo möge es bei Euch Allen 
fein, theure evangelifche Brüder in der Nähe und in ber 
Ferne! — Freundlich grüße ich Euch, und weihe Euch, Ihr 
künftigen Geſchlechter, ‚diefe Blätter zur fpäten Erinnerung! — 
Friede wohne immer in deinen Thaͤlern, geliebtes Olbernhau! 
— Auch Euch, die Ihr nach un die evangelifch-chriftliche Kirche 
pflegt und liebt, mögen diefe Tage einft fein, wie fie uns 
waren! Auch über Euch möge fich ein Friedensbogen woͤlben! 
Ja, Gnade und Heil Euch Allen, an allem Orten und zu 
allen Zeiten durch Iefum Chriftum, unfern Herrn! 
Zur Beftätigung unterzeichnen dieß 
Olbernhau, d. 28. Juni 1830. 


Gotthelf Friedrich Höpfner, Ger. Director, 
David Gotthard Jacobi, Paffor, 
Ehregott Sriedrih Wagner, Diaconus. 


3. Shneeberg 
(Mit Bewilligung abgedrudt aus der Beſchreibung eines Ungenannten.) 
Wenn die Anregung und Belebung frommer Gefuͤhle 
und die Befoͤrderung eines tugendhaften Sinnes und Wars 
dels die Zwecke aller chriſtlichen Religiondfefte find: fo mug 
man geftehen, daß die Art und Weife, wie. die ‚feftlichen Zage 
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bes W. 26. und 27. Junius d. J. in Schneeberg ges 
feiert wurben, bie Erreichung dieſer Zwecke ungemein begüinftigte. 
In den einfachen, aber bebeutungdvollen Anftalten zeigte ſich 
der ernfte Geift des Proteftantismnd, der, jede Ueberladung 
vermeidend, in Öffentliche Feierlichkeiten nur das aufnimmt, 
was fır Gemüth und Leben fruchtbar werden Tann, und in 
allen Einrichtungen fpiegelte ſich der eigenthuͤmliche Charakter 
ber evangelifchen Kirche, die weit weniger auf die Sinne, ald 
auf die Herzen zu wirken fucht, Es macht dem Einfender 
diefed Aufſatzes Vergnügen, ſich das, was er ſah und hörte, 
noch einmal im Ganzen vorzuftellen, und er hofft, den Lefern 
einen Heinen Dienft zu leiſten, wenn er ihnen ein ſchmuck⸗ 
loſes, aber treued Bild jener herrlichen Tage vorhaͤlt. Möge 
diefe Erwartung ihn nicht täufchen ! 

Einer hohen Verorbnung gemäß wurde am Sohannistage 
das bevorfiehende Felt durch das Geläute aller Gloden den 
Bewohnern der Stadt angekündigt, und eine mufikaliiche 
Vesper gehalten, wozu man bie Hospitalfirche benußen mußte, 
weil in der Haupffirche die Worbereitungen noc nicht ganz 
vollendet waren. Schon an biefem WBorabende brachte der 
Glockenklang, ber zur ungewöhnlichen Zeit erſcholl, in empfänge 
lichen Gemüthern eine feierliche Stimmung hervor, bie durch 
einen günftigen Wechfel der Witterung zur dankbaren Ruͤh⸗ 
sung erhoben ward ; denn ber büftere Wolkenfchleier, ber dem 
Feſte bisher einige Störung gebrohet hatte, zerriß, und der 
klare, blaue Himmel, ber fombolifch zur raasne eue 
aufforberte, trat hervor, 

Der Morgen bed erften Feiertage bämmerte herauf, 
und rief Schneebergd Bürger zumächft in den Tempel bee 
Natur, um fie durch eine zwar oft beobächtete, aber noch nie 
fo tief empfundene Erfcheinung zu frommen Betrachtungen 
zu begeiftern. Die Sonne näherte fich allmählich dem Hori⸗ 
zonte, und bildete in Oſten einen matten Glanz, ben ſehr 
dunkle Wolken umlagerten. Diefe fehwebten unruhig umher, 
drängten fih dann immer dichter zufammen, und ſchienen mehr 
als ein Mal jenen Glanz zu uͤberwaͤltigen; doch er vergrößerte 
fih, gewann von Minute zu Minute viehr Klarheit, ſcheuchte 
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feine büftereh "Gegner immer. weiter zurlick, und- flieg endlich 
ald leuchtendes Tagesgeſtirn fiegreic empor, fröhlich begrüßt 
von den erwachenden Gefchöpfen. : E& war ber Kampf des 
Licht mit der Finfterniß, was fich dem fchauenden Auge bar» 
fielte, und an der Seele des Geſchichtskundigen Hingen bie 
nächtlichen Jahrhunderte vorüber, in denen, gleich flammenden 
Meteoren, die ehrwuͤrdigen Namen, Waldus, Wiccliffe, 
Hußn.%, ſtrahlten und erlofchen, bis 


Luther, Du Kräftiger, Dir, und Dir, mein fanftee Melandthon, 
Treu und innig vereint mit waderen Freunden der Wahrheit, 
Endlich das Werk gelang, das, unter dem Schutze der Allmacht, 
Liht und Wärme den Menfchen ertheilt auf ewige Zeiten, : 

Euch, Ihr Genoffen des Kampf, ſchmückt längft die Krone des Sieges, 
Jauchzend umringen Euch dort der Geifter unfterblihe Neihen ; 
Aber auch hier, im niederen Sande der Eterblichen, bringet 

Euch, Ihe Seligen, Dank der ächte Chriſtusverehrer. 


Um 4 Uhr ertönten die Gloden, und durch bie tiefe 
Stille, welche noch in der. Stadt und auf den fie umgebenden 
Gebirgen herrfchte, wurde die Wirfung des trefflichen.. Geläus 
tes nicht wenig gefleigert. So wie bie legten Töne verhalls 
ten, fangen die Chorſchuͤler auf dem Thurme der Hauptkirche 
Luthers Lied: Es wol und Gott genädig fein x. und Blas⸗ 
inftrumente unterſtuͤtzten die feierlichen Harmonieen, Diefer 
Gefang‘, zur Erweckung ber Andacht vorzüglich geeignet, zog 
mehrere Stäbter in die Nähe ber Kirche, wo bald darauf die 
geſchickten Signaliften der biefigen Garnifon, beordert vom 
Herm Dbriftlieutenant und Stadtkommandanten Geibler, 
unter Anführung des Bataillonstambours erfhienen, vor dem 
Marktthore ſich aufitelten, und die herrliche Melodie des Lie⸗ 
bed: Eine vefte Burg ift unfer Gott zc. langfam und ruͤh— 
vend vortrugen. So kam die Zeit des Frühgotteöbienftes 
heran. Eine ungewoͤhnliche Menge von Chriften füllte die 
heiligen Hallen, und taufend Stimmen vereinigten fih in dem 
erhebenden Gefange: Froh wall’ ich, Gott, mit meinen Brü- 
dem zu Deines Tempels Heiligthum ıc, | | u 


Um halb 8.Uhr verfammelten fich die Behörden ber Stadt, 
das Offiziercorps, -die Schullehrer, die Kaufmannfchaft und 
- A ' 
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viele Bürger auf dem Rathhauſe, von wo aus fich, unter dem 
Geläute aller Glocken, der Zug nach ber Hauptkirche bewegte, 
Diefen eröffneten die drei Geiflichen, von denen ber Herr 
Oberpfarrer Heymann auf einem weißfeidenen Kiffen bie 
Bibel und bie Augsburgifhe Confeflion trug; ihnen folgten 
die Zöglinge der vier Bürgerfchulen und die Schüler des Ly⸗ 
ceums, fämmtlic geleitet von ihren Lehrern; hierauf kamen 
die Behörden und Ale, die an dem Zuge Theil nahıken, ‚den 
eine Abtheilung der Schuͤtzenkompagnie und ber Knappfchaft 
ſchloß. Langſam fortfchreitend ging derſelbe durch zwei Reihen 
der Nationalgarde, die ſich am Kirchthore aufgeſtellt hatte, 
in das ſchoͤne Gotteshaus, wo ihn die vollen Accorde der 
Fräftigen Orgel empfingen. Hier wendete fih unwillkuͤhrlich 
der Blick zuerft nad den gefihmadvollen Verzierungen des 
weiten und hohen Gebäudes. Reiche Guirlanden von frifchen 
Eicpenblättern hingen, fommetrifch geordnet, zwiſchen ben 
Pfeilern, auf denen die Emporen ruhn; Kranze von bemfelben 
Laube ſchmuͤckten die Säulen über dem Altartifche und das 
Bild des großen Glaubenshelden Luthers; die untere Seite 
des Altars, auf welchen 8 Kerzen flammten, und die Kanzel 
‚war mit Ephen dekorirt. Auf dem Geländer des Taufſteines 
prangten ringsum Blumen, bie durch ihre Farben dad Auge 
entzuͤckten und Wohlgerüche verbreiteten. Jeder Anweſende 
fühlte ſich zum Danke gegen Diejenigen verpflichtet, welche 
diefe uͤberaus zweckmaͤßige Verzierung veranftaltet, entworfen 
und ausgefuͤhrt hatten. 

Nachdem nun, während des Orgelpraͤludiums, Jeder⸗ 
mann den beſtimmten Platz eingenommen, die Schuͤtzenkom⸗ 
pagnie und Knappſchaft ihre Fahnen vor dem Taufſteine auf⸗ 
gepflanzt, und ſich in den Gaͤngen aufgeſtellt hatte, begann 
die Gottesverehrung mit dem Ambroſianiſchen Lobgeſange, 
von Poſaunen und Pauken begleitet. Nebſt dieſem Geſange 
machte beſonders dad Hauptlied einen ungemeinen Eindrud. 
Es waren naͤmlich 4 Verſe des Liedes: Eine veſte Burg iſt 
unſer Gott ꝛc. nach Luthers Dichtung unverändert in daſſelbe 
aufgenommen, bie den Zten bis Gten Vers jenes Haupfliedes 
ausmachten. Die erften beiden Verſe, die einem anberen 


Vefaffer angehören, wurben mit’ bloßer Orgelbegleitung ge⸗ 
fingen; beim- britten aber traten alle Blasinftrumente, nebft 
den Pauken, mit folder Kraft ein, daß jedes Gemüth es 
lebhaft empfand, meld eine vefle Burg unfer Gott fei, und 
wie unerfcpütterli ber fromme Mann ihm vertraut habe, 
der zuerft dieſe Worte gefungen hat. Es war eine hoͤchſt 
glüdlihe Idee, den erhabenen Gedanken auch durch die finns 
lihe Darſtellung recht eindringlich zu machen, und eine mu- 
falifhe Malerei anzubringen, die den ernſten Zweck gewiß 
vollkommen erreiht hat. Nach, der Predigt feierten die Be, 
hörden, mebft mehrern Bürgern und Bürgerinnen öffentlich 
dad Gedaͤchtnißmahl des Erlöfers, um ihre Anhänglichkeit an 
ihn zu bezeigen, und ſich in ber Xreue gegen fein Evange⸗ 
lium zu befeſtigen. Es war uͤberhaupt der ganze Gottesdienſt 
dieſes Feſtes ſo feierlich und ruͤhrend, und es zeichnete ſich die 
zahlreiche Verſammlung, melde vielleicht bis zu 6000 Men. 
ſchen angenommen werden kann, durch Anſtand, Ordnung 
und Aufmerkſamkeit fo vortheilhaft aus, daß ſich jeder Anwe— 
ſende unfehlbar noch lange mit reinem Vergnuͤgen an dieſe 
Andachtsſtunden erinnern wird, und daß der Einſender dieſer 
Beſchreibung ſich nicht enthalten kann, ſeinen Glaubensge⸗ 
noſſen zuzurufen: F 


Möcter Ihr, Chriſten, doch ſtets mit ſolchen empfänglichen Herzen 

Kommen zum Tempel des Heren, und hören die Worte de Lebens ! 

D, wie würde die Saat, an heiliger Stätte geſtreuet, 

. Keimen, gedeihen und blühn und reifen zu lieblihen Früchten ! 
Eintracht waltete dann im ſtillen Familienkreiſe, 

Helfend reichte Die Hand der Glüdliche leidenden Brüdern, 

Niemand meinte dann mehr, bedrüdt von der Würde der Wallfahrt; 

Ale wandelten wir getroft jur befleren Heimath, — ⸗ 

Meizendes Bild, wirft dur denn nie zur ’erfreuenden Wahrheit? 

Sucht man das Paradies, das verlor’ne, hier immer vergebens? — 


Nach beendigtem Gotteöbienfte zogen: die Anweſenden 
in derſelben Ordnung, wie früher, auf den Markt, bildeten 
bafelbft ‚einen weiten Kreis, in deſſen Mitte fich, die Muſik 
befand, und fangen, mit Begleitung: berfelben, das Lieb: Nun 
banfet Ale Gott x. Alle ſtanden da mit entblößtem Haupte, 

s 4* 


mit dem Gefangbuche in der Hand, um dem Allgütigen für 
die Segnungen zu danken, welche auch die evangelifche Ge⸗ 
meinde zu Schneeberg feit 300 Jahren genoffen hat; Diefer 
Tautfchallende Lobgeſang, in welchen Menfchen von jedem Als 
ter mit inniger — — war aneraut erhebend 
und erbaulich. 

Nach — be Miittagegottesbienfteß- verfammels 
ten fich die Behörden und viele Einwohner Schneebergs Aber» 
mals auf dem Nathhaufe, um "einer bergmännifhen 
Keierlichkeit beizuwohnen. Die: Beranlaffung zu derfelben gab 
die Errihtung eines Denkmals auf den wieder ent— 
deckten Mauern der verfallenen St. Armen» Kapelle, in wel⸗ 
cher dad gereinigte Evangelium zuerft verfündigt worben iff. 
Denn fo berichtet der Pfarrer Chriſtian Melzer in feiner 
Schneeberg’fchen Chronik :- Das Kirchleiwift geſtanden auf ven 
hoben Gebirge und weiln es der Knappſchaft zugehörig, ges 
wöhnlih der Knappfhaft Capelle genennet worden. 
Geheiliget ift e8 gewefen der H. Annen, indem eine beruffene 
Zeh, St, Anna genannt, Auff dem Sebaftianers ımd Un- 
ruher⸗Gang nicht ferne davon gelegen gewefeh, und feynb die _ 
rudera oder alten Mauerftüde noch davon zu zeigen. In 
diefem Kirchlein ift das Evangelium alöbald im erften An⸗ 
fang ber Religiondveränderung eine gute Zeit geprebiget wor« 
den, und noch eher, als in der großen Kirche. Denn die 
Bergleute hielten fih auf ihre Koften ihren eigenen Evanges 
lifchen Prediger, welcher ihnen Sonntags zu Mittag eine 
Predigt thun, und mit Widerlegung der Papi iſtiſchen Irrthuͤ⸗ 
mer ihnen von dem Verdienſt Chriſti und dem ſeligmachenden 
Glauben predigen mußte.“ Auf dieſer Staͤtte, an welche ſich 
fo große Erinnerungen knuͤpfen, hatte die Bergknappſchaft, 
ben ehrwürbigen Altvodern im frommen. Sinne: nacyeifernd, 
ein Denfmal zu errichten befchloffen, und, nachdem fie die . 
Genehmigung des hieſigen koͤnigl. Bergamts und des oͤnigl. 
Oberbergamtes zu Freiberg erhalten, den erſten Tag des Zus 
beifefted. zue Grundlegung beftimmt. Die nöthigen Vorbe— 
teitungen waren ſchon getroffen, und nachdem bie eingelabenen 
Behörden, R wie bie übrigen Anwefenden, ihre Namen unter 
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en auf Pergament gedruckte Urkunde eigenhändig geſchrieben 
hatten, und dieſe, nebſt andern den vaterlänbifchen Bergbau 
betreffenden Nachrichten, in einer bleiernen Kapfel wohl ver> 
wahrt worden war, feßte fich der Zug nach dem faft eine 
Stunde entfernten Drte in Bewegung. Voran ging ein 
Vorfieher der Knappſchaft; ihm folgten Werkleute (Schmiede, 
Beugarbeiter, Maurer), dann dad Bergmufif- und Bergfans 
gerhor, hierauf ber Augfommandant zu Pferde, act Züge 
Häuer, bie SKnappfchaftsfahne, von Aelteften begleitet, ein 
Zug Häuer, ein Aelteſter mit der Bleikapſel und zu beiden 
Seiten zwei bürgerliche Knappſchaftsvorſteher; darauf kamen 

die fammtlichen geiftlihen und weltlichen Behörden der Stadt, 

nebſt dem Dffizierforps, die Schullehrer, die Vorfteher und 

Biertelömeifter der Bürgerfchaft, die Kaufmannfchaft und bie 

Aelteften der Innungen; den Schluß machten zwölf Züge 
Däuer. So lange fih der Zug auf Schneeberger Gebiete 
befand, ertönten die Schneeberger Gloden; ald er dad Neu- 
fiädtler betrat, erfcholl das Meuftädtler Geläute. Vor den 
reich verzierten Gebäuden der Gruben Rappold und des Fönigl. 
Stollns oberer Revier war eine Ehrenpforte von grünen 
Meifern errichtet, mit ber Inſchrift: „L. M. Gott mit 

ans! Glüd auf!” verfehen, und mit zwei Fahnen ge- 

ſchmuͤckt, von denen bie Gine ſchwarz, blau und weiß, die 
Andere grün und weiß gezeichnet war. So langte ber .Zug, 
unter fortwährendem Snftrumentenfchalle, an der Barriere an, 
mit welcher man ben Pla des zu errichtenden Denkmals 
umgeben hatte, und bildete innerhalb berfelben einen Kreis, 
indeg die Menfchen, die von allen Seiten herbeiftrömten, und 
deren Menge vielleicht zu 10,000 anzufchlagen ift, fi in der 
Umgegend vertheilten. Befonderd gewährten diejenigen, welche 
ſich auf ben Scdyindler- und Annen- Halden amphitheatralifc) 
aufgeftellt hatten, einen herrlichen Anblick, der durch eine be= 

wunderungswuͤrdige Stille, die fie Alle beobachteten, nicht wen 

nig gehoben ward. 

Die KeierlichFeit begann mit dem vereint gefungenen und 

von Saftrumenten begleiteten Liede: Herr, unfer Gott, wir 
danken heut... Darauf hielt Hear M. Zrommler, 
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Pfarrer zu Neuftädtet, eine bem Zweck volllommen angemeffene 
Rebe, worin er die Gefhichte. der Et. Annen» Kapelle und 
die vortheilhaften Wirkungen der Reformation auf den Berg⸗ 
mannöffand entwidelte, die religiöfen Symbole, welche das 
Denkmal ſchmuͤcken werden (Bibel und Keldy), andeutete, und 
mit fräftigen Ermahnungen ſchloß. Nach Beendigung biefer 
Rede fliegen Herr Bergmeiſter Schuͤtz, Herr Gefhworner 
Shwamfrug, und der Knappfchafts : Aelteftle Herr Ober« 
fleigee Gebhardt, der die Lieierne Kapfel trug, zum Grunds 
baue hinab. Die Kapfel wurde in die ausgemauerte Ocff- 
nung gelegt, mit dem Grundfteine bedeckt, und mit Mörtel 
umgeben; darauf überreichte der Herr Bergmeifter, mit dem 
herzlichen Wunfche, daß diefed Denkmal bis in die fpäteften 
Zeiten unerfchüttert ftehen möge, dem Herrn Gefchwornen 
Hammer und Kelle mit der Aufforderung, für die Fortfegung 
und Bollendung bed begonnenen Baues zu forgen. Ein 
frohes und vollſtimmiges „Gluͤckauf!“ vom Herm Zugkom— 
mandanten, Gefchwornen und Kobaldinfpector Zeller auss 
gebracht, und die Glocken in Neuftädtel verfündeten laut, daß 
die Grundlegung ded Denkmals vollzogen fei. Nachdem die 
ganze Verfammlung dad Lied: Nun danket alle Gott ꝛc. mit 
lebhafter Rührung gefungen hatte, kehrte fie in der vorigen 
Ordnung, bei Glodenton und Inftrumentenktang, nah Schnee; 
berg zurüd. Ein großes Freudenfeuer verklärte beim Eintritt 
der Nacht die St, Annenhalde und die Umgegend, und bes 
ſchloß würdig die Feierlichkeiten bed erften Qubeltages. 

Der zweite Tag des Feſtes war zur dankbaren Erinnes 
rung an den wohlthätigen Einfluß beflimmt, den die Refor— 
mation auf die Verbefferung des Sugendunterricht3 geäußert 
hat, und wurde in dieſem Geiſte gefeiert, Nachdem früh um 
5 Uhr einige Muffkliebende Bürger, aus eigenem Antriebe, 
vor dem Marktthore der Kirche eine Choralmelodie auf Blas⸗ 
infirumenten langfam und anfländig vorgetragen hatten, ver⸗ 
fammelten fih um halb 8 Uhr die Schulinfpectoren, Geiſt⸗ 
lichen, Lehrer und mehrere Bürger in dem Lokale der’ lateinis 
ihen Stadtfchule, indeß fi die Schüler des Lyceums und 
die Zöglinge der vier Bürgerfchulen vor demfelben einfanden, 
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Um 8 Uhr zogen die Verfammelten, unter Glocengeläute 
und in dee Ordnung, wie am nächft vergangenen Tage, in 
die Kirche, Mit befonderem Vergnügen ruhete dad Auge 
auf den langen Reihen der Kinder, deren wohl gegen 1000 
zugegen fein mochten. Alle waren feftlich gekleidet, bie Maͤd⸗ 
chen weiß und mit blauen Leibbaͤndern geſchmuͤckt; Alle hoch⸗ 
erfreut, daß es ihnen vergoͤnnt war, mit Aeltern und Lehrern 
die ſchoͤnen Tage zu feiern. In ihnen waͤchſt ein bluͤhendes 
Geſchlecht Euch auf, Bewohner Schneebergs; ein Geſchlecht, 
das Eure Namen fuͤhrt, und Eure Vorzuͤge und Eure Tu⸗ 
genden der Nachwelt verkuͤndigen wird. In ihnen erziehet Ihr 
diejenigen, welche durch ihr geſittetes und frommes Leben 
Euch nach Eurem Heimgange noch ehren werden, wenn Ihr 


Durch Euer Wort und Beiſpiel ſie belehret, 
Und ihnen zeigt des Rechtthuas eb'ne Bahn; 
Wenn ihre dem Stolz, dem eitlen Sinne wehret, 
Und fie verwahret vor der Sünde Wahn: 
Dann werden fie, für Euch zum fchönen Lohne, 
Mit Lieb’ und Glauben durch das Leben gehn, 
Und felig einft mit Euch an Gottes Throne 
Im weißen Kleide reiner Unjchuld ſtehn! 


Nachdem tie Kinder fi auf Banken zwifhen Taufſtein 
und Altar dicht an einander gereihet, die größeren Schüler 
fi auf ihre Chöre begeben, und alle Anwefende ihre Plaͤtze 
eingenommen haften, begann der Gotteödienft. Sobald einige 
Lieder gefungen waren, wurde mit der Bergjugend und den 
Schulkindern eine kurze Prüfung über „die Wirkungen, welche 
bie Feier diefes Jubelfeſtes hervorbringen folle,“ angeftellt, und 
man bemerkte mit Sreuden, daß die wenigen Fragen, welche 
der befchränfte Zeitraum geftattete, doch von den ganz Unvor- 
bereiteten recht aut beantwortet wurden, Darauf vertheilte 
der Herr Oberpfarrer, nah einer zweckdienlichen Anrede, 
30 Eremplare der Bibel unter arme Kinder, ald ein Gefchent 
der verehrlichen Bibelgefellfchaft, und man nahm in den Ge- 
fihtszügen der Beſchenkten die freubige Ueberrafchung fo deut- 
lid wahr, daß man hoffen darf, es werbe ihnen dieſes koͤſt⸗ 
fihe Buch auch durch den Tag, an welchem fie ed empfingen, 


teftantifchen Kirche nicht mit Mecht der Vorwurf der Unduld» 


Fj 
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und durch die Art und Weiſe, wie ſie es erhielten, noch um 
Vieles werther nnd theurer geworben fein, Nach der Predigt 
feierten die Lehrer des Lyceums mit ihren Schuͤlern und: meh⸗ 


ern Bürgern das Abendmahl ernſt und anbachtövoll, wie es 


die heilige Handlung fordert. 

Nachmittags wurbe im großen Hörfanle ber lateiniſchen 
Schule ein Redeaktus gehalten, wobei Herr Tertius Sſch oͤ⸗ 
del in gediegenen Worten bewies „daß der evangelifch » pros 


famfeit gemacht werden Fünne,” und vier Schüler, lateinifch 

und teutfch, mit Beifall über Gegenftände fprachen, die mit 

der Veranlaffung des Fefted in Verbindung flanden. 
Unterbeffen hatten einige Familien Schneebergd, an welche 


fih Mehrere der hiefigen Herren Offiziere mit ihren Gattin» - 


nen anfchloffen, ein Kinderfeft verabredet, und fich durch 
freiwillige Beiträge zu der Abficht vereinigt, den Zöglingen der 
Bürgerfihulen auch durch ein angemefjenes Vergnügen bie 
feftlichen Tage denfwindig zu machen. Mittags um 3 Uhr 


‚zogen alfo 1000 Kinder in vier Abtheilungen, im feftlichen 


Schmucke und von ihren Behrern begleitet, nach einem freien, 
grünen. Plate vor ber Stadt, wo fie von dem ſchon anwefen- 


den Kinderfreunden empfangen wurden, Hier entfaltete ſich 


nun ein reizendes Bild des glüdlichfien Lebens. Hier wa⸗ 
ven bie fchroffen Scheidewaͤnde des Standed und ded Ver— 
mögend, welche fo oft in bürgerlichen Werhältniffen bie 
Meufchen trennen, gänzlich befeitigt; bier mifchten fich die 
Sprößlinge der Hohen und Niedern, der Reichen und Armen 
im bunten Gewühle unter einander; hier ergögten fich lebend« 
frohe, forgenlofe Gefchöpfe an muntern, unfchulbigen Spielen; 
bier waren Stolz und Neid und alle feinblihe Stoͤrer 
des menfchlihen Gluͤcks verbannt, und bad goldene Zeite 
alter, welches die Dichter mit den lieblichfien Farben fchils 
dern, fchien zuruͤckgekehrt zu fein. — Um die Freude 
ver Kleinen noch mehr zu fteigern, vertheilte man auch ver 
fchiedene Erquickungen unter fie, und es läßt fich leicht denken, 
daß man den edlen Zweck befonders bei armen Kindern, de= 
nen folche Genüffe felten geboten werben, oder ganz fremd 
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find, vollſtaͤndig erreichte. Nachdem nun dieſe jungen Erden⸗ 

binger bis gegen 7 Uhr fich beluftigt und ihren Wohlthätern 
mit einem dreimal wiederholten „Lebe hoch“ gedankt hatten, 
fehrten fie in ihre Wohnungen zurüd, um ben harrenden Ach 
tern und Gefchwiftern zu erzählen, wie vergnügt fie gewefen waren, 


Dank Euch, die Ihr in feftlich Schönen Stunden 

Die Dürftigen mit Speiſ' und Trank gelabt, 

Der Kinderwelt den Blütenfranz gewunden, 
Und ächten Ehriftenfinn bewährer habt ! 

Ihr kennt das Wort ded Herrn, der allen Frommen 
Und auch den Kleinen einft zum Heil erfchien: 

„Ber Kinder aufnimmt, hat mid, aufgenommen“ — 
Ihr nahme fie freundlih auf und ehrtet ihn, 


Der dritte Tag bes Jubelfeftes wurde zwar nicht durch 
Öffentliche Aufzüge, wohl aber durch den Vortrag eines Chor 
rals vor dem Kirchthore, zu welchem fich wiederum die Sig« 
naliften vereinigt hatten, fo wie durch breimaligen Gottesdienſt 
auögezeichnef, und es gereichte der Gemeinde zum Ruhme, 
daß ſie auch an diefem Tage die religiöfen Verſammlungen 
fehr zahlreich befuchte. Sie gab dadurch unläugbar zu erfen- 
nen, daß fie die wichtige Begebenheit, deren Andenken biefe 
Zage gewidmet waren, gebührend zu würdigen wußte, und. 
die Vorträge gern hörte, in denen die fegensreichen Folgen 
derfelben mit Klarheit und ruhiger Unbefangenheit 
entwidelt wurben. | 

Nachmittags um 3 Uhr verfammelten fich viele Stabt« 
bewohner und mehrere Fremde, welche zum Theil das Feft 
nad Schneeberg gezogen hatte, im Sommerlofale ded Vers 
eins, um mit einem: gemeinfchaftlihen Male die herrlichen 
Zage zu befchließen. Der weite Saal umfaßte mehr ald 100 
Perſonen, männlichen und weiblichen Gefchlecht3, und die Heis 
terfeit warb durch geſchmackvolle Mufit nicht wenig erhöht, 
Da reiheten fih Freunde an Freunde, Bekannte an Bekannte 
on, und felbft die Befangenheit des Fremdfeins Löfte ſich bald 
in anfländige Vertraulichkeit auf. Es wurden bei Zifche viele 
Toeſte ausgebracht. Man erinnerte fich ehrfurchtsvoll König 
Antons, bed Guten, und ber Königl, Familie; man gedachte 
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mit inniger Dankbarkeit. der edlen Fuͤrſten: Friedrichs, des 
Weiten, Johannes, des Befländigen, Johann Fried— 
richs, des Großmüthigen, fo wie ber ehrwürdigen Männer: 
Luthers, Melanhthond und der übrigen Theilnehmer 
am großen Werke der Reformation. Nach aufgehobener Tas 
fel verbreiteten fich die Gäfte, von der angenehmften Witterung 
begünftigt und ftetd durch Neuankommende vermehrt, in der 
fhönen, freien Umgebung. So nahete der Abend, ber nod) 
zu einem Valle benugt ward. 

Dieß ift die Geſchichte der feftlichen Zage, bie in Schnee⸗ 
berg mit warmer Theilnahme und ohne alle Störung gefeiert 
wurden. Werdet Ihr, Bewohner diefer Stadt, nicht ſtets 
derfelben mit freudiger Ruͤhrung gedenken? 


En Ja, laßt und nie die heilige Zeit vergeffen! 

Sie ftärfte unfern Glauben, unfern Muth; 
Sie ließ und Gottes große Lieb’ ermeſſen, 

Die uns gefchenft der Wahrheit ew'ges Gut. 
Und wenn einft unter grünenden Cypreſſen, 

Schon längk die Hülle unfers Geiftes ruh't: 
Dann feirre ohne Kampf und ohne Klage, 

Wie wir, die Nachwelt diefe Fubeltage ! 


4. Milden au. 


| Schon am 24. Juni, ald am Vorabende des großen Tas 
ged, nach vorhergegangenem Einlauten des Feſtes, verfammelte 
fich die hieſige Kirchengemeinde im Gotteshaufe, wo nach dem 
Gefange: „Ach bleib? mit deiner Gnade! ꝛtc.“ durch eine feier- 
liche Rede ded Herm Paftord, M. Wagner, die Gefühle 
hervorgerufen wurden, welde an jenem verbängnißvollen 
Abende vor 300 Zahren die Herzen der evangelifchen Fürften 
und Stände bewegten, Nah dem Schlußgefange: „Laß mid) 
dein fein und bleiben!“ x. begab ſich Jedermann nah Haufe, 
und der fonft fo lebendige Johannisabend ward, der Heiligkeit 
bed kommenden Tages wegen, in aller Stille zugebracht. 
Kaum aber waren die Schatten ber Nacht gemwichen, fo 
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frömten Menfchen von allen Seiten bed Orts nad) einer 
Imlihen Anhöhe, von welcher dad Auge einer reizenden Aus, 
ſich genießt und auf der, alten Nachrichten zu Folge, die 
fe Kapelle der hiefigen Gegend geftäanden bat; bier, in 
Gottes ſchoͤner Natur, ferömten die erften Preisgefänge auf 
ihm, dem Water, der die Seinen nie verläßt. Freundlich) 
güugend ſtrahlte feine Sonne und entgegen. Auf einer ent« 
gegengefeßten Anhöhe hatte fih die hiefige Schuͤtzengeſellſchaft 
aufgeftellt, welche den vom Muſikcorps ausgebrachten Tuſch 
mit Salven ermwiederte, worauf die hiefige Gantorei Luthers 
Heidenlied: „Eine fefte Burg ift unfer Gott“ x. unter Bes 
gleitung der Trompeten und Paufen fang. Nun hielt der 
Candidat des Predigtamts, Herr Wagner, eine Weihrebe, 
auf welche eine Muſik folgte; den Schluß machten wieder 
Mufit und Salven. 

Um 8 Uhr war, an ber Spike die Gerichtöperfonen, Die 
ganze zahlreiche Gemeinde auf dem Erblehngerichtshofe ver⸗ 
ſammelt, wo fih die Stredewalder Gemeinde auch anfchloß. 
Hier überreihten 12 weißgefleidete und mit Kränzen ge= 
fchmüdte Jungfrauen dem Herrn Paftor eine neue Fahne, 
mit der Inſchrift: „Der wiedererrungenen reinen Chriftuss 
religion Folgſamkeit und Zreue bis in den Tod!“ Diefe 
wurde feierlich geweiht und die ganze Verſammlung gab durch. 
ein lautes Ja! zu erfennen, daß fie in den ausgefprocenen 
Schwur mit einftimme. Hierauf erhob fih in feierlicher Pro= . 
zeffion mit Danfliedern, unter Begleitung zweier Muſikchoͤre 
und dem Geläute aller Gloden, fo wie Boraustragung ber 
neuen und zwei anderer, mit paffenden Infchriften verfehener, 
Zahnen, der Zug nach der laͤndlich ausgeſchmuͤckten Kirche, 
in welcher der Here Paſtor zunaͤchſt eine Eurze Rede hielt. 
Nach einer vom Chore angefliimmten Missa und bem 
Hauptiiede: „Wenn Chriftus feine Kirche ſchuͤtzt x.“ 
wurde vom Herm Gantor Dittrich dad Witzſchelſche Te 
deum laudamus, von ihm zu diefem ‚Fefte in Muſik geſetzt, 
aufgeführt und der Glause nach Luthers Melodie gefungen. 
In der Predigt flellte der Here Paftor „ven Tag der Ueber⸗ 
gabe der Augsburgiihen Gonfeffion als einen Tag des heis 


ligen Hampfes, ded Bekenntniſſes der ewigen Wahrheit und 
von den wicdhtigften. Folgen für dad Evangelium‘ auf. Unter 
der Communion wurde mit Orcchefter s Begleitung der Am⸗ 
brofianifche Lobgefang gefungen. Nicht nur Vormittags war 
die Kirche überfüllt, fondern auch die Nachmittagspredigt fehr 
zahlreich beſucht; auch biefer Gottesdienft wurde, wie es hier 
uͤblich ift, durch Kirchenmufif verſchoͤnert. 

Am zweiten, Feiertage machte die Schuljugend eine 
‚ ähnliche Progeffion, wie Tags vorher ihre Eltern. Den Bug 
eröffnete, unter Vortritt eines Mufitchord mit Fahne, der Herr 
Daftor, dann folgte die Stredewalder Schule mit ihrem Lehrer; 
alsdann kamen die Mädchen hiefigen Orts, ebenfalls mit ihrem 
Lehrer ; darauf die Knaben in 4 verfchiedenen Abtheilungen, ge⸗ 
führt von den Zöglingen ber. Schullehrerbildungsanftalt des 
Heren Cantor Dittrich und endlich diefer mit dem Heren 
Candidat Wagner. Die Berfammlung war abermals außer 
- ordentlich zahlreich; eben fo Nachmittags 2 Uhr bei dem vom 
Heren Gantor gehaltenen Jubeleramen. Bon der Erlaubniß, 
an dieſem Zage bie gewöhnlichen Geſchaͤfte treiben zu dürfen, 
werben in hiefiger Parochie gewiß nur fehr Wenige Gebraud 
gemacht haben. Bis am fpäten Abend waren die Bewohner 
unſers Orts auf dem Plabe verfammelt, auf welchem die Kna⸗ 
ben, unter Aufficht, fih vergnügten. 

Der dritte Feiertag erfcbien, eben fo von ber ſchoͤnſten 
Witterung beguͤnſtiget, als die beiden erſten, und nun verſam⸗ 
melten ſich Juͤnglinge und Jungfrauen, die letztern größten« 
theils in Kraͤnzen und viele weiß gekleidet, zu einer Prozeſſion, 
wie am erſten Feiertage. Kaum vermochte die Kirche die 
Menſchenmenge zu faſſen und die Predigt des Herrn Candi⸗ 
dat Wagner: „Das Gedaͤchtniß der Gerechten bleibt in 
Segen!“ wurde mit vieler Andacht angehoͤrt. Die hieſige 
erwachſene Jugend hat ein bleibendes Denkmal dieſes Tages 
geſtiftet, hat auf Veranſtaltung des Herrn Vicerichters Lan⸗ 
ger, Altar und Kanzel neu und geſchmackvoll bekleidet. Nach⸗ 
mittags wurbe vom Herrn Mädchenlehrer Frey die Schmalg« 
ſche Reformationdpredigt von 1825 abgelefen und um 4 Uhr 
war eine Schlußandacht, im welcher ber ehrwärbige, bald 50 


——— 
Yıhre: dern Evangelio dienende Geiſtliche mit Fugendfeuer 
von ben. geſegneten Wirkungen ſprach, bie dieſes Feſt uͤber⸗ 
haupt und beſonders für Mildenau gehabt hat und haben 


wird. Das Ganze wurde. mit einer Muſik: Pfalm 100. 
Jauchzet dem Herrn alle Welt ꝛc.“ beendigt, 


Nie werben bie Eindrüde verlöfhen, welche biefe Feier 
af alle Gemuͤther gemacht hat. Ein mächtiger Antrieb 
werden fie uns bleiben, einen reinen ehatigelifchen Sinn im 
Glauben und eben zu beweifen und ihm auf Kinder und 
Kindesfinder zu ——— 
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Lew bin “>. 


Shanvam 


"Den 25. uni 1830 früh um 4 Uhr verflindeten drei 
Boͤllerſchuͤſſe von der Karlsruhe und das Lauten mit allen 
Gloden vom Thurme der Stadtkirche den Anfang des hohen 
wichtigen Feſtes. 

Nach dem Lauten geſchahen wieder 3 Boͤllerſchuͤſſe, worauf 
von 5 bis 6 Uhr von dem am Kirchthurme nach der Markt⸗ 
feite zu angebrachten, mit grünen Guirlanden und paffenden 
Inſchriften geſchmuͤckten Balkon herab die Melodieen von 
2ob= und Danklievern, geblafen wurden. - _ 

In der Nacht war der ganze Marft und alle Gaffen 
mit Reihen von Maien, Blumen» und Laubwinden geziert, 
und dadurch die ganze Stabt gleihfam in. einen Garten ver» 
wandelt worben. 

Nach dem zweiten Einlauten um 8 Uhr verfammtelten 
ſich die Bewohner ber Stadt in und an ber Wohnung des 
jetzt regierenden Herrn Buͤrgermeiſters Karl Ludwig Gruͤfe, 
allwo auch die hieſige Nationalfhütengarde in Parade aufe 
geftellt war. Dahin Famen auch die zur: hiefigen Kirchenges 
meinde gehörigen Dorfbetvohner von Oſtrau, Rathmannsdorf, 
Poftelwig, Schmilka und Wendiſchfuͤhre, unter Gefang und 
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Muſik, und unter unzähligen Freudenſchuͤſſen, mit ihren zu 
dieſer Feierlichkeit eigends un Fahnen, Paarweile 
angezogen. | 

Don hier aus, nach dem dritten Einlauten, ging nun 
unter Vorantritt der biefigen GSeiftlichkeit, der Rathömitglie- 
der und der Fönigl. Diener, der ganze Kirchenzug Über den 
Marktplatz nach ber Obergaſſe, u Kleine Badergaſſe hinun· 
ter in bie Stabtkirche. 

Waͤhrend dieſes feierlichen Zuges wurde mit Poſaunen⸗ 
begleitung das Lied: 

An einen Gott nur glauben wir — 
geſungen. 

Unſer Gotteshaus, und beſonders Altar, Kanzel und 
Taufſtein, war durch herrlich duftende Orangeriebaͤume, 
Blumen und Laubgewinde, auf das ſchoͤnſte geſchmuͤckt, und 
der Eintritt in daſſelbe ganz geeignet, das Gemuͤth in die 
feierlichſte Stimmung zu verſetzen. 


In der Predigt wurde die Geſchichte der Uebergabe der 
—— Confeſſion abgehandelt, und nach der er 
digt unter der Communion, das Bird: 

Herr Gott dich loben wir — .. — 
unter Trompeten und Paufenfchall angeftimmt, Du 


3 Nachmittags machten bie erften 21 Artikel ber Augsbur⸗ 
gifhen Confeffion den Hauptinhalt der Predigt aus. 
Abends war der Markt und ein großer Theil der Stabt 
illuminirt, wobei mehrere Transparents fichtbar waren und 
Davon einige fich‘ ee venes aubzeichneten. 


fahrt — groß und Hein — einen feierlichen — auf 

die naͤmliche Weiſe wie Tags vorher die Erwachſenen. 
Die Maͤdchen „wohl 300 an der Zabl, waren durchgan⸗ 

gig weiß gekleidet, mit gruͤnen Kraͤnzen oder einem ſonſt 


aͤhnlichen Kopfputz geſchmuͤckt, und viele Knaben hatten gruͤne 
tMiumentraͤpze uͤber die EEE, hängen. 


4. 


# 
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Sn der Kirche angekommen, nahm bie Schuljugenb ih» 
ren Plaß Ereisförmig vor dem Altare ein, und nach der Pres 
digt, in welcher die wohlthätigen Folgen der Reformation für 
eine zweckmaͤßige Jugendbildung gefhildert wurden , hielt der 
bieige Here Rector, Gutmann, mit ber Schuljugend eine 
dem Zwecke des Tags angemefjene Unterrebung. 


Nachmittags gegen 2 Uhr hielt die hiefige National 
fhüßengarde einen folennen Aufs und Auszug, und führte 
in ihrer Mitte den Subelfönig vom Neformationdfefte 1817, 
den hiefigen Bürger und Fleifchhauermeifter Karl Gottlieb 
Bahrt. 


j Zu dem Feftfchiegen, moran alle Honoratioren der 
der Stadt Theil nahmen, war eine eigne Scheibe verfere 
tigt worden, auf welcher am Rande herum die ſaͤmmtli⸗ 
hen Namen der Schügen, und unten, die auf den Gegen» 
ſtand des Gemäldes fich beziehenden Worte ſtanden: 

Hell, wie der Eonne Strahl, 
Feſt, wie ein Fels, und wie der Quell fo rein 
Soll unfer Glaube fein ! 

Abends wurde bei Zadelfhein auf den von dem verfior- 
benen hiefigen Kaufmann Herrn Samuel Gottfried Hering, 
am Reformationdfefte 1817 begründeten Luthersplatz ein Lob» 
und Danflied unter Pofaunenbegleitung abgefungen. Die 
Dafelbft in einer Felfennifhe aufgeftellte bronzene Buͤſte 
Dr. Luthers war mit einem grünen Blumenfranz und Or⸗ 
ben geziert. 

Den 27. Juni wurde wie gewöhnlich Gotteödienft ge⸗ 
halten, und ber Gegenftand der Predigt waren die legten ſie⸗ 
ben Artikel der Augsburgifchen Gonfeffion. | 

Nachmittags gegen 2 Uhr war wieder Schuͤtzenauszug, 
und Abends gegen 9 Uhr wurde der neue Zubeltönig, der 
biefige Bürger und Schuhmachermeifter Johann Gottlieb Puͤ⸗ 
ſchel, unter Begleitung ſaͤmmtlicher Schulmädchen , welche 
meißigefleidvet, mit grünen Blumenfrängen geſchmuͤckt und mit 
Blumenkörbehen verfehen waren, in Prozeffion eingeführt. ' 

Während nun der Jubelkoͤnig in feiner Behaufung ab« 
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getreten und bie Nationalſchuͤtzengarde mit Muſik und Trom⸗ 
melſchlag bid zu der Wohnung des Schuͤtzenmajors zuruͤck⸗ 
marſchirte, waren die mehreſten Haͤuſer wieder erleuchtet und 
auf der Mitte des Marktplatzes drei — illuminirte — 
Pyramiden aufgeſtellt worden. 


Folgende 3 ale waren an biefen vyanden an⸗ 
gebracht: 
— Dritte PEN En 
arniifeier 

ber 

Augsburgifhen Confeffion 

den. 25 Juni 1830, 





: Dein Wort fei unſers Fußes 
Und ein Licht auf unſern Wegen. 





Großes hat der Herr gerhan 
Uns in diefen Zeiten. 
Einft wird er und himmelan, 
Din zum Jubel leiten. 

In feierlicher Stille mit fliegenden Fahnen kam die 
Nationalſchaͤhengerde auf dieſen Platz anmarſchirt und bildete 
um bie 3 Pyramiden einen Kreiß, in ber Mitte bie weißges 
fleideten Mädchen eingefchloffen , welche aus Ihren Blumen⸗ 
koͤrbchen Blumen ausſtreuten. 


Eine große Menge Menſchen hatte ſich jubelnd um die⸗ 
ſen Kreis verſammelt. Da gab der commandirende Haupt⸗ 
mann Herr Buͤrgermeiſter und Med. Pr. Johann Gottfried 
Richter dad -Zeihen zum Schluß: der hohen, von: Gott 
— eine ſo herrliche Witterung beguͤnſtigten Feier! 


Drei Boͤllerſchuͤſſe forderten zur Andacht auf, und ein⸗ 
* ertoͤnte mit Poſaunen und EIERN das 
Lied: 

1 Nun danket alle Soft! _ — 





en 

Jeder Zufchauer war auf das innigfte gerührt, blickte 
voll heißen Dankes zu dem Allgütigen empor, und in je- 
dem Auge glänzte eine Thräne der freudigen Ueberrafchung. — 

Hiermit ſchloß ſich denn die Gedächtnißfeier eined fo 
großen und folgereihen Tags in der Gefchichte der Kirchen- 
verbefferung auf eine dem Chriſten ehrenvolle Weife, 

Es kann hierbei nicht unbemerkt gelaffen werben, wie 
bie hiefige Kirchengemeinde auch bei dieſem Fefte ihren -relis 
giöfen Sinn durch die That aufd neue bemähret, fo wie auch 
auf die vom Herrn Bürgermeiftee Richter ergangene Aufs 
forderung: 
dag zum Andenken an diefes Feft eine Altar, Kanzels 
und Taufſteinbekleidung angefchafft werden möchte, 
durch fofortige freiwillige Beiträge an den Tag gelegt hat. 

In einer Kirchengemeinde, in welcher die Religion noch 
fo viele aufrichtige Verehrer findet, in welcher der Prediger 
von Herzen zu den Herzen fpricht, feine Worte durch ein in 
jeder Hinfiht mufterhaftes Verhalten unterftügt, in einer fols 
den Gemeinde, ruft und das innere Gefühl zu, Tann ber 
Segen bed himmlifchen Waters nicht auöbleiben! 

Dank, innigen Dank find wir daher unferm allverehrten 
würdigen Paftor Adam Gotthold Geyder für feine bei dies 
fen Fefte zu und gefprochenen gehaltvollen Worte ſchuldig. 

Danf, innigen Dan? bringen wir aber auch unferm hoch 
geachteten menjchenfreundlihen Herrn Bürgermeifter Riſch⸗ 
ter, welcher das Wohl feiner Mitbürger fletd vor Augen 
hat und aud) diefes Feft durch feine gewöhnliche uneigennügige 
Thaͤtigkeit und Weranftaltung fo ſehr verherrlichte. 

Der Segen de3 himmliſchen Waterd walte über biefe 
beiden würdigen Männer und, ihre Nachkommen, er verleihe 
ihnen bie verdiente Krone am Ziele ihrer Vollendung! 

Zum Schluſſe wird noch bemerft, dag am 2, Juli, ald 
am Tage Maria Heimfuchung, der hieſigen Schuljugend Nach⸗ 
mittags nach beendigtem Gotteödienfte noch eine Ergoͤtzlichkeit 
auf dem Schiefhaufe bereitet wurde, mo fie unter gehöriger 
Auffiht bis Abends 9 Uhr fih unter Mufit und Tanz, bei 
Berabreihung von Three, Zwieback und Kirfhen, beluftigte, 

: | 5 | 
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dann Paarweiſe hereinzog und auf dem Marktplatz ihre Feſt— 
lichkeit mit den beiden letzten Verſen aus No. 656. unter 
ſanfter Muſikbegleitung beſchloß. | 
Schandau, am 16. Juli 1830. 
Traugott Friedrich Weißbach, 
Accis⸗ Haupt» Einnehmer. 





6 Baͤrnsbach. 


Das kirchliche Leben ift nicht in dem Maaße verſchwunden, 
ald man und gern überreden möchte. Das Evangelium be» 
fist immer noch eine Kraft, felig zu machen alle, die daran 
. glauben. E3 dürfen nur Aufferliche Veranlaſſungen kommen, 
um biefe Kraft in dem inmendigen Menfchen in ihrer ganzen 
Regfamkeit wahrzunehmen. Diefe fo erfreuliche Erfahrung 
bat man denn bei der am 25. Juni d. J begangenen Zus 
beifeier allenthalben, und fo auch hier gemacht. Vom 2ten 
Pfingfifeiertage an, als an mweldyem ich meine Gemeinde auf 
diefes Feſt aufmerkſam machte, hörte man von nichts weiter 
fprehen, ald von einer zmedmäßigen Feier deffelben, und: 
man fah alle Hände nur für dieſen beſchaͤftigt. Sie war 
nahe, und fo benugte ich den Sohannistag dergeftalt, daß ich 
von Johannis Beftimmung, „Chriſto den Weg zu Bereiten” 
audging und biefen Tag ald einen Außerlihen und in— 
‚nerlichen Vorbereitungstag aufftellte. Die innerliche fand 
ich in aller Herzen; denn fromme Begeifterung hatte fie er⸗ 
griffen, und bei ber Außerlichen täufchte ich mich nicht. Denn 
faum war der Gottesdienft geenbet, als die Einwohner von 
allen Seiten in die Kirche firömten, und jede Familie ihre 
Chöre und Sige mit gefhmadvollen Kränzen und einfachen 
und würbevollen Blumenguirlanden ſchmuͤckten. Selbft an je 
dem Frauenftand bob fich ein niebliches Kränzchen empor, 
Es herrſchte bis gegen Abend eine folche Thaͤtigkeit in ber 
Kirche, die dem ftillen Beobachter eine Freubenthräne ent⸗ 
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Id. Diefe mufte meinem Auge um fo mehr entfallen, _ 
da, fo oft ich in ihrer Mitte erichien und ihrem Gefchäfte 
die gehörige Leitung gab, viele mir entgegen Famen und mit 
tiefer Ruͤhrung die Hand drüdten. Vor dem äußern Kirch» 
thore hatte Der Erbrihter Flecke iſen eine Pforte errichten 
lafien mit der Inſchrift: „Gottes Wort und Luthers Lehr’ 
vergehet nun und nimmermehr!“ — Abends von 6 bis 7 
Uhr wurde das Feft, hoher Anorbnung gemäß, mit allen 
Gioden in 3 Pulfen eingelauten. Kaum hatte der feftliche 
Tag begonnen, ald ihn der Donner des Gefchliged aus der 
Ferne verfündigte. Gegen 3 Uhr wurde er auch in der Nähe 
hörbar. Ich ließ, nachdem diefer verhallt war, noch einmal 
alle Gloden erfhallen, und fo wie diefe verftummten, tönte 
abwechſelnd mit Vocal⸗ und Inſtrumentalmuſſk das Lied: 
„Eine fefte 2.” vom Thurme herab. Diefer Gefang brachte 
eine Gemütheftimmung hervor, die fich nicht befchreiben, nur 
empfinden läßt. Um 8 Uhr hatte ſich die Gemeinde im Erbs 
geriht verfammelt. Der Hof deffelben war vom Beſitzer 
mit 2 großen Thoren verfehen, durch welche der Bug ein« 
und ausging; auch hatte er, fo wie er fich Überhaupt fir 
Die Berberrlichnng des Feſtes mit feinen Gerichten auögezeich® 
net thätig bewies, eine fehr fehöne mit Gold geftickte Fahne 
mit der Infchrift: „Andenken des 25 Suni 1830% — der 
Gemeinde verehrt. Nachdem fich der Zug gebildet hatte, bea 
grüßte ich ihn mit der Fahne, feste mit Furzen Worten bie 
- Abficht des Geberd und dann ihre Bedeutung ins Licht, über: 
gab fie dem Träger, und fo fette fi) der Zug, an deffen Spige 
fih die Jungfern, weiß gekleidet und Kopf und Kleidung mit 
lebenden grünen Guirlanden geſchwuͤckt, dann die Jungge— 
fellen mit grünen Zweigen an der Bruft, befanden, an welche 
die ganze Gantorei, fo wie die Leichengefellfchaft, beide in fchwars _ 
zer Kleidung, und endlich die übrige Gemeinde ſich anreihte, uns 
ter einem Choral mit Mufit und unter Glodengeläute in Bes 
wegung. Sn ber Kirche wurbe die Gemeinde von 2 Gegen» 
ſtaͤnden uͤberraſcht. Sie erblidte nämlich) das Altar in einem 
neuen blaufeidenen mit einer weißen Dede belegten und mit 
weißen Franzen befegten Schmude, den zwei Familien fpät 
5% 


am Abend mit meinem Vorwiſſen aufgelegt hatten: Dabei 
nahm fie beim Eintritt in die Kirche auf diefem neuen Schmucke 
die, auf einem weißſeidenen mit grünen Franzen befegten 
Kiffen liegende, Confeſſion aufgefhlagen wahr. Zur rechten 
und linfen Seite brannten ‚drei Lichter mit den Kerzen, als 
Bild des evangelifchen Lichts, welches in der Confeflion fcheint. 
Hinter den Lichtern war auf der einen Seite die Büfte Lu-⸗ 
thers, und auf der andern die des Melanchthons, welde 
der hieſige Kaufmann Lenk geſchenkt hatte, aufgeſtellt. Auf 
der obern ſtand ein kleines vergoldetes, von einem hieſigen 
Tiſchler verehrtes Crucifix. Die Lieder, welche geſungen wur⸗ 
den, waren aus Dresden verſchrieben und unter die Gemein⸗ 
deglieder vertheilt worben. Nach dem Hauptliede begann eine 
treffliche Muſik mit den Worten: „Es werde Licht. u. — 
In der Predigt fchilderte ih den großen Meichätag zu 
Augsburg, nach der Glaubensfraft, die er wedte, (er⸗ 
greife das ewige Leben); nah bem Glaubensmuth, den 
er einflößte (kaͤmpfe den x.) und nad dem Glaubendbes 
kenntniß, das er laut werden ließ (fo wie bu bekannt 
haft ıc.). Im legten Zheile, wo ich eine richtige Vorftellung 
vom Reichstage gegeben zu haben glaubte, lenkte ich die Aufe 
merkfamkeit aufs Altar, um ber Gemeinde den Reichötag und 
die Uebergabe der Confeflion noch einmal recht anfchaulid im 
Bilde zu zeigen. Auf einen gegebenen Wink trat meine Toch⸗ 
ter von 9 Sahren an bad Altar, nahm dad Buch mit dem 
Kiffer, ging auf die unterfie Stufe, und hielt es Öffentlich der 
Gemeinde vor, und indem ich dad Bekenntniß dreimal anres 
dete, wurde vom Chor mit Zrompeten, Paufen und Pofaunen 
geantwortet, und fomit ber allgemeine Jubel über deſſen Ue- 
bergabe ausgebrüdt. Nach der Predigt war Communion, bei 
welcher ih vom Abendmahl unter beiderlei Geftalt ſprach. 
Nachmittags mußte die verordnete Amtspredigt unterbleiben, 
weil ic) Leichenpredigt und Abdanfung zu halten hatte. — Abends 
6 Uhr verfündigten die Glocden den 2ten feierlichen Tag. 
Ob diefer gleich nur als halber befiimmt war, fo wurde er 
doch ald ganzer fefttich begangen. Früh 8° Uhr hatte fih die - 
erfte Klafje der Kinder, denn für bie zweite hatten wir in 











der Kirche Feinen Raum, ebenfalls im Gerichte vereiniget. 
Da diefe Kinder meiftend aus der ärmften Volksklaſſe waren, 
und viel Gemeinbeglieder fo viele ſchoͤne Opfer der Liebe dar 
gebracht Hatten: fo wollte ich auch nicht zuruͤckbleiben. Sch 
übergab ‚, wie den erfien Zag, eine auf ‚meine Koſten ver: 
fertigte Fahne mit der Infhrift: „Siegesfahne der evanges 
liſchen Wahrheit, dem 26. Juni 1830 gemweihet von der hie⸗ 
figen Schuliugend“ — den Kindern, und fo gingen fie, 
voraus die Mädchen, weiß, mit Myrthen befränzt, dann meis 
ne Tochter mit ber Fahne, hierauf die Knaben und endlich 
das Muſikchor mit und Geiftlihen in die Kirche, Die Kin- 
der nahmen am Altare Pla. Eine für diefen Tag verfchrie« 
bene Mufit wurde meifterhaft aufgeführt, In ber Predigt 
zeigte ih: Daß Weisheit mit Liebe verbunden 
ber f[hönfte Kranz fürs junge Geſchlecht fei, 
weil eine folche Bereinigung nicht Halbe, fondern ganze Weis: 
heit fei (der weiß noch nicht wie 2c.); weil eine folhe Verbin« 
dung Gutes wirkt (die Liebe befjert) und endlich die goͤttli— 
lihe Gunft erwirbt (der wird von Gott erkannt). Ans 
ſtatt der Catechifation, die bereits ſchon in der Schule über 
die Reformation mehrere Tage hindurch ftatt gefunden, hatte 
ih für die Kinder das Glaubensbekenntniß nad) feinen 28 
Artikeln in Frag’ und Antwort geftellt. Nach der Predigt 
begann eine kurze Orgelphantafte, während welcher ein Knabe 
das Altar betrat und nachher eine Eingangsrede hielt. Hierauf 
fragten fich die übrigen Kinder den Inhalt der Artikel ab. Im 
- der Mitte der Unterhaltung ſtimmten fie mit dem Singchor einen 
MWechfelgefang an, der ihre Freude zu erkennen gab, Als bie 
Unterhaltung zu Ende war, wurde ber Ite Theil einer Sym⸗ 
phonie vom Chor aufgeführt, während. welcher meine Tochter 
die oberfte Stufe des Altars beftieg. Diele hielt mit Findlie 
her Einfalt und Würde eine Rede, welche Zweck und Abficht 
der Fahne ind Licht feßte, und Ermunterungen und Ermahs 
nungen zu treuer Folgſamkeit und Fefthaltung des evangelis 
fchen Glaubens and jugendliche Herz legte, und fobann weis 
hete fie diefelbe zu einem Andenken dieſes Tages ber Kirche, 
und ftedte fie auf eine hierzu verfertigte und auf dem Altare 
aufgefielte Urne. Nachdem mit Gebet der feierliche Act ge 
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ſchloſſen war, ließ ſich der zweite Theil der Symphonie 
vom Chore hoͤren. Nach Beendigung deſſelben folgte ein 
kurzes Lied und dann Collecte und Segen. Nachmittags 
um 2 Uhr verfammelten ſich 12 Mädchen von gleicher Größe 
aus der zweiten Klaffe, fo wie dad Gantoreichor nebft Rich» 
ter und Gerichten auf der Schule. Wir Geiftlihen in ber 
Mitte und die 12 Mädchen an der Spige gingen nah 
der Wohnung eined biefigen Tiſchlers, um einen neuen, 
von einigen Mitgliedern biefiger Gemeinde ber Kir⸗ 
che geſchenkten Zaufftein abzuholen. Als wir bei ber 
Mohnung anlangten, fchloffen wir einen runden Kreis, nah 
men den Zaufftein in unfere Mitte, und unter Trompeten» 
und Paufenfhall trugen wir ihn der Kirche zu, Um 3 Uhr 
lieg ich alle Gloden zu deffen Weihe ziehen. Alle Schulfin« 
der, über 300 .an der Zahl, wohnten diefem Gotteödienfle 
bei. Nur die erwähnten 12 Eleinen Mädchen mußten ben 
Zaufftein umgeben, und gleichfam einen Kranz um ihn bils 
den. Ein Säugling hatte einige Tage zuvor das Kicht der 
Melt erblidt, und dieſer wurde zur erftien Zaufe an dem 
neuen Denkmal aufbewahrt. Die Pathen faßen auf Stuͤh⸗ 
len neben dem Altar. Nachdem ein Lied gefungen, und 
darauf eine kurze Muſik gefolgt war, hielt ich eine Rebe, in 
welcher ich zuerft für die zu diefem Fefte errichteten Denkmaͤ⸗ 
ler dankte, fodann vom Urfprunge ber SKindertaufe handelte, 
und endlich auf die Gegenftände überging,, an welchen biefe 
Handlung verrichtet ward. Die Weihe des neuen wurde auds 
gefprochen, und nachdem ich den Säugling mit Segendwüns 
fchen begrüßt und den Pathen ihre Pflichten gegen ihn ans 
Herz gelegt hatte, ging die Zaufhandlung vor fih, Ein 
Mädchen von den 12 Kindern nahm ber MWehfrau den 
Eäugling vom Arm und brachte ihn der erften Pathe. Nach 
der Zaufe nahm es ihm wieder und übergab ihn. Darauf 
folgte Gollecte und Segen, Auf dem Kirchhofe hatten ſich bie 
Kinder in voller Zahl, der Anordnung gemäß, aufgeftellt, und 
das Mufifchor an ihrer Spige, zogen fie paarweife ins Ges 
richt. Ich Hatte bei einer unzahlbaren Menfchenmenge den 
Zaufftein geweiht, und den Klingelbeutel herum gehen laffen, 
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die Einnahme war fuͤr die Kinder beſtimmt. Auch hatten 
die Pathen die 12 Maͤdchen, welche ſie umringt hatten, nach 
Kräften beſchenkt. Mit dieſem erhaltenen Fond erhielt denn 
jeded Kind eine Bretzel, alle aber eine Zonne Bier zum Ges 
tränfe, und 2 Stunden Freiheit zum Tanz unter meiner und 
ber Gerichten Auffiht. Auch wurden die 12 dom Kindtaufse 
vater beſonders eingeladen, am Mahle Theil zu nehmen, des 
nen ich der Ehrbarkeit wegen einen Kirchvater zum Begleiter 
gab. — Abends 6 Uhr tönten die Gloden für den letzten feſtli— 
hen Tag. Diefer follte, dem hohen Wunfche gemäß, ein 
Zrautertag fein, und er ward's. Die Einwohner famen 
theild in ganz fehwarzer, theild in halbfchwarzer und weißer 
Kleidung zur Kirche. Die Kerzen und die beiden gläfernen 
Leuchter brannten, um gleichfam die Toded- und Grabes— 
nacht zu erleuchten. Richter und Gerichten, und Communs 
vorfteer und die königlichen Einnehmer faßen auf Stühlen um 
den Altar. Nachdem eine Mufit, die dem Gemüth eine 
ernſte Richtung gab, gehört worden war, führte ich in der . 
Predigt meine fehr zahlreich verfammelten Zuhörer im Geifte 
an die Gräber großer Geifter; denn da fänden fie ei— 
nen forfhenden (Es ift nichts verborgen x.), einen 
ſprachfertigen (Was ich euch x. das redet x.) und eis 
nen furdtlofen Geift (Fürchtet euch nicht vor denen, 
bie ıc,). Im 2ten Theil ließ ich den gefallenen Glaubens. 
beiden, nachdem ich ihr feuriges für die Wahrheit gefprochenes 
Wort gefchildert hatte, ein kleines Dankopfer bringen, wel: 
ches in einem hierzu verferfigten und vom hiefigen Schulmeis 
fier in Muſik geſetzten Sterbeliede beftand, und welches auf 
ſolche Art vorgetragen wurde, daß es eine allgemeine tiefe 
und ernfte Rührung hervorbrachte. Im legten Theile, wo ich 
von der Unerfchrocenheit und dem Freimuthe der Verklaͤrten 
Gelegenheit nahm, meine Zuhörer zur Standhaftigkeit im | 
evangelifchen Glauben zu ermuntern, forderte ich fie zu treuer 
Verbürgung verfelben auf, bei der Ajche jener Seligen ihrem 
Glauben aufs neue zu huldigen durch ein lautes einftimmiges 
Ja, welches auch mit flarker Begeifterung ausgeſprochen 
wurde, Dieſer Huldigung fügte ich die von meiner Seite . 


hinzu, und fo erfönte vom Ghor ein fanft muſikaliſches Amen. 
Hierauf fielen wir Alle auf die Kniee, und flehten Gott um 
Beiftand für unfer Vorhaben an, und nur noch einige Se— 
genswuͤnſche und ber Vortrag warb gefchloffen. Nachmite 
tags wurbe, weil meine ohnedies ſchwache Kraft gänzlich 
erfchöpft war, blos DBetftunde gehalten, in welcher Lob⸗ und 
Danflieder angefiimmt wurden. | | 
Moͤge diefe begangene Qubelfeier der höchften Behoͤrde 
nicht mißfallen. Sie kam aus einem für die göttliche Wahr 
heit warmen und empfänglihen Herzen. Der Eifer, mit 
welchem die hiefigen Einwohner die getroffenen Anftalten ins 
Merk richteten, und mit dem fie das Feft vom Anfang bis 
zu feinem Ende feierten, wird mir unvergeßlich bleiben. 


dr. Aug. Liebegott Ficker, Paftor dafelbft, . 
; 





7. B3Bwida u 
Zwickau, das fchon im Jahre 1518 Männer in feinen Maus 
ern aufzumweifen hatte, welche, wie ein Johann Sylvius Egras 
nus, mit Euthern correfpondirten, und das beſonders feit 
1520 unter Leitung des Pfarrers Nico, Haußmann, eis 
ned Günftlings und Freundes Luthers, fo wie des Str 
phan Roth, damaligen Schulrectord; ded Georg Agricolaz 
des Bürgermeifterd Hermann Muͤhlpfort u. a ſich mehr 
und mehr dem Proteflantismud zuneigtes im Jahre 1522 
Luthern felbft zu feinen Thoren auf einige Tage einfehren 
ſah, und fpäterhin einen Caspar Gütel, Johann Di dy⸗ 
mus, Friedrich Myconius u. ſ. w. zu feinen Predigern 

hatte, am Sonntage Palmarum 1525 als der erſte Ort 
Sachſens die evangelifche Mefje, wie Luther felbft folche 
dem Nicol, Haußmann entworfen, einführte, und in ſei— 
nen Kirchen bie päpftlich » katholiſchen Gebräuche abgefchafft, 
dad Abendmahl aber denen, welche es begehrten, unter beiders 
lei Geftalt zeichen fh), — — Zwickau durfte wohl ah 


*) Die Gefßichte der Reformation Zwickau's findet man genauer 
beirieben im folgender Schrift: Das Verhältniß der Stadt 
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ki der diesmaligen evängelifchen Jubelfeier nicht nachftehen. 
Bitten ſich auch in Zwickau ums Jahr 15230 unter Anfüh- 
tung des berüchtigten Thomas Münzer, damaligen Pfarrers 
2 St. Katharina*), im den aufrührerifchen Zuchfnappen 
dieſer Kirchfahrt, einzelne Ultra’ der Reformation; gingen 
uch von Zwidau in Münzer, Storh, Marr, Stübs 
ner, Storm u. a. einige „Schwärmgeifter” aus, wie Lu⸗ 
ther felbft fie nennt, die dann ald Wiedertäufer und Bauerns 
tebellen einen greulichen Aufftand in Thüringen erregten, und 
Luthern ſchmerzlich betrübten; ja, gab es felbft fpäterhin 
ums Jahr 1530 in Zwickau mehrere Unbilden, welche Luthers 
Zom über Zwickau reisten, den derfelbe in mehrern feiner ge= 
drudten und ungebrudten Briefe audgefprochen hat: - fo hat 
doch diefe Stadt es beſonders Urfache, des Werks der Refor⸗ 
mation ſich banfbar zu freuen; denn dieſer Reformation vers 
dankte eben Zwickau fo: manchen berühmten Lehrer ded Evans 
geliums, wie ſolche die ebem genannten waren, denn Zus 
tHer felbft hat während feiner Anmwefenheit daſelbſt 1522 
viermal gepredigt. Durch die Reformation wurbe dad Lyceum 
daſelbſt, wenn auch nicht gegründer, doch fchoner und herrlicher 
durh Luthers und Melanchthons Verwendung begrüns 
det; abgefehen von den allgemeinen Vortheilen, welche bie 
Keformation, wie allen Orten Sachſens, fo auch Zwickau 
zumege gebracht hät. Fiel gleich die merkwuͤrdige Verhand⸗ 
fung auf dem Reichötage zu Augsburg gerade in bie Zeit, 





Swidau zur Kirchen⸗ Reformation; bei Gelegenheit des dritten 
Fubiläumsim J. 1817 fürzlich bargeftellt v.M. T. W. Hildebrand, 
Diaconus zu Et. Mariä in Zwickau. Zwickau, in der Höferfchen 
Buchdruckerei. (Dieſes Schriftchen ſieht vielleicht bald einer neuen 
Auflage entgegen.) * Er he * 
Wer Thomas Munzers Thun und Treiben" als Predigers in. 
Zwickau kennen lernen will, findet ſolches fpeciel und aus 
ſchriftlichen Nachrichten erzählt in dem neuen Nepertorium. für 
die Angelegenheiten des evangelifch s hriftlichen Predigramts, 
Herausgegeben von M. T. W. Hildebrand, Archidiaf, in Zwickau, 
Meißen bei Gödfhe 1826. Zweites Heft ©. 6. unter dee Auf⸗ 
fhrift: Thomas Münzer, als Prediger in Zwidan, | 
/ 
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wo zwiſchen Lut hern und der Stadt Zwickau bie größten Miß⸗ 
helligkeiten ausgebrochen waren, die erſt 1536, beigelegt wur⸗ 
den: ſo nahmen doch viele der Einwohner gewiß den freudigſten 
Antheil an dem Gelingen der Reichstagsverhandlung, und der 
von Luthern ſelbſt früher hierher empfohlene, freilich aber 
mit feiner Gemeinde nichtd weniger ald in gutem VBerneh- 
men ftehende Prediger an der St. Marienfirhe, Conrad Gor- 
datus, hatte fogar gegen Luthern den Wunſch erklärt, er 
wolle mit auf den Reichstag nach Augsburg fich begeben ; 
welches eitle und hochmuͤthige Begehren ihm Luther aber in 
einem Briefe, de dato 2, April 1530 verweifet, und bei ' 
feiner Gemeinde zu bleiben, mit den Worten ermahnet: „In⸗ 
deſſen fhniget lieber an euern Zwidauern und macht fie ge 
fehmeidiger.” Gordatus aber bat Luthern dafür am 30. 
Juli 1530, alfo bald nach deffen Rüdfehe von Coburg, zum 
Gevatter, Cordatus, Haußmann, Soranusd, Mat« 
thias Groitz ſch blieben in Luthers Gunften auch zu die» 
fer Zeit, | | 

Welche Feierlichkeiten bei Gelegenheit ded Jubiläums ber 
Augsburgiſchen Gonfeffion im Jahre 1630 und 1730 in Zwi⸗ 
ckau veranftaltet worben find, darüber läßt fih aus urfundli= 
chen Nachrichten nichts anführen”). Das erfte Jubilaͤum 
fiel in die traurige Zeit des 30jaͤhrigen Kriege, und harte 
Verhaͤngniſſe, Peft und Belagerung fanden der Stadt erft 
in. den nächfifolgenden Jahren bevor. Zur Zeit biefed erften 
Jubilaͤums waren Prediger diefer Stadt: der Superintendent 
Dr, Laurentius Andrea, der Archidiakonus M. Eufebius 
Böhm und der Diafonus Simon Illing, an der Haupt 
firhe zu St. Mariä; ferner der Pfarrer David Friedrich, 
der Protodiakonus Friedrih Delmann und der Diafonus 
M. David Luft an der St. Katharinenfirche, fo wie ber 
Hofpitalprediger M. Johann Böhm an der St. Morig« und 
St. Johanniskirche. Friedlicher von außen begrüßte Zwickau 
das zweite Jubelfeft 1730, obſchon die Polemik diefer Zeit viele 


*) Man hielt ſich wohl weſentlich an die landesherrliche Verordnung 
dieſer Feier. | 
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theologifche Federn in Bewegung ſetzte. Zu biefem Jubilaͤo 
waren Prediger der Stadt: der Superintendent D, Chriftian 
Gotthilf Blumberg, welcher ald Eenior der fächfifchen Su— 
perintendenten auch das Jubiläum 1717 hier gefeiert hatte, in: 
gleihen der Archidiafonus M. Gotthardt Schufter, Senior 
der Epborie, und der Diafonus M. Heinrich Rudolph Harte 
mann, fämmtlic an der Hauptfirche zu St. Mariä; ferner 
der Protodiafonus Benjamin Künzel zu St. Katharind *), 
und der Pfarrer M. Michael Kyber zu St. Morig, Welche 
Feierlichkeiten das Jubelfeft 1730 in Zwickau verherrlicht ha—⸗ 
ben , ifi ebenfalld unbefannt. Nur das einzige ift zu bemer- 
fen, daß der damalige Archidiakonus M. Gotthardt Schufter 
bei Gelegenheit diefed Jubiläums eine Schrift in Drud gab, 
welche zwei Auflagen in kurzer Zeit erlebte und die er der 
Geiftlichkeit der Zwickauer Dioͤces debicirt hatte. Sie führt 
ben Titels der jubilirende Lutheraner. 

Die dritte Wiederfehr diefed Jubilaͤums im Sahr 1830 
foß bier alfo etwas umftändlicher befchrieben werden. Da 
das Diafonat zu St. Mariä feit dem 1. Juni 1829 vacant 
und aus zwecdienlich befundenen Gründen zur Zeit noch nicht 
wieder befegt ift, der Protodiafonus M. Johann Chriftian 
Tauerſchmidt zu St. Katharinä am 6. April d. J. flarb, 
das Diafonat an biefer Kirche aber feit 1817 unbeſetzt ge— 
blieben ift: fo waren bei ber diedmaligen Subelfeier der Sus 
perintendent D. Gottlieb Lorenz und der Archidiafonus 
M. Zraugott Wilhelm Hildebrand die beiden einzigen Geift- 
lichen, welche die Subelpredigten dieſes Heftes in der Stadt, 
jener zu Et. Maria, diefer zu St. Katharinä, beforgten, 
wie fie denn Beide auch ſchon dad Jubelfeſt 1817 an diefem 
Drie erlebt haben. An der St. Morigkirche war ed ber 
Dfarrer Karl Chriflian Schmid, und an dem Landarbeite- 


*) Das Parrame an diefer Kirche wurde im J. 1633, als der oben 
erwähnte Pfarrer Friedrich an der Peſt geftorben war, ein: 
aezogen. Das Diafonar am diefer Kirche aber war jo eben va: 
cant, da der bisherige Diafonus M. Johann Schinf am 6. 
May 1730 geftorben war. 


haufe ber Prediger Johann Lubwig Haas*), welche diefes 
Feſt begingen. 

Nachdem Sonntags vorher in ber Predigt auf dieſe Ju⸗ 
belfeier aufmerkſam gemacht und dieſelbe abgekuͤndigt worden 
war, galt beſonders die diesmalige Feier des Johannisfeſtes 
als Vorbereitung zu der Jubelfeier, und es zeigte der Archi— 
diakonus M. Hildebrand nach Anleitung des Feſtevangeliums 
in der Vormittagspredigt zu St. Mariaͤ: Wie Chriſten ſich 
im Hinblicke auf Johannes den Taͤufer wuͤrdig vorbereiten 
koͤnnten auf die bevorſtehende evangeliſche Jubelfeier. Dieſer 
Hinblick zeiget im Johannes den Freund, den Lehrer und Maͤr⸗ 
tyrer der Wahrheit, und verpflichtet daher, das Feft der wies 
bergefchenften und treu bekannten Wahrheit herzlich und freus 
dig zu begehen, aber auch der von Gott biäher erhaltenen 
Mahrheit des Evangeliums mit Aufrichtigfeit zu huldigen, 
(Heierten 1630 die Vorfahren dieſes Feſt mit fo. viel 
herzlicher Freude ünd Theilnahme in’ den Zeiten des ver— 
haͤngnißvollen 30jaͤhrigen Krieges, wo die Verfolgungen ber 
Proteſtanten in Boͤhmen und Ungarn unſerm proteſtantiſchen 
Lande ſo viel Gefahr drohten; feierten unſere Vaͤter vor 100 
Jahren dieſes Feſt mit freubigen Herzen trotz aͤhnlicher Un— 
ruhen, außer und in der proteſtantiſchen Kirche; — warum 
ſollten wir, denen Gott Friede im Vaterlande und die Aud« 
ſicht auf eine nicht ganz ungefegnete Ernte ſchenket, und nicht 
zu. wahrer Freude erwecket fühlen?) Nach beendigtem Nach⸗ 
mittagsgottesdienſtes wurde von 3 bis 4 Uhr das Jubelfeſt 
mit allen Glocken feierlich eingelauten. 


Am heitern, vom ſchoͤnſten Sonnenſcheine — Mor⸗ 
gen bed 25. Juni ertoͤnte früh 5 bis 6 Uhr vom Thurme 
der Hauptkirche St, Mariaͤ von den Chorſchuͤlern der Geſang: 
„Eine feſte Burg iſt unfer Gott eꝛc.“ und: „Nun danket 





2) Erfi feit dem Fahre 1772 ift an dem errichteten Zuchthauſe zu 
Zwidau das feit 1829 in ein Landarbeitshaus verwandelt ift, ein 
evangeliſcher Geiftlicher angeftellt, wie denn auch feit dem Fahre 
4820 eine farholifche Kirche bei diefer Unftalt erbauet und ein 
latholiſcher Geiſtlicher angeſtellt ift. 
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Ue Gott ꝛc.“ mit Begleitung der dazwiſchen einſtimmenden 
Infrumentalmufif, Dierauf hielt das Muſikcorps des Hiefi- 
gen Mititärd eine Neveile um 6 Uhr. Um 7 Uhr wurde 
auf der Hauptfirche mit der großen Glode vorgeläutet und in 
der Kirche den anmwelenden Gommunicanten (unter denen ſich 
auh ein Mitglied der reformirten Confeſſion befand,) nad) 
kurzem Gefang die Beichtrede gehalten. Der Archidiakonus 
hatte diefer feiner Beichtrede die Worte Jeſu Matth. 10, 32. 
3., al3 über welche Luther dem Churfürften Johann in der 
Hofcapelle zu Zorgau, am 3. April 1530, Fury vor der Abs 
reiſe defjelben nad Augsburg eine Predigt gehalten hatte, zum 
Grunde gelegt, und verpflichtete die unter den Gommunican: 
ten fi befindenden Sugendlehrer und Aeltern, befonderd durch 
ein würbiged Worbild in Lehre und That Jeſum Chriftum, 
ben Sohn Gotted und ben einzigen Heiland der Welt treu, 
aufrihtig und unerfchroden zu befennen und fich dazu im 
heiligen Abendmahl zu flärfen, worauf denn aus Nr. 688. des 
Zw. Gſgb. V. 14. 15. gefungen ward: „Erfil mein Herz 
mit Dankbarkeit xc.” Bor 8 Uhr verfammelten ſich alle Bes, 
hörden ver Stadt, der Kreid- und der Amtöhauptmann, das . 
ſaͤmmtliche Dffiziercorpd (felbfi einige katholiſche Glaubend« 
verwandte), die Geifilihen und fämmtlihe Schullehrer, das 
Amtöperfonale, der Stabtmagiftrat und andere Honoratioren, 
nebſt den Piertelömeiftern und Innungsvorſtehern auf dem 
Ratbhaufe; das Militär hatte fich in Parade auf dem Marks 
te aufgefielt. Um 8 Uhr wurde in die Kirchen gelautenz 
der Zug begann in die Hauptkirche St, Mariaͤ. Voraus zog uns 
ter Elingendem Spiel dad Militär; dann folgten die erſten 
Behörden der Stabt, welche bie Geiftlihen einzeln im ber 
Mitte führten, zum Zeichen, daß ed ein Eirchliched Feſt gelte 
und bie proteflantifhe Kirche von weltliher Macht auch ges 
ehrt und geſchuͤtzet werde; hierauf die übrigen Proceres in 
ihrer Ordnung. Feſtlich waren Altar, Kanzel, Taufſtein 
u. f. w. mit Blumen, Laubguirlanden und sanderm Schmud 
deforirt; auf dem Altar brannten mehrere Kerzen, Der Gots 
teödienft wurbe bei überaus zahlreicher Berfammlung in ge⸗ 
möhnlicher Form und nach Vorſchrift gehalten. Der Super⸗ 
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intendent D. Lorenz behandelte in feiner Predigt bad Ge⸗ 
fchichtliche diefed Baged. Arch die zweite Stadtkirche zu St. 
Katharinaͤ war mit Blumen und Laubwerk fehr gefchmads 
voll gezieret, und auch an dem Gotteöbienfte in dieſer Kirche 
nahm eine größere Anzahl Zuhörer Antheil, Auf dem Altar 
brannten die Kerzen; an der Nüdenlehne der Kanzel aber 
war Lutherd und Melanchthons Bildniß unter Glas angebracht 
und mit einem Laubfranze gefhmüdet. Auf gleihe Weife 
war die St. Morigfirhe und die Kirche der Correctionsan⸗ 
ftalt deforirt. Der Nachmittagdgottesdienft in der Hauptkir⸗ 
che St. Mariaͤ wurde abermals fehr zahlreich befucht und die 
ungewöhnliche Menge der Zuhörer aus allen Ständen , felbit 
von Perfonen der Eatholifchen Eonfeffion, fprach, auch hier für 
da8 allgemeine Intereffe an der Feier diefed Tages. Der 
Gefang der Lieder: Theuer fei mir allezeit ıc., des Ganzels . 
verſes: O Herr Gott, dein göttlich Wort xc. (verfaßt vom 
Herzog Adolph zu Weimar,) und dann des Liedes: Eine fejle 
Burg ift unfer Gott x. erwedten die Erbauung und Andacht 
der Gemeinde. Der Archidiakonus M. Hildebrand ficie 
te dad an diefem Tage vor 300 Jahren übergebene proteftart« 
tifche Glaubensbetenntniß ald ein gutes Bekenntniß dar. In 
der andern Stabtfirhde war um 2 Uhr blos Vesper⸗Bet—⸗ 
ftunde; eben fo in der Zuchthausfirche. In der St, Morihe 
Tirche aber ift auch Nachmittags Predigt gehalten worden. 
Als ein heiliger, froher Jubeltag wurde demnach der 25. Juni 
blos durch Eirchliche Feierlichkeiten begangen. — Am 2. Jubel 
tage verfammelte fi) die ſaͤmmtliche Schuljugend der Stadt 
in der Schule, und zog um 8 Uhr, vom GSuperintendenf 
und Archiviafonus angeführt und von den Schullehrern beglei= 
tet, aus der Schule in die St, Marienkirche; voran ſaͤmmt⸗ 
liche Knaben, und dann die Mädchen, in weißen, mit grünen 
Bändern befegten Kleidern, alle Kinder trugen die Jubelme⸗ 
daillen an der Bruft, und zogen dann unter Gefang beim 
Marfte vorbei in bie Kirche ein. Der Superintendent ftellie 
den Werth des Augsburgifchen Glaubensbekenntniſſes bar, 
verpflichtete am Schluße der Predigt die fammtlichen Kinder 
zum Feftpaiten an demfelben und forderte ihnen ihr einſtim⸗ 


% 
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miged lautes Ja darüber ab. Nach beenbigtem Gottesdlenſte 
zogen ſaͤmmtliche Schüler und Schülerinnen wieder aus der 
Kirhe in die Schule, wo, nach voraudgegangenem Eurzen 
Gefange in der Schule, erft mit den Knaben über das 
Geſchichtliche Der Augsburgifchen Confeffion, und dann mit 
den Mädchen über den Inhalt der Glaubendfchrift von den 
“ Lehrern in Gegenwart der Geiftlichen, einiger Rathömitglieder 
und anderer Bürger eine Katechfation von halb, 11 bis 12 
Une angeftellt wurde. Aehnliche Proceffionen und Feierlichkeiten 
beobachtete mann in der St. Moritzkirche mit der dafigen einges 
plarrten Schuljugend. In der St. Katharinen-, fo wie in der 
Zuchthaus kirche fand nur ein einfacher Gotteödienft ſtatt, da 

bei demfelben Schulfinder nicht zugegen fein fonnten. Nach» 
mittags 2 Uhr wurde bloß Veöperbetfiunde in der Kirche ge: 
halten. Um 4 Uhr aber begann ein feierliher Schulactus im 
biefigen Lyceo, wozu ber Rector M. Hertel, durch ein bes 
ſonders gedrudtes Programm *) eingeladen hatte, Die theild 


*) Erimmen quö der Zeit ber Reformation über die Einrichtung 
guter Schulanftalten. Mebft einigen ungedrudten Briefen Me: 
lanchthons. Womit zu der feierlichen Redeübung, welche an 
26. Juni d. I. Nachmittags um 4 Uhr zum Andenken an bie 
Uebergabe der Augsburgifchen Confeffion in dem hiefigen Lyeeum 
gehalten werden fol, ehrerbietigft und gehorfamft einlader der 
Mector Hertel. Swidau in der Höferfhen Buchdruderei. 1830. 
4 27 Seiten. Man finder bier S. 7 ff. einige paffende Erüde 
aus Lurhers Schrift: An die Nadheren aller ſtedte deutfches Lan- 
des: das fie Chriftliche fchulen auffrichten und Halten follen. 
Wittenberg 1524, ausgehoben, Ferner S.15. aus Melanchthons 
Schrift an ein erbare Stadt, von anrichtung der fateinifchen 
Schul, nüßlih zu lefen. Wittenberg. 1543. Dann finden fih ©. 
49 fi. 3 lateinifche Briefe Melanchthons; der erfte an Michael 
Meienburg, einen Bürgermeifter in Mordhaufen, welchen man 
fhen im Wellers Acten aus allen Theilen der Gefchichte ꝛc. 1+ 
Band. 2. Stück, S. 160 ff. mit einem erläuternden Commentar, 
freilich aber weniger genau abgedruckt finder; der andere ift an 
Bartholom. Schale ; der dritte an den Bürgermeifter Unrug 
(Unrub) in Zwickau gerichter, und find ſämmtliche Briefe in Dri: 

ginali in der Zwidauer Schulbibliothet vorhanden. Der vierte, 
deutſche Brief S- 23 f., im Rathsarchive befindlich, har für das . 
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in lateinifcher , theild in teutfcher Sprache perorirenden Schlis 
ler. empfahlen ſich ſaͤmmtlich fowohl durch dem Inhalt ihrer 
Vorträge, ald auch durch die Art und Weife, wie fie biefelben 
hielten, In der lateinifchen Rede des Schülers Ludwig wur⸗ 
de befonderd auch Melanchthond Verdienſt um, die Zwickauer 
Schule erwähnt, da Melanchthon fich zugleich mit Luthern 
beim Churfürften 1542 verwendete und bewirkte, daß ben 
- Magiftrat dad Gebäude ded Grünhayner. Hofes zur Schul 
wohnung überlaffen wurde, 1537 eine neue Schulordnung 
mit entwarf, Examen und eine Vorlefung über das 17, Gas 
pitel ded Ev. Johannes im Auditorio des Lyceums hielt, 
auch mehrere tuͤchtige Männer als Lehrer hieher empfahl 
u. ſ. w. Ferner hatte Jade das Lied: Eine fefte Burg ift x. 
in Yateinifche alcäifhe Strophen ziemlih wortgetreu übertras 
gen. Tetzels Ablafpredigt, gebichtet von Holle, nahm ſich 
felbft durch den gewandten Vortrag poffi rlih aus. *) Und 
eben fo ernteten Alle übrige den Beifall des Auditoriums; nur 
die Muſikſtuͤcke und die Motetten, welche als Siwifchenpartbieen 
aufgeführt wurden, waren weniger anfprechend. Feſtlich wur— 
de ber fihöne Sommerabend biefed Tages verbracht, indem 
der hohe fhöne Kirchthurm zu St. Marit in feinen beiden 
Durchfichten zum. Theil mit bunten Lampen er[clief, an dem 
Portale umterm Glodenthurme paſſende Transparents anges 
bracht und die Kirchfenfter erhellet waren. Saͤmmtliche Schuͤ⸗ 
Ver des Lyceums hielten von der Schule aus durch die Stras 
Ben, um beide Stadtfirchen herum einen glänzenden Fackel— 
aufzug unter Gefang des Liedes: Eine feite Burg ift unfer - 


Zwickauer Kirchen- und Schulweſen Intereffe, und war eben: 
falls biöher noch ungedrudt. Daffelbe gilt von dem fünften, 
teutſch gefchriebenen Briefe an den Zwickauer Narh, Diefe Brie: 
fe fowohl, wie auch das dem Programın beigegebene von Fürs 
ſtenau in Dresden Tithographirte Facſimile Melanchsthons geben 
dieſem Programm einen befondern Werth, und Herr Hertel hat 
fih damit allen Danf verdient, 


0 Es ift in dem Eremit, welcher in Altenburg aiſcheine abge⸗ 
druckt ————— 





Ott ꝛc. BEE: Der Kiche und auf dem Märkte begrüßte den 


atmmendber Zug eine bengalifhe Flamme. Luther bes 
ehrt im Jahre 1522, vom 27. April bis zum 5. Mai Zwideu 
durch feine perfönliche Gegenwart. und Iogirte bei feinem Freuns 
de und. Gevatter, dem damaligen Bürgermeifter und Chur, 
fürflihen Rath Hermann Muͤhlpfort. Diefes Haus, 
welches gegemmärtig ber jüngere Dr. &ehmann,Med. Praet. 


beſitzt, iſt mit Luthers und Melanchthons Bildniſſen Über der 


Hausthüre gezieret, und noch zeiget man in dieſer Wohnung 
Lutherd Stube. Dieſes Haud war daher fehr fchön illuminirt 
und mit paflenden Infchriften verfehen. Der Fadelzug der 
Schüler hielt vor dieſem Haufe, und ein Schüler bekränzte bie 
Bruſtbilder der Helden bed Tages. Eben fo paffend war des 
Kaufmann S tarke’5 Haus am Markte illuminiret, Derfelbe, 
ein Verwandter Lutherd, befigt ein Trinkglas Luthers, und 
hatte zu biefem Abende die Geiftlihen und andere Freunde ges 
laden, welche unter finnreichen Toaſts Luthers Glas unter 
ſich herumgehen ließen und zu Ehren Luthers aus demfelben 
tranfen.. Der Tadelzug hielt auch vor diefem Haufe, und Eis 
ner der Schüler trank ebenfals aus Luthers Pokal. Nicht 
weniger waren andere Bürgerhäufer erleuchtet und unter die« 
fen das Haus eined frommen, ehrlichen, aber armen Schuh— 
macherd, der aus freiem Antriebe und, weil die Sage ift, daß 


vielleicht in feinem Haufe (menigftens in der Nähe des Nathe 


haufes) Luther Schule gehalten habe, diefe Dekoration verans 
flaltet hatte. Kein Erzeß, Feine Unfittlichfeit entweihete, die 
Feierlichkeit diefed Abends bei einer fo großen Menge Volks, 
Fremder und Einheimiſcher, Gebildeter und Ungebildeter, Pros 
teftanten und Katholifen, — Am dritten Feiertage ward früh 
6 Uhr gewöhnliche Mettenbeftunde in beiden Stadtfirchen 
gehalten; in der obern Kirche dad 2, Kapitel des Briefe 
an die Coloſſer verlefen; in der unterm Kirche ward zugleich 
Communion gehalten. Auch an diefem Tage waren die Kir- 
hen fowohl Vor⸗ als Nachmitkags zahlreicher als ſonſt be— 
ſucht. Keine Schmauſereien, keine geraͤuſchvollen Luſtbarkeiten, 
ſondern nur die Freuden des Gottesdienſtes, der Natur und 
des geſelligen Umgangs erhöhten: bei und die Frohgefuͤhle dies 
6 } 
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ſer Jubelfeier. Doch ward am Abend des dritten Tages da 
Keft von den Schhlern des Lyceums mit einem Balk:auf. dem 
hieſigen mobleingerichtefen Gewandhauſe beichloffen;-aber auch 


hier paarten ſich Anſtand und Sittlichkeit mit Heiterkeit und 


Vergnuͤgen, und nur die in den naͤchtlichen Stunden ſich auf⸗ 
thuͤrmenden und annahenden Gewitterwolken erregten einige 
Beſorglichkeit. An dem bald. darauf folgenden Feſte der 
Heimſuchung Mariaͤ hielt die weibliche Schuljugend auf dem⸗ 
ſelben Saale einen Ball, und gewann gewiß auch bei dieſem 
fuͤr ihr Alter ſonſt nicht verſtatteten Vergnuͤgen Gelegenheit 
zu froher Erinnerung an das Jubelfeſt fuͤr die ſpaͤtern Jahre 
ihres Lebens. Die Kinder der Armenſchule wurden auch Mit⸗ 
tags am 3. Jubeltage, und die Hospitaliten auf Koſten eines 
ſtillen Wohlthäterd am 1. Jubeltage gefpeifek 


8% Marienberg 


Die hiefige Bergknappſchaft begann bie religidfen, auf 
das Feft Bezug habenden Seierlichfeiten, höherer Veranlaſ⸗ 
fung gemäß, fhon Mittwoch, dem 23. im Juni früh 4 
Uhr, bei der legten Schicht vor dem Feſte. 


Eine hierzu befonderd abgebrudte Bergandacht ward, 
nach einem Worbereitungägefange, abgelefen; fodann hielt der 
Diakonus Wagner eine einfache Rede über Licht und 
Sinfternig in Bezug auf die Arbeitöftätte und den Glau— 
ben des Bergsmanns. Die Betftube auf dem Berggebäube 
Fabian, wo diefe Andacht flatt hatte,. war reich und ges 
ſchmackvoll mit Blumen und Laubengewinden, mit. Kränzen 
und den Anfangsbuchftaben ber beiden Ehrennamen er 
und Melanchthon dekorixt. 

Es nahmen an dieſer Gehauung nicht blos die Bergleu⸗ 
te, ſondern auch mehre — und Privatperfonen 
Antheil, 

Den 2ten Juni Abends 7 uhr nach — Einkauten 
bed Feſtes wurde eine Beöper in der Hauptkirche gehalten 
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md über die Worte: Bleibe bei und, denn es will’ Abend 
werden! in Bezug auf Lutherd Geift und Kraft und auf vie 
ttiben Erſcheinungen des Lebens und ber Beit gefprochen, 
& war eine feierliche Stunde, welche die einfach, aber finnig 
gihimücdte Kirche — eined der fehönften gotteödienftlichen 
Gebäude in Sachſen, in griechiſchem Styl — noch feierlicher 
machte. j " 

Es befanden ſich in berfelben an den Chören dicke Blu 
men« und Eichenlaubfeflond; Kanzel, Altar und Zaufftein mas 
ven mit Blätterdeforationen gefhmüdt, dad Singchor mit 
Blumenfrängen und mit Maien, welche auch vor der Kirche, 
wo fi) eine hohe. Ehrenpforte mit Balkon befand, gepflanzt 
waren, | 

Auf den Balkone waren Lutherd und Melanchthong 
Bildniße aufgeftellt, welche die Gemeinde bei dem Eingange 
gleihfam! begrüßen follten. | 

In der Kirche fah man an bem erfien Tage der Feier 
2 Inſchriften mit geoßen gothifhen Buchftaben umkraͤnzt mit 
Laubgewinden an 2 Pfeilern aufgehangen, 

1. Und es ward Licht! — 1 Mof. 1, 3. 
2. Laffet und ablegen die Werke der Finſterniß. Roͤm. 13, 11. 
Diefer erfte Tag des Feſtes wurde früh nah 3 Uhr mit 
3 Kanonenſchuͤßen begrüßt, womit am Tage zuvor das Ein- 
lauten angekündigt worden war. Hierauf ertönten bie Glo— 
den, dann fang der Schülerchor von den Stadtmuſikern mit 
Blasinftrumenten begleitet das Lied: Eine fefle Burg ıc. 

Alle Behörden der Stadt waren auf dad Rathhaus ein- 
geladen, von mo aus fie, begleitet von Honoratioren und 
Bingern, ımter Gefang und Glodengeläute in angemeffener 
Ordnung in die Kirche zogen. Die Bergleute und die Buͤr⸗ 
gergarde machten Spalier, und befchloffen fodann ben Zug. 
In der Kirche ſtellten ſich Bergleute und Bürgergarbiften in 
den Gängen auf; die Fahnen befanden ſich unter Ehrenwache 
in der Mitte der Kirche, gehalten von ihren Trägern 

Wie am erfien fo wurden an den folgenden Tagen bed 

Seftes befondere, zum Theil neu gebichtete, und, in einer ei⸗ 
genen Brochuͤre abgedruckte, Gefänge bei den Öffentlichen Got— 
| —W 
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tesverehrungen angeſtimmt. Nach der Kirchenmuſik und der 
folgenden Predigt ertoͤnte unter Kanonenſchuͤßen und Gewehr⸗ 
ſeuer mit Trompeten und Pauken das: Herr Gott dich loben wir. 
Nach gefchloffener Gottesverehrung fang der Thor, mit Blad-« 
inſtrumenten begleitet, auf dem Balkon ber Ehrenpforte x 
Eine fefte Burg ift ꝛc. 

Die Bürgergarbe 3098 auf den Markt zuruͤck. Die hie⸗ 
fige Garniſon war in angemefjener Orbnung vor der Kirche 
aufgeftellt, wo fie auch vor der kirchlichen Andachtsuͤbung, am 
welcher fie dann heil nahm, ihre Stellung gehabt hatte. . 

Nachmittags wurde die Gottesverehrung ohne weiteres 
feierlihe Gepränge gehalten, Equlactus und Ball wurden 
auf morgen verſchoben. 

Am Aen Feiertage zog mit ihren Lehrern die Schulju⸗ 
gend männlichen. und weiblichen Geſchlechts, die Maͤdchen 
weiß und grün gefchmüdt, von dem Rathhauſe in die Kirche. 
Den Zug beichloffen die Mitglieder der Sonntagsfchule ; ihnen 
folgte die allergnädigft -approbirte Gefellfhaft der Volksfreunz 
de und bie Geiftlichkeit. Nach Gefang, Kirchenmufit und 
Predigt wurde die Schuljugend zum Theil auf den ſchoͤnen 
mit Linden umpflangten Marktplag geführt, wo ein Kreis ge= 
fchloffen und ein geiftliches Lied gefungen wurde. Die Freis 


fhüler und Waifenkinder Eehrten in das Waifenhaus zu ber, -- 


an diefem Tage, in Gegenwart der Gefellichaft der Volksfreun⸗ 
de und anderer Honoratioren der Stadt, zu denen fich noch 
Hörer und Hörerinnen aus allen Ständen gefellten — veran⸗ 
ftalteten öffentlichen Schulprüfung zurüd. 

Nachmittags wurden in der Kirche, nach feierlicher Ein« 
gangdrebe, von den Lehrern der Mädchen» und Knabenfchule, 
den Herrn Zoft und Teuchert, Katechifationen: über, das 
Feſt berührende, ‚gefchichtliche Gegenftände gehalten. Nach 
Beendigung diefer Firchlichen Feierlichkeiten hatte. der Nector 
M. Beyer, auf dem Saale des hiefigen Rathhauſes einen 
Schulactus veranftaltet, wobei mehrere Schhler der ‚Affen, 2ien. 
und. 3ten Claſſe ded Lyceumd dem Feſtzwecke entfprechende 
Neben hielten. - 

1) Karl öriedrig Engelhardt, aus .Rübenau, eröffe- 


nete die Feierlichkeit durch einen von ihm gebichteten 
Prolog. Ä 

2) Auguft Friedrich Neubert, aus Lauta, beantwor⸗ 
tete die Frage: wo durch wurde die Uebergabe 
des Augsburgiſchen Glaubensbefenntnife 
ſes veranlaßt? 

3) Friedrich Gotthelf Schreiter, aus Marienberg, 
teutſche Rede: das heutige Feſt ruft uns zu: 
Huͤte dich vor blindem Religionseifer! 

4) Carl Friedrich Joſeph Roſcher, aus Ruͤbenau: 
dag wir nicht Richter über den Glauben 
Anderer find. 

5) Hermann Hemleben, aus Leipzig, fprach über: bie 
Wahrheit, daß die aͤchten Nachfolger Jeſu 
das Band der Liebe verbindet. 

6) Carl Jakob Ley, aus Joͤhſtadt, über die Folgen, 
welche bie Webergabe der Augsburgiſchen 
Gonfeffion in Bezug auf die Ausbreitung 
der evangeliſchen Lehre hatte. 

7) Carl Chriſtian Moritz Ehinger, aus Marienberg, 
Rede, daß mit und durch Gott jede gute 
Sache gelingt. | 

8) Guſtav Adolph Ehinger, Bruder bed Vorigen, 
über das dankbare Andenken, weldes die 
Keformatoren unferer Kirche verdienen.*) | 

Der Reetor M. Beyer ſchloß den Actus, wie er ihn 
angefangen hatte, mit feierlicher Anfprache an das zahlreic) 
- berfammelte Publitum, 

Abends fand ‚in demfelben, mit grünen Fichtenzweigen 
und Blumen gefhmadvol -und mühfam dekorirten Saale 


) S. „Eilfte Schulfchrift zum Andenken der Schmidt'ſchen Gtif: 
tung, womit zue Anhörung einiger Neden am 3. Gedädhtniffefte 
der Uebergabe der Augsburgiſchen Eonfeffion einfader M. Heint. ” 
Ferdin. Beyer, Meet.” Marienberg, 1830- 4 Mit dem Motto: 
„Röbliche Schulen find der Brunn alles ee — im menſch⸗ 
lichen Leben.’ Luther. 
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Ball der Honoratioren und Bürger in ungetrennter Gemein⸗ 
ſchaft flatt. | 
Anm letzten Tage der Feier wurden bie kirchlichen Andachts⸗ 
übungen, ber hoͤchſten Anordnung gemäß, Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags in hieſiger Kirche gehalten. Nach Beendigung des 
Vormittagsgottesdienſtes fand Muſik und Chorgeſang vom 
Balkon ſtatt. Nach deren Beendigung beſchloß die hieſige 
Buͤrgergarde das Feſt durch ein beſonders angeordnetes Schie⸗ 
ßen. Hierbei war eine Scheibe aufgeſtellt, in deren Mitte 
aus dunkler Wolkennacht das Auge des Lichts mit freundlichem 
Ernfie ſichtbar ward, An der obern Seite, rechts, befand ſich: 
Lictorenbeil, Kette und umgekehrte Fackel mit der untenſtehen⸗ 
ben Jahtzahl 14155 links war ein Kreuz vor der aufgehen. 
den Sonne mit der fignifitanten Jahrzahl 1517 zu fehen. 

Unten rechts bie Schlacht. bei Mühlberg 1547, links die 
Schlacht bei Lügen, den fallenden Guſtav Adolf im Border 
grunde, mit der Sahrzahl 1632. 

Dieß fomit Angemerfte. war ed insbeſondere, woburd 

Marienberg die Tage religidfer und intellectwaler Weihe feierte, 

Bur bleibenden Feier. des Fefled warb durch freiwil⸗ 
lige Beiträge. eine Schulftiftung für die Lehrer des biefigen 
Lycei gegründet. Die Binfen des fomit zufammengelegten, 
‚ Heiner. Gapitald empfangen diefe Zehrer, und am 2öften 
uni jeden Jahres, wo bie Vertheilung ber Binfen gefche- 
ben foll, hält immer Einer von ben vier Schulcollegen eine 
Fleine, den Zweck der Stiftung berührende Rede, — 

Die Themata, Über welche, während bed Feſtes in ber 
"Kirche zu Marienberg gefprochen wurde, find folgende: 


after Feiertag früh (Herr Paſt. M. Hennig sen. über 


4 Timoth. 6, 12): 

Das freimüthige Bekenntniß der evangelifhen Wahrheit 

vor 300 Zahren nach feinen befondern Eigenfchaften, 
Nachmittags (Herr Dia. Wagner, über 1 Timothy. 
6, 13. 14): | | 
ie die evangelifhe Kirche an ihrem großen Bekennt⸗ 
nißfefte vor Allem dad Gebot erneue, in dem Lichte 

. der Liebe Jefu zu wandeln, 
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Mrer Zeiertag früh (Herr Paſt. Vie. M. Hennig) über 
4 Korinth. 8, 1.2. 3.)); 0° = Be 
Welch’ große Verbienfte fih Luther um die Schulen erwarb, 
Nahmittags, Rede (von Herrn Tertius Göpfert): 
Ueber Lutherd Verdienſte um dad Schulweiem. 
3ter Feiertag früh (Herr Paft, M. Hennig sen., über 
Matth- 10, Be 
Wie zeigen wir, daß wir wahrhaft evangeliſche - Chri- 
fin fd? 0.00.0500 — 
gg (Herr Rector M. Beyer, über 2 Korinth. 
L. 4)! 
Wie erfüllt ein chriftlicher Lehrer feinen Beruf auf eine 
würbige Weife? a we 
Zu diefem Feſte wurden hier folgende Lieder gedichtet 
und nebft ändern an biefen Tagen in der Kirche zc. gelungen, 


Mel, Sei — Ehr’ dem ꝛe. 

4. Nur Ein Gefühl vereint uns heut, Ein Band hält 
ung umſchlungen; von Ruͤhrung und von Dankbarkeit find Alle 
wir durchdrungen, und Anbacht hebt das volle Herz, das Auge 
ſchauet himmelwaͤrts zu ihm, dem Gott des Lichtes. 

2. Denn aus des Wahnes Mitternacht hat und fein Wort 
gezogen, Und wie der golden Sonne Pracht am. hohen Himmels 
bogen, fo lichtet es bie Lebensbahn, und führet ung zu ihm hins 
an, zu ihm, dem Gott det Wahrheit, 

3, Der Felfenmann ‚mit kuͤhner Hand entfernt ben dichten 
Schleier ; hell glänzt der Wahrheit Lichtgewand, bed Geiſtes Blick 
wird freier. Es eint ſich Kraft mit milden Sinn, und hoher, 
herrlicher Gewinn erblühet diefem Bunde, - Te 

4. Die Fürften bieten ſich bie Hand, den Glauben zu bes 
wahren ;. fie halten Wort und feflen Stand in drohenden Gefah⸗ 
ten. Nicht Menſchenfurcht, nicht bange Scheu ſchreckt ſie, nein! 
ſie bekennen frei und laut erkannte Wahrheit. 

5. Und wir, wir ſollten muthlos ſtehn, und aͤngſtlich um 
uns ſchauen, und nicht auf ihn, den Helfer ſehn, im Kampf 
nice ihm vertrauen ? — Nein, wagen laßt und Gut ımd Blut; 
laßt kaͤmpfen uns mit Heldenmuth, für Herrliches und Großes! 


{ 
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6. ER N, die wir und Bruͤ⸗ 
der nennen, — was wir erkannt für wahr und gut, — in 
Wort und That bekennen; denn nur, was falſch ift, wird vers 
gehn, was wahr und recht iſt, muß beſtehn, es lebt ein Gott 
der — 


Mel. Gott des Himmels und der. TR 
1. Froh bekennen, wir uns heute zu des Geiſtes milden 
Licht; Gott gab diefen Tag der Freude, er, der Seinen Zuverficht, 
Wie der Zeiten Stürme wehn, fein Wort kann nicht untergehn. 
2. Laßt uns denn zur Feſtesfeier dankbar auf die Vorzeit 
ſehn, Gott und Jeſu immer treuer, unſerm Ziel entgegen gehn. 
Unſre Bibel zeigt uns an, was ung dahin führen kann. 


3. Heute vor dreihundert Jahren brachen fie ſich eine Bahn, 
die des Lichts Apoftel waren! Muthvoll gingen fie voran, und 
dem, was ihr Glaube ſprach, folgen wir befonnen nad. 

4. Denken. laßt uns, Forfchung üben, mie fie es ung vors ' 
gethanz beten, wirken, Menfchen lieben, Hoffen führt uns him⸗ 
melan. Buchſtab' iſt nicht Lutherthum, nur im Geift liege 
REN: 2 


Mel, Nach einer Prüfung kurzer 16 

1. Laßt ung mit Andacht umd Vertrauen zu. Gott um feis 
ne Gnade flehn, er wollte feine Kirche bauen, und ſchuͤtzend ihr 
zur Seite ſtehn, wir hoffen und wir fürchten nicht; deun er iſt 
unſre Zuverſicht. 

2. Getroſt hebt unſre kleine Heerde im Glauben Herz und 
Blick empor, auf daß ſie ganz ſein eigen werde, der ſie zu ſei⸗ 
nem Dienſt erkor. Gieb uns, Gott! deines eg Licht, fo 
täufche ung Wahn und Zweifel nicht! 

4. 
Mel, Befiehl dur deine Wege sc, 

1°. Es bringe, o KHöchfter, Heute die Kirche Chriſti Dir, 
mit dem Gefühl der Freude, mit reinfter Dankgebuͤhr, ein Lob⸗ 
lied, und befennet: Du nur bift unfer Gott, wer Dich nicht Bars 
ter nennet, dei Hoffnung wird zu Spott! 


- — 00 | | 
. Dein welſes Walten waͤhlte kraftvolle Männer ſich, 
beſchutzte fie, beſeelte zum Streit fie ritterlich, gab Muth -bei 


harten Stuͤrmen. — Nun fieht zu Deinem Ruhm feſt unter 
Deinem Schirmen Dein Evangelium. 


3. Auch unſerm Geift ward Speife und Nahrung für das. 
Herz, Kraft zu der Pilgerteife, Muth bei des Lebens Schmerz; 
mög unſer ſchwaches Lallen, das jegt zu Dir hinauf ſich ſchwingt 
Dir wohlgefallen, nimm, Gott, es gnädig auf! 


4. Laß Deines Sohnes Lehre uns immer heilig fein, mady 
und zu Deiner Ehre durch fie von Fehlern rein; dann wird bei 
ähtem Glauben und wahrer Liebe Kraft uns Nichts das Kleis 
nod rauben, was dort das Schau'n verfchafft. 


5 
Mel. Eine fefte Burg ift unfer ıc. 
Gott Die fei Preis und Danf gebracht, Du warſt's der fie 
erwählte, die einft in tiefer Glaubensnacht, der Geift des Lichts 
beſeelte. Heil ihnen jenfeits noch! Keil ung, des Wahnes od) 


drück fon das Kind nicht mehr. Es lernet Di, o Kar! 
buch Sefum recht erkennen. 


9. Lommasz ſch. 


Das Feſt wurde den Tag zuvor, den 24. Juni, Abends 
Halb neun Uhr mit allen Glocken eingelautet. Eben dieß ge⸗ 
jchah am Morgen des erſten Feſttages früh um vier Uhr, 
und zwar in drei Pulfen, wo nad) jeder drei Salven aus 
Mörfern und kleinem Gewehre vor dem Rathhaufe folgten, 
und nad einer dazu componirten Muſik am Ende der Cho— 
zal: Eine feftle Burg ift unfer Gott, vom Thurme geblafen 
wurde, Den Zag zuvor war fowohl das Innere der Kirche, 
nämlih die Kanzel, der Altar, mit Blumen und Kränzen, 
und Melanchthons Büfle — Lutherd Brufibild hatte ſchon 
am Reformationdfefte 1817 ein hiefiger gutgefinnter Einwoh⸗ 
ner an der Seite der Kanzel aufgeftellt — verziert, der Zaufftein, 
das Pult, die Beichtftühle, die Eingänge von den Kirchthuͤren 
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und die Rathsemporkirche mit Guirlanden von Eichenlaub und 
Blumen verſehen worden. An den vier Kirchthuͤren waren 
auch dergleichen von auſſen, bei zweien derſelben auch von 
innen angebracht, und vom E. Stadtrathe Maien vor ben- 
ſelben angeſetzt worden, womit auch die Wohnungen der 
Geiſtlichen und Schullehrer, das Rathhaus, die Wohnungen 
der Offiziere der Buͤrgergarde, ber Viertelsmeiſter, der Kirch⸗ 
väter und einiger Honoratioren verfehen wurden, ! 
Um fieben Uhr hatte fich die Schuljugend eingefunben. 
Der größte Theil der Mädchen war weiß gekleidet und mit 
grünen Kränzen und Bändern gefhmüdt. Bwei Knaben - 
trugen jeder eine Fahne, der eine eine rothe mit einem gol« 
denen Kreuze und goldenen Franzen, ber andere eine grüne 
mit einem weißen Kreuze und filbernen Franzen, mit ber 
Jahrzahl 1830 verfehen, wozu die Schuljugend Beiträge ge= 
geben hatte. In der Mitte derfelben ging ein weißgekleides 
tes Mädchen, und-trug auf einem rothfeidenen, mit golde— 
nen Franzen befeßten Kiffen eine tiefem Tage angemeffes 
ne Bibel. Ä | 
Nach diefen beiden Fahnen folgte eine dritte, mit einem 
weißen Atlasband befegte grüne Fahne aus der Schule zu Dau b⸗ 
nitz, deren Schüler von Mufikern, wie bei der Feier des Re— 
formationsfeftes, bid an die Stadt begleitet worden waren, 
Der Zug ging langfam durch eine am Ende des Kirch 
hofs, und auffer noch zweien auf der Gaffe, eine bei ber 
Pfarrwohnung errichtete, Ehrenforte, am ber die Buchftaben L 
und M hervorragten, wo fich der Paftor und der Diakonus 
mit den Kirchvätern anfchloßen, die Knaben mit ihren brei 
Lehrern, die Mädchen mit ihrem Lehrer, die Schüler aus Daubs 
nitz, 60 an der Zahl, welche ihr Lehrer nebit feinem Bater, 
bem Senior begleitete, insgeſammt 600 nach dem Marfte zu, 
wo fich die Bürger verfammelt, einen Kreis gefchloffen hat⸗ 
ten und in bemjelben die Lehrer die Schuljugend orbneten. 
Der Eingang in dad Rathhaus war vorzüglich ſchoͤn ein⸗ 
gerichtet. Er hatte nicht nur die Ehrenpforte, ſondern es 
waren auf beiden Seiten Poſtamente angebracht. Ueber dem 
Eingange war das Bruſtbild ‚des Erloͤſers, und am Rande 


t 


die Worte in großer gothifcher Schrift: Wer’ an mich glau⸗ 
bet, ver wird leben, angebracht. Auf ber rechten und linken 
Seite fanden Die beiden bronzirten Büften Luthers und 
Melandıtbons. Unter der erftern fanden die Worte mit Fleis 
nen gothifhen Buchitaben: Eine fefte Burg ift unfer Gott, 
und unter der andern: Das Wort Gottes bleibt in Ewigkeit; 

Am Eingange des Rathhaufes wurde der Paſtor und 

ver Diafonus vom €, Stadtrathe empfangen und in bie 
obere Stube begleitet, wo mehre Honoratioren ſich eingefun« 
den hatten. Vorzuͤglich ſchoͤn nahm ſich die Anficht auf dem 
am Rathhauſe befindlichen und deforirten Erfer aus, wo bie 
große Menfchenmafle überfehen werben fonnte. Vom Rath— 
baufe herunter begleitet, begaben fie fih in den Kreis, wo 
oben die beiden Knaben mit den Fahnen flanden, und das 
Mädchen, welches in ber Mitte fand, die Bibel auf dem 
Kiffen hielt, 

Nun wurde dad Lieb: Eine fefte Burg ift unfer Gott, 

unter Pofaunen= und Paukenſchall angefiimmt; am Ende defr 

. felben trat der Paflor hervor, und hielt eine Rede, die ſich 
auf das Feſt bezog, indem er auf die Leitung der Vorfehung, 
und auf den Muth, den die Reformatoren bewieſen hatten, 
aufmerkfam machte, die Alle mit entblößtem Haupte anhörten. 
Hierauf ging der ganze Zug in die Kirche auf: dem nämlichen 
Wege, auf dem er gefommen war, und dabei wurbe unterwe⸗ 
ges das Lied Nr. 303. Lobſinget zc. gefungen, und die Po- 
faunen geblafen. 

Bei dem Eingange in die Kirche folgte mit dem ganzen 
Orgelwerke ein Präludium, und die Mädchen nahmen ihren 
Platz auf den Bänfen, die vor dem Altar gefegt worden wa⸗ 
ren, So voll auch die Kirche war, fo herrſchte doch die tiefe 
fie Stille. Unterdeſſen hatte fich der Paflor an den Altar 
begeben, die Orgel ſchwieg, und ba er fi ummandte, kamen 
die beiden Schulfnaben mit ihren Fahnen und dem Mädchen, 
bad jie in der Mitte hatten, welches ihm auf bem Kiffen bie 
Bibel hberbrachte, worauf Die Orgel feierlich einfiel. 

Run folgte der vierſtimmige Gefang unter- Muſik: Glo- 
ria in excelsis Deo, Anſtatt der Epiftel wurde Pf. 100, 





a . 


4—5., anftatt des Evangeliumd Sue, 21, 13—19, ver: 
Vefen. Das Hauptlied war 303; dann ber Glaube Nr, 43. 
Nach dem vorgefchriebenen Text 1 Timoth. 6, 12. predigte 
der Paftor über den Kampf für die Reinheit der 
evangelifhen Lehre, I. Worin er befteht? -1) Das 
rin, daß wir ihn wider Unglauben und Aberglauben, 2) wi⸗ 
ber die Heftigkeit der Begierden und Leidenfchaften, 3) wider 
die Verführung bemweifen. II. Dabei ift nöthig 1) die Rein- 
heit derfelben Eennen zu lernen, 2) Gott dafür zu’ danken, 
daß wir fie erhalten haben, 3) fie audzuüben und zu beweifen, 


- Nachher wurde, wie am erften Feiertage ber drei hohen 


Fefte eine Vermahnung an die Kommunikanten gehalten, und 
fi) dabei auf das Feft bezogen, unter der Kommunion’ der 
ambrofianifche Lobgefang angeftimmt, und bei Beendigung 
jedes Verſes von der Bürgergarbe, bie ſich auf dem vordern 
Kirchhof aufgeftellt hatte, eine Gewehrſalve mit einigen, ſtarken 
Schüßen ber zwei Mörfer begleitet, gegeben. Nachittags 


predigte ein Kandidat über 1 Zimoth. 6, 13. 14: Web 


he Gefühle regen ſich bei der Feier dieſes Fe 

ſtes in den Herzen der Proteftanten? 1) Dank, 

2) Demuth, 3) Vertrauen. | 
Gegen Abend hatten fich die meiften Honoratioren zu ei= 


nem feftlichen Mahle in dem Schießhaufe eingefunden, Abends 


von 8—9 Uhr machten es ſich die jungen Bürger zum Ber- 
gnügen, mit dem Lauten aller Gloden den erften Fefttag zu 
befchliegen. Doc nicht genug. Auch der Abend follte noch 
diefen. erlebten Tag verfchönern und erhellen; denn alle Gaffen 
waren erleuchtet. Es würde zu weitläuftig werden, alle die 
verfchiedenen Sinmbilder und SInfehriften zu erwähnen, die 
babei wahrgenommen würden. Es fei nur erlaubt, die beiden 


Pech⸗Opferfeuer, davon dad eine mitten auf. dem Matkte, 


der Rathöfellerei gegenüber ; an welcher folgendes : 

Dem muthvollen Kämpfer für Licht und Wahrheit, 

Sei dieſes Opfer des Dankes geweiht. 
bemerft wurde, und dad andere in ber Korngaße, welches air 
einem pyramibifchen Gerüfte brannte, zu erwähnen. Ueberdieß 
wurden auch an den ‚beiden Seiten bed Thors ber hieſigen 


* 


— 93 — 


Apotheke gruͤnlich weiße Flammen, wie bengaliſches Feuer, 
dad durch Spiritus angezuͤndet WPOOR war, zu nicht gerin⸗ 
gem Vergnügen bemerkt. 

Auch Fatholifche Chriften — an dieſem frohen Hex 
fie Antheil, und zeichneten ſich bei ber Beleuchtung durch 
folgende Mottod, der Eine: Wir glauben al’ an einen Gott, 
der Andere: Der Gerechte lebt feines Glaubens, aus, 


Der zweite Fefttag, 


welcher mehr der Schulfeierlichfeit gewidmet war, und als ein 
halber Feiertag begangen wurde, fing ſich mit der Gottesver⸗ 
ehrung an. 

Die Predigt wurde von dem Diakonus über den vorge» 
fchriebenen Tert 1 Eor. 8, 1—3. gehalten, und auf die 
Berdienfte der Reformatoren um die Erziehung 
und Bildung ber Jugend aufmerkffam gemacht. 

1. Indem fie 1) die Schulen vermehrten und verbeſſer⸗ 
ten, 2) für tüchtige Lehrer und zwecmaͤßige Schulbücher ſorg⸗ 
ten, 3) der Jugend die Bibel in der Nutterſprache in die 
Haͤnde gaben. | 

U. Dann famen noch einige Ermunterungen N) an Ael⸗ 
tern, 2) Lehrer und Erzieher, .3) an Kinder hinzu. 

Als Epiftel wurde Pf. 119, 43—50., als Evangelium 
1 Cor. 13, 9—13, verlejen, _ 

Nah Enbigung der Gotteöverehrung verfammelte ſich 
ein Theil der hieſigen Schule und Gemeinde in der Claſſe des 
dritten Knabenlehrers, in welcher das vom M. Kreußler entworfene, 
hiſtoriſche zu dieſem Zwecke eingerichtete, Gemaͤlde, welches ein 


hieſiger gutdenkender Buͤrger der Schule verehrt hatte, aufger | 


hängt worben war, Beide Seiten hatten Guirlanden, bie 
Büften Luthers und Melanchthond waren angebracht, und 
zwei Knaben hielten die Fahnen. Erſt wurde V. 2 und 3 
des Liebes 302 gefungen, hernach .declamirte ein Knabe ein 
yafiendes Gedicht, dann folgte eine dazu eingerichtete Arie, 
Nun hielt der Rector eine Rede, die ſich auf die Gefchichte 
bezog, zum Danke gegen Gott ermunterte, die Dulbfamkeit 
gegen katholiſche Chriften empfahl und sum Feſthalten am. 


reinen evangelifchen Glauben aufforderte. Dann wurbe wieder 
aus dem Liede 303. der 4— 7. Vers gefungen, ein zweiter 
Knabe äußerte in feiner Declamation die erforderlichen Ent 
fhlüße, und mit dem Gefange 304 wurbe -gefchloßen. 
Nachmittags halb 2 Uhr verfammelte ſich die. ganze 
Schuljugend in’ ihren Claſſen. Um 2 Uhr nahm. der: Zug 
feinen Anfang, im beffen Mitte fich die hiefigen Muſiker bes 
fanden, welchen die beiden Knaben mit,den Fahnen folgten, und 
ging wie am erften Tage unter Begleitung der hiefigen Lehrer 
durch alle Gaſſen. Muſik und Gefang der Schuljugend wech: 
felten ab. Gegen 3 Uhr kam fie auf dem Scießhaufe an, 
wo nicht nur von auffen eine Ehrenpforte errichtet, fonbern 
auch der Saal fehr ſchoͤn deforirt war, 

Zur Beluftigung der Knaben waren 2 Voͤgel verfertigt 
worben, die in zwei Abtheilungen mit Armbrüften abgefchoßen 
wurden, wobei Prämien auögefeßt worben waren. Die Maͤd⸗ 
chen beluftigten fih mit Merfung verfertigter bumter Reifen 
und Stäbe. Ein Theil der Jugend fand fpäter an einem 
angemeffenen Zanze unter der Aufficht der Lehrer Wergnügen. 
Abends erhielten die fämmtlihen Kinder Butterbemmen und 
Braten, und die Zeit über hinlangliches Bier, wozu nicht nur 
die hiefige Rathskaͤmmerei, fondern auch Schulfreunde reich 
lich beigetragen hatten, beren Namen für die Nachkommen 
aufbewahrt werden follen. 

Auch an diefem Tage zeigten die jungen Bürger ihren | 
Eifer für dieſes Feft, und fchloffen diefen zweiten Tag mit 
Lauten der Gloden.. Um 9 Uhr begab fih der Zug wieber 
in die Stadt zuruͤck, wo ber Geiftlichfeit und dem Stadtrathe 
von der Schuljugend ein Lebehoch gebracht wurde. Auf diefe 
Art endigte ſich auch dieſer zweite Sefttag, wobei befonders 
nicht nur das fittfame Betragen ber Jugend, fondern auch 
die. allgemeine frohe Theilnahme und. das bereitwillige Entge⸗ 
gentommen nebft Webereinftiimmung der Behörden mit Recht 
gerüpmt zu werben verdient, 

Der dritte Tag 
* wieder ‘mit der Gottesverehrung feinen Anfang. Der 
Text, woruͤber der Paftor predigte, Matth. 10, 20 28, 
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gab Veranlaſſung, daruͤber zu reden: In wie fern die, 
jed Feſt einen bleibenden Eindrud machen koͤn— 
ne? Wenn wir 1) die Lehre Jeſu oͤffentlich bekennen, nicht 
nur im Haufe des Herrn, ſondern auch in haͤuslichen Vers 
hältniffen und im gemeinen Leben fie beweifen; 2) wenn wir 
muthig und ohne Furcht wegen ber Zukunft find; 3) wenn 
wir bedenfen, wie elend und unglücklich diejenigen find, die die Lehre 
Jeſu verwerfen, oder ihr entgegen handeln. Am Ende wurde 
auch die Zufriedenheit geäußert und der Dank laut Denen 
gebracht, die dieſes Feft nicht nur durch Beiträge, fondern 
auch durch religiöfen Sinn und edle Denkungsart verſchoͤ⸗ 
nert hatten. 

Nachmittagd predigte der‘ Diakonus über den Xert: 
2 Cor. 4, 1 und 2., und zeigte: daß berfelbe Geiſt 
und Sinn, den der Apoftel Paulus hatte, aud 
unfere Borfahren, die dad augsburgifhe Glaw 
bensbetenntniß überreihten, erfüllte, denn wie 
Paulus 1) wagten und buldeten fie alled für dad Evangelium; 
2) vermieden fie heimliche Schande und gingen nicht mit Schalfs 
heit um; 3) verfälfchten fie nicht Gottes Wort, fondern ofe 
fenbarten die Wahrheit; 4) befchwerten fie nicht die Gemiffen, 

Auch die Schule in Daubnit freuete fich diefes Feftes, 
. inbem nicht nur die Einwohner im Dorfe, fondern auch in 
den Übrigen drei dahin gehörigen Dörfern, Zoͤthain, Wacht— 
nis und Profis durch reichliche Beiträge fich auszeichneten, 
wodurch fie diefed Felt der Tugend unvergeßlih machten, 
Auch dad Innere der Schulftube war mit Guirlanden von 
Eichenlaub und Inſchriften, die Abends erleuchtet wurben, 
verfehen. Die Yugend beluftigte fich bei Muſik durch einen 
gemäßigten Tanz. Gegen Abend wurde bei Erwachſenen die 
Freude durch Schüße geäußert. Im Freien war eine Tafel, 
mit Malen umgeben, angebracht, und mit Butterbemmen 
nebſt Braten beſetzt, auch Bier angeſchafft worden. 

Abends wurde das Feſt mit Lauten aller Glocken von 
den jungen Buͤrgern beſchloſſen, und vom Kirchthurme das 
Lied: Nun danket alle Gott! geſungen. Daß das Rathhaus⸗ 
gloͤdchen ſowohl bei dem Einlauten des Feſtes als auch bei‘ 
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dem Auslauten beffelben- jedesmal gezogen worden ift, kann 


noch angeführt werben. Ein Ball auf dem Schiefhaufe endig« 
te das Feſt. | | 
Bemerkenswerth ift, daß bie Vorfehung dieſes Feft durch fo 
fehöne Witterung begünftigte, bie vorher nicht geweſen war 
und auch nachher” fih änderte, 


0. Reef kau. 


Heiter und freundlich war der Morgen bed 25: Junius 
über das Städtchen Netzſchkau heraufgeftiegen und aller Be 
wohner Kerzen. fchlugen doppelt freudig dem fchönen Jubel⸗ 
fefte entgegen. Um 6 Uhr ertönte vom Rathhauſe, abwech- 
felnd unter Gefang und Mufif, dad Lied: „Lobfinget Gottes 
Huld und Macht” (Dresdner Gefangbuh Nr. 303). Hier 
auf wurde um, 8 Uhr zum erjien Male gelautet und nach 
halb 9 Uhr, ald nach dem zweiten Lauten verfammelte 
fi der €. Rath nebft Bürgerfchaft auf dem Kathhaufe, um 
fi zu einem Buge anzufhiden, Nachdem dies gefchehen 
war, wandte fich derſelbe in feierlicher Stille zuerft nach der 
Schulmohnung und holte die dafelbft verfammelte Schuljugend 
mit ihren beiden Lehrern ab. Bon da nahm nun ber ver« 
größerte Zug feine Richtung über den Marktplatz nach der 
Pfarrwohnung, vor welcher ein Eleiner Stillſtand gemacht 
wurbe umd die zwei. ältefien Bürger des Orts ben Prediger 
abholten. Dafelbft übernahmen dieſe beiden noch zugleich, 
ald Außerliche Bezeichnungen bed Feſtes, die Bibel und den 
Kelch, welches beides fie während des Zuges dann trugen. 
Als der Prediger mit den beiden Bürgern bei dem Zuge ans 
gefommen und in benfelben eingetreten war, erhob fich num 
das Geläute der Glocken und der Gefang des Liedes: „Zum: 
Herrn der Heerſchaar fleig’ empor’ (gedichtet von Trautſchold) 
begann unter Begleitung der Muſik. Feierlich langſam bes 
wegte fi der Bug fort, und hatte folgende Geftalt angenom- 
men. Vier Mädchen von ber Schuliugend, jede einen Blu» 











menſtraus in dee Hand haltend, gingen an des Spitze, an 
dieſe fchloffen fich Die übrigen Schulkinder mit ihren Lehrern; 
und zwar zuerft die Mädchen, dann bie Knaben und endlich 
die Lehren, Hinter biefen folgten nun unmittelbav ber Pres 
diger und die zwei älteflen Bürger, welche erfierem zu beiden 
Seiten gingen,. dee mit ber Bibel zur Rechten, und jener mit 
ben Kelche zur Linken, Sodann fam die Mufit, hierauf die 
Rathöperfonen. und endlih bie Buͤrgerſchaft. In Ermange⸗ 
fung eines Gotteöhaufes und wegen bed zu beengten Raumes 
im Betſaale, (die Kirche ift nämlich feit Tängerer Zeit vers 
fallen, und: weil Fein Kirchenvermögen da iſt, auc die Bar 
wohner gröfitentheild ganz arm find, fo mußte bis jetzt mit dem 
Bau einer ‚neuen Kirche Anſtand genommen werben) wurde der 
Gottesdienſt auf dem Marktplage*) gehalten. — Es war da⸗ 
felbft an vem Rathhauſe ein Predigerftuhl von Laubwerk erbaut 
worden und vor demfelben ftand ein behangener Zifch, einen Heinen 
Altar vorftellend und beflimmt zum Berlefen und Collectiren. In 
einiger Entfernung ‚davon war um dieſes . herum ein Kreis 
durch eingefiedte Maien bezeichnet worden, innerhalb welches 
die Berfammlung. fich befinden follte, nämlich auf der rechten - 
Seite die Männer, auf ber linken, die Frauen, in ber Mitte 
bie Schulkinder und oben bei dem Prebigerfiuhle der: Sing« 
und Mufif- Chor. Nachdem ber Zug bier angefommen mar, 
begab ſich allmählig jedes der Gemeindeglieder ‚ar ‚feinen few 
finunten Platz und der Prediger trat an: ben vorhin erwaͤhn⸗ 
ten Heinen Altar, wo auch die beiden aͤlteſten Bürger. die 
Bibel und den Kelch niederlegten. Hierauf ſchwieg der mit 
Mufif begleitete Gefang vom: Buge ber und „Ehre fei Gott 
in der Höhe wurde collectirt; Nun begann mit dem Lieber 
„Allein Gott in der Hoͤh' ſei Ehr“ (Dresd. Geſangbuch Nr. 41) 
der volle Gottesdienſt, welcher durch: die aͤußerſt zahlreiche 
Verſammlung, durch die feierliche Andacht und herrliche Wit⸗ 
terung ſehr gewann. Auf Veranlaſſung des vorgeſchriebenen 
Zertes 1: &im: 6, 42. wurde geſprochen fiber ven. Gedanken: 
das heutige Feſt giebt Beugniß, daß: bie Gruͤnder der evange⸗ 
— — Atiot nd 
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liſchen Kirche, als ſolche, nur gethan haben, was bie Religion 
verlangt. Nach Beendigung deſſelben machte ſich alles wieder 
zum Zuge in voriger Ordnung fertig und unter Choral-Mu- 
fit warb der Ruͤckweg angetreten. Bei der Pfarrwohnung 
ging alddann der Prediger ab und bie beiden älteften Bürger 
überreichten dafelbft auch wieder bie Bibel und den Kelch. 
Auf dem Marktplatze, wohin man fich begab , 'wurben hierauf 
Heine Stollen, zu dieſem Behufe befonders — unter die 
Kinder vertheilt. | 
Am andern Zage wurde ber Sottesbienft wie gewöhnlich 
im Betſaale gehalten, der mit Blumen und Kränzen gefhmüdt 
‚war. In der Predigt wurde bie Frage beantwortet: welches 
find die Opfer, die evangelifche Chriften am heutigen Tage 
für die Wohlfahrt des verbefierten Schulunterrichtd darbrin⸗ 
gen muͤſſen? Gegen 2 Uhr Nachmittags wurden fodann. die 
fammtlichen Schulkinder ebenfalls im geordrieten ‚Zuge vor 
dem Prediger, den Lehrern und vielen Vätern diefer Kinder 
auf dad nahe gelegene Schießhaus geführt. Hier flimmte die 
fröhliche Jugend zuerft das -befannte Volkslied an: „Freuet 
Euch des. Lebens x.,” alddann erhielt fie eine eine Tanz⸗ 
beluftigung bi8 um 6 Uhr, worauf fie hernach ein auf diefes 
Feft Bezug Habendes Lied, von dem Herm Gantor felbft ge⸗ 
dichtet; "nach: der Melodie: den König ſegne Gott xc. fang 
und zum Beſchluß endlich. jedes Kind noch eine Brezel, eben⸗ 
falls, wie jene oben erwaͤhnten — ge dazu bes 
— erhielt. 
ODer Sonntag endlich, als der lette Tag bes Feſtes, war 
* ber religidfen Andacht gewidmet, und eine beſondere Feier- 
lichkeit fand. ;dafelbft nicht ſtatt. Nach Matth. 10, 26. 28i 
war zum Gegenſtande der zeligiöfen Betrachtung genommen: 
Was lehtt das bisherige Fortbeftehen der : evangelifchen Lehre 
die Bekenner derſelben? — Und: forhit wären «auch bier! des 
Feſtes ſchoͤne Tage beendet. Zwar gehört alles ſchon wieder 
der Vergangenheit an doch, wie! bei allen unſern Glaubens⸗ 
bruͤdern; fo auch bei uns wird ſtets das Andenlen daran * 
“ — 
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11. Schlettau mit Waltersdorf. 


Es mag wohl ein thörichtes Beginnen fein mit ver Ba 


ribung einer Subelfeier in einem Fleinen, armen und un« 
betannten Städtchen, neben unfern teutfchen Hauptftäbten und 
Refidenzen auftreten zu wollen, doch geſchieht es hier nicht aus 
Dinkel, fondern nur, um dem Wunſche des Herausgebers 
entgegen zu kommen. Unfere Jubelfeier wird Vieles mit den 
taufend andern 'Drten ‚gemein haben, naͤmlich: Gefänge, 
Kränze, Muſik, Aufzüge, Ehrenpforten, Denkmäler u, vgl, 
wozu alfo nachlellen, was andere bereitö Fräftiger in Wort 
und That auögefprochen haben ? Jedoch wir wollen verfuchen, 
ob ſich bei dem billigen Lefer nicht einige Theilnahme und 
Bufriebenheit auch an unfrer Jubelfeier gewinnen laſſe. 

Das erſte Erforderniß einer folchen Feier ift Harmonie 
aller einzelnen Theile unter ſich und zu einem Ganzen, und 
baher Beranftaktung durch einen: Einzigen: nothwendig. Diefer 
war bier nach Aller Wunfche der, ald Dichter und Schrifte 
fteller Tängft bekannte, Pfarrer 3. ©. Biehnert, in deſſen 
Ide en der dafige, für alles Schöne und Gute — fehr thätige 
Stadtſchreibet May, beſonders als Commandant der hieſigen 
Nationalgarde, ind der Rector Fiſcher einging, welcher durch 
verſchiedene neue wohlgelungene Tonſetzungen in Vokal⸗ und 
Inſtrumentalmuſik feine unermuͤdliche Theilnahme für's Kirch⸗ 
liche und Heilige befundete, Mit diefen vereinigte ſich noch 
der ſtets in beitern Harmonieen- lebende — De⸗ 
fer und’andte wadere Männer, ° 

Das in der Kirche Altar, Taufſtein, Kanzel, Chir, Orgel, 
alle Betkapellen etc. reichlich und geſchmackvoll mit Kraͤnzen 
und Blumen geſchmuͤckt waren, bedarf feiner Erwähnung, 
eben fo wenig, daß tie Glocken, Trompeten, Poſaunen und 
Danfen und. andre Inftrunente wenig. Ruhe hatten. Oeffent⸗ 
lihe Tanzmuſik ift aber in dieſer Kischfahrt nut erſt am letz⸗ 
ten BEN den Scpannißtag, als — nicht, ge⸗ 
balten wrden. +. 

Das — diefet Feietlichteit m war ein aa meiiiein 


und ein Feſt marn ſchal l. uns 12 5.⁊. 
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goldner Wappenſtickerei alt Altarkleid, on: Zweifel 
ein Geſchenk. Diefem ähnlich "follte nun als Jubeldenkmal 
ein Kanzelkleid/ nebſt Pultbedeckungen und Altarſeitentuͤchern, 
der Kirche verehrt werden, lnd;, ungeachtet der Armuth hie⸗ 
ſiger Parochianen, ward der Wunfe „durch die beſondere Un: 
terftägung--unfrer Spinnfabrikherrn Loh ſe und Neumann 
and anderer Honoratioren, als des Koͤnigl. Saͤchſ. Steuer⸗ 
proturators May, des Stadtſchreibers May, des ge 
Schreiter,. des Königl. Saͤchſ. Obereinnehmer Schröter, der 
verwitw. Frau Förfterin Ruͤbe, der Natbömitglieder u. a. m. 
bei der unermuͤdlichen Beſorgung des Pfarrers zur ſchoͤnſten 
Erfuͤllung gebracht. Das Kanzelkleidund. die andern obgenannten 
Stuͤcke waren von ſchoͤnem Achten Purpurfammtet,. oben und uns 
ten mit aͤchten Goldborten und. breiten’ ſeidnen Franzen: befebt: 
Unter. dem obern Befok lad man in 4:bid:.6-Hol:hüher las 
ann Goldſchrift nach der Länge des Kleldes bie: Worte: 


"Herr, erhalte uns dein Wort!“ 


DaB andre Neue war-ein Feſtmarſchall Als F Buͤr⸗ 
ger, welcher dieſes Amt uͤbernommen hatte, das erſtemal oͤf⸗ 
fentlich in ſeiner Feſtkleidung mit weißer, grün befranzter 
Schaͤrpe und, dem Marfchallöftabe „oben mit einem gruͤnen 
Kranze und gleichfarbigem Bande geſchmuͤckt, erſchien, laͤchelten 
Biele der fremdartigen Erſcheinung, aber. bald, ſehr hald ſah 
man das Wohlthaͤtige und Freudebefoͤrdernde dieſes Amtes 
ein, und blickte uͤberall hin auf den Marſchallskranz, der gleich 
einer Oriflamme jedes auf. ſeinen Platz ſammelte und die 
Abtheilungen der Zuͤge otdnete und führte. cu 

Nach Angabe der Hauptbeſtandtheile ſtellen wir nun in 
flüchtigen Umtiſſen das Ganze auf. Am Vorabende Gelaͤute 
und Muſik. Am erſten Jubeltage früh 5 Uhr Gefang: Eine 
fefte Burg ꝛc. mit Begleitung’ der Muſik and dreimaliger 
Gardeſalve. Beim Einlauten zog von des Pfarrers Wohnung 
dad geiftliche und kirchliche Perſonale, als: Saͤnger und Cantorei⸗ 
chor, Schullehrer, Kirchenvorſteher, Kirchvaͤter und Pfarrer 
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auf den Markt, ivo fie, von dem Marſchall empfangen, fh 
den bereit geordneten Nativnalgarden und Bürgern“ gegen 
über Hellten. (Die eingepfarrte Waltersborfer Gemeinde’ 
war (hen vorher von den Schlettauern mit Muſik in feier« 
lichem Zuge eingeholt und aufgenommen worden.) Run brach⸗ 
ten die Viertelsmeiſter und Gerichten vom Rathhaufe die neuen 
Kirchentteider, und übergaben fie als ein Geſchenk der beiden‘ 
Annurgen den’ Kirchvaͤtern. Darauf ward der Werd: Kommt 
ftomme Chriſten, theure Brüder x. (Dresd. Gefangb. Nr. 
495, 8. 10.) mit Muſik gefungen, und darauf ber Zug be= 
gemnen: Mufit, Jungfrauen, Zünglinge, Nationalgarden, 
Sänger und Gantorei, Schullehrer, Kirchväter mit den Klein 
dern, Pfarrer nebft Rector und Kirchenvorſteher, Nationalgars 
den⸗Fahne mit Bededung, Beamte und Rathsperſonen, Ho⸗ 
noratioren, Viertelsmeiſter, Buͤrger und Bauern, Buͤrgerin⸗ 
nen und Bäuerinnen, Nationalgarde. Daß auf dem Zuge 
muſicirt wurde (Mel. Dir) dir Jehovah x.), daß alle Jung⸗ 
frauen feſtlich geſchmuͤkt waren, und alle Männer in ſchwar⸗ 
zen Feierkleidern einhergingen, und Hunderte ald Zuſchauer zus 
gegen waren, läßt ſich von felbft errathen. In ber Kirche 
brannten die Kron⸗ und Altarleuchter. Grftere find ein Ges 
ſchenk vom Zubelfeft 1817. Am Cingange zum Altarplatze 
wurde die Fahne und der Marſchallsſtab aufgeſtellt. Die 
Geſaͤnge waren ſaͤmmtlich aus dem Dresdner Geſangbuche, 
deren namentlihe Angabe hier für unnoͤthig erachtet wird. 
Die Altargebete waren vom Pfarrer nach Bibelftellen‘ metrifch 
gebildet und wurden rezitativähnlih gefungen. Nach dem 
Borlefen des Epiftelterted begann fanftes Orgelfpiel, worauf 
der Pfarrer vor dem XAltare eine kurze metrifche Weihrede 
hielt, und dann unter alfgemeinem Subelgefang durch bie 
Kirchbaͤter die Kanzel, dad Altar und die Pulte befleiden ließ. 
Die Predigt ſtellte dar: „Apoſtoliſche Forderungen an 
evangelifche Ehriften bei der Zubelfeier ihres Glaubendbe- 
Fenntniges: 1) kaͤmpfe, 2) ergreift, 3) bekenne.“ Bunt 
Schluffe des Predigt außer dem vorgeſchriebenen Dankgebete 
noch ein umſchriebenes „Unſer Vater“ von dem Pfarrer ge⸗ 
dichtet. Nach der Predigt ward für die vor dem Altare bel 


fammelten Garbiften und Bürger als Kommunifanten eine 
Beichtrede gehalten, über die Worte D. Beyers: „Dieß iſt 
ein folh Bekenntniß, dad mit Gottes Hülfe auch wider ber 
Höllen Pforten beftehen kann.“ Dann Kommunion, metrie 
fcheö Altargebet und Segen. Der Zug. ging feierlich wieder 
aus der: Kirche zurüd. Noch verdient bemerft zu werben, 
daß unſre roͤmiſch⸗ katholiſchen Mitbürger ſich bei diefem gan⸗ 
zen Jubelfeſte mit wahrer chriftlich » brüberlicher Liebe und Theil⸗ 
nahme bewiefen haben, was alle ungemein freute und dem 
Feſte eine hohe Seelenfeier gab, Nachmittags Predigt, und 
den ganzen Tag die tieffie Stille. 

Am zweiten Fefttage fand die Schutjugend ihre beſondre 
Feier. Nachdem die Waltersdorfer Kinder, wie geſtern die 
Erwachſenen, eingeholt werden waren, begann der lange Kitts 
derzug — eine freundliche bezaubernde Ericheinung — von der 
Schule aus durdy die Stadt in die Kirche. Voran der Marfchall, 
zu beiden Seiten Nationalgardiften; Muſik und Lehrer nebft 
Dfarrer folgten. Während ded Zugs ward abwechfelnd mu⸗ 
ficirt und gefungen. Die größern Kinder fanden in der Kirche 
ihren Pla vor dem Altare. Metrifche Collecten. Predigt: 
„Liebe zum Evangelio fei die Erzieherin unferer Jugend,” 
Darauf unmittelbar von dem Kindern eine Arie, unter Leis 
fung bed Rectors .gefungen, melde von Blasinftrumenten, 
binter dem hohen Altare verborgen, fchwach begleitet wurde, 
Die Mühe und Veranftalung bed Nektord zur Verherrlichung 
bes Feſtes war ber freundlichften Anerkennung werth. Uns 
mittelbar nach der Arie hielt er eine Katechifation über bie 
wichtigften Ereigniffe, welche theild die Reformation veranlaß« 
ten, theild in ihrem DBeginne und Fortgange fich zeigten, 
Metrifche Eollecte, Segen. Der Zug ging wieder burch die 
Stadt zurüd in die Schule. Nachmittags um 3 Uhr holte. 
der Stadtmuſikus Defer das lebensfrohe Voͤlkchen von der 
Schule auf den Saal bed Rathhaufes, wo fie einige Fleine 
Ergöglichkeiten erhielten und dann bis zum Abende ein Taͤnz⸗ 
hen machten. Auch nicht die kleinſte Störung fiel bei biefer 
Kinderfreude vor, was man beſonders der wahrhaft väterlichen 
Sorgfalt des Marfchalld und den weifen Beranflaltungen des 
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hiefigen Nathes verdankte, welcher aus feiner Kämmerei dazu 
die Koften trug. 
Am dritten Feiertage war der Inhalt der Predigt: „Er⸗ 
munterungen zur Furchtloſigkeit in dem Bekenntniſſe des 
evangeliſchen Glaubens,” Nachmittags ward die Augsburgiſche 
Gonfeffion im Auszuge vorgelefen; dann das Feft feierlich 
ausgelauten. Die übrigen Stunden des Tages waren öffent« 
lien Lufibarkeiten getweiht. Ä | 


12. Taucha und Portiß, 
Hr frommen Helden, weld ein Sieg 
Iſt Euch mit Gott gelungen! 
Die Wahrheit, die gefeflele ſchwieg, 
Hat frei ſich aufgefhiwungen ; 
Berftummt, feit Euer Werf gelang, 
Iſt Glaubens: und Gewiſſenszwang; 
Selbft fihrer auf dem Throne 
Eind Herrfcherftab und Krone — 


Das Zubelfeft der Augsburgifchen Confeffion hatte ſchon 
vor 100 Qahren — am 25. — 27. Juni 1730 — in ber 
Tauchaer Parodie eine glänzende Feier gefunden; und es iſt 
vielleicht zur Vergleihung mit der Gegenwart nicht ganz un⸗ 
erwinfcht, wenn wir von jener bier ein Fieines Gemälde ent« 
werfen. — Alle Parochianen vom Höchften bis zum Niedrig« 
fien herab beeiferten fih damals, diefed Feſt zu verherrlichen. 
Auch die ſchlichten Nachtwächter gaben dazu ihren Beitrag, 
indem fie früh um 3-Uhr die Lieder anflimmten: Allein 
Gott in der Höh fei Ehr ꝛc. und Sei Lob und Ehr dem. 
Um 5 Uhr wurden Choräle vom Thurme geblafen. Um 4, 
6 und 7 Uhr kündigten die Glocden dad herrliche Feſt an. 
Unter dem Einlauten zu dem Frühe und Nachmittagdgottes« 
dienſte aller 3 ganzen Fefltage zogen: die Schulkinder, 64 
Knaben und 62 Maͤdchen, befränzt, die Cantoreigeſellſchaft, 
Die Schulgerren und beide Geiftlihe, aus ber Schule; der 
Kath, die Zünfte, beide in Mänteln, und bie eingepfarrten 
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Ortſchaften aber vom Rathhauſe aus, unter Liedern und Mus 
fit in die Kirche, und eben fo nach dem Gottesbienfte wieder 
beraud. Mufikftüde wurden fleißig aufgeführt und an “jedem 
der 3 Tage nach der Vormittagspredige der Ambroſianiſche 
Lobgefang angeftimmt , während dem die beiden Prediger am 
Altare knieten. Viele Lieder von Luther und andere Lobs 
und Danflieber wurden gefungenz; aber auffallend -ift ed, daß 
babei der fo einzig klaſſiſche Triumphgeſang Luthers: Eine 
fefte Burg ift unfer Gott x. gar nicht benugt worden if, 
Wenn auch diefer Pfalm nicht auf der Veſte Coburg während 
ded Augsburger Reichötages 1530 von Luther gebichtet wor⸗ 
ben ift, wieD, H. Weller, 3, Sleidan, N, Selneccer 
und G. Göleftin behaupten, und er fich bereits unter feinen 
‚ Sefängen von 1529 befindet, — fiehe Walchfche Ausgabe 10. 
Theil, ©. 1722. 1749, — fo ift er damald von ihm in Mu— 
ſik gefegt und wiederholt gefungen worden. (Mie kommt es 
wohl, daß diefer Gefang in dem alten Beipziger Gefangbuche 
Son 1784 und dem alten Dresdner von 1794 nur 4 Stros 
phen hat und bie Dorologie fehlt?) Diefes faft unübertroffene 
Meiſterſtuͤck, dad einer der reinften Diamanten unter allen 
geiftlichen Liedern if und dem Adleröfedern gleicht, bie, ber 
‚Sage nad, zu Federn mindree Gattung gelegt, eine faft ver 
nichtende Kraft üben, if daher vecht eigentlich ein Lich zu 
dieſem Jubelfeſte. 


Die Texte dieſes Jubelfeſtes waren: Roͤm. 1, 16, 17. 
Hebr. 13, 15. 16. Hebr. 10, 23. 24. Pf. 8, 5. Joh. 7, 
16 — 18. u. Röm, 10, 9— 11, — Nach dem: Here Gott, 
dich loben wir ıc., war alle drei Tage Abendmahläfeier mit _ 
Muſik. Jeden Nachmittag vor der Predigt wurde von dem 
Diakon. M. Kranz, der, durch feinen fanatifchen Pietismus 
und feine Gonventifel bekannt, in Schkeuditz ald Mifanthrop 
und Einſiedler dem 28. December 17741 ftarb, der dritte Theil 
der Confeſſion verlefen. Und am letzten Nachmittage ging 
die Prozeffion ungetrennt auf ven Markt, wo der Oberpfarrer 
M. Hoffmann eine Schlußrede hielt, der noch der Gefang 
von: Sei Lob und Ehr mit hohem Preis (f, Leipz. Gefangb, 


—— 


Nr. 865, 13, u. 14.) foläte, und die Berfammlung ging aus 
einander. — DIE. 00 ne Su | 
"Das heurige Jubelfeſt aber wurde ven 24, Juni Abends 
755 8 Uhr und den 95. früh um 6, 7 u. 8 Uhr durd) Raus 
ten mit allen Gloden angefündiget und durch Mufit vom: . 
Thurme früh um 6 Uhr auögezeichnet. Um 74 Uhr begab. 
ſich eine Prozeffion der Schulfnaben, der Gantorei, der Schul 
lehrer und beiden Geiftlihen, an welche ſich der Rath und bie 
Bürgerfchaft anfchloffen, von der Schule unter dem mit Mus 
Mt begleiteten Gefange von: ine feſte Burg zc. auf den- 
Markt, wo der Oberpfarrer M. Seyfart einige‘ Worter 
ſprach; dann in die Kirche zuruͤck. Dieſe war nicht nur’ 
durch die Jungfrauen der Stadt mit einem Reichthume von’ 
grünen Bogen, Blumengehängen und Kränzen, außen an den 
Kirhthüren, inwendig am Altare, Tauffteine, Zefepulte, an der . 
Kanzel, Orgel, ven Kapellen, Emporfirchen u. a. m. ausge» 
ſchmuͤcktz fondern auch durch die Umgeftaltung eines blinden: 
in ein helles Licht gebendes Kirchthürfenfter, durch neue Blu⸗ 
menvafen, durch einen Bogen von kuͤnſtlichen Blumen und. 
ein neues Grucifir auf dem Altare — um den auch rings 
ber auf dem Fußboden eine 16 Ellen ange Guirlande von’ 
lauter Blumen gelegt ward — durch große Gips» Büften von 
Luther und Melanchthon mit Confolen,. zwei neue Liedertafeln 
u. dergl. verfchönert worden, fo wie fie auch die Hausthüren: 
ber beiden Geiſtlichen und beiden Schuflehrer mit Kränzen 
und Guirlanden gezieret hatten. Die Bewohner des hier 
eingepfarrten Dewiber Berged hatten an der Kapelle ihrer 
Gerihtöherrfchaft dad große Kreußler» Frickiche Zefttableau ' 
aufgehangen ; einige Jungfrauen von PLöfit ein zierlich Käft- 
hen machen lafjen, in welchem Crucifix, Kelch, Hoftien» Lets: 
ker und Schachtel, und Zläfhchen zum Abendmahlöweine für 
Krankencommunionen ficher aufbewahrt werden. Alle Kapel-. 
len waren mit neuen Vorhängen von grünem Merino mit 
Franzen gefihmüdt und auch die ber Leipziger Patronatsherr⸗ 
ſchaft, wozu diefelbe durch ein anfehnlicheö Geſchenk beigetragen 
hatte, und felbfi die Pauken mit neuem feidenen Behänge,. 
Franzen und Guitlanden geziert. Der Gontor Jungk, ein 
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wackrer Muſikus, fuͤhrte mit ber Gantorei und feinen Sängern 
Mufiten auf, melde felbft Kenner erfreuten; fo wie er. auch 
von ber in der Schule gefammelten Gelofumme 30 Eremplare 
des ſaͤchſ. Kinderfreundes von Otto der vom jegt an hier ein⸗ 
geführt wird, erfauft hat. Der Oberpfarrer M. Seyfart 
zeigte in ber erfien Wormittagspredigt: wie weit glüclicher 
unfer Zeitalter in religiöfer Beziehung ift, ald das 16te und 
1Tte Zahrhundert, Der Diakonus M. Boͤhmel behandelte 


. in ber Nachmittagdpredigt: „Die auf dem Reichötage zu Augs⸗ 


burg handelnden Perfonen der evangelifch » proteftantifchen und 
roͤmiſch⸗katholiſchen Partei 1) in ihren Worten und Hands 
lungen, 2) in ihren Anforderungen an und, und bemerkte im 
Erordio, daß wir ein zweis, ja wohl breifaches Zubelfeft in . 
dieſen Lagen begeben: nicht nur dad Jubelfeſt der Augs- 
burger Eonfeffion, fondern auch 2) dad Jubelſeſt der 
Rettung, die Guſtav Adolph den Proteflanten in Teutſch⸗ 
land brachte, (denn er flieg bekanntlich mit feinem Heere am 
24. u. 25. Juni 1630 in Pommern ans Land) und 3) das 
Subelfeft der Milde gegen feine protefiantifchen Unterthanen- 
und die Salzburger Proteftanten, welche der römifch-Fathofifche 
Churfürft von Sachen, Auguft der Starfe am 25. Juni 
1730 in dem Luftlager bei Mühlberg dem anmefenden pros 
teftantifchen Könige Friebrih Wilhelm L von Preußen 
zugefichert hat, — 

Der zweite Feiertag wurde mit einer Vormittagsprebigt 
gefeiert, Mittags Beichte gehalten und Abends 7 bis 8 Uhr 
gelautel, 

Am dritten Feiertage früh. 74 Uhr bewegte fih nun un 
ter Geſang und Muſik die anfehnliche Prozeffion von 154 

naben und 165 Mädchen — alle feſtlich angekfeidet und viel» 
u bekraͤnzt, die Mädchen mehrentheild in weißen Kleidern, 
grünem Leibbande und Myrthenkranz, —der Schullehrer, Geift- 
lichen, des Raths und der Bürgerfhaft unter Wortragung 
zweier Fahnen, eined mit Blumen und Bändern umkränzten 
und an einem Stabe getragenen Fefitableau, der Büften von 
Luther und Melanchthon, einer fplendid- eingebundenen Quart⸗ 


‘ 
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bet Hallefche Außg. von, 1830, Geſchenk der. Mähchenfchule 


an die Kirche) auf einem Sammetkiffen mit Silberfranzen, 
von dem Schulplage Aus, durch die Schloßgaffe zu dem Leip- 
ziaer Shore, mo ſich die Grasdorfer und Cradefelder 
Schule mit einer prachtvollen, nun der Kirche geſchenkten, Fahne 
an den ug anfchloß, die Leipziger Gaſſe und über den Markt 
zuruͤck in die gedrängt. volle, jet mehr noch als am erften 
Feiertage durch heitred Grün geſchmuͤckte, Kirche; es brannte 
der Kronleuchter, die Altarferzen umd vor den Büften der 
Meformatoren Lichter. Hier wurden Bibel und Fahne mit 
einigen Worten der Kirche ald Eigenthum übergeben und wie 
auch Nachmittags, wo ebenfalld die Schulkinder gegenwärtig 
waren, eine Schulprebigt . gehalten. — Nach dem Nachmit⸗ 
tagsgotteädienfte zogen Mädchen und Knaben mit Gefang, 
jene nah. Dewitz und Plöfis, dieſe nah Cradefeld 
und Segeris, wo fie ſich mannigfach unter Auffiht ver» 
gnügten, und um 8 Uhr kehrten fie mit dem Gefange: Eine 
fefte Burg ift unfer Gott ıc. wieder zurüd, und: Wir danken 
alle Gott ıc,, an dem Echulhaufe angeftimmt, machte den Bes 
ſchluß des nach faft täglichem Regen durch die Witterung 
herrlich begünftigten und..jedem Theilnehmenden ewig fheuern 
und unvergeßlihen Jubelfeſtes. Der nn war alle 
fünf mal fehr fleißig belugt. 


Auch die Buͤrgerſchaft von Taucha ſprach theils ihre Feſt⸗ 
gefuͤhle durch an ihren Haͤuſern angebrachte Guirlanden und 
Kränze aus, theild vereinigte fie mit diefem Jubelfeſte ein 
bleibende Andenken, indem fie nicht nur ben Thurm zum 
Theil neu mit Schiefer decken, fondern auch- vier eiferne ges 
‚goffene Thurmuhrweifertafeln mit erhabenen und vergoldeten 
Ziffern an bie Stelle der fhabhaften hölzernen fegen und den 
ziemlich unebnen Kirhhofplag ebnen und chauſſeemaͤſſig ein 
richten ließ. Hoffentlih werden bie jungen Burfhen auch. 
über die drei andern Kirchthüren noch Bogenfenſter anfchaffen, 
da ihr Plan, neue gepolfterte Communionftühle machen zu 
laſſen, wegen der zu bedeutenden Ausgabe, geſcheitert iſt. 


Ba 
poreih Fil. von. Taude 


Die Bewohner von Portig, m welchen ein guter res 
Vigiöfer Geift. herrſcht, entfchieden: ſich bald fie eine möglichft 
glänzende Feier des Subelfeftes und trugen reblich und nach 
Kräften dad. Ihrige dazu bei. Donnerstags den: 24. Juni 
Abends 7 Uhr und den 25. früh 6,7 u. 8 Uhr wurde das 
Heft in 3 Pulfen eingelautet. Die jungen Burfchen und Jung⸗ 
frauen hatten die Kirche mit Maien, Kränzen, grünen Bögen, 
Blumenäfchen, blühender Orangerie, und durch Streuen von 
Eicyenblättern und Blumen auf dem Fußboden freundlichft 
ausgeſchmuͤckt, vor die Kirchthüre einen freiſtehenden Feſtbogen 
mit angemeffenen Emblemen erbaut, Maien vor das: Kirch⸗ 
hofthor gefegt und ein Fefttableau an der Kanzel, ein anderes 
zur Schmuͤckung des Triumphbogens benugt. Mit. dem Vor⸗ 
mittagsgottesdienſte war die Feier des heil. Abendmahls verbun⸗ 
den.. Nachmittags wurde die Geſchichte des Reichstages zu Augs⸗ 
burg von dem Schulmeiſter Scheibe vorgeleſen. Nach 4 
Uhr, der Stunde wo vor 300 Jahren die Vorleſung in Augs- 
burg gefhah, wurde mit den Gloden gelautet und: Cine 
feſte Burg ift unfer Gott % * dem freien Platze des Dor⸗ 
fes geſungen. 

Am zweiten Feiertage wurde eine TREIBER ge⸗ 
halten und das Schulfeſt nach Genehmigung des Herrn 
Ephorus auf den dritten Tag, den 27. Juni verlegt. An 
diefem Tage ging früh halb 9 Uhr eine mit Mufif begleitete 
Prozeſſion der Schulfinder mit ihrem Lehrer, der jungen 
Burfchen und Sungfraun— alle feftlich gefhmüudt mit Baͤn⸗ 
dern, Kränzen um Arm und Schulter — und eine große 
Zahl Portiger Einwohner und Gäfte dem von Taucha fom- 
menden Pfarrer dieſer Gemeinde M, Böhmel vor das 
Dorf hinaus entgegen. Der grfte Knabe der Schule trug 
eine Fahne mit Infchrift, das erfte Mädchen einen Stab, an 
welchem ein Föftliher Blumenkranz befefliget war, und ein 
ſchwarzes, ein rothes und ein grünes Band, Glaube, Liebe 
und Hoffnung andeutend, wie Wimpel flatterten; zwei Mäd« 
chen trugen jede einen Stab und beide Stäbe waren durch 
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Gelin und Blumengewinde trinmphbogenartig mit einander 
verbunden 5 zwiſchen ihnen, alfo unter. dem Gewinde, gingen ' 
wei Knaben, welde die Büften von Luther und Melanchthon 
trugen. Bei dem Prediger angefommen fchloß der ganze Zug 
einen Kreis; ed wurden angemefjene Berfe gefungen und nım 
hielt M. B5 hmel eine Rede an die jungen Leute und an 
alle Gemeindeglieder „die mit den Worten. ſchloß: „Nun fo 
laſſet und dem‘, Geliebte, n daß Haus’ ziehen, wo Gottes 
Ehre ‚wohnt, um ‚unfre. Empfindumgen,. und Vorſaͤtze heilig 
und ‚tief zw gründen in der bewegten: Bruſt und. den Segen 
dieſes Feſtes zu erhoͤhen; laſſet uns anflimmen den Srienyie 
gelang : Wir danfen alle Gott! — 

In der. freundlichen; Kirche . angekommen, ſprach der Dres 
diger am Altar knieend ein Gebet, worauf: Eine feſte Burg 
iſt unſer Gott ıc, gefungen, wurde; Es murbe num. eine; Pre⸗ 
digt gehalten und eine. Anrede an. die Sihüler und jungen 
Leute, dig fie mit ‚dem: Gefange eines zw dieſem Zwecke ei⸗ 
gends abgefaßten Liedes mach -Ben::hier seingeführten fo feflr 
lichen ‚ Schichtfhen Melodie: Noch. einer! Prüfung kurzer 
Tage ıc.. beantwortsten. Nach, Vollendung der, Mede ließ der 
Schulmeiſter eine Arie vierſtimmig unter Inſtrumentalbeglei⸗ 
tung fingen; der. kirchliche Gottesdienſt, dem unter andern 
auch ein Katholik beigewohnt / hatte, wurbe mit-bem Segen 
beſchloſſen, und nun ging die Prozeſſion unter Gtpdengelänte, 
Geſang und blaſenden Inftrumenten zum. Schulplatze, wo, ein 
Gebet die religiöfe Feier endete; Nun wurden an. alle Schuls 
Finder, junge Leute und am jedes Gut, und Haus Eremplare 
der, Befchreibung der ;Urbergabe der Augsburger Confeſſion 
veriheilt den Schulkindern noch Jubelſchreibebuůcher/ Schiefer 
tafeln. und ‚Eremplare von dem mit. diefem Feſte in Portig 
eingeführten. ſaͤchſ. Kinderfreunde Otto's, der Schule 18 folder 
Kinderfreunde und andre Schulbücher: als Inventarium ges 
geben, — wozu die Kircheninſpection auch eine ‚bedeutende 
Summe: aus dem Portiber Kirchenvermoͤgen verwilliget 
hatte — und die Verſammlung entlaſſen. — Nachmittags 

vergnöigte ſich die Schutjugend unter. Aufſicht auf verfchiedene 
Art, wobei fich die Gemeine auch, bieder und. freigebig bewie⸗ 
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fen hat, Die angeordnete Collecte zum Welten der Witwen 
und Waifen verfisebener Geiftlichen und: Schullehrer "betrug 


hier 1 Thit. 4 Or. und in Taucha 4 She. — 





13 Geithaym. | 

Auch Geithaynd ‚Bewohner feierten diefes "wichtige 
Feſt mit der hetzlichſten Theilnahme und dem wärmiten 
Dante gegen den Vater im Himmel, der fie diefe Tage 
ſehen ließ. Ä Er er er 

Kaum begruͤßten ‚die: erſten -Strahlen der Sonne den 
neuen und merkwuͤrdigen Tag , ſo⸗ ertoͤnte von Rathhauſe mit 
Inſtrumental⸗Muſik das Liedr. „Cine: fefte Burg iſt unſer 
Gott;“ wobei die Bürgergarde nach Ende jedes Verfes 
eine Salve gab. Schon um 7 Ahr hatken ſich zu einem Zuge 
auf dem Markte die ſaͤmmtlichen Buͤrger der Stadt verfanis 
melt; halb 8 Uhr kam die Schuljugend mit ihren Lehrern, 
feftlich gekleidet. Die Maͤdchen gingen gtößtentheild in weißen 
Kleidern, mit Guirlanden und Rofen geſchmuͤckt; ſie trugen 
Eine gruͤnſeidne Fahne; worauf mit weißer Seide die: Worte 
genaͤhet ſtanden: Gott allein die Ehre!” Die Kraböiliwaren 
mit Denknrünzen geziert. Feierlich begatın der Zug von Marfte 
nach der Kirche, "Unter Glocengelaͤute ward das Med: Wir 
Menfchen find zu:deni, o Gott, was geiftlich if, untuͤchtig,“ 
mit Inſtruniental⸗ Begleitung, geſungen. Langſam nahte 
der feierliche Bug mit heiligen Gefuͤhlen und frommem Danke 
dem Hauſe des Herrn; Thraͤnen innigſter Seelenfreude ent⸗ 
rollten den Augen Hoher und Niedriget, ja ſelbſt herzerhebend 
mußte der Anblick einer frommen Schaar fuͤr den Gefühle: 
fen fein, der bisher immer mir Kaͤlle und Lauheit in dem 
Glauben: an: Dietgättlichen Wahrheiten “an den Tag Tegte, 
Cine Halbe Stunde währte der Zug; etſt kamen die Maͤdthen 
Paar und Paat, dann die Knaben und Muſici, darauf folg⸗ 
beit die Magiſtratsperſonen, wie auch der Herr Majot vl 
Sarlowitz und der herr Lieut. v. der Pforte, An ſeibige 
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ſchoſſen ſich die DViertelömeifter und die ſaͤmmtlichen Bewoh⸗ 
ner dee Stadt und Altdorfs an. Nahe an der Kirche ſtand 
die Buͤrgergarde in zwei Colonnen, die Fahnen waren einem 
Kriumphbogen gleich aufgeftellt, wodurch alle Bürger und die, 
welche ſich an den Zug angefchlöffen hatten, mit entbloͤßtem 
Haupte gingen. Wohlthuend war-ed gewiß hierbei, die ins 
nere ‚Seelenfreude deutlich in den Mienen Aller erblicen zu 
innen. Die Mädchen nahmen während ded Gottesdienſtes 
auf Baͤnken am Xltare Platz. Ein angemeffener und wohl⸗ 
ausgeführter Chorgefang machte den Anfang. Die Lieder zu 
den wichtigen feftlichen Tagen waren ganz befonderd von dem 
tohrdigen Wohlfahrt,- Ganter zu Seobburg, day ver⸗ 
fertigt. 
Der Herr Obeipfarrer Schoͤ ber hiell eine kräftige uns 
den Verſtand erleuchtende, das Herz erwaͤrmende, wohldurch⸗ 
dachte, Predigt. Nach derſelben ward das Lied gefungenz 
„Herr, wir fingen Fubellieder; denn jener größe Tag kehrt 
wieder 2c. Auf dem Kirchhofe wurde abermald zum Schluße - 
eined jeden Verfed eine Salve gegeben von der Bürgergarde. "Nach 
beendigtem Gotteödienfte zog fie in Parade auf die Hauptwache, 
in deren Nähe der fromme und edle Sinn der Bürgergarde, 
durch Anordnung ded Heren Senator und Hauptmann der Buͤr⸗ 
Hergarde, Chryſelius, einen Altar, mit Maien befest und 
mit Cichenlaubguirlanden Ebfttich geziert, errichtet Hatte: Die 
Mache blieb den ganzen Tag dafelbit, Faft Überall‘ fah man 
die Haͤuſer mit Laubäuirlanden umwunden. Abends hatten 
fih die fammtlihen Schulmädchen mit ihtem Lehrer bei dern 
Herrn Stadtrichter Berger verſammelt, um ſie halb 10 ° 
Une mit Mufit auf dein Markt, wo der Altar fand, auf 
welchem ein Opferfeuer brannte, und wo auch die Bürgers 
garde einen Kreis gebildet hatte, zw fuͤhren und ſie in den 
Kreis zu jtellen. Zwei weißgekleidete Mädchen, dad Eine 
rechts, dad Andere links an den Stufen des Altard knieend, 
ſtellten zwei Genien vor, dad Dritte ſtand auf einem etiva® 
erhöhten Poſtament und hielt eine Guirlande; hierauf wurde 
das Lied mit Begleitung dee Muſtk angeftimmt: ,,Cin 
neue Zag von Bott ꝛtc.“ Darauf trug Frie derike Jaͤ⸗ 
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ickadein der. Feter ded Tageb: eusfpehended Bit. ‚mit 
| .. alter. Anmefenden ver, . -- 

Dann ſtimmte man feierlich in ‚daB gieh; Srhehet Got 
* Huld ihr Chriſten, unſte Bruͤder ac. ein; auch die Vuͤr⸗ 
gergaͤrde ſuchte ‚den, Geſang ducc)., eine Salve zu erhoͤhen. 
Nach dem Lede hielt der Ichterlehrer Ponikau— ein paſ⸗ 
lendes Schlußgebet, Nun wurde; dab: Lied „gefunaens>,Gpkt 
bleib ‚mit, Deiner Gnade ꝛc.“ Somit ging diefe - Feier: 
lichkeit des ſo unvergeßlichen Tages zu Ende. Der ganze 
Markt war waͤhrend der Zeit prachtvoll, ſo wie viele andere 
Haͤuſer in ‚den. Gaſſen der Stadt, mit, pafjenden Inſchriften 
verſehen, ganz einzig in ſeiner Art illuminirt; beſonders zeichne⸗ 
ten fich die Wohnungen des Herrn Stadtrichter Franke, 
Die: ded Herrn Major v. Carlo witz, Herrn Hauptcol⸗ 
lecteur Meyers, des Herrn Stadtſchreiber Barth; des 
Neem, Kaufmann. Böttcher, die, Apothefe m a. Ms 
aus ‚Ganz, befonderd „verdient, die Bürgergarde erwähnt au 
* die ihre Liebe und Anbaͤnglichkeit an ihren Haupta 
mann Herrn, C beyfeliud dadurch - bewies, daß. fie „fein 

5. mit Maien heſetzt, eine. Chrenpforte vor demfelben ges 
* und, den. ganzen Tag und die ‚ganze Ro — 
* Wache bingeftellt. battes 


Folgen der Kischenverbefferung für, die Bildung, ber) Fu 
gend gewidmeten Tage fand eine zweckmaͤßige Schulfeierlich- 
feit Nachmittagd ſowohl in,. ald außer der Kieche Statt, 1m 
42. Uhr ‚hatte ſich die ſaͤmmtliche Toͤchterſchule mit ihrem 
kehrer bei dem. Herrn Stadtrichter Berger. verfammelt, 
Halb 1 Uhr begann der Zug Paar und Paar: Voran ging 
Dttilie Chryfelius, welche die. Bibel auf ‚ einem roth⸗ 
ſeidenen Kiffen, trug; ihr zur, Seite ‚gingen, 2 Genien porſtel⸗ 
Ind, (zus Rechten) Amalie Meyer, (ze Linken) Minna 

Schulz; jede trug ‚einen großen Kranz von den, feltenften, 
Blumen und eine Guirlande, und die Bibel ſtrahlte, auf 
dem. herrlichen Grün! ‚hervor, mit der, ‚Farbe. Hoffuung und, 
wit der. ſchoͤnen Borbedeutung,, ald ob Gottesfurcht und 


Epſtubliebe in alle ptoteſtantiſche Gemeindeglieder wieder 
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Anziehen wolle. Darauf Fam der Lehrer, alsdann Chrie 
ſtiane Ah mert, welche die Fahne trug, *— von zwei 
andern mit Guitlanden umwundenen Mädchen. So ging der 
feierliche Burg, unter dem Geſange: „Gott bleib mit Deiner Gna— 
de.” zum Herrn Oberpfarrer, wo ſchon die Knaben, die 
eine. befondere Fahne Hatten, verfammelt waren. Der Herr 
Paſtor und-der Herr Diafonud wurden darauf von den, beiden 
"Mädchen ; welche die Bibel begleitet hatten, mit den beiden 
Kraͤnzen geſchmuͤckt. Von da aud begab fi der Zug mit 
den Herren Geiftlichen in die Kirche, 
Der Gottesdienft. fing mit dem Geſange an: „Sehe 
groß, Herr, iſt ‚die Huld 2.” or der Gatehifation mit 
der fimmtlichen Schuljugend hielt am Altar der Toͤchterleh⸗ 
zer ein kurzes Gebet, alddann derſelbe die Catechifation, Die 
Kinder wurden, vorzliglich auf „die. Wichtigkeit der feftlichen 
Tage aufmerkfam ‚gemacht und ihuen gezeigt, daß dad Augd« 
burgiſche Glaubensbelenntniß naͤchſt der h. Schrift die Richt⸗ 
ſchnur unſers evangeliſchen Glaubens und die Grundveſte der 
proteſtantiſchen Kirche ſei. Die Mädchen erfter Claſſe hatten auch 
dad ganze Augsburgiſche Glaubensbelenntniß auswendig ges 
lernt, und fagten felbigeö in. kurzen Sägen ber. Nach der Cas 
techifation declamirte ein Knabe, Hierauf hielt Chriſtiane 
Berger folgende Rede: 

‚mächtiger Vater, vernimm an diefem feſtlichen, Ju⸗ 
beltage hier an dieſer heiligen Staͤtte das ſchwache Lallen 
deiner Kinder! Du haft Großes an und gethan, das erken— 
nen wir Alle, du haft und. befreit vom der Obrigkeit der 
Finflerniß und und. verfegt in ‚dad Reich deines lieben Soh— 
ned Jeſu Chriſti. 

Deine allmaͤchtige Kraft erweckte Männer, welche mit 
Muth ausgeruͤſtet für die heilige Sache kaͤmpften; Maͤnner, 
welche freudig Gut und Blut aufopferten, um die Feſſeln des 
Ircthums, Aberglaubens und der Unwiſſenheit zu zertruͤmmern. 

Du aber, ewiger Vater der Liebe, wareft mit ihnen. Bes 
feelt nom Geiſte der Liebe und der Wahrheit, jtanden fie un: 
erſchrocken vor den Größen der Reichs in Augsburg, ohne 

alle Wenſchenfurcht. und verluͤndigten da re dad reine 
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Evangelium deines Heben Sohnes Jeſu Chrifti, fo daß die 
Pforten’ der Höle Nichts mider dad Heilige audrichten 
fonnten, fo ſehr auch immer die Feinde der Wahrheit dages 
gen tobten und wütheten. Wir erfreuen und nach dreihuns 
dert Jahren der großen Segnungen deines ‘heiligen Wortes 
und genießen heute mit feierlichem Danke die Früchte des 
erfämpften Sieges. Euer Andenken, Ihr. würdigen Streis 
ter der Religion, in unfree Bruft zu erhalten ‚können wir 
nicht beffer, ald wenn wir und von heute an bemühen, ald 
wahre Proteftanten in allen Stücken Euch nacyzuahmen. 

Bei jeder proteftantifcher Gemeinde finden wir jeßt 
Sottedmänner, welche die reine Lehre Ehrifti mit. himmliſcher 


Klarheit verfündigent. - 


Auch in unſerm Heiligthume wird uns alle Sonn⸗ 
und Feſttage durch unſere ehrwuͤrdigen Lehrer*) die reine 
himmliſche Lehre gepredigt. Schenke ſie uns, o Vater 
im Himmel, die beiden wuͤrdigen Geiſtlichen unſrer ‚Kits 
che, noch lange Jahre hindurch, und Eröne ihr Fromme 
Leben und Wirken mit deiner allwwaltenden Güte! 

Mir Alle aber wollen von heute an und bemühen, durch 
ein frommes und tugendhaftes Leben ganz dem Beifpiel uns 
ferd geliebten Herrn und Heilanded Jeſu Chrifti nachzufome 
men; dann wird nach hundert Jahren, wenn unfre Mache 
kommen diefed Feſt wieder feiern, unfer Andenken noch im 
Segen fein!” 

Zwoͤlf Knaben waren dazu beſtimmt, nach einander auf⸗ 
zutreten, um geiſtreiche und herzerhebende Lieder, wie: „Eine 
feſte Burg iſt unſer Gott“ zu declamiren. a 

Das zweite Mädchen, Chriftiane Jamfcher; fprach fols 


gende Worte: Die feftlichen Tage erinnern undrecht lebhaft andie 


unendlichen Verdienfte jener Männer zur Zeit der Reformation. 
Dan fei dem unvergeßlichen Luther und den Übrigen Reformato⸗ 
ren, die folde Vorzüge mit unfäglichen Widerwaͤttigkeiten 
und glüclich erämpft haben; Preis aber und Anbetung dem 
Allwaltenden, der die Reformatoren gnaͤdig beſchuͤtzt und durch 
ſie ſein heiliges Wort zu freiem und ungeſtoͤrtem Gebtauch uns 





) Hr. Oberpfarrer Schödel und Hr. Diat. Bent er. | 
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wiedergegeben hat! An diefem Worte, worauf und dad Augd« 
burgiiche Staubenöbefenntniß als auf die einzige Regel und 
Richtſchnur unſers Glaubend und Lebens hinweiſt, wollen 
wir ferner unveränderlich fefthalten, und erhoben über eitle 
Dienfchenfagungen beftchen ‚in. der Freiheit damit und Chri⸗ 
ſtus befreit hat. Himmel und Erde moͤgen on; aber 
Chrifti Worte vergehn nicht, 


Das Evangelium Chrifti iſt wahrhaftig. eine Kraft Got— 
tes, felig zu machen alle, die daran glauben. 


Date, angebetet fei dein Name! 

Dein? Reich komme, Hetr der Ewi keit; 
’ Und: dein Will geſchehe auf der ut, 
Wie im Lande der Unfterblichkeit, — Amen, 


Hierauf declamirten: Amalia Jaͤnichen, Amalia 
Meyer, Amalia Hunger, Charlotte Müller u. %. 


Zum Schluße hielt der Here Cantor Hering: eine 
Rede, und damit war die Beierlichkeit in der Kirche beendigt. 
Die Fahnen, fowohl die der Mädchen, als der Knaben, 
wurden zum immerwährenden Andenken am. Altare aufge: 
ſteckt. Der Zug ging abermals mit Geſang durch; die Stadt. 
— Der Magiftrat hatte für eine Ergoͤtzlichkeit der Schufju- 
gend geforgt, Muſik und mehrere. Tonnen Bier wurde ihnen 
zum Vergnügen gegeben; jeder Lehrer bekam. eine Flafche 
Mein nebft Kuchen. Abends ging die Toͤchterſchule mit ih⸗ 
rem Lehrer zum Herrn Oberfarrer, wo das Lied geſungen 
wurde: „Ein Tag auch Schulen feierlich.“ Welch ein gluͤck⸗ 
liches Zuſammentreffen! Dem Herrn Paſtor ging diefe Feier⸗ 
lichkeit recht ſehr zu Herzen, weil ed gerade der Tag war, 
ald er vor dreizehn Jahren. in Geithayn fein Amt angetreten 
and an welchem Zage ibn..ebenfalld die Mädchen fo. -feftlich 
begrüßt hatten, Desgleichen fangen’ die Mädchen beim Herrn 
Diae. . „Erhebet Gottes. Huld 20.” und fo wurde auch je: 
dem Herrn deb Magiſtrats ein Lob: und Danklied dargebracht. 
Auch waren abermald die mehreſten Haͤuſer illuminirt. Keiner 
von den aͤlteſten Bürgern, Geithayns konnte fi ich einer aͤhnli⸗ 
qen Feierlichleit exinnern 5. deshalb ſtimmten Alle in den fro⸗ 

8 “ 
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ben Lobgefang ein und dankten dem hoͤchſten Geber aus 
Grund: der Seele, der ihnen die- feftlichen Tage aus Gnaden 
gefchenft hatte. Re RR 
Aud Dankbarkeit gegen den gütigen Vater im Himmel 
ward von der ganzen Commun durch milde Beiträge eine 
Altarbefleidung angefchafft. Noch verdient befonderd geruͤhmt 
zu werden, daß der Hauptcollecteue Here Meier der Kirche 
eine Weinfanne verehrte, auch "der Mädchenfchule die Fahne 
fchenkte, und überhaupt in Verbindung, mit dem Hauptmann 
Herren Chryſelius von feiner Seite Alles beitrug, was die 
Beier diefed Feſtes fo viel ald möglich erhöhen, Eonnte. Dank. 
Euch, Ihr Edlen und Alle, die folchen frommen Sinn für 
diefe heilige Sache nährten ! Der Herr wird e& Euch und Euren 
Kindern lohnen, und nach Jahrhunderten werden Gure Na: 
men in unfern Annalen glänzen; Cure Enkel und Urenfel wer⸗ 
den mit Liebe und Freude Eurer gedenken, und bei der aber: 
maligen. Ruͤckkehr der Feier diefed Feſtes auffchauen in die 
höhern Regionen, wo Ihr dann dad unvergängliche Feſt in 
fchöner Klarheit feiern werdet. a 
Der dritte feftliche Tag ward von der Mädchenfchule 
noch ganz befonderd dadurch gefeiert, daß. fie ihres wuͤrdi⸗ 
gen und verdienjtvollen Herrn Ephorus gedadte. Die 
Mädchen befchloffen nämlich, in Begleitung ihred Lchrerd dem 
Herrn Euperintendenten zu Rochlig, Victorin Gottfried Fa: 
cilided,. den die Univerfitkt zu Leipzig bei diefem Jubiläum 
zum Doctor der Theologie promovirt hatte, ein Gedicht nebft 
Blumenkoͤrbchen zu überreichen. Der Herr Doctor nahm 
dieſes kleine Opfer Emdlicher Liebe dankbar auf, -und jeigte 
‚bei dieſer Gelegenheit abermald feine allbefännte: Humanitaͤt. 
Nachdem man hinlänglicdy dem Geifte und Herzen feine 
Nahrung in diefen Tagen gereicht hatte, vergaß man auch 
nicht, auf eine andere Weife ein erlaubte und unfchuldiged 
Vergnuͤgen fich zu verfchaffen.- Daflır forgte am dritten Tage 
die Bürgergarde, die durch. eim Kleines Vogelſchießen, durch 
Eintracht und Liebe verfchönert, die Qubelfeier- beſchloß. 
Abends wurde das Schießhaus brillant erleuchtet. 
Heil allen Sachſen, aus deren Wohnungen und "Ges 
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müthern an dieſem Freudenfeſte ein finſterer Geiſt verbannt, 
unter denen vielmehr der Geiſt der Eintracht und der Liebe, 
der herzlichen Freude und der Freiheit im Lichte des Evau—⸗ 
geliums wohnte! Er bleibe wie überall, fo. auch bei und 
im Segen! 
. J. pent tan, gta 


— 





14. Mauersberg bei Annaberg. 

Der Pfarrer benutzte den Vormittagsgottesdienſt des Jo⸗ 
hannistages zu einer Vorbereitungsfeierlichkeit. Das begeis 
fierte und dankerfuͤllte Gemüth des hochbeglüdten Zacharias 
gab ihm DBeranlaffung, zu zeigen, wie die Stimmung eined 
evangeliſchen Chrifien, welcher auf würdige und rechte 
Weiſe das wichtige Feft feiern wolle, der Stimmung des durch 
die göttliche. Vorſehung ausgezeichneten Vaters des großen 
Borgängerd unferd Herrn ähnlich fein muͤſſe. Glüdlichen 
Erfolg hatte die früher ſchon gethane und hierbei wiederholte 
Aufforderung an bie Gemeinde, durch - Ausfchmüdung ihres 
Gotteshauſes ſo wie durch dauernde Angedenfen und Vers 
dienfte um den innern und Außern Zuſtand deſſelben fich und 
ihren „Kindern und Kindeskindern die Feier diefed Jubilaͤums 
unvergeßlich zu machen. Kirche und Kirchhof wimmelten nad) 
dem Nachmittagsgottesdienſte von Menſchen, die geſchaͤftig 
waren, grüne Zweige herbeizutragen und Blumen zu Krän- 
zen zu winden. Jung und Alt in der heiterfien Gemuͤths— 
fimmung feierte den Vorabend des Hochfefles, dad von 6 
Uhr an unfere Gloden der. DVorfchrift gemäß eine Stunde 
fang verfündeten, durch die freudigſte Thaͤtigkeit für das 
Kirchlein, welcher nur der EN ber Nacht ein. Ziel zu 
feßen vermochte. 

Freudenſchuͤſſe, die an — Orten des Dorfes gethan 
wurden, kuͤndigten am 25. Juni den Eintritt des Feſtes an. 
Feuͤh um 5 Uhr wurde von den Schulkindern erſter Abthei- 
lung unter — von Blasinſtrumenten das Lied: Eine 
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fefte Burg iſt unfer Gott ze. von einer herrlichen Anhöhe, die 
unfer Dorf beherrſcht, gefungen, Während dieß gefchah, fetste 
der Eifer vieler- Einwohner fen Gefhäft des Ausſchmuͤckens 
ver Kirche und der Kirchhofpforten mit Zweigen und Blu⸗ 
men fort, Um 7 Uhr verfanmelte fi der größte Theil der 
Gemeinde mit dem Pfarrer und Schullehrer im hiefigen Erb⸗ 
gerihte, um von hier aus über eine Anhöhe außerhalb des 
Dorfes hinweg durch den obern Theil des Orts in die Kirche 
zu ziehen. Der Zug orbnete ſich folgendermaagen. Die Jung: 
frauen zum heil mit weißen, Kleidern, ‚alle aber feftlich und 
mit Blumen gefhmüdt, angeführt von der Frau des Predis 
gerd und der des Schullehrers eröffneten ihn; darauf bie 
Zunggefellen mit grünen Bweigen-auf ihren Huͤten; dann daß 
Mufitchor, deshalb in die Mitte geftellt, damit es die Ges 
fange, welche auf dem Wege gefungen werben follten, befto 
wirffamer leiten und unterſtuͤtzen möchte; nach biefem ber 
Pfarrer und Schullehrer an der Spige ber. ſaͤmmtlichen Ges 
richtöperfonen und Gemeindevorfteher; zulegt die verheiratheten 
Männer und Frauen. Auf der Anhöhe angelangt formirte 
der Zug einen Kreis. Nach Beendigung des 302, Liedes im 
Dresdner Gefangbuche trat der Prediger im die Mitte und 
ſprach, nachdem er des erften Feſttags heitern und unbewoͤlk⸗ 
ten Morgen in’ einem Dankgebet begrüßt hatte, in einer kur⸗ 
zen Rede die Gefühle aus, welche beim Beginne.der 
großen Freudentage alle wahrhaft evangelifchen 
Herzen bewegen müßten und gewiß auch beweg- 
ten. Die innere Feierlichkeit und Heiterkeit ded: Gemüths 
verflärte fich in dem Antlige aller VBerfammelten und in 
Mancher Augen glänzten Thränen, Achte Zeugen freubiger 
Ruͤhrung und Andacht. Nach der: Rede wurde: Nun danfet 
alle Gott x. gejungen, worauf ſich der Zug wieder ordnete 
und unter’ dem Gelaͤute der Glocken langſam feierlich. durch 
ben obern Theil ded Dorfes in die feftlich gefhmüdte und von 
der Hauptpforte an, durch’ welche der Zug ſich bewegte, mit 
Blumen und Bweigen beftreute Kirche ſchritt. 

Hier verfuchte es die Muſik nach ihren hieſigen ſchwachen araf 
ten die Gefuͤhle freudiger Andacht zu ſteigern, denen ſodann der 


1; 
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greediger dadurch, daß er feinen Zuhoͤrern den Zweck der Feier 
allaͤrte, möglichfie Deutung und Beftimmtheit zu geben be⸗ 
mühet war. Nah Beendigung eines Liedes, dad auf die 
Feier des heiligen Abendmalhs vorbereitete, trat der Paftor an 
den Altar und pried in einer befondern Abendmahlsrede den 
unüberwindlichen. Muth und Eifer der Helden -uns 
ferö evangelifhen Glaubens, durch welche. dbiefe 
Feier ihre evangelifhe und apoftolifche kirchli— 
be Bedentfamteit und Geftalt wieder gerjangs 
hätte. Am Schluffe nahm er der Gemeinde, die bis auf 
werige Perfonen wohl ganz verfammelt war, das feierliche 
Beriprechen ab: treu zu bleiben der durch fo viele und ſchwere 
Kämpfe errungenen evangelifchen Wahrheit und fie Durch 
Mort, Gefinnung und That Öffentlich vor der Melt allezeit 
und unter allen Umftänden zu befennen, wie dies heute vor 
300 Zahren die erhabenen und ehrwürdigen Erftlinge unferer 
proteſtantiſchen Gemeinfchaft gethan hätten, Hierauf begann 
die Feier felbft, welche in Hinſicht ihres Acußeren durch eittie 
ge Geſchenke, die theild von der ganzen Gemeinde, theild 
von einzelnen Mitgliedern berfelben gemacht worden waren, 
erhöhet wurde. Gewiß fromm heiter und darum in der rech⸗ 
ten Qubelftimmung verließ die Gemeinde unter Mufit und 
Freudenſchuͤſſen ihr Kirchlein, 

In der Predigt des Nachmittagsgottesbienftes, der nicht 
minder als der vormittägliche befucht war, bemühete ſich der 
Prediger feine Gemeinde in dem Vormittags abgelegten Ges 
luͤbde zu befefligen, indem er ihr zeigte, worin die Treue 
eined-wahren evangelifhen Chriſten befinde, 
Kurz nad) demjelben zogen die Sungfrauen und Frauen, an 
welche fich jedoch wieder eine große Anzahl Mannöperfonen 
anſchloß, mit Muſik, angeführt von der Frau des Pfarrers 
und wegen ber Leitung des Gefanges von dem Schullehrer 
begleitet, auf dieſelbe Anhöhe, auf welcher die Feier ded Bes 
fied begonnen hatte, Lob» und Danklieder, welche die Frauen 
hier fangen, tönten fanft zur größten Rühtung und Erhe⸗ 
bung der Einwohner, die fi hie und da in ihren Gärten 
verfammelt hatten, über das Dörflein pin. Nach der. Rüde 
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kehr ſtrebten die Muſiker unter der thätigen Leitung des hieſi— 
gen Bauers Johann Gottfried Schallenberger in dem 
Bärtchen des Pfarrerd, faft der Mitte des Dorfs, die freus 
dig andächtige Stimmung der Bewohner durch das Blafen 
von Ghorälen und andern paffenden Mufitftüden bis eine 
Stunde vor dem Befpergottespienfte, der von bem Pfarrei 
angeordnet worden war, zu unterhalten. 

Einer frühern Aufforderung zu Folge hatte die Heine Ge⸗ 
meinde nach ihren Kraͤften auch fuͤr laͤnger dauernden Schmuck 
ihres Gotteshauſes geſorgt. Der Pfarrer wurde des Mor⸗ 
gens beim Eintritte in daſſelbe uͤberraſcht durch einen glaͤſer⸗ 
nen Kronleuchter, mit welchem die ganze Gemeinde, ſo wie 
von einer neuen Taufſteinbekleidung und etlichen Verzierungen 
bed Altars zum Behufe ber Abendmahlsfeier, womit bie bei— 
den Begüterten Johann Gottlieb Schreiter und Ehriftian 
Friedrich Müller die Kirche befchenkt hatten. Außerdem 
bemerkte er noch bie und da einige Fleinere Angebenfen und 
zwar mit nicht geringerm Vergnügen, da fie zum Theil von 
ber Armuth gefpendet worden waren. Ausgezeichnet zu were 
den verdient ein Kranz, den die arme 14jährige Maife Carol, 
Kriederife Pompen verferfiget und zur Ausſchmuͤckung einer 
Deffnung über dem Altargemälde angebracht hätte. Auch era 
bielt der Prediger an demfelben Morgen von den Vorftehern 
der Gemeinde dad BVerfprechen, daß diefelbe. die baufällige 
und dad Aeußere der Kirche entftellende Sakriftei nady dem 
Hefte abbrechen und erneuern, fo wie dad Gotteshaus aus— 
weißen und von den dad Innere defjelben verunzierenden Bile 
bern reinigen laffen wolle, Diefe von der Gemeinde und von 
einzelnen Mitgliedern berfelben willig und mit Liebe darge—⸗ 
brachten. Geſchenke nun bewogen ben Pfarrer, einen Weih— 
und Dankgotteödienft anzuorbnen. Er nahm Abends halb 9 
Uhr feinen Anfang. Bei dem hellen Scheine der Lichter, wel⸗ 
che dad Gotteshaus erleuchteten und das Grün, womit fein 
Inneres überkteidet war, erhöheten, trat: nach einer feftlichen 
Muſik und dem Gefange eined Loblieded der Prediger an den 
"Altar, wo er es freudigedanfend feiner Gemeinde geftand, 
wie dad Grün, in welches fie- fich bier in dem Tempel einge 
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hit Habe und aus welchem bie Geſchenke ber Liede wie 
Eftliche Perlen hervorglänzten,. ihn zu. der gewiffen Ho ff⸗ 
nung berechtigte, ihre Liebe für das Gotteshaus; 
welche fich fo ſchoͤn in der Verzierung deffelben verhertlichet 
babe, werde fih in Zufunft.nicht minder lebendig und eifrig 
tätig bemeifen, mann und- fo oft es gelten würde, das get: 
fige Licht des Evangelii in rechter Erkenntniß 
undin reinem Wandel bell’beleuibten zu laffen 
[a Kronleuchter], Kinder und Enkel in demfelben 
mit $römmigfeit zu weihen und mit Fleiß dur 
gutes Beifpiel zu heiligen [’b‘ Zauffteinverzierung] 
und Chriftum und den, deſſen Gnade ihn in die 
Welt gefandt habe, hier an dem Altare inivem 
heiligen Geifte, der von dem Bater und: dem 
Eohne ausgegangen, zu befennnen [ec Altarfhmmuc}. 
Kehrte einft diefed Feft wieder, gewiß würde es dann von bett 
Enteln und Urenkeln mit inniger Dankbarkeit gegen ihre Ur 
väter und Väter und mit gleicher evangelifcher Freudigkeit 
gefeiert werden. Ein’ Gchet, das bes Himmeld dauernden 
und wachſenden Segen und Schuß über die Gemeinde und 
ihr Gotteshaus erflehete, und der Gefang :eines Abendliedes 
beſchloß diefen -Abendgottesdienft, deffen reichlicher und nad 
Gebrauch der hier üblichen Mettenprebigt dem Pfarrer zuſtaͤu⸗ 
Diger Klingelbeutel von demfelben zur RR I 
ver Kinder beftimmt wurde, 

Am zweiten Feiertage verfammelte fi & früh um 7 uhr 
die Schuljugend an der Schule, Halb 8: Uhr wurde der 
Geiſtliche aus der Pfarrwohnung mit Muſik abgeholt, worauf 
die feſtlich geſchmuͤckten Kinder unter Vortragung einer von 
den ſchon genannten Chriſtian Friedrich Müller und Joh. 
Gottlieb: Schreiter der Schule geſchenkten Fahne ihren Zug 
von der Schule aus in die Kirche antraten. Man machte, 
angelockt von der Schoͤnheit des Morgens und weil ſich heute 
abermals der groͤßte Theil der Einwohner angeſchloſſen hatte, 
einen Umweg rechts ab von der Schule durch das Niederdorf. 
Angekommen auf einem freien Platze am Bodenberge bildeten 
bier um ihre Lehrer die Kinder und um dieſe wieder die Erz 
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wachſenen einen Kreis. Eine kurze Rede, die von dem Pfar⸗ 
ret nach Beendigung eines Liedes ausſchließlich an die Ju⸗ 
gend. gerichtet ward, erklaͤrte dieſer die Wichtigkeit des Feſtta- 
ges und warum er ihr unvergeßlich bleiben muͤſſe. Einige 
Verſe von den Kindern geſungen, beſchloſſen dieſe Morgens 
feier des zweiten Feſttags, nach welcher der Zug zuruͤck und 
in die Kirche ſchritt, wo in dem Vormittagsgottesdienſte das 
Wiſſen, das aus Liebe hervorgeht, in Liebe ſich mittheilt und 
Liebe erwecken will und ſoll, erklaͤrt und gefeiert wurde. 

Nachmittags zog nach einer won dem Schullehrer gehal⸗ 
tenen Catechiſation die Jugend nochmals mit ihrem Lehrer 
und unter Begleitung der Muſik um einen Theil des Dorfs 
und hierauf in das hieſige Erbgericht, wo fie ſich unter Auf—- 
ſicht ihrer Lehrer und Eltern einige Stunden mit Tanz er⸗ 
freute, Die Austheilung einiger. Speifen und Erfriſchungen, 
welche gegen Abend erfolgte, endigte das Tanzvergnuͤgen der 
Kinder, das nunmehro von den Erwachſenen aufgenommen 
und fortgeſetzt wurde. 

Der Vormittagsgottesdienſt des dritten Feiertags beſchloß 
das Jubelfeſt mit einer Betrachtung, in welcher der Predir 
ger die Gründe au$ einander ſetzte, die den ‚evangelifchen Chris 
ſten verpflichteten, fi dur Wort, Gefinnung und That 
treu der durch‘ fo ‚viele Kämpfe und Opfer errungenen- Wahr» 
heit zu beweiſen. Dankbar wurde hierbei dad Andenfen an 
die Märtyrer des evangelifchen Glaubens gefeiert und ihre 
weder durch Verfprechungen noch durch Drohungen, Gefaͤng⸗ 
niß und Martern zu erfchütternde Treue zur Nachahmung 
— und geruͤhmt. 

So wurde einfach, aber hergüich und —* und ſo viel 
al möglich wahre Erbauung bezwedend, welche Abficht auch 
in ber. Heinen Gemeinde erreicht zu. fein ſchien, das Hohe 
Feſt in Mauersberg gefeiert, 

©. W. W. 
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Welche Achtung und Ehrfurcht man ud auf dem Sande 
dem Anbenfen bes hoͤchſt "ehrwürbigen Reformators und feis 
nem unfterblichen Wirken widmet, hat ſich namentlich auch 
an ber diesjährigen Jubelfeier der Webergabe der Augsburgi⸗ 
ſchen Eonfeffion in unſern Keffeldbörf auf das hertlichſte 
bewährt. Die Einwohner der Kirchfahrt ſtrebten mit verein⸗ 
ten Kräften dahin, alles in ihrem Vermögen Stehende aufzubie⸗ 
ten, um ben Manen des laͤngſt verklaͤrten Luthers und feis 
ner glorreichen Thaten eine neue Pforte der’ Berherrlihung 
zu errichten, ob felbige in ihren Herzen wohl fchon von ihrer 
Kindheit an auf feften Grund erbauet war: Man hatte fhon 
vor dem Fefte mit einem feltenen Eifer fich beftrebt, fo viel 
an Gelde zufammen zu bringen, ald nöthig war, dieſen ges 
weiheten Tagen auch Außerlichen Glanz zu verleihen, um leb⸗ 
haft jeve Erinnerung an die ſchon feit Jahrhunderten beftans 
dene Reformation im Gedaͤchtniß ihrer Verehrer aufzufrifchen, 

Beim anbrechenden Morgen dieſes geweiheten Tages. era 
tönte durch bie feierliche Stille der Gegend das Gelaͤute aller 
Glocken, rwelched beim dritten Male, früh 9 Uhr, bie ſchon 
ſeit Stunden der Kirche zuſtroͤmende Menge zur "heiligen Ans 
dacht rief. Vorher hatten fi die Kinder der Schule zu 
Keffelsdorf aufferhalb des Dorfes auf einem dem Herm 
Gaftwirty Lindner gehörigen freien Plage verſammelt; an 
fie ſchloßen fi bald die Schulen det Kinderlehrer und eine 
große Maſſe Menfhen an, geführt von ihren Lehrern und 
dem Herm Paftor Wengler daſelbſt. Begleitet von Jar 
nitiharenmufif des Keſſelsdorfer Nufitchord, wogte bie Menge 
der Kleinen mit ihren Eltern und einer großen Maſſe Ers 
wachſener im feierlichen 'Büge‘ * das Dorf den Thoren 
des Gotteshauſes zu. | 

Drei Knaben, dad Bild des — Luther auf 
ber Bruſt habend, trugen voran drei Fahnen mit den Farben, 
toth und weiß, blau umd weiß, grün und weiß, deutend, daß 
Liebe zum evängelifchen Glauben unfere Tugend, und eine. nie 
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verlöfchende VBeftänbigkeit in der angeftammten Meligion un- 
fere Hoffnung ſei, Dieſe Fahnen wurden von ben Knaben 
am on aufgeſtect und verbleiben der Kirche, 


* "Das. Innere des, Sottespaufes, und —* der Al⸗ 
tar, war bekleidet mit Blumen und Ranken. Im Vorder⸗ 
grunde einen Tempel im Kleinen bildend, ftanden auf. Rans 
‚Ien«-und Rofen.« ummwundenen Säulen die Büften Luthers 
und Melancht hon s von meißniſchem weißen Porzellan, 
über welchen. zwei ſchwebende Cherubims Eichenkraͤnze hielten. 
Die Fenſter des Hintertheild ber ‚Kirche ‚waren von Blumen 
und. Blättern. verdunfelt-worben und 50 brennende Heine und 
große Wachskerzen goßen einen magiſchen Schein uͤber den 
impojanten Proſpect aus; gleich wie das erhabene Licht der 
Meformation das Dunkel paͤpſtlicher Irrthuͤmer und Menſchen⸗ 
ſatzungen aufhellte. Die Emporkirchen, das Chor und den 
Taufſtein ſah man mit Blumen und Epheuranken bekraͤnzt; 
die Eingaͤnge der Kirche waren mit Birken beſetzt. Den Kin— 
dern, 332 an ber Zahl, wurden die Staͤnde des Schiffes 
angewieſen. Nachdem man bei Anfange des Gottesdienſtes 
eine, Muſik aufgeführt, wurden von heiliger Stätte herab ger 
haltreiche Worte, die Beier des. Jubelfeſtes — — 
chen „worauf „wieder. Muſil begann. — 


Nach Beendigung des Gottesdienſtes, zogen le Kinder 
linter dem Geläute der Glocken in Begleitung ihrer Lehrer und 
vieler Andern, ingleichen des Muſikchors, aus der Kirche 
bis’ vor! dag Dorf hinaus, wo alsdann die Schulen der Kin- 
betlehrer abgingen, die Keſſelsdorfer aber wieder bis zum 
Gaſtwitth Herrn Ludewig zuruͤckkehtrten, wo ſie geſpeiſt 
wurden und nachher Tanzvergnuͤgung erhielten. 
a2328— 

— iſt wohl die Feier eines Feſttages mit mehr Andacht, 
mit mehr Freude von den Keſſelsdorfern und deren eingepfarr⸗ 
ten Gemeinden begangen wordem, als eben biefe Jubelfeier. 
Gewiß lange: wird das Andenken an. biefen Tag: fie lebhaft 
Andhuen,. unabänderlich dem Proteftantismus ergeben zu fein, 
vol, Dank zu fein gegen; die großen Maͤnner, welche eine 
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Augeburgiſche Confeſſion ans Licht treten Rp — 
— und — vertheidigten. 
54: Karl Gottlob: - Sömistgen, 
Schulmeiſter dafelbft. 
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— in — Dorfe wurde ‚bad! Idritte Jubelfet der 
Uebergabe der Augsburgiſchen Confeſſion auf. eine feierliche 
und wuͤrdige Weiſe begangen. Am 25. Juni 1880 ging. ein 
großer Theil hieſiger Einwohner in das nahe Beipzig *), um 
theils die, Predigt ‚ded ‚Superintendenten Dr, Großmann 
und die ‚aufzuführende- Mufik, in der. Thomaskirche zu. hoͤren, 
theils cuch um bie. zu erwartende Prozeſſion der Univerſitoͤt ac | 
mit, arzzufehen. Erſteres wurde und zwar beinahe. durch ‚die 
Veberfiyflung genannter Kirche vereitelt ; doch kamen wir noch 
hinein und — murben vollfommen .befriebigt 5 -— Hm 
kurze: hrs Kummer Bar > 7 m tere Kr — 
— —}) Der 26. Juninauf welchen man ſchon lange gehofft 
hatte, war für unfern Ort ein ausgezeichneten Feſttag ·Alle 
Sunge und Alte**), erfüllte eine habe: Freude und herzliche 
Dankbarkeit; denn die Wichtigkeit, dieſes Feſtes ‚worden, Kine 
dern in ber Schule, und den Erwachjenen durch ein Schrifte 
den ###) ans Herz’gelegt’ worden. Nachmittags um 4 Uhr 
perfammelte ſich die Schuliugend, an der Zahl 109, fo wie 
mehrere Kleine, in der Schule ‚ideren Eingang mit Guirlan⸗ 
ben; geziert war. Kalb, 2; Uhr begab, ſich von hier aus Der 
Bug: feierlich. langſam in folgender Ordnung durch: und ‚um 
dad Dorf. Boranı sing: dr Geyullekree „von zwei weißge⸗ 
menu, 1 PD or FL ma) 
*) Ein anderer Theil beſuchte die Kirche in Mähren: ſwehie wir 
jedoch nicht gepfarrt Tin ;- — nach Cutritzſch· MER‘ 
+) Eenfurlüde ° x 
*") Ausgenommen die, welche an ihre Arbeit nad geipiig, geb 
mußten. 


Von M. Karl Fidrt. Kurth. 50 Erhnplate, 3) u.) 
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kleideten Mädchen: begleitet; ihm folgte der Fahnentraͤger in 
Evelmanndtradht, in dergleichen Begleitung ;. hierauf kamen 
die, übrigen Mädchen paarweiſe; nun folgte der Zräger eines 
unter Glas und Rahm: gefaßten Bildes, die Webergabe der 
Augsburgifchen Confeſſion vorftellend, ebenfall3 in Edelmanns⸗ 
tracht und von zwei weißigekleideten Mädchen begleitet; an 
dieſen reiheten fich die übrigen Knaben paarweife an. Sämmts 
liche Kinder hatten bunte Stäbchen, moran ein fhöner Kranz 
oben befeftigt war. Hinter diefen Fam ber Eutrißfcher Paftor, ° 
Sr. M. Neumann, eine Bibel in der Hand haltend und von 
dem Schullehrer aus Gchlis, Hr. Fleiſcher, ſo wie von 
dem Huͤlfslehrer aus Eutrisfh, Hr. Sander, begleitet 
Hierauf folgten Fünf Muſici mit: Blasinftrumenten; an biefe 
ſchloſſen fich endlich viele Erwachferie, deren Zahl Aber -noch 
weit ‘größer geweſen fein würde, wenn nicht viele von ihrem 
Lohnherrn, die fireng auf den blos halben Feiertag hielten, 
zur Arbeit in die Stadt beordert gewefen wären. Diefet 
Zug fah (durch die-fchöngefchmädten Kinder fowohl, als auch 
burch-feine bedeutende Länge) fehr fhön aus, und das Helden⸗ 
lied Luthers: Eine feſte Burg ıe. gefungen von folcher begei⸗ 
fierten Menge und mit Blasinſtrumenten begleitet, machte 
ihn ſehr ehrwuͤrdig. Als derfelbe ‚einen Länglichen Kreis bei 
ſchreibend, wieder an die Schule zuruͤckkam, ftellten ſich die 
Kinder -in einem Kreiſe auf, die Traͤger obengenannter In⸗ 
ſignien in der Mitte, und eine, die hohe Bedeutung des Fe⸗ 
ſtes ausſprechende Rede des Hrn: Paſtors ſtimmte Aller Her⸗ 
den zu frommen Gefühlen. Der alte ſchoͤne Geſange Nun 
banket Alle Gott “x. beſchloß dieſe hertliche Feietr. Nach eis 
tier kurzen Pauſe ging nun der Bug der Kinder unten Pine 
gendem Spiele nach: dem vordern Platzenam Pflangengarten, 
wo reichlich fuͤr Erquickung und Wergnuͤgen geforgt- wars; Die 
Commun hatte einen Scheffel Weizenmehl zu Kuchen ver⸗ 
backen · laſſen und theilte dieſen unter ſaͤmmtliche Kinder. aus; 
auch hatte ſie 15Tonne Bier zum Trinken guͤtigſt angeſchafft. 
Der Schullehrer, welcher 30 Thlx. 4 Gr. durch milde Geber 
gefammelt hatte, veranftaltete jeder Klaſſe ein Spiel, als: 


den obern Knaben, ein. Vogelſchießen mit Gchueppein,. den 
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mittlern ein Figurenſtechen mittelft eines eifernen Fiſches, den 
untern ein Ballwerfen; die obern. Mädchen hatten ein Topf⸗ 
fhlagen, die mittlern ein Reifenfpiel, die untern ein Num⸗ 
mern- Roulett. Bei jedem biefer Spiele waren fogenannte 
Prämien, beftehend aus allerlei nüslichen Kinverfachen, ald: 
Tücher," Weftenzeug, Hofenträger, Bücher zum Lefen und 
Schreiben, Schiefertafeln, Käfthen, Näh- und Stridzeug, 
Halsfetten, Ohrringe, Mundharmonika’s u. dgl. m. — 


Bis an den Abend waͤhrten dieſe Luſtbarkeiten, bei, mehr 
den freilih außer dem Schullehrer und feiner Gattin die 
Hülfe einiger Gemeindeglieder nöthig war, um Orbnung und . 
Einigkeit aufrecht zu halten, Nicht. nur vie Schulkinder, 
fondern auch viele Erwachſene, einheimifche und fremde Zu⸗ 
fhauer, hatten einen hoͤchſt froben Nachmittag genoſſen 
Nun brach der Zug in obiger Orbnung wieder nach‘ der 
Schule auf, ging von da bis auf dad Rittergut und wieder 
zuruͤk, wo wieder ein Kreid formirt wurde, in’ welchen der 
Schullehrer trat und mit einer furzen Rede, enthaltend den 
med der Feierlichkeiten dieſes Tags und Dankfagung den 
Edeln, die diefes Kinderfeft bereiten halfen, ben feftlichen, 
Tag beihloß. Zum Schluß erfchallten aus Aller Munde mehr⸗ 
faches Lebehoch, begleitet von Trompeten und Pauken, für den 
Erb», Lehn⸗ und Gerihtöhern, Hr. Vogel, und für dee 
fen werthe Familie, fuͤr den fchon genannten Hrn. Paſtor und 
die Seinen, und endlich für alle gütige Geber zu biefem * 
derfeſte und beſonders zu einem Schulfond. % 


Die ſchon erwaͤhnte Geldſumme von 30 Thir. 4 
war durch die Mildthaͤtigkeit folgender auswaͤrtig — 
Herrn entſtanden: 

1) Herr Vogel, Erb», gehn, und Seihtt- : 

herr auf Biden > > 2 nn; MM 
2) Herr Kammerath Ploß, Vorſteher der oͤlo⸗ 
ge Societät , welche ein Gut allhier 

RN ee 

3) Herr ChauffedsImfpector gen — HE 

cher zwei Guͤter allhier befipt.-. scan. 2 * 
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4) Herr Finde iſen, Pachter bed Georgen 
"77 Vorwerks in Leipzig, welcher .ein. Gut all» | 
eo ;Schlen beft ! "0. sec nee I Thlx— 
5) Herr Schmidt, Pachter bes Petersſchieß⸗ — 
grabens in Leipzig, der vormals Pachter ee 
lhieſigen hetrſchaftlichen Schenke mar. . — 
u se Mae abe a ESumma 17 hl 
Die fibrigen: 13 Thlr. 4 Gr. waren‘ von ben / Gutsbe⸗ 
ſitern, Paͤchtern, Haͤuslern und Miethleuten hiefigen; Orts 
aufammengebracht, Davon waren überhaupt 21 Thlr. 12 Gr, 
Aus Feier des Feſtes verwendet worden; daher verblieben nur 
8 Thlr. 16 Gr. zu Gründung eines Schulfonds, welche 
Summe jedoch unfer Hochehrwuͤrdiger Herr Paftor, M. Neus 
ann, bid auf 15. Tplr. (durch ein. Geſchenk von 6 Thlr. 


. 
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Das dreihundertjaͤhrige Subelfeft ‚der, am 25, Juni 1539 
erfolgten ‚feierlichen, Uebergabe der Augsburgiſchen Confeſſion 
wurde, ‚wie wohl, an allen Orten unſers lieben Vaterlandes, 
fo: auch in der, im Bezirk des Kreisamtes Freiberg gelegnen, 
zur Herrſchaft Purſchenſtein gehoͤrigen Stadt Sayda auf 
eine ihren Kräften angemeſſene, hoͤchſt rührende und erhebende 
Weiſe gefeiert. . Schon In den am zweiten Sonntag nach Tri— 
hritaris‘ und am Hefte Johannis des’ Taͤufers gehalfenen Pre— 
digten wurbe auf die Wichtigkeit, Bedeutung iind den Zweck dies 
ſes herrlichen Feſtes hingewieſen und die Bewohner. ber Stadt 
fowöhl als auch der eingepfarrten. Dörfer: zu einer würdigen 
Feier deſſelben ermuntert. — Um jedoch bie innere Freude 
des Herzens uͤber dieſes hehre Jubelfeſt auch durch: etwas 
Aeußeres auszudruͤcken und zur. Erhöhung ber ‚Feier deſſelben 
möglichft beizutragen }ıwegten ſich uͤberall fleigige Hände and 
trugen aus den. nahen Waͤldern und Gärten gruͤnes Meißig, 
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Din und Blumen in Menge herbei, errichteten Ehrenpfor⸗ 
ten, wanden Guirlanden und Kraͤnze und ſchmuͤckten damit 
das Innere der an ſich ſchon dem: Auge einen angenehmen 
Anblit gemährenden Kirche. 

" Am 24. Juni Abends 6 Uhr ald am Vorabende des bes 
porfichenden Feſtes wurde baffelbe mit allen Glocken feierlich 
eingelauten, wie es höchften Orts Horgefchrieben- worden war. 
— Dod die Freude, mit welcher. Alle dem fommenden Zus 
beltage entgegenfahen, war nicht ganz rein und ungetrübt, 
indem die biöher fo unbefländige Witterung noch länger fort⸗ 
bauern zu wollen fhien und daher mannichfache Beforgniffe 
einflößte. — Wie wurbe aber dad Herz freudig bewegt und 
frober,, danfbarer Gefühle voll, ald am frühen Morgen des 
25. Juni ber. Horizont auf einen beiten Tag hoffen lief, 
Und diefe unfere Hoffnung wurde nicht nur erfüllt, fondern 
fogar übertroffen, da das fehönfte und angenehmfte Wetter 
diefed ganze Jubelfeſt begünftigte und fo baffelbe ungemein 
verherrlihte, — Am erften Subeltage felbft aber, Morgens 
gegen 3 Uhr, verfündigten die Salven einiger aus dem eine 
Stunde entfernten Schloß Yurfchenftein berbeigeholten Kas 
nonen den Eintritt des Feſtes, worauf ber feierliche Klang 
der Gloden ertönte und von dem Kirchthurme herab die Mes 
Iodie des erhebenden Liebes: Eine fefte Burg ift unfer Gott xc. 
geblafen wurde. Um 8 Uhr Vormittags verfammelten fich 
nun der hiefige Rath, die Bürgerfhaft mit der Stabtfahne, 
die erwachſenen Jungfrauen und die Glieder der eingepfarrten 
Gemeinden, welche mit Fahnen und Muſik ihren Einzug hiel- 
ten, bei bem Rathhaufe. Als nun alles verfammelt. war, bes 
gaben fich auch die hiefige Geiftlichkeit, fämmtliche Lehrer der 
Kirchfahrt und die Kirchväter dahin, um fich dem Ganzen 
anzufchliegen, — Nun feste ſich der Zug unter Anflimmung 
des im Freiberger Geſangbuch unter Mr. 563 befindlichen 
Liedes: Lobfingt in feinem Heiligthum ıc., welches mit Sn: 
firumental= Begleitung gefungen wurde, nach der ſchoͤn gezier⸗ 
ten Kirche in Bewegung und. zwar in folgender Ordnung. 
Voraus bie erwachſenen Jungfrauen der Stadt, einen Mar⸗ 

ſchall mit der "Sahne an ‚Ihrer Spige, dann * die Kirch⸗ 
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väter, dad Muſik/ und Singe-Chor, die Lehrer und Geiſt⸗ 
tichkeit, letztere die Bibel und die ſymboliſchen Bücher tragend. 
An dieſe ſchloß fich num der hiefige Rath, die Bingerfchaft, 
die Stadtfahne am ihrer. Spige, an, und nun famen ebenfalld 
mit ihren Fahnen die eingepfarrten Dorfſchaften, denen bie 
jevesmaligen erwachſenen Zungfrauen vorausgingen. — Den 
Zug felbft begleitete zu beiden Seiten in det. größten Ruhe 
und Ordnung eine ungemein große Menge Menſchen, von denen 
Viele, ja wohl die Meiften an dem Gefange mit Thränen in 
den Augerf und mahrer Inbrunft des Herzens Antheil nahe 
men. Im Gotteöhaufe felbft empfing ein feierliches Drgels 
fpiel die Anfommenden, welche fich auf ihre gewoͤhnlichen Pläge 
begaben, und obſchon unfere Kirche eine ziemliche Anzahl Men 
ſchen faßt, fo wollte doch der Raum derſelben nicht zulangen. 
Und ald nun bad erfte der zu Freiberg herausgegebenen Feſt⸗ 
lieder angeftimmt wurde: Der Glocken feierliche Klänge bes 
fchieden und zum Haus des Herrn ꝛc.: da ergriff Alle eine 
hohe Rührung und aus manchem Auge rollte eine Thräne 
der Freude und ded Danfed, Wahre, ungeheuchelte Andacht 
herrſchte während der Dauer ded ganzen Sotteödienfted. Uns 
ter dem der Predigt folgenden Dankgebet wurden ebenfalls 
wieder Salven zu brei verfchiedenen Malen gegeben, Auch 
bewährte fich diefer Acht evangelifche Sinn und Geift, der fich 
fo laut und fichtbar in diefen fefllichen Tagen ausfprach, durch 
einen verhältnigmäßig reichlichen Beitrag zu der auf- aller- 
höchfte Anordnung am erften Jubeltage gefammelten Eollecte 
für Witwen und Waifen verfiorbener Geiſtlichen und Schule 
fehrer. — Nach Endigung ded Vormittagsgottesdienſtes 30. 
gen bie eingepfarrten Dorfſchaften in eben der. Ordnung, uns 
ter Vortragurig der Fahne und mit Muſik, wiefie gekommen, 
wieder nach Haufe. — Der Nachmittagsgottesdienſt, welcher 
um 1 Uhr feinen Anfang nahm, war ebenfalls: ungewöhnlich 
zahlreich beſucht. — : te 

Am zweiten befonderd der Jugend gewibmeten Felltag 
kamen 7 Uhr früh die Kinder von den eingepfarrten Dörfern 
untee Begleitung ihrer Lehrer in Progeffton mit Muſik und 
Schulfahnen hier an und begaben- fich in die Nähe dr Schul 


J 
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wohnung, wo fich fchon früher die hiefigen "Schulkinder Paar 
und Paar ebenfalls mit Mufit und Fahne aufgeftelit Hatten, 
Sie bildeten nun einen Bug und faft alle, es waren deren 


‚925, hatten zinnerne Denfmünzen auf der Bruſt. Noch ift 


a! 


zu bemerken, daß ein ungenannter hoher Gönner jeder einzel. 
nen Schule der Purfchenfteiner Herrfchaft zwei filberne Mes» 
daillen dem fleißigften und würbigften Knaben und Mädchen 
geihenft, welche fie bei der Prozeffion tragen und dann als 
ein Andenken behalten follten. — Bon der Schulmohnung 
nun begann unter dem Geläute der Gloden der in dem Ge— 
daͤchtniß Aller gewiß lange fortlebende Zug zum Gottespaufe, 
begleitet von fämmtlichen Lehrern und der Geiſtlichkeit. Unter 
Snftrumentalbegleitung wurde auf dem Wege zur Kirche 
das in dem Freiberger Gefangbuche befindliche Lied Nr. 314 
Eingt Gott zc. ‚angeftimmt und mit Andacht und Erhebung 
gefungen. — In der Kirche felbft begaben fich die Kinder in 
die Nähe des geſchmackvoll verzierten Altard und auch heute 
lonnte die geräumige Kirche kaum die Menfchenmenge faffen, 
welche an dem beginnenden Gottesdienfte Antheil nehmen wollte, 
Auh hatte diefem Tage zu Ehren ein umgenannter Kinder 
freund dem in der Nähe des Altard hängenden Kronleuchter 
‚mit Litern befieden laſſen, was dem Ganzen einen eigen» 
thuͤmlichen Anblid gewährte. Auf die Predigt und gefproches 


nes Danfgebet, während welchem wiederum dreimalige Salven 
aus den Kanonen gegeben wurden, folgte noch eine Gatechi= 
jation mit den Kindern über die Veranlaffung, "Bedeutung 


und Wichtigkeit diefes feltenen Feſtes. — Mach vollendeten 


Gottesdienſt aber zogen fämmtliche Kinder in berfelben Ord⸗ 


nung, wie fie gefommen, Paar und Paar aus der Kirche, 
und zwar wurden die Dorffindes von den hiefigen Schulfin- 


dern bis zu den Thoren begleitet, worauf leßtere einzeln nach 


Haufe gingen. — Nachmittags hatte ein ungenannter achtbarer 
Kinvderfreund den Kindern hiefiger Stadt ein anftändiges Ver- 


gnuͤgen bei Muſik und Tanz unter Auffiht der Lehrer bereis 


tet; während die Dorfgemeinden ihren Kindern bei ſich zu 


Haufe in einem paſſenden Lokal ebenfalls mit Buziefung bes 
Lehrerd eine angemefjene: Ergöglichkeit verſchafften. Denſel⸗ 
9 * 


ben Tag Abends verband die Ermachfenen eine anftänbige 


Freude auf hiefigem zu biefem Feſte eigends ſchoͤn dekorirten 


geräumigen Saale des Rathhaufes. 

Der dritte Feiertag, 27. Juni, zeichnete ſich zwar durch 
feine Öffentliche Prozeffion zur Kirche aus, wurde aber nichtd 
defto weniger herzlich und andaͤchtig gefeiert und Mittags 
wurden, um Aller Herzen zu erfreuen, durch freiwillige Bei⸗ 
träge 50 Arme auf dem Rathhauſe gefpeift und andern 25 


Fehlenden das Eſſen ins Haus geſchickt. — Abends 8 Uhr aber 


verfammelten ſich der hiefige Rath, die Bürgerfchaft mit der 
Stadtfahne nebft vielen Gliedern der eingepfarrten Ortfchaften, 
die freiwillig an der zu haltenden Prozejfion Antheil nehmen 
wollten, vor dem -obern oder Böhmifchen Thore, wohin ſich 
auch etwas fpäter die Geiftlichfeit und fämmtliche Lehrer mit 
dem Sängerdyor begaben. Hierauf ward unter Inftrumentals 
Begleitung dad in dem Freiberger Gefangbuch unter Nr. 561 
befindliche Lieb: Wenn Chriftus feine Kirche ſchuͤtzt x, anges 
flimmt und in langfam feierlibem Zuge nach dem Marfte ge» 
zogen. Hier angefommen wurde um ein von Birken gepflan« 
tes, mit Laternen verfehened Rundtheil, über deſſen beiden 
Haupteingängen zwei Transparents mit paffenden Infchriften 
dem dammernden Abendein buntem Scheine entgegenleuchteten, 
ein weiter von einer großen Anzahl Menfchen umgebener 
Kreid gebildet und zum würdigen Beichluß diefes feltenen Fe⸗ 
ſtes das ergreifende Lied: Nun danket alle Gott zc, mit großer 
Andacht und Begeifterung gefungen, dem noch ein laut ge= 
fprochened Water Unfer folgte, worauf fich der Kreis ſtill 
auflöfte. Während bed Gefanges aber noch war ed nun ziem⸗ 
lich dunkel geworden, und wie verabredet fingen die "dem 
Markte am nächften wohnenden Bürger an, freiwillig und aus 
eignem Antriebe ihre Häufer zu erleuchten, denen nun bald 
fammtlihe Bewohner der eigentlichen Hauptfiraße, ja auch 
Mehre in den Nebengaffen, mit edlem Eifer nachfolgten. — 
Und fo fchloß denn diefes hohe und fröhliche Jubelfeſt. Gebe 
Gott, daß ed unfere Nachkommen einft eben fo..freubig und 
erhebend feiern koͤnnen und daß .biefer Acht evangelifche Sinn 


und Geift, der fih in ben verflognen Jubeltagen fo fichtbar 


— — 


zeigte, ſich nicht nur erhalte, ſondern immer mehr zunehme 
und Frucht bringe hundert und tauſendfaͤltig zu Ehr' und Kae 
unferer proteſtantiſchen Kirche, — 





18. Luͤtzſchena und Haͤnichen. 


Sind auch unſere Gemeinden nicht groß und bedeutend, 
der Zahl wie den Vermoͤgensumſtaͤnden ihrer Mitglieder nach: 
fo herrſcht doch im ihnen — deſſen dürfen fie mit gutem Ge⸗ 
wiffen fich ruͤhmen — viel frommer und religidfer Sinn, wel 
cher in wirffamer Liebe zu Kirche und Schule ſich be= 
währt, und den thätigen Eifer für bad Eirchliche Leben uͤber⸗ 
haupt erzeugt. 

Diefer heilfame Geift hat fich auch in den verfloffenen 
Zubeltagen des Augsburgifchen Gonfeffiondfeftes auf mehr denn 
eine Weiſe unter und Fund zu geben gefucht, wie bie hier 
folgende, einfache und ſchmuckloſe Darftellung der Feierlichfeis 
ten und anderer WBeranftaltungen zeigen wird, durch welche 
auch wir und dieſes feltene Feſt recht wichtig und merkwuͤr⸗ 
dig zu machen bemühet waren. | 

Dürfte übrigens auch nicht die Öffentliche Aufforderung 
zur Bekanntmachung der hier und ba bei dieſer außerordent⸗ 
lichen Gelegenheit veranftalteten Feſtlichkeiten und zur Ents 
fhuldigung dienen, wenn Jemand und bdiefe unfere Mittheis 
lung verargen wollte: fo koͤnnten wir uns wohl mit Recht 
darauf berufen, daß ſchon im vorigen Jahrhundert einmal bei 
einem folchen Jubiläum unfere Zubelfreuden durch den Drud 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht worden find. 

Auch hat ja Luͤtzſchena namentlich in neueren Zeiten 
unter dem jeßigen, mit Natur und Kunft fo innig befreundes 
ten Befiger, Herrn v. Sped, Baron von Sternburg, in 
der Nähe und Ferne fich fo viele Aufmerkfamfeit durch feine 
geſchmackvollen Parkanlagen zu verfchaffen gewußt, baß eben 
deßhalb das Publikum auch biefe Befchreibung unter Con⸗ 
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* feffiondjubelfeier mit freundlicher Theilnahme und Nachſicht 
zu beurtheilen, um fo. cher geneigt fein wird, 


Und fo vernehmt denn, Tieben Lefer, was wir mit fropen 
Erinnerungen hier niederfchrieben! — 


Schon feit Pfingften war und in den fonn- und feſt 
taͤglichen Betſtunden⸗Vorleſungen Gelegenheit gegeben wor⸗ 
den, mit dem Hauptgegenſtande des bevorſtehenden Feſtes eis 
nigermaßen bekannt zu werden, und je näher num dieſes ſelbſt 
fam, deſto lebhafter ſprach fih auch bald der Wunſch allges 
mein aus, baffelbe in unfern Gemeinden zu verberrlichen, fo 
viel ed nur immer die Umftände geflatteten. So empfing 
unfer guter Herr Pfarrer,. welcher, obwohl vom Krankenzim⸗ 
mer aus nur einen mittelbaren, doch den wärmften Antheil 
an unfern Seftanftalten nahm, bald anfehnliche Beiträge an 
Geld und Naturalien von allen Seiten ber, felbft aus den 
Händen armer und unbemittelter Gemeindemitglieber , zuſam⸗ 
men; — jened wurde zum Anfaufe von Schulbüchern (einem 
bleibenden Denkmale diefer Feftzeit, wie fchon beim Reforma— 
tionsjubiläum gefchehen) beftimmt, viefe verwendete man 
nachher zu einer Ergöglichkeit für unfere Jugend. 


Der Zohannistag erfhien, und ein müntered Leben 
» regte fich jeßt allenthalben. Hier wurden Birken gefällt, dort 
Blumen zu Kranzen gewunden; bier trug man grünendes 
Laub fröplich ein, dort hatte es bald eine fleißige Hand zur 
feftlihen Guirlande verbunden. Und in diefen, durch einige 
vorzügliche Gemeindemitglieder und den Herrn Schulmeifter 
geleiteten Worbereitungen ging und — was wir unmöglich 
mit Stilfchweigen übergehen. können — unfere verehrte Ge— 
richts⸗ und Gutöhesrfchaft mit dem fchönften Beifpiele voran, 
Eigenhaͤndig kleidete fie unfere, zwar Heine, aber feit-der neues 
fien Miederherftellung gar freundliche Kirche zu Luͤtzſchena 
in den feſtlichſten Schmuck, und bereitete uns für den näch- 
ſten Tag die freudigfie Ueberraſchung vor, 
Dem ald er num anbrady der erſte Feſtmorgen bed gro- 
Gen Jubilaͤums (den auch die Natur mit heitrem Sonnenglanz. 
feierte), und wir nun in -zahlreichen Schaaren das eben er= 
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wähnte Gotteshaus betraten: da flaunten wir und erblickten 
mit innigſter Ruͤhrung die ſchoͤne Verwandelung. 

Ein praͤchtiges, neues Feſtgewand von himmelblauem 
Dammet, mit blaͤuen und weißen Franzen und Borden gar 
gefällig verziert, ſchmuͤckte Altar, Kanzel und Taufſtein, — 
es war eine Feſtgabe unferer hochverehrten- Frau Kirchenpatro« 
in, Srau Charlotte von Sternburg; fie felbft hatte 
eben Tags zuvor die Auflegung ber feftlihen Gemänder, wie 
die Übrigen Verzierungen der Altarfäulen finnvoll geordnet. 
Ihr Here Gemahl dagegen ſchenkte der Kirche viele, größere 
und kleinere, auf das Feft wie. auf die heilige Geſchichte ſich 
beziehende Bilder in wuͤrdiger Einfaffung. Hinter dem Agen« 
den=Yultchen auf dem Altare war Luthers befränzte Buͤ— 
fie aufgeftellt. 

Alle dieſe ſchoͤnen Gegenftände wurden-num aber ganz 
vorzüglich durch die Guirlanden (deren Fertigung, um Geld» 
ausgaben zu erfparen, fich Alt und Jung, nicht ohne Ges 
ſchmack, eifrig und freundlich unterzog) gehoben, welche ſich 
an den Chören ringöherum zogen, fo wie durch die Birken, 
welche leicht uns an bie heiligen Haine (von Eichen) hätten 
erinnern koͤnnen, in welchen vor Zeiten die Infaffen unferer 
Gegend, die Sorben, ihre heidnifchen Religionsfefte begingen. — 

Das Feftaeläute war verflungen; mit Rührung und Ans 
dacht fangen wir die fhönen Lieber aus unſerer Merfeburgis 
fhen Sammlung mit; einige Mufifverftändige aus unferer 
Mitte begleiteten den Gefang abwechſelnd mit Blasinſtrumen⸗ 
ten, und trugen durch biefen freiwilligen Dienft gewiß Vieles 
zu unferer Gemüthöerhebung bei. 

Andächtig. vernahmen wir die darauf folgende Zubelpres 
digt, und wohl Mancher unter und hat ſich im Geifte in ven 
Biſchoffsſaal verfegt, wo bie merkwürdige Uebergabe der A. 
C. erfolgte (ein finnreiches Bild, Geſchenk des Herrn Kir 
chenpatrond, vergegenwärtigte uns dieſe wichtige Thatſache; 
auch hatte ber Here Baron duch Verbreitung mehrerer Erem- 
plare einer Heinen Schrift von Kurth vafür geforgt, dag 
wir von dem Gegenftande bes en noch ca Kun⸗ 


de empfingen). 
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Der Nachmittagsgotfeöbienft rief und nach Häniden 
Auch hier war die Kirche durch fleißige, geſchickte Hände, 
wuͤrdig des Feſtes, gefhmüdt worben.. Die Seftgefänge be⸗ 
‚leitete gern wieder unfer Heined Mufikhor. — 

Der 2te Jubelfeiertag war, der allerhöchften Verordnung 
'gemäß, der Schuljugend beftimmt, und fo haben auch wir 
ihn begangen, Die berelichfte Witterung begünftigte diefes 
unfer einfaches, aber erhabenes Feft, an welches wir noch lan» 
ge und mit Freuden erinnern werben. " | 


Um 8 Uhr 309 unfer Herr Schulmeifter Dertel von 
‚ber Schule zu Hänichen aus nad Luͤtzſchena hinuͤber, 
wo ſich der ganze Zug am Pfarrhauſe ordnete. Ein erfreu⸗ 
licher Anblick! An 130 Kinder, mit Kraͤnzen und Blumen 
geſchmuͤckt, zogen einher, den Herrn ihren Gott zu preiſen, 
der auch an ihnen Großes gethan! In ſchoͤnſter Ordnung 
(deren Einrichtung und Erhaltung ſich namentlich unſer amts⸗ 
eifriger, biedrer Kirchvater Fleiſcher in Hänichen ruͤhm⸗ 
lichſt angelegen ſein ließ) bewegte ſich die feierliche Prozeſſion, 
welche durch den willigen Beitritt ſehr vieler Erwachſener 
beiderlei Geſchlechts zu einer anſehnlichen Laͤnge ſich ausdehn⸗ 
te, durch unſere drei Dörfer hin bis zur Saͤchſiſchen Grenze; 
beim Eingange in eines berfelben, fo wie beim Austritt aus 
beren einem ftanden wir allemal Ri, und fangen einen ans 
gemeffenen Vers aus ber ſchon erwähnten Merfeb. Liederfamm« 
lung. Selbſt vorüberziehende Wanderer bezeugten ihr Wohl⸗ 
gefallen an unferer Feier und ihre Ruͤhrung. 


So kamen wir endlich — unter abwechſelnder Muſik 
der ſchon bekannten Blasinſtrumentiſten — in unſere Kirche 
zu Haͤnichen. Da ordneten ſich die Kinder zu beiden Sei⸗ 
ten des, mit Blumenkränzen ummundenen, Altard; die übrige 
zahlreiche Verfammlung nahm an ben gewöhnlichen Orten 
- Pla, Nach einem Furzen Gefange ging unferd Heren Pfar« 
vers Vikarius, der Candidat Reichel, welder das gans 
ze Feſt hindurch des Kranken Stelle vertrat, zum Altar, und 
legte den Kindern in einer kurzen Rede die wichtigften Vers 
pflihtungen, welche ihnen dieß Subelfeft brachte, an's Herz. 
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Dadan ſchloß ſich nach kurzem Zwiſchengeſange eine 
Katechiſation des. Heren Schulmeiſters, welche ſich gleichfalls 
auf die geſchichtliche und religioͤſe Bedeutung dieſes Jubilaͤums 
bezog. — Beim 2ten Verſe des darauf folgenden: ‚Nun 
danfet alle ‚Gott zc * Enieeten die Kinder ‚nieder, und mit Se= 
gensfpruch und Gefang, wurde. die erbauliche Feier befchloffen 

Da der Menſch num: einmal auch durch finnliche Gegen⸗ 
genftände und Darftellung . des Heiligen erweckt ‚und angeregt 
fein will: fo dürfen wir von Grund unferd Herzens verfichern, 
daß die eben befchriebene Jubel» Prozeffion zur Erhöhung und 
Belebung unfrer Andacht ungemein viel beigetragen hat. — 

„Nachmittags verfammelten ſich die Kinder wieder in der 
Schulwohnung, und wurden dafelbft, damit fie, die die Wichtige 
feit dieſer Feier doch jetzt nicht ganz faſſen konnten, wenige 
ſtens eine gegenwaͤrtige Ahnung, in erwachſenern Jahren eine 
freundliche Erinnerung haben möchten, — mit den ſchmeckba⸗ 
ren. Genüfjen (Kaffe, Kuchen und Bier) erquickt, welche theil⸗ 
nehmende Schul⸗ und Kinderfreunde ihnen geſpendet hatten, 
— wobei wir namentlich ‚dankbar unſtes edlen Herrn Dürr 
aus Leipzig, Gutsbefigers in Quasmitz, fo wie der Her— 
ren Müller: Küttner und Steiniger, und bed Herrn 
Schulmeifterd gedenken muͤſſen. Bis in den ſpaͤten Abend 
waren bie Kleinen bei Spiel und Zanz fröhlich zufammen;z 
wir dürfen ihmen aber nachrühmen, daß fie diefen Feſttag 
durch Feine Ungebüprlichkeiten irgend einer Art Entheiligten, 
zu deren Vermeidung ‚die Anwefenheit und Theilnahme meh⸗ 
rerer ihrer älteren Breunde alerdings wohl viel mit beitragen 


. mochte. 


. Der äte Jubellag rief uns noch einmal in das gi tz⸗ 
fhenaer Gotteshaus, welches indeſſen Rene: Srembling 
beifällig beſchauet Hatte. 

Nachdem nun fchon "in der Predigt der ernften Erinne⸗ 
rungen gedacht worden war, unter welchen das ſeltene Feſt 
von uns ſcheidet, las uns der Redner vor dem Segensſpruche 
noch den ſchriftlichen Anruf unſers ehrwuͤrdigen, durch Krank⸗ 
heit lange von uns fern gehaltenen, Herrn Paſtors vor, in 
welchem derſelbe und, mac ehrenvoller Oankſagung für die, 


bei diefem Feſte von und bewiefene aufrichtige und allgemeine 
Theilnahme, viele zeitgemäße, bringende Bitten und Ermah- 
nungen am Schluße dieſes Subilaumd zu beberzigen gab, 
bie wir nicht ohne’ Ruͤhrung vernehmen konnten. 

In der Nachmittagspredigt endlich wurden wir noch an 
ein anderes Jubilaͤum erinnert; dankbare Proteſtanten feier⸗ 
ten es zum Andenken an die vor zweihundert Jahren erfolg⸗ 
te Landung des Schwedenkoͤnigs Guftav Adolphs an’ der 
Küͤſte von Teutſchland, deſſen Befreier von neuem Religions 
drucke der nordiſche Held ward. — 

Das Jubelfeſt iſt vergangen, die Blumen und Kraͤnze 
ſind wieder verwelckt: unvergaͤnglich aber wird ſein Anden⸗ 
ken ſein. 

Moͤge nur Gott in uns den tiefen Eindruck erhalten, 
welchen alle die beſchriebenen Feierlichleiten damals auf unſer 
Gemuͤth gemacht‘ haben, und in unſerm ganzen Sinn und 
Mandel ihn reiche Frucht bringen! Gott fegne und erhalte 
aber auch die Edlen und Verehrungswürbigen alle, welche bei 
biefem unvergeflichen Feſte zur Erhöhung unfers Jubels auf 
irgend eine Weife mit beitrugen ! 

Die Parochieen Luͤtzſchena und Haͤnichen i in der 
——— Tpporie J 


un —— Mittweyde 


— den 24. Juni, am Vorabende ward das Feſt 
Mittags 12 Uhr, ſo wie zu jedem hohen Feſttage, mit allen 
Glocken feierlich eingelauten, Nachmittags zwiſchen 4 und 6 
Uhr ſang der Herr Cantor mit der Cantorei und Inſtrumen- 
tat⸗ Muſik von Kirchthurm das Lied: Eine feſte Burg iſt 
unſer Gott, eine Arie und das Lieb: Ach bleib mit deiner 
Gnade. Mehrere Bürger ald gute Sänger befannt, baten, 
Nachts 12 Uhr ein Lied auf dem Markte abfingen zu dürfen, 
es wurde ihnen fehr gern erlaubt und veranftaltet, daß dazu 
3.Kanonen in der Gegend bed Schießhaufes dreimal abge» 


> 
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funt unb vom Thurm zu biefer Zeit geblaſen were: Dieß 
wat aber zu bekannt geworden, was die Sänger nicht wuͤnſchten; 
fe fanden zu dieſer Zeit fo viel Menſchen verſammelt, daß fie 
et diefe verlaufen liegen, und halb 2 Uhr diefen Gefang in 
der erwähnten Maaße anſtimmten. 

Halb 8 Uhr früh waren Alle, welche an bem feierlichen | 
Kichenzug Antheil.nehmen wollten, auf dad Rathhaus in der 
Rathsſtube und auf dem Marftplag fich einzufinden eingela« 
den. worden. As die Rathhausuhr 8 gefchlagen hatte, ga= 
ben drei Kanonenfhüße, welche in der Gegend der Kirche 
flanden , dad Signal zum Aufbruch, und das aufgeftellte Schuͤ⸗ 
ben» Corps eröffnete ohne Muſik und Spiel den Zug An 
biefe ſchloßen fih an: 1) die eingepfarrten: Dorfſchulkinder 
mit ihren Lehrern, 2) die Schulmädchen. der. Stadt mit ihren 
Echrern und deſſen Frauen, 3) die Schulfnaben mit ihren Leh— 
ren, 4) der Herr Gantor mit der Gantorei, das Lied Nr. 302; 
des Drespnifchen Geſangbuchs fingend, welchen Gefang die 
Poſaunen und Pauken begleiteten, 5) bie Herrn Geiftlichen, 
6) der Stadt-Magiftrat, 7) die Herrn Gerichtd- Schöppen, 
8) die ammwefenden föniglihen Herren Dfficianten, 9) die 
Herrn Honoratioren, 10) die Herrn Viertelömeifter, 11) der 
Löbliche Ausſchuß der Buͤrgerſchaft, 12) die löbliche Bürger 
ſchaft, 13) die eingeffarrten Dorfgemeinden, 14) die zu diefem 
Zug ſich eingefundenen Gefellen, an der Zahl gegen 300, 
Die Schuͤtzen auf dem Kirchhof andetommen bildeten ein 
Spalier von der großen Kirchthüre bis an das Außere Kirch- 
thor. Als die Kinder, die erfien im Zuge, die Kirche befra- 
ten, wurden abermald drei Kanonen abgefeuert, und als bie 
Gantorei auf dem Kirchhof ankam, präfenfirten die Schuͤtzen 
Das Gewehr, und es wurden nochmals drei Kanonen abges 
feuert; in diefer Stellung blieben die Schuͤtzen bis der Zug be= 
endiget war, worauf biefelben die Kirchthuͤren befeßten und 
die Weifyng erhielten, unanftandig gekleiveten Perfonen und 
denen, welche Fleine Kinder auf den Armen trugen, den Eins 
fritt zu verweigern. Am Altarplag ftanden ebensfalls zwei 
Poften, um ben Bubrang zu verhindern; die übrigen Schuͤtzen 
marſchirten hinter die Kirche, ſtellten ihr. Gewehr und Fahne 
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auf umd ließen Wache dabei, Am Altarplatz ſaßen die Schul- 
maͤdchen rechter, bie Knaben linker. Hand. Erſtere legten in 
einen Körbihen Herings erfte und zweite Subelfeier der Augs⸗ 
burgifchen Gonfeffion 1630 und 1730 auf den Altar, ald Ge⸗ 
ſchenk für die Kirche. Nachdem das vorgefchriebene Kirchen« 
gebet von dem: Prediger verlefen war, hatten bie in der Kits 
che anmefenden Schüßen bie Ordre, die Kirche zu verlaffen 
und fich bei ihren Gemehren aufzuſtellen. Während bed Lob- 
gefanges: Here Gott dich loben wir, gaben die Schüßen brei 
Klein = Gewehr» Salven, jedesmal mit einem Kanonenfhuß 
begleitet, und nach gefprochenem Segen wurden nochmals drei 
Kanonen abgefeuert. Die Schuͤtzen waren fo wie beim Ein« 
zuge an ber Kirchthüre aufgeftellet, nahmen jedoch dießmal 
dad Gewehr beim Fuß, warteten fo lange bis die Kirche. von 
- Menfchen leer war, zogen dann mit Flingendem Epiel ab und 
übergaben ihre Fahnen. Eine Abtheilung Schuͤtzen, welche 
während des Nachmittags = Gotteödienftes policirte Wache zu 
verrichten hatten, bezogen nebft einem Unteroffiziere die Haupts 
wache,. befegten gegen 1 Uhr die Kirche wie VBormittagd und 
wurden nach beendigtem Gottesdienſte von ihrem Unteroffizier 
entlaffen. 


Am zweiten Feiertage hatten die Schuͤtzen Kirchen » Pa- 
rade gegen 8 Uhr mit Spiel auf dem Kirchhof, auf dem 
Paatz hinter die Kirche, ftellten, nachdem fie zuvor die Kirche 
mit Wache befegt hatten, ihr Gewehr nebft Fahnen auf, und 
verfahen bier die Wache, Die beiden Könige wurden durch 
ihre Borfteher in die Kirche begleitet. Die Schulfnaben und 
Mädchen verfammelten ſich neben den Schulhäufern und zo— 
gen mit ihren’ Kehrern in die Kirche, und nahmen ihre Sike, 
mie am erften Feiertage, am Altarplaße ein. 


Nah geendigter Predigt und nad) gefchloffenem Gefang 
hielt der Rector eine Anrede an die verfammelte Schuljugend, 
worauf der Paflor mit bderfelben eine Katechifation anftellte 
und dieſelbe mit einer Ermahnung und mit einem Gebet bes 
ſchloß. Nachdem der Segen gefprochen und die Kirche leer 
war, marfchirten die aufgefielten Schügen nebſt ihren Köni- 
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gen mit Elingendem Spiel auf das Schießhaus, wo fie eine 
Gedaͤchtnißſcheibe abſchoßen und Abends Tanz hatten, 


Am dritten Feiertage gaben die Schügen durch eine Ab⸗ 
theilung während des Vor» und Nachmittags» Gottesdienftes 
policeilihe Wache an und in ber Kirche. Nachmittags 4 
Uhr fang der Herr Cantor mit der Gantorei, unter Inftrumental« 
Mufit » Begleitung, von Kirchthurm das Lied 303 des dresdnis 
fhen Geſangbuchs, eine Arie und: Nun danket alle Gott, 
wobei dreimal drei Kanonenfhüße in der Gegend des Schieß« 
haufed gehört wurden. So war das Feſt beendiget, 


Am äußern Kirchhof⸗Thor hatten einige Nachbarn das 
Thor mit grünen Bmeigen befleidet und oben in ber Mitte 


eine Sonne angebracht, welche aus der dunkeln Finfterniß her⸗ 
vortrat und hell fchien, 


An der großen Kirchthüre war von Seiten der Con 
mun eine große mit Guirlanden verzierte Ehrenpforte erbauet, 
oben darauf ein Kreuz mit Moos bekleidet angebracht, unter 
demfelben die Infhrift: Gehet ein zu feinen Thoren 
mit Danfen In der Kirche vor dem Altare war eine 
große Ehrenpforte erbauet, fo breit ald die Kirche if. Sie 
hatte vor dem Altar einen Haupt» und zu beiden Seiten 
zwei Nebenbogen, war mit Blumen, Guirlanden und Kräns 
zen verzieret, uͤber dem Hauptportale waren bie Bildniffe von 
Luther und Melanchthon und in deren Mitte eine marmors 
ähnliche Platte mit der Infchrift von goldenen Buchſtaben: 
Laffet und feſt halten an dem Bekenntniß des 
briftlihen Glaubens und nicht wanken, angebracht. 
Ein drittes Bild, den Churfürften von Sachſen, Johann den Bes 
fländigen vorftellend, wurde nicht vollendet. Die Kanzel und das 
Sing; und Orgelchor war ebenfalld mit Blumen und Guirlan⸗ 
ben behangen. 


In der Webergaffe an der Brüde hatte das loͤbliche 
Weberhandwerk ebenfalls eine Ehrenpforte erbauet, hinüber 
über die Straße weg, hatte auch ein großed und zwei Heine 
Portale, und über dem Hauptportale war aud Pappe audges 
fehnitten und mit. Zaffent unterlegt folgende Vorſtellung: 
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re Ze Sachſenland 
Die Wiege des Bichts. 

| Ein großer Kelch 

aber demſelben, zu beiden Seiten zwei Kornaͤhren, um den 

Fuß des Kelchs eine Schlange gewunden, welcher durch den 

Kopf ein Pfeil geſchoſſen iſt. 


Luther. Melandtbon 
Ertenntniß Wahrheit 
Shrift Predigt, 
Auf der andern Seite: 
Sachſenland 


Schutz des Lidhtes 
Friedrich der Weiſe 
Johann der Beſtaͤndige 
Friedrich der Großmuͤthige. 
Darunter zwei uͤbereinander geſchlagene Schwerdter. 
Freiheit 





Sieg 
Die ganze Webergaſſe bis zur Kirche war von beiden 
Seiten mit jungen Birken beſetzt, durch welche der Zug ging. 
| Ein dritter Ehrenbogen mit der Infhrift: Gottes Wort 
und Lutherd Lehr vergehet nun und nimmermehr, hatten 
‚zwei Bürger am Markte nach dem Brühle zu errichtet und 


mit Guirlanden behangen. 
Sogleih nach dem Feſte wurden freiwillige Beiträge zu 


einem Kinderfefte gefammeltz dazu gingen 40-44. 13° 4. ein, 
Mittwochs den 30. Juni zogen, da der Mädchenlehrer in einem . 
ſehr hohen Alter ftehet, an der Spige und unter Aufficht des 
Herrn Armen = Caſſen⸗ und Schulgelder »Einnehmerd, 330 Maͤd⸗ 
chen nach dem Schiefhaufe mit Muſik, wo fie mit: Tanz, 
Bier, Punſch und Zwiebad beluſtiget und erquidet wurden. 





—— 


Am folgenden Tage Donnerſtags den 1. Juli gingen ebenfalls 

die Knaben in gleicher Zahl. mit Muſik nebſt ihren Lehrern 
auf das Schießhaus, belufligten fi mit Abfcyiegung einer 
Scheibe durch Blafröhren, Topfihlagen, Wettlaufen, Sad. 
hüpfen und Zanz, erhielten dad Nämliche zur Erquickung wie 
Tags zuvor. die Mädchen,” und zogen gegen: Abends mit 
ihrem Scheibenfönig ; Trommel und Mufit nah Haufe, 

Das ganze Feſt ift ohne alle Unruhe und Verwirrung 

gefeiert worden und ward durch angenehme Witterung beguͤn⸗ 
ſtigt. Es ift merkwürdig, daß wir vor dem Feiertagen anhals 
tenden Regen hatten (es regnete noch den 24. Juni Abends 
von 11 bis 12 Uhr), in den drei Feiertagen aber -die Sonne 
bei reiner Luft heil fchien. Am naͤchſten Zage nachher ven 
28. Suni trat wieder abwechfelnder Regen ein. 


20. Papftdorf mit dem Filial Kun 
nersdorf bei Königftein. 


An die Kirchengemeinden Sachfens, welche. da8 britte 
Qubelfeft d. A. C. auf eine ausgezeichnete Weiſe gefeiert has 
ben, darf fi unftreitig auch die Papſt und Kunnersdorfer 
mit Recht anreihen. Feſtliche Vorbereitungen zu dieſer Jahr⸗ 
bundertfeier wurden an beiden Orten namentlich am Iohannis- 
fefte, deſſen Verlegung auf den vorhergehenden Sonntag ſchon 
aus diefem Grunde fo wuͤnſchenswerth und nothwendig war, 
mit dem bereitwilligften Eifer getroffen. Die Kirchwege wur« 
den in der Nähe der Gotteshäufer mit einer Doppelreihe von 
Maien umpflanzt. Am Anfange derfelben, fo wie an den 
Thoren der Friedhöfe und Thuͤren der Kirchen wurden Ehren» 
pforten errichtet. Die Tempel felbft ſchmuͤckte man mit Maien, 
Laub» und Blumen-Gemwinden und Kränzen an Gängen und 
Pfeilern, an Kanzeln und Altären, auf welchen während der 
Gottesdienfte die Kerzen brannten, an Betftühlen und Empor. 
firchen, jedoch ohne Weberladung. Befonders- zeichnete fich 
die fchöne Kirche zu Papftdorf aus. Auf dem Altare derſel⸗ 
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ben ſtanden im Hintergrunde des Eruziftres die bronzgirten 
von Immergruͤn und Vergißmeinnicht umkraͤnzten Bildniſſe 
Luthers und Melanchthons, deren Anfangsbuchſtaben 
(L. und M.), von. blauen Blumen gewunden, in Kraͤnzen 
von Eichenlaub - hinter jedem Bildnifje an dem Altarpfeilern 
hingen. Die fehönfte Bierde war aber die neue, auf. meinen 
Vorſchlag *) zu dieſem Feſte angefchaffte Altar und Kanzel⸗ 
belleidung, die bei aller Einfachheit unſtreitig die praͤchtigſte 
in der ganzen Umgegend iſt. Sie iſt von ſchoͤnem ſchwarzen 
Tuche und mit zwei Zoll breiten, Acht goldenen Borden be⸗ 
fest. An ber Vorderſeite des Altartuches ſteht die Inſchrift: 
Bum 25. Juni 1830, Am Kanzelbebänge ift ein. Kreuz, zu 
deffen unteren Seiten die Bibelftelle zitirt flieht: Sir. 4, 33. 
Alle dieſe Infchriften find ebenfalls von Acht goldenen: Borden, 
Das Ganze koſtet, mit Einfchluß der Koften für das Wenden 
der bisherigen, fonntägigen Altarbekleidung, achtzig Thaler, 

An beiden Kirchorten wurde am erſten Fefitage mit dem 
Hervorftrahlen der Sonne das Zeichen. zur beginnenden FSeſt⸗ 
feier durch Boͤllerſchuͤſſe gegeben, worauf ſogleich von ”"meh« 
tern Erwachſenen unter Begleitung der. Bladinftrumente: (in 
P. vom Thurme. herab) die erftien 6 Verſe des Morgenliedes 
(DresdGefgb.N0.807.): Mein erft Gefühl fei Preis und Dank ꝛc. 
geſungen wurden. Nach Beendigung dieſes Geſanges begann ſo⸗ 
fort dad Lauten der Glocken. Nach jeder Puls wurde. ein⸗Vers 
des Liedes (Dresd. Geſangbuch Per. 53.): Nun danket alle 
Gott x, unter Muſikbegleitung geſungen. 


*) Eigentlich ſollte, meinem Plane gemäß, für jedes Haus meiner 
Parochie, die deren Über 150 enthält, ein Exemplar entweder 
von Dinter’s Bibel, als Erbauungsbuch file chriſtliche "Fa: 
milien, ober deffen: Die ganze heilige Echrift in das Deurfche 

des 19ten Jahrhunderts überfegt, ald Inventarium nebſt Futte⸗ 
ral dazu angefchaffe werden, um auf dieſe Art das, zichtigere 
Verftehen der Bibel unter meinen Kirchfindern zu befördern. 
Allein da bei den enormen Preifen dafür — daß ded die Bi: 
bel auch im dieſee Hinſicht zu einer Goldawelle Bienen 
muß! — zur Ausführung diefed Planes wenigſtens 4bis 500 

Thlr. nöthig geweſen wären, fo ſah ich nich höchſt ungern ge⸗ 
nothiget, von dieſem Vorhaben abzuſtehen. 


_ Bäbe Kirchengemeinden hielten Feierfiche Kirchenzuͤge ımb 

zwar am 1. Feiertage die Papftdorfer. Die Eingepfarrten aus 
Kleinhenners dorf Famen dazu mit Mufik feierlich gezogen, 
wurden bei ihrer Ankunft am Dorfe mit dem Lauten fämmts 
liher Glocken empfangen und fchloffen fich an bie. beim hiefls 
gen Erbgerichte verfammelten SPapftdorfer an. Darauf holte 
ih mit den beiden Schullehrern Hr. Hölemann in Papſt⸗ 
borf und. Hr. Trepte in Kunnersdorf bie. verfammelten 
Gemeinden ab. Den Zug eröffneten mit dem Mufitchore die 
weißgekteideten und befränzten Sungfrauen; Hierauf folgte ich 
in der Mitte der Schullehrer, dann die Männer und endlich 
die Frauen paarweiſe. Während des Zuges (durch meinen 
Hof) wurde unter: Mufit und Glocdengeläute das Lied aus 
dem Dresd, Gef. Nro. 303: Lobfiget! Gottes Huld und 
Macht ꝛc. gefungen. Beim. Eintritte in die Kirche begann 
dad Orgelfpiel, unter welchem bie Gemeinde an ihren Pläten 
ſich fammelte. Sobald dies gefchehen mar, Folleftirte‘ ich 
vorm Altare: Died ift der Tag, den der Herr gemacht hat ıc. 
Hierauf begann der Gefang, und zwar (alle 3 Feiertage hin⸗ 
durch) mit den fomohl von Trautſchold gedichteten, als 
aud zu Freiberg erfchienenen Jubelfeſtliedern. Ein‘ Werd 
um ben andern wurde ohne Orgel», in Kunnersdorf aber 
mit Mufitbegleitung gefungen. Der Auszug aus: der Kirche 
wurde ebenfalld unter Glodengeläute, Muſik und Abfſenerung 
von Schießgewehren aller Art gehalten. 

Nachmittags war der Gottesdienſt in Rumnetödorf; zu 
welchem ſich ein großer Theil der Papſt⸗ und ne 
borfer mit Gefang und Muſik begab, Um 4 Uhr würde in 
beiden Kirchen zum Andenken an die Zeit der Vorleſung unferes 
Glaubensbefenntniffes zu Augsburg eine Viertelftunde mit al 
len Gloden gelauten, und vor» und nachher gefchofjen. 

Am zweiten Feiertage wurde in jeder Kirche Vormittags⸗ 
gottesdienft und anftatt der Predigt, von dem Ortöfchullehrer 
mit den größeren Kindern eine Katechifation über die Ge⸗ 
ſchichte des Heftes u, f. wi gehalten. Bon der- Schulmoh- 
nung jedes Ortes zogen bie ſaͤmmtlichen, feftlich geſchmuͤdten 
Schulkinder, an welche ſich die Erwachfenen . anſchloſ⸗ 
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fen, unter Glockengelaͤute, Muſik mb: Gefang in (die Klei⸗ 
neren jedoch nur bis an) die Kirche. Ebenſo erfolgte der 
Auszug aus der Kirche. Die Kinder beider Schulen trugen 
meiſtens Jubeldenkmuͤnzen, erhielten unentgeldlich (im P. waͤh⸗ 
rend des Heimzuges durch meinen Hof von mir perſoͤnlich) 
hundert Exemplare von der Jubelſchrift des D. Jas pis: 
Der 35. Juni 1530, u. ſ. w. für Leſer jegliches Standes ꝛc., 
wurden mit Kaffee, Semmeln und, Bier bewirthet und ver⸗ 
gnuͤgten fi einige Stunden mit, Tanz. A: 

Am dritten ‚Feiertage war der Gottesdienſt wieder in 
Kunnersborf, wo die bafige Gemeinde auf ähnliche. Art, wie 
die P., ihren feftlihen Kirchenzug bielt,. an welchem auch der 
‚Hr. Horftmeifter nebft den uͤbrigen Forftbedienten Antheil nahm, 
und dem fich ein großer Theil der mit mir unter Glockenge⸗ 
laͤute, Muſik und Gefang hinübergezogenen: Papft« und Kleine 
bennersborfer anfchloffen, Nach meiner Ankunft beim dafigen 
Erbgerichte begann der Zug unter Anftimmung, des erſten 
Trautſchold'ſchen Feſtliedes. Der Auszug ‚fand wie zu 
Papſtdorf ſtatt. 

‚Abends 6 Uhr wurde auf ‚beiden Kirchhöfen von einer 
großen Menge der Erwachfenen. beiverlei Gefchlechtö zuerft 


908 Lied Neo. 298. des Diedd, Gefangb.: Ady bleib mit beie 


ner Gnabe x, gefungen, dann 4 Stunde mit allen Gloden 
gelauten und hierauf: Nun danfet alle Gott ıc. mit Mufit- 
begleitung angeflimmt. Aeußerſt rührend und erhebend war 
diefe Schlußfeier, der ich ebenfalls beimohnte und’ ben laut 
auögefprochenen Wunſch hinzufügte: Mögen. nach „hundert 
Jahren eure Urenkel eben fo fromm und froh dieſes Jubelfeſt 
feiern und. befchließen! — Ueberhaupt Fonnte ich in meiner 
legten Jubelpredigt meinen Gemeinden mit dem größten Rechte 
zurufen: Mit dem innigften Hochgefühle eigner Wärme. und 
Begeifterung,, die felbft meine körperliche Schwachheit ftärfte, 
babe ich in biefen feftlichen Tagen auch unter euch eine Waͤr⸗ 
me und Begeifterung für unfern Glauben wahrgenommen, 
die bereit wäre, ihn zu bertheidigen bis in ven Tod, gaͤlte es 
jetzt einen heiligen , biutigen Kampf für die von unferen eb» 
Im und heldenmätpigen Glaubensvätern und fo. theuer errun⸗ 


147 — 


gme Glaubensfreiheit. Laßt fie und in unſern Herzen bes 

wahren, dieſe heilige, himmlifche Begeifterung für das ebelfte 
Kleinod bes Lebens! — Und dann: Wer von und kann 
fi) bei der Schlußfeier dieſes einzigen Teſſes des wehmüthig- 
ernften Gedankens ermwehren: und kehret es nicht wieber? 
Wo find die, welche vor 100 Sahren hier fengen, hier betes 
ten, bier frohlodten? Ach mwir find gegangen über ihre Graͤ— 
ber! Wir haben fie laut werden Iaffen über ihren ftillen 
Ruhekammern die dankbaren und freudigen Gefühle unferer 
liebevollen Herzen! Und wo werben wir fein, wenn Gottes 
Sonne nah 100 Sahren zum vierten Male herauffuͤhren 
wird aus. dem emwigfluthenden Meere der Zeit ben feſtlichen 
Morgen, ven wir mit hoher Andachtöwonne begrüßten? Ad 
dann fingt, dann betet, dann frohlodt ein andered Befchlecht 
über unfern Afchenhügeln! Wir welken eines nach dem an« 
dern dahin, wie diefe Blätter und Blumen vor unferen Aus 
gen! (Died war mit den Maien und Blumengewinden in 
der Kirche wirklich der Fall.) Wir alle find dann begraben, 
vermodert und größten Theils vergefien! Doch — vielleicht 
weileft dus unter und, acht⸗ oder zehnjähriges Kind, dem Got« 
ted Gnade noch 100 Sommer aufbtühen läßt! Wunderkind, 
feierteft du noch ein Mal dieſes Wunderfeſt, erzähle dann 
unfern Urenfeln, was wir, ihre Urväter, zur Verherrlichung 
beffelben thaten! Preife ihnen die hohe Begeifterung, bie 
unſere Herzen befeeltel Ruͤhme ihnen ben peotehantifchen 
Sinn, den unfre Thaten bewährten! — 


® 


Diefen Bruchſtuͤcken aus meinem letzten Feſtvortrage füge 
ich noch die- Entwürfe meiner 3 Jubelfeftprebigten bei. 


Am 1ften Seiertage Vormittags. Zert: 1 Timoth. 6, 12, 
Hauptfah: Erhebende Blicke auf die heldenmuͤthigen Stif« 
ter unferer proteftäntifchen Kirche; 

und zwar 1) auf ihren beharrlihen Kampf für Glaubensfrei⸗ 
heit; 2) auf den glänzenden Sieg ihrer Glaubenskraft, und 
endlich 3) auf die ewige Verherrlihung ihrer Glaubendtreue, 
— Alles wurde aud dem Texte hergeleitet, durch die Ge- 

ſchichte erlaͤutert und auf unſere Zeit angewendet. 
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Am Iſten Feiertage Nachmittags. Text: 1 Timoth. 6, 13. 14. 
Hauptſatz: Heilige Verpflichtungen, welche die frommen 
Stifter unſerer proteſtantiſchen Kirche uns auflegen. 
Diefe find (ebenfalls aus dem Texte hergeleitet) 1) dankbares 
Anerfennen; 2) treueb Bewahren; 3) gewiſſenhaftes Anwen» 
den; und 4) eifriged Wermehren der und durch fie errunges \ 
nen Segnungen. 
Am 3ten Feiertage Vormittagd. Text: Matth. 10, 26 — 28. 
Hauptſatz: Frohe Ausfihten auf das glüdliche Fortbes 
ſtehen unferer proteflanrifchen Kirche, 
Zu dieſen berechtigen und 1) der eigenthümliche Geift, ber 
unvertilgbar in ihr mwaltet, v. 26. 2) Die freimäthigen Bes 
fenner, die fie überall zählt, v. 27. 3) Der göttliche Schuß, 
den fie fortdauernd genießt, v. 28. 
M, Heinrich Gottlob Leopold Weichert, 


Paftor zu Papftdorf bei Königftein. 





21. Mittelfayda bei Freiberg. 


Ewig denkwuͤrdig bleibt der Tag, an welchem vor 300 
Fahren die Stimmen einiger einfichtövollen und frommen teut⸗ 
ſchen proteftantifchen Fürften und Reichsſtaͤdte vor Kaifer und 
Reich, vor dem päpftlichen Nuntius und mehren Bifchöfen ' 
ſich furchtlos erhoben, und durch ein offenes Bekenntniß, ver» 
faßt von den Reformatoren der Kirche, Luther und Melanch» 
thon, darlegten, wie weit fie feit dem 31ſten Octbr. 1517 
vorgefchritten feien in Erkennung und Aufdeckung der Män« 
gel und Gebrechen der römifchen Kirche und Lehre, Glauben 
und Gebräucen, fo ganz abweichend von ber. urfprünglich 
chriſtlichen Kirche nach den Schriften der Evangeliften und 
Apoftel Jeſu Ehrifti, und wie fehr fie wuͤnſchten, mit der Zeit 
oder eben jegt auf dem Reichötage zu Augdburg, noch mehre 
Mißbraͤuche und Menfchenfagungen abgeftelt und aufgehoben 
zu fehen, ſich aber auch vorbehielten, in Zukunft nach immer 
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mehr erlangter Einfiht in bie heiligen Schriften zu ändern, 
zu verbeffern, auszureuten dad Unchriſtliche, aufzunehmen bas 
Echtchriſtliche, entfprechend dem Sinne und Geifte Sefu und 
feiner. Apofte. So wenig num dad überreichte Befenntnig _ 
ber Schlußſteln des proteftanftiihen Lehrbegriffs fein konnte 
und. folite, ſo fehr verdient doch. ber Tag feiner Uebergabe 
eine auögezeichnete Feier von allen evangelifch = proteftantifchen 
Chriften. Soll ich ein Gleichniß geben, fo iſt ber 100jährige 
Sifte October, (1517) das Feft der Grunpfleinfegung, der 
Yfte Suni (1530) dad Hebefeft, und der 25fie Sept. 
(1555) das Fefl des Einzuges unſerer evangelifch » proteftan« 
tiichen Kirche. 

Dieſes Feft ift bei und auf folgende Weife begangen wor⸗ 
den. Mehre Tage vorher befprach ich mich darüber mit den 
Lofalgerichten meiner Parochie, aus 6 Aurisdictionen in 2 
Dörfern beftehend, welche meine Anordnungen. willig zu. ums 
terftügen verfprachen. Am Vorabend wurde dad Feft 1 
Stunde lang mit alten Glocken eingeläutet. Am Fefttage 
felbft früh am drei Uhr wurde wieder eine halbe Stunde lang 
geläutet, worauf zehn Muſiker mit Bladinftrumenten die Melo⸗ 
die des Liedes: Auf ewig bin ich Herr der Deine x. vom | 
Xhurme bliefen; zwifchen jedem. Verſe warb 1 Salve von 
25 Bühfenfchügen gegeben. Um 7 Uhr famen bie Unter 
thanen der 6 Zurisdictionen mit ihren Frauen, erwachfenen 
Söhnen und Töchtern im Prozeffion, von ihren Gemeindevor⸗ 
fiehern in fchwarzer Kleidung angeführt, von allen Seiten 
berbei, mit vorangehender Choralmufit. Die Mannöperfonen 
verſammelten fich .bei dem hiefigen Erblehngerihte auf dem 
Garten und die Frauendperfonen auf dem freien Plage ziis 
ſchen der Kirche und Schule, Drei Viertel auf 8 Uhr. begab 
ih mich mit meinem Schullehrer, voran die 3 Kirchenvorites 
her, welche die Augsburgiſche Confeſſion, Dr. Luthers und 
Melanchthons Buͤſte trugen, auf den Verſammlungsplatz ber 
Mannöperfonen,; wo wit von dem Muſikchor mit Choralmufit 
empfangen wurden. Hier fanden, durch die Bemühung des 
hieſigen Erblehnrichters Herrn Vogler, bie fechferlei Unterthar 
nen in 6 Colonen drei Mann hoch aufgeftelt, vor jeder Cos 


lonne ein hier auf Urlaub fich befindender Militär. Um 8 
Uhr wurde mit allen Gloden gelautet und bie Prozeffion ging 
in folgender Ordnung vom Lehngerichte aus nach der Kirche. 
Boran die, 3 Kirchenvorfteher in ſchwarzer Kleidung und 
Mänteln mit den beiden Büften und der Augsburgifchen 


Eonfeffion; dann dad Muſikchor, Choralmufik blafend; dann 3 
Colonnen der Unterthanen von 3 Gerichtöbarkeiten, hierauf der 


Kanzeleilehngutsbefiger und der Erblehnrichter, der Sequefter 
des hiefigen Nitterguted und der Schullehrer, mich in bie 
Mitte nehmend; dann wieder 3 Colonnen der Unterthanen von 
3 Gerichtsbarkeiten. Auf dem freien Plage zwifchen Kirche 
und Schule angelommen, bildeten die vorangehenden Militaͤrs 
eine Ronde aus den 6 Golonnen, in deren Mitte die Gerichts⸗ 
perfonen, die Kirchenvorfieher, ich und der Schullehrer, fo wie 
dad Mufitchormwaren. Hier wurde unter Begleitung von Pofaus 
nen, Trompeten, Hörnern und Pauken das Lied; Eine feſte Burg 
ift unfer Gott ꝛc. gefungen, nad) deſſen Beendigung die Pros 
zeſſion um die Kirche herum durch den Pfarrhof durch im bie 
Kirche ging, am welche fich nun alle Jungfrauen und Frauen 
je 3 und 3 anfchloffien, Bor bem großen Kirchhofthore war 
ren Beden ausgeſetzt, wo mit Bewilligung der fechferlei Ges 
richten eine Einlage zum Jugendfeſte auf den 2ten: Fefttag 
gemacht wurde, worinnen 54.2 4%. 8%. einfam. Bor dem 
Sefte hatte ich ſchon zu eben biefem Behuf den Feftlieberver« 
Fauf benußt, wovon dad Eremlar, das 3 4. galt, um 7 4. 
verfauft wurde, wo fich denn mehre Gemeinbeglieder zur 
Beförderung der Jugendfreude honett bewieſen und 1 Exem⸗ 
plar mit 1 9,2 9%. 4 %. ja auch 8 yt, bezahlten, fo daß 
ich aus 325 Exemplaren 11 4. 15 #. 7 3, gelöfet hatte. Im 
der Kirche angefommen, eröffnete ich die Firchliche Feierlichkeit 
nach Furzem Orgelfpiel mit: Ehre fei Gott in der Höhe! resp. 
Friede auf Erden und den Menfchen x. Feſtlieder und bie 
Vorleſung der vorgejchriebenen Bibelabfchnitte folgten, woran 
ic) jedesmal die Vorleſung eines Trautſchold'ſchen Liedes 
Enüpfte, Zu der num folgenden Kirchenmuſik hatte ich («3 
war eine Aerntefeſtmuſik) folgenden Xert verfaßt, den ich 
billig zu beurtheilen bitten muß, da ich durch die Muſik und 
die Wiederholungen des Componiſten fehr gebunden war, 
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Chor; 
Gott, der du mächtig riefſt: es werbe Licht “ zn. 
Und ließ ſt nach deinem Bild fortan | 
Boll Huld und Macht vernänft'ge Menſchen were, 


Die dic) im Geift mit Wahrheit ehrten, er” 


Did beten wir bewundernd an. 
Du fandteft Jeſum uns zum Heile, 


Gabſt deinen Willen durch ihm fmd; . = —* 
Sein Unterricht ward bald zu Theiiliie 1, mii- 


Dem Bolt im weiten Erdenrunds 


Doch kehrten bald des Aichtes ‚Seinde, f — *53 


Mit denen Laſter ſich vereinte ri io a 


Der Wahrheit Glanz in ae ME. — 
Entheiligten dein wenn: | IE 
Aier,,.. re 

Doch was gefaßt X 7 ie u ——— 
Der Irrthum durft — 


Der Tag war de, — 
Wo er mußt' unterliegen. 
Licht ward ea in der. un Land! 


Aus Böhmen ſtrahlt fee — Jahren 
Zuwor ein Strahl von Gottes Licht; 
Doch loͤſchten es die Duntelſchaaten Be 
Durch Scheiterhaufens Schandgericht. 

Was aber du, Gott, willſt erhalten, 

Das ſinket nimmer und vergehet nicht .·. 

Es glomm in mancherlel Geſtalteen 

Aus Huffens Aſche ohn Aufhalten 
Bald hie, bald dort ein Strahl empor. — 


Er ſchien in teutſche Fuͤrſtenherzeen.. en 


Erfuͤllt mit tiefen Seelenſchmerzen; 
Ja ſelbſt im Traum kams -ihnen ur: 
Es muͤſſe baldigſt beffer werden. 

Im Reiche der Religion, „>... 


Gegruͤndet eine don Sottes Sohrt Zee — 


Doch dunkel blieb’ es noch auf Erden, 


Arie 
Da buag den Wahr Lid are am ann 
= dunkler Klofterzellez '-; ne. 

Es ſprang der Finſterniſſe — 
Durch Luthern,'es. ward — By 
Gewaltiglich 
Vertheilte ſich | ee 
Der Strom aus Jeſu ehe, m tus 2 
Der Irrthum ward zu — F a Br vn 

RE" SER nie 
Was du gebeutſt, das mut wide Ber — De 
Es kann dir Niemand tiderftehen, MR. 
Empörte auch die ganze Welt ſich wiber Dichn 
Du biſt es, der mit Macht und herrlich zeiget * 2 
Dein iſt das Reich, du herrſcheſt ewiglich; 
Ja, Gott, du [HR nicht Recht und Wahrheit anuertiegen/ 
Du willſt, fo fuͤhrſt du ſie zu neuen Siegen 
Gelobt ſeiſt du, o Herr, zu allen Zeitend "o * 
Laß uns ſtets deinen großen Ruhm; m: anna ann 
Bor aller Welt mit Lob De 5: 
Laß uns ftets fein bein Eigenefum I 
“ Duett: R * 
Schon ſtralts drei hundert Sat... 
Das Licht, das untergangen war. | — 
»Ghen 
Erhalt es ung, o treuer Gott! Ver‘ .; 
‚ Und laß es immer heller. fcheinen! er 
Laß Recht und Licht: fh mehr vereinen! : - - 
Laß Alle wandeln in: der. Wahrheit, EN 
Schaf aud in m A 
Sdhlußchor:f 1* "2 aa J 
Dein iſt der Ruhm alter ‚Bei, * u 2: La 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit — 9 
Hierauf folgte die Predigt I. 1 zur; is, deren 


Thema war; 33 vu A] 
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. ‚Der Zuruf des Apoſtel Paulus an feinen Schuͤler Timo⸗ 
theus, ein Feflruf zu treuer — an ‚alle — 
liſch » proteſtantiſche Gpeiften Io 

L::Der.Buruf war:. - 
' 4) Kämpfe: den. guten: Kampf bes Grande! 

2) Ergreife das ewige Lebenn er 

‚IL. Beweggruͤnde, ihn zu befolgen: a ee ee OP 

1) Du bift ald Chrift: ‚Dazu. berufen, - 

2) Du haft befannt ein gutes Betenntnif vor vielen 
Zeugen. a) Schon’ in den Perſon ber edeln Vorfahren, die 
heute vor 300 Jahren wor: Kaiſer und Reich ſtanden, b) in 
deiner: Taufe, €) bei deiner Gonfrmeiien, dx bei an 
m. Abendmahlögennß;; A N 

‘ Mach :der Predigt. umd dem eher Bine gam u 
beiligen Abendmahls. 

Nachmittags — eine ——— die “4 
liche — 

J Der LER Seftrag. 


Fruͤh um 7 Uhr: verfammelte ſich die hieſige Schutjugend 
230 Koͤpfe ſtark, fo wie die Schuljugend von Niederhaſelbach, 
fo weit fie in hieſige Parochie gehört, auf der Schule, Zugleich 
‚ aber auch alle Jünglinge und Iumgfranen vom Aten bis voll» 
endeten 18ten. Jahre, und: gingen in Prozeffion unter Glocken⸗ 
lauten und von vorangehender Mufif begleitet, von dem Schulleh⸗ 
var am erſten heſuau⸗ 
die Erwachſenen zur Kirche. | 

Predigt. über 4 Ga. 8, 1-3 | 

Thema; Liebe zu Gott und zu Allem, was ihm wohlge⸗ 
faͤllt, iſt mehr werth als blo ß es Wiſſen. 
J. Worinnen beſteht die Liebe zu Gott, und dem, was 
ihm wohlgefällt?-" 
N. Diefe Liebe zu Gott iſt mehr werth, als alles bloße 
Wiſſen. 

Hierauf Unterredung des Herrn Schullehrers mit der 

erſten Schulklaſſe über den Gegenſtand des Feſtes. 


- I — 

Aule Gelange wurden. mit. Entabrsuskienft: And 
Bauten begleitet, “ 

Nachmittags um 2 uhr — ſärnmtuche Schofgend 
begleitet von ihrem Lehrer von der Schule aus, nachdem .erfi 
wieder eine! Kinbbeerdigung geweſen, mit vorangehender Mus 
fit auf den Saal des hiefigen Herta Wehngutsbeſitzers Pier⸗ 
ſchel, wo fie, mit Bier: und een — — 
— — bis Abends 7: Le | 


2 8. r is t e r. 9 e f: e a 2 m ® 
‚7 Die 4 Feier in gewoͤhnlicher Ordnung mit Feſt⸗ 
geſaͤngen und: Kirchenmuſik, deren Text det 46te "Pal: war; 
zn Predigt über Matth. 1,2838. -... 42255 
Ehema: "Der: Bdangelifch profeftantifche. * — * In 

feiner Religion nicht zu — —V Era: Sa 

A Wider, nach. ihren Lehren,“ Er — 
J noch nach ihren Sebräuchen, "ol: 
UI, noch weniger. nad) ihrer Ausübung. in Sinn, Wort " 

Ih. rt: 

‚ Hierauf feierliche -Communion unter dem Ambroflanifchen 
—** mit Muſik und dreimaliget Salve vn — 
fenfepügen. ie ur sat €) 

: Nach Beendigung der kirchlichen Feier * dom, Sour 
meigeblafen, wozwifchen wieder Dreimalige Salve gegeben wurde. 
Nachmittags Betſtunde nach Allerhöchfter Anordnung, 
vom Schullehrer. ine oͤffentliche Einſegnung und —— 
eines jungen Ehepaares beſchloß die Feier dieſer Tage 

Saͤmmtlichen hieſigen loͤblichen Gerichten, ſo wie dem FE 
Schullehrer dankt für viele Mühe und: fteundih⸗ un 

„Mittelfayda d. 8. Zuli 18%, ve | 


RKarl Auguſt Schu 9 Pate: 
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2. B: omnig bei Kadeserg Br: 


Einfach zwar, doch vielleicht um ſo erhebendet war * 
die Subelfeier der Augsburgiſchen Confeſſion, am 25., W. wi 
27. Juni dieſes Jahres. Nachdem naͤmlich am — 
mit Anbruch deſſelben, Glockengelaͤute und Inſtrumentalmuſik 
das Feſt eingelaͤutet und verkuͤndiget hatten, verſammelte ſich 
fpäterhin, zum Anfange des Gottesdienſtes, die ganze Gemein⸗ 
de auf einem freien Platze, ziemlich in der Mitte des Dorfes 
gelegen und durch Ehrenpforten und Laubguͤnge bereits zur 
Feſtfeier vorgerichtet. Auch der Pfarrer begab ſich dahin, be— 
gleitet von den Kirchvaͤtern und dem aͤlteſten Manne des 
Kirchſpiels. Nach verhalltem Glodengeläute ſtimmte die ver— 
ſammelte Gemeinde, aus dem Dresdner Gefangbuche Nr. 833, 
v. 1. und 4. „die helle Sonne ftrahlt herfuͤr“ — an, der 
Schullehrer ſang hlerauf, mit ſeinem Saͤngerchore, die Arie 
von Pahtzke und. Rolle; „Lobt den Herrn! Die Morgenfonne 
wet die Flür aus ihrer Ruh!” — alddann fprach der Pfar- 
rer einige Worte der Ermunterüng, in Bezug auf die begon- 
nene Feier Des ewig denfwürdigen Tages, ünd die Gemeinde 
fiel mit den beiden letzten Verſen, aus Nr. 51, „Gelobet fei 
ber Herr!” — laut fingend und von der Muſik begleitet,-in 
ben Schluß der Rede ein. Nach Beendigung diefer Borfeiet 
begab. fi die Werfammlung in Tangfam ‘feierlihem "Zuge 
nach dem Gotteöhaufe, durch die Ehrenpforten und zwifchen 
einer doppelten Reihe von dahin verpflanzten und laͤndlich 
geſchmuͤckten Walnbäumen hindurch — das Sängerchor 
mit. dem Schullehrer voran; fobann : jener Xeltefte- auß 
ber Gemeinde, die Augsburgiſche Confeffion vor fich hertra— 
gend, hinter ihm der Pfarrer und zu deſſen Seite die Kirch: 
väter, der Eine die-Bibel, der Andere den Abendmahlskelch 
in ber Hand, hierauf. das Mufi fchor, die Melodie: „Nun dane 
fet alle Gott!“ auf dem Wege forttönen Laffend, — und end⸗ 
lich die Gemeinde. felbft,; Paar und Paar, geführt von ber 
Gerichtöherefchaft. Angelangt in. der, ebenfalld mit Feſtons, 
Blumenguislanden, Qlumenkränzen und. Vaſen aufs re 
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lichfte ausgefchmüdten Kirche, trat der Pfarrer an’s Altar, die 
Sänger . aber ſchloſſen einen Halbkreis vor bemfelben: und 
empfingen die einfretende Berfammlung mit Nr. 495. dem 
10; und 11. Berfe: „Kommt, fromme. Ehriften, theure Bruͤ⸗ 
ber I! — .. Darnacdh beugten: wir indgefammt die Kniee und 
der. Pfarrer fprach fo ein Eingangögebet, im Namen ‚Aller, 
zur Anregungeined:höhern religiöfen Sinned und. zur Bele 
hung der Andacht. Die. Gemeinde nahm ed auf mit dem 
legten: Verſe des 495. Liedes: „Erleuchte, Herr, felbft unſre 
Seelen!“ — und der Gottesdienſt begann mit dem Aufrufe: 
„Ehre ſei Gott in der Hoͤhel“ — „ur; 


. Nachmittags, um A Uhr, als in welcher Stunde . dor 

300 Jahren zu Augsburg die Vorlefung der Confeſſion ih⸗ 
ven Anfang genommen hatte, trug auf demfelben, jenem. freien 
Plage, inmitten des Dorfes, der hieſige Saͤngerchor, unter 
Anführung des Schulehrers, bas 52, Lied aus dem Dreßbner 
Gefangb.: „Mein Gott, ich danke herzlich dir!” — von Vers 
zu Vers mit der Inſtrumentalmuſik abwechfelnd, vierſtimmig 
vor, fang darnach die Arie: „Auf, jauchzet, ihr Menfchen, den 
Schöpfer, zu ehren!” — und ſchloß mit Ne. 304, „Sehr 
groß, Herr, ift die Huld — worauf noch eine Stunde lang 
das ehrwuͤrdige Gelaͤute der Glocken vom Kirchthurm 
erſcholl. | for ix 


Am zweiten Tage verſammelte ſich, um 8 Uhr]: pie 
Schutjugend, größtentpeils mit Blumenkraͤnzen, auch wohl 
mit Denkmuͤnzen/ geſchmuͤkt vor dem Schulhauſe, und, mache 
ben "auch hier zum Anfang: aus 838.: „Ich will vor allen 
Dingen ꝛc.“ die drei erſten Verſe gefungen, von’ dem Pfarrer 
abermals "einige : Worte zu ben Kindern gefprochen und mit 
dem, von. diefen geſangsweiſe wieberholten.Gebete: „Du unfrer 
Jugend Gott!" — aus Nr. 839, v. 1. gefchloffen. worden 
waren, zog biefelbe, unter Infirumentalmufit und Glodenges 
laͤute, — dad ältefte Mädchen, die Augsburgifche: Confeffion 
mit dem Bildniſſe Melanchthons, der ältefte Knabe, die Bis 
bel, mit dem Bildniffe Luthers \obenauf, vorantragend.,. über 
denſelben freien Platz in die Kirche. „Unfern Eingang: fegne 
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Gott!” finimte fie hier eintrefend anz fiel darauf vor bem 
Altar, mit dem Pfarrer und Lehrer, auf bie Kniee nieder, und 
Resterer ſprach ein Gebet, zu welchen die ganze, ſchon ver- 
fammelte Gemeinde, mit dem 10.8. aus Nr. 486. ihr Amen 
binzufügte. Der Gotteödienft hob mit dem: „Der Herr fei 
mit Euh!” — an und ed wurde anflatt der Predigt, eine 
durch Geſang unterbrochene paränetifche Rede vom Pfarrer und 
eine, die Geſchichte des Tages betreffende Katechifation vom 
Schullehrer gehalten. 

Am dritten Tage, ebenfalls mit Glodengeläute und Mu⸗ 
fit begrüßt, verfammelte fi) die erwachfene Jugend auf dem 
fhon mehr erwähnten freien Plage, fang einige Verfe aus 
dem Morgenliede Nr. 824. und hielt dann einen dritten feier» 
lichen Einzug in bie Kirche, Am Eingangsthore empfing fie 
der Pfarrer mit den Kirchvätern, führte fie vollends hinein 
und bewillfommte fie am Altare mit einer Furzen Rebe, vie 
mit dem letzten Verſe aus dem, zum heil ſchon vorhergefuns 
genen Liebe Nr. 839. von den Berfammelten Beantmortet 
wurde. 


Nachmittags, nach geendigtem Gottesbienfte und nach ge 
haltenem Eramen mit der Jugend, ſprach der Pfarrer zum 
Schluße ein lauted Gebet mit der Verfammlung auf ben 
Knieen. Hierauf begaben fich die Anweſenden unter dem Ges 
fange: „Unfern Ausgang fegne Gott!” — in berfelben Ord⸗ 
nung, wie am erften Zage, nur die Jugend voran, — und 
wiederum unter Inſtrumentalmuſik auf den freien Feſtplatz; 
der Pfarrer ſprach Furz feine Freude und feinen Dank über 
bie glücklich verlebten und froh vollbrachten Feſttage aus; die 
Verfammlung fiel mit einem: „Nun danket alle Gott!“ ein 
und nachdem fie noch fill gebetet sing fie, tief bewegt unb 
innig gerührt, aus einander. 


Uebrigend hatten wir — was hier auf dem Lande immer 
etwa fagen will, — alle drei Feiertage erhebende Kirchen- 
muſik, und lobenswerth war die ausdauernde allgemeine Theil 
nahme an ben zur Verherrlichung des Feſtes getroffenen Ane 
fialten, fo wie bie. unverfennbare hohe Begeifterung für bie 
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«heilige Sache des Herrn. 3 Joh. v. 4.: „Ich habe keine 
größere Freude, denn die, daß ich höre meine Kinder in der 
Wahrheit wandeln, — 





23. Neuftadi Bei Stolpem 


Am Vorabende des Feſtes, den 24. Juni, gaben halb 
9 Uhr drei Bölerfchäffe das Signal, daß das Felt ſich 
nahe, worauf eine halbe Stunde mit allen Glocken geläutet 
und während dem auch vom Thurme ein Choral mit Poſau⸗ 
nen geblafen würde, 

Früh Morgens halb 4 Uhr, den 25. Juni, mwurbe wies 
ber eine halbe Stunde mit allen Glocken geläutet und vom 
Thurme ein Choral mit Pofaunen geblafen, worauf um 4 Uhr 
eine Mette, wie an den brei hohen Feften gehalten wurbe, 

Zwifhen 7 — 8 Uhr verfammelten fih die Schulkinder 
Neuftadtd, (die Knaben in anftundiger Kleidung, die Mäd« 
then weiß gekleidet und mit Blumen gefhmüdt) nebft den 
Beiftlichen, ven Schullehrern und Adjuncten, dem Kirchen⸗ 
vorfteher, den drei Kirchvaͤtern und dem Kirchner auf det 
Schulwohnung; der Stadtrath aber, nebft den Hono—⸗ 
tatioren, den Bürgern und erwachfenen Mädchen der Stabt, 
Iegtere mit Blumen gefhmüct und weiß gekleidet, auf dem 
Rathhauſe. — | 

Die ſaͤmmtlichen hier eingepfarrten Dorffchaften mit ih- 
ren Schulfindern und der erwachfenen Jugend zogen gegen 8 
Uhr fingend und mit Mufit, fo wie mit Fahnen auf die 
ihnen an verfchiedenen Orten des Markts angewiefenen Pläge, 

Nach 8 Uhr gab ein Böllerfchuß das Signal zum An 
fange der Prozeffion in.die Kirche, worauf unter dem Ge= 
laute aller Gloden ber Zug von der Schule aus fingend fich 
in folgender Ordnung in Bewegung ſetzte: 

Der Kirchner, einen großen Schlüffel tragend, welcher 
gu der noch aus den katholiſchen Zeiten herrührenden Haupt⸗ 
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pforte der Kirche gehoͤrt, und damals bei der Uebergabe der 
Kirche an die Evangeliſchen zugleich mit uͤbergeben worden iſt, 
die Schulmädchen und Schulknaben je drei und drei, die bei—⸗ 
den Schullehter, der Kirchenvorſteher, die; Bibel auf einem 
Kiffen tragend, der Kirchvater aus der Stadt, die Augöbur- 
giſche Confeflion ebenfalls auf-einem Kiffen tragend, die beie 
den Kirchoäter von den Dörfern, der eine die Tauffchüffel, 
der andere die Zauffanne in der Hand, die beiden Geiftlichen, 
der Pfarrer den Hoftienteller, der. Diakonus ben Kelch tra: 
gend, die Adjuvanten, den Gefang unterftügend, 


Der Zug, auf dem Markte angefommen, nahm bie 
Wendung nach der Apothefe an den Häufern um den gan—⸗ 
zen Marft herum, und e3 fchloffen ſich an denfelben in ver 
Nähe des Rathhaufes an: die erwachſenen Mädchen der Stadt, 
angeführt von einem Marfchalle, den mit einem Blumen⸗ 
Franze gezierten Stab tragend, das Mufifchor, ein Marfchall, 
ebenfalld einen mit einem Blumenkranze gefchmüdten Stab 
tragend, der Etadtrath, die koͤnigl. Offizianten, Konoratioren 
und Bürger der Stadt; hierauf die Schulfinder, erwachfene 
Sugend, mit Fahnen und Gemeindeglieder von Burkerd 
dorf, Polenz, Berthelöporf, ————— 
Rugiswalde. 


Waͤhrend des Zuges wurde erſt von den Schulkindern ein 
kleineres Lied aus der kleinen zu Freiberg herausgekommenen 
Sammlung No. 6., und dann auf dem Markte angekommen 
No. 655.2 „Auf, Ehriften, Ru X. « unter Begleitung der 
vollen Muſik geſungen. 


Am Eingange der Kirchgaſſe war eine ſehr geſchmackvolle 
Ehrenpforte aufgebaut, worauf eine Fahne ſteckte, in welche 
die Worte: „Des Herrn Wort bleibet in Ewigkeit“ geſtickt 
waren, und von diefer Pforte aus bis an die große Kirch» 
thire war (auf beiden Seiten) das hiefige Schuͤtzenkorps in 
Reihe aufgeftellt. 


Der Zug dauerte, ehe berfelbe in die innerlich faft 
ganz erneuete und verfchönerte Kirche eingegangen war, 


- 
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lange über eine Stunde, und ald biefes gefchehen war; ſchwie⸗ 
gen. die Gloden, worauf nad einem u —— 
der Vers geſungen wurde: | 
F „Der Glocken feierliche Klänge 

„Beſchieden uns zum Haus des Herrn; 

„Gebetesinbrunſt, Dankgeſaͤnge 

„Und freud'ge Pſalmen nah und fern 

„Ertdonen auf zum Herrn der Welten; 

„Ein jeder Mund des Preiſes voll, 

„Bringt ihm und unſres Glaubens Helden 

„Des Lobes und des Dankes Zoll.“ 
An dieſen Geſang ſchloß ſich gleich ein. vom.-hiefigen 
Pfarrer M. Klien am Altare geſprochenes Gebet an. Die⸗ 
ſes Gebet bezog. ſich hauptſaͤchlich mit auf die Reſtauration, 
Audweißung ꝛc. der Kirche. Der Gotteöbienft war einige 
Beit in der Hofpitalkirche gehalten worden; am 25. Juni d. J. 
aber fand er zum erftenmale wieder in der Hauptkirche ftatt. 

Nach Vollendung des Gefanged No. 41. wurde collectirt 
und ber vorgefchriebene epiftolifche Text verlefen, hierauf aber 
das Hauptlied No. 553.: Herr Gott, did) loben ꝛc. gefungen, 
und während diefed Gefanges gab das auf dem Kirchhofe aufs 
geftellte Schuͤtzenkorps drei Salven. Dann folgte die Verle⸗ 
fung des evangelifchen Tertes, Muſik und No. 43.: An eis 
nen Gott x., worauf vom biefigen Pfarrer die Predigt über 
den vorgefchriebenen Text: 1 Timoth. 6, 12. nad) folgender 
Dispofition gehalten wurde: 
Thema: Die Aufforderungen der evanpelifchen Kirche. an 
ihre Mitglieder bei diefer Jubelfeier. 

I. Diefe find 1) ihren Glauben ftandhaft und freimuͤthig zu 
bekennen, Text: Kämpfe den guten Kampf des Glau⸗ 
bens; 2) fchon jetzt für die Ewigkeit zu leben, Text: 
Ergreife das ꝛc.; 3) einander mit chriſtlicher Liebe und 
Duldung zu behandeln, Text: vor vielen Zeugen x. 

U. Diefen Aufforderungen werden wir um fo meht Folge 
leiften , wenn wir heute dabei gedenken 1) an bad hel⸗ 
denmüthige Belenntnig des Glaubens, welches heute vor 
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‘300 Jahren abgelegt wurde, 2) an bie herrlichen Leh⸗ 

ren und Vorſchriften, welche dadurch von / neuem verbreis 

tet wurden, 3) an den eintraͤchtigen Sinn, mit welchem 

jene heldenmüͤthigen Maͤnner den Kampf für ben Glau⸗ 
” ben führten. 

Der übrige Gottesdienſt bes Vormittags, ſo wie ber 
Nachmittagsgottesdienft wurde wie an ben hoben Feſttagen 
gehalten, und es predigte bei dem lehtern der Diakonus 
Köhler über dad.&hema: . - 

Die gerechte Freude über. dad Glaubensbekenntniß, das einft 
unfre Väter. an dem heutigen Tage ablegten. Gerecht 
ift diefe Sreube .1) wegen des evangelifchen Grundes, auf 
bem es beruht; 2) wegen bed Sinnes und mn 
ber Unvergeßlihen, bie daran Theil hatten; 3) weg 
des heilbringenden Einfluffes, den «8 fortwährend bes 
hauptet. 

Noch iſt zu bemerken, daß, da die Wande, die Dede und 
ie ſammtlichen Emporkirchen weiß angeſtrichen waren, wei⸗ 
ter keine andere Verzierungen und Blumen angebracht wur⸗ 
den, als daß das Altarbehaͤnge mit Blumenguirlanden ges 
zint war; ferner ift zu bemerken, daß eine hieſige Kaufe 
manndfamilie eine Taufſteinbekleidung von blauem Sammt 
mit fibernen Treffen, einige hiefige Mädchen ein Kiffen von 


blauem Sammt auf die Stufe des Altar zu legen, ei⸗ 


nige Mädchen von Burkersdorf zwei porzellanene Wafen. mit 
Blumen, und ein paar Bürgerfühne eine zinnerne Schuͤſſel 
zum Einlegen für die Armen beim Abendmahlägenuß, an dies 
fem Tage ver Kirche, und ein hiefiger Kaufmann 60 Erempl. 
von: der 25. Juni 1530 ober kurze, gebrängte Schilderung 
der Männer, welche bei der Webergabe der Augsburgifchen 
Eonfeffion gegenwärtig waren, und der vorzuͤglichſten Vor⸗ 
fälle dabei ıc. zum Vertheilen unter die aͤlteſten der Schul⸗ 
jugend in der Stadt und auf den Doͤrfern geſchenkt haben. 
Die 4 Fahnen, welche die erſten vier Dorfſchaften mit 
hereingebracht hatten, wurden während des Gottesdienſtes in 


der Kirche — und — beim m Deimgage wieder Bote 
gett 
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AUbends nach 9 Uhr dieſes erſten Feſttages waren bie 
Häufer der Stadt großen Theils erleuchtet, und es beſanden 
fich hie und da geſchmackvolle Inſchriften und Dekorationen. 
Auch zogen die obengenannten. Adjuvanten nebſt dem Cantor 
waͤhrend der Illumination, mit Fackelbeleuchtung, nachdem ſie 
auf dem Markte eine Motette geſungen hatten, ſingend durch 
die Straßen der Stadt, und um 11 Uhr mar fo die Feier 
des erſten Tages würdig. beichlofien. E 


Am zweiten Fefttage zwifchen 7 — 8 Uhr verfammelte fich 
die hieſige Schuljugend nebft ihren Lehrern und den Geiftlie 
hen anf der Schulwohnung. "Die Schuljugend von den 5 
Dörfern aber fam mit ihren Lehrern, mit Muſik und Fahnen, 
- fingend während biefer Zeit auf den Kicchhof, und nah 8 8 
uhr begann der Zug durch die Schule nach dem. Markte auf 
demſelben Wege in die Kirche wie am erften Tage, unter 
dem Lauten der Gloden und mit dem von der vollen Muſik 
unterflütten Gefange ded Liedes No, 658; Sei Lob und 
Ehre dem .x. in folgender Ordnung: der Kirchner, die Schul 
mädchen, je drei und drei, von Rugiswalde, Crumbermöborf, 
Berthelödorf, Polenz, Burkerödorf und Neuftadt, dann das 
Mufitchor,, die 4 Fahnen von Mädchen getragen, die Schuls 
Inaben von ben Dörfern und der Stadt nach der obenbemerf« 
ten Ordnung, die Schullehrer von Berthelädorf und Burkers⸗ 
dorf, die beiden biefigen Schullehrer, die beiden Geiftlichen. 
In der Kirche nahmen die Schulfnaben der Stadt ihre Pläge 
wie gewöhnlihd auf dem Chore, die Schulfuaben von den 
Dörfern auf der Emporkicche umter dem Chore, die ſaͤmmtli— 
hen Schulmädchen auf den 3 hintern Reihen der Weibers 
fände ein, und die Aufficht über diefelben war ben Schule, 
lehrern übergeben worden. Nachdem der Gefang, dad Verle⸗ 
fen. und bie Muſik vor der Predigt beendigt war, wurde diefe 
von dem Pfarrer M. Klien über den vorgefchriebenen 
Tert: 1 Cor. 8, 1— 3, das Wiſſen ꝛc. nach folgender Dis⸗ 
pofition ‚gehalten: | j 


Welche Vorſaͤtze die Jugend an dieſem Jubelfeſte faſſen 
muͤſſe, damit es fuͤr dieſelbe ſegensvoll ſei und bleibe. Sie 


muß ſich da entſchließen: 1) ſich won thoͤrichter Einbildung 
und Selbſtklugheit, woruͤber jetzt fo häufig Klage geführt 
wird, frei zu halten, Text v. 1. 2%) Die Güter; welche 
der Chriftenheit durch bie Kirchenverbeſſerung wieder gegeben 
worden find, dankbar zu fehägen, Xert:v. 2 3) Bon Liebe 
gegen Gott und Menfchen durchdrungen, dem. Evangelio ge⸗ 
maͤß ſtets zu wandeln, Text v.3. — 


Da dem Paſtor M. Klien, theils wegen der großen 
Menge der Kinder, theils anderer Urſachen wegen eine Gates 
chiſation nicht angemeffen fehlen; fo verlas er nad); der Pre; 
digt eine kurze Gefchichte der Uebergabe der Augsburgiſchen 
Eonfeffien, fo wie ihrer WVeranlaffung und ihrer: Folgen; 
worauf die fammtliche Schuljugend allein’ den Gefang No. 
839.: Du, unfrer Jugend Gott ꝛc. anſtimmte. Dann folgte 
der gemeinfhaftlihe Gefang No. 656. v. 7: 8: Wir bitten 
deine Güte ıc., Collecte und Eegen, und hierauf als Schluß 
No, 192, v. 6.: O Bater, höre ic. 


Die in der Kirche abermald aufgeftellten Fahnen blieben 
in berfelben, und die Schulkinder der Dorffchaften zogen 
auf ähnliche Weiſe, wie fie Heteingefommen waren, zurück, 


Nachmittags nach 2 Uhr fanden ſich die ſaͤmmtlichen Kin⸗ 
der der Stadf, die hiefigen Schullehrer und der Stadtrath auf 
dem Nathhauſe ein, umd zogen gemeinfchaftlich mit Muſik 
auf das Schießhaus, wo den erflern ein Feſt gegeben wurde, 
bei welchem fie fich bis Abends 7 Uhr vergnügten. Im ber 
nämlichen‘ Ordnung dann wieder hereingezogen, ſchloſſen die 
Kinder auf dem Markte bei der obenbemerften Ehrenpforte 
einen Kreis, und fangen ein Lied. Hierauf wurde die auf 
berfelben ftecfende Fahne herabgenommen, von einem Mädchen 
in Begleitung einiger andern in die Kirche gebracht, und den 
Übrigen 4 Fahnen beigefellt. Diefe 5 Fahnen find, nebft einer 
ähnlichen noch von dem im Jahr 1817 gefeierten Reforma⸗ 
tions» Zubiläo berrührenden, in einer Ede der Kirche auf ei⸗ 
nem dazu gefertigten Poftament: zum Andenken: aufgeftellt 
worden. Auch auf den Dörfern iſt den: Schulfindern in den 
Nachmittagsſtunden ein kleines Felt gegeben worden 
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Der dritte Kefttag wurbe wie ein anberer hoher Feier⸗ 
tag mit Bor» und Nachmittagsgottesdienſt begangen. 

Bei dem erſtern predigte der Pfarrer M. Klien uͤber 
ben vorgeſchriebenen Text: Matth. 10, — mm: — 
delte folgendes Thema ab: 

Worauf ſich die Hoffnung ime daß maſer ſtandhaftes 
und freimuͤthiges Glaubensbekenntniß von gutem Erfolge ſein 
werde. —- Diefe Hoffnung gründet fih 1) auf die unwider⸗ 
fiehliche Kraft der Wahrheit, welche endlich ſtets fieget, Vert: 
v. 26. Es ift nichts verborgen ꝛc.; 2) auf die Guͤte ber 
menfchlichen Natur, welche für Wahrheit und Tugend fo em⸗ 

pfaͤnglich ift, Text ©. 27.5. 3) auf den mächtigen Beiftand 
Gottes, welder fich von jeher bei allen Angelegenheiten bes 
Religion, fo wirkfan gezeigt hat, Text v. 28. 

Nachmittags — der Dietonal Köhler ‚über, das 
Thema: 

Welche Fruͤchte das Andenken an die Stifter unſred 
Glaubensbekenntniſſes bei und zuruͤcklaſſen fol? 41) ihre uns 
ermübete Zhätigfeit, 2) ihre offene Neblichkeit, 3) ihr Feſt⸗ 
halten an ber evangeliihen Wahrheit, 4) ihr edles Verhalten 
gegen Andersdenkende, worinnen fie und vorleuchten. 

Um die Koften, melde bei Erbauung der Ehrenpforte 
und dem Feſte der Kinder u. ſ. w. aufliefen, zu deden, was 
sen buch eine Sammlung etlihe 30 Thaler zufammenges 
bracht worden. 

Für die Stabtarmen war auch eine Sammlung berana 
> ftaltet worden, welche fich über 25 Thaler belief, und ver“ 
teilt wurde, — In der Kirchencollelte am, erflen Fefttage zum. 
- Bellen der Wittwen und Waiſen verdienter Geiftlichen und 
Schullehrer befanden fih 4 Thlr. 17 Gr, 4:Pf.; und da der. 
Erlös aus den beiden gefällten Bäumen zur Dedung ber. 
durch Renovirung der Kirche aufgelaufenen Koflen natürlich 
nicht hinreichte, ſo veranflaltete: der Dfarrer am. zweiten und; 
dritten Feſttage eine Sammlung an-ben Audgängen der Kirche, 
welche gegen 50 Thlr. eintrug, ſo bag — die men 
des Baues —* gedeckt wurden - 


7 —S 


Und’ fo find’ denn dieſe feſtlichen Tage am hieſigen Orte 


ohne alle Störung, Unordnung und Ausſchweifung/ — 


woürdevoll gefeiert worden. 
— bei EN Ende’ unt 1830. 
M. Klien, —* 
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Ein feitnes Seft haben wir An: ;biefem Jahre gefeiert, ben 
25. Juni, der Uebergabe der. Yugsburgifshen Confeſſion u. 
widmet; weil 100 Sabre ‚vergehen müflen , ehe ein folches 
Feſt wiederkehrt amd über 300 Jahre vergangen find, -daf und ; 
Gott errettet hat von der Obrigkeit ber Finſterniß. Ein ſol⸗ 
ches Feſt iſt denn gewiß auch durch äußere Feiern. außgezeich- 
net worden ,:.ob wir gleich: wiſſen, daß Gott. nur-im Geiſt 
der Wahrheit rangebetet fein: will. Auch ber- hiefige Paftor. M. 
Wirth. wollte. feinem. Orte,. einem: Dorfe. Doͤrnthal, in die - 
Ephorie Freiherg gehoͤrend, «ine, Stunde, von dem Staͤdtlein 
Sayda und A,Stunden; vom; der, Ephorie Freiberg liegend, 
unter dem. Pattonate ded ‚biebern, ‚edlem, fuͤr ſeine Unterthas + 
nen treulich ‚forgenden und yon dem bafigen Prediger. hoch⸗ 


verehrten; hoch beſtallten Könige. Sächf. Kammerherrn v. 


Schönberg; auf Pfaffroda und, Doͤrnthal, ſtehend, es durch 
eine zwedwaͤhige aͤußere Feier erhöhen, wo und: bie Vorſehung 
Gottes, ſelbſt durch, eine heſtaͤndige dieſes Feſt anhaltende Wit⸗ 
tetung beguͤnſtigte, um auch im Freien unſere danfbaren Ge⸗ 
ſinnungen au den Tag zu legen. Es ſammalte fich die Ge-⸗ 
meinde an, dem erſten Tage. früh um 7 Uhr. du ‚zwedimäßige 
Anordnungen:ber, hiefigen Obrigkeit, der. beiden. Heren Lehnrich⸗ 


ter Kbem sen, ‚et jun. bei der Größe, des Orts an — 
ſtimmten, Orten: Auch war, um bad. Feſt in den Augen der 


* 
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Jugend zu: erhoͤhen, eine, Fahne von rothem Sammt, mit - 


einem gruͤnen Delzweig unb mit den geflicten ‚golbnen Wor⸗ 


— 16511 — 
. 


ten:; Bum Andenken: das 26. Juni 18304 Theile durch Bei⸗ 
träge der Jugend, der Lehrer und einiger gut geſinnten Mit⸗ 
glieder der Gemeinde vom hieſigen Prediger beſorgt worden. 
Der hieſige Schullehrer Herr. Ehrentraut holte den hieſi— 
gen Prediger mit de Schuljugend ab, und fie gingen der 
Sericfnbe von ben — — Bieber und Kreller be— 
gleitet, in der Stille, mit der Fahne bis an den beſtimmten 
Ort entgegen. Nun begann ver feterliche Zug, welcher von 
ben beiden Herren Zehnrichtern Klem, bie ſich bei diefem Feſte 
fehr verdient gemacht haben, ohne die mindefte Störung eins 
gerichtet wordeh war.) Erſtens kam der Schulknabe Bach, 
bie Sahne tragend; dann die Schuljugend, ein großer Theil 
vor den Mäder weiß gekleidet, it‘ Blumen’ geſchmackt; 
nun die Müſiker, "die Lehrer, die Obrigkeit hiefigen Orts, die 
Kirhvätek gingen. an der Seite der Lehrer, dann die Unver⸗ 
heiratheten weiblichen Geſchlechts, wieder ein großer’ Theil 
weiß gekleidet und mit Blumen geſchmuͤckt , dann die Unver⸗ 
hefratheten mannlchen Geſchlechts Dann ſolgten in dichten 
Melhen bie” Vetheratheten, und‘ der ſchoͤne nicht zu uͤberſe⸗ 
benbe: Zug ging num nach dem Gotteshauſe unter paſſender 
Muſitk. Die‘ Hertn Lehnrichter hatten· beim· Gotteshauſe 
durch zwedmaͤßi Salven daflır geſorgt, daß die Glo⸗ 
cken erioͤnten jan Hin, je⸗ naͤher ıhan dem Gotteshauſẽ 
kam, ertoͤnte abwechſelnd unter⸗ Muſik das kraſtvolle· dem; 
Feſte und dem Reformator Luthe t angemeßne Lied Eine 
fefte Burg iſt unfer Gott 1%," weiches: mit der groͤßten Ans 
dacht gefungen wurde. Nahe an der Kirche und? dem Ge⸗ 
baͤube an die Kitche ſtößend, hatten die beiden Herrne Lehn⸗ 
richter Klem eine Ehrenpforte gebaut, durch welche der Bug 
ging, und wo, durch dieſelben veranſtaltet, die zweiaͤlteſten 
Greiſe Koöhler ünd Bieber, fſchwarz gekleidet mit der Augs⸗ 
burgiſchen "Sonfeftori fanden. Auf dem Kirchhofettrennte 
fi ‚unter gegebener Salve der ‚Bug, ging in groͤßter Stille 
und‘ Orbrhätig in’ die ‚Kivche,” die mit vielen Blumen al-Als 
tar und. Karijel iind. Emporkirchen fehr zweckmäßig ‚wobei 
fi einige Toͤchtet des hieſigen Predigers verdient gemacht - 
haben, geſchmuͤdt· war. "Dei, Schuljugend nahm in allen: 
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Etille am Altar ihren Sig, die Unverheiratheten weiblichen 
Gefchlechts in der Mitte der mweiblihen Site. Während des 
Gotteödienftes wurden bie in der Redact. des ſaͤchſ. Volks⸗ 
fQulfreundes in Freiberg zu babenden Lieder, an ber Zahl 7, 
für jeden Tag gewählt gefungen, wobei 400 Stud verfauft 
wurden. Beim erfien Auftritt an dem Altar: begleiteten‘ 
den biefigen Prediger zwei unfchuldige Maͤdchen, weiß geklei⸗ 
det und mit Blumen geſchmuͤckt, bie eine, die juͤngſte Toch⸗ 
ter des Hiefigen Prebigerd, Die Bibel tragend, die andere, 
Ulbricht in aus hiefigem Orte, ben Kelch tragend. Hierauf, 
nahm der Prediger. feiner Zochter die Bibel aus der Hand (ed 
war die zu Dresden zum Jubelfeſte erſchienene, mit einer fehr ge⸗ 
diegenen und lehrreichen Vorrede bed durch feine. Gelehrſamkeit, 
Humanitäf und um die Kirche hochverdienten Oberhofprebis 
ger, Hertn Dr. von Ammon verfehene Ausgabe), bob 
fe in die Höhe, ſprach einige zweckmaͤßige Worte, die Bi⸗ 
bel als dad Buch zu achten, welches und errettet hat von 
der Finſterniß; daß fie ed und ihre Kinder heilig achten, mit 
Berftand und nach dem Geifte Lefen möchten! Dann nahm 
er dem andern Mädchen den Kelch, Symbol unfrer Kirche, 
aus den Händen, ſprach wieder ‚einige zwedmäßige Worte an. 
die Gemeinde, an den Stifter- unſres Glaubens nach dem 
Geiſte zu glauben, ihr Leben nach feinen Vorſchriſten einzu⸗ 
rihten, dann wiırden fie ed einfehen, es fei in feinem andern 
Heil x. Wach den oben angeführten Liedern und nach einer 
mit vielem Fleiß und Mühe von dem daſigen Hrn. Schullehrer 
Ehrentraut aufgefuͤhrten, von Miller componirten Muſik be— 
ſtieg der Prediger die Kanzel und glaubte nach den zweckmaͤßig 
vorgeſchriebenen Texten nicht nur in Hinſicht des Feſtes, ſon⸗ 
dern auch ſeiner Zuhoͤrer, nicht ohne Segen geſprochen zu 
haben. Darauf wurde der hohen Anordnung “gemäß durch 
die Feier ded heiligen Abendmahles, woran Mitglieder ver 
Gemeinde: Antheit nahmen, der Gofteddienft, mit Einfamm« 
lung der höhern Orts angeorbneten Collecte, fuͤr Witten 
der um das enangelifche Predigtamt verdienten Prediger und 
Scullehrer, wobei 3 Thaler 7 Gr. $ PM ‚eiigefommen 
waren, geſchloſſen. Ä | 
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Nachmittags wurde der Gottesdienſt in aller Stille durch 
Predigt gefeiert, ſo wie auch der Lte Tag, wo aber die mit 
der Schuljugend anzuftellende Feierlichkeit, aus Befuͤrchtung, 
weil es an dieſem Tage Nachmittags erlaubt war zu arbeiten, 
die erwachſenen Chriſten moͤchten ſich nicht zahlreich — 
auf den dritten Nachmittags verlegt wurde. 


Der dritte und letzte feſtliche Tag wurde wie der erſte 
mit vem Zuge, welcher aber bis zur Kaben- Mühle, jest Ma⸗ 
theßens verlängert wurde. Auch war hier eine Ehrenpforte 
erbauet worden. In der Kirche wurde von dem Herrn chul⸗ 
lehrer Ehrentraut eine paſſende Muſik aufgeführt, ſo wie 
wieder’ eine Anzahl Chriſten an dieſem Tage communicirten. 
Vormittags am Ende ermunterte und bat der Prediger fuͤr 
die ‚große Menge armer Kinder, da er ſchon lange Willens 
geweſen war, eine Schulkaſſe zu errichten, indem er vorher 
bei einer hochloͤbl. Kirchen⸗Inſpection und hoffentlich nicht 
ohne Erfolg ex aerario angeſucht, um einen Beitrag; da es 
jedem uͤberlaſſen blieb, ob er etwas dazu beitragen wollte oder 
nicht.“ ‘Die Bitte blieb, wenn auch nicht hinreichend (doch 
wer weiß, wie · Gott das Wenige mit gutem Herzen und für‘ 
Arme unternommen fegnen wird), nicht fruchtlos, und es 
waren mit dem, was ber hiefige Prediger giitzuffigte, 1 Thlr. 
16 Gr. eingekommen. Am Schluſſe des Bormittagsgotteir 
bienftes wurde ‘beim Ausgange aus der Kirche von den Mufis 
Fern das Lied unter abwechfelnden Salven ‚geblafen:; „Nun 
danket alle Gott x. 


Nachmittags ein Viertel auf 2 Uhr: — bei able 
reicher Theilnahme erwachſener Chriſten die catechetiſche Un⸗ 
terredunng mit der Schuljugend. Der Anfang begann mit‘ 
den oben erwähnten Liedern, wo: aus No. B. 0,7. 12: gem 
fungen wurde ,. beren erfter fich anfängt: „Im großen Kampf 
für Recht und Pflicht vergißt er auch der Jugend; nicht 26.4) 
Hierauf, verfügte fi fih der Prediger an den Altar, hielt eine Rebe: 
an bie Kinder, und zeigte,. da auch fie diejenigen wären, durch? 
die es einſt beſſer werden ſoll, wozu ſie durch die Glaubens⸗ 
helden aufgefordert das Feſt verherrlichen ſollten, a) durch Glau⸗ 
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ben,‘ b) durch frommen Sinn, ce) durch Uneigennligigfeit,'dy 
durch ausdauernden Muth verbunden mit Vertrauen auf-Goft:' 
Dann ermunterte der Prediger, weil alle dieſe ſchoͤnen Tu— 
genden bei den Glaubenshelden aus Gottes Wort hervorge— 
gangen, zur Heilighaltung dieſes Buchs, die Bibel mit Vers 
fand, mit Anwendung auf dad Leben zu leſen und fchloß 
ſeine Rede, indem er die Jugend allein aus dem Liede No. 
341. Soll dein verberbtes Herz ꝛc dert letzten v. 12): Halt 
feſt an Gottes Wort ꝛc. ſingen ließ; darauf catechiſirte, auf 
Veranlaſſung des biefigen Paſtors, Herz Ehrentraut, hie⸗ 
ſiger Schullehrer, mit, den Kindern: warum dieſes Feſt ge⸗ 
feiert wird, zu welchen Geſinnungen es bie, Jugend veranlafr, 
fen fole, im ‚Beilein, de, ‚Vaftors fehr: zmedmäßig,,, und, bie; 
Jugend ſchloß die Betrachtung mit dem Liede aus dem Frei⸗ 
berger Gefangbuch "No, 820.: Laß, mich, dein . fein. und blei⸗ 
ben ꝛc., darauf Collecte und Schlußvers, Und Pp wurde dad 
—— aller. Stile: beſchloſſen. un Bi — 


" Bantbar. if noch zu erwähnen, bag. von der hiefig igen, 
Gemeinde im. hieſigen Lehngerichte der Jugend ein unfhulbie, 
ges Vergnügen duͤrch Ran und Muſik, Bier und Scmmel, 
gemacht wurde. So wie ein. hohes, Bergamt das an allen, 
Orten durch ſeinen hervorleuchtenden frommen - Sinn zur ira. 
pöhung, dieſes Heftes beitrug ,, aud), hier, bei den am, Friebe, 
rich Benno - Stollen arbeitenden und im hiefigen Orte ber 
findlichen Bergleuten, unter dem. ‚Dberfieiger und Knapps, 
— Herrn Klausniber ſtehend, ‚durch Bet⸗ 

e und. erde — 9 aypahihe, Selallchteuen * 


er Öbeke.. , > 33: 7 53 J en Hinz ⸗ 


Moͤchte biefeg Feſt Me: für ſtaadhaftes —9— der: 
behre Jeſu und fuͤr die Goͤttlichkeit nach dem Geiſte begeiſtert 
haben, dad Band: der Liebe bei allem. verſchiedenen Meinun⸗ 
gen befeftiget, den Geiſt der Schwärmerei und Sectirei ver⸗ 
draͤngt, ſich der’ gerettete Glaube durch frommes Leben, Stif⸗ 
tung. des Guten‘, durch Gottesfurcht, Ehrfurcht: gegem ven’ 
Sit: und — an den Tag * Moͤge * re | 
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& wiederkehrt, dad Jubelfeſt des Evangeliums ef Gprifi,) 
und dad N. Teſt. das fomboliihe Buch aller Kirchen ſein! 





25. Marftneufirden * 
Wir fragten, ſuchten und forſchten, als die Feſttage ſich 
— was wohl unſere Ahnen in den Jahren 1630 und 
1730 zur Verherrlichung dieſer ſeltenen Tage gethan hätten, 
in alfen Archiven wurde Nachfuhung gehalten; aber wir fan⸗ 
den und erfuhren nichts daruͤber. Um ſo mehr halten wir es 


fuͤr Pflicht, unſern Nachkommen aufzuzeichnen, wie wir das 
Säkularfeft ber Glaubensfreiheit begingen. | 


Zunächft war der auf den: Johannistag fallende hieſige 
Jahrmarkt unter hoͤchſter Genehmigung auf den 30. Juni ver⸗ 
legt, und das Schuͤtzenfeſt, deſſen Feier in dieſe Tage faͤllt, 
auf den 1. und 2. Juli verſchoben worden. Mehrere Wo— 
chen vor dem Feſte wurden den Kindern in den Schulen und 
Kinderlehren die noͤthigen Erklaͤrungen wegen Veränlaffung- 
und“ Zweck diefer Feier: gegeben; auch waren theild einige“ 
Sonntage vorher im den nachmittaͤgigen Gottesverehrungen 
Abſchnitte aus der Geſchichte jener Zeit verleſen worden, theils 
verbreitete eine Menge Schriften über dieſen Gegenſtand hin⸗ 
laͤngliches Licht. — Am Johannistage würde vom Diakon 
Ctaſſelt eine Bet- und Belehrungsſtunde gehalten, und um 
1 A dad Feft in 3 Pulfen eingeläutet. Am Abende deffels 

ben Tags begrüßten wir das’ Feſt dur eine Vorfeier. 


Es wurde um 6 Uhr geläutet, und Prediger, Lehrer, Saͤn⸗ 


ger» und Mufifchor zogen auf den Markt vor das Rathhaus,, 
wo bereitd der Magiftrat und eine anfehnlihe Menge. Ein- 
wohner und Andere fich verfammelt hatten. - Nach. Abfingung. 
des Lutherſchen Kraftliedes: Ein fefte Burg 2c.% beglei-⸗ 
tet von Inſtrumentalmuſik, ſprach der. Diakonys einige Worte, 
gerichtet an die verflärten Glaubenshelden und Foͤrderer des 


— 


margellhen Lichts aus jener Zeit. Dann ſtimmte ber ge⸗ 
famnıte Chor. den Gefang: „Nun danket alle Gott!” am... 


Bon fehr Bielen war das Beſtreben erfichtlich geworden, 
auch durch Außerliche Bezeichnungen das Feſt zu verherrlichen. 
So gaben die Einwohner unferer Stadt nach einer erhals‘ 
tenen Deutung reichliche Beitraͤge zu einem Freudenfeſte fuͤr 
die Schutjugend. Kung und At fammelte Blumen und flocht 
Kraͤnze, wand Ketten ind Guitlanden, womit Tempel, Al⸗ 
tar, Orgel, die Emporkirchen gefehmtictt wurden. Neben’ 
dem Tauffteine erhoben fich ‘von Grin geflochtene Pyramiden, 
Bom Hathhaufe nach der Kirche zu, zwilchen dem Merz⸗ 
hen und Wild’fchen Haufe, war eine hohe grüme Ehren» 
pforte errichfet; desgl. waren die Eingänge zum Rathhaufe, 
Zhurme und Kirche mit Grün umfaßt. Ein freundlicher 
Sinn hatte auch des Tempels und namentlich des Altars 
gedacht und Letzterm eine willkommene Spende geweihet. 
Die Eommun Wohlhauſen ‚verehrte nämlich zwei geſchmack⸗ 
voll gearbeitete Altarleuchter, in Form eines Kreuzes, das 
auf ein Poſtament geſtellt iſt, hinter demſelben ein Glorien⸗ 
ſchein, und tragend einen an dem Rande vergoldeten Kelch 
von Argentan, aus dem die Kerzen hervorragen. Hr. Mei⸗ 
meld. Alt. und Hr. &. Schuſter waren die Bertiger. ⸗ 
Die Commun-Bteitenfeld' bekleidete den Altar mit’ einem 
ſehr fhönen braunen Altartuche, befegt mit weißen Treffen 
und am der herabhängenden Borberfeite getict mit der In⸗ 
ſchrift: Zur Jubelfeſte 1830: — 


Am Morgen des iſten Feſttags — fruͤh 3 uhr 
die toͤnenden Glocken an den ſeltenen jetzt heginnenden Tag; 
zwiſchen den. Pulſen erklang, vom Muſikchore gehlaſen, die 
Melodie eines Kirchenliedes; auch ſprachen hier und da einiger 
Boͤller ihren Morgengruß drein und regten Alles vom Schlafe, 
auf. Um halb 8 Uhr warb zum erſtenmale in die Kirche: 
gelauten ; beim zeiten Zeichen vereinigten; ſich Prediger, Leh⸗ 
ser nebit dem Sängerchore vor dem Rathhaufes ‚die. Schligen» 
garde zog, in Parade auf, um nachher auf dem, Wege zum, 
Kirche Spauier zu bilden. Um halb. Upn, ſetzte ich. der Zug 


J 


in folgender Ordnung in Bewegung: der Saͤngerchor/ vom 
Gantor geführt; die: Prediger mit: Dem Kelchen - und Hoftiene ' 
tellern, der Rector, Aug. Fuͤrchteg. Juſt, die Bibel tragend, 
der Organiſt L. F. Horlbed, den Katechismus Luthers. 
der eine Kirchenvorſteher trug das von den Breitenfeldern ver⸗ 
ehrte Altartuch, der andere die von den Wohlhauſenern „ger, 
ſchenkten Leuchter; der Magiſtrat und mehrere Beamte; dann. 
folgten die hiefigen Innungen nach, einer durchs — Penn, 
ten Ordnung aufeinander, - ... | 
Eine Menge znm Gotteghaufe Woallender decte den es. 
nah der Kirche, und ben Kirchhofraum und fuͤllte überreich⸗ 
lich den mit Blumen und, Gruͤn geſchmuͤckten Tempel. Es 
wurde dem Altare das neue Tuch gegeben, die: vasa ‚sacra, , 
Bibel, ‚Catebismus und die neuen Leuchter ‚aufgefeßt „‚derem- 
Kerzen, ſo wie. die der alten , ‚Leuchter , - während . des ganz, 
zen Gottesdienſtes, auch an- den andern Sefttagen brann=. 
ten... Der Gottespienft nahın , feinen, Anfang mit ‚einer, Mu 
fil, mit zwifchenein geſungener Intonation des Dialons; nach 
dem Hauptliede folgte, bie „‚Dauptmufik, aus dem ‚großen. Dias. 
torio von Haydn, Die Schöpfung, & ntlehnt; die Kraftſtelle 
und es ward Licht, deutete es, weichen Lichtes wir uns in 
biefen. Tagen freueten. Die Predigt, uͤber 1. Tim. 65 124: 
behandelte den Gegenſtand; In, wie fern die Männer jener 
Zeit, ein gutes Befenntniß, bekannten, | Yu] | 
Nach ‚der ‚Predigt begann bie, Sommunionfeier. — die 
' Vorbereitunggrebe war früh um 7, Upr gefprochen worden an 
welcher der Magiſtrat nebſt noch manchen Andern Theil nahm. 
Mittags Halb ei · uhr begann der Nachmittagsgotite ienſt bei 
welchem keinen Kirchenmuſik vorkant; die Predigt Hatte zum 
Inhalt: DAB Licht’ des Evangelii, gefördert durch‘ die’ Hülfe: 
des lebendigen Goltes. - Dies zeige fi: a) in det· Entſtehung 
und Entwickelung der Beitereigniffe vor drei Jahthunderten, 
b) in deren Fortgange · und Erfolges ber Aiseinänderfelumg 
folgte eine "Aufforderung. ER" | 
Der zwerrengefttag Fark,’ Ein in beſonderer Baichung | 
fehöne, eingiget Tag; er war’; laut Verorbnung⸗ Vorzüglich: 
der Schuljugend) gewibwiet. Ein Tag, wie dieſer/ war wohl 





für Neukirchen noch nicht gefommen. Beim erften. &futen 
verfammelten fih alle Schuͤler und Schülerinnen unferer 
Schule-auf- dem Kirchhofraume, zogen beim zweiten vor das 
Rathhaus und beim Einläuten- zum Gorteshaufe, Feftlich ge— 
fleidet ‚waren die Knaben; unbededten Hauptes ſchritten fie 
dahin. In weißer Kleidung, gleichmäßig gefhmüct, mit grüs 
nen Bändern und mit Blumenfränzen im Haar geziert Was 
ren die Mädchen, Die untere Klaffe der Mädchen. und bie 
ber Knaben eröffneten den Zug zum Tempel, ihnen folgten die 
obern Klaſſen. Die Erfien einer jeden Klaffe trugen ſchoͤn 
geftickte Fahnen; die erfte Fahnenträgerin ‚war begleitet, von _ 
einer Schulnacpbarin, welche. die Bibel auf-einem Kiffen trug; 
neben dem erfien Fahnenträger trug ein anderer auf einem 
Kiffen den Katechismus. Gie gingen drei und brei neben 
einander im langen Zuge; benn ed war die Gejammtzahl 437. 
Beim Zuge in die Kirche traten die Kleineren zuruͤck, ‚nicht, 
tauglich für eine fo lange. Ausdauer in der Kirche; die er 
wachfenen Knaben und oberen Mädchen faßen an ben Sein 
ten des Altars. 

Es war nicht nur allen Vätern und Müttern dieſer Kin⸗ 
der, ſondern auch jedem Kinderfreunde ein Schauſpiel der 
Ruͤhrung, dieſe hoffnungsvolle junge Schaar ſo vereinigt zu 
ſehen, in deren jedem. Einzelnen jedes Vater- und Mutter⸗ 
ber; heute eine Entfhädigung fir alle Mühen und Sorgen 
der Erziehung fand. Es wurde aber auch das Gemüth jedes 
Betrachtenden de3 ernften mächtigen Gedankens voll: in ei= 
nem Sahrhumderte regt fih und lebt Niemand mehr von al⸗ 
len biefen, die jegt den Tempel füllen — in einem Jahr⸗ 
hunderte ; find alle dieſe Kinder und alle biefe jetzt lebenden: 
Gefhlechte von. der Erbe durch des Todes Hauch hinweg⸗ 
gemeht, — 

Eine Stunde nad) —— Gottesbienfte, —_ vom fi: 
den Nachmittag war deſſen Unterlaffung. angeordnet — 309 
diefelbe. kleine Schaar, bie ſich vorher vor: dem Schulhaufe» 
ſammelte, mit fliegender Fahne und klingendem Spiele (die, 
Mufiter thaten ‚ed, theils als ſelbſt Wäter, theils ald Kinder⸗ 
freunde, nur zu gen) im frohen Buge nach dem Schießhaufes .: 





eu 


em dort wir ihnen ein Mahl bereitet‘, bei dem ſich die He- 


ben Heinen bungrigen Gäfte an Braten, Kuchen und einerm 
Glaͤſchen Wein fättigen und erheitern follten. Viele Theil- 
nehmende begleiteten fie, Viele erwarteten fie bei ihrem Zuge 
unter Muſikſchall durch die Straßen, Viele waren ihnen ins 
Schießhaus vorangeeilt, Der Zug gemährte ein fchönes, lieb⸗ 
liches Schaufpie. Es war wohl Faum zu glauben, daß ir— 
gend ein Grämlicher oder Krittler werde gefragt haben: „Wow 
zu dech dieſes?“ — Mancher dachte mohl bei diefem Aufzu— 
ge jenes Aufzuges, den einſt eine Zahl von 559 weißgeklei⸗ 
deten Kindern von Naumburg aus begann (1432, den 28. 
Zuli), um ind Lager des Huffitenfeldheren Procop zu ziehen, 

und dort entweder Tod oder Gnade zu finden. Diele gingen 
einem vermeintlichen Tode geweihet und zu demfelben einge» 
fegnet bangvoll dahin, aber unfre Tieben Kleinen zogen hin 
zur -gewiffen Freude, Ah, meld fröhliches Getümmel im 
weiten ſchoͤnen Saale! Jeder der kleinen Gäfte nahm feinen 
Platz nach den gelegten Nummern, und zwar nad Rang 
und Folge in den Schulflaffen. Durch Gefang und Gebet 
wurden die aufgetragenen Speifen zum Genuffe geweiht. Es 
mundete den Heinen Tiſchgenoſſen trefflich, und auch das Gläd« 
ben Mein, welches jedem gereicht wurde, erheiterte fie, Mit 
befonderer Theilnahme fah man ben befcheivenen Appetit fo 
mancher Kleinen, deren Manchem folche Koft etwas Seltenes, 
ein Gläschen Wein etwad nie Gefannted war, denn daheim, 
in ihrer Aeltern und verwittweten Mütter Haufe, wohnte ber 
-bitterfte Mangel, und bie fpärlichfte und magerfte Kartoffel 
koſt deckte ihren täglichen Mittagstifh. D, ihr Armen, dachte 
ich und Viele, laßt ed Euch ſchmecken, und wenn. nicht fo 
leicht Cuch an biefe Fefttage erinnern wird, fo iſts vielleicht 
das Glaͤschen Wein, das heute über Eure Lippen fließt. — 
Geſang und Gebet weiheten den Schluß des Mahles. 

Nun vegte fich ein neues fröhliches Getuͤmmel; denn nach 
einigem Ergehen im- Freien begann ein Taͤnzchen, was benn 
freilich ohne große DVanzmeifterfünfte vor fich ging, obwohl 
mehrere Kinderfreunde behülflich und bemüht:waren, den Lehr⸗ 
meifter in dieſer Beivegungäfertigkeit zu machen. . Dad: frohe 


Feſt war in biefen Stunden von heiterm Sinne und Rachen 
begleitet. Wahrlich, folder Jubel diefer Unfchulvigen mochte 
dem. Schöpfer als feftlihe Melodieen, - zu feinem Dante 
gefungen, gelten, ihre frohen Mienen ald Andacht ihm taugen. 

Als der Abend mit feinem almähligen Dirfter über die 
Erbe ſich lagerte, da begann der Rüdzug, wie der Herzug 
gewefen war. So trat die Fleine Schaar, nad) einem fefllich 
ftohen age, wieder in eine heilfame Ordnung zuruͤck. 

Der dritte Feſttag war einer gewöhnlichen Sonntagse 
feier beftimmt. Nach geendigtem Nahmittagdgottesvienfte ver 
einigten ſich Viele zu einem Mittagsmahle im Schübenhaufe, 

So waren denn bie Tage vorüber, bie uns nie wieder“ 


fehren , aber einft fpätern Gefchlechtern wieder aufgehen wer⸗ 


den. Aber vergefien kann und werde ich nicht, was den 
Schluß diefer Tage und Feftlichkeiten, kroͤnte. Es war ein 
Feuerwerk, ein großartiges riefiged Feuerwerk, von einem 
großen unerreichbaren Meifter und gegeben, fo fchaurig ald 
ſchoͤn, fo erfchütternd als entzuͤckend. Es büfterte fich ber 
Horizont, ald die Eonne untergetaucht war; des Taged große 
Schwuͤle ließ und Folgen erwarten. "Am fernen Horizonte 
zudten Blige, und zuckten bald auch gedrängter auf einander; 
fehwere Gewitter waren im Anzuge. Immer häufiger und 
größer flammten die. Blige, in Zurzer Zeit war, dad ganze 
Sirmament rings umher ein Feuermeer, ein Feuer, das in 


taufendfachen Fackeln flammte; der dunkle Wolfenfchoo8 wurs 


de dunkler und immer fehwärzer, der Himmel glich einem Hoh⸗ 
ofen, aus dem ohne Aufpören hohe mächtige Flammen her 
vorzuͤngelten und in immer höhern Stößen hervorſchlugen und 
loderten. Jetzt fingen die Donner an, von der Ferne ber im 
leifen, tiefen Bafje zu murmeln, aber bald fprachen fie lauter 
und immer lauter; immer hörbarer und mächtiger rollten fie, 
und ihre endliched Bruͤllen traf an Ohr und Gemüth. Eine 
ſchwere, graufe Nacht Fonnte uns kommen. Jetzt brachen fie 
mit verhaltener Gewalt hervor, und die Blise fchlugen ſchred⸗ 
licher zu Erde herab; jet thaten fi des Himmels Fenfter 
auf und reißende Regenftröme flürzten tofend hernieder; bie 
fülben gräßlichen Blitze blendeten dad Auge, die krachenden 


\ 
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Donner betäubten das Ohr. Mitten durch -bie Regengüffe 
Freuzten ſich die Blitze, wie in Millionen Ruthen zufammens 
‚gebunden; wo dad Auge nur ſich binwendete, da ſah ed in 
ein: aufgeregted Flammenmeer. — Doch⸗ nachdem zwei. bans 
ge Stunden dieſer Aufruhr getobt hatte, da verwandelte ſich 
allmählig dad Brüllen des Naturchores in einzelne Stimmen, 
die Blige leuchteten nicht mehr jo ſchrecklich über unfern Haͤup⸗ 
tern, fondern entfernteren Erdbewohnern, und keines der. Ge 
witter kam unferm. Orte näher, ald in bie Ferne einer-halben 


Stunde. So hatten wir von -einer feftlihen Feier einen feft« 


lichen Schluß. Nur Segnungen, nicht, aber Verderben was 
sen und zu Theil geworden. 

So ſchuͤtze Euch alle, Ihr Nachkommen, der Aumachtige, 
und vor allem moͤge das Licht evangeliſcher Wahrheit immer 
mehr zu einer Fackel aufbrennen und leuchten, die nichts zu 
verloͤſchen vermag und die Euch allen den Weg der irdiſchen 
Wallfahrt erleuchte! — Uns wendend zu dem Hoͤchſten ru— 
fen wir: Es wird dies Jubelfeſt einſt die Zahl von deinen 
Schaafen, die bein Rath es feiern laßt, wenn wir längft in 
Be fchlafen, ſchoͤner noch als wir begehen. 

en Aug: Erafjelt, Dlelonus. 





26. Staucha, Oſchatzer Ephorie. 


Gleichwie das Nahen des ſeltenen Feſtes am Johannis⸗ 


wo Abends um.8 Uhr durch feierliched. Glodengeläute und , 


durch das darauf erfolgte, von Pofaunenfchall begleitete, Ab» 
biafen des Liedes „Ah, bleib mit deiner Gnade, ꝛc.“ vom- 
Thurme herab ‚angefündigt worben war, eben fo wurde dad 
Beginnen beffelben auch am Morgen des erften Jubeltages, 
um 4 Uhr, wiederum mit dem Geläute aller Gloden und. mit: 
gleichartiger Wiederholung des genanr ten Chorals feierlich 
begrüßt. 

Nach 7. Uhr vereinigten ſich die in 23 Ortſchaften woh⸗ 


nenden Mitglieder -der Kirchfahrt in der Nähe Ihrer 4 Kin 
derlehrerſchulen zu 4 einzelnen. Zuͤgen und wogten von 4 Ge⸗ 
genden her unter frommen, vom den genannten Jugendlehrern 
geleiteten, Jubelgeſaͤngen dem Kirchdorfe Staucha zu, wo 

ſie, von vollem Glockengelaͤute empfangen, gegen 8 Uhr an⸗ 
langten. Hier bildeten ſie ſich vor der Pfarrwohnung zu ei⸗ 
nem einzigen Hauptzuge, welchen bie Stauchaer Kirhen-Mur 
ſiker eröffneten, denen 4 Kirchvaͤter paarweiſe mit Heroldsſtaͤ— 
ben, die mit Laubwerk umwunden und mit Blumenkraͤnzen 
geſchmuͤckt waren, folgten. Hinter ihnen ſchloß ſich die une 
muͤndige Familie des verewigten Kirchenpatrons, des Herrn 
Kammerherrn von Hartitzſch, von ihrer Gouvernante ber 
gleitet, ‚dann. der Herr Paſtor und „Herr Diakonus, jener das 
neue/ von der Kischfahnt der Kirche verehrte, Krueifig, dieſer 
ben. Heinen Kirchenkelch tragend *) dann der. Here Amis- 
verwalter Haufen Lehnsſaſſe in Wil ſchwitz und Here Lehn ⸗ 
und Gerichtsherr Stro iſch aufı Stoͤſitz und endlich die 
ubrigen erwachſenen Gemeindeglieder maͤnnlichen und weib⸗ 
Jichen Geſchlechtes ebenfalls pagarweiſe an. Dieſer zahlreiche 
Hauptʒug ſetzte ſich um Uhr unter fortdauerndem vollen 
Seläute und unter dem, von Muſik begleiteten Geſange „Sei 
Lob und, Ehrdem hoͤchſten Gut// in. Bewegung, und begab 
ſich auf abſichtlich dazu ‚gewählten Umwegen über den Kirche 
hof in die von Menſchen ſchon dicht angefuͤllte Kirche, deren 
Betftuben- und Emporkirchen, ſo wie Kangel, Altar, Tauſſtein 
und Orgel mit Frontons von. Eichen⸗ und anderem Laube 
und mit Blumenfränzen. reichlich und geſchmackvoll vergiert 
waren. Mach dem Eintritte in; bie Kirche fchwiegen die Glogen; 
aber der Gefang toͤnte fort und die oben: genannten beiden 
Beifttichen ſteilten Krucifix und Kelch ‚auf das, vor dem: Tauf⸗ 
fleine; fiehende, und von ber, Frau, Kammerherrin von Har⸗ 
titzſch auf ⸗Stauch a eigenhändig und ſchoͤn dekorirte Tiſch⸗ 
“en neben. der: barauf liegenden. Bibel hin, Iniegten;banın, nor 
das Altar und zu ihrer Seite ſtellten fich rechts und links 
—uruoen ut. tl yon ol han 356 RR 3:9 517 
") Der dritte Geiftlihe wurde nicht nur beim Buge „ fondern - 

bei dem Bormistagegorsedbienfte urn — 
Dev’ 
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zwei Kirchvaͤter, das Geficht der ‚Gemeinde zukehrendz die 
übrigen 'Perfonen des Zuges aber begaben ſich, ſo weit ſie es 
unter der Menſchenfülle ermöglichen konnten, aufigte- ger 
wöhnlichen Kirchenſitze. Nach Beendigung des Einzugsgeſau⸗ 
ges ſprach der Here" Paftor knieend a ange⸗ 
meſſenes metriſches Gebet *) worauf ein” Praͤludium auf 
das Lied „Allein Gott in der Hoͤh' ſei Ehr⸗ "folgte, unter 
welchem fich "die Geiſtlichen nebſt “den Kirchvaͤtern⸗· vom 
Altare in ihte Stuͤhle zuruͤckzogen und die Gottesverehrüng 
fortgeſetzt wurde, wie es am erſten! Tage eitnies hohen Feſtes 
hieſigen Ortes gewoͤhnlich iſtSbobald ſie beſchloſſen war, be⸗ 
gann das: volle Glockengelaͤute abermals, die aus der Kirche 
firömietiden: Gemeindeglieder bildeten auf: dem Kirchhofe · wieder 
bier einzelne Zuͤge, welche ſich unter frommen Geſaͤngen und 
jeder unter Anfuͤhrung eines Jugendlehrers eben fb wieder nach 
ihrer Heimat begaben , wie ſie von derſelbem· gekommen waren. 
Waͤhrend ihres Heimzugs toͤnte Trompeten- Und Vautenſchall 
vom Thurme und bad volle Giockengelaͤute begleitete ſſe, bis 
fie vom Thurme aus nicht mehr geſehen / werden konnten. Det 
Nachmittag: ward mit Predigt’ wie ai hoͤhen Feſttagen au⸗ 
bächtig, doch ohne beſondere Feierlichkelt, begangen." 
Am zweiten Feiertage fruͤh fand gewoͤhnlicher· Gottegdie 

mit Predigt ſtatt und: der Nachmittag war der angeotdnete 

Schulfeieriichkeit gewidmet. Gegen 1’ uhr degaben ſich dahet 
die Kinder der vier--alswättigen Schulen in Viereingelnen 
Zuͤgen, geführt von ihren Lehrern, Loblieder ſingend und von 
dem vollen Glockengelaͤute empfangen’; vor die" Schulwohnung 
in Stauch a und vereinigten’fie) mit bet Herfainmelteil: She 
gend der Hauptfchule zu Einen !Buge "din deſſen Spike die 
fämmttiche Geiftlicpfeit" mitt 4 Kirchvalern und dem Mufikepork 
trat. Paarweiſe wogte nun · dieſe mit Whentnetvfeftlich "ger 
ſchmůckte Rinderſchaar, von allen ihren Lehrern begleitet und 
durch blumige auf den Kirchhof gepflanigte· Maien wallend. 
unter bem Geſange „Nun · danket al’ und BringetEhrr“ freie 
dig der Kirche zu und ſtellte ſich, hier angekommen, in einem 
Lei te er ET rt c— 


2 Siehe die Beilage bien &; en vertan 
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Kreife vor dem Altare auf. Nach dem Gefange „Wir er⸗ 
fcheinen Gott vor dir‘ wurden nun mit Beziehung auf den 
Gegenftand des Fefted Fatechetifche Unterredungen über 1 Petri 
2, 9. 1 Cor. 3, 11. 1 im. 1, 18. 19. und Eol, 1, 12. 
13. von den vier auswaͤrtigen Schullehrern angeftelt und 
zwifchen jeder Katechiſation warb ein Liederverd gefungen, 
Auch bei diefer hauptfächlic nur für die aufblühende Schuls 
jugend beſtimmten eier, die mit Collecte und Segen befchlofs 
fen ward; Hatte: fich eine zahlreiche Menge Ermachfener theil- 
mend in der "Kirche verſammelt. Nach dem Schluße diefer , 
Andachtsſtunden bildeten die Kinder vor den Kirchthuͤren fünf 
befondere Zuͤge "und die vier auswaͤrtigen kehrten dann in 
Begleitung ihrer’ Lehrer: und: tinter-dem Gefange „Nun dar 
get Alle Gott” ipnig erfreut vom Hauſe des Herrn zuruͤck. 
Des Thurmes Feſtgelaͤute hallete ihnen nach, fo lange fie ge⸗ 
fehen werben Tonnten., | 

Am driften Zubeltage, welcher, wie der erfte, mit Vor⸗ 
und Nachmittagsgottesdienſt gefeiert wurde, verkuͤndigte Abends 
um S Uhr ein halbſtuͤndiges Glockengelaͤute, nach welchem daß 
Lied „Nun danfet Ale Gott” mit Paufenfhall vom Thurme 
geblafen, wurde,. das Ende der feltenen Seftfeier, die der Him⸗ 
mel jeibft durch die freundlichfte und ſchoͤnſte Witterung be⸗ 
guͤnſtiget hatte und die dem fuͤhlenden Herzen evangelifcher 
ChHrifien ohne, Zweifel in. —— ftoher und geſegneter Er⸗ 
innerung bleiben wird. 


Beilage 


Altorgebei 


Preis ihm! Ein edles Volk entwindet fid den Ketten 

Der Geifteötyrannei mit Fräftgen Wahrheitsfinn, 

Und ſtellt, entflammt vom Muth, fein Chriftusheil-'zu retten, 

Bor Papft. und, Kaifer fein Panier des Glaubens hin. 

Ob auch der Arglift Schlangenhaupt‘ ſich drohend redet, - 

Ob dreifach. auch gekrönt, von Roma's ſtolzem Thron 

Der Boͤlkerhirt mit Bann und Moͤrderſtahl erfchredee © 

Die Chriftenheitz — umſonſt ſie ſpricht dem Schrecken Hohn. 
12 * 


an: BR 


Mas Chriſtus ihr erwarb, umringt von Feindes Schaaren, 
Das will fie ewig treu mit ihrem Blut OBEN. R 


| Und Himmelsfuͤrſt, du, Herr, den wir allein —— 
In deinen Schwachen zeigteft-bu dich mächtig, groß 3 
Du fuͤhrteſt ſie zum Kampf für deine reinen Lehren, 
Und Sieg, glorreicher Sieg war ihr verdientes Loos. 
Und dieſer Sieg — er ſelbſt zeugt fuͤr die guten Waffen, 
Du weihteſt ſie, und darum ward das Werk vollbracht. 
Wie könnte ſolches Irrthum wider Irrthum Khaffen?, 
Zerftört fich felber wohl das Luͤgenreich der Nacht? 
Nein, wer die Wahrheit ehrt, dem wird die Kraft —— 
Die Palme, die ſie haͤlt, begeiſtert zu erſtreben.· 3 


Drum ſchicken am Erinn'rungsfeſt wir Jubellie der — 
Zu deinen Höhen, Herr, du unſer Troſt und Hort, — 
Und ſinken ruͤhmend und anbetend vor bir. nieder, wir en 
Und rufen flehend zu bir auf dad brünfi'ge Wort: 
„O leuchte für und fir in dieſen Srrperoimden * 
„Died Pilgerlandes und mit. deiner Wahrheit vor, 
„Und jeden laß den Weg zu feinem Heile finden, 
„Wenn ſich fein ſchwacher Fuß umftridt von ihm verlor! 
„Sieb Kraft, gieb Muth, die MWaprheit ſtandhaft zu 
bekennen, 
„Bis wir, Auf deinen Ruf, gepruift von hier und hauen! 
Amen. 


27. Dorfchemnitz, Inſpect. Chemnig, 


Wenn e5 dem evangelifchen Prediger zur größten Freube 
gereichen muß, bei feiner Gemeinde: eine innige Theilnahme 
fich regen zu fehen an allem, was das Wohl der evängelifchert 
Kirche ‚betrifft, fo. gehöre auch. ich: zu den Gluͤcklichen, denen 
diefe Fremde zu Theil wurde, Auch. im meiner: Gemeinde regte. 
fi in ben vergangenen feſtlichen Tagen, in. weichen: bad Ans 
denken cam . bie Uebergabe der Augsburgiſchen Confeſſſon be⸗ 
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gangen wurde, eine freudige und thaͤtige Theilnahme und ein 
rege Streben, dieſe hochherrlihen Tage fo fefllih, als nur 
auf einem Heinen Dorfe möglich, zu feiern. 

Schon vorher war ich darauf bedacht, die Glieder meiner 
Gemeinde nicht nur über die Gefchichte, fondern auch Über 
den Inhalt und die Wichtigkeit der Augsburgifchen Confeffion 
zu belehren, und ein Gleiches that in der Schule der hiefige 
Schullehrer Käubler, damit At und Yung nicht nur auf 
eine würbige Weife, fondern auch. mit Nugen und Eegen biefe 
feftlichen Zage feiern möchte. Endlich naheten fie felbft heran. 

Mit Guirlanden von feifchem Eichenlaube und Blumen 
und mit Kränzen war dad Innere unferer Kirche feftlich aus⸗ 
gefchmückt, und mehre Ehrenpforten mit paſſenden Infchriften 
waren, unaufgefordert, von mehren Einwohnern aufgerichtet 
worben, durch welche am zweiten Feiertage der feſtliche Zug 
der Schuljugend gehen follte. Tags vorher, ald am Johan» 
niötage, wurde. um 1 Uhr Beichte gehalten, mobei die Ge⸗ 
meinde füch zahlreich einfand, und Abends um 6 Uhr wurde 
das Feft mit allen Gloden eingelauten, fo wie diefes auch am 
erften Feiertage früh um 4 Uhr wieder gefchah, worauf bie 
biefigen Muſiker einen Choral auf Blasinftrumenten vortrugen. 
Zahlreich ftelfte fih um 8 Uhr. meine Gemeinde ein, um in 
ihrem feftlich gefhmüdten Gotteshaufe diefen Tag mit heiliger 
Freude und frommer Andacht zu begehen, fo wie ich aud) 
Nachmittags wieder vor einer zahlreichen Verſammlung pres 
digte *). Abents waren die Ehrenpforten erleuchtet; ein Cho: 
tal wurde abermals auf Bladinfirumenten vorgetragen, worauf 
die verfammelte Menge in der Nähe der Kirche unter Leitung 
des Schullehrerd ein Lied aus dem Gefangbuche anftimmte 
zum Preife des Waters im Himmel, ber diefen Tag der Freude 
abermald nach hundert Sahren heraufgeführt hatte, 

Am zweiten Feiertage früh halb 8 Uhr verfammelte 
fi die hieſige Schuljugend, mit Blumen und Kränzen feft- 





*) Zwei von den fo gediegenen Predigten, welche der Herr Pfarrer 
sans am diefen Feſttagen — werden im Anhange folgen. 
Der Herausg. 
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lich geſchmuͤckt, auf einem freien Plate bed Dorfe, und zog 
dann unter Begleitung des Schulmeijterd, ber Drtögerichten, 
und einer großen Anzahl Ermachfener, woran fogar Auswaͤr⸗ 
tige ſich anfchloffen, im feierlihen Zuge nach der Kirche, wo 
fie vor dem Altare. Pla& nahmen. Eine von der Orgel und 
von Bladinftrumenten begleitete Arie eröffnete den Gotteödienft, 
worauf dieſer in feiner gewöhnlichen Ordnung fortging. Nach 
einer von mir ‚vor dem Altare gehaltenen Anrebe an die Kin» 
ber hielt der Schulmeifter eine Unterredung mit benfelben, 
worin fie an den Tag legten, baß der vorbereitende Unterricht 
nicht vergeblich bei ihnen geweien war. Nachmittag um 2 
Uhr verfammelten fi die Kinder auf dem Pfarrhofe, wo fie 
auf Koften ber Gemeinde mit einiger Speife und Trank er⸗ 
gößt wurden, worauf fie unter Aufficht des Pfarrerd und 
Sculmeifterd und im Beifein der Ortögerichten und der Kirch“ 
väter mit fchuldlofen Spielen bis gegen 6 Uhr die Zeit fich 
verfürzten. — Auch am dritten Feiertage. predigte ich wieder 
vor einer zahlreichen Verſammlung. 

Zum Andenken am dieſes Feſt verehrte die Schuljugend 
und ein hiefigee Beguͤterter, Namens Lafch, neue Blumen» 
kraͤnze auf bad Altar an bie Stelle der veralteten. Die er⸗ 
wachfene Jugend meiner Gemeinde aber entfchloß fich freis 
. willig, Beiträge unter fich zu fammeln, um unfere Kirche mit 
einem Zauffteine zu befchenfen. Sie feste auch ihren Ent» 
ſchluß ins Werk, und erhielt durch die Gefchiclichfeit des 
Herrn Carl Schorler in Loͤßnitz einen eben fo.einfach- 
würdig als gefhmadvoll gearbeiteten Zaufftein, der unferer 
Kirche zur Bierde gereicht. — 

Möge der gute Geift, der bei ber Feier diefer Tage in 
meiner Gemeinde fich regte, fort und fort in derfelben walten, 
und fie felbft fich immer bewähren ald eine Gemeinde, bie 
ber proteftantifch »evangelifchen Kirche zur Zierbe gereicht ! 
Möge die Feier diefer feftlichen Tage nie aus ihrem Gebächts 
niffe fchwinden, aber auch aus ihren Herzen nie die Gefin- 
nungen und Entſchließungen, zu welcher die Feier dieſer Tage 
aufforderte. — 

Friedr. Aug. Colditz, Pfarrer daſelbſt. 
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Rd her and Ebenhain, 
— Inſpect. Chemnie. 


Dieſes ‚für jeden Proteſtanten fo wichtige Feſt, welches 
wohl als das Stiftungsfeſt der evangeliſchen Kirche betrachtet 
werben kaun, wurde in biefiger ‚Kirchengemeinde auf folgende 
Weiſe gefeiert. 

Am Tage vorher, als am Johannisfeſte, hielt der Pfar⸗ 
rer uͤber das gewoͤhnliche Feſtevangelium eine Vorbereitungs⸗ 
predigt, welche zeigte, „daß. die Vorbereitung evangeliſcher 
Ehriften auf. das Jubelfeſt der Uebergabe der Augsburgifchen 
Confeſſion befichen foll in dem Entſchluſſe, ſtets eifrige Freunde 
der Wahrheit und treue Bekenner der Lehre Jeſu zu feinz 
in innigem-- Dante gegen. Gott, der befuchet hat und erlöfet 
fein. Bolt, und in dem feften Vorſatze, ihm ‚zu bienen 
ihr. Lebenlang in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm gefällig 
iſt.“ Nachmittags 1 Uhr wurde flatt des fohft gewöhnlichen 
Gotteödienfted allgemeine , Beichte zur Worbereitung auf bie 
am erſten Subeltage vorgefchriebene Abendmahlsfeier gehalten. 
Am übrigen. Theile des Tages würde am Gingange zum 
Kirchhofe (in deffen Mitte die Kirche fteht) eine recht gefällige 
Ehrenpforte aus grünem, Reifig mit Blumen gefchmücdt, 
deren Bogen eine 12 Ellen lange Blumenguirlande mit der 
Inſchrtift trug: „Zuchet die Wahrheit, fie machet euch frei, und 
bleibet dem Worte ded Herren getreu!’ errichtet; wor die Kirch- 
thüren oben verbundene Maien gepflanzt, und dad Innere der 
Kirche mit Feftond und. Blumenfränzen feftlih geſchmuͤckt. 
Abends 6 Uhr wurde das Feſt in 3 Pulfen eine ganze Stunde 
lang eingelautet, fo wie daſſelbe auch wieder am erſten Feſt⸗ 
Morgen früh von 3 bis 4 Uhr gefchah. Am erften Feſttage 
früh 8 Uhr waren beide Gemeinden auf einem, unweit der 
Kirche befindlichen, freien Plabe verfammelt, von mo aus die⸗ 
felben unter Anführung der Geiftlichkeit, mit Muſik, und un« 
ter Anſtimmung des Liebes: Nun danfet alle Gott w 
in folgender Orbnung fich feierlich in die Kirche begaben. 
Den Zug erdfinete das Muſikchor, demielben folgte die Schuls 
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jugend, biefer ein Knabe, welches auf ſeidenem mit einer 
Blumenguiclande gefchntücten Kiffen die fombolifchen Bücher 
unſerer Kirche trug; hierauf folgte die Geiſtlichkeit, hinter wel⸗ 
cher die Richter, Gerichtöperfonen und Kirchvaͤter, fo wie bie 
ſaͤmmtlichen Eingepfarrten Famen. In der. Kische angekom⸗ 
men, wurbe zuerft Kyrie ıc. dann: Allein Gott in der Hoͤh⸗ 
fei Ehr' ꝛxc. angeftimmtz flatt der, Epiftel wurde der Votſchrift 
‚ gemäß verlefen ber 100. Pfalm, und ftatt ded Evangeliums 
Luc. 21,13 — 19. Die über den vorgefchriebenen Text 
1 Zimoth. 6, 12. gehaltene Predigt beantwortete die Frage: 
wie es und als evangelifhen EChriften gezieme, 
dad dreihundertjährige Gedaächtnißfeſtder Ue⸗ 
bergabe des Augsburgifchen Glaubensbefennts 
niffes zu feiern? Nach der Predigt unter der Commu⸗ 
rion wurde der Ambrofianifche Lobgefang angeſtimmt. 

Beim Nachmittagsgottesdienfte wurde nah 1 Timoth. 
6, 13 u. 14. über den Sa geprediget: „wir haben als 
evangelifhe Chriften bie heilige Pfliht, bie 
Behre Jeſu rein und unverfälfht zu erhalten“ 

Abends 9 Uhr wurde der Kirchthurm erleuchtet, wäß ei⸗ 
nen ſchoͤnen Anblick gewährte, und bei dem herrlichen Wetter 
Hunderte von Menſchen berbeizog, die dem zu gleicher Zeit 
vom Thurme herab erfchallenden Choralgefange, fo wie den 
geiftlichen Melodieen, die dazmwifchen von Mufikern ebenfalls 
dom Zhurme geblafen wurden, bis 11 Uhr Abends mit an⸗ 
bächtiger Stille zuhöreten. 

Der zweite Fefltag war dem höchften Anbefohtniffe ge⸗ 
maͤß ganz beſonders der Schuljugend gewidmet; daher hielt 
auch an demſelben die Schuljugend folgenden feſtlichen Ein⸗ 
zug in die Kirche. Noch vor 8 Uhr fruͤh erſchien die von 
Loͤbenhain, die Knaben mit Straͤußern und bunten Faͤhn⸗ 
Ken verfehen, die Mädchen mit Blumen gefhmäct, mit Mu⸗ 
fit in Röhrsdorfz ihr folgten Paarweife die Erwachfenen 
von Löbenhain, zogen unter Mufit nah Niederröhrss 
dorf, mwojelbft fie die Roͤhrsd or fer Schuljugend, und ihren 
gemeinfchaftlichen Lehrer, Herrn Gantor und Schullehrer- Neus - 
mann, abholten. Von hieraus ſetzte ih nun der Zug, jetzt 
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auch durch viele hieſige Einwohner vergrößert; nach der Kleche 
unter Muſik in Bewegung. Unter der am: Eingange zum 
Kirchhofe errichteten Ehrenpforte wurde: die Schuljugend vom 
Pfarrer erwartet und in die Kirche gefuͤhrt, wo derſelben um 
und vor dem Altare Plaͤtze bereitet waren. Nach Abſingung 
eines paſſenden Liedes wurde, ber Verfuͤgung des Ephorus 
gemäß, über den vorgeſchriebenen Tert 1 Cor. 8, 1—3 
vom Pfarrer eine Rede vor dem Altate gehaltens dann hielt, 
nah Anftinimung einiger Verſe, der Schullehrer eine Gate 
chiſation mit der "Schuljugend Über die Bedeutung des Feftes 
und feine Wichtigkeit für. die Jugend; worauf auf gewöhn- 
liche Weife- der Gottesdienſt beendigt wurde. Des Nachmits 
tags hatte die Schuljugend - unter Aufſicht Muſik und an 
wobei fie mit Kuchen, Bier & bewirthet warb. j 

Der dritte, auf einen Sonntag fallende Fefltag, wine 
wieder als ein hochfeflliher Tag allhier gefeiert, und daher 
ſchon früh 3 Uhr mit “allen. Gloden eine ganze Stunde ein» 
gelautet. Nach 7 Uhr früh: Schon zog die Gemeinde Loͤben⸗ 
hain nebft ihrer Schuljugend unter Muſik duch Roͤhr s⸗ 
borf nach. dem Gafthöfe, um bafelbft mit. der obern Gemeinde 
Roͤhrsdorf, die dort verfammelte große niedere Gemeinde 
zur Kirche abzuholen. Diefer große Zug fette fih dahin um 
8 Uhr in folgender Ordnung in Bewegung. An der Spitze 
befand fih dad Muſikchor; demfelben folgten die noch Dienft 
thuenden, und faft fämmtliche verabfchiedete Soldaten aus beis 
‚ben Gemeinden, die in ihrer Mitte eine Fahne trugen. Den 
Soldaten folgte die Schuljugend beiberlei Gefchlechtö, mobei 
die Knaben bunte Faͤhnchen trugen; hinter der Jugend Fam 
die ganze Gemeinde männlichen und weiblichen Geſchlechts, 
dad männliche zuerfi. Unter dem Geläute aller Glocken holte 
der Pfarrer den unabjehbaren Zug ein, und führte ihn an 
der Spige der Schuljugend in das Gotteshaus. Der Gottes, 
dienſt nahm feinen Anfang mit dem „Kyrie!“ ıc., ‚hierauf 
folgte: „Allein Gott in der Hoͤh' fei Ehr““ ıc. Statt der 
Gpiftel wurde verlefen Pf. 143,5 — 10, und ftatt des Evangl. 
Ebr. 13, 17. 18.20 u. 21. Geprediget wurde nach Matth, 
10, 2661828; über den Sag: „Die evangelifhe Wahr⸗ 
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heit dann und wird nicht unterd ruͤckt werd en;:“ 
welcher bewieſen und angewendet wurde. Nach der. Predigt 
wurde Luthers Kraftgeſang: Eine feſte Burg ꝛc. angeſtimmt. 
Der Pfarrer hatte vermeldet, daß die Gemeinde nach been⸗ 
digtem Gottesdienſte verſammelt bleiben ſolle, um einer zum 
bleibenden Andenken an das gegenwaͤrtige Jubelfeſt auf dem 
Todtenacker zu vollziehenden Pflanzung dreier junger. Linden 
beizuwohnen. Demnach ſetzte ſich die ganze zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung in derſelben Ordnung, in welcher fie ſich am Mors 
gen in bie Kirche begeben hatte, in. Bewegung, um bei dem 
Beguͤterten Chriſtoph Berthokd die von ihm geſchenkten 
drei jungen Linden (melde mit Blumenkraͤnzen, bunten: Bäns 
dern 2c. geſchmuͤckt, und deren Stämme ſelbſt mit buntem 
Papiere umwunden waren) abzuholen. Hier ;:formirte. ber 
Bug drei Abtheilungen; an der Spitze gig: das Muſikchor, 
dann die. Schuljugend beiderlei Geſchlechts, hierauf folgte die 
erſte Abtheilung der. Junglinge, welche die erſte Linde trugen, 
an dieſe ſchloß ſich ein Theil der Maͤnner, Jungfrauen und 
Frauen an; hierauf folgte die zweite: Abtheilung Juͤnglinge 
mit der zweiten: Linde, welcher wieder ‚Männer, Jungfrauen 
und Frauen folgten, und endlich kam die britte Abtheilung der 
Jimginge mit der dritten Linde, von dem Reſte der Männer 
Jungfrauen und. Frauen gefolgt. Auf dem Kirchhofe ſelbſt 
erwartete den Zug der Pfarrer, auf einer Art Kanzel, durch 
die Liebe der Kirchkinder ohne fein Wiſſen, von Raſen errich⸗ 
tet, und gegen die Sonnenſtrahlen mit jungen, oben verbun⸗ 
denen Maien überzogen. So wie ber Zug allmaͤhlig durch 
die Ehrenpforte auf den Kirchhof eintrat, ſchloß er um diefe 
Kanzel einen großen Kreis, in deſſen Mitte die, drei Linden 
einftweilen niedergefegt wurden. Dem Pfarrer zur Rechten 
und zur Linken flanden die Herren Richter von Roͤhrsdorf 
und Loͤbenhain, mit den Schoͤppen und Kirchvaͤtern. Waͤh⸗ 
eend nun die Muſik eine Lob» und Dankmelodie blies, wurde 
die erfte Linde vom Herrn Lehnrichter Loh ſe aus Röhrds 
dorf, die zweite vom Herrn Amtsrichter Ulbrich aus Loͤ⸗ 
benhain, und die dritte durch den Gemeindevorfteher H eis 
nig aus Roͤhrs dorf gepflanzt: Hierauf ſchwieg die Muſik, 
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und ber Pfarren hielt eine der ‚Sache ange effene Rede, nad 
deren Schluffe von der Verfammlüng: En Ehr' und Preis 
ſei Gott! zc. angeſtimmt, ‚und bie Feterlichkeit mit; einem ftillen 
Gebete .befchloffen wurde. Nachmittags wurde Betſtunde 
gehalten, und dabei die Augsburgiſche — im Auszuge 
vorgeleſen. 

Noch darf nicht unerwähnt bleiben, daß beide Gemeinden 
zum Anbenfen an dieſes fo wichtige Feſt fi) noch ein: ande» 
red fchöned Denkmal gefeßt, und Altar, Kanzel, Taufſſtein 
und Leſepult, fo wie die Altarfnaben :ganz neu (und was den 
Altar anbelangt faft prächtig) gefteidet. haben, : Am dritten 
Sefttage fchon fand ſich fo unerwartet ald überrafchend Kane 
zel und Lefepult durch. eine Familie aus Roͤhrs dorf neu 
befleivet.. Der Pfarrer dankte nicht blos nach der Predigt. im 
Namen bed Gotteöhaufes dafür, fondern benußte auch diefe 
Gelegenheit zu einer Aufforderung an die Jünglinge und Jung» 
frauen beider Gemeinden, die Bekleidung der andern heiligen 
Drte unferer Kirche auf gleiche Weife zu vollenden; und bes 
seitd zu dem am nächfifolgenden Freitage fallenden Feſte 
Mariaͤ Heimfuchung war . dad Getteshaus mit dem neuen 
Schmucke geziert. 

Dieß war bie dreihundertjaͤhrige Gedaͤchtnißfeier der Ue— 
bergabe der Augsburgiſchen Confeſſion in Roͤhrs dorf. Ein 
guter Geiſt, der Geiſt der Liebe zur evangeliſchen Wahrheit, 
(nicht im neueſten Sinne des Wortes) der Geiſt treuer An—⸗ 
haͤnglichkeit an die proteſtantiſche Kirche, hat ſich dabei allge⸗ 
mein audgefprohen. Won Einem Streben waren Alle durch⸗ 
drungen, von dem.nämlich, wie Jeder nach Kräften zur Ers 
hoͤhung der Feftfeier beitragen möge. Möge aber auch diefer 
gute Geift, der fich bei der Jubelfeier auch durch fehr zahl⸗ 
reichen Kirchenbefuch audfprach, in den Gliedern unferer Kirche 
bfeiben, und fih auf unfere Nachkommen bis in die fpäteften 
Zeiten forterben! Mögen diefelben fo glüdlicy fein, die von 
uns nur geahnete Zeit zu fehen, wo die römifche Kirche mit 
der proteftantifchen vereiniget, gemeinfchaftlih mit derfelben 
den Sieg des Lichtes über die Finfterniß feiern wird! 
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"29 Lindenau bei Leipzig 
Auch die Bewohner bed freundlihen Linbenan bei 
Leipzig feierten: das dreihumdertjährige Jubiläum ber Ueber» 
gabe der Augsbürgifchen Confeffion auf eine würbige Weife, 
— Schon acht Zage vor dem hohen Fefte wurde einſtimmig 
befchloffen, der Kirche einen neuen Kelch zum Andenken an 
diefe wichtige Vegebenheit zw verehren, und deßhalb wurbe 
eine Subfcription. eröffnet, an welcher befonders viele geach⸗ 
tete Familien Leipzigs, welche im Sommer in Lindenan woh⸗ 
nen, den thätigften Antheil nahmen. — Aber auch der Aermſte 
ſchloß fich nicht aus und brachte am 24. Zuni, ald am Jo- 
hannistage, feine Gabe in dad Gemeindehaus, wo Alles genau 
aufgezeichnet, und wofür fogleich ein fehöner Kelch mit einer 
paffenden Infcheift und ein Hoftienteller gekauft wurde. 

-. : Bon nun an .bherrfehte reged Leben bei. allen Einwohnern. 
— Den. 25. und 26. uni famen die jungen Burfchen und 
Mädchen überein, der Kirche eine vollfiändige Altarbekleidung 
und 'eine neue fchöne Fahne verfertigen laffen, was auch Als 
les in zwei Zagen zu Stande kam. Noch fpät am 26. Suni 
ſchmuͤckte man die ganze Kirche mit Guirlanden, Kränzen 
und den fchönften Blumen, Nun ertönte Abends das Bauten 
aller Gloden und verfündete das Felt, welches erſt Sonn 
tags den 27. Juni feierlich begangen werben Fonnte. Es 
war cin herrlicher Morgen, welcher auch eine Menge Leipzi- 
ger nach Lindenau lodte, und mit frohen Ahnungen fah ein 
jeder der nahen Feftlichkeit entgegen. — 

Alle jungen Mädchen, und felbft bie Heinften Schulkin⸗ 
der, ſchmuͤckten ihre Haare mit Myrthen und Roſen. Mehe 
rere junge Burſchen erfchienen mit weißgrünen Stäben, an 
welchen die fchönften Rofenfränzge prangten. Ale, bie Ers 
wachienen und die Jugend, verfammelten ſich nun zuerft in 
der Mühle, wo man eine freundliche Aufnahme fand, Bon 
da aus begab fich die ganze Verfammlung zum Richter, wels 
cher den Kelch in Verwahrung hatte. Um 10 Uhr feste fich 
der ganze Zug unter dem Lauten aller Gloden und unter Abs 
fingung des Liedes; „Ein’ feſte Burg iſt unfer Gott” beglei; 
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tet vom Trompeten und Pauken langfam in Bewegung. Zuerft 
lam ein Muſikchor und die ganze Schufe mit ihrem Lehrer; Daum 
lamen mehrere junge Burſchen mit Marſchallſtaͤben und. Kraͤu⸗ 
zen. < Auf dieſe folgten;in Begleitung des Richters ‚und Schöpr 
pen zwei weißgekleibete, Sungfrauen, von welchen der Kelch 
und der Hoſtienteller getragen wurden, und“ in ihrer : Mitte 
ging ein anftändiger junger Mann von der Handlung, wels 
cher auf einem Sammetfiffen ein Kruzifix trug, welches ebens 
fall$ von mehreren jungen Männern aus Leipzig der Kirche - 
verehrt und zum Andenken überreicht wurde. Nun kamen uns 
mittelbar nach dem Kelche mehrere achtbare Maͤnner Aus Leip- 
zig und Lindenau in Feſtkleidung und hinter dieſen zwei Fah— 
nen, umgeben von Marſchaͤllen und eigen jungen Burſchen; 
dann fämmtliche erwachſene Mädchen und Burfchen, gefhmüdt 
mit Blumen: und Kraͤnzen, und zuletztnalle Mitglied ver 
Einderrauer: Gemeinde. — In . der.. Mitte: des Dorfes wurde 
der ganze feſtliche Zug von dem ‚Hrn. Paſtor Mi Weber feier« 
lich empfangen, welcher ‚. zwei weißgekleidete kleine Mädchen 
an ber. Hand, freundlich und herzlich, grüßend vor die dem 
Kelch und Teller tragenden beiden Sungfrauen. trat, ımd fo 
den Zug in das Gotleshaus leitte. 
Nachdem man den Kelch und das Kruziſix auf den Als 
tar geſtellt hatte, begann der Gottesdienft, und nach Abfin« 
gung einiger paßenden Kieder mit Muſitbegleitung trat Herr 
M. Weber vor. dem Altar und hieltseine. paflende Feſtrede, 
in welcher er der großen Verdienſte Buth exns und Melanch⸗ 
thon's gedachte und allg Anweſende, ſo wie die Schutzugend 
beſonders ermiahnte, fiſt zw hatten an dert Glaͤuben ihret Vaͤ— 
ten u. ſ. w. — Nach beenibigtem Gotteßdienſte bildete ich der 
Zug vor ver Kirche eben fo wie beim Einzuge in dieſelbe, 
die Muſik an der 35 d begleitete den Hrn. M. Wen 
ber bis an's Ende“des Dorfis, der’ fäht geruͤhrt und mit 
herzlichen Worten von ſeiner Gemeinde Abſchied nahm und 
verſicherte, daß er dieſe Beweſſe non: Achtung nie vergeſſen werde. 
Auf dem Ruͤckwege ertoͤnte eine: froͤhliche Muſik; vor dem 
Gaftyofe ging die" ganze Verſammlung aAruhig aud einander, 
Abends vereinigten. ſich Etpachfene und Kinder zug einem froͤh⸗ 
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lichen Tanze. Auch nicht der geringfte Unfall: ftörte: die ſchoͤne 
Feier des feſtlichen Tages, den gewiß nur . Wenige der jetzt 
Lebenden! wiederſehen werden Manchem Zuſchauer ent⸗ 
lockte der ſeſtliche Zng/ die Uebergabe des Kelches amd ber 
Einpfang: des Predigers eine Thraͤne, und erſt am ſpaͤten 
— er Alle mit: — von ginander. 
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Da wachte auf der Chriſt/ im Buſen frelet, ar J 
Er gruͤßte froh den Feſtestag der Freuden, 
Wo einſt des Geiſtes Nebel ſich En 


Und" ging zum Tempel als ein Gottgetreuer. ". 
Hier weilte er in andachtsvoller Stille, si u 
Mit Freudenthräiten füllte ſich ſein Auge ©. :.% 


Und Aus dem Herzen quoll — 
Es drang die- Wahrheit in des Herzens Fuͤlle, 


Ihr ſchwuren Treue: ſeines Mundes Hauche, =; nit 
Nachdem der Orgel letzter Ton erklang · 


Erfter: Jubelabend. 
ni. | 
Es —* des erſten Tages Stumderr) & — SR 
Sie ſchwwaͤnden hin in feierſicher Stil; vn 
Es nahte ſich "des Abends Nebelhulle az 
Doch aud am? Abend ward Bes Feſt — *. Lie 


Kaum wär" sh Chnne“Seuerftraht” verſchwunden/ 

So regte" fi; des” Chriſten ſUnmer Wille, 

Er zeigte Wbit! des Herzens ae, * 3 
Denn Er) Er hatie ihn vom Wahn Are nie 
Auf Bergen flaͤmmten goldne Freudenfeuetr/ IT 
Im Thal a nd 

Dem Gott, vom dern die Wahrheit niedefäht, 
Bald kam jedoch vie Nacht im ſchwarzen Schleier, ir! 
Es eilte nun nach Haus die Subalmenge,' vo." 

Von Zabel won in frohem Loͤbgeſang· 


Zwiersem ib bino rigẽn. 
we 
Der zweite Tag vergehen war vorſtamdehnerna moi 
ER erlernen Der en Mkige, 
And freiudenvoll eeſchien der Jugend Menge, 
Sich Gott zu · winin, den dis Herzen kannten. 0 
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Geſchmact das Kleld mit Immergränguiglanden, ;: „7. 
Die Bruſt geziert mit feftlihem. Gepraͤnge, 
Beſtrebten ſie durch kindliche Geſaͤnge 

Sich Gott zu weihn, durch ‚den; die Nebel ſchwanden. 


Sm Zuge zogen ſie zur Altarſtufe, 2: sm 2.0 m. 
Bon ſechs erwachfnen Mädchen: Angefähret, 7.7 
An Bere Kanpe der Unſchuldskranz ſich 506, 

Und, angelangt im. Tempel ſchallte Lobß 
Und jedes Herz, es fuͤhlte ſich geruͤhret 
Tracy. feierlich geſung nem Segensrufe. 
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Zweiter Jubelabend. 
V. 
Der Abend kam, mit Ihm ein, Feſt ber Freude... 39 
Getreue Schweſtern und, getreye, Vruͤder, 
Sie legten freundlich milde ‚Gaben — 
Die Jugend gu erfreun:im Schuthehaͤnde. An din 


Und fiehs.entfernt ‚von allem Haß und un 
Erfrenten. ſich dig kindlichen Gemäther, . = 
Geleitet ‚von, dem, treuen Seelenhäter,.... — 

An Tang und Eyiel wit wahrer Ge re ® 


Doch jest erſchien der dunkelwolle Abend, : 2:7 1. 
Da — — m 
Meehrte Frauen unermuͤdet audyı 1:20 .. 


Und friedlich ſich an Speif‘ und: ane In u’? 
Die fie von milder. Hand empfangen haben... 
Begaban: fichadte Kinder ſtill nach Haus. a 


nDrsetem Jubelmorgen« 
VI. 

Vom Himmel/ ſank der letzte Morgen pleber, 2 
Und tönend rief ins Thal der Glocken Sqallen, 
Zum. Tempel ſah man: treue Chriſten wallen, 

Getreue Schweſtern und; getreue Mruͤhtr· iD 
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In Aundacht fang bie Lippe fromme Lieder, 
Der Bruft entquoll Sein dankerfälltes Lallen, 
Und in den fchön befränzten Tempelhallen 
Erhallten fanft der Orgel Töne wieder, 


Und als das Wort ber Predigt war beendet, 
Da manbdelten in Demuth und in Reue 
Die Freunde Jeſu zum Altar des Herrn, 


Und ſieh das Abendmahl, es ward gefpender, 
Gefpendet ward das Herz dem Herrn aufs Neue, 
Beendet ward das Feft, von Leichtfinn fern, 


Dritter Jubelabend. 
VIE 
Des Feftes letzter Abend fam In Frieden, 
Die Sonne fan? mit ihrem Keuermeere, 
Es zogen fort der Strahlen große Heere, 
Die an dem Tage Feuerregen ſpruͤhten. 


Doch als die Sonne war bahingefchieden, 
Vereinten ſich zu Gottes Ruhm ımd Ehre - 
Der Wahrheit Freunde, und zur Himmelsſphaͤre 
Ertönteri Lieder, die vom Danke glühten, 


Und nach dem feierlich geſung'nen Liebe, 
Da mieten hin der holden Wahrheit Freunde, 
Sie betsten zu Gott, dem treuen Hort: 
„DO Sort und Herr, Du Weſen aller Güte, .* 
„Du, der der Wahrheit wieder uns vereinte, 
„Erhalte uns: in Deinem wahren Wort.‘ | 
Ernft Heinrich Ferdinand Ruͤhle, 
Cand. bes heil. Predigtamts, 
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Zu den vielen Parochieen,, in denen dad vergangene Ju⸗ 
belfeft mit Enthufiasmus und Würde begangen ward, gehörte 
unftreitig auch die Parodie Luͤptitz“) bei Wurzen. Schon 
längere Zeit vorher war über die Geſchichte fowohl, als über 
den Inhalt der Augsburgifchen Eonfeffion in Kirche und Schule 
Unterricht ertheilt, vor allem aber auf die Grundfäge hinge⸗ 
wiefen worben, auf welche der Glaube der evangeliihen Kir⸗ 
che in feinen Unterſcheidungslehren ſich ftüßt. Die hohe Bes 
deutung des großen QJubeltages, ald des eigentlichen Stife 
tungöfeftes ded erneuerten evangeliichen Glaubens warb darum 
allgemein verftanden und der Jubeltag felbft von Alt umd 
Jung fehnfuchtövoll erwartet. Den unzweideutigften Beweis 
bievon gaben die voybereitenden Anftalten, welche die zu einer 
Parochie vereinten beiden Gemeinden zu «Rüptig und Klein: 
afchepa zu einer würdigen Feier dieſer feftlihen Tage in völli« 
ger Uebereinftimmung trafen. Man wuͤnſchte ſich hauptſaͤch⸗ 
lich ein auf längere Zeit fich erhaltended wirdiges Denkmal 
an diefe feltme Feier zu fihern, und faum\war bie Genehmi⸗ 
gung einer hochlöbl. . Kircheninfpection zum Ausweißen des 
fogenannten hoben Chors der alten ſchon vor den Zeiten der 
Reformation beftandenen Mutterfirhe, fo wie zu einigen an⸗ 
dern Heinen höchft nöthigen Reparaturen eingegangen, fo ent« 
ſchloſſen fich die beiden Gemeinden, das Innere dieſes chr« 
würdigen Gebäudes, an welchem feit dem I. 1775 keine wes 
jentliche Veränderung vorgenommen worden war, auf eine 
‚zwar einfache, aber doch wuͤrdige Weife völlig erneuern zu 
laſſen. In diefer Hinfiht warb die fehr baufällige Dede der 
Kirche faft ganz erneuet und nebſt den übrigen Seitenwaͤnden, 





7) Das Dorf Lüprtis ſteht umter der Gerichtöbarkeit eines hoch⸗ 
würdigen Capituls der Stiftöfirche zu Wurzen, und verehrt in 
specie in der Perfon des jedesmaligen Dekans deffelben (d, 3. des 
Herrn Prälaten und Negierungsrarhs von Ampach auf Herins 
walda und Etehau, der fich jetzt wefentlih zu Naumburg, 
und nur dann, wenn er feine Mefidenz zu halten hat, in Wurs 
zen aufhält) feinen Gerichtöheren und Kirchenpatron, 
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mit Einſchluß der Vorhalle ausgeweißt, auch Altar, Kanzel, 
Orgel, mit Inbegriff der Emporkirchen und Frauenſtuͤhle, nach 
den Forderungen eines beſſern Geſchmacks, jedech unter Ver⸗ 
meidung eines allzugroßen Aufwandes, friſch angeſtrichen. Auch 
die ledigen Perſonen beider Ortſchaften bethaͤtigten ihre Liebe 
zu ihrem Gotteshauſe dadurch, daß fie unter ſich Beitraͤge 
zur Anfchaffung eined neuen Kirchengewantes von feinem 
weißen Linon, als Ueberhang über die vor wenigen Jahren 
erfi new aufgelegte orangefarbene Bekleidung bed Altar, des 
Zauffteined und des Eefepultes, einfammelten, wovon fich felbft 
die fremden Dienftboten nicht ausſchloſſen. Mahrlich ein ſehr 
erfreuliches Zeichen eines noch offnen, regen Sinnes für fromme, 
firchliche Anftalten in den gegenwärtigen, fir Landbewohner 
fo ungünftigen Zeiten! Schon der Vorbereitungdtag aufs nahe 
Feſt war ein wahrer Jubeltag. Während die weibliche Ju⸗ 
gend gefchäftig war, die audgezeichnetiten Gegenftände der in. 
nern Kirche mit Guirlanden und Kränzen zu behängen, aud) 
die Thuͤren und Thore der Kirche, der Sacriftei, fo wie der 
Pfarrwohnung von auffen mit Laub⸗ und Blumenbehängen zu 
verzieren, errichtete die männliche Jugend Bogengänge auf 
dem Wege von der Pfarrwohnung nad der Kirche zu und 
vor den Thüren ber legtern. Rührend aber war es insbeſon⸗ 
bere zu bemerken, wie bie Liebe der freudetrunfenen Schuljus 
gend zu ihrem 6Yjährigen treuen, wuͤrdigen Lehrer wetteiferte, 
die Eingänge zur Schulmohnung, mit Guirlanden und Kräns 
gen zu fhmüden! — Mitten unter diefer fröhlichen Gefchäf- 
tigkeit langte noch das zu Ronneburg erfcyienene, lithographirte 
große Tableau, welches einen gleichfamigen allegorifchen Come 
mentar über ben erften Vers des bekannten Zuther’fchen 
Liedes: Eine fefte Burg ꝛc. liefert, vom Herrn Droguift ©. 
Geißler in Berlin, aus Kleinzichepau gebirtig, der fchon 
zu Ende bed vorigen Jahres, aus Regungen der -Dankbars 
feit fire die im feinen Lebensſchickſalen, wie er fich ſelbſt aus⸗ 
drüdt, unverfennbaren weifen und gütigen Führungen Got« 
tes, unfre Kanzel mit einer fehr reichen und geſchmackvollen 
Bekleidung geſchmuͤckt und auch neuerlichſt noch für das 
inſtehende Feſt das Anbringen gweier rouleaux vor. bie beis 
13 ® 
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den Fenfter in der Nähe des Altars weranftaltet hatte, im vergol⸗ 
detem Rahmen gefaßt bei ung’ a; Das Feſt ſelbſt wurde am 
Abend zuvor, ſowie am folgenden Morgen früh um: 2 Wbr feierlich 
eingelautetz; um 5 Uhr aber wurde die Melodie: Mein Gott, 
ich danfe herzlich die 20. vom Thurme geblaſen. Nach 7 
Uhr verfammelten ſich die Parochianen auf-dem geräumigen 


Pfarrhofe, wo unter Begünftigung der fehönften Witterung 


das Lied: Nun danket ale Gott ꝛc. mit mufifalifcher Begleis 


tung, unter Gotted freiem Himmel abgefungen wurde. Auf 


den Zuruf des Predigerd: „Kammt, theure Glaubendgenof 
fon! Laßt uns zum Haufe Gottes gehen und m 2 trug 
vor fein Angefiht Fommen!' — Der Herr bat Großes an 


und gethan! — Def find wir froͤhlich!“ — eroͤffnete die | 


Oberflaffe der Schule unter dem Geläute der Gloden den 
feierlihen Bug in die von Linden und hohen Pappeln umge 
bene erneuete Kirche,‘ begleitet vom Pfarrer und Schullehrer 


des Orts; diefen folgten die Nichter und Schöppen der beiden 


‚Gemeinden, die Kirhväter, die Jungfrauen ‚und Zünglinge, 
die Frauen and Männer paarweife, in volltönendes, wür: 
diged Orgelſpiel empfing und beim Einfritt in die mit Blu—⸗ 
men beftreute Kirche. Der Gottesdienft felbft warb, nad) 
ländlicher Gonvenienz, fo feierlich als möglich begangen, Der 
Ortöprediger benußte den vorgefchriebenen Tert: 1 Tim. 6, 
12. den feftlihen ag als dringende Aufforde 
rung darzuflellen, dem Befenntniffe des evangelis 
ſchen Glaubens treu zu bleiben. Die Gefänge wur: 
den duch Muſik auf Blasinftrumenten begleitet. — Da 
der Pfarrer noch den Gotteöbienft in der Filialkirche zu be» 
forgen hatte, fo wurde des Nachmittags hier. von dem wuͤrdi⸗ 
gen Schullehrer eine paſſende Predigt vorgeleſen. — 

Am zweiten Tage des Jubelfeſtes, welcher nach hoͤchſter 
Anordnung als Schulfeſt gefeiert wurde, verſammelten ſich 
die feſtlich gekleideten ſaͤmmtlichen Schulkinder der Parochie 
vor Anfang des Gottesdienſtes in der Schulſtube, von wo 
aus fie nach kurzer Anfprache während bed Glockengelaͤutes 
und unter erhebender Mufit in Begleitung des Pfarrerd und 
des Schullehrers, fo wie der fich anſchließenden Gemeinde 
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paarweiſe in - Die. Kirche zogen, wo ‚fie ihre Sitze auf beſon⸗ 
den Baͤnken in der Nähe des Altars erhielten, , Auf Ver⸗ 
anlaſſung des gegebenen. Zeptes; 1 Cor. 8, 1 — 3, zeigte der- 
Ortöpredigere Welchen Gebrauch wir als evangeli- 
ſche Chrifien von sunfern rihtigern und, ‚böhern 
Religimns tip Hasen zu machen haben, — um ſuchte 
ſammelten Be an die er. Ai zu REN Malen: 
ausfchließend wendete, als den übrigen erwachfenen, ‚zahlreich 
verſammelten Zuhövern nugbar zu, werden ‚glaubte. Obgleich 
biefer feſtliche Tag, nur ald halber Feiertag gelten - follte, fo, 
enthielt fich doch die .hiefige Gemeinde an demfelben aller taͤg⸗ 
lichen Arbeit; vielmehr nahmen wohl, die meiſten Ortsbewoh⸗ 


ner an dem. frohen Kinderfeſte Antheil, welches des Nachınite, 


tags die Schuljugend. zum Tanz im Freien, ſowie auf der 
Schulwohnung unter Aufſicht des Lehrers einlud, wobei die 
Gemeinden ihren Kindern freies Getränke aus eignen Mitteln. 
gewährten, . Bei allem , Jubel-erhielt, ſich indeß die gluͤckliche 
Kinderwelt -incben; Grenzen der Ordnung und Wohlanftändig- 
keit. Auch qm dritten Jubeltage war die Kirche wieder von 
theilnehmenden Zuhoͤrern angefuͤllt. Die Predigt ſchilderte bie 
aͤch tchriſt liche Freimuͤthigkeit, a) nach ihren Kenn⸗ 
zeichen und b) Wirkungen. Nach geſchloſſener liechücher 
* wurben Dig, übrigen, Stunden. bed Tages Öffentlichen, Luſi⸗ 
barkeiten gewidmet. Die freudige Gewißheit, die dem Orts · 
geiſtlichen zu Theil ‚geworden. war,, daß. die drei oberften, hoch⸗ 
verehrten Mitglieder eines hochwuͤrdigen Domkapituls zu Murs | 
zen, der Herr Probſt D. Stiegfig, “der. Her Dechant (und 
Prälat) von Ampac, fo wie der Herr Zenior (und Amits⸗ 
hauptmann von Schroeter, ihn mit ihrer Gegenwart be⸗ 
ehren wuͤrden, brachte die Gemeinde Luͤptitz zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe, in Erwägung, daß, fie, fo felten das Glüͤck geniehe, 
ihren um: feiner ‚anfprechenden Herablafjung willen ſo gelieb⸗ 
ten und verehrten Gerichtsherrn und Kirchenpatron, den Herrn 
Dechant und Praͤlat von Ampach, in ihrer Mitte ; zu fehen, 
bie beiden erficrn Herrn ‚auf dem Wege von Wurzen. heraus, 
jedoch ohne deren Vorwiſſen reitend einzuholen. Auf ein gegebeneb 
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- Signal von einem der nahen Berge, das die ferne Ankunft 
ber verehrten Herrm verkündete, festen ſich 40 anftändig ge— 
Eleivete Reiter, welche die Wagen ihres Pfarrers und Schul« 
Iehrerd, fo wie des Richters und des älteften Schöppen ges 
leiteten, mit einigen ſich zugleih mit anfchließenden Kleins 


zſchepaer Nachbarn in Bewegung. Ziemlich auf dem halben 


Wege wurden die erfehnten Herren unter freien Himmel feier« 
lichft bewilltommt. Bei der Ankunft vor dem Pfarrhofe wurs 
den die anöfteigenden Herm mit Muſik und mit dem freudis 
gem Ausrufe ded verfammelten Volks herzlich begräßt und von 
der Familie ded Predigerd empfangen. Die gerührten Herrn 
gingen burch eine Doppelreihe feftlich gekleideter Iungfrauen, 
welche fih, etlihe 50 an der Zahl, bis an-die Thuͤre ber 
Pfarrmohnung in Orbnung geftellt haften, und von denen 2 
ben einhergehenden Herrn Blumen freuten, hindurch und gas 
ben überall hin freundliche Zeichen tief empfundener Anerken⸗ 
nung, welche ſich auch fpäterhin durch die That bewährte, 
As immittelft audy der Herr Senior und Amtshauptmann v, 
Schröter aus dem Filialdorfe Zſchorna im Begleitung feir 
ner beiden Herm Söhne angefommen und berzlichft bewill⸗ 
kommt worden war, ward von den hohen Herrn Capitularen 
zuvörderft die erneuete Kirche befehen und der Gemeinde fuͤr 
die, gemachten Anftrengungen gebührende Belobung ertheilt, 
bei welcher Gelegenheit der hochverehrte Herr Kirhenpatron 
fogleih VBeranflaltungen traf, daß noch einige paffende Ver⸗ 
fehönerungen unfred Gotteshaufes auf feine. Rechnung bewirkt 
werben follten. Noch beſchenkte Lebterer den Pfarrer des 
Orts mit der größern, für die dritte Zubelfeier- fehr fein auds 
geprägten und mit dem Bilbniffe Johann des Beftändigen 
verſehenen Denkmuͤnze, fowie die Schule mit mehreren Buͤ⸗ 
dern. Hierauf nahmen die hohen Gäfte am den offenen’ 
Volföluftbarkeiten unter freiem Himmel vegen Antheil und 
gewannen durch die Xeufferungen eines fich herablaſſenden 
Wohlwollens aufs Neue die Herzen aller Anwefenden. Uns 
ter wiederholtem Ausrufe eined feurigen Lebehochs, melches 
die bankbaren Gemeinden ben theuren Gäften noch brachten, 
ſchieden legtere am fpäten Abend von und und beenbigten fo: 


* 


a WE 


mit durch ihren Abſchied die Feier der unvergeglichen Tage. 
Diefelbe reitende- Ehrengarbez welche die beiden erften hohen 
Gönner auf dem Wege von Wurzen eingeholt hatte, begleis 
tete nun den hochverehrten Hrn. Senior des hochwürdigen 
Capituls bis nad Zfchorna, wo Sonntags darauf eine belus 
fligende Nachfeier ded Heftes fir die dortige Gemeinde veran⸗ 


ſtaltet NO: 


32. Altenberg * 


Wenn zu Anregung und Belebung frommer Gefuͤhle, 
insbeſondere aber zu oͤffentlicher, feierlicher Begehung eines 
Religionsfeſtes es oͤfters nur einer geringen Aufmunterung 
und der Beſeitigung eines kleinen Hinderniſſes bedarf: fo be= 
waͤhrte ſich dieß vorzüglich in der Art und Weiſe, wie in Als 
tenberg die feftliche Begehung des 25., 26, und 27T. uni 
db. J. eingeleitet wurde. 


Anfänglich ſchien e8, ald wollte man bier, gleich wie 
andere Firchliche Begebenheiten, auch bie Wiederkehr dieſes 
großen Feſtes ohne beſondere Auszeichnung und ohne eine 
aͤußerliche Verherrlichung deſſelben feiern, und man konnte 
den Grund dazu in nichts Anderem ſuchen, als in der allge⸗ 
mein beftehenden Anordnung, daß jeder Bergmann allen Eirch- 
lichen ſowohl, als andern Feierlichkeiten in der feinen Stand 
characteriſirenden bergmaͤnniſchen Kleidung beiwohnen ſoll und 
muß, wodurch allerdings das hieſige Schuͤtzenkorps, da fols 
ed, fo wi e die männlihen Einwohner Altenbergs, zum gro⸗ 
Gen ei aus Bergleuten beſteht, an dieſem Feſte Theil zu 

nehmen bethindert worden wäre. Nachdem aber einer dies— 
falls ergangenen hohen Oberbergamtsverordnung zu Folge das 
Königl. Bergamt allhier dieſes Hinderniß durch die Anord- 
nung, daß diefem Feſte jeder beim Schuͤtzenkorps befheiligte 
Bergmann als Schuͤtze beimohnen möchte, gehoben und zu— 
glei diefer Hohen Anordnung gemäß die Anflalt getroffen 
hatte, daß alle zum Betgbau gehörenden Gebäude, naments 


Uhr dad König, Bergamtähaus, die Factorie des Zwitter⸗ 
ſtocks, die 3 Göpel und-, ſaͤmmtliche Bet⸗ und, Bechenhäufer, 
Pochmuͤhlen und Schmelzhütten mit Laub» ‚und Blumenge⸗ 
gehängen geſchmuͤckt würden, mas durch die Herrn Geifili- 
chen auch in der Kirche veranftaltet wurde; da. fah man, ald 
nur ein Eleiner Anfang diefer. Deforirung gemacht ‚war, Sofort, 
wie ein allgemeiner Eifer die Gemüther aller Einwohner er⸗ 
griff, zur Verherrlichung diefes Fefted mitzuwirken, In Kurs 
zem waren die Straßen der Stadt mit mehrern von Laub 
und Reisholz errichteten Ehrenpforten und alle Häufer theils 
mit Laub» und Blumenfrängen und Guirlanden geſchmuͤckt, 
und mit Inſchriften und Sinnbildern, ſowohl auf das Feſt, 
als auf ben: Bergmannsſtand bezuͤglich, recht; geſchmackvoll 
verziert, theils von ihnen einzeln und reihenweiſe Birken 
gepflanzt, fo daß ed. wohl kein Haus. gab, das nicht auf 
irgend ‚eine Weiſe ausgezeichnet geweſen wäre... Beſonders 
war die ſogenannte Neuſtadt, d. i. ein ſpaͤterer Anbau der 
Stadt Altenberg, der. aus einer Doppelreihe don Haͤuſern bes 
ſteht, und durch welche eine ziemlich breite und gerade Straße 
hindurchfuͤhrt, mit bewundernswuͤrdiger Schnelligkeit, in eine 
herrliche Birfenallee mit ehr geſchmackvollen Ghrenpforten. um⸗ 
gewandelt, lo daß vorzüglich diefer heil der Stadt es war, 
welcher eine "bedeutende Menge Volk aus ben. benachbarten 
Ortſchaften an den Feſttagen herbeizog. Die, Schmüdung der 
Kirche war ebenfalld mit auögezeichnetem Eifer, von, den er⸗ 
wachfenen Mädchen aus der Mädchenichule, die, ‚deshalb ei⸗ 
nige Tage vorher. geſchloſſen wurde, unter Aufſicht der Frau 
Gantorin Fiſcher und von zwanzig Sungfrauen unterſuͤtzt, | 
fo beforgt worden, daß mehrere Tage nach De hi 20 der⸗ 
ſelben alle 2 Stunden wechſelten, um Laub »_ Jumen⸗ 
kraͤnze und Gehaͤnge zu winden, womit die einz 1, Sheile 
im Innern der Kirche fymmetriſch und un g "verziert 
wären. 

Mecht erfreulich war e& Überhaupt, wie, einfifmig Ale 
dachten und ‚bandelten , fein MWiberfpruch irgend, eine Störung 
verurfachte und jeder ohne Murten erttug, daß feine Gärten, 
Wiegen und Felder ua an ihrer, Bluͤtenpracht bezaubt mut: 
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dert. , AUS” hierzu noch Gott mit dem veinen Glaubenslichte 
and :auch Das. reine Licht der Sonnenaufgehen: ließ und an 
diefen 3. feftlihen Tagen, mit. der ſchoͤnſten Witterung ‚und - 
beglüdte: da „glaubte jeder. mit vollem: Vertrauen, dag auch) 
Er-, der Bater des Lichts, feinen Wohlgefallen an diefer Feſt⸗ 
feier darlegen. wolle, —du ſchienen die dankbaren, hocherfreu⸗ 
ten Altenberger unter ſich · zu · wetteifern; den Manen Dr. M. 
Luthers ein. Sihmopfer für, die Schmach darzubringen, die 
ihre Altvordern im Jahre 1522*) duch Verbrennung feines 
Bildniſſes auf dem Geiſingsberge ihm augethan hatten. Je— 
denfalls trug insbeſondere die Abkunft dieſes großen Reforma⸗ 
tors ſehr viel zu dem Eifer der: Bergleute und der bergmaͤn⸗ 
niſch geſinnten Bewohner unſerer Stadt bei, dem Manne, 
der feiner Geburt noch hrein Stande angehoͤrt hatte, in dem 
feierlichen Begängnifig der Wiederkehr, dieſes Feſtes einen Be: 
weiß. ihrer hohen Achtung ‚batzulegen,, welchen noch folgende 
a heran vorqusgingen. 
ſt wurde ‚Eingangs gedachter ‚hoher Dberbergamtdz 
ng ‚gem aͤß, vw wie in den „aubern. Königl, Sicht. 
ergät gi bier nach ber am Tage vor Johannis vers 
fa nen pi en Fruͤhſchcht, zu, „welcher. bergamtficher Anoxd- 
ng zu „Beige | diedmal, alle Bergarbeiter. yeranftaltet waren, 
i 1 Stunde füher. Schicht, machten, fuͤr die Berg- 
für fümmtlichen Huth» und Bechenhäufern eine Vorbersir 
ac I weil gehalten, dag ſich in ‚jedem derſelben einer 
| onen Of jianten zu diefer Sfunde einfielfte, 
N 19 zubdrderſ 203 Lied; „Bott ‚ft mein Hort 36,4 
e fetauf. dom a die Bibeiftele, Pſalm 100. und 
yet — Morauf zielet bei. ‚ale heuti gen, Anz 
prberi zunt freubigften, ya igiten Danke 
jegen den ‚Her N, a ern. Soft? vor Bi und en 
‚ Klbarktef ne nut fin, ingung des 9 verfeß; „eh 
dich wein fein und blefben rc. ‘fo wie mit“ einem herzlichen 
P ‚Gthe auf!“ beendigt wurde. | 
— ALT = — ee ee 
Vergi. ji‘ "Ehrifg p ei ners von. ‚von ende 2 
ie und Leipzig, wi F 1 y *4 
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Um ferner bie Schuljugend zur Feier dieſes ZJubelfeftes 
zweckmaͤßig vorzubereiten, ließ Herr Oberpfatrer Blank⸗ 
meifter am Johannistage Nachmittags in der Kirche eine 
Katechifation Über die Entfiebung, den Fortgang und die 
Geſchichte der Reformation und den Inhalt der Augsburgis 
hen Eonfeffion durch den Herm Rertor Kaden halten, wel⸗ 
cher ald ein. ausgezeichneter Schulmann mit großer Begeiftes 
rung und Rührung Mar und deutlich über diefe Gegenflände 
ſprach, fo daß dieſe Katechifation auch zur Belehrung der Er⸗ 
wachfenen um fo mehr diente, als dabei die erften beiden 
Klaffen der Knaben» und Mäbchenfehule ein ſehr “Aires 
Zeugniß ihres Fleißes ablegten. 


Nachdem hoher Anordnung gemaͤßß das Jubelfeſt am 


Johannistage Abends um 7 Uhr, gleich andern hohen Kir⸗ 


chenfeſten, mit allen Sloden eingelauten worden war, wurde 
am erſten Jubeltage früh um 2 Uhr ‚gleichfalld eine halbe 
Stunde lang mit allen Glocen gelauten, nach deren Verhal⸗ 
len die Neveille mit Muſik begleitet durch die Hautboiften des 
Schuͤtzenkorps gefhlagen wurde und gleichzeitig vom naͤchſten 


Berge her Freudenſchuͤſſe aus daſelbſt aufgeſtellten Bollern 


ertoͤnten. Hierauf verſammelte ſich um halb 4 Uhr das Chor 
der Schuljugend mit ihren beiden Lehrern auf dem Markts 
plage, und fang, unferftügt von den Mitgliedern des biefigen 
Gantoreivereines, mit Mufifbegleitung die beiden Choräle No, 
e07.*) „Mein erfi' Gefühl ſei Preis und Dank, x,’ bis 
mit Vers 6, und No. 53.: „Nun danket alle Gott 267 Als 
hierauf um 7 Uhr das zweite Einlauten zum Vormittagdg Pr 
tesdienft der Verabredung gemäß die Geiftlichfeit nebjt de 
verfchiedenen Qehörden und Offizianten, der Kaufmannkhaft 
und den übrigen Honoratioren auf den Rathhausſaal gerufen 
halte, erſchienen nach halb 8 Uhr im Parademarfche ı mit "Mur 
fi E und fliegenden Fahnen die in der Stadt wohnenden PR 


*) Ded neuen Dresdner Gefangbuches, weldhes hier — 
von Mo. jedesmal zu verſtehen iſt. Außerdem wurden nod) 
die vom Herren Pafter Trautf —W editten 8 Fit chenlieder 
zu dieſem Feſte gebraucht. | 
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leute, gegen 200 Mann, in 4 Zügen von 2Zuͤgen Schuͤtzen 
eingefchloffen „ bildeten auf dem Marktplage ein Viereck und 
nahmen die Berfammlung im Ratbhaufe in ihrer Mitte auf, 
worauf das Lied :No, 295: „Eine fefle Burg iſt unfer 
Gott ꝛc.“ gemeinfchaftlich. angeftimmt wurde, nach deſſen Be—⸗ 
endigung tie Parade nad) der Kirche hin fih in Marfch 
feßte, Die fchon bemerkte Verſammlung unter Vortritt der 
Geiftlichfeit auch dabei ‚in ‚ihre Mitte aufnahm und mit vol 
ler Mufif bis an den Eingang zum Kirchhof marfchirte, wel- 
hen. ein aus 2 Säulen und einem Spitzbogen beſtehendes 
Portal bildete, das mit Reisholz befleidet war und im Spitz⸗ 
bogen die Inſchrift: „Gebet; ein zu feinen Vorhöfen mit Dans 
fen” eimfhloß. Sobalb diefer Paradezug iu das Portal ein- 
trat, ſchwieg bie Muſik und ed -ertönte fofort zum dritten 
Male Das Geläute aller Glocken. fo lange, bis der legte Mann 
diefes Zuges in die Kirche eingetreten war, über deren Haupt⸗ 
eingang auf einer mit Blumen umfränzten Zafel die Worte: 
„Bott allein die Ehre!” angebracht waren, In der Kirche 
felbft, wo außer dem bereitö bemerften Schmuck mit Kraͤn⸗ 
zen und Gehaͤngen der Taufſtein weiß gedeckt und mit der 
aufgeſchlagenen Bibel Dr. M. Luthers in groß Folio be— 
legt, und mit ihm der Altattiſch mit brennenden Kerzen er» 
leuchtet war, wurden zunächft bie beiden Bahnen des ‚Berge 
und Schübenforpd mit der nöthigen Bedeckung im Vor⸗ 
dergrunde bes Altarplatzes zu beiden Seiten des Tauf⸗ 
ſteins aufgeſtellt. Hierauf eröffneten den Vormittagsgottes⸗ 
dienſt die beiden Hertn Geiſtlichen, knieend am Altare, mit 
einem ſtillen Gebete ind Hierauf, nachdem Herr Cantoͤr Fi-⸗ 
(der eine paffende Kirchenmufif vorgetragen und zu biefer 

als Text den 46. Pfalm nah Mofes Mendelſohns Weber- 
ſetzung: „Gott ift anfre Zuverfiht und Stärke x.” gewählt 
hatte, Here Oberpfarrer Blantmeifter bie ungemein zahl⸗ 
reich verfammelte Genıeinbe mit Beantwortung der Frage 
erbaute: 
„Bozu berbindet uns bie ‚Erinnerung an den großen 

Zag unſtes frei geworbenen Glaubens?” 
As fodann wähtend bes Liedes Ro, 653.: „Herr Gott, 
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dich loben wis.ıc” Adas Schuͤtzenkorpsn võör der Kirche ‚eine 
dreifache Salve gegeben hatte, traten endlich nach Empfang 
des Seegensſpruches alle, namentlichdie Bergleute und 
Schuͤtzen, auf dent. Kirchhofe in die vorige Ordnung zuſam⸗ 
men, um nach:erfolgtem. Ruͤckmarſche am Orte ihrer Zufante, 
menkunft ruhig. wieder Abzutreten. Han 2Tnı.a 07%. .m 
— Zum Nachmittags. Gotfeshrenft wählte Herr 
Diakonus Hoffmann als Thema ze Predigt die Frage:) 
„Welches find- die’ Aufforderungen und / Etmunterungen zu eis 
- nen ffandhaffen Betenntniß des evängetifthen Giaubens ./ 
and beantwortet ,diefe Frage damit, daß uns 1) Jeſus felbft; 
Munſere ehrwuͤrdigen Vorfahren, 3) die noch‘ immer flc"deit- 
ediihgelifchen Glauben vorhandenen? Gefahren, und endlich! 
der Schutz und Beiftand Gottes, den nſere Kirche bisher! 
eiſahren hat, dazu auffordern, ünſerm Glailben treu zu Bleiben, 
Den Beſchluß dieſes erſten Feſttages endlich machte eine, 
nicht angeordnete, aber doch allgeniein gewordene Kutmmiüge 
tion, ‚wobei felbft der ärmfte Bergmann €5 ſich nicht, verfagte,, 
feine Freude wenigftensd durch Erleuchtung der Fenſter feiner. 
Wohnſtube ‚au, erfennen „zu geben, während man bei „ı ielen“ 
andern ihre dankbaren Gefühle trausparent erleuchtet Andgt- 
ſprochen ſah. — en * j N Er ni — 2 AR 4, zei 
„Bür;den. zweiten, Subeltag, RR ige 
nung zu Folge vorzugsweiſe ber Schuliugend gewidinek ud, 
für, „Biefe, ‚sin. Feſttag fein ‚follte, war die Banfinmafion gon 
30, Gatechumenen zu, Berberrligung, dieſer Feſtfeier aufgef art 
worden welche. Vormittags nehſt hen vier Commun 
teſten, gegen 70 Sungfrauen, Toͤchter der hieſigen ya 
ner/ ſp mie den Gchulmädchen, Kohpulfnahen und den bie, 
Schule beſuchenden Muͤhlklnaben ) in ‚der. Wohnung, ii. 
Rectors ſich verſammelten ‚und, ‚vom hier aus unter, Leitung, 
RR ur der 
*) In Altenberg werden nämlid Knaben von 8 Jahren ur Bethe 
darbeit gelaſſen inide big zum Far" Fahreltin den Pochſ hlen in 
Arbeit geſtellt/ welche in dieſer Zeit nach werfahrner Echicht be: 
ſondeen und. frejen Schulantexricht; gemighaiten 11.3.5 „2.7 
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der Geiſtlichkeit ind Lehrer paar, und: paar in ſevover 
Ordnung 
a) die vier —— ais Reprfentanten ihrer 
Stadtviertel, 
b) die erwachfenen Züchter hieſi iger: —— 
e) die Catechumenen, und zwar die Knaben durch einen 
Blumenſtrauß in der Hand, die Mädchen durch ‚ei- 
nen Blumenkranz am Arnte. ausgezeichnet, 
d) das Berghautboiftens Korp, . 
e) acht Chorſchuͤler mit den beiden Herrn Schrern, 
- 8) die Herr Geiftlichen und 
g) die Schulmädchen, Echulknaben und Muͤhlknaben, 
von welchen allemal die beiden juͤngſten den Zug 
* eroͤffneten, 
abwechſelnd einen Vers aus dem Liebe Nr, 658. „Sei Lob 
und Ehr’ dem hoͤchſten Gut:zc. fingend oder niit Mufif bes 
gleitet, durch die Neuftadt hindurch, über den Markt in die 
Kirche zogen, wo Here Dialonus Hoffmann nad As 
fingung mehrerer Lieder die Confirmationshandlung verrichtete, 
Derfeibe machte zunächft in einer am Altare gehaltenen Fraft- 
vollen Rede die Iugend auf die Wichtigkeit dieſes Feſtes auf- 
merkfam; ſodann forderte er in$befondere die Satechumenen auf, 
an ihre zurückgelegten Kindheitsjahre und manche durch Gottes 
Beiftand und Hülfe in ſolchen überftandnen Gefahren: fie er» 
innernd, zum Dank gegen Gott, ihre Eltern und Lehrer, fo wie 
dazu auf, unferer Kirche durch einen Acht chriftlichen Wandel 
und Sinn Ehre zu machen, worauf ſolche nach Ablegung 
ihred Slaubensbefenntniffes, unter ftillem Gebete der ver» 
fammelten Gemeinde und mit der gewöhnlichen Firch- 
lichen Einfegnung unter die Erwachſenen der evangelifchen 
Ehriftengemeinde aufgenommen und mit den übrigen Com⸗ 
municirenden zum Tiſch des Herrn zugelaffen wurden. Nach 
beendigtem Gotteödienfte traten alle, die an diefem Zuge 
in die Kirche Theil genommen hatten, die Schul» und Mühls 
fnaben ausgenommen, wieder zufammen, um in gleicher 
Ordnung, wie fie in die Kirche eingetreten waren, bis auf 
ben Marktplatz zuruͤckzuziehen, wo die Mädchen einen Kreis 
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bildeten, in dieſen die übrigen Theilnehmer am Zuge 
einſchloſſen und mit moͤſikaliſcher Begleitung dad Lied Nr. 
53, „Nun danket alle Gott ꝛc.“ fangen, 

So wie nun der Vormittagsgottesdienſt an dieſem Tage 
der geiſtigen Erbauung der Schuljugend insbeſondere gewid⸗ 
met war, eben ſo waren die hieſigen Behoͤrden darauf bedacht, 
ihnen auch ein aͤußeres Vergnuͤgen zu gewaͤhren und hatten 
denſelben geſtattet, Nachmittags nach der ſtatt bed Gottes⸗ 
dienſtes gehaltenen Vesper ſich um 3 Uhr. auf dem Rath⸗ 
hausſaale zu verſammeln, und hier unter Aufſicht der Herrn 
Geiſtlichen und Lehrer, ſo wie der vier Communaͤlteſten, nicht 
minder unter Zutritt ihrer Eltern, ſich bis um 7 Uhr mit 
Tanz zu beluſtigen; — ein Feſt, wobei gewiß nicht eine trau⸗ 
rige Seele zu finden war. 

Am dritten Jubeltage endlich war es veranſtaltet 
worden, daß Vormittags vor dem Gottesdienſte ſaͤmmtliche 
in Altenberg wohnenden Bergknappen in ihrer gewoͤhn⸗ 
lichen Paradekleidung bei ihren Oberſteigern zuſammenkamen, 
und von ihnen geordnet Paarweiſe unter ihrer Anfuͤhrung ins 
Gotteshaus zogen, wo Herr Paſtor Blankmeiſter die 
chriſtliche Gemeinde mit Beantwortung der Frage beſchaͤftigte: 
„Welchen Gebrauch haben wir von den Rechten unſers frei— 
gewordenen Glaubens zu machen ?’’ 

Nachmittags machte Herr Diafonud Hoffmann zum 
Schluſſe diefer hochfeftlihen Tage noch einige ernſte Erin- 
nerungen an die im Gotteshaufe auch heute fehr zahlreich vers 
fammelte Gemeinde, indem berfelbe fie ermahnter 1) nicht 

als eigenes Verdienſt es und anzurechnen, daß wir der evan⸗ 
gelifhen Kirche angehören, fondern der Gnade und Erbar- 
mung Gottes ſolches zu danken; 2) nicht beim öffentlichen 
Belenntniffe unferer Giaubendlehre ed bewenden zu laffen, 
fondern dahin zu frachten, daß unfer Herz und Leben damit 
übereinflimme; 3) darnach zu fireben, daß wir nad ben 
Grundfägen der evangelifchen Kirche in Erkenntniß der Wahr- 
heit immer weiter fortfchreiten, und endlich 4) Andern, die 
nicht unferd Glaubens find, Fein Aergerniß geben,. fondern 
bedenken, daß fie und wir von unferm Glauben Gott werden 
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Rechenſchaft geben muͤſſen; aber auch das Gebot der Liebe, 
das allen Chriften heilig fein muß, babei nie zu vergeſſen. 

Den Schluß dieſer Feſtfeier endlich machte noch ein Ars 
radezug des Schügenforps, das an diefem Tage noch ein fo= 
lennes Scheibenfchießen hielt, und dann nach einem gleichmäßig 
gehaltenen Einzug in bie Stadt und nach Abfingung des 
Liedes: „Nun danket alle Gott ꝛc.“ auf dem Marftplabe, ' 
biefe Feftlichfeiten mit mehrmaligem Abfeuern ihrer Gewehre 
am Rande der großen Binge, fo wie zulegt mit Tanzmufif 
beſchloß. 

Dieß iſt die Geſchichte dieſer feſtlichen Tage, die in Als 
tenberg mit warmer Theilnahme und obgleich von vielen 
unſrer nicht gleich geſinnten Nachbarn beſucht, doch ohne die 
geringſte Stoͤhrung gefeiert wurden. Moͤge ſich jeder recht 
oft, und ſtets mit freudiger Ruͤhrung derſelben erinnern I 


33, Parodie Hermsdorf, Infpection 
Freiberg. 


Wenn bei ber Feier des dritten Subelfeftes, zum An⸗ 
denfen an die UWebergabe der augsburgifchen Gonfeffion, in 
manchen unferer vaterländifchen Dorfgemeinden eine unver; 
zeihliche Lauheit binfihtli der Leere, womit man jened für 
die evangelifch « proteftantifche Kirche fo aͤußerſt hochwichtige 
Feſt feierte, ganz unverkennbar ſich vorgefunden *); fo fonnte 
man ſich dagegen recht herzlich der innigen Wärme freuen, 
womit mehrere Gemeinden der hiefigen obererzgebirgifchen 
Umgegend ihre Zheilnahme an dem betreffenden Feſte an 
den Zag legten. Namentlich beurfundete ſich dies auch in 
der Parodie Hermsdorf, welche außer dem Kitchdorfe aus 


*) Ein leidiges Beifpiel der Art liefert die bedentend große Gemeinde 
G..... ji, wo die Deputirten dem zu feierliher ceremonieller 
Begehung ded Feſtes nuffordernden Hrn. Pfarrer 2.... ents 
gegner; „Wir mögen nichts daran wenden!‘ — 
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den Orten: Seyde, Zaunhauß und Rehefeld beſteht. 
Schon bei der erſtenUnterredung, die der Herr Paſtor ME 
Kleinpaul, in Beziehung der anzuſtellenden fraglichen Feſt⸗ 
lichkeiten mit ben Gemeinde =» Vorſtehern der verſchiedenen 
. Drte pflegte, zeigte ſich die Bereitwilligkeit der Parochie, ihr 

Möglichfted zu Erhöhung. derfeiben nicht zu verabfäumen, 
Bei der, unterm 9ten Juni d. I. zu Hermsdorf abgehal- 
tenen Schulreviffion und Kirchenrechnung, munterte hierzu 
auch dee Here Superint. D. Seyffarth freundlich :auf, in» - 
dem er ben babei anmwefenden Gemeindegliedern eine gefchichts 
liche, zwar kurze, doch Fräftige Darftelung der Wichtigkeit 
ded vorftehenden Fefted gab, Im Betreff der Vorbereitung 
der Schuljugend zu bdemjelben hatten deren Lehrer - anas 
lytiſch⸗ catechetifhe Behandlung des Glaubenöbefenntniffes 
und, die Einuͤbung der Geſchichte deffelben mehrmörhentiich 
betrieben. — In der am Iohannisfefte-abgehaltenen Predigt 
wußte der Herr Paftor, mittelft eines hierzu ganz vorzüglich 
geeigneten Vortrags — fiehe die dießfallfige Dispofition — 
zu einer würdig zu begehenben Feſtfeier die, Verfammlung 
aufzuforbern und botzubereiten. Am Abende beffelben Tages 


ward in drei gleichmäßigen Pulfen mit allen Glocken gelau— 


ten, welches auch am frühen Morgen des Feftes, von 2 — 3 
Uhr, der Fall war, Um 6 und um 7 Uhr tönte wiederum 
dad Geläute der Gloden, Halb 8 Uhr verfammelte fich die 
Gemeinde zu Hermsdorf im Hofe des dafigen Erbgerichts, 
ſo wie die Schuljugend im Hofe des Schulgebäudes, um ges 
meinſchaftlich eine feierliche Prozeffion zu eröffnen, und dabei 
mit den eingepfarten Orten, Seyde, Zaunhauß mo 
- Rehefeld, fih zum Feſtkirchgange zu vereinigen, Nachdem 
die Schuljugend, in Begleitung des Herrn Schulmeifters 
Behniſch den Herrn Paftor abgeholt, feste fich die ge: 
fommte Prozeffion, unter Muſik und Glodengeläute, in der 
nachfolgenden Ordnung in Bewegung. Woran die von den 
Kirchvätern geführte, 160 Individuen ſtarke Schuljugend, in 
- Begleitung ded Herrn Paftord und Schulmeiſters; es folgte ein 16° 
Mann zählendes Mufifchor aus dem nahen Boͤhmen dieſem 
ſchloſſen fih, unter Anführung von Gerichtöfchöppen, die Jung⸗ 
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frauen, Juͤnglinge, Frauen und endlich die verheiratheten 
Mannsperfonen, Paarweile an. Solchergeſtalt war auch der 
Audzug der übrigen Orte geregelt; indem fich da8 14 Stunde 
entiegene Zaunhauß und Rehefeld, mit. dem näheren 
Seyde, unter Begleitung eined gemeinfchaftlichen, 13 Mann 
farken, ebenfalls boͤhmiſchen Muſikchors *), das durch paffende, 
gefchmadvolle Mufit den Glanz des Feftes vorzüglich zu ers 
hoͤhen wußte, vereinigt. Auch hier befand fich die beiderfeitige 
mit Fahnen verfehene, 85 Seelen zählende Schuljugend der 
Oberflaffen und ihren Lehrern an der Spike. Gleich. der 
vereinigten Schuljugend, gingen auch die Erwachfenen, naͤm⸗ 
lich zwei aus Seyde und zwei aus Zaunhauß und Rebe» 
feld, gemeinfam neben einander. So zogen denn beide Theile, 
in langfamer. feierliher Bewegung, dem Hauptvereinigungs- 
Punkte zu. Diefer war auf. einem, von einem Begüterten 
in Hermöbdorf, zu biefem Zwecke uneigennüßig eingeraͤum⸗ 
ten, an ber über Sey de nach Herms dorf führenden Als 
tenberger Strafe gelegenen Huthfelde beſtimmt. Die ver: 
einigte Kirchfahrt, über 1000 Perfonen zählend, — benn. nur 
matte Greife, Kranke und. Eleine Kinder waren, daheim ger 
blieben — bildete nun, die Schuliugend in ihrer Mitte, unter - 
fortwährender Muſik, ‚einen gefchloffenen Kreis. - Jeder Bein 
wohnende war feftlich gekleidet, die Jungfrauen und Schule 
mädchen mit Guirlanden geziert, fo daß das Ganze .einen 
höhft angenehmen Ueberblick gab. Run. hielt;der ‚Herr Pa⸗ 
for, in der Mitte des Zirkels ſtehend, eine ſalbungsvolle Rede 
über den unten näher angegebenen Sat. Gewiß hat das 
Gefagte den beabfichtigten Eindruck zu machen auch nicht ver 
fehlt, da der Redner wie fonft, fo auch hier, eben ſo populär 


*) Einer der katholiſchen Mufifer mußte mir die Reformations⸗Ge— 
ſchichte, faſt nach allen ihren Details, zu erzählen. Necht leb⸗ 
haft war die Begierde mehrerer derfelben nach der zu hörenden 
Mede und Predigt, Dagegen fol fi das Hermödorfer Mu- 
ſilchor fpäterhin fehr bigotte Aeuſſerungen erlaubt haben. An: 
dern Dres hatten böhm. Dbrigkeiten ihren Mufitern ftreng un: 
terſagt, dem Feſte beizumwohnen, Ein Funken Licht und — es 
brennt! — 

14 
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und lichtreich, als gefuͤhlvoll und herzlich ſprach. Des Ein- 
gangs der betreffenden Rede nur kuͤrzlich zu erwaͤhnen, ſo be⸗ 
merkte der Herr Paſtor, wie ſchon das koͤrperliche Licht dem 
Menfchen lieb und werth feiz wie auch das Fleinfte Kind gern 
in daffelbe fehe; mie der lichte, erwaͤrmende Sonuenftrahl 
wohl Seven mit Freude erfülle:. um mie viel theurer und wer« 
ther müffe und nun nicht bas- geiftige Licht fein, durch Chri— 
ſtum vom Himmel uns dargebracht, zwar lange Zeit verbuns 
kelt, endlich aber doch wieder aufgeflammt durch Gottes aus- 
erlefened Werkzeug, den unfterblihen Luther! Am Ende 
ber Rede ward das Lieb: „Triumph! der Glaube fteht, er ift 
nun feſt gegründet #)” u. f. w. von der verfammelten Menge 
mit gebührender Andacht geſungen; Muſik, unter Trompeten⸗ 
und Wirbelhall ertönte am Schluffe jedes Verſes. Nach dem 
Gefange ded herrlichen Liedes loͤſte fich der weite "Kreis in 
einen faſt unüberfehbaren Zug auf, der wit Beobachtung der 
. oben angegebenen Ordnung num nach der nahen Kirche ſich 
binbewegte, von wo dad Gelaute der Gloden, zum Gottes⸗ 
dienfte rufend, entgegenfcholl. Kaum vermochte das Got⸗ 
teshaus die‘ einftrömende Menge zu faſſen. Es war baffelbe 
und namentlich. Altar, Kanzel und Orgel mit Blumengewin⸗ 
den, nebſt buchenem und weidenem Laubwerf allegorifch und 
mit Snfhriften, z. B. „Ein’ feſte Burg ift unfer Gott“ 
u. ſ. f. deforirt. Vor der Kirche hatte man einen Denfftein 
mit Schrift, wie auch 3 Linden, zur Verewigung ded Ans 
denkens am die Feier, geſetzt. — In Kraft und Fülle halte 
barmonifcher - Orgelton vom Chore, worauf der Gefang bed 
Liedes begann: : „Romm’, komm’, du Licht in Gotteßpracht” 
u. ſaw. Eine gut gewählte Kirchenmuſik, ber 100. Pfalm 
von G. U. Fifher, gut geleitet und ausgeführt, folgte, 
‚ worauf nach dem Gefange der 2 lebten Verſe gedachten Lie- 
des der Herr Paflor die Kanzel beftieg, Der begeifterte, 


*) Aus dem trefflicdhen Liedern zur dreibundertjähtigen Yubelfeier 1, 
zu haben bei der Redaetion des fühl. Volksſchulfreundes in Kreis 
..berg, wovon, da im hieſiger Parochie. noch das’ alte Dresdner 

Geſangbuch befteht, gegen 500 Exemplare vertheilt worden waren, 
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herzergreifende Vortrag heftete die ungetheilteſte Aufmerkſam⸗ 
keit an ſich. — Die verſchiedenen Dispoſitionen der, von dem 
Herrn Paſtor an dem Jubelfeſte, mit Einſchluß des Johan: 


nistaged, abgehaltenen Predigten find folgende: Am Johan⸗ . 


niötage über Euc. i, 57—80. „Von ber Hoffnung befferer 
Beiten, auch in Betreff ber Religions + und Glaubensſachen.“ 
1) Wie erlaubt es fei, folche zu nähren und 
2) welchen Einfluß dieß auf unſer Thun unb Handeln 
äußern muͤſſe. 

Am 1. Subelfeiertage: Kutze Rebe unter freiem Him⸗ 
mel, vor verfammelter Gemeinde über den Sat: „daß der 
Tag des Lichts und der Freude uns kam.“ Vormittagspre⸗ 
bigt über 1 Timoth. 6, 12.: „Von der danfbaren: Werth 
ſchaͤtzung des Lichts, das burc die Reformation uͤberhaupt, 
und namentlich durch die Webergabe des Augsburgifchen Bes 
kenntniſſes, in der Chriftenheit bewirkt ward,” 

1) Die rechte Bekanntſchaft mit diefem Lichte und 
2) der Umftand, daß Gotted Mitwirken dabei unverfennbar 
ift, verpflichten uns dazu. 

Nachmittagspredigt, Über 1 Zimoth, 6, 13. u. 14.: „Von 
dem dankbaren Gebrauche der Vorzuͤge, welche uns die Ue- 
bergabe des Augsburgiſchen Bekenntniſſes gebracht nr Dies 
fer Gebrauch ift, daß wir 

4) die Wahrheit über alles hochſchaͤtzen, 
2) fie da, wo es Noth thur, freimuͤthig — und 
3) treulich befolgen. 

Am 2ten Jubelfeiertage, über 1 Cor. 8, 1 = ‚ „Bas 
wollten unfere evangelifchen Brüder einft mit der a 
ihres Glaubensbekenntniſſes?“ Sie wollten ober —— 

1) eine hoͤchſt billige, 

2) eine ihnen abverlangte, 

3) eine fie rechtfertigende und endlich RL 72 

4) eine Erklärung thun, die nicht ohne Folgen: fein kennte 

Am 3ten Jubelfeiertage, über Matth. 10 26. u. W.: 
„Ueber die, durch die Uebergabe des Augsburgifchen Bekennt⸗ 
niffes hauptfächlic mit hergeſtellte Glaubensfräigeit ber evan⸗ 

geliſchen Kirche.“ 
14 * 
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- 4) Worinnen ſie beftehe und 
2) worauf fie gegründet iſt. — 

Nah Beendigung der Predigt und vor dem Abendmahls⸗ 
liede fand eine kurze Intrade von Trompeten und Pauken 
ſtatt. — Der Heimgang der Kirchfahrt geſchah ebenfalls in 
Prozeſſion und unter Muſik und Glockengelaͤute. 

Am 2. Feſttage katechiſirte der Here Schulmeiſter Beh» 
niſch in ‘der Kirche, mit ſeinen Schuͤlern 1fter Claſſe, ſehr 
gediegen uͤber nachfolgende Dispoſition: „Welche Geſinnun—⸗ 
‘gen ſoll das Andenken an die Uebergabe des Augsburgiſchen 
Glaubensbekenntniſſes und an die Männer, die dieſelbe bewirk⸗ 
ten, in und rege machen?’ Wir wollen 1) Jeſu Religion 
immer beffer kennen zu lernen fuchen, 2). mit dem beffern 
‚Erkennen. derfelben auch ein-eifriged Thun verbinden, 3) Je— 
ſu Religion. auch da vor den Menfchen bekennen, wo und 
Gefahr drohet und 4) für diefe Begebenheit Gert herzlich 
danken, ‘der bierzu dad Gebeihen gab. er 

Tags darauf Fatechifirten auch die beiden Squllehrer zu 
Seyde und Zaunhauß mit Rehefeld: Erſterer ziemlich uͤber 
das naͤmliche Thema, über welches Hr. Behn iſch geſpro— 
chen; Letzterer rein hiſtoriſch uͤber die Geſchichte des Augsb. 
Bekenntiſſes. Die Aeltern, wohl der ſaͤmmtlichen Schuͤler, 
waren an beiden Tagen gegenwaͤrtig, um jene gemuͤthliche 
Freude zu genießen, Die man an lernbegierigen guten Kin⸗ 
dern fo gern genießt, Lebtere waren ſehr ernſt und feierlich 
geftimmt, und gewiß haben an ihren zarten: Herzen, die von 
Wärme und Ruͤhrung begleiteten - Worte ihrer 3 Lehrer, ein 
für immer dauerndes Gedächtnig zu machen nicht verfehle 
Der Herr; des ewigen Lichtes gebe das Gedelhen! — Uebris 
gend wurden die feſtlichen Tage vom lieblichiten. Wetter be: 
günftigt, das wir feit Tagen gänzlich entbehrt hatten. Noch 
am frühen Morgen des erften- Fefttages regnete es; dann aber 
zertheilte ſich bad Gewoͤlk, umd ähnlich der wieder aufgeflamms- 
ten, geifligen Sonne, erhob ſich die Fürftin des: Himmels 
in ihrem hellen, ermwärmenden Lichte. — Im friedlicher Stille 
verfloffen die hohen feftlichen Lage, die Jedem eine Föftliche 
Erinnerung für immer im Herzen zuruͤckließen. Ja, mit uns 
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verfennbarem Segen hat dad herrliche Feft auf die Gemüther 
gewirdt; Gott gebe, daß berfelbe recht reichliche, recht koͤſt⸗ 


liche Frucht trage! — wu 
Baunhauß. Schullehrer E. Neuberth. 


34. Etwas uͤber die Feier des Augsb. Con— 
feſſions⸗Jubelfeſtes aus der Gegend von 
- Bdeyaı 


Wendet fich der Blid des Freundes Firchlicher Ruhe mit 
Bedauern von den geſchmuͤckten Tempeln und erleuchteten Pat: 
läften der Städte hinweg; fo verweilt er deſto lieber bei der 
ländlichen Feier jener gefegneten Tage. Um ihre Hirten ver- 
fammelte fich zahlreich und feierlich die friedliche Gemeinde, 
und Wort und Gefang, die Freude der Kinder, wie der Ei- 
fer der Eltern — Alles kam aus freien, ergriffenen Her 
zen. Um nun zubörderft von unfrer Ephoralftadt etwas zu 
erwähnen, fo bilvete diefe den bireften Gegenfaß von den 
ſchon angebeuteten tumultuarifchen Feierlichkeiten einiger grö- 
ßeren Städte. Es war bei und Alles, Alles ruhig; allein 
eben dieſe zu große Ruhe dürfte wohl Faum dem Verdachte 
der Gleichguͤltigkeit gegen kirchliches und religioͤſes Intereffe 
entgehen, Doch zur Ehre unfrer Bürger ſei's gefagt, daß 
jene Stille beim Jubel der umliegenden Ehriften keineswegs 
nad ihrem Sinne war. Hätte die Direction der Jubelfeſt⸗ 
lichkeiten in ihren Händen gelegen, wir würden in unfern 
Mauern ein Feft gefehen haben, deſſen Firchlich » fchöne Feier 
von Munde zu Munde in künftigen efchlechtern fortlebte, bis nad) 
Bolendung der Säcular» Periode der große Morgen des fchd- 
nen Feſtes der Freimuͤthigkeit wieder anbraͤche. Das ift nun 
freilich nicht der Ball und in wenig Jahren vielleicht wird mit 
den ſchwachen Eindruͤcken auch die Erinnerung an das Felt, 
an die evangelifche Confeſſion und an Die Freimuͤthigkeit un« 
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ſerer Vorfahren ſchwinden. Man ſagt, in andern Stäaͤdten 
haͤtten die Stadtraͤthe der Jubelbegehung des feſtlichen Tages 
Hinderniſſe in den Weg gelegt, und in vielen oͤffentlichen 
Blaͤttern wird dieß von einem Stadtrathe erzaͤhlt, bei dem es 
ungewiß bleibt, ob kriechende Captatio benevolentiae, oder 
phlegmatiſcher Indifferentismus das ruhmvolle Motiv des Hans 
delns geweſen fein möge, — Genug, wer aus Pegau vom 
Fefte etwas vernehmen wollte, wanderte in die Umgegend, 
Viele wanderten nach dem benachbarten Staͤdtchen Groisfch, 
wo die Bürgergarde durch einen feierlichen Aufzug und durch 
Gewehrſalven die kirchliche Feier ankündigte. Als ſchoͤnes 
Beiſpiel von Einigkeit und Theilnahme an der Bedeutung 
des Tages verdient bemerkt zu werden, daß außer den fleißi⸗ 
‚gen Reden ded würdigen Paftor Frigfche auch der gewandte 
Ger. Dir. und Infp. Ludwig ermahnende Worte ſprach. 
Durch mehrtägige Umgänge und Kindervergnügungen hatte 
man auf eine zwecdmäßige Art für die Sicherung dieſes Ta- 
ges im Andenken der Jugend geforgt. Auf ähnliche Weife 
durch Kirchen- und Kinderfreuden mag man in Bwenfau 
das Feſt gefeiert habenz denn einige Bürger jened Städtchens _ 
banften in der Leipziger Zeitung ihrer Geiftlichkeit für die 
zweckmaͤßig angeoronete Feier. Sonac find hier von Seiten 

des Magiftratd Feine polizeilih umgarnenden Schranfen gezo- 
gen worden, was auch an diefem Orte bei ber befannten red⸗ 
lichen Gefinnung des Stabtfchr. Wächter und bei der thaͤ⸗ 
tigen Betriebfamfeit des Oberpfarrerd Storch nicht zu ver 
muthen und zu befürchten war. Mit befonderer Feftlichfeit 
foll der Jubeltag in Knauthayn begangen worden fein; 
denn man erzählt von bedeutenden Gaben, die die Gutsherr⸗ 
fchaft der Tugend gefpendet hat, und die an manchen Orten - 
ber Umgegend als Mufter der Nachahmung hätten angefehn 
werben koͤnnen. Etwas befonderd Charakteriftifched bezeichnet 
die Seftbegehung in dem befannten Vergnuͤgungsorte Eithra: 
die Illumination der geiftlihen Gebäude, außer welcher ber 
Gantor Leifcher feiner Schuljugend noch dad Vergnügen 
eines Vogelſchießens veranftaltet hat, Mit befondern Erwar« 


* 
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tungen fprach man fchon mehrere Tage vor dem Fefle von ei- 
ner großen Feftprozeflion in. dem Kirchfpiele Zigfch en, die den 
dritten Tag des Feftkleeblatts- flattfinden follte. Das herr 
ige Wetter begünftigte den Ausflug dahin, den man auch 
in der That nicht zu bereuen Urſache hatte, da bie muſter⸗ 
hafte Ordnung ded Kinder» und Gemeindezuged, die Wechfels 
gefänge in der Kirche und die dafelbft gefprochenen Worte des 
Paftor Seidel aus Dalzig zum fehönen Ganzen einer Erin- 
nerungöfeier harmonirend beitrugen. Doch mehr als die be- 
taillirte Erzählung der Feierlichkeiten und Cärimonien felbit 


interefjirtt ed den denfenden Beobachter, den Geift und die - . 


Stimmung des Bold zu Eennen. Aus vielen Fragen an 
Einzelne, die an der Feier theilnahmen, fah man wohl, daß 
die Wenigften nur den wahren Sinn und die wahre Bedeu- 
tung des Heftes begriffen hatten. Den Meiften war es ein 
„, Doctor » Luther» Feft‘, unter dem fie fih ein antifatholifches 
hohes Feft, wie dad von 1817 denken mochten. Die Geiftlichen 
follen einige Zeit vor dem Fefte ihre Gemeinden über die Ge: 
fchichte des Heftes belehrt haben. Das wäre gut; aber wenn 
. ed nußen follte, fo gebe man dem Volke erft populäre Predi⸗ 
ger, was in der Regel junge nicht find, Ueberhaupt 
haben: die Altern, Geiftlichen dad Felt auch. geiftlicher ge— 
feiert, während die jüngeren an äußerer Pracht zu welteis 
fern fohienen. Die meiften Prediger, die ich hörte, hatten 
ihrer Heerden Beifall, nur Einen oder Einige hörte ich der 
Bequemlichkeit im Predigen wegen — was an einem folchen 
Fefte num freilich nicht ftattt finden follte — tadein. Wir 
hörten den Diafonus Binder u großer Erbauung. Als 
ſchoͤne Zeichen des Geiftes, der das Wolf befeelte, erzählt man 
fih Züge einzelner Gemeinden, die ihrem proteftantifchen Be- 
fenntniffe Ehre machen. Manche Gemeinden Fleideten frei⸗ 
willig Altar und Kanzel neu, andre ließen die Kirchen neu 
ausmahlen, andre erboten fi zur Anfaufung neuer Altarges 
fäße, noch andere Fauften Büften der Reformatoren. Solche 
Beifpiele zeigen, daß der gemeine Mann bei und noch Sinn 
hat für. fein Kirchenthum und Chriſtenthum, und bad zu er⸗ 
fahren, ift mehr werth als Progeffionen mit Bahnen, als thea⸗ 


! 
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trafifche Aufzüge der. Gemeinden u, f. w., melde Dinge doch 
immer nur das Merk der Geiftlichen find, — 


/ H. 





35. Lengefeld im Erzgebirge, 


Es war eine herzerhebenbe Feier biefes aͤchtvaterlaͤndiſchen 
Jubelfeſtes, die der hieſige Pfarrer, Hr. M. Bartky, fuͤr 


ſeine ſo zahlreichen Kirchkinder veranſtaltet und mit beſonderm 


Gluͤck zur Ausfuͤhrung gebracht hat. Und was den innern 
Werth dieſer Feier ſo ſchaͤtzbar erhoͤhet, iſt die durch guͤtevolle 
Erleichterungen moͤglich gemachte Einfuͤhrung des neuen 
Dresdner Geſangsbuchs in hieſiger Kirchfahrt, aus dem bei 
dieſem Feſte zum erſtenmal geſungen wurde. Gottes Segen 
uͤber den lieben Seelſorger fuͤr dieſe ſchoͤne Veranſtaltung, fuͤr 


dieſe wohlthaͤtige Einfuͤhrung! — Iſt es den Geiſtlichen und 


Predigern vorzugsweiſe uͤberlaſſen, Dollmetſcher des in ſeinem 
Gott und Religionsglauben erhöhten Volksgefuͤhls, durch der- 
gleichen Anordnungen insbefondere, zu werden, fo zeigte Er 
dazu fo ganz eigentlich fich berufen. — 

Nachdem am Abende des Tohannistaged bad Feſt mit 
allen Gloden eingeläutet, am Morgen des erften Feſttages 
von 5 bis 6 Uhr eben fo und durch eine Mufif der biefigen 
Cantorei vom Thurme begrüßet worden war, verfammelte fih 
die Gemeinde des Städtchen und Dorfes Lengefeld mit 
ſaͤmmtlichen Schulfindern a⸗f hiefigem Markte unter Aufficht 
des Herrn Lokalrichters, Coinfpector Sachſens, der Gerichtd« 
beifiger, der Gemeindevorfteher und Kirchvaͤter. 


Der Patronatd« und Gerichtöherr, Herr Hänel, auf. 
Rauenſtein mit Lengefeld und Reifland, hatte ſich von feinen 
Iandftändifchen Gefchäften zu Dresden abgemüfiget, um dies 
ſem Feſte und dem feierlichen Zuge freundlich beizuwohnen. 


Ale vier Kirchengemeinden, die von Stabt und Dorf 
Lengefeld, die von Reifland, bie von Podau und bie 


L 
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von Wünſchendorf mit Stolzenhayn hatten für thre 
Schuljugend gleiche feierliche Auszeichnung. Jede hatte ihr 
feftlich gefleidetes Mädchen, das auf einem weißen grüngar- 
nirten Kiffen ein Sinnbild des Feſtes trug; ihr voran ein 
Fahnentraͤger mit weißer grünfrangirter überhängender. Schaͤr⸗ 
pe; fie felbft, begleitet von vier feftlich gefleiveten Knaben mit 
Stäben, an deren vergoldeten Knöpfen blühende Kränze hin— 
gen. Die Mädchen der Schuljugend waren beinahe durch— 
gängig weiß gefleidet, mit blühenden Kranzen im Haar. 
Der Mufitchor der hiefigen nicht unbeträsptlichen Gantorei 
hatte ſich mit Trompeten und Paufen auf dem Marfte bei 
der verfammelten Gemeinde eingefunden. 
Es gewährte einen fehr unterhaltenden und freudigen 
Anblick, wie nun nad) und nad) durch verfchiedene Gafjen die 
eingepfarrten Gemeinden, angeführt von ihren Gerichtöperfonen 
und Vorſtehern, durchgängig ſchwarz gefleidet angezogen kamen. 


Nun erhob ſich der feierliche Zug vom Markte nach ber 
Kirche in folgender, Ordnung. Woran traten die beiden ſchwarz⸗ 
gefleideten Kirchner mit Marſchallſtaͤben und weißen grünfran- 
gieten Schärpen. Ihnen folgte der Muſikchor. Diefem der 
Fahnıenträger von Lengefeld; feine Fahne weiß, mit einem 
carmoifinrothen Medaillon, darin der Buchflabe L. von gold- 
ner Treſſe. Beziehung auf dad reine mit Blut erfämpfte 
Evangelium. Diefem, begleitet von den vier Trägern der feſt⸗ 
lichen Kranzftäbe, folgte ein Mädchen aus Lengefeld, die Bibel 
‚auf weißem Kiffen tragend. Ihr zunächft der Herr Patro; 
nats⸗ und Gerichtöhere und der Herr Paftor, im Gefolge der 
Herr Eoinfpector und Lofalrichter, die Gerichtöperfonen, Ge⸗ 
meindevorfieher und Kirchväter zu Stadt und Dorf Lenges 
feld. Hierauf die Schuljugend Lengefelds, erft die Kna— 
ben, dann die Mädchen, an ihrer Spitze der Herr Gantor, 

Die ſich anfchließende zweite Abtheilung ber einge 
gepfarrten Gemeinde Reifland eröffnete wiederum ihr Fah— 
nenträger; bie Fahne fcharlachroty mit weißem Medaillen, 
darin von golbner Treſſe der Buchftabe R. — Beziehung auf 
den Kelch, als das Zeichen der hoͤchſten Liebe. Ihm folgte 





— 28 — 


von ihren vier Stabtraͤgern geführt, ein Maͤdchen aus Reif⸗ 
Iond, Es frug auf weißem Kiffen den Kirchenfelh. So— 
dann ber Herr Lofalrichter, die Gerichtöperfonen und ber 
Gemeindevorfteher von Reifland. Hierauf die Schuljugend, 
angeführt von ihrem Schullehrer, 


Voran ber dritten Abtheilung, der eingepfarrten 
Gemeinde Pockau, ging ihr Fahnenträger mit blauer Fahne 
und weißem Medaillon, darin von golbner Zreffe der Buch» 
fiabe P.; Beziehung auf die Treue für die Augöburgifche Gonfef- 
fion. Hierauf ein Mädchen aus Podau, begleitet von vier 
Stabträgern, welches auf’ weißem Kiffen die Augsburgifche 
Confeſſion trug; der Herr Lofalrichter, die Gerichtöperfonen 
und der Gemeindevorfteher von Pockau. Ihnen nad) die da⸗ 
fige Schuljugend, ihren Schullehrer an der Spike, 


Es beſchloß die vierte Abtheilung die eingepfarrte Ges 
meinde Wünfchendorf mit Stolzenhayn; voran ihr 
Fahnentraͤger; die Fahne grün mit weißem Medaillon und in 
demfelben der Buchſtabe W. von goldner Treffe; Beziehung 
“auf dad Immergrün des unfterblihen Verdienſtes, welches 
Vater Luther fih um und erworben. Ihm folgte ein Mäd- 
chen aus Wünfchendorf, auf weißem Kiffen den grünen Kranz 
tiefes Verdienſtes tragend. Neben ihr die vier Stabträger. 
Ferner der Herr 2ofalrichter, die Gerichtöperfonen und Ges 
meindevorfteher, und ihnen nach die Schuljugend, geführt von 
ihrem Schullehrer. 


Diefen vier Bugabtheilungen fchloffen ſich die zahlreich 
verfantmelten Männer und Frauen, Sünglinge und Jung- 
frauen diefer fämmtlichen Kirchengemeinden an. 


So bewegte fich diefer feierlich glänzende Zug unter Mu- 
fi, Irompeten» und Paufenfhall und dem Geläute aller 
Gloden in die hode, heitere Kirche zu Lengefeld, die im breis 
ten Mittelgange nach dem Altare zu mit drei hoben Bogen 
von Laubgewinden, zu beiben Seiten an den Emporfirchen 
‚mit Feſtons und Guirlanden von Laub verzieret war, Am 
Atire ſelbſt, anf eimem hoben, - breiten Tableau leuchteten 
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im blauen Feld die golbnen Worte: Eine vefle Burg iſt un» 
fer Gott. | 
Die Schuljugend fand auf dem — Platze vor 
dem Altar die fuͤr ſie und ihre Lehrer bereiteten Sitze. Zu 
beiden Seiten des Altars wurden die vier Symbole des Feſtes 
mit ihren Kiſſen auf dazu bereiteten Geſtellen von den vier 
Maͤdchen niedergelegt; die vier Fahnen von ihren Traͤgern an 
ben Ecken des Altars aufgeſteckt. Die übrigen Perfonen des 
Zuges nahmen ihre gewoͤhnlichen Kirchenſtaͤnde ein. 


Der Gottesdienſt begann unter einer finnigen und ein« 
fachrährenden Liturgie, der eine mwohlgefeßte Kirchenmuſik ent 
fprah. Wohl: und humanbedacht war die Anordnung, daf 
abwechfelnd Lieder aud dem alten und neuen Gefangbuche ge= 
fungen wurden, Nach dem Glaubendgefang erhob dad Wort 
des Predigerd in feiner Kanzelrede nad) dem evangelifchen 
Tert alle Gemüther. Klare fiegreiche Darftellung ded damals 
Errungenen im fräftigen Auffhwung zu Gott, chriſtliche 
Milde, und hohe, nathrlihe Wärme! — Eigenheiten des Vor⸗ 
trags, die ſich durch alle drei Feſttage gleichbleibend offenbar- 
ten — fie mußten ja den erften fchönen Preis des Predigers, 
die fete, tiefe, mit den unverfennbaren Zeichen der Ruͤhrung 
verbundene Aufmerkfamfeit aller Zuhörer ihm fichern. 


Nach geendigtem Gotteödienfte ging der Zug ber Kinder 

mit den Fahnen und Symbolen und mit berfelben Begleitung 
unter Mufif nach dem Markte zurüc, von wo die Abtheiluns 
gen der eingepfarrten Gemeinden mit ihrer befondern Mufit 
den Rückzug nach ihren Dorffchaften antraten. 


Am Morgen bed zweiten Feſttages fanden fich dieſe in 
derſelben Ordnung unter Muſik hier wieder ein, und zogen 
mit der Lengefelder Gemeinde in die Kirche, alle wieder auf 
den Platz des vorigen Tages. Nach einer dem Zweck ent⸗ 
ſprechenden Geſangerbauung begann der Herr Paſtor mit ei⸗ 
nem ergreifenden Vorwort die angeordnete Catechiſation uͤber 
das Augsburgiſche Glaubensbekenntniß. Die Kinder beiderlei 
Geſchlechts aus den verſchiedenen Gemeinden antworteten 
groͤßtentheils ſchnell und richtig, — 
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Einige von ihnen, Knaben und Maͤdchen, traten end⸗ 
lich, abwechſelnd, auf eine Erhoͤhung unfern des Altars, und 
ſprachen einige Saͤtze in Beziehung auf dad Glaubensbekennt- 
niß, alle deutlich und richtig, einige mit lobenswerthem Aus⸗ 
druck. Das längere Schlußwort bed Predigers, wiederum in 
verfelben. Hohheit, Klarheit und Wärme, gab den Zuhörern 
das erwartete in Gott erhoͤhende Gefühl an diefer Handlung 
auf ihren Heimweg mit, ber mit der vorigen Feierlichkeit an= 
getreten wurde. R i 

Der dritte Feſttag verfammelte biefelben. Gemeinden eben 
ſo zahlreich, doch ohne feierlichen Aufzug für die Schlußpres 
digt. Die vier Fahnen waren rechts und links am den obern 
Seiten des Altard befeftiget, wie noch jetzt. Weit entfernt, 
daß man an dem Prediger, nach den Anftrengungen in drei 
vorhergehenden Feiertagen, eine Erfchöpfung hätte bemerken 
koͤnnen, fo war es um fo rühmlicher für feinen Amtseifer, um 

ſo höher für feinen Beruf in Gott, um fo edler für fich 

ſelbſt, daß er eben fo warn, wo möglich noch wärmer, ohne 
Uebertreibung, biefen legten Kanzelvortrag rührend wie geift- 
reich, in der Anerkennung feiner lieben Gemeinden wegen ibs 
ver Achtſamkeit auf feine Anordnungen und gab, und mit der 
Hindeutung auf die am Altare nun aufbewahrten Symbole 
dieſer ſchoͤnen Feier bei feinen Gemeinden den ſchoͤnen Ab— 
ſchied von diefem Feſte nahm, indem er jeder Gemeinde für 
das ihr zugegebene Symbol inhaltfchwere Worte zueignete, 

. Man freue fich überall im Lande, wo folche örtliche Ans 
orbnungen durch die Perfönlichkeit des Predigers fo gluͤcklich, 
aljo fo wohlthätig für dad Forkichreiten der Menfchheit im 
wahren Evangelium audgeführet worden, und mit der herrlichen 
Berubigung, daß die Gemeinden dazu dem Prediger freund« 


lich die Hand reichten, wie es hier war. ; 
H. A. 3. 
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36. Frauenſtein und andere Ortſchaften 
des Amtsbezirks Frauenſtein. 


Die dreihundertjaͤhrige Jubelfeier der Uebergabe des Augs⸗ 
burgiſchen Glaubensbekenntniſſes hat in vielfacher Hinſicht ein 
reges Leben im proteſtantiſchen Teutſchland hervorgebracht — 
erſt Vorbeitungen aller Art — dann Feierlichkeiten aller Art 
— und nun die Erinnerung an dies Alles, an bie wohl—⸗ 
gelungenen Reden von heiliger Stätte gefprochen, an die un» 
verfennbare Theilnahme der Mitglieder unfrer Kirche an dem 
Siegeöfefte ihres unverfälfchten Glaubens, an die Feierlichfei» 
ten endlich felbft, die in ihrer Eigentpümlichkeit die Gemuͤther 
mit lebendiger Freude an der Freiheit ihrer religiöfen Webers 
zeugungen erfüllte. Solcher Erinnerungen dürfen: aber auch 
die Bewohner Frauenfteind*) und des gefammten Frauenftei- 
ner Amtsbezirkes fih rühmen — auch ihren Herzen wird 
ber 25., 26. und 27. Juni 1830 ewig denfwiürdig bleiben; 
Haben doch Alle mit der größten Bereitwilligkeit und nad) be— 
fien Kräften der an fie, von Seiten des Wohlloͤbl. Juſtizam⸗ 
tes, bereitö unterm 27. April d. J. exlaffenen Aufforderung; 
„das hohe Feft durch Stiftung irgend eines bleibenden Ans 
denkens zu bezeichnen” nachzukommen geſucht — haben doch 
auch fie es in diefen Tagen empfunden, wie befeligend es ſei, 
für die Nachwelt Etwas zu thun, dad und die Danfesthräs 
nen der Eufel, diefen aber reichen Segen. verfpricht!. — 
Darum aber verdient ed auch die vollkommenſte Anerkennung, 
wenn ; chriftliche Obrigfeiten, wie ed bie unfrige that, dem 
Sinne. ihrer Untergebenen eine folche :Richtung zu ‚geben 
wien — fie felbfi, fammt ihren edlen Fruͤchten ift das ums 
trüglichfte Zeichen wahrer Bildung und Achter Religiofität:. - 

*) Schon im Jahre 1531 waren die Frauenfteiner Freunde der 
Meformation — fie erhielten damals bei dem des neuen Glanz 
bens wegen gegen fie -unternommenen Bedrückungen zwei Troſt⸗ 
ſchreiben von Luther, im Jahre 1539 aber ihren erften evan⸗ 
gelifpen Prediger. 
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Eine truͤbe Regenzeit von mehrern Wochen ging den 

genannten Feſttagen voran; faſt glaubte man, der Himmel 
werde dem Feſte der proteſtantiſchen Kirche nicht guͤnſtig ſchei⸗ 
nen, ba fogar noch der Sohannidtag und die Nacht zum 25. 
Juni ſtarken Regen brachte; aber Faum hatte der Zag begon- 
nen, fo fandte auch die Sonne, aus der dunkeln Nebelnacht ihr 
ſtrahlendes Haupt erhebend, ihr Segenslicht auf unfere Hös 
hen, und Freude Über den freundlichen Schein des Himmels 
bemeifterte ſich alsbald Aller Herzen. 

Die Parodie Frauenftein, beftehend aus ber Stabt 
Frauenſtein und ben eingepfarrten Dörfern Reihenau, 
Klein-Bobrisfh und Neubau, hatte bereits, hoher 
Anordnung zu Folge, am 24. Juni Abends das bevorfichende 
Heft mit dem Geläute ihrer Glocken begrüßt. Am frühen 
Morgen des erften Feiertaged ertönte Feſtmuſik vom Kirch» 
thurme und fchon einige Stunden darauf zogen die Communen 
NReihenau und Klein-Bobrisfc im ſchoͤnſten Som- 
tagsſchmuck durch die ihnen zu Ehren am Böhmifchen und 
Hainthore errichteten Laubpforten in die Stadt. Sie hatten 
fhon in ihren Dörfern auf eine fehr rührende Weife bie 
Beier. des Fefte& begonnen. Dem während in Reichenau 
die Schuljugend unter Anführung ihres ‚Lehrer mit Gefang 
das Dorf durchzog, um die dabei ihr gefpendeten ‚Gaben der 
Liebe: zur Gründung einer Schulkaſſe zit benugen, kam die 
‚Kl. Bobritzſcher Gemeinde, um 4 Uhr Morgens, auf 
dem. freien Plage bei der Schulmohnung zufammen, um durch 
ben Gefang einiger Lieder dem himmliſchen Vater zu danken, 
daß er auch ihren Fluren die Sonne des großen Freiheitsmor⸗ 
gens habe ſcheinen Laffen, — Und als fie.nun unter dem Ge⸗ 
fange: „Ich komme vor bein Angeficht x.” zwiſchen 7 umd 
8 Uhr, mit den Gaben der blühenden Matur gefchmüdt, in 
geordneten Reihen die Stadt betraten — wer hätte ba nicht 
mit Lob und Dank ſich eines Tages gefreut, ber ihn fo uns 
abweislih an die Wahrheit erinnerte: die Nechte ded Herrn 
ift erhöhet, die Rechte des Herrn behält den Sieg! Die 
Reichenauer Commun durfte fi bei.ihrem Einzuge noch eis 
ner befondern Zierde rühmen — ed waren die Bergleute der 


u 


Ftauenfteiner Gruben zum Friedrich. Auguft, Friedrich 
Chriſtoph und Pfingfifeft - Erbftoln, welche 30 Manni 
ftarf, unter Anführung ihrer Steiger die Commun zur Stadt 


begleiteten und vor dem böhmifchen Thore bon der ihr mit 


Fahne und Elingendem Spiel entgegengezogenen Bürgernatio- 
nalgarde in Empfang genommen wurden. — Schon am 23. 
Zuni wären, bergamtlicher Anordnung zu Folge, die Bet 
und Scheidefiuben, Treibhaus und Kauen genannter Gruben 
mit Zweigen, Krängen und Gewinden ausgeſchmuͤckt, auch 


vor dem Anfahren der Mannfchaft an diefem Tage eine Bor 


bereitungsandacht gehalten und fo auch ihr Intereſſe an dem 
wichtigen Feſte geweckt worden. 


Alle geiſtliche und weltliche Angeſtellte, ſo wie die Buͤr⸗ 


gerſchaft hatten ſich während dieſer Zeit auf dem Rathhaus⸗ 


faale eingefunden (den Rathhauseingang zierte eine Ehren— 
pforte und aufgeftellte Maien) und verfügten fih nach halb 


8 Uhr auf. den Marktplatz, wo Schübenforps und Bergleute‘ 


ein Viereck gebildet hatten, im defjen Mitte fih der Herr 
Gantor, der Sängerhor und die Stadtmufiter befanden, wels 
che unter Pofaunenbegleitung dad Glaubenslied: „ine fefte 
Burg ift unfer Gott x.” anflimmten, woran bald die ganze 


Gemeinde Theil nahm. Nah Bollendung diefes Geſanges 
feste ſich nun ber Bug unter Glodengeläute und Feſtmuſik 


einmal um die Kirche in folgender Ordnung in. Bewegung: 


die Nationalgarde, die Bergparade, die beiden Kirchenvor« 


ſteher, eine Anzahl weiß und grün gekleideter Mädchen, wel⸗ 
he Blumen freuten, die Chorfnaben, die beiden: Herren Geift- 


lihen, auf blaufeionen Kiffen die heilige Schrift und vie 


Augsburgifche Eonfefkion tragend — ihnen zur Rechten und ' 


zur Linken gingen der’ Herr Juſtizamtmann, der Here Rente’ 


— 


amtmann, der Herr Amts⸗Phyſikus und Amts⸗-Oberfoͤrſter; 
hierauf die beiden Schulherren von dem Herrn Steuerreviſor, 


den beiden Amtsactuarien und Herrn Rentamtscontroleur ein⸗ 


geſchloſſen, die uͤbrigen koͤnigl. Officianten, das Stadtraths- 
perſonale, die Buͤrgerſchaft, die Schoͤppen und Kirchvaͤter 
der eingepfarrten Doͤrfer und endlich eine große Anzahl Ge 


meindeglieder aus denfelben. 
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Nachdem die Nationalgarde und Bergparade vor der 
dem Altare gegenuͤberſtehenden Hauptthuͤre angekommen war, 
ſtellten ſie ſich in Reihe vor derſelben auf und ließen alle 
Nachfolgenden durch die ſehr geſchmackvoll mit Blumen ges 
ſchmuͤckte Thurmhalle in die Kirche eintreten. — Dieſes Got⸗ 
teshaus, erſt im Jahre 1729 nach einem Brande neu und 
freundlich aufgebaut, war mit Eichenkraͤnzen an den Pfeilern, 
dem Chore, im Mittelgange, und uͤberhaupt auf eine Art ge⸗ 
ſchmuͤckt, die jeden Theilnehmer an dem großen Feſte zu freu⸗ 
diger Ruͤhrung ſtimmen mußte; Altar, Kanzel und. Tauf—⸗ 
ſtein, ſo wie die an den Seiten der Kanzel ſeit dem Refor⸗ 
mationsfeſte befindlichen Buͤſten der Reformatoren prangten 
in Blumengewinden. Das Altar mit den heiligen Gefaͤßen 
auf dem ſchwer blauſeidnen Altartuche mit goldnen Franzen, 
und vier brennende Kerzen auf demſelben vollendeten den Ein⸗ 
druck des Ganzen. Vor dem Altare trennte ſich der Zug; 
die Herrn Geiſtlichen legten die Symbole auf ihm nieder und der 
Herr Paſtor und Ephoral-Adjunct Redlich begann nach dem 
Schweigen der Orgel, deren Töne die Eintretenden begrüßt hate 

ten, den Gottesdienſt mit der Intonation: „der. Herr fei mit Euch.’ 
Zum gemeinfchaftlichen Gefange waren die bei der Redaction 
des Freiberger Volfsfchulfreundes erfchienen 7 Feſtlieder ge⸗ 
wählt worden. Während des Glaubens zog die Nationakgarde 
und Berparade in. die Kirche ein, ſtellten fi auf dem- Altar 
plage und im Mittelgange auf, verließen aber nach der Pros 
digt dad Gotteshaus wieder, um, was die Erftern anlangt, 
während des anzuflimmenden Danflicdes auf dem Marktplage 
eine dreimalige Gemwehrfalve zu geben. Die Predigt des Hr. 
Paſtor Redlich über den vorgefchriebenen Text: 1 Timoth. 
6, 1% fprah von den Kämpfen, unter denen vorx 
300 Zahren bie evangelifhe Glaubensfreiheit 
errungen ward, Nachmittags prebigte Herr Diakpnus 
M. Nöbe über den Text: 1 Tim. 6,-13. 14: „von.bex.. 
Wichtigkeit und dem hohen Werthe des dffent 
lihen Glaubensbefenntniffes, deffen Gedächt-⸗ 
niß wir an dieſem Subelfefte erneuern.“ Abends 
war dad Schloß ſehr reich und die Stadt ziemlich allgemein 
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Privathäufern waren paffende Infchriften angebracht 3 die Berg 
leute aber durchzogen beim Zapfenftreich ber Nationalgarde mit 
Grubenlichtern die Stadt und endigten hierauf mit einem herz⸗ 
lichen dreimaligen „Glüd auf!” die Feier de erften Tages. 
Beichnete fich ber erfte Feſttag durch äußere Feierlichkei« - 
ten aus, fo ward ber zweite nicht weniger durch die Theile 
nahme verherrlicht, melde man der Jugend widmete und 
durch ‚die gemeinnhgigen Stiftungen, die man zu "ihrem Be⸗ 
fien errichtete. Er ward, der gegebenen Erlaubnig zum Trei⸗ 
ben gewöhnlicher Handthierung nach dem Gottesdienfte ohn⸗ 
geachtet , faſt durchgängig in der Frauenſteiner Parochie ernft . 
und fill begangen. Mie am erſten Zage bie Erwachfenen, 
erfchienen jest die Kinder der eingepfarrten Dörfer, von ihren 
Lehrern angeführt, mit Blumen und Kränzen vor der Frauens 
feiner Buͤrgerſchule, deren Knaben und Maͤdchen fich hier 
an jene anfchloffen und unter Begleitung der Herrn Geiftlis 
chen und der beiden Lehrer, gegen 8 Uhr in einem langen 
Zuge, abermals unter dem Geläute der Gloden, einmal um 
die Kirche herum und dann buch die Thurmhallenthuͤre in 
biefelbe begaben. Nachdem die Oberflafien der 4 Schulen 
auf Baͤnken vor dem Altäre Pla& genommen hatten, begann 
ber Gottesdienſt, der wie am erfien Tage fehr zahlreich be⸗ 
ſucht war. Die Predigt des Herrn Paftor Redlich über 
4 Cor. 8, 1—3.: „die Liebe beffert” in Bemer 
tungen über den Einfluß chriſtlicher Liebe auf 
Shulanfalten ald Pflanzflätten wahrer Men 
fhenbildung eben fo wohl, alö!Defjelben darauf folgende 
Unterredung mit den Kindern über die wichtigften Momente 
der Kirchenverbefferung mit befonderer Rüdficht auf die Uebers 
gabe der Augsburgifchen Eonfeffion, waren in jeder Beziehung 
geeignet, die Xheilnahme der Anmefenden für die bunten 
Reihen der Kinderfchaar in Anfpruch zu nehmen. . Möchte - 
doch dieſer Tag ihr mit nie verhalfender Stimme: die. Worte 
zueufen: „Haltet feft am Glauben!” Worte, die, wohl ges 
wählt, über ber Hauptthuͤre unſtes Gotteshaufes zu lefen 
waren. Möchte aber auch in bie Herzen ſo mancher gewiſ⸗ 
15 
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ſenloſer Eltern, die der ſchweren Rechenſchaft uͤber ihre Kin⸗ 
der vor des Ewigen Throne nimmer gedenken, in dieſen Las 
gen der feſte Entſchluß gekommen ſein, ſie mit aller Strenge, 
aber doch auch mit aller Liebe zum Himmel zu erziehen, der 
feine ſeligen Bewohner aus ihren Händen: fordert! — — 
Des Baterlanded alten Ruhm, den Völkern Europa in Bil- 
dung, Sitten, Kunft und Gewerbe zum Beifpiel zu bienen, 
darf auch unfer Geſchlecht nicht untergehen laſſen. Errichte» 
ten. bereits unfere proteftantifchen Brüder in Afien (in Kaſan) 
Schulkaſſen: wie follten wir, im civilifirten Europa, mie . 
Sachſen ihnen nadftehen! In Frauenſtein beftehet: zwar 
fchon feit dem Jahre 1826 "eine ‚durch milde Beiträge ent« 
ftandene Schulfaffe und Schulbibliothek für die Knaben» und 
Mäpchenfchule, zu deren Förderung E. 9. Kirchenrath zu. 
Dresden zehn Thaler verlieh. und ein wohlachtbarer Bürger. . 
der Stadt, Herr Bretfihneider, fünf und zwanzig Tha- 
fer ſchenkte; aber doch fehlt es ihr noh an Mitten, die 
Bibliothef zu erhalten und zu erweitern. Darum befchloß 
der Stadtmagiftrat auf Anregung von Seiten E. Wohlloͤbl. 
Juſtizamtes, ihr von Jedem, der dad Bürgerrecht fünftig ers 
langt, 8 Gr, — von jedem Grundſtuͤckskaufe aber 4 Gr, — 
zuzuſichern. In Bobritzſch dagegen fol künftigen Herbft eine 
Subellinde gefegt und ein Platz zu einer Baumſchule umzaͤunt, 
darinnen aber den größern Schulkindern unentgeldlih Unter« 
richt in der Baumfultur gegeben werben, und der Erlös ber von 
den Kindern ganz felbft gepflegten Bäume der Schulfaffe ans 
beim fallen; übrigens fagte man ihr noch von allen Grund⸗ 
ſtuͤckskaufgeldern von erften hundert 2, von jedem andern 1 
Grofchen zu. — Der Nachmittag diefed Tages wurde in Frauen⸗ 
ftein fowohl ald in den eingepfarrten Orten den Kindern durch 
- gefelige Vergnügungen, Tanz und andere Ergöglichkeiten lieb 
und theuer gemacht. Ä 

Der dritte Fefttag, abermals durch ſchoͤnes Wetter bes 
guͤnſtigt, warb auch in Srauenftein duch Früh» und Nach 
mittagsgottesdienſt feierlich begangen, Herr Paſtor Redlich 
prebigte nach Matth. 10, 26. 28. über: „Einige erfreus 
liche Zeiterfheinungen, iin benen eine ſichere 


Bürgſchaft für die Dauer der evangeliſchen 
Gtaubensfreiheit enthalten iſt.“ Nachmittags aber 
prebigte Herr Diakonus M. Nöbe. über 2 Cor, 4, 1, 2., 
indem - er die am erſten Feſttage Nachmittags angeftell« 
te Betrachtung fortfeßte. In Kl. Bobritzſch befchloß 
‚ man dad Feſt dadurch, daß ſich, Abends 9 Uhr, ſaͤmmtliche 
Einwohner des Dorfes auf dem ‚freien. Platze bei der Schul⸗ 
wohnung verſammelten und zum Preiſe des Allguͤtigen, der 
auch ihre Herzen der evangeliſchen Freiheit und ihres im 
Worte Gottes begründeten Glaubens gewiß gemacht, mit all⸗ 
gemeiner Rührung dad Lied anflimmten: „Nun danket alle 
Gott!‘ Worte, die am Abende des glorreichen Feſtes von 
taufend und. abermal taufend Lippen zum Allvater emporfties 
gen umd mit dem Lobgefange ber Engel ſich vereinigten: 
„Ehre. fei Gott in, der Hoͤhe, Friede auf Erden und den 
Menfchen ein Wohlgefallen,” — —. _ 
» Wenige Tage nach dem Jubelfeſte ward im Beiſein 
des Amtsperſonales, der Herrn Geiſtlichen, der Kirchenvor⸗ 
ſteher u. ſ. w. der Knopf auf die, einer Reparatur unterwor- 
fenen Hoſpital⸗ und Begraͤbnißkirche Frauenſteins aufgeſetzt, 
in denſelben aber nebſt einigen jetzt curſirenden K. S. Muͤnz⸗ 
ſorten, eine Beſchreibung ‚bed mit Gott vollbrachten Jubelfe⸗ 
ſtes, von allen in Frauenſtein Angeſtellten unterſchrieben, ges 
legt, und ſomit das Gedaͤchtniß der Jubelfeier und der Art 
ihrer Begehung in hieſiger Parochie auf die Nachwelt ges 
bracht. — Es. würde zu weit und zu vielen Wiederholungen 
führen, hiernach die Feierlichkeiten zu erzählen, welche in ſaͤmmt⸗ 
lihen Ortſchaften hiefigen Amtes flatt gefunden haben — 
Progeffionen, Ausſchmuͤckung der Kirchen, : zahlreiche. Theil⸗ 
nahme am Gotteödienfte waren faft in allen Parochieen ſicht⸗ 
bar — daher es jedenfalls Entſchuldigung verdient, wenn wir 
in Bezug auf ihre Jubelfeier nur das erwähnen, worin 
fie von der Frauenfleiner abwich, oder durch Gründung ge« 
meinnuͤtziger Anftalten für dad Schulmefen außgezeichnet war, 
Sn Friedersdorf(zur Parochie Pretzſchendorf ge 
hoͤrig) foll die Schulkaſſe durch Beiträge unterftügt werben, welche 
bei Grundſtuͤckskaͤufen a) von ben Beguͤterten mit 2 Groſchen, 
15 * 
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b) von den Haͤuslern mit 4 Groſchen und von jedem Yun 
dert Erbportion ebenfalls mit 1 Grofchen geleistet werben. 
Jeder, welcher die Gemeindeverfammlung verfäumt, ohne Je⸗ 
miandem Vollmacht ertheilt zu haben, zahlt zur Schulfaffle 
4 Groſchen Strafe. 
Im Pfarrdorfe Mulde warb nah Beendigung. de 
Vormittägsgotteödienftes am erften Feiertage ein Plag mit 
- einem Pfahl bezeichnet, an beſſen Stelle im Herbſt ein Jubel⸗ 
baum kommen fol. Die Sculjugend bildete einen Kreis, 
in deſſen Mitte ſich Herr Paſtor Naum, der Herr Cantor 
»Gleigler und die Gerichtöperfonen befanden. Der: Herr 
Paſtor hielt eine Standrede — Lieder wurden gefungen, der 
Platz eigefegnet. Im der Kirche ward zum Andenken an das 
Jubelfeft eine Gedächtnißtafel aufgehängt. Im die ſchon 
längft beftehende Schulkaſſe werden bei Kauf» und andern 
Gontracten freiwillige Beiträge gegeben. 
Die nicht fehr bemittelte Gemeinde Oberſeyffenbach 
(Parochie Neuhaufen) verfprah, bei Käufen etwas an bie 
Schulkaſſe abzugeben; Weigmannddorf (Filial von Lich« 
tenberg) hingegen erflärte ſich bereit, zum Herbſt einen Ju⸗ 
belbaum zu pflanzen, Auflagen für die Schulkaffe bei Tau⸗ 
fen und Hochzeiten zu veranftalten und bei Grundftüdsfäue 
fen von dem erften Hundert 2 Gr., von den darauf eig 
den 1 Gr. zu derfelben zu verabreihen., 


37 Naßau und Filial Rechenberg mit 
Holzbau. 


Das Feſt wurde, wie andere hohe Felle, Tags vorher 
beim Sonnenuntergange, und am $efte felbft vor Sonnen« 
aufgange durch den Schall der Glocken angekündigt. E 

Die ergangene hohe Verordnung rhdfichtlich der Litur⸗ 

gie ſuchte man mit ber biefigen Lokalverfaſſung vor allen 
Dingen in Verbindung zu bringen. Es befteht u bier 
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die wohl nur ſelten Rattfindende Einrichtung daß die Filial⸗ 


Gemeinden, welche nur in vier Wochen einmal Predigt und 
Communion haben, ‚an den übrigen Sonntagen in die Mater 


gepfarrt find; dagegen aber auch bie Gemeinde aus ber Mater 


in bie Filialfirche gepfarrt iſt. An hohen Feſten Fommen bie 
Zilialiften in die Mater, jedoch mit Ausfchluß der dritten 


Beiertage, an welchen in der Filialfirche Predigt und Com⸗ 


munion gehalten wird. Der Pfarrer predigt: obfervanzmäßig, 
Leichenpredigten ausgenommen, nie an einem und demfelben 
Rage in beiden Kirchen, fondern nur in ber Mater ober 
in der Filia, wie es die jedesmalige Ordnung fordert. Um 
nun bei gegenwärtigem Feſte die Gemeinden beider Kirchen 


moͤglichſt aleichfoͤrmig zu behandeln, wurde folgende Einrichtung 


‚getroffen. 


Am »erften Feiertage ging 9— — Naßau mit 


ihrer Schuljugend, unter Glockengelaͤute und Muſik, den zum 


Fruͤhgottesdienſte mit ihrer Schuljugend, gleichfalls unter Mus 
fit, nah Naßau kommenden Filial» Gemeinden in einem 
feierlichen Zuge von der Kirche aus bis an den Ort, wo jene 
Gemeinden: in das Dorf traten, entgegen. — As die Filial« 


: Gemeinden aufbrachen,- erfiheinen.-drei römifch ; Fatholifche Ne= 


ligionsverwandte, unter denen zwei Schullehrer, und fragen, ob 
fie an dem Zuge Antheil nehmen dürften? Sie find liebevoll 
aufgenommen worden, und haben dem Vor» und Nachmit. 
tags⸗Gottesdienſte aufmerkſam beigewohnt. 


Die Schuljugend beider Orte war feſtlich gekleidet und ges 
fhmüdt, Hatte Medaillen, Fahnen, Marfchäle ꝛc. Nach dem 


Empfange der Filialgemeinden formirte fich ein fehr langer Zug 


nach der Kirche. Zwei Schüler aus Naßau eröffneten denſel⸗ 
ben als Marfchälle, deren weiß und grün ummundene Stäbe 
mit Eichenlaubfrängen verziert waren, Ihnen folgten 4 an« 
dere Schüler aus Naßau, welche auf 4 Stüßen eine dazu 
gefertigte gemalte Zafel in fenkrechter Richtung trugen. 
Sie war weiß, 2 Ellen breit und 14 Elle hoch, mit Blu- 
men und Eichenlaub verziert, ruhete auf 4 grün und weiß 
umwundenen — zen auch zum Tragen dienten. Der 


Herr Apotheker Räppie ih Frauenſt ein, ein großer Freund 
der Jugend und geſchickter Maler, hatte folgende ihm vorge⸗ 
legte Ideen, auf eine ſehr gut ins Ange fallende Art aus: 
geführt und mit feinem Kunſtwerke die hiefigen: Schulen bes 
ſchenkt. Die Vorderfeite ber weißen Tafel hatte die in zwei 
Palmzweige gefaßte Auffchrift : Napau an feine Jugend, 
In der Mitte erhob ſich auf einem Felſen die Hauptfigur, 
ein braunes Kreuz. An baffelbe lehnte fich über einem Nor 
fenzweige und Dörnenftrauche ein NRichtfeheitz von dieſem 
herab, und über das Kreuz hin, hing ein Bügel, Ueber dies 
fen Symbolen lag die aufgeſchlagene Bibel, mit den Worteit: 
Laffet uns Halten an dem Befenntniffe.der Hofr 
nung und nit wanfen, Ebr. 10, 23. Um das Ganze 
fhlang fi) ein Palmenzweig. — Bu beiden Seiten dieſer 
Sinubilder fand auf zwei citronfarbenen Oblongen 
a) lints: Stuͤtze dich auf dad Kreuz deines Glaubend; — 
ehre das Richtſcheit der Tugend unter Roſen und 
Dornen! | 
b) rechts: Ertrage den Zügel der Leidenſchaft und Begierde; 
— bewahre die Schrift und deinen Glauben; — hoffe 
auf die Palme des Sieges! 

Diefe Gedanken machten den inhalt der Predigt am 
sweiten Feſtiage aus. — Die Rücfeite der Tafel zeigte auf 
einem größern, gelben, bandförmigen und gleich darunter auf 
einem fleinern, blauen, unterwärtd gekruͤmmten vu. bie 
Aufſchrift: 

Ehre den Fuͤrſten! Dank den Lehrern! 
Die uns des Glaubens Freiheit bewahrten. 

Die Hauptfigur bildete dad Königliche Wappen ; links 
fand auf einem unter einem Rofenkranze liegenden lillafarbigen 
Schilde: Augsburg, den 25ften Suni 1530, darunter im gel» 
ben Selbe: Laffet euch Niemand dad Biel verruͤcken, Col. 2, 18. 
rechts, auf gleichem Schilde und unter berielben Dekoration: 
Naßau, den 25ften Suni 1830, darunter auch im gelben Felde: 
Halte, was bu haft, bag Niemand beine Krone nehme, - 
Dffb. 3, 11. Unten kruͤmmte fich ein ponceaufarbiger Bogen 
aufwärtd, mit der Infchrift: Eine feite Burg ift unſer Goit! 
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Dann folgten wieder zwei Marſchaͤlle; hierauf die Re⸗ 
chenberger Schuhjugend, mit Muſik. Sodann kam ein 
Marſchall, welcher ˖ die Schuljugend aus Naßau anfuͤhrte, mit 
Muſik. Ein Marſchall beſchloß den Zug der Schuͤler. Jetzt 
folgte dere Pfarrer *), den rechts und links bie beiden Herrn 
Schullehrer der Parochie begleiteten, fodann kamen bie Ges 
meinben, welche unter Nufit das Lied; CEine feſte an iſt 
unſer Gott ze, fangen, 


An der Kirche ließen die Knaben ihre Tafel nieder, und 
ftellten fie auf die vier "dazu eingerichteten Stühen. Zu bei- 
den Seiten fanden die 5 Marfihälle. Die fammtliche, über 
300 Individuen flarfe Schuljugend zog von der Haupfthüre 





*) Der um das Gemeindbewohl und Schulweſen höchſt verdiente 
und- in unermüdeter Thätigkeit wirlende Pfarrer, Herr M. 
Claudius. Er that bereits vor dem Feſte E. Wohllobl. Ju: 
ftizamte zu Frauenftein folgende Vorfchläge in Bezug aufdie Grün: 
Dung einer Echultaffe: 4) jeder Schüler zahle bei feinem Eintritt in 
die Drtöfchule 4 Groſchen — bei feinem Webergange in die erfte 
Se 2 Grofhen —; auswürtige:Dienftboten, die vielleicht nur 

— 2 Sommer in der Parodie dienen, zahlen in den erften 
— Jahren jedesmal 1 Groſchen, ſpäter ſind ſie frei. 2) Das 

Naßauer Kirchen-Aerarium gebe, mit Erlaubniß E. Wohll. 

Kiircheninſpect. jährlich 2 Thlr. zur Schulkaſſe. 3) Bei Löſung 
der Kirchenſtünde zahle man künftig 6 Groſchen ſtatt 53Groſchen, 
dieſes plus falle der Schulkaſſe zu. 4) Bei Hochzeiten, wo das 
zu vielem Aufwand und. Unfug. Anlaß gebende Brauchofen ge: 
wöhnlich -ift, werde die Gewohnheit des Geld: und Kuchen: 
Auswerfens verboten und ftatt defjen dem Bräutigam und der 
Braut, nad; Maafigabe der Zahl der Güfte, ein Beitrag zur 

Schulkaſſe aufgegeben. 5) Bei Grundftüdsfäufen gönne man 
der benannten Kaffe: gleichfalls eine Abgabe und veranlaffe die 
Eommunkafje zu einem gleichen Beitrage, Im Filiale Neben: 
berg Dagegen befchloß die Gemeinde: 1) die Hochzeiten und Kind: 
taufen, wo Geld für die Feuertaſſe aufgelegt zu werden pflegt, 
die Hälfte des Ertrags der‘ Schullaſſe zuzuweiſen; 2) hat be: 
reits dieſe Schullaſſe durch eine am verwichenen Jubelfeſte ver: 
anſtaltete Sammlung einen Fonds erhalten, und 3) fol bei je: 
dem. Hauskaufe 4 ag vom — der Kaufſuuune ge: 
geben werden, | Der Heraudg, 


En 


te - | 
aus durch) bie ‚Kirche, ‚verließ aber biefelbe wieder durch bie 
entgegengefeßte Thüre, theild wegen ber kleinern Schüler, theils 


weil der Pla nicht zureichend geweſen wäre. 


Nun begann der Gottesbienft mit einer Furzem Altarrede 
über die Beftimmung bed Feſtes, übrigens nach der. vorgefchries 
benen Liturgie, wobei Lieber aud der Freiberger Sammlung 
gebraucht wurben. 

Kanzel, Altar, Zaufftein und Schulchor waren mit Suir- 
landen von Eichenlaub deforirt. — Mach dem Gotteöbienfte 
hielt Die Schuljugend wieber einen Aufzug, und die hiefige Com⸗ 
mun begleitete die Filial-Gemeinen auf eine Fleine Entfernung: 

Der Nachmittagsgotteödienft wurde in Rechenberg 
auf gleiche Weife und mit ähnlihen Aufzügen gefeiert. Der 
Dfarrer hatte fich hieher begeben, und ging von dort auß, mit 
dem bafigen Herrn Schullehrer Kin och und dem’ dortigen Ge - 
meinden, indem bie Schuljugend vielfach geſchmuͤckt vorauszog, 
ber aus Naßau, mit ihrem Herrn Schullehter Pefchel, ans 
Fommenden Schuljugend und der dafigen Gemeine unter 
Sloden » Seläute und Inſtrumental⸗Muſik entgegen. 

Bon dem Punkte aus, wo bie Gemeinden zufammens 


trafen, warb unter Choralgefang nun ein Kirchenzug in die 


Kirche zu Rechenberg in’ berfelben Ordnung, wie Vormit⸗ 
tagd in Nafau, veranſtaltet. Nach beendigtem Gottesdienfte 
begleitete die Schuljugendb zu Rech enberg nebſt den Filial⸗ 
Gemeinden die Commun Naßau gleichfalls. ; 
x Die Kirche zu Rechenberg war ohne Alle Beranlaffung 
von ben bortigen Gemeinden zu Rechen berg und Holz 


bau, befonderd "unter der Leitung ber Frau Amtsverwal⸗ 


terin Wolf in Rechenberg, geſchmackvoll mit Ei— 
chenguirlanden verziert. Beſonders nahmen ſich zu beiden 
Seiten des Altars zwei von der Erde bis zur Decke reichende 
Birken, welche zugleich die Kanzel einſchloſſen, ſehr gut aus, 
welche ſich auch grün erhielten, da fie in verdeckten Waſſer⸗ 
gefaͤßen ſtanden. Beide Eingaͤnge des Kirchhofes waren mit 
grünen Ehrenpforten und die Hauptthuͤre ber Kirche mit ei-⸗ 
ner Halle von Buchenzweigen gefhmüdt und Alles reich mit 
Garten» und Belbblumen verziert worden. Der Herr Vicerich⸗ 
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tee Hegewald zu Reche nberg und der daſige Gemeinde 
Vorſteher Schneider nebft Andern waren bei diefen Einrich» 
Ä m. ohne allen Anfpruch auf Vergütung ſehr bemüht gewefen. 
n übrigen Feſitagen verflatteten Lofal» Verhältniffe 
feine * ge, ſo wie auch am zweiten Feiertage die Um⸗ 
ſtaͤnde nicht wohl zuließen, daß mit der Jugend eine Gatechi- 
fation veranfaltet werden konnte, obgleich die, Verbereiangen 
dazu geſchehen waren. 
Die Predigten wurden über bie hoͤchſten Orts vorge⸗ 
ſchriebenen Schriftſtellen gehalten. Am erſten ‚Feiertage, vor⸗ 
mittags, in Naßau über Lim. 6, 12. Bon dem Kampfe, 
welcher für die Gründung ber evangeliſchen Kirche ausgeruns 
gen. worden iſt. 

Nachmittags in Rechenberge über 1 Tim. 6, 13. 14 
Worin die Früchte befiehen, welche und ber Kampf herbei 
geführt hat, der für die Gründung. der evangelifchen an; 
ausgerungen worden iſt. 

Am zweiten Feiertage. in Naßau: über 1 Cor. 8, 18, 
Liebevolfe Ermahnungen an bie aufblühende Jugend bei dem 
frohen Feſte, welches und den Segen verfündigt, den uns 
ber Kampf herbeigeführt hat, welcher für die Gründung der 
evangeliihen Kirche ausgerungen worben ift, 

Am dritten Feiertage in Rechenberg: über Matth. 
10, 26 — 238. Wodurch wir und ded Kampfes würdig machen 
follen, der für die Gründung ber eangelifgen Kirche audge- 
rüngen: worden ifl. 

Der Schuljugend zu Rechenberg u von ben Gemein. 
ben zu Rechenberg und Holzbau am Fefte felbft auf 
etliche Stunden Tanz unter Auffiht veranftaltet, wobei einige 
Erfrifchungen ‘gereicht wurden, Die dortigen Muſiker dienten 

ben Kindern: bei — Selegenheit mit ihrer Kunſt un⸗ 
enge 

In Naßau — die Umftände ‚am Qubeifefle 
ſelbſt nicht, der dafigen Schuliugend ein Freudenfeſt zu be= 
reiten, daher gefhah dies am näcften Sonntage, den Aten 
Julius, wozu dem Pfarrer über 13 Thlr. ald freiwillige Ge⸗ 
ſchenke durch die Kinder, theild von. ihren Eltern, theils aber 

| Fe 
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auch don Gemeindegliedern, bie Feine Kinder mehr in der 
Schule hatten, Überbradt wurden. 

Bon Seiten des Hochlöbl. Koͤnigl. Juftiz-Amts Frauen· 
ſtein war an die Gemeinde unter andern Veranlaſſungen auch 
die ergangen, wo moͤglich an dem Feſte einen Gedaͤcktnißbaum 
zu pflanzen, oder, da dies die Jahreszeit nicht gut verſtattete, 
wenigſtens einen Platz zu einer ſpaͤtern Pflanzung zu weihen. 
— Darauf wurde bier folgende Einrichtung getroffen. Auf 
einer der höchften Punkte des Pfarrfeldes zu Naßau war 
. bereitö bei der -Megierungsjubelfeier. des hoͤchſtſelg. Königs: 
1818 ein an hundert Ellen im Umfange haltender Plag, durch 

welchen die Straße von Frauenftein nach Böhmen führt, mit 
zwei halbzirkelfoͤtmigen Raſenbaͤnken eingefaßt worden, hinter 
denen 12 Ahornbaͤume zum Gedaͤchtniß ſtehen *). 

Am Aten-Juli Sonntags nach dem Nachmittagsgottes⸗ 
| dienſt⸗ ſollten zwei junge Fichten in zwei dazu gefertigte, grün 
und, weiß angeftrichene Gitter rechts und links von der Straße 
gepflanzt, der Platz eingeiveiht, und an die Stelle der’ beiden 
gewiß eingehenden: Fichten, zum Herbſte zwei Linden geſetzt 
werden. — Ehe dies Alles geſchah gingen die erwaͤhnten 6 
Marſchaͤlle, nachdem ſie ihre Stäbe mit friſchen Eichenkränzen 
gefbmüct hatten, ind Hochloͤbl. Juſtiz⸗Amt nach Frauenſtein, 

und uͤberreichten ein Schreiben, in welchem fie baten, daß der 
——— zu Naßa u kommenden Sonntag Folgendes er⸗ 
laubt wuͤrde: 1) Wieder, wie am Jubelfeſte ſelbſt, einen oͤf⸗ 
fentlichen Aufzug unter Muſik von der Parrwohnung aus. 
nach dem’ ſogenannten Königöplage: durch einen Theil des 
Dorfes Halten zu duͤrfen; 2) daß:'dabei die erwähnte Tafel 
wieder vorgetragen,. bie Schüler und Schülerinnen aber theils 
als Handwerksleute, theils als Gärtner, theils ald Handar⸗ 
beiter, Jedes mit ſeinen Geraͤthſchaften verſehen, erſcheinen, 
und die Pflanzung, indem ſich die uͤbrige Jugend auf die 
oben erwähnten Raſenbaͤnke niederließe, verrichten möchten; 
3) ba an bie Gitter, welche die Handwerksleute “. bem. 


+) Siehe das göldenk Rigieringsjuberfef‘ Sr. Kötigl, Mekan ie 
| rich Auguſt des Gerechten. 2 Zu & 100 
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Plage zufammenfegen würben, bie von dem Deren Apotheker 
Raͤpple ſchwarz gemalten- und mit goldenen Auffchriften 
verfehenen Schilde dürften -aufgehangen werden. Die Auf- 
ſchriften find, rechts: Ewig denkwürdigen Fürften und Leh—⸗ 
rern geweihet von der dankbaren Schuljugend zu‘ Naßau; 
lints: Augsburg, den 25ften Juni 1530, Naßau, den 25ſten 
Zuni 1830. 4) Daß ein dazu befonders Hedichtetes Lied uns 
tee Mufit » Begleitung duͤrfe gefungen werden; 5) daß bie 
Schuljugend auf, einem "Seitengebäude: der Pfarrwohnung, 
wo ihr Koffee, Kuchen und Bier folle gereicht werben, noch 
- fo lange, als es ohne Fünftliche Beleuchtung gefchehen koͤnne, 
bei gehöriger Aufficht tanzen duͤffe. 
Der Her Juſtiz⸗Amtmann Mittländer hatte bie 
Beinen Marfchälle nicht nur ſehr gütig aufgenommen. und 
ihnen die gebetene Erlaubniß ohne alle Ausnahme fchriftlich: 
ertheilt, fondern ihnen auch, da gerade ein ſehr warmer Lag- 
war, noch Erfrifchungen reichen laffen. — Mehr als 150 Kin: 
ber waren an diefem Tage unbeſchreiblich fröhlich und Alles 
ging ohne den geringften Schaden, und’ imBeifein einer großen 
Bahl eriwachfener Bafpene: , bie ſich mit den Kindern ine 
ten, vorüber. 
Ald der Herr Apotheker Röppte auf dem Tanzplatze 
erſchien, uͤberreichte ihm Emilie Muͤller, die juͤngſte Tochter 
des hieſigen Koͤnigl. Herrn Revier» Foͤrſters, einen Blumen⸗ 
franz und eine ſchriftliche, von den 12 oberften Schuͤlern und 
Schülerinnen ünterzeichnefe Dankfagung, im Namen: ihrer 
Mitſchuͤler, für feine, ihrerwegen übernommenen, vielfachen 
Bemühungen. Der Here Apothefer nahm beides fehr freund⸗ 
lich auf, und tanzte darauf mit der Meinen Sprecherin...» : 
Koftfpielig Eonnte und follte unfer Feſt nicht. fein. 
Der erforderliche Aufwand ift freiwillig und gern gereicht 
worden. Diefer Tag mwar- für. unfere Jugend ein großes 
Sreubenfeft, wodurch ſie um deſto mehr ermwedt worden ift, 
ihre Aufmerkfamfeie auf die wichtige Begebenheit zu richten, 
zu deren Andenken das -ganze Vaterland, mit einmuͤthigem 
‚Eifer, auch der unter feiner Fürforge und Liebe emporreifen⸗ 
den Jugend fo viele frohe Stunden zu bereiten, bemüht mar. 
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33 Schlem mit Kloͤſterlein und 
Zelle - 


Die gemeinfchaftliche Gotteöverehrung der Chriften von 
allem überflüßigen Prunfe und allen finnlofen Gebräuchen zu 
reinigen ‚und ihr die Einfachheit und Erbaulichfeit wieder zu 
geben, die fie bei den erften Chriften hatte, war einer von 
den Gegenftänden, mit welchen fich die Urheber der Kirchen 
verbeſſerung befhäftigten. Sollte daher die britte Säfular« 
feier der Webergabe der Augsburgifhen Gonfeflion dem eigen. 
thümlichen Geifte der proteftantifchen Kirche und deren Stifs 
ter entfprechen: fo mußte bei berfelben jene Weberladung mit 
Feierlichfeiten, die von einem traurigen Webergewichte- der finn« 
lichen Natur ded Menſchen über die vernünftige zeugt, forg- 
fältig vermieden und Beförderung fittlicher Religioſitaͤt als ihr 
hoͤchſter und letzter Sieg betrachtet werden. Um baber- zur 
Erreihung dieſes heiligen Zweckes durch -feine Feftvorträge 
möglichft beizutragen und ſich durch den Verſtand den Weg 
zu ben Herzen: feinen: Zuhörer zu bahnen, benutzte in ben 
beiden legten Wochen vor dem Fefte der hieſige Geiftliche die 
Abendflunden, für die erwachfenen Glieder der, Gemeinde in 
ver hiefigen fehr geräumigen Schulftube Vorlefungen über die 
Geſchichte der Reformation bis zur Uebergabe des. Augsburgi⸗ 
ſchen Bekenniſſes, fo wie über den Inhalt, die Wichtigkeit 
und den Werth diefes Bekenntnißes zu halten; daſſelbe that 
auf feine- Veranlaffung in dem Filialkirchorte Klöfterlein 
mit. Zelle, der dafige Here Schullehrer. Diefe Vorlefungen 
waren zahlreich von Perſonen beiderlei Gefchlechtes befucht, 
und, wenn man fidy durch fie angefprochen fühlte und ihnen 
mit fleigender Theilnahme des Herzens beimohnte: fo war 
die eine natürliche Folge von dem Außerorbentlichen der Yes 
gebenheiten und ‚Männer, von denen die Rede war. Es 
Zonnte nicht fehlen, die Schilderung des traurigen Zuftandes 
der hriftlichen Religion und Kirche vor der Reformation. mußte 
dad Gefühl der glüdlichen Verfaſſung, der fih die proteſtan⸗ 
tiſchen Chriſten erfreuen, nicht. nur. medien, ſondern auch zu 
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einem hohen Grade von Lebhaftigfeit ſteigern; das ſchmuck⸗ 
fofe und treue Bild von dem Leben und Wirken der grofien 
Stifter unferer Kirche mußte die Gemüther mit Bewunderung, 
Ehrfurcht und Liebe gegen biefelben erfüllen ; die faft mun- 
derbare Verknüpfung der Umftände, die das ſchon fo oft ver« 
fuchte und immer mißlungene Werk der Kirchenverbefjerung 
endlich zur Ausführung kommen liegen, mußte zu ber- Ueber» 
zeugung führen, bei diefem Werke fei Alles von einer höhe» 
ten Weidheit angeordnet, eingeleitet und ausgeführt worben, 
bier fei der Finger der Vorfehung gleichfam fichtbar. Die ur» 
befangene Darftellung ded Inhaltes der Augsburgifchen Con⸗ 
feſſion bewies die Webereinflimmung derfelben mit der Schrift 
und mußte zur Zreue gegen die evangelifche Kirche ermun« 
tern. Durch folhe Betrachtungen und Anregung folder Ge⸗ 
fühle wurde eine Feier des bevorfiehenden Feſtes im Geifte 
des Proteftantiomus vorbereitet. Doc), ift ed auch ein Haupt⸗ 
grundſatz der proteflantifchen Kirche, daß man durch bem 
Berftand auf das Herz wirken und erft richtig denken und dann 
pflihtmäßig empfinden und Handeln lehren müffe: fo nimmt 
fie doch auch die Sinnlichkeit in Anfpruch, fobald ed dem Ich 
ten Zwecke, zu welchem Alles bei ihr hinſtrebt, Beförderung 
fittlicher Religiofität, gemäß if. Bei. großen und wichtigen 
Begebenheiten, wo durch finnliche Zeierlichfeiten auf das Herz. 
gewirft und eine religiöfe Stimmung der Gemüther erzeugt, 
oder befördert werben kann, genehmigt fie nicht nur, fondern. 
veranſtaltet fie auch ſolche Feierlichkeiten, fucht fie aber fo 
einzurichten, daß fie den Sinn für dad Höhere und Goͤtt⸗ 
liche anregen oder flärfen, und in keinem Falle den denken. 
den und gelibteren Chriften in feiner geiftigen Gotteöverehrung 
ftören. Auf die Belebung frommer Gefühle und Entfchliegun« 
gen, keinesweges aber auf ein leered Spiel der Phantafie oder 
bloße Ergögung der Sinnlichkeit, war es daher auch bei den 
Feierlichkeiten abgefehen, durch welche die dritte Jubelfeier der 
Uebergabe der Augsburgifchen Confeffion in der Parochie 
Schlem mit Klöfterlein und Zelle ausgezeichnet wor⸗ 
den if. Am Vorabende ded Feftes fang ein heil der hieſi— 
gen Schuffinder unter Begleitung von Bladinftrumenten auf 
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dem Kirchthurm Luther? Kraftlied: Eine feſte Burg x. 
Kaum waren. die erften Töne verhalt, fo folgten viele ber 
biefigen Einwohner dem Drange ihres Herzens, verfammel« 
ten fich in der Nähe der Kirche und farrgen mit unverfenn- ' 
berer Rührung das herrliche Lied. mit. - Bald darnach warb, in 
Folge einer Hohen Verordnung, dad Feft eingelauten, und ernft 
und feierlich toͤnte das Geläute der harmonifchen Glocken durch 
die Stille des Abends und mahnte am bie hohe Wichtigkeit 
der .bevorfiehenden feſtlichen Sage. Am erftien Morgen de3 
Feſtes verfammelten fi halb 8 Uhr der Geiftlihe, der 
Schullehrer, die Gerichtöperfonen und andere Bewohner hies 
figen Ortes in dem: Hofe des koͤnigl. Blaufarbenwerks, mo 
der mit grünen Guirlanden gezierte Eingang in die Factorie 
und eine von bier an bid zu dem mit friſchem Laubwerke de= 
forirten Hauptthore gedachten Blaufarbenwerkes führende. Als 
fee von jungen .in die Erbe eingegrabenen Bäumen, zwifchen 
denen zwei Reihen von Blaufarbenarbeitern in Paradekleidung 
fanden, einen. angenehmen Anbli gewährten, Als fich hier, 
an der Gränze zwifchen Ober» und Niederfchlem; die Gerichtd« 
perfonen und andere. Einwohner leßtgenannten Ortes mit 
Mufit eingefunden hatten, feßte fi der Bug in zwei Abthei- 
lungen und in, folgender Drbnung in Bewegung: Voran 
ging ein Chor..WBerghautboiften, für welche ‚der Factor. des 
Blaufarbenwerked, Herr Bergkommifjionsrath von Mandel s⸗ 
loh, geforgt hatte; ihm folgte, einen, ihrer Aelteften an der 
Spige, ein Zug von Blaufarbenarbeitern in Paradeuniform; 
Hinter. diefen gingen der Herr Factor und der erfte Herr Far⸗ 
benmeifter, in ihrer Mitte der Geiſtliche; dann die beiden Nich- 
ter von Ober⸗ und Niederfchlem und in ihrer Mitte der Herr. 
Schullehrer; die übrigen Blaufarbenarbeiter gleichfalls in Pa« 
radekleidern beſchloſſen die erfie Abtheilung. Die zweite Abs 
theilung eröffnete ‚der zweite Chor der Mufiker, hinter welchen 
die Uebrigen gingen, bie fich dem Zuge anſchloſſen. Die beiden 
Mufitchöre wechſelten mit einander, fo baß, wenn ber eine Chor 
ſchwieg, der andere mit feinen Inſtrumenten einfiel, wodurch 
die Feierlichfeit bedeutend gewann. Langfam bewegte ſich der 
Bug in die einfahhübfche Kirche, deren Kanzel, Altar, Chöre 
und Emporen mit Guirlanden von grünem Eichenlaube verziert 
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waren, und kaum war er hier angelangt, ſo ſtimmte Alles von ſym⸗ 
pathetiſchen Gefühlen hingeriſſen, in die. von Blasinſtrumenten 
begleiteten Gefänge des Dankes und der Freude ein, die lau⸗ 
ter und voller, ald fonft, aus der mit frommen Betern faft 
überfüllten heiligen Stätte zum Throne des Ewigen empor« 
fliegen. -Somohl vor ald- nach der Predigt. fang ein Theil 
der Schulkinder auf den Gegenfiand des Feſtes fich beziehen» 
de Arien. Bei dem nachmittägigen Gotteödienfte in Kloͤſter— 
fein fanden Feine. befonderen. Feierlichkeiten flatt. Am zweiten 
Sefttage verfammelten. fih früh um 7. Uhr die Schulfinder 
von. Klöfterlein und Zelle in ihrer Schule, die Mädchen weiß 
gekleidet mit grümen Leibbändern und Kränzen in den Haas 
ren und, wie bie Knaben, Kränze in ben. Händen. tragend. 
So zogen fie, geführt von ihrem Lehrer, im die.eine halbe 
Stunde vom Schulhaufe entfernte Kirche. Dem Chore der 
Mufifer, der den Bug ‚eröffnete, folgte ein Knabe, tragend 
eine.von Frau von Brandenftein, der Gemahlin des ders 
naligen Herrn Befigerd des Rittergutes zu Klöfterlein, ges 
fhenfte Sahne mit der Infchrift: Zum Andenken an die Ue— 
bergabe ‚der Augsburgiſchen Eonfeflion, 1830; dann. gingen ‚die 
übrigen Mädchen, denen die Knaben folgten,. hinter welchen 
der Geifliche und ein nicht unbeträchtlicher Theil der Einwoh⸗ 


ner von Zelle gingen. Gefang und Muſik wechfelten auf die 


fem Zuge in die Kirche, Diefe war reich mit grünen Guir⸗ 
londen beforirt und von ben Schulfindern wurben fo vielen, - 
aldi der Raum geftattete, ihre Pläbe am-Altar angewiefen. 
Der Geiftliche, welcher Luthers Verdienfte um die Bildung 
ber Sugend zum Gegenftande feines Kanzelvortraged machte, 
folgte einem unmiderfiehlichen Zuge feined Herzens, wenn er 
bei dieſer fchicklichen Gelegenheit öffentlich. drei edler Männer 
gedachte, die fich bleibende Verdienſte um die Gemeinde zu 
Klöfterlein und Zelle erworben haben. Der im Jahre 1822 


verftorbene Erb», Lehn⸗ und Gerichtsherr auf Klöfterlein mit 


Belle, weil. Here Oberforfimeifter Karl. Erdmann von Bram 
denflein, vermachte. in feinem letzten Willen der Kirche zus 
Kiöfterlein 600 Thlr. und der Schule zu Zelle 400 Thle, 
wodurch man in den Stand gefegt wurde, in diefer manche 
zweckmaͤßige Verbeſſerung zu treffen und jene auszumeißen, 
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ihre Orgel und Mauern zu repariren, ein neues ſchͤnes Tauf⸗ 
beden mit Geſtelle fuͤr ſie anzuſchaffen und ihre Kanzel und 
ihr Altar mit einer neuen, ſehr ſchoͤnen Bekleidung vorn ro⸗ 
them Sammtmancheſter mit einer Einfaſſung von ſilbernen 
Treſſen zu ſchmuͤcken, von welcher Bekleidung am Jubelfeſte 
zum erſten Male Gebrauch gemacht wurde. Wohin alſo der 


Geiſtliche feinen Blick richtete, Alles erinnerte ihn an jene - 


milde Stiftung; wie hätte er alfo, umgeben von fo rühmtis 
chen Denfmälern des Entfchlafenen, bei einer fo ſchicklichen 
Gelegenheit ſich enthalten Fünnen, dad Andenken deffelben oͤf⸗ 
fentlih zu erneuern und bie Gemeinde, der er flerbend noch 
fo Tiebevoll gedachte, zu ermahnen, fein Andenken dankbar 
zu ehren und zu fegnen? Auf eine nicht minder ruͤhmliche 
Weiſe, wie diefer Wollendete, haben zwei andere von Zelle ge» 
bürtige und noch lebende Männer bewiefen ‚, wie fehr ihnen 
bie geiftige und fittlihe Bildung der in ihrem Geburtöorte 
aufblühenden Kinder am Herzen liegt, nämlih Hr. M. Karl 
Friedrich Heinze, welcher früher ein Privaterziehungsinftitut 
in Leipzig leitete, und Herr Gottlob Lebreht Salzer, Eon» 
victinfpector und Cantor an ber Univerfitätsfirche zu Leip⸗ 
zig: Durch die Güte diefer für dad große Wer? der Men- 
fchenvereblung fo erwärmten und thätigen Männer erhielt im 
vorigen Jahre die Gemeinde zu Klöfterlein und Zelle die nicht 
unbeträchtlichen Mittel, in ihrem Schulhaufe der Schulftube 
eine zwedmäßigere und der Wohnung bed Lehrers eine be= 
quemere Einrichtung zu geben; ihrem edlen Sinne verdanft 
fie e8, daß ihre Schule eine Bibliothek, die mehrere hundert 
Bände und darunter manches theure Werk enthält, Tabellen, 
Lefetafeln, Charten und andere Gegenftände befigt, durch 
deren Gebrauch der Unterricht ungemein erleichtert und fruchts 
barer gemacht werden kann, und die nicht nur von ber wars 
men Theilnahme der edlen Geber an dem wahren Wohl ihr 
red Geburtöorted, fondern auch von ihrer gründlichen Einficht 
in dad Schulmefen zeugen. Dank, herzlicher Dank dieſen 
drei edlen Männern! Sie haben einen Saämen auögeftreut, 
der noch lange wuchern und reiche, herrliche Früchte bringen . 
wird. — Nach der Predige hielt der Here Schullehrer eine 
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Eurze Anrede an bie Schulkinder, Fatechifirte. ſodann Über den 
Inhalt, die Wichtigkeit und den Werth ber Augsburgifchen 


‚Gonfeffion und beſchloß bie Feierlichkeiten diefes Tages mit - 


der Bertheilung von drei Bibeln an arme Kinder; der Geift« 


‚ liche aber eilte zurücd in den Mutterfirhort, wo die zahlreich _ 


verfammelte Gemeinde und die Schulfinder, eben fo ‚gefleis 
det und geſchmuͤckt wie die von Klöfterlein und Zelle, auf ihn 
warteten. Der Zug begann nach feiner Ankunft unter Mus 
filbegleitung in die Kirche, wo nad) der Predigt und einer 
Anrede des Geiftlihen an die Schulkinder der Herr Schul« 
Jehrer über den Gegenfland ded Feſtes eine Katechifation hielt; 
die Kinder antworteten, wie die in Klöfterlein, ſchnell und rich« 
- Hg, und auch bier befchloß die Vertheilung von flnf Bibeln, 
einem Gefchent der verehrlichen Bibelgefelfchaft, die erhebenden 
Seierlichfeiten dieſes Tages, der, indem er die Blicke der Ges 
meinden auf bie unfer ihnen aufblühenden Kinder richtete, 
nicht ohne gefegnete Zolgen fein kann. Der legte Tag der 
Subelfeier war zwar nicht durch befondere Feierlichkeiten aus» 
gezeichnet; doch warb an ihm in beiven Kirchen Vormittags 
Gottesdienſt gehalten. Eine befondere ruͤhmliche Erwähnung 
verdient ed. noch, daß man nicht nur an der öffentlichen Got« 
. teöverehrung fo zahlreich Antheil nahm, daß die derſelben ge— 
mweiheten Stätten die Menge derer, welche von ihrem religioͤ⸗ 
fen Bedürfniffe getrieben, fie befuchten, kaum zu faffen ver 
mochten, fordern auch; während der ganzen Feftfeier fich der 
gewöhnlichen Wochenarbeiten gänzlich enthielt und eine Stille 
beobachtete, die zu dem frohen Glauben berechtiget, man 
habe ſich wirklich von dem großen Gegenftande jener Feier 
mächtig ergriffen gefühlt und einen höheren Schwung mit 
feinen Gedanken, Empfindungen und SBeftrebungen ges 
nommen. | 
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39 Meißen 
Es ift ein herzerhebendes Gefühl für ben theilnehmen- ' 
den Beobachter, den echten moralifchen Charafter der gefamm- 
ten Einwohner einer Stadt, fid) aus freien, eigenen Gefühlen 
entwideln und in ftilen, angemeffenen Handlungen hervor⸗ 
treten zu fehen, wie er von den Einwohnern Meigend wohl 
zu erwarten war, und wie er fich bei diefem heiligen, für und 
Lebende einzigen Fefte beftätigt hat. — Ein Geifl, Ein Stre⸗ 
ben waltete in der ganzen Buͤrgerſchaft — ob auch in 
allen. Einwohnern? Als daher die kirchlichen Anordnungen 
de3 Unterzeichneten erfchienen, erwärmte bie Herzen ein neues 
frommes Feuer, Jeder winfchte etwas zur Verherrlihung die—⸗ 
ſer Fefttage nach feinen Keäften beitragen zu koͤnnen, fie 
würdig zu begrüßen und feſtlich vorübergehen zu fehen. Das 
ganze Innere der Stadtkirche und der Altar waren herrlich 
geſchmuͤckt und mit Luthers und Melanchthons Bildniffen ge— 
ziert. Cine Ehrenpforte ward auf dem Firchlichen Grunde, 
nach dem Wunfche der Bürger, errichtet, umd um die ganze 
Kirche herum waren Maien audgeftellt, Sie trug unter eis 
ner flrahlenden Sonne die Infchrift: „Die Wacht ift ver- 
gangen, der Tag aber herbei gekommen.“ Go ers 
wartete Meißen ben Vorabend diefes fu wichtigen Heftes, wo 
um 7 Uhr mit dem vollftimmigen Glodengeläute der Stadt 
und ber vielen umliegenden Dorffirchen — dad Feſt ange 
fündigt, dann vom Stadtthurme muficirt, die Motette „Eine 
fefte Burg ift ünfer Gott“, — „Bon der letzten Hleinften Erde 
bis zur Gottheit x.” gefungen wurde, Mit den erften Strah⸗ 
len ber herrlich aufgehenden Sonne, nach einer vorhergegan- 
genen ungünftigen Witterung, begrüßte vom Kirchthurm eine 
vollftimmige Sonate mit Pauken und Trompeten, dann ber 
Choral: „Wie groß ift des Allmächt’gen Güte,” und zuletzt 
das volle Glockenchor aus nahen und fernen Orfen, der ab⸗ 

wechfelnde Donner der Kanonen, ben jungen Fefttag. 

Um halb 8 Uhr zog unter dem Geläute aller Gloden 

das in der Stadtfchule verfammelte Officierkorps, bie Garnie 
fon, der Amtshauptmann, die Geiftlichkeit, die Knabenfchulen 
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mit ihren Lehrern, der Stadtrath, die Buͤrgergarde, die Mor 
hörben ber Königl. Porzelain» Manufactur, ein Theil ihres 
Perfonals, die Viertelömeifter, Ausfhußperfonen, fümmtliche 
Richter der Vorſtaͤdte und eine große Anzahl der Bürgers 
Ihaft durch ein Spalier der Garnifon und Bürgergarde nach 
ber Stadtkirche, deren Raum die Verſammlung kaum zu 
faſſen vermochte. Empfangen wurde der Zug unter From: 
peten und Pauken mit dem Gefang: „Eine. fefte Burg iſt 
unſer Gott.“ Die Predigt, Kirchenmuſik, die bei dem „Herr 
Gott did) loben wir” von der Garniſon gegebenen dreimaligen 
Salven, dad abermalige Läuten aller Gloden, der rund um 
die Stabt von den Bergen hallende nahe und ferne Donner 
der Kanonen, ald die Verkuͤndiger des feierlichften Augenblicks 
unferd einft errungenen Glaubenöfieges, erhob und ruͤhrte 
alle Herzen. er 
Sn biefer frommen begeifterten Stimmung: enbigte in 
ber Stadtkirche die erfte Feier des Gotteödienftes und die herr- 
lichfte Wirkung diefer Feier war nicht zu verfennen. Freubie 
ger, inniger, verfühnter als zuvor reichten fi) viele die Hände, 
beſprachen ſich und theilten fich ihre froh aufgeregten Gefühle 
mit, und wohl der Stadt, wo eine religidfe Feierlichfeit folche 
Eindrüde hervorbringt. Der Nachmittagögottesdienft war 
von gleicher Feierlichkeit. Die Kirche war mit Andächtigen 
angefüllt. Um 4 Uhr, ald in ber Stunde, wo vor 300 Jah- 
sen unfer Glaubensbekenntniß vor dem Kaifer, dem paͤpſt⸗ 
lichen Segaten und den verfammelten Zürften laut vorgelefen 
wurde, fang man vom Stadffirchthurme unter Pofaunenbes 
gleitung: „Nun danfet alle Gott.” Daß bei diefer ſchoͤnen 
harmoniſchen Stimmung der Einwohner eine allgemeine Erz 
leutung der Stadt mit den Worten: „Wer ein guter 
Proteſtant ifl, Läßt heute Abend fein Licht leuch— 
ten,’ beſchloßen und audgeführt warb, war natürlich. So 
befchränft die Zeit bis dahin war, fah man doch mehrere Als 
legorieen, bie Chifften „L. und M.,’ die Infchriften: „Eine 
fee Burg,” — Hölle wo ift dein Sieg?‘ „Durd 
Gottes Maht und Luthers Kraft, verfhmwand 
des Aberglaubend Nacht” u. ſ. w. erleuchtet. | 
46 * 
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Großartig flammten Opferfeuer auf den Höhen bes 
Kreisamt es, der Superintendur und mehrern Bergen und 
Gärten, und mie in einen Glorienſchein ſchmolz Über dem 
freundlichen Meißen diefer Lichtfirom zufammen. Dieſe echte 
Freuden-Beleuchtung ſchauend, wogten die Menfchen heiter 


durch die Straßen und nur bei fehr wenigen großen Häufern 


— bei Kleinern gar niht — blieben fie ſtillfragend - ffe= 
ben: „Warum ift hier Fein Licht aufgegangen?” 
— Gelbft die meiſten Katholifen, Hausbefißer und 
Miethleute, hatten reichlich — fehr reichlich ihre Lichter 
der Humanität angezündet. In diefen freudigen Gentiffen 
tönten auf einmal Paufen und Zrompeten, von dem Dorfe 
Coͤlln fich der glänzenden Stadt nähernd, herliber. Ein Vers 
ein hochherziger Bürger brachten dem unterzeichneten S u« 
perintendenten, dem Obrifts Lieutenant Ritter 
von Lariſch, und dem Amtshauptmann Edlen von der 
-Planig ein Lebehoch, um die heißen Dankgefühle der gan- 
. zen Bürgerfchaft und Einwohner Meißens für die zweckmaͤßige 
Aunordnung dieſer Feierlichfeiten auszudruͤcken. 


Der zweite Feſttage wurde gleich dem erſten begrüßt 
und begangen. Aus der Stadtſchule ging der Zug aller hie⸗ 
ſigen Maͤdchenſchulen mit ihrern Lehrern, unter Vortritt 
der Geiſtlichkeit, des Buͤrgermeiſters Brinnig und mehrerer 


Honoratioren mach der Stadtkirche, wo die Mädchen vor dem 


Altar ihre Site fanden. Die Kanzelrede hielt der Archidiako⸗ 


nus M, Kingelmann. Eine Tochter des Superinteridben- 


ten fprach knieend am Altare: 
„Herr, der die Lilien auf dem Felde leider, 
Und der den Kindern feinen Himmel Öffnet, 
Und fiebend fie zu feinem Throne rief — 
Hoͤr' unſers Dankes ungefünftelt Wort, 
Das aus des Herzens ſtillem Heiligthume 
An dem geweihten Altar ſich ergießt! 
Denn auch für uns rang ſich das ew'ge Licht, 
Das in des Irrthums Nacht begraben war, 
Gleich einem hellen Stern durch dunkle Wolken, 
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Und jener Glaube, * die Liebe predigt, 

Ward von den Glaubenshelden ung erſtritten. 

Denn ſtets haft Du Unmuͤnd'ger Dich erbarmt; 

Deß habe Dank, o Herr der Gnade! Amen. 

Der Maͤdchenchor fang: „Unſerm Herzen ſoll die 
Stunde — ewig unvergeßlich fein x.” Dann, 


führten die Lehrer, nach. beendigtem Gottesdienfte dur) das 


Spalier der Bürgergarde ben lienichen Zug wieder aus dem 
Gotteshauſe. | 

In der Stadtfchule tar darauf ein feierlicher Actus, und 
in, allen andern feftlich gefchmüdten Schulen fanden Prüfuns 
gen -ftatt, welche ſich auf diefed Feft bezogen. 

- Die Kinder der Armenfchule wurden gefpeift, 

Am dritten Tage der Fefi- Feier, wo abermald ber 
Unterzeichnete predigte, waren alle Kirchen früh und ai Nach⸗ 
mittage angefüllt, es war ja der lebte des und nie wieberfeh- 
renden Feſtes! Wie hätte ihn nicht jeber mit tief gerührtem 
Danf und Gebet befchliegen folen?— Go find Meißen die- 
fe Zage entſchwunden und bie Erinnerung an diefelben lebt 
in unfern ‚Herzen fo lange ald noch eines fhlagen wird, 

' D. Adolph Friedrich Ferdinand Karg, Sup. 
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40. Parodie Brofwig, Ephorie 
Meißen. 


Am Vorabende des Feſtes, den 24. Junius, wurden 
Maien vor die Thuͤren der Kirche, der Pfarrwohnung und 
der Schule eingegraben; an der Hauptthuͤre der Kirche zwi— 
ſchen den Maien hing über Blumengewinden eine afel mit 
der Inſchrift: 

Zur dankbaren Rüderinnerung an die vor 300 Zahren 
uͤbergebene Augsburgiſche Confeſſion. 

Zwiſchen den Maien am Eingange der ſceſtlichen 
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Emporkirche war uͤber Blumengewinden nf einer — 
iu leſen ; 
Dietericum a Miltitz 
acerrimum Evangelicae veritatis Patronum 
Rebus divinis d. 25. Jun. 1830 apud nos 
interesse non recusantem vsque cum 
SVIS valere jubet Concio grata. 

Zwiſchen den Maien vor den Zhliren dor Pfarrwohnung 
fland über Blumengewinden die Infchrift: 

Unfern das Evangelium ſchon feit 42 Jahren treu 
verkuͤndenden Lehrer und Seelenſorger kraͤftige noch lange ber 
große Erzhirte der Schafe. | 

Su der Kirche waren Altar, Zaufftein und die herrfchaft« 
liche Emporkirhe mit Blumen» und Blättergewinden gezieret 
und der Fußboden vom Cingange bis zum Altare mit Blu⸗ 
men beftveuet. 

Am erften Feiertage früh um halb 6 Uhr erfchienen 
Bergwerks⸗Muſiker vor der Pfarre und bliefen das Lieb: 
Mein erft Gefühl fei Preis und Dank ꝛc. Um halb 8 Uhr 
verſammelte fich bie. Gemeine vor der Pfarrwohnung, wo bes 
reits des Herrn General Lieutenants v. Miltig Excellenz, 
nebft einigen Gliedern feiner Familie von Siebeneichen über 
Meißen eingetroffen waren, um als Collator dem Gottesbien« 
fie beizumohnen. Nun wurde inter Glodenflang und Muſik 
der Gang in die Kirche mit Abfingung des Liedes: Nun dan⸗ 
tet ale Gott zc. im folgender Ordnung gemacht. Voran die 
Schulkinder mit ihren Lehrern, dem Heren Schulmeifter Carl 
Ehregott Vetters allhier und Herrn Garl Gottlob Lo m⸗ 
matzſch Kinderlehrer in Soͤrnewitz, mit ihnen der Pfarrer 
bed Orts; dann der Herr Generals Lieutenant v. Miltig 
mit den Seinigen; hinter ihnen trug ein Juͤngling, ber Bim- 
mermeifter Sohann Gottlob Schubert, ald Anführer ber in 

Weiß gefleideten und mit Blumenkränzen gefhmüdten Junge 
frauen, eine weißgrüne Fahne mit der Inſchrift: 

Bur Qubelfeier der Augsburgifhen Confeſſion 1830. 
Dann folgten die Ihnglinge, diefen die Frauen; die Mäns 
wer beſchloßen den Zug. Am Abende zug die Soͤrnewitzer 


u 


Gemeine mit der Schuljugend auf die Berghoͤhe bei Soͤrne⸗ 
wis, die Bofel genannt, und fang dort unter Mufikbegleitung 
und Abfeuerung von Boͤllern das Lied: Nun danket alle 
Gott ac. AB die Nacht einbrach, wurde von unferm Kirch— 
thurme herab das Lied, begleitet von Bladinftrumenten: Die 
Erd ift Sefu Ehrifte dein eꝛc. gefungen, Pechfadeln wurben 
brennend um die Kirche herum, getragen, fo lange ber Ges 
fang dauerte und endlich unter allgemeinem Jubel auf einen 
Haufen geworfen bis fie verbrannt waren, . Die Nacht war 
fo fi, daß fich Fein Luͤftchen _. und alſo auch keine Ge⸗ 
fahr zu beſorgen ſtand. 

Am zweiten Feſttage zogen bie Schulkinder beider Ge 
meinen mit ihren Lehrern und mir wieder von der Pfarre . 
aus in die Kirche, voran ein Knabe mit einer Bibel in Foliv. 
Nach ver Kirche verfammelten fih die Schulkinder vor ber 
Pfarre und wurben mit Semmel und Wein erquidet. Nach— 
mittagd wurde ein junges Braut=- Paar bei einer fehr zahl« 
reichen Begleitung von Hochzeit-Gäften feierlich getrauet, 
deren Hochzeit, 6 Tage, lang dauernd, die Fefteöfreuden ver— 
längerte. 

Am dritten Feiertage fruͤh kam die Soͤrnewitzer Gemeine 
mit Muſik und Geſang heraufgezogen, bildete vor der Pfarre 
einen Halbkreis, die Brockwitzer Gemeine ſchloß ſich an; 
das Lied: „Ach bleib mit deiner Gnade ꝛc.“ wurde vor 
der Pfarre geſungen und bei den letzten Verſen in die Kir— 
che, in derſelben Ordnung, wie Freitags früh gezogen. Mond— 
tags Nachmittags wurde der Schuljugend Bier und Vanz- 
muſik gegeben, weil Sonnabends die Trauung des erwähns 
ten Braut» Paares es nicht geſtattete. 

Freudenvoller habe ich in meinem 71jährigen Leben 
Fein Feft ‚gefeiert; wo. dad Ohr hinhörte, erſcholl Muſik, 
Tanz, Gefang; mo dad Auge hinblidte, fah man frohe Men- 
fhen ohne Berlegung des fitilihen und bürgerlichen Wohl⸗ 
ſtandes. Mag nad 100 Jahren die Nachwelt es eben fo 
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41. Edllin, Ephorie Meißen. | 


Das Zubelfeft wegen ber Uebergabe ber Augsburgifchen 
Gonfeffion ift in Coͤlln hoher Vorfchrift gemäß ald eins der 
böchften Feſte am 25., 26. und 27. Juni gefeiert worden, 
Große Feftlichfeiten mit Aufwand verbunden, haben babei, da 
die Kirchfahrt größtentheild aus .Unbemittelten befteht, nicht 
angeordnet werden koͤnnen. Dennoch geſchah Folgendes. 
Der Weg von ber Pfarre und Schule aus bis zur Kirche 
wurde mit Blumen beſtreut. Auf diefem fand ein feierlicher 
Zug folgendermaßen ſtatt. Die. Schulkinder gingen mit ihren 
Lehrern fingend voraus; auf biefe folgte der Pfarrer mit den 
Kirchvätern, deren zwei die Agenben, ber brifte aber bie Bibel 
trugen, die fie in der Kirche auf dem mit Blumenfränzen ges 
ſchmuͤckten Altare niederlegten; zuleßt fchloßen fich die übrigen 
Gemeindeglieber, bei denen allen eine freudige Ruͤhrung nicht 
zu verfennen war, an diefen Zug an, Die Einwohner aus 
Alt: und Neuzafhendorf Außerten felbige noch dadurch, 
daß fie mit blafenden Inftrumenten’unter der Choral » Melo» 
dies Nun danket Alle Gott, bis auf-den Kirchhof kamen und 
fich ebenfalls an den veranftalteten Bug anſchloſſen. So wie 
ber erſte Fefttag gefeiert wurde, fo war ed auch am zweiten; 
wo nach geendigter Srühprebigt von dem Herm Schulmeifter 
Schuͤttze eine erbauliche Katechifation ber die Uebergabe der 
Augsburgifchen Gonfeffion mit den Schullindern am Altar 
plate gehalten wurde, — Auch ber dritte Fefltag, an welchem 
der Herr Sand, Schumann aus Meißen prebigte, zeichnete 
ſich durch einen fehr zahlreichen Kirchenbefuh aus. Zu ruͤh⸗ 
men ift, daß, ob man ſich fchom an dieſen feftlichen Tagen der 
Freude überließ, fie doch durch feine unordnungen und Un⸗ 

. entweihet wurben. 


Friebr. Wilh. Reinhardt, P. 


42. Parochie Deutſchenbora, Ephorie 
Meißen. 


Die Zubelfeier wurde auf folgende Weife im Dorfe D eut- 
fhenbora begangen. 

Die Schuljugend bafiger Schule fand fich aus eigenem 
Triebe der Michtigfeit ded Heftes gemäß bewogen, nach ihren 
Kräften die Kirche durch Blumen zu ſchmuͤcken und zu zieren, 
- und man war gleich darin einig, daß die Knaben Feld», 
- MWiefen» und Gartenblumen, fo wie Eichenlaub und andres 
Grün pflüden, woraus dig Mädchen Kränze und Guirlanden 
twinden follten. Bu den Knaben gefellten ſich noch einige 
Juͤnglinge und brachten Maien herbei, welche vor alle Ein- 
Hänge der Kirche gefeßet wurden, und mit großen Blumen- 
ranken und Kränzen geziert waren. Die Maien, welche im 
Schiff der Kirche eine fehöne Allee bildeten, waren pafjend mit 
Rofen behangen. Der Altar, die Kanzel, ber Taufftein und 
das Chor waren mit Guirlanden umzogen, und mit Kränzen 
geziert; fo daß die Kirche einem fchönen Luſtgarten ähnlich) 
ſah. Früh am erfien Feſttage um 3 Uhr verkündeten die 
Sloden den feftlihen Tag, und um halb’ acht Uhr nahm ber 
Gottesdienſt feinen Anfang. — Den zweiten Feſttag halb acht 
Uhr gingen die Kinder mit Kränzen geziert mit ihrem Lehrer, 
Herrn Heinze, unterGlodengeläute zur Kirche, "und nahmen . 
ihren Plaß vor dem Altare ein. Worauf fie nach der auf 
fie bezogenen, und von ihnen angehörten Prebigt, uͤber die 
Reformationsgeſchichte gefragt wurden. Des Nachmittags 
beffelben Tages verſammelten ſich ſaͤmmtliche Kinder in der 
Schule, wo ihnen von ihrem Lehrer eine Mahlzeit bereitet 
war, worauf Muſik und Tanz erfolgte. Bei dieſem Feſte 
wurde der Lehrer von einigen Knaben und Maͤdchen mit 
Kraͤnzen beſchenkt. Der dritte Feſttag wurde mit Vor⸗ und 
Nachmittagsgottesdienſt und Glockengelaͤute beſchloſſen. 

M. Johann Gottfried Ranft, Paſt. 
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43. Parochie Grobern, Ephorie Meißen. 


Die Augsburgiſche Confeſſionsjubelfeier wurde auch zu 
Groͤbern begangen wie es im Allgemeinen von der hoͤchſten 
Landesbehoͤrde unterm 5. April 1830 war angeordnet wor⸗ 
den, und ward deſſen Feier dadurch vorbereitet, daß man 
vorher ſchon in Kirche und Schule ber vorigen Zeiten ges 
dachte und an dad erinnerte, wad Gott an feiner Kirche Gros 
fies gethan habe; daß man der Jugend bie Reformationdges 
ſchichte in Kirchen und-Examinibus befannt machte und hier« 
zu infonderheit Haan’ im Druck erfchienene kurze Gefchichte 
der Augsburgifchen Confeſſion und®beren Uebergabe benußte; 
daß man bie zu diefem Feſte gedruckten Kirchenlieder Traut⸗ 
ſchold's der Gemeinde zum Ankauf anbot, und im großer 
Menge fie verbreitete; daß man der Kirchfahrt in Vorſchlag 
brachte, einen feierlichen Kirchenzug zu veranftalten, und bes 
fonderd die Schuljugend dazu einlud und fie aufforderte, im feft« 
lichen Schmude zu erfcheinen und zwar in Gröbern ben 
dritten Fefltag, und im Zilialdorfe Großdobri& den zwei- 
‚ten Feiertag. Und fo ward denn unter frohen Hoffnungen 
das Freudenfeſt am Johannistage Abends mit allen Gloden 


eingelautet. | 

Am erften Feiertage warb die Gewohnheit, ihm in fliller 
Andacht zu begehen, beibehalten und nur die Kirche mit Guirs 
länden und Blumen, ber Altar mit Feuerlilien geſchmuͤckt. 
Die Verfammlung war ſehr zahlreich, bie Predigt warb mit 
Andacht gehört und handelte von dem Eifer, mit wel 
hem die Reformatoren für ben Glauben kaͤmpf⸗ 
ten, und zwar von der Beſchaffenheit und Werth 
fhäsung beffelben, indem fie, allee Schwierigfeiten und 
Hinderniffe ungeachtet, die chriſtliche Wahrheit auffuchten, ges 
gen. Irrthum und Menfchenfagungen vertheibigten und für 
die Erhaltung derfelben durch öffentliche Befenntnißfchriften 
forgten, — welches Werthſchaͤtzung verdient, die wir 
am beften beweifen, wenn wir die reine chriflliche Wahrheit 
fuͤr unſer höchftes Gut halten, alle Mittel und Anftalten ber 
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Kirche die feligmachende Wahrheit immer beffer zu erkennen, 


gewiffenhaft gebrauchen, und Gott und ben Neformatoren 


würdigen und thätigen Dank angeloben. — Nach der Pres 


bigt bielten 16 Perfonen die Abendmahlöfeier und nah dem 
Sottesdienfte ward die angeordnete Gollecte für die Wittwen 
und Waifen verbienter Prediger und Schullehrer gefammelt, 


die aber Färglich auöfiel, weil in hiefiger Kirchfahrt ein Firum 


gebräuchlich if. Der Nachmittagsgottesdienſt wurde mit Vor 
leſen einer Meformationspredigt vom Schullehrer gehalten, 
während der Pfarrer in der Filialfirche Großdobrik Über 
benfelben Gegenftand predigte und die zahlreich verſammelte 
Gemeinde zu erbauen fuchte. 

Am en Fefltage verfammelte fih in Großbobrig 
bie fammtlihe Schuljugend in der Schulwohnung, mit Blu 
men und Kränzen geſchmuͤckt, und wurde bei Anfunft des 
Pfarrers von dieſem und dem Schullehrer auf einem Um⸗ 
wege durchs Dorf unter Glockengelaͤute und Begleitung eini« 
ger Blafeinftrumente nach der Kirche geführt und dabei das 
Lied: Nun danket alle Gott zc, gefungen, in welches Biele 


fi) dem Zuge anfchliegende Erwachfene freudig einftimmten. 


Kirche, Altar und Kanzel waren reichlih mit Blumen und 
Guirlanden gefhmüdt und auf dem Lefepulte' vor dem Tauf⸗ 
feine lag die große Folio» Bibel, nach Luthers Ueberſetzung, 
im golbnen Schnitte, aufgefchlagen, und ward von zwei weiß ges 
Heideten Schulmädchen bekraͤnzt. Die weibliche Schuljugend nahm 
vor dem Altare ihre Pläge ein, und ber Gottesdienſt begann 
in der vorgefchriebenen Ordnung. Die Predigt handelte von 
ber Liebe, mit welcher bie Reformatoren an ber 
Beffferung ihres Beitalters’arbeiteten, wie ſich 
diefelbe 1) Außerte durch pflichtmäßiges Tadeln der verderbten 
Grundfüge und Sitten ihrer Zeit, und durch wirkliche Ver 
befferung bed Volks⸗ und Schulunterricht und feiner öffent 
lichen Anftalten, — und wie fie und 2) verpflichtet, zur 
fung, .ob ihre Tadel “auch unfer jegiged Beitalter noch 
e und angehe, und zu dem Entſchluß, allen Hinderniffen 
des Gebeihend und Segens fittliher Bildungs» und Erzies 
bungsanftalten möglichft abzuhelfen. — Nach der Predigt hielt 
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der Schullehrv Naumburger eine kurze Unterredung mit 
der vorm Altar verſammelten Schuljugend, und ſprach von 
den Urſachen dieſer frohen Feftfeier, war auch nad) beendig⸗ 
tem Gottesdienſte beſorgt, die Schuljugend nicht nur in ſeiner 
Wohnung mit einem Labetrunke zu erquicken, ſondern ihr auch 
den Nachmittag durch Tanzmuſik und Ergoͤtzlichkeit lieb und 
unvergeßlich zu machen. Zur Abendmahlsfeier hatte ſich in 
Großdobritz Niemand angemeldet, doch aber war die Col» 
lecte für ben vorerwähnten Zweck dreimal ftärfer als die in 
Gröbern gefammelte und betrug 1 Thlr. 8 Gr. — 

| Der dritte Zubelfefttag begann in Gröbern mit Ber- 
fammlung der Schuljugend, die unter Anführung eined Fahr 
nenträgerd (des hiefigen Kirchvaterd) der Schule und Kirch- 
fahrt des eingepfarrten Dorfes Jeſſen mit ihrem Lehrer ent⸗ 
gegenzog. Dieſer empfing beim Zuſammentreffen den Jeſſ⸗ 
ner Kirchzug mit einer paſſenden Anrede, ſo wie auch der 
Jeſſner Kinderlehrer Leutritz ſeine Dorfgemeinde, ehe ſie ſich 
aufmachte zum Gotteshauſe, mit einer Rede bewillkommt und 
por ‚feiner Schulwohnung eine Ehrenpforte errichtet hatte. 
Die beiden breifarbigen Fahnen, von den Kirchvaͤtern getras 
‚. leiteten nun ben feierlichen Zug unter Begleitung von 
ibeufchlißen, Gefang und Inſtrumentenklang. Am Scheis 
dewege erwartete ihn der Pfarrer. Ein kurzer Stillſtand trat 
ein und feierliche Stille hexrſchte im ganzen Zuge, als der 
farrer mit einem vielfachen: Freuet euch! eine Furze Ans 
zebe hielt, des ſchoͤnen Tages und feines freundlichen Schoͤ⸗ 
pferd gedachte, am die. Feſſeln des Aberglaubend, an die Bes 
freiung vom Zwingherrn, an den herrlichen Sieg der Wahr⸗ 
heit erinnerte und mit den Worten ſchloß: So dienet denn 
nun mit Freuden bey Heren Herrn! Ziehet ein zu feinem Ihore 
mit Dank und Lobgeſang. Erhebet Herz und Mund, und 
laſſet fröblich euere Lobgefänge erſchallen — in einem neuen 
Lied! — worauf num die Schule und alle Anwefende anfın« 
gen ein neued Lied von den oben erwähnten Trautfchold” 
ſchen Kirchenliedern zu fingen, den Bug nad) der Kirche fon⸗ 
ſetzten, mehrere Freudenſchuͤſſe gehört und ale Glocken geläus 
tet wurden. Durch eine Ehrenpforte vor der Hauptkirchthuͤre 
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308 die andaͤchtige Schaar in den Lempel, die ſich nun aufs 
neue zur Freude geftimmt fühlte, wenn fie ihre Blicke nach 
dem Altar richtete, der, wie auch ber Zaufften und das 
herrſchaftliche Betſtuͤbchen, mit Blumenfränzen reichlich ge⸗ 
ſchmuͤckt war. In den auf beiden Seiten des Altars erriche 
teten Ehrenpforten fehwebten zwei Kränze mit der Jahrzahl 
1530 und dem Datum: 25. Juni. Die von den beiden Kirch» 
vätern ber Kirche gefchenften, mit Silber geftidten Altar. Com» 
muniontlcher waren ebendafelbft aufgehangen. Bei aller Ans 
füllung der Kirche mit Menfchen ging doch alles ruhig und 
ordentlich zu, und obgleid die Predigt etwas länger war, fo 
ſchien fie Boch die Andacht ver Zuhörer nicht zu ermüden, 
Sie follte die Hoffnung ausſprechen, mit-welder die 
Reformatoren das Werk der Kirhenverbefferung 
angriffen und zu Stande braten, als eine Hoff» 
nung, bie fih 1) gründete micht auf Menfchenmacht und 
eignen Verſtand, fondern auf Gott, feine Verheißung, Vor⸗ 
fehung, Mitwirkung, und die darum 2) eine wichtige Hoff- 
nung ift, weil fie und nichts fürchten läßt, wenn auch Fin⸗ 
ſterniß eine Zeitlang dad Licht verdrängt, und weil fie unfern 
Eifer. für Wahrheit und Qugend bei, vergeblichen Erfolgen 
nicht ermatten laͤßt. — Nach ver Predigt hielt der Schulleh⸗ 
Ichrer Thalheim mir den Kindern vorm Altare eine Kas 
techifation von den Verbienfien Luthers und Melands 
thons, fo wie der Pfarrer nachher eine kurze Anrede an die 
Schuljugend von der Wichtigkeit der Geſchichtsbuͤcher und erin⸗ 
nerte an jenes Luther» Wort: „Mir ifts fehr leid, dag ich 
nicht mehr Hifiorien gelefen habe, und mich auch biefelben 
niemand gelehret hat.” — Denn die Gröberfche Kirche hatte 
aus ihrem aerario der Schule in Gröbern und Seffen 6 
Exemplare von Otto's Schulfreund als Inventarium und Ans 
denten an dad Hegenwärfige Subelfeft geſchenkt. Während 
diefe Bücher vom Altar abgegeben wurden, warb noch vom 

Pfarrer der Wunſch ausgefproihen, daß die Eltern diefes 
meift geſchichtliche Buch fleißig anfaufen möchten, damit «5 
als ein wimſchenswerthes Schulbuch koͤnne eingeführt werben. 
Gott fegne Luthers und feiner Freunde Wunſch für die 


Be 


liebe Schuljugend! — Nach vollbrachtem Goltesdienſte em⸗ 
pfingen die in der Pfarre erſcheinenden Schulkinder jedes ein 
Glas Wein und einen fleinen Geldbeitrag zur Nachmittags- 
ergöglichfeit, fo wie der Schullehrer die Erklärung eines fols 
chen Beitragd, den der Pfarrer zu Anfchaffung von Otto’ 
ſchen Schulfreunden beftimmt habe. 


Und fo endigte ſich denn diefes von der fchönften Wit: 
terung begünftigte Feft zur Zufriedenheit und Freude der Zus 
belivenden und wird. gewiß auch in Gröbern lange in ger 
fegnetem Andenken bleiben. Das gebe Gott, der diefes Felt - 
und erleben ließ und frifte unfere Lage, damit wir nah 25 
Fahren ded Religionsfriedens Jubelfeftes und abermald freuen 
und in Gott fröplich fein können! Das gebe der Herr, der 
unferer Kirche Netter und Beſchirmer bis hieher gewefen ift 
und in alle Ewigkeit fein und bleiben wird! 

M. Chriftian Gottlob Petzold, 
Pfarrer zu Gröbern und Großdobritz. 





44. Parodie Heinitz, Ephorie Meißen, 

Am Tage vor der breitägigen Feier wurde das Feſt mit 
allen Glocken eingelauten, und das Innere ber. Kirche mit 
Eichlaub⸗ und Blumenguirlanden und mit Kränzen verziert, 
‚Welches durch die ruͤhmliche Zhätigkeit des hiefigen Herrn 
Schulmeiftrs Triebe und befien Ehegattin in Verbindung 
mit den größeren Schulmädchen nach meiner Angabe vollen» 
bet worden war. Da wir ein ſchoͤnes Gemälde von Lu⸗ 
thers Bruftbild in unferer Kirche haben, fo wurde dieſes 
von feinem gewöhnlihen Orte genommen und unter dem 
Pulte der Kanzel angebracht, welches mit einem Eichlaub⸗ 
Franze umgeben wurde 


Am Morgen bed beginnenden Feſtes wurde früh um 3 
Uhr durch drei Kanonenfchüffe auf einem nahe liegenden Hi 
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gel — Weinbergskanonen, welche ber Herr v; Heinitz, Eol- 
lator hiefiger Kirche, bergab — bad Signal zum Morgenlau- 
ten gegeben; nach ber erften Puls gefchahen wieder 3 Schüffe, 
und. fo auch nach der zweiten und britten Puls. 


Früh und Nachmittag wurde Gotteödienft gehalten, Nach 
der VBormittagspredigt wurde „Herr Gott dic) loben wir ꝛtc.“ 
gefungen, wobei wieder mit ben Kanonen gefchoffen wurde. 
Beim Abendlauten gefchah es abermals, 


Der zweite Tag bed Fefted war ausſchließend der Schul- 
jugend gewidmet. Die Kinder verfammelten ſich zahlreich; die 
Mädchen gingen in weißen Kleidern mit Blumenkränzen ges 
ſchmuͤckt; auch meine Kinder drängten fih freiwillig hinzu 
und nahmen gerührten Antheil an bdiefer Feier. Nach dem 
Einlauten zur Kirche zogen die Kinder Paar und Paar mit 
und aus der Schule, den Gefang anflimmend; „Eine fefte 
Burg ift unſer Gott x.” Vor der Kirchhofthüre, in ber 
Nähe zweier Linden, bildeten wir einen Halbkreis und fan= 
gen unter freiem Himmel dad genannte Lieb durch, bei zahl« 
reich anweſenden Gemeindegliedern, 

Nun zogen wir, eben ſo geordnet, in die Kirche, wo 
fi) die Schuljugend vor dem Altare auf Baͤnken niederſetzte. 
Der Gotteöbienft begann mit zweckmaͤßigen Liedern, Die 
Schulkinder fangen während deſſelben Sfterd allein, mit All« . 
gemeinem Beifal und Rührung der Gemeinde; fie fangen 
richtig, rein und ohne Furchtſamkeit; denn der Herr Schul» 
meifter hatte fie mehrere Wochen vorher mit regem Eifer zu 
den beftimmten Gefangen eingeübt. | , 

Ich felbft Hatte die fähigeren Kinder drei Wochen lang 
beinahe alle Zage eine Stunde in meine Wohnung kommen 
laffen, um fie mit der Bedeutung und Wichtigkeit ded Feftes 
befannt zu machen. In ber Kirche ließ ith mich num in eine. 
katechetiſche Unterredung über die Gefchichte bed Feſtes mit 
ihnen ein, und ſchloß fie dann mit einigen Ermahnungen, feft 
zu halten an dem reinen Evangelio Jeſu, wofuͤr unfere gu⸗ 
ten, frommen Vorfahren Gut und Blut gewagt hatten. Ich 
wurde baburch zugleich meiner Gemeinde nuͤtzlich und. erbau⸗ 
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lich, da Viele derſelben die Bedeutung und Wichtigkeit des 
Feſtes nicht genug und Manche gar nicht kannten. Go wur: 
de bie Feier diefed Tages mit merfbarer Rührung aller Ans 
wefenden befchloffen. Nachmittags haften die Schulfnaben 
unter fich felbft ein Vogelſchießen angeordnet, wobei wir ihnen 
nicht hinderlich ‚fein zu koͤnnen glaubten. Am dritten F ' 
predigte. ich wieder, bei abermals zahlreich verf 
Gemeinde, 


Ueberhaupt habe ich bei dieſer Sãcularfeier erfreuliche Er- 
fahrungen von manchem meiner Kirchkinder gemacht. Die 
Nücderinnerung an die Freude diefes Fefted wurde mir freilich 
am Mondtage frih um 5 Uhr durch den Tod meiner guten 
Gattin getruͤbt und geftört, die fi) noch am 2. Tage des 

Feftes von ihrem Krankenlager aufrichtete und mit inniger 
Rührung den Zug der Kinder mit anfah und es fchmerzlich 
bedauerte, nicht felbft in der Kirche fih mit freuen zu können, 


Sohann Martin Lenz, Pafter. 


416. Parochie Hirchfeld, Ephorie 
Meißen. 


Wenn in den Städten fo Vieles fich vereinigt, um fols 
hen Tagen aud äußerlich einen höhern Glanz zu geben, da 
müffen natürlich die Dörfer befcheiden zurüdbleiben; doch 
thaten wir, mwenigftens hiefigen Orts, fo viel ald wir konnten. 
Auf meine Beranftaltung und Koften wurde die Kirche, und 
zwar namentlich Altar, Kanzel und Taufftein mit geſchmack⸗ 
vollen Blumengewinden gefhmüdt, und am Eingänge des 
Kirhthord ein Zriumphbogen von Eichenlaub und rothen und 
weifen Rofen errichtet, auch wurden zum Andenken ein Paar 
Linden gefegt, Mit frommer Feierlichfeit zogen wir ein in 
den Tempel des Heren, und die tieffte Andacht herrfchte uns 
ter den ſowohl Vor. als Nachmittags höchft zahlreich Berfam« 
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melten. Am zweiten’ Belertage holte mich der hiefige Herr 
Schullehrer mit fammtlihen Kindern aus ber Dfarrwohnung 
ab, mit. Mufikbegleitung zogen wie in die Kirche, ließen bie 
Kinder um den Altar’ herum niederfegen ; fodann hielt ich eine 
Rede, die etwa 20 Minuten währte, und darauf Fatechifirte 
Herr Schulmeifter Geißler mit den Kindern gegen drei Bier 
tel Stunden, Mit dem Gefange: „Nun danket alle Gott ꝛtc.“ 
verließen wir den Tempel des Herrn in ber nämlihen Ord⸗ 
nung, wie wir hinein gekommen waren. — Bon 2 bis 6 
Uhr Nachmittags hatte meine gute Gemeine auf meinen Bora 
ſchlag mit ‚der größten Bereitwilligkeit für die Schuljugend 
geforgt, um ihr eine Freude zu machen. Es war Muſik bes 
ſtellt, und unter meiner ‚und ded Schulmeifterd Aufficht tanze 
ten und fpielten fie fröhlich einige Stunden. Bum Abend er- 
bielt jedes Kind ein gutes Butterbrod u. ſ. w. — Den 
britten Feiertag fanden Feine hefondern Feierlichkeiten flatt, 
bad Gotteshaus war aber eben. fo zahlreich, befucht, als die 
beiden erften Feiertage; fo wie ich überhaupt nicht umhin 
kann zu erwähnen, welche Teilnahme an diefen Triumphta« 
gen unferer Kirche fich in meiner ganzen Gemeinde ausſprach; 
fehr viele Glieder derfelben haben auch nicht. tinen Gottes⸗ 
dienſt an dieſen Tagen verabſaͤumet. 
Virſſchfeld, am 30ſten Juli 1830. 
ie Richter, Paſtor. 





: 46. Parodie Kıdgis, Ephorie 
u Meißen. 


Gelber Konnte dieſes Subelfeft nicht fo feierlich an hiefigem 
Orte begangen werden, wie das -Reforniätiondjubelfeft im - 
Jahre 1817, und fo wie wir Alle gern gewuͤnſcht hätten. 
Sndeffen find die Predigten der Worfchrift gemäß gehalten 
worden. Auch zogen, Jaut Verordnung, am 2, Feiertage die 
Kinder paarweis aus der Schule in die Kirche. Nach ab 
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tenem Öffentlihen Gotteßdlenfte wurde in der Schule gefungen | 
und über die rn bed Beftes katechiſirt. | 
‚D U, Seoftentp 
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47. Parodie genden, Ensrie 
Meißen. | 


Auch hier find jene feſtlichen Tage, welche die Gemüter 
fo vieler Zaufende bewegten und zur Beharrlichkeit im reinen 
Glauben erwedten, mit wahrer Andacht und Herzend» Erbes 
bung gefeiert worden. — Schon in den zwedimäßigen Bor» 
bereitungen, die unter näherer Aufficht ded hieſigen Schulleh⸗ 
rers getroffen worden waren, fprach fich dad Verlangen aus: - 
den Tag würdig zu begehen, an welchem bie Glaubenshelden 
unferer Kirche vor vielen Zeugen, vor Kaifer und Fürften, 
ein guted Belenntniß befannten. Es hatten fich einige wohl« 
gefinnte hiefige Einwohner erboten, vor dem Eingange zur 
Kirche ein Ehren» Thor zu erbauen, dad mit Eichenlaub und 
Blumen gefhmüdt war und in deffen Mitte ein M. an Mes 
lanchthon, den freifinnigen und fanftmüthigen Verfaſſer der - 
Confeſſion erinnerte. Die Kirche felbft war einfach aber wuͤr⸗ 
big gefhmücdt worden, Kanzel, Chöre und Emporfirchen wa⸗ 
ren durch Guirlanden grünenden Eichenlaubs mit eingeflochtenen 
Roſenknospen geziert und votzuͤglich finnig hatte man den Schmuck 
des Altard geordnet, deffen Säulen mit Eichenlaub umwun⸗ 
den waren und in beffen Mitte Luthers Lieblings» Lroftfpruch : 
Ewig Gotted Wort, (mit diefem Worte endigte ſich 
auch der Tert zur Kirchen Mufif am iften deſttag) aus zar⸗ 
tem Eichenlaub gebildet, geleſen wurde. 

Nach ſolchen Vorbereitungen erweckte mit den 
Strahlen der Sonne, die den hohen Jubel⸗Tag begrüßten, 
das feierliche Gelaͤut der Glocken die Schlummernden, ihnen 
den Anbruch des erſehnten Feſtes verkuͤndend, ſie zum Lob 
und Preis deſſen ermunternd, der im Reiche ber ‚Natur und 
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Geiſter Licht und Klarheit nach der Dunkelheit erſcheinen 
heißt. Kaum war der ſiebente Stundenſchlag verklungen, als 
ſich die Glaͤubigen in der Naͤhe des Tempels verſammelten, 
begierig, das Wort des Predigers zu vernehmen. Umſtroͤmt 
von mehrern hundert Greiſen, Maͤnnern, Frauen, Juͤnglingen 
und Jungfrauen bewegte ſich ein feſtlicher Zug, von der Pfarr⸗ 
Wohnung ausgehend, nach der Kirche. Unter Vorgang des 
Muſikchors, das die Melodie von Luthers Lied: Ein' feſte 
Burg ıc. blies, gingen die Geiſtlichen, der Eine die Kirchen⸗ 
Agende, der Andre die heilige Schrift tragend und begleitet 
von dem Herrn von Zehmen, Sohn des verehrten Kirchens 
Patrons (der ſich aber in Dresden befand), fo wie vom Herrn 
Dberhofgericht3» Rath von Behmen auf Graupzig, die bei⸗ 
- be den geweihten Kelch, zum Beichen, daß er durch die Neun 
formation den, Zaien wieder gewonnen fei, trugen.‘ Ihnen 

folgten der hieſige Schullehrer und der Katechet fürMettelwig 
und Mertis (Dörfer zu hiefiger Kirchfahrt gehörig), die Kirchvaͤ⸗ 
ter, die angefehnern Damen aus den verfchievenen Gemeinden, die 
Nichter und Gerichtjchöppen der eingepfarrten Dörfer und 
mehrere Andere, die fih dem Zug angefchloffen hatten. Nach⸗ 
bem derſelbe bei der Kirche angelangt war, wurde fie erſt er⸗ 
Öffnet und die Prediger umgingen, nebft den Xrägern ber 
zwei Kelhe den Altar und legten bafelbfi die vasa sacra 
nieber. Der Gotteddienft, der nun begann, warb durch eine 
vom Schullehrer Adam componirte und wohl birigirte 
Muſik feierliher; die Predigt. des Paſtor senior gab 
Erinnerungen an den Tag der Uebergabe der Augsburgifchen 
Gonfeffion; an dem Genuß des heiligen Abendmahl nahmen 
verhältnigmäßig nur Wenige Antheil. — In der diefes Mal 
mehr ald fonft befuchten Nachmittags - Kirche trug der Diafo- 
nus Ermunterungen zum treuen Fefihalteu an dem Glau- 
bensbekenntniß unferer Kirche vor und fand fie, nach dem 
vorgefchriebenen Texte, 1. in dem Geiſte und in ven wefent« 
lihen Grundfägen dieſes Bekenntnißes, das, auf die Vernunft 
und heilige Schrift gegründet, ein ‚freies, von menfchlichem 
Anfehen und Machtfprüchen unabhängiges und eben darum 
ohne Fleden ift; 2, in den und ‚hierbei vorleuchtenden Bei⸗ 
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ſpielen Jeſu und aller derer welche, wis Er, fuͤr die evange⸗ 
liſche Wahrheit Beugniß gaben, und 3. in ber hohen Verant⸗ 
wortlichfeit, die wir mit unferm Bekenntniß vor Bott und Chris 
flo wie vor der Mit» und Nachwelt übernommen. haben.  , 

Der Morgen des 26ften Juni ward. eben ſo wie der vo⸗ 


rige Tag mit dem Geläut aller Glocken begrüßt. Zur be 


flimmten Zeit begaben fi) die Prediger nach der Wohnung 
des Schullehrerd, wo bereits alle Schulfinder feftlich geſchmuͤckt, 
und die Meiften mit, zur Erinnerung an den 2öften Yuni 
1530 geprägten, Medaillen geziert, verfammelt waren, um in 
fhönem Verein den Weg nach der Kirche anzutreten.” Se 
zwei und zwei fliegen gegen Ddreihundert Kinder, auf welche 
bie verfammelte Gemeinde hoffnungsvoll herabblidte, hinauf zu 


dem Gipfel ded Berges, auf welchem unfer Gotteshaus ruht. 


Ihnen folgten ihre Lehrer und deren Gehülfen, das kraftvolle 
Lied: Eine fefte Burg ꝛc. fingend, an welche fich die Predi- 
ger anfcloffen. Mehr als 70 der ermachfenern Knaben 
und Mädchen fanden ihren Sitz vor dem’ Altar, die Uebrigen 
bei ihren Vätern und Müttern. In der Predigt bewies der 
Subftitut des bejahrten Paftord mit Hülfe des vorgeſchriebe⸗ 
nen Zerteö: daß wir unferm guten Glaubensbekenntniß wes 


niger dadurch Ehre machen, daß wir bes beſſern Willens und 


unthätig ruͤhmen, ald vielmehr dadurch, dag wir im Wiffen 
und Glauben ftil und eifrig fortfchreiten und vorzliglich thätis 
ge Liebe zeigen gegen Freund und Feind, gegen Glaubensge⸗ 
nofjen und Andersdenkende. Er fand dabei Gelegenheit, auch) 
an die verfammelten Kinder ‚einige mabnende Worte zu rich- 
ten. Um biefen Kleinen ihren Tag unvergeßlicher zu machen, 
hatte fie der Schullehrer Nachmittags wieder zufammen berue 
fen, reichte ihnen, fowohl aus eignen Mitteln als aus Beitraͤ— 
gen mehrerer Kinderfreunde, einige Erquickungen und forgte 
durch Anorbnung Findlicher Spiele und Taͤnze für ihr Ver 
gnügen, — Unbemerkt darf es auch nicht bleiben, daß, wie— 
wohl es gefeglich Jedem erlaubt war ben Nachmittag diefes 
Tages zur Feld» und Haus= Arbeit zu benugen, doch faſt Nike 
mand von dieſer Erlaubniß Gebrauch machte, meinend, daß 
dadurch für ihn das Feſt entweiht werde. .. ... 2. 0. 
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Auch des dritte Feiertag ſollte wicht ohne alle Feſtlich⸗ 
feiten vergehen. Denn nachdem fidy immer noch viele Ans 
dächtige 'im Gotteshaus auf fonft gewohnte Weile verfammelt 
und den Vortrag ded Pfarr, ſubſt, der von ber edlen Freis 
müthigfeit fprach, mit der wir unfern Glauben vor der Welt 
befennen follen, angehört hatten, warb das erhabne Lied: 
Herr Gott. dich loben wir ıc. gefungen, wobei mehrere Ka» 
nonen, bie: der Here Oberhofgeriihtsraty von Zehmen auf 
Graupzig batte ‚herbeifchaffen. lafjen, gelöfet wurden. In 
ber nachmittagsgottesdienftlihen Werfammlung ſprach der Dia⸗ 
konus: uͤber die Würde ded Predigtamts nach den Grund: 
fügen unfrer Kirche und zeigte, daß fie 1) auf dem Urfprung 
deifelben, 2) auf feiner Abzweckung und 3) auf den hohen 
Anforberungen, welche ed an diejenigen ftellt, die zu bemfelben 
berufen werben, beruhe. 

So ift auch unſterſeits Alles gefchehen, um bie Beier des 
wichtigen Fefted zu einer fegenöreichen zu machen, und lange 
noch wird bie Erinnerung daran in den Gemüthern unfter 
Anvertrauten leben und Frucht bringen. 

Adolph Gottfried Loͤtze, Paſt. ſubſtit. 





48. Parodie Miltitz, Ephorie 
Meißen. 


Außerdem, daß man den Anordnungen eines hohen Ober⸗ 
conſiſtorii nachzukommen ſich beftrebte, wurde noch Folgendes 
zur Verherrlichung des Feſtes freiwillig gethan. | 

Eine Reihe junger Birken zog fih vom Außern Thor 
des Gottesaderd bis zum Haupteingange der Kirche hin, wo 
Eichenblattgemwinde, mit Blumen ausgeſchmuͤckt, einen boppels 
ten Bogen bildeten, in deffen Mitte ein Kranz die Inſchrift 
trug: Eine fefte Burg iſt unfer Gott! Im Innern 
ber Kirche waren Kanzel und Altar mit Feſtons befleidet und 
ein Kranz von Blumen, in der Mitte der Kanzel angebracht, 
hieß Die Worte lefen: Siehe, 68 kommt die Zeit, ſpricht 
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der Herr Herr; dafich einen Hunger in bad Band 
ſchichen werde; nicht einen Hunger nah Brod, 
oder Durfi nahWaffer, fondern nah dem Worte 
des Herrn zu hören. Amos8,11. Religioͤſe Gefänge, vom 
Herrn Schulmeifter Engelmann aufgeführt, erhöhten die 
Tirchliche Beier, — 

Der ftille, ſchoͤne Abend des erften Feſttages verſammelte, 
nachdem beim Fruͤhgottesdienſte dazu eingeladen worden war, 
eine ungewoͤhnliche Menge Menſchen auf dem Kirchhofe. Nach 
Untergang der Sonne wurde mit allen Glocken gelaͤutet, und 
als dieſe ſchwiegen, begann vom Thurme herab der 4 ſtimmige 
Geſang der Jugend und andrer Theilnehmer des Liedes im 
Dresdner Geſangbuche Nr. 288, den die auf dem Kirchhofe 
verfammelte Gemeinde in gerührter Andacht begleitete, Mit 
dem Schluffe des Liebes fielen die Gloden wieder ein. — — 

Am Morgen des zweiten Fefltages verfammelte fich die 
Schulfjugend, alle Kinder anftändig, die Mädchen weiß gekleis 
det und mit den Denfmünzen bed Feſtes geſchmuͤckt, in ber 
Schule. Bon hier zogen fie, unter Gefang und in Begleis 
fung ihrer Lehrer, in die Kirche, wo der Herr Schulmeifter 
die Katechifation und der Pfarter die Schlußrede hielt. Der 
Zug aus der Kirche glich dem Buge in die Kirche. — Aus 
gendlihen Vergnügungen war ber Nachmittag gewidmet. — 

Der dritte Feſttag wurde vorzüglich der Feier des ‚Heili- 
gen Abendmahld geweiht. Altar und Kronleuchter waren vom 
Anfang des Gottesdienftes an erleuchtet. — Lebterer trug an 
‚feinen Armen 8 grüne Kränze mit den Worten: So wir 
im Lichte wandeln, wie er im Lichte ift, fo haben 
wir Gemeinfhaft unter einander; und das Blut 
Jeſu Chriſtimacht und rein von aller Sünde, 
1 305. 1, 7. Auf dem Altare befanden fi) Hoftien, Kelch 
und mitten inne das Kruzifi. — Die Erftern fanden 
über einen Kranze von weißen Roſen mit ber Inſchrift: 
Glaube Wir leben im Glauben des Sohnes Gottes, der 
und geliebt und fich felbft für und dargegeben hat. Gal. 2, 20 
Der Kelch erhob fich hinter einem Kranze von rothen Rofen 
mit der Infchrift: Liebe. Chriſtus hat geliebt die Gemeine 


— 163 — 
und Hat ſich ſelbſt fuͤr ſie gegeben. Epheſ. 5, 25. Das Krus 
ziſir deckte zur Haͤlfte ein grüner Kranz mit ber Inſchrift: 
Hoffnung. Es ift in feinem Andern Heil, ift auch Fein’anbrer 
Name den Menfchen gegeben, darinnen fie follen felig werben. 
Apoſt. 4,1. | 

Nach beendigter Predigt verfammelten ſich die zahlreichen 
Sommunifanten unter. Chorgefang vor dem Altare. — Beichte 
und Abendmahl wurden eng mit einander verbunden, Die 
Beichtrede wied bejonderd auf die Schickſale des Kelches in 
der chriftlichen Kirche und auf deffen Wiebererlangung hin. — 
Nach ertheilter Abſolution erfolgten die Einſetzungsworte und 
die. Ausſpendung der heiligen Gabe, womit die kirchliche Feier 
der feftlichen Tage boſchloſſen wurde. | | 

| — Fr. Keilhauer. 
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49. Parodie Neukirchen, Ephorie 
— # Meißen. 


Mach der Dom. IL’ p. Tr. erfolgten hoͤchſten Orts, vor⸗ 
gefchriebenen Abkündigung des Feſtes erfchienen bei dem Un- 
terzeichneten einige ber angefehenften Mitglieder ber biefigen 
Kirchfahrt und erklärten, wie ‚die hiefigen Eingepfartten den 
Wunſch hegten, auch ihrer Seits durch paſſende Feſtlichkeiten 
zur Verſchoͤnerung dieſer ſeltenen Tage beizutragen. Sie er⸗ 
baten ſich zugleich guten Rath und Anweiſung, wie alles, 
was ſie zu thun geſonnen, mit der Bedeutung des Feſtes 
uͤbereinſtimmend und überhaupt würdig auszuführen fei. Diefe 
gute Abficht glaubte der Unterzeichnete um fo mehr fördern 
zu müffen, als er in Erfahrung gebracht, dag der Herr Hofe 
und. Juſtizrath von Zedtwitz, Collator hieſiger Kirche, zu 
dieſem Feſte eine neue Altarbekleidung und die Buͤſten Luthers 
und Melanchthons der Kirche verehren wolle, indem er nun 
hoffte, alles zu einem Ganzen zu verbinden. In Hoffnung 
der Genehmigung des Herrn Collators, welcher abweſend war, 
wurde vorläufig beſchloſſen, die Buͤſten in Proceſſion vom 


herrſchaftlichen Schloße abzuholen, üm ſie, dem Willen des 
Geber gemäß, auf dem Altare aufzuftellen. Bu diefem Zwecke 
wurde nun die Kirche felbft mit Feftons von Eichenlaub “ges 
ſchmackvoll dekorirt, das Altar mit Guirkanden und Krängen 
gefhmüdt und eine Strecke des Wegs, durch welchen der Zug 
gehen mußte, durch Maien und andere Bäume in einen fchat» 
tigen Laubgang verwandelt, den hie und da eine Ehrenpforte 
unterbrah. Die Feierlichkeiten ſelbſt aber wurden in folgens 
der Ordnung auögefüht, 


Am erften Feiertage, Freitags’ am —* ward * 
von 3 Uhr an eine Stunde mit allen Glocken gelaͤutet und 
fodann ein Morgenlied vom Thurme geblafen. Gegen 7 Uhr 
verfammelten fih ‘33 Jungfrauen, weißgefleivet, mit grünen 
Kränzen gefhmüdt, jede eine Reformationd » Medaille am 
grünen Bande tragend, beim Richter des Orts. Hier fanden 
fih auch die Gerichtöperfonen, Kirchvaͤter und Gemeinde⸗Vor⸗ 
fieher ein. Der ganze Zug von Muſik begleitet erſchien fos 
dann in der Pfarrwohnung, um den Unterzeichneten abzuholen. 
Bon bier begaben wir und im feierlichen Zuge, unter Vor⸗ 
fragung zweier Bahnen (roth mit golbner Bordirung und 
dergleichen Quaften), auf deren einer die Worte: „die Wahre 
heit fiegt’’ auf der andern: am 25. Juni 1830 mit gold 
gelber Seide geſtickt waren, auf das berrfchaftliche Schloß. 
Hier ftellte fi der Zug im Halbkreife auf und während bie 
Muſik einen paffenden Choral anftimmte, wurden die Buͤſten 
im Schloße in Empfang genommen. Der Bug, welchem ſich 
nun auch der Herr Hofs und Juſtizrath von Zedtwitz ans 
ſchloß, feste fih nun nad der Kirche in Bewegung. Unter 
dem Geläute aller Gloden langte der Zug in der Kirche an, 
Die Buͤſten wurden auf dem, mit einer neuen und reichen 
von dem Herrn Gollector der Kirche verehrten Bekleidung 
geſchmackvoll verzierten Altare aufgeftellt und von den beiden 
älteften Mädchen befränzt, die Fahnen aber an den Seiten 
des Altard befeftigt und nun begann der Gottesdienſt. Was 
aber die Ordnung ded Gottesvienfted anlangt, fo wurde fo= 
wohl Vor⸗ ald Nachmittags der allerhöchften Anordnung ges 


horſamſt nachgegangen: Wormittags war Amt, - am welchen 
auch der Herr Eollator. nebſt Frau Gemahlin Antheil nahmen. 

Am zweiten Feiertage wurde ein Kirchenzug mit det 
Schuljugend veranftaltet. - Die. Kinder verſammelten ſich in 
der Schulftube, zogen dann mit dem Schullehrer: in die Pfarr» 
wohnung und begaben ſich von da in Begleiting des Pfars 
rers in die. Kirche, wo ſie auf dem freien Plage vor dem Als 
tare anf. Stühlen und- Bänken abgefondert Play nahmen. 

Es wurde über den — Tert eine —— 
predigt gehalten: u. 

Der dritte Feiertag’ wiirde ebenfalls Feierlichft und nach 
hoͤchſter Vorſchrift begangen, und dieſes eben fo tichtige als 
ſeltene Feſt mit feierlichen Gottesverehrungen beſchloſſen. 

Bange wird das Andenken an dieſe feſtlichen Tage in den 
Gemuͤthern der Kirchfahrt zu Meukitchen fortieben und ich 
kann diefe Nachricht nicht fließen, ohne die lobenswerthe 
Eintracht zu ruͤhmen, die hieſigen Orts Hohe und Niedre zu 
Einem Sinne und Geiſte bei dieſer ſeltnen Feier verband und 
wie ſich uͤberall ein ing echt — Sinn dabei 
ausſprach. 

 Srifien Wilhelm Benj. Grabe, Paſt. 





60. Parochie Renfadt, Eyhoe 
| Meißen. | 


Wurde auch in der Kirche zu Neuftadt d das breihun« 
bertjährige Jubelfeſt der Webergabe der Augsburgifchen Con⸗ 
feffion vieleicht weniger geraͤuſchvoll als an mandhem Orte 
begangen, fo ift es doch freudig und andächtig und darum 
wiürdevoll gefeiert worden. Nachdem am Iohannidtage in dem 
über dad gemöhnliche Heftevangelium gehaltenen Vortrage: 
Daß auch die Vorbereitung und Beförderung ded Guten, dad 
Andere unternehmen, fehr verdienſtlich fei, auf dad nahende 
Subelfeft befonderer Bezug genommen worden war, wurde 
«3 am Abend dieſes Tages durch dad Geläute aller Gloden 


re 


feterlich: angekünbigeb, und durch den Unterzeichneten und Herm 
Schulmeifter Winter Altar und Chor der Kirche mit einigen 
Blumenguirlanden gefchmüdt und die Gemeindeglieder famen 
bereitwillig durch Geldbeiträge dem Wunfche entgegen, daß 
der Gefang. an den erften beiden feftlichen Tagen mit Mufik 
begleitet werben mörhte, Wie immer unfer Gottedbienft an 
Sonn; und Sefltagen ‚zahlreich befucht zu werben pflegt, fo 
war. dies auch am erften Feiertag ber Fall, und nicht blos in 
der’ zahlreichen Werfammlung der Gemeindeglieder, ſondern 
namentlich in der geräufchlofeften Stile und ununterbrochenen 
Aufmerkſamkeit ſprach fich, ſowohl beim Vor⸗ ald Nachmittagsgot⸗ 
tesdienſte, ſichtbar Andacht und geruͤhrte Theilnahme an dem 
Gegenſtande des Feſtes aus, und die Bekanntmachung, daß 
am zweiten Feiertage die Schuljugend von der Schule aus 
unter Muſik und Gefang und begleitet von ihrem Lehrer und 
bem Pfarrer einen-feierlichen Kirchzug halten werde, fo. wie 
die Bemerkung, daß jeder Erwachfene, der ſich demſelben ans 


‚Schließen wolle, -wilfommen fein werde, wurde freubig aufge⸗ 


nommen, und ed gab ſich Died noch an dieſem Tage zu er⸗ 
fennen. Denn die Sünglinge und Jungfrauen der Kirchfahrt 
erboten ſich nicht nur fogleich an die Schuljugend fich anzufchlies 
fen, fondern ed wurden nach dem beendigten Nachmittagdgots 

tesdienfte durch die Gemeinde die Eingänge der Kirche und 
des Kirchhofes mit Birken befest und diefe wieder durch Blu⸗ 
mengewindbe unter: einander verbunden, auch dad Innere der 
Kirche felbft, Altar, Kanzel, Chor und Emporkirchen mit Guir« 
landen und Kränzen, von ben Jungfrauen freiwillig darge⸗ 
bracht, reich und freundlich geſchmuͤckt, ſo daß dad Gotteshaus 


ſelbſt und feine naͤchſten Umgebungen einen fehr feſtlichen An—⸗ 
blick gewährten. . Am zweiten Feiertag früh 7 Uhr verſammel⸗ 


ten fi die Schulfinder und Gemeindeglieder zahlreich in und 
bei der Schule, und erfreuend und wohlthuend war es für beide, 
daß unfer allgemein hochverehrtefter Kirchencollator Sr. Excel⸗ 
lenz ber Herr Generallieutenant von Miltiz nebft Frau 
Gemahlin und Fräulein Schwägerin der Feier diefed Tages 
in unfrer Mitte beizuwohnen geruhete. Nachdens der beab« 
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ſchtigte Bug fich geordnet hatte, :zebete der Pfarrer die Ver⸗ 
fammlung mit folgenden Worten. an: 

„Wie ich euch an diefem Morgen alle freundlich begrüße, 
fo fpreche. ich ed unverholen aus, daß ich dem nahenden Felle 
mit hoher Freude, aber auch mit einiger. Beforgniß entgegen, 
ſah. Mit hoher. Freude, weil die Erinnerung an die Segnuns 
‚gen, die e3.und bergegenwärtiget, von felbft dad. Herz Damit 
erfuͤllt — mit einiger Beſorgniß, weil ich fuͤrchtete, ed. möchte 
bie Bebeutung defjelben im. : Allgemeinen: oder auch bei Eins 
zelnen nicht in ihrer ganzen Größte erfannt fein, und daher 
bad Feſt zwar. nicht ohne alle, aber doch auch nicht mit voller 
Theiinahme gefeiert werden. Die Beforgnig ift verfchwunden, 
die Freude ift geblieben, denn darfich aus den Blumengewinden, 
bie ihr darbrachtet, aus ber Regſamkeit, mit welcher ihr Tem⸗ 
pel und Altar freundlich ſchmuͤcktet, auf euer Inneres ſchließen, 
ſo iſt auch dieſes feſtlich geſchmuͤckt und gern werdet ihr in 
dieſer Stimmung: des Gemuͤthes meiner Aufforderung, folgen : 
kommt zu den Vorhöfen ded Herrn mit Freuden und zu feis 
nen Altären mit Srohloden!” Co wie das lebte Wort ges 
fprochen war, fiel. die Muſik ein, und: es wurde ein Lob⸗ und 
Danklied angeftinimt, und unter Mufif und Gefang feste ſich 
ber Zug in Bewegung. In der „Kirche nahmen die Schufs 
kinder den Platz vor dem Altar ein, und die unverheiratheten 
Erwachſenen hatten für diefen Tag ihre Site zu beiden Sei« 
ten des Altats. Auch diesmal herrfehte unter Geſang und 
Predigt bie größte Stille und Aufmerkſamkeit; die Predigt 
bezog ſich infonderheit, der nähern Beflimmung bed Tages 
gemäß, auf den Einfluß, welcher aus der Begebenheit: des 
Feftes für die religidfe. Erziehung hervorgegangen iſt. Nad) 
der Predigt hielten ‚drei Schulfinder kurze Reden; eins erzählte 
die Hauptmerkwürdigkeiten aus dem Leben Lutherd, ein ans 
deres die Lebensgeſchichte Melanchthons, und ein drittes ſprach 
aus, welche Belehrungen und Ermunterungen noch immer 
für jedes Kind in bem Leben dieſer audgezeichneten, verdienfi- 
vollen Männer enthalten feien, Obgleich am zweiten Tage 
des Qubelfeftes, der höhern Anordnung felbft zufolge, die ges 
woͤhnlichen bürgerlichen Geſchaͤfte nicht unterbrochen werben 
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ſollten und Nachmittags⸗ kein Gottesdienſt gehalten wurde, ſo 
war doch derſelbe gleich einem der hoͤchſten Feſte durch wuͤrde⸗ 
volle, geräufchlofe Stille ausgezeichnet, und wie. dringend auch 
bei Landleuten grade in dieſer Jahreszeit. die. Beranlaffung 
zur Thätigkeit iſt, in biefiger. Kirchfahrt war. Feiertag im: eis 
gentlihen Sinne, und wie dad feltene Feſt mit würdiger Feier 
und zahlreichem Befuche bes Gotteöhaufes begann, fo wurd 

es eben-fo- am 27: Yunischefchloffen; #8 fühlten. fi Alle zu 
. dankbaren Bekenntniſſe gebrumgen: Der Herr hat. Gros 
Bes‘ an uns gethan, deß find wir froͤhlichh 
M. 8 Ba Paſtot. 





Parochie Niederau, Cpforie 
Meißen. | 


Die Seoäätniffeier. ber Uebergabe des Augoburgiſchen 
Glaubensbekenntniſſes machte die Tage bed 235., 26. u. 27. 
Juni 1830 auch für die Gemeinden zu Dberau, Gohlis 
und Niederau bei Meißen zu Tagen frommer Erhebung und 
Freude. Diefe Gemeinden find nit groß, und ihr Wohl- 
ftand ift größtentheil$ vom Ertrage des Weinflhre abhängig. 
Da num die legte Traubenlefe, die vom Herbſte 18209, ſehr 
gering audgefallen war, fo bemerfte man an biefen Orten 
Feine Neigung, irgend einen Aufwand zur aͤußerlichen Auss 
fhmüdung des Feftes zu machen, aber auch Feine Gleichgüls 
tigkeit gegen die Beranlaffung und gegen die Firchliche Be— 
gehung deſſelben. Wielmehr zeigte fich allentpalben verftän« 
dige Anficht der Sache und herzliche Theilnahme an der Ges 
dächtnißfeier. Die ländlichen Gefchäfte wurden ohne Murren 
aufgefhoben, obgleich die Wiefen jet arbeitfanne Hände for« 
berten, die Kirchen waren voll von. Andächtigen, und. fein 
unziemlicher Lärm ober fonft ein Ausbruch roher Sitten ent« 
weipete bie gefelligen NRachmittogd» und Abendflunden. 
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Am erſten Feſttage, den 25. Juni 1830, predigte der 
Pfarrer Beer Vormittags in der Kirche zu Dberau, in welche 
auch die Feine Gemeinde von Gohlis eingepfarrt iſt. Die anwe⸗ 
ſende Frau Kirchenpatronin, Ihre Ercellenz, die verwittwete Fran 
Minifter von Werthern, hatte für eine anmuthige Geſtal ⸗ 
tung bes Innern der Kirche Alles gethan, wad Raum und 
Sahreszeit geftattete. Der Altar war mit Blumen geſchmuͤckt; 
über die Kanzel zog ſich ein Band von Eichenlaub- und Blumen 
hin, das zu beiden Seiten weit herab hing; zur Rechten und 
zur Linken des Altared ftanden blühende Orangenbäume, im 
GHintergrunde junge Birfen. Auf gleiche Weife hatte, Ihre Er - 
cellenz, die Frau Kirchenpatronin, auch dad Gotteshaus zu 
Niederau ausſchmuͤcken laſſen. — Der Pfarrer predigte nach 
Erläuterung der vorgefchriebenen Zertesworte 1 Tim; 6, 12 
über den Sab: Was wir am heutigen Tage eg en — 
bern der Reformation zu ruͤhmen haben. 
L. Sie ergriffen das ewige Leben, a 

- U. Sie befannten ein gutes Befenntniß vor vielem Bender 
- 111. Sie kämpften. für die Wahrheit , fuͤr ihren Glauben. . 

Nah der Predigt fand die! Feier’. des heiligen: Abend⸗ 
mahles ſtatt, und Nachmittags hielt der Pfarrer denfelben 
Vortrag in Niederau. 

Am zweiten Feſttage predigte der Pfarrer in Niederau 
„Weber den mwohlthätigen Einfluß der Reformation auf die 
Volksſchulen“ und machte vorzüglich darauf aufmerfam, daß 
fie zu dem geblhrenden Anfehn gelangten, die Bibel in den 
Landesſprachen empfingen, und durch Einziehung der: Kloffer: 
und anderer Kirchenguͤter befjerer Unterſtuͤtzung theilhaftig 
wurden. Nach der Predigt hielt der Herr Schulmeifter Hafe 
zu Nieberau eine ausfuͤhrliche Eatechifation über die Begeben- 
beit und die Folgen der Uebergabe bed Augsburgiſchen Glaute 
benöbefenntniffes. Er war zu diefem Zwecke in Begleitung 
bes Pfarrers mit ber gefammten Schuljugend unter Gloden- 
geläute mitten durch die zahlreich auf dem Wege verfammel« 
ten Erwachfenen von. der Schule nach. der. Kirche gezogen. 

Waͤhrend der. Predigt und Catechifation. zu. Niederau 
hatte ber Hr. Schulmeift. Mierfch zu Oberay eine Catechiſation 
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über die Thaten und Tugenden der Meformatoren gehalten, 


und gezeigt, wie der Grund folder Tugenden. fchon in der 


Schule gelegt werben koͤnne und ſolle. Nachmittags hatte! der 
Hr. Schulmeifter zu Niederau der Schuljugend ein Eleined Tanz⸗ 
feft bereitet, desgleichen hatte der Herr Schulmeifter zu Oberau fei | 
nen Schultindern ein Vogelſchießen und ebenfalld eine Tanzbes 
zuftigung veranſtaltet. Beide Schulen wurden bei biefer. Ge» 
legenheit von der Frau Minifter von Werthern mit — 
meln und Kirſchen reichlich beſchenkt. 

Am dritten Feſttage war der Inhalt von des Pfarrers 
Predigt: „Wichtige Lehren, welche die Geſchichte der Reforma⸗ 
tion und giebt.” L Die Wahrheit nimmt immer zu auf 
Erben; IL die Pflicht fie zu verbreiten, erbt von Geflecht 
auf eſchlecht; HL Gottes Beiftand fehlt nicht der gerech· 
ten Sache. 

Moͤge dieſer Beiſtand auch von unſern Nachkommen. er⸗ 
kannt und dankbar verehrt werden! Moͤgen nach hundert 
Jahren die hieſigen Gemeinden und ihre Seelſorger dieſes Ju⸗ 
belfeſt ſo ungeſtoͤrt, ſo zufrieden, ſo froͤhlich feiern, als das 
aaa Geſchlecht es konnte! 

Karl ——— Ber, Paſtor. 


u. 





52. Parodie Rüßeina, Ephorie Meißen. 


Der Unterzeichnete hatte mit 5 unmittelbar nad) einan⸗ 
ber zu haltenden Predigten zu vieh zu thun, Um große und 
mannichfaltige Anftalten vorzubereiten, Gr ließ es alſo dabei 

bewenden, daß er; 

1) fchon vom Himmelfahrtötage an freiwillige Beiträge zum 
Schmuck des Altard, zu Blumen und Blumenvafen, zur 
Erneuerung des Crucifixes, der Leuchter zc. fanmelte, 
(Der Zwed ward nah Wunſch erreicht und der aufgen 
ſtellte Schmuck wird eine — — an 

das Jubelfeſt ſein.) —J— iĩ. Pe 
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D) Sir den erflen Tag des Feſtes einen feierlichen Bug, aus 
ber Pfarrwohnung biß‘ zu der zienilich eutfernten Kirche 
anordnete. (Es beſtand dieſer Zug zunaͤchſt aus der er⸗ 
wachſenen geſchmuͤckten Jugend der 7 Schulen der Par⸗ 

ochie unter Anführung ihter Lehrer, aus dein Pfarrer, 
welcher: die Augsb. Eonfeffion, und den Kirchvaͤtern, wels 
che. die heil. Gefäße und den für den Altar beftimmten 

Blumenſchmuck trugen; überdieß. ſchloſſen fich eine große 

Anzahl von Gemeindemitgliedern anz “alles unter Troms | 

peten⸗ und Paufenfchall und Glodengeläute.) 

3) Am Men Tage außer feiner Predigt in. ber Kirche, bie 
Schuliehrer , jeder in der Schule feines. Orts, zeitgemaͤße 
Reden und Catechiſationen halten ließ. 

Ueberdieß ſtellte er am Iſten Tage des Feſtes bie Augs⸗ 
burgiſche Confeſſion als ein gutes Bekenntniß dar, und 
zeigte, daß es als ein. nothwendiged, wahrhaftiges, 
fried fertiges, Freimüthiges, ſtandhaftes .und 
fiegr eiched Bekenntniß, diefed Lob mit Recht verbiene, 

Nachmittags gab. er; feinen Zuhörern einige Ber 
mabnungdmittel an die Hand, ſich gegen den Abs 
falt von der Wahrheit und die Verlaͤugnung ber 
evangelifhen Grundfäge zu fihern. 

Ans 2ten Tage zeigte er ihnen, wie nöthig es fei, 
mit ber beffern Erkenntniß die Liebe au Ders 
binden. 

Am "3ten Tage belehrte er fie, wie und modure 
man verhüten fönne.und.folle, dag Menfhen- ' 
furht und nicht hindere zu reden was wahr, ... 
zu thun was redt ifl. 

So wurden die heiligen Tage ſehr einfach, aber mit ern⸗ 
ſter Andacht und Ruͤhrung gefeiert, und der Unterzeichnete 
hofft, daß der Eindruck dieſer Geier nicht für heute und mor⸗ 
gen gemacht — iſt. 

Gottlieb Ludwig Lobeck, Paſtor. 
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.. Parodie Tau benheim, Eyhorie 
Meißen. | 


Km Sopannisfefte Abenb3 und. am erften Aubelfeffmorgen 
‘ früh um 3 Uhr wurde das Feſt eine Stunde lang mit: allen 
Glocken eingelauten. Die drei Kirchwege auf dem Friedhofe 
Hatte ich, mit Blumen beſtreuen uud an den beiden Kirchthuͤ⸗ 
ven Ehrenpforten errichten laſſen, die mit Kraͤnzen, Blumen 
und Eithenfaub gefhmüdt waren. Meiner Anorbnung zus 
folge waren ebenfalld der ganze Altar mit Blumenguirlanden 
eingefaßt, bie Kanzel am obern Rande mit einem Kranze 
von Eichenlaub und in ber Mitte mit einer Blumenguirlande 
ummunden; dad Fenfter der Frau Kirchenpatronin in der 
berrihaftl. Kapelle: hatte ich gleicher Weife mit Blumenger 
yoinden umflechten und die ganze Kirche mit Blumen. beſtreuen 
laſſen. (Dieß alles geſchah auf meine Koften.) 

Vor acht. Uhr des Morgens verfammelten ſich die beiden 
Schullehrer, bie brei Kirchväter, die Richter und: einige an« 
dere angefehene Deputirte aus den acht Dörfern meiner Kirche 
fahrt in ber. Marrwohnung, aus. ber wir dann gemeinfchafte 
lich unter Glocdengeläute und Mufikbegleitung Paarweiſe durch 
bie: Blumen⸗ und Chrenbogen- in das Gotteshaus zogen. 
Dieſem Zuge ſchloſſen fich.: auf: dem Gottesacker viele Andre 
an. In der Kirche war eine höchft zahlreiche Verſammlung; 
denn auch Fremde und Auswärtige hatten fich in nicht geringer 
Zahl eingefunden, Feierlich war der Gotteödienft, und begleis 
tet wurden die Beftgefänge von 6 Mufitern. . Die. Koften für 
die Kirchenmufit hatte auf meine geh. Bitte der verehrte Hr, 
Ephorus -and dem Kirchenveumögen zu entnehmen: guͤtigſt 
bewilliget. Nach beendigtem Gottesdienſte ging der. Zug. in 
derfelben Ordnung unter. dem ganzen Glodengeläute und mit 
Mufit aus der Kirche in die Pfarre zuruͤck. Der Nachmittags: 
gottesdienſt heganıt, um zwei Uhr, wurde jedoch ohne Muſik 
gehalten, und zäblte ebenfalls viele Theilnehmer, 

Der zweite Jubelſeſttag wurbe, wie ber erfle, Abends 
vorher und früh mit Glodengeläute und Schießen vom Thur⸗ 
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me angefünbigt und eingeleitet, . -Zwifchen 7 und 8 Uhr des 
Morgend verfammelten fich die Kinder der hiefigen Schule in 
der Wohnung ihres Lehrers. Halb 8 Uhr waren die Kinder 
aus den Niederbörfern mit ihrem Lehrer, unter dem Gefange 
des erfien unb zweiten Verſes aus dem Morgenlisde: „Du 
ünfrer Jugend Gott x.” und unter dem Donner fleiner Kas 
nonen aus dem Dorfe Weitfchen audgezogen.. Die Ges 
meinden biefee Dörfer hatten fih dem Zuge angefchloffen, der 
nun nah Taubenheim ging, und ein Viertel auf neun _ 
Uhr bier anfam. Ale Kinder erfchienen in anftändiger Kleis 
dung, und viele waren mit Jubelmedaillen geſchmuͤckt. Hier⸗ 
auf kamen bie beiden Lehrer mit ihren Kindern- und unter 
Boraustragen einer rothen und einer blauen Fahne paatweife 
in den Pfarrhof, um den Prediger in die Schule abzuholen, 
Bor derfelben wurbe ein Kreis gefchloffen, ‚und von Lehrern, 
Kindern und Gemeinden mit Mufikbegleitung ein. paſſendes 
Feſtlied gefungen. Dann feste fiih der Zug unter dem. Ges 
Häute der Gloden und dem von Muſik begleiteten Geſange: 
„Auf denn, laßt fie und erheben, die gekämpft für Recht und 
Pflicht xc.” in folgender Orbnung nad) dem Gotteshaufe in Bewe⸗ 
gung: zuerſt ein Fahnenträger. mit rother Fahne, hinter. ihm 
paarweiſe die Mädchen, dann die Muſiker; hierauf wieder ein Fah⸗ 
nentraͤger mit blauer Fahne, ihm nad die Knaben paarweiſe, 
dann ber Prediger, bie beiden Lehrer und die uͤbrigen Mit 
glieder der acht Gemeinden. In der, Kirche abermals fehr 
zahlreiche Verfammlung und feterlicher Gotteödienft, Nach ber 
Predigt wurden blos einige Verſe gefungen, nad welchen ich 
am Altare an die vor bemfelben verfammelten Schnlfinder und 
ihre beiden Lehrer eine kurze, Eräftige Rede hielt. Hierauf 
wurben von den Lehrern, nachdem ich ihnen zuvor bie gütige 
Ephorals Erlaubniß dazu ausgewirkt hatte, zwei Katechifatige' 
nen mit den älteften und fähigften Kindern vor. dem Altare 
gehalten, die ungefähr eine Stunde dauerten,; Dann ſprach ich 
wieder. einige Worte an Lehrer, Kinder und Gemeinde, worauf, 
ber Schluß des Gotteödienfted erfolgte. In derſelben Ord⸗ 

nung und auf gleiche Weiſe, unter Glodengeläute naͤmlich 
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und mit Muſikbegleitung, zogen dann wieder die Kinder mit 
mir und ihren Lehrern aus. der Kirche durch die Pfarre in 
die Schule zurück. Dafelbft waren, befonders im Schulgar« 
ten, verfchievene, den Kindern angemeffene Veranftaltungen 
getroffen worben, deren Anordnung und Peitung ich ganz den 
beiden Lehrern überlaffen hatte. Die Knaben hielten ein drei» 
faches Vogelſchießen, wobei auch Boͤller mit abgebrannt wur- 
denz'die Mädchen vergnügten fi) mit andern Spieler. Mit 
tags und Abends empfingen fie eine kleine, aber hinreichende 
Bewirthung; in den beiden festen Stunden wurde ihnen Auch 
noch daB Vergnügen bed Tanzes geftattet. Angemeffene Praͤ⸗ 
mien, 3. B. Landcharten, 3 Exemplare von der Vaterlands⸗ 
kunde, 6 Jubeldenkſchriften für Kinder, Federmeſſer, Bleis 
ftifte, Federſpulen zc. wurben unter die Gewinner ausgetheilt. 
Die fämmtlichen Koften wurden durch freiwillige Beiträge der 
eltern beftritten, von denen viele an den Freuden ihrer Kine 
der Antheil nahmen. Ohne Störung und Unglüf und unter 
unfchuldigen Ergöglichkeiten fo wie unter den fortwährenden 
Tönen der Muſik verfloß den Kindern, deren 168 waren, 
biefer feierliche, ihnen gewiß unvergeßliche Tag. — Einige 
Tage nach dem Fefte gab ich felbft noch 24 Schulfindern — 
auf meine Koften allein — ein Kirfchfeft nebft Vogel⸗ und 
Scheibenfihießen nah, wobei ebenfald an die beiden Haupt: 
gewinner 2 Zubeldenkfchriften ald Prämie gegeben wurben. 

- Der dritte Sübelfefttag endlich wurde ebenfalld feierlich 
— jedoch ohne Aufzug und Mufit — begangen. Auch die 
Nachmittagsbetſtunde, die ich felbft hielt, wurde zahlreich bes 
ſucht. An dem erften und britten Jubeltage wurde Amt und 
Fruͤhbeichte gehalten, woran mit Einfluß der drei Kirchvaͤ⸗ 
fer und des Kinderlehrerd Buchert, fo wie bed meinigen 
(Loge) — 125: Perfonen Theil nahmen. — 
Mit Hoher "Andacht, inniger Theilnahme, wahrem Ju⸗ 
bel, der auf allen Geſichtern zu leſen war, wurden dieſe hei—⸗ 
ligen, von der-fhönften Witterung begünftigten Tage in ber 
Kirche und außer berfelben im gefelligen Vereine und an« 
fländigen Vergnuͤgungen ohne die mindefle Unruhe und Stö- 
‚zung von meinen Kirchkindern gefeiert. 
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Die Yubelcollecte betrug 3 Thlr. 1 Gr. 4 Pf. 

Ale meine Aufforderungen und Anordnungen wurden _ 
von meinen Gemeinden auf dad Willigfte befolgts Feld; und 
Sartenblumen ſchickte man mir aud mehrern Dörfern, — 
Bei der Ausſchmuͤckung der Kirche hatte ih dad Chor natür« 
lich dem Schulmeifter überlaffen, aber es blieb ungefchmücdt; 
feine Blume, fein Kranz fam an und auf dad Chor. — Am 
Sohanniöfefte hielt ich eine Worbereitungspredigt des Inhalts: 

„Bad jede evangelifch=chriftliche Gemeinde bewegen müfle, 

recht zahlreich und andachtsvoll an den Zagen des morgen 

beginnenden. Jubelfeſtes in ihrem Gotteöhaufe zu.erfcheinen ?“ 
1) Das hohe Pflichtgefühl des — — Dankes 
gegen Gott und Jeſum Chriſtum; 

2) Die unfterblihen Verdienſte jener frommen Fuͤrſten, 
Gemeinden und Gottesgelehrten, die durch ihre Ein— 
tracht und Standhaftigfeit ben heiligen Bau ber evan⸗ 
gel. Kirche begründeten und vollendeten; und 


3) Unfere evangel. Chriſtenlehre vor der Welt, den Gegs . 


nern unfrer Kirche, ihren Freunden, unfern Kindern 
und Enkeln. — 

Am erſten Jubelfeſttage ſprach ich uͤber das Thema: 
—8 den guten Kampf des evangeliſchen Chriſten⸗ 
glaubens!“ 

1) Es iſt ein guter Kampf; ; ein heiliger, der ehrenvolifte 
fire Geift und Herz, der entfcheidendfte und — 
fuͤr Zeit und Ewigkeit. 

2) Und in dieſem großen heiligen Kampfe ſtaͤrke und er⸗ 
muthige uns der Aufblick zu jenen Glaubenshelden auf 
dem Reihätage zu Augsburg!! — 

In der Nachmittagdpredigt beantwortete ich Die Frage: 

„Wozu und dad religiöfe Andenken an . diejenigen dies 
nen müffe, welche für bie evangelifche Wahrheit ge⸗ 
kaͤmpft haben? — | 

. Am zweiten Fefttage machte ich. die ſchoͤnen Textesworte: 

„ba Wiffen blähet auf, aber die Liebe beffert” zum Thema, 

ſprach Worte bed evangelifchen Friedens, und erinnerte be= 

fonderd baran, wie wir den guten Kampf unfres evangeli ſchen 
18 * 
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——9 kaͤmpfen und wie wir ihn nicht kampfen 
muͤſſen! — 

Vor den Katechiſationen forderte ich in einer kurzen und 
kraͤftigen Rede die am Altare verſammelten Schulkinder auf, 
„durch ihre Antworten jetzt mir und ber ganzen Gemeinde zu 
zeigen, daß fie des Fefles Hohe Bebeutung wohl Fännten und 
wohl wüßten, welche Gefinnungen und Entfchliegungen fie 
ſich ald ‚acht evangelifche Chrifienfinder in. ihrem Herzen iveu 
zu bewahren hätten?” — 

Hierauf hielt der Schulmeifter M. (ober las vielmehr 
wörtlich ab, was leider! die Wirkung fehr. ſchwaͤchte und fehr 
auffiel!) eine Katechifation über das Thema: „wenn ift unfre 
Denkungsart dem Geifte Lutherd gemäß?” und ver Kinder⸗ 
lehrer Buch ert, ber rüdfichtlich ded Lefend ganz dem Beis 
fpiele Mbs folgte, fprach über die Frage: „Was für Gefinnun- _ 
‚gen und Entſchließungen muß diefed Feſt in dem kindlichen 
Herzen erweden ?” 

In wenigen, nachbrüdlichen Worten forderte ich nach 
Beendigung der beiden Katechifationen, „die faft eine Stunde 
gedauert hatten, Lehrer und Kinder auf, im Geifte Luthers 
und Melanchthons zu denken und zu leben, und treu 
ſich zu bewahren. die Gefinnungen, vie fie Gott und der 
guten Sache, den frommen, hochherzigen Stiftern un- 
ferer evangelifchen Kirche und jenen Glaubenöhelben auf. den 
Reichdtagen zu Speier und Augdburg, ihrer eigenen Ehre 
und ihrem Seelenheile fhuldig wären! — 

Ausführlicher noch fprach ich von die ſen Geſinnun— 
gen.und Veberzeugungen ht evangelifcher Chri⸗ 
‚ffengemeinden (überhaupt) am lebten ber brei Feſttage; 
und fo wie ich eine Vorbereitungspredigt am Johannistage 
gehalten hatte, fo benutzte ich denn auch bad’ wenige Tage 
darauf folgende Marias Heimfuchungdfeft, um bie guten Ein« 
drüde des großen Siegesfeſtes unfier Kirche in den Herzen 
meiner Zuhörer möglichft noch zu verftärfen, und fprach deshalb: 

Won den unverkennbaren Spuren der göttl. Vorſehung in 
einigen Umftänden, welche die Reformation begünftigten und 
den Sieg jener frommen Glaubenöhelden befoͤrderten.“ 
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Echluͤßlich bemerke idy noch, bag ich an allen den genann⸗ 
ten Fefttagen, von Johannis bis Maria Heimf., weder leſen 
noch einen Andern für mich prebigen Heß, und dem ganzen 
seligiöfen Verhalten meiner acht Gemeinden — während ber 
Subeltage — eine ehrende Anerkennung fchulbig bin. 

| Friedrich Adermann, Paflor. 





54. Parochie Weinböhla, Ephorie Meißen. 


Große koſtſpielige Vorbereitungen auf die Feier biefes 
denkwuͤrdigen Feſtes, wie ſie an vielen Orten gemacht mwor« 
den find, konnte Nef., der Pfarrer allhier, nicht machen; denn 
er lebt in einer Gemeinde, deren Hälfte ihr noͤthiges Ausfom, 
men hat, bie Hälfte aber zu den Armen zu zaͤhlen ift, in eis 
ner Gemeinde, welche befonderd feit 7 Jahren, feit welcher 
Zeit fie ein neued Schulhaus gebaut und bie Pfarrwohnung 
ganz und durchaus reparirt hat, nicht unbedeutende Opfer 
bat bringen müfjen und noch bringen muß für bad zu repari⸗ 
rende Kirchdach und den mit einer neuen Mauer zu umge» 
benden obern Kirchhof. Eine Collecte war ſchon von ber 
höchften Behoͤrde angeorbnet zu: fammeln ‚für die Wittwen 
verdienſtvoller Prediger und Schullehrer, und auch dieſe ‚fiel 
ſehr ſchwach aus. Die von zwei Seiten und angebotenen für 
das Zubelfeft gedichteten Lieder zu 6 pf. und 4 pf. meinte 
der darum beftagte Ausſchuß der Gemeinde nicht zu bebür« 
fen und bat Refer. aus dem Gefangbuche fingen zu laflen. 
Dieß that ich, wohl überlegend, daß nicht jebe Familie freis 
willig ein oder mehre Eremplare Faufen, und daß alle die, 
welche ein ſolches nicht an fich bringen Fonnten ober wollten, 
lieber den Gottesdienst nicht befuchen würden, und nicht vers 
geſſend, daß meine Gemeinde bei nöthigen Derbefferungen _ 
und bei Beförderung wohlthaͤtiger Anftalten Andern nie 
nachſteht. Sp. ‚verzichteten wir auch auf Muſik bei unfern 
Zügen in bie Kirche und beim Gotteöbienfle und Ref, um fo 
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lieber, da ſolche Kirchenmufiten auf ven Dörfern fo fehr an 
die bald nachher zu eröffnenden Tanzboͤden erinnern, und bie 
‚geiftige Erbauung nicht eben befördern, wo nicht der Schul 
lehrer Afthetifche Bildung oder die Kirche felbft die zu geiſt⸗ 
lihen Mufiten nöthigen Inftrumente befitt. | 
Am Iohannisfefte wurde durch zweimaliged Läuten mit 
allen Gloden, Mittag und Abends, das morgende wichtige 
Feft verfünder, und mit abermaligem feierlichen Glodenklang 
um 3 Uhr ber Feftmorgen felbft begrüßt. Früh und Nach— 
mittagd war die Kirche gleich erfült von aufmerffamen Hoͤ⸗ 
rern. Fruaͤh befchäftigte unfre Aufmerkſamkeit die bisher den 
meiften Gliedern der Landgemeinden nicht ganz befannte Be⸗ 
gebenheit felbft, und zwar die Veranlaffung zur Abfafe 
fung, der Inhalt und die Mebergabe und die wichtigen Folgen 
des üibergebenen Augsburger Glaubensbefenntniged. Nach» 
mittags erbauten wir und durch Betrachtung des edlen Kamp» 
fe, den Luther und feine Freunde für den Glauben kämpften. 
Ruhig und ftill ging der erfte Feſttag dahin, fein Ende feierte 
ein feierliche® Laͤuten der Glocken, und fie begrüßten auch den 
Morgen bed ten von der Jugend befonderd zu feiernden Ta» 
ges. — Bei Glodenton zog die fämmtliche Schuljugend unter | 
Vortritt des Pfarrerd und Schullehrerd um 8 Uhr im die 
Kirche, ein Theil der Kinder war mit Denkmuͤnzen geſchmuͤckt. 
Der Weg von der Schule bis zur Kirche war mit vielen Zus 
ſchauern befegt, die aber alle dem Zuge folgten, fo daß das 
Gotteshaus, von Zuhörern eben fo erfüllt war, ald Tags zu⸗ 
vor. Ich hielt felbft die Catechifation über die Michtigfeit 
des Feſtes und über die gefegneten Folgen des Reformations⸗ 
werfed auf die Verbefferung der Schulen. Eine Ergöglichkeit 
durch Effen und Trinken und Tanz der Jugend zu gewaͤh— 
ten, hätte, weil e8 Geld koſtet, Widerfpruch gefunden, und 
ich drang nicht darauf, da wenige Wochen zuvor der Schul« 
jugend der nach beendigtem Gregoriußfingen gewöhnliche 
Schmaus, worauf Tanzbeluftigung folgt, gegeben wor—⸗ 
den war. a 
Am dritten Feiertage predigte, mit Worwiffen meines 
verehrten Heren Ephorus der Cand, Behr, Hauslehrer Bei M. 
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Leonhardi, Dia. an der Kreuzkirche zu Dresden, über das 
Thema: daß auch wir verpflichtet find, ein offenes. Bekennt⸗ 
niß der Wahrheit abzulegen. So wurde bad Feft mit reger 
Zheilnahme- und mit ftilem aber fleißigem Beſuch der Kirche 
beſchloßen, ohne daß irgend eine Stoͤrung ſtatt gefunden haͤt- 
te. Moͤge es nach hundert Jahren eben ſo begangen, und 
eben ſo dankbar erkannt werden, wie Großes der Herr an 
uns gethan hat. 
Ernft Wilhelm Martini, Pfarrer. 


55. Parodie — Ephorie 
Meißen. 


Am erſten Feiertage war zweimal Predigt bei voller Kir⸗ 
che und ſichtbarer Andacht. 

Am zweiten Feiertage wurde ein — von der 
Schul: Wohnung aus gehalten. Die, Kinder gingen paar⸗ 
weis, die Mädchen meift weiß gekleidet, mit dem Pfarrer und 
dem Schulmeifter voran, dann fehloffen fi die Eingepfartten 
von Wendifhbora und Dbereula dem Zuge an... Am 
Pfarr-Garten war Über dem Wege, wo der Zug pindurchging, eine 
Ehrenpforte von zwei frifchen Birken errichtet, deſſen gothifchen 
Bogen in der Mitte ein Eichen Kranz mit rothen und 
weißen Rofen ſchmuͤckte; an beiden Seiten aber liefen Gewinde 
von Eichenlanb und ebenfalls mit rothen und weifen Rofen ab» 
wechfelnd durchflochten herab; der Weg war mit Garten⸗ 
und‘ MWiefenblumen und mit Rofenblättern beſtreut; fo — 
der Weg über den Kirchhof bis in bie Kirche. 


Gleich vor der. Schulwohnung wurde ein Reformations⸗ 
Lied angeſtimmt und auf dem Wege bis in die Kirche geſun⸗ 
gen. Dann folgte die gewöhnliche Feſttags-Liturgiez das 
Hauptlied war Luthers Kernlid: Eine fefte Burg x. 
Mit dem britten Verſe im Glauben verfammelten fih bie 
jungen Leute. beiberlei Geſchlechtes, nebſt den Schulkindern, 
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im weiten Sreife um bem Altar, und nun hielt ich- vor dem⸗ 
ſelben eine‘ Homilie über ben vorgeſchriebenen Text. Hierauf 
folgte der Examen uͤber den Zweck, die Art und die Folgen 
der Uebergabe der Augsburgiſchen Confeſſion, dann ein Lied 
und endlich der Segen. 

Ernſt und die geſpannteſte Aufmerkſambeit gab 1 biete 
bei in Aller Mienen kund. 

Am dritten Feiertage wurde das Feſt mit gleicher Anz 
dacht, und bei voller Kirche, mit Predigt und Betſtunde 
befchloffen. 

Heinrich Bilpelm Haſe, Pfarrer. 


56. Parochie Zadel, Ephorie Meißen, 


Alle. jene Nachrichten von dem Subelfefte 1730 haben 

etwa Ergreifendes und Anziehendes. Man. wirb da in eine 
Welt voll frommer begeifteter Menfchen verſetzt. 
Eben ſo werben die jegigen Nachrichten viele Menfchen 
1930 wieder zur heiligen Freude begeiftern, Die wahre reli— 
giöfe Freude wirkt auf die Seelen, auf Liebe und Tugend 
weit mehr, als alle Strafprebigten. 


Dom Neujahröfefte an erwaͤhnte der Paftor ed von Zeit 
zu Seit... In den Katechismus Eramen befonders fing er 
an, ‚die ſchrecklichen Mißbraͤuche vor ber Reformation und 
dann die Reformationdgefchichte felbft zu erzählen. Da Fa- 
men die Männer und Frauen Nachmittags zahlreich in die 
Kirche, welche zwar ſchon gewöhnlich fleißig kommen, zu ben 
zahlreichen . Zünglingen und Jungfrauen. Am Sonntage 
Eraudi erzählte der Paftor am Schluße der Frühe Predigt bie 


, erfie rünrende Jubelfeier der evangelifchen Schultinder'zu Tre 


furt 1730 und kuͤndigte am auf ven Nachmittag in dem Kate⸗ 
chsm. Eramen die Erzählung von ber Vertreibung ber Salz: 
burger und von ihrer jubelvollen Aufnabme in Sachſen und 
Preußen. Da erftaunte ‘der Paftor, als Nachmittags vie 
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Kirche ſo voll war, wie an einem erſten Feſttage. Nun wurde 
der Kirchfahrt angekuͤndigt, daß dieſes gegenwaͤrtige Jubelfeſt 
auch in Zadel hochfeierlich begangen werden ſollte. Wirklich 
wurden die Kirchkinder begeiſtert durch alle dieſe vielwoͤchent⸗ 
lichen Vorbereitungen auf dieſes Feſt. Auch der Herr Or⸗ 
ganiſt Haan hatte mehrere Wochen vorher mit vieler Muͤhe die 
Schulkinder in den Feſtarien eingeuͤbt. In der Johannisfeſt⸗ 
predigt fruͤh wurde eine Vergleichung angeſtellt zwiſchen Luther 
und Johannes, und der Nachmittags vorgeleſene 118. Pfalm - 
„Ihmüdet dad Feſt mit Maien” ging ganz in Erfüllung, 
Das ganze Dorf befam- eine Allee von Birken und überall 
wurben Guitlanden mit‘ Blumen und Eichenlaub gefhmüdt 
gezogen und Ehrenpforten gebaut. Die Birken wurde Fu— 
berweife gebracht. Mit Jubel brachten die Jungfrauen aus 
Nieſchuͤtz eine ſchoͤne mit Blumen geſchmuͤckte Ehrenpforte an 

das Altar. Der neue von der Jugend für 49 Thlr. gekaufte 
Alters und Kanzelornat wurde nun von ihr noch mehr ges 
ziert. Aus Diera, Zabel, Kleinzadel und Nieſchuͤtz brachten 
die jungen Leute Kränze und Blumen in Menge, um. die 
Kirche mit Ehrenpforten und den Weg zur Kirche mit Kräns 
zen und Ehrenpforten zu ſchmuͤcken In Diera, wo die Naun« 
dörflee in Proceffion durchziehen mußten, wurden ebenfalls 
auch Ehrenpforten und Birken gefest und Blumen gefreut. 
Die jungen Leute befchloßen Abends ihre vielen Bemühungen 
ganz aus eigenem Antriebe mit einem geiftlichen Siehe und 
gingen ruhig nach Haufe. 

Fruͤh um 3 Uhr fchon tönten bie greudenſchuthe aus 
zahlreichen kleinen Kanonen und nun lauteten alle Glocken. 
Um Uhr kamen die ringepfarrten Dorfſchaften in Procefs 
fion gezögen, Die Zadelfchen Zünglinge und Jungfrauen zo⸗ 
gen den Niefhügern, Löbfalern, Goltern u. ſ. w. in Proceffion 
und mit Muſik entgegen. In der Neumühle, ebenfalls mis 
Guirlanden und Ehrenpforten gefhmüdt, trafen fie einander. 
Diefe 3 Dorfichaften mit ihren. 3 abwechſelnden Muſikchoͤren 
zogen unter Kanonenfchüßen heran. Zu gleicher Zeit kamen 
die Dieraifhen und Naundoͤrfler ebenfalls mit Mufit und 
in Prozeſſion zum Dorfe Babel... Die Naumdörfelfche Gemeinde 
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war mit Muſik nach Diera abgeholt worden. Diera war mit 
Birken und Ehrenpforten gefhmädt. Mit Freudenſchuͤßen 
wurbe der unter Gefang mit der Schuljugend burchziehende 
Schullehrer Herr Blochwitz empfangen. Er hielt eine begei⸗ 
flernde und mit großen Lobe aufgenommene Rebe an die Ge- 
meinde von Diera. Alle Dorfichaften waren nun bei hiefiger 
Schmiede zufammengetroffen. Nun Famen ihnen allen der 
Paſtor und Scullehrer mit den Schulfindern entgegen, abge⸗ 
holt mit der ſchoͤnen neuen, vom hieſigen Kirchvater Marr ges 
ſchenkten, in Dresden eingefauften, und ‚hier vom gütiger 
Hand verfertigten Siegeöfahne. Hier nun in Zabel, fand 
eine große Menge frember aus ber. ganzen Umgegend herbei⸗ 
— Menſchen. Der Paftor, den Abendmahlskelch in 
der. Hand fragend, empfing die Kirchfahrt - mit. einer Rebe, 
wozu die Worte Jeſu: ich bin das Licht der Welt, bei der zum 
erſten Male nach. fo vielen Regentagen wieder fo freudig und 
prächtig herabglänzenden Sonne benugt wurden. Der Ans 
bit der außerordentlihen Menge  berbeigeftrömter Menfchen 
hatte die hiefige Kirchfahrt ganz begeiftert und viele Freudens 
thränen entloft, Nun begann Unter dem Lauten aller Glos 
den und unter unaufhörlichen vielen Freudenſchuͤßen der Zug 
in die Kirche. Alle Wege waren mit. Blumen beftreuet, und 
12 Ehrenpforten erwarteten die durchziehende Kirchfahrt, Die 
ſchoͤne neue Fahne eröffnete den Zug, dann trugen zwei Fleine 
geſchmuͤckte Mädchen die neuen vom Herrn Amtöverwalter 
NMuͤhlberg gefchenkten fehönen Altarblumen in ihren Vaſen, 
dann trugen zwei Eleine Mäbchen auf feidenen , Kiffen das 
Neue Teſtament und die Augusburgiſche Confeſſion; ihs 
nen folgte der Paftor mit dem Abendmahlskelche und ber 
Herr Amtöverwalter, mit Blumen geſchmuͤckt von Jungfrauen, 
dann die 3 Lehrer mit der Schuljugend, mit dem Bruſtbilde 
Luthers und Melanchthons, Churfürft Johann des Beſtaͤndigen. 
Dann dad Zadelſche und Klein» Zadelfihe Mufifcher. Nun 
folgten die Babelfchen und Klein«Badelfchen mit Blumen; und 
mit . .Seflmebailten :. ‚gefchmückten  Zünglinge, _ dann aus 
diefen. 2 Dörfern bie Jungfrauen, alle mit Kraͤnzen auf. dem 
. Köpfen und weiß gekleidet; dann die Männer mit ben Frauen. 
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Nun folgte das Dieraifche und Naumbörfler Muſikchor mit 
ebenfalls geſchmuͤckten Sünglingen und weißgekleideten Junge 
frauen, die Männer und Frauen. - Nım folgte dad Nieſchuͤtzer 
Mufitchor eben fo mit ihren gefehmüdten Zünglingen und. 
weißgefleidveten Iungfrauen. Den Beſchluß machte dad Löb- 
faler, Golker und Gehrifche Muſikchor, — Bergleute, mit 
ebenfalls geſchmuͤckten Juͤnglingen und meißgefleideten Jung⸗ 
‚frauen, Männern und Weibern. Die Gloden, Muſik 
md Kanonenfhüffe ertoͤnten unaufhoͤrlich. Nun: fing - der 
Sottesdienft an, Am Atare ſaßen die Sumgfrauen und die 
Fahne: prangte an dem fhönen von einer Jungfrau mit des 
bendigen Blumen gefhmüdten Mitar, Die Kirche konnte 
die Menge Menfchen gar nicht faffen. Um die Kirche herum 
hörte eine Menge Menfchen der Predigt bei offnen Fenſtern 
zu. Die Gefänge wurden mit Inftrumental-Mufif begleitet, 
auch zwei vortreffliche Arien gefungen, Die fieben Theile ber 
Predigten wurden auf vier Feftpredigten vertheilt. Die Zus 
beipredigten enthielten 1) Glaube an die ſchuͤtzende Fuͤrſehung 
Gottes, 2) Dank, 3) Freude, 4) Werthſchaͤtzung des evange- 
liſchen Chriftentyums, 5) Entfchluß, dem evangelifchen Glaus 
ben durch Gewiſſenhaftigkeit umd Zugend Ehre zu machen, 
6) Dufdung ber’ andern Glaubendgenoffen, 7) Vorbereitung 
auf das große Yubelfeft im Himmel, Die nothmwendige Ne» 
formationdgefchichte wurde ftetd mit eingervebt. In Proceffion 
zogen die Dorffchaften eben fo mit abmwechfelnden Mufitchören 
und unter Kanonenfchüßen nah Haufe. Den erften und 
zweiten Fefttag bliefen früh vor ber Prozeffion die Mufifan« 
ten im Schloße, in der Pfarre, in der Schule und beim Kirch» 
pater Morgenlieder. Ded Nachmittags kamen wegen bes 
weiten Weges blos die Dieraifhen und Naumdörfelfchen, 
welche von den Klein» und Zadelſchen Jünglingen und Yung« 
frauen in Diera mit der Fahne abgeholt wurden. In Zabel 
wurden fie mit Kanonenfhüßen und Glodenlauten empfangen. 

Am Gottesbienfte nahmen gleichfalls wieder viele Fremde Theil. 
| Am zweiten Feſttage früh 4 Uhr wrtönten wieber bie 
Glocken und Heinen Kanonen, Um 8 Uhr zogen bie feftlich 
gefleideten Schulkinder aus allen brei Schulen unter den Au⸗ 
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gen. einer — Menge Einheimiſcher und Fremder, mit Ge⸗ 


fang und unter dem Getöne der Gloden und. Kanonen und uns 


ter vielen Freudenthränen der Anweſenden durch die gepflanz⸗ 
ten Aleen und Ehrenpforten in die Kirche. Die Schulfinver 
nahmen ihre Pläse am Altare, und nach ber Predigt wurde: 
bad vorgefchriebene Eramen gehalten vom Paflor, wo die” 


Schulkinder aus der. Reformationdgefcichte fehr gut antwor⸗ 


teten, Nachdem vorher der Herr Organifi an dem Altar⸗ 
plage mit der Schuljugend eine Arie gefungen hatte, zogem 
die Schulfinber wieder mit Mufif und Fahne aus der Kirche, 
Der Here Amtöverwalter erquidte nun die Kinder wegen’ 
ihren guten Antworten mit Wein Nachmittags nach ber‘ 
Betſtunde fiellten ſich die Kinder beim Heren Organift in’ 
Ordnung und zogen, nachdem dad Signal’durd einen Schuß 
gegeben war, mit der Fahne und mit Muſik nach Diera, und- 


der Here Organift erfreuete bie Kinder aus allen drei Schu⸗ 
len mit Muſik, Tanz, Wein und Bier. Die Eltern freuten 
fich Hoch — es dachte Niemand daran, zu arbeiten. — Den 
dritten Fefttag wurde das heilige Abendmahl gehalten unter 
Abfingung des Te Deum. 


Wahre heilige Freude hatte bie große Menge Menſchen 


begeiſtert und nicht die mindeſte Unordnung und Stoͤrung iſt 
vorgefallen. Jedermann iſt entzuͤckt in der Ruͤckerinnerung 
und ſpricht davon mit Ruͤhrung. 


Mögen am 25ften September 1855 beim Religionsfrie⸗ 
vens » Zubelfefte viele. von denen, die jebt leben, geſund und 


'rop an dieſes Zreudenfeſt zuruckdenken! 


| 57. Parodie Zehren, Ephorie 
| Meißen. | 


‚Den 25. Juni’ 1830 ftuͤh Morgend um 2 Uhr wurde. 


+ Stunden Tang in drei Pulfen mit allen drei Gloden ge= 


lauten und die auf der Eouifenburg nnd auf. dent Burgsberge 
aufgeftellten Boͤller geloͤſet. Gegen 6 Uhr zogen die 4 Bei⸗ 


 — 
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ſchulen der Kirchfahrt, jede mit ihrem Lehrer und unter Vor⸗ 
tragung einer. Fahne, aus ihren Dörfern aus und trafen ge⸗ 
‚gen 3 auf 7 Uhr in dem Hofe bed Gutöbefigerd Voigt: in 
Zehren ein, wo fih die Zehrener Schule nebft ihrem Leh⸗ 
rer mit ihnen vereinigte... Hier wurben unter fämmtliche Kin- 
ber, gegen. 300 an dee Zahl, an rothen Bändchen hängenbe 
und mit:Zutherd und Melanchthons Bildniſſe, fo wie mit ei- 
ner paffenden Inſchrift verſehene Medaillen  vertheilt. .. Dar 
auf feste fich von hier aus der Zug: ber. Kinder, begleitet von 
ihren Lehrern, ‚unter. Glodengeläute :und Loͤſung der Böller, 
fo wie unter Vortritt von 9 blafenden Mufifern und 5 Fah- 
nentraͤgern, welches ‚die erfien Knaben in jeber ber 5 Schulen 
waren, in Bewegung und zog fich die Landflräße entlang durchs 
Dorf bid an den Fuß des Pfarrberges hin, wendete ſich vechtö 
den Fußfteig deö Berges hinan. Hier fchloffen fich demfelben bei 
ber Pfarre die 4 Kirchvaͤter an, welche zwei Kelche, . eine ſilberne 
Hoftienfapfel und eine Bibel trugen, ſowie die Geiftlichfeit, bie 
. beiden Heren. Kandidaten Kühne und. Specht, deögleichen 
Herr Müller jun. und sen., Erb⸗, Lehn« und Gerichtöheren 
auf Woͤlk iſch and Here Johann Georg Schubert, Ritter- 
gutöpacdhter in Schierig und Gutsbeſitzer in Pißkowitz. 
Durch einen vor dem Eingange- der Kirche errichteten . und 
mit einer zweckmaͤßigen Snfchrift verfehenen Ehrenbogen ging 
ber Zug in dad Gotteshaus, deſſen untere Emporkirchen mit 
grünen Laubkraͤnzen von den Schulfindern gefhmüdt waren; 
4 Fahnen wurden‘ an ben beiden Seiten bed mit jungen, 
Birken gezierten Altard, und die fünfte-Fahne an der Orgel 
— worauf: ber Gottesdienſt feinen Anfang nahm. .. , - 

Am zweiten. Jubeltage fand ‚die. nämliche Ordnung. ſtatt, 
nur mit dem Unterſchiede, daß die: Kirchvaͤter nicht an dem 
Zuge Antheil nahmen, und daß, mach geendigter Predigt, der 
Zehrener Organiſt, Herr Leinich, mit einer gewiſſen Anzahl 
von Kindern, welche. auf Baͤnken ‚auf, dem Altarplatze ſaßen, 
eine dem Feſte gemäße Katechiſation hielt, — An dem brikten 
Subeltage wurden, Feine: befondern Feſtlichkeiten veranſtaltet. 

‚ Die Fahnen, in, deren. Mitte ein rothes Kreuz angebracht 
war, waren. on, Be, engliſchen ci mit, Franzen von 
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Silberlahn und mit herabhaͤngenden ſilberlahnenen Schnuͤren 
und Quaſten verſehen. Der Beſorgung der Fahnen, der Me⸗ 
daillen und ber beiden von weißem engliſchen Leber verfertig⸗ 
ten. und mit Franzen. von. Silberlahn beſetzten Kiffen, . auf 
welchen bie Bibel und. die Hoflienkapfel getragen wurde, hatte 
ſich der Herr Diafonus Schneider unterzogen, und heflen 
Gattin hatte die Fahnen und Kiffen felbfi gefertiget und ges 
nähet. Mach beendigtem Feſte wurden die Fahnen und Kiffen 
in der Pfarre aufbewahret. Das Geld zu den Fahnen, Me⸗ 
baillen und andern zu .beftreitenden Ausgaben war vermittelft 
eines. Rundfchreibend bed Paſtors durch freiwillige Beiträge 
in- ber. Kirchfahrt sufammengefcoßen worben, ‚welche fih auf - 
etlihe 30 Thlr. beliefen. 

Außerdem verehrte Herr Johann George Schn ber 
Rittergutspachter in Schie ritz und Gutsbeſitzer in Piß ko⸗ 
witz, der Kirche eine koſtbare Bibel zum Andenken an dieſes 
merkwuͤrdige Jubelfeſt, welches von jedem wahren evangeliſchen 
Chriſten mit geruͤhrter Dankbarkeit gegen Gott gefeiert wurde. 

— d. 17. Juli 1830. | 
1 nn Bepmann, al 


Parochie. N mie Brand 
Ephorie Meißen. 


- Der Höhhften Verordnung zu biefem Feſte in Hinficht bed bau⸗ 
tens, der Predigten, Gebete xc. ift in Allem und Jedem puͤnktlliche 
Folge geleiftet worden. Beſondere Lokal⸗Umſtaͤnde dürften fol⸗ 
gende erwaͤhnt zu werden verdienen. Nachdem am Vorabende dies 
ſes Feſtes der Altar und feine Umgebungen von meinen Kindern 
mit Guirlanden und Kraͤnzen, aus lebenden Blumen gewun⸗ 

den, geſchmuͤckt und die Saͤulen des Altars mit Guirlanden 
umwunden worden waren; auch ein unbekanntes Mitglied‘ der 
Gemieinde am Eingange der Kirche und am Audgange aus 
der Pſarrwohnung des Morgens früh Maien gepflanzet hatte; 
fo "begann am erften Jubeltage als am 25flen Juni die Feiet 


des Gottedbienfted, wobei, gleich wie an ben Übrigen Tagen, 
außer: „Allein Gott in der Höh? fei Ehr ze." „Wir glauben. 
Ar an einen Gott ꝛc.“ und „Eine fefte Burg ift unfer Gott ꝛc. 
die Zrautfcholdifchen fuͤr dieſes Feſt gedichteten Lieder, wovon 
mehrere Hundert Eremplare in der Gemeinde verbreitet waren, 
gefungen wurden, Zu mehrerer Keierlichkeit wurden dm er⸗ 
ften Feſttage Vor⸗ und Nachmittags und am zweiten früh 
vierfiimmige Gantaten unter Beihülfe der Herren Schulmeis 
fter mit Begleitung der Orgel gefungen. Am reiten Feier« 
tage verſammelten fich früh die ermachfenern Kinder beiber 
Schulen in der Schulwohnung zu Planig, und es wurde ber 
Zug von der Schule aus in die Kirche unter Gefang und 
Glocdengeläute gehalten, wo dann die Mädchen zur linken und 
die Knaben zur rechten Seite des Altares ſaßen; auch durch 
Beihuͤlfe der Herren Lehrer und anderer Muſikverſtaͤndiger, 
ohne Einſtimmung der übrigen Verfammlung, 2 vierſtimmige | 
Gefänge begannen, 

Am zweiten Feiertage Nachmittags wurde in Planitz 
von dem Herrn Schulmeiſter Funke und in Z8fieg enhayn 
von dem Herrn Schulmeiſter Schmorl eine Catechiſation 
über die Augsburgifche Gonfeffion gehalten, nach deren Been« 
——— Kindern der letztern Schule von Herrn Schmorl 
eine Exgöglichkeit in Kaffee mit Kuchen und Tanz Mufif zu 
Theil wurde. — Alles ift mit gebührender Theilnahme und 
Stille, fo wie ohne die geringfte Widerfpenftigfeit und Stoͤ⸗ 
rung vollzogen worden. Möge die evangelifdye Lehre ſich 
rein erhalten und burch frommes Leben fich Bermähren, bis dies 
wichtige: Heft wieder gefeiert wirb mit vermehrter Theilnahme 
und Liebe unſerer Mitchriften, die anderd denken; möge end⸗ 
lich, vielleicht "bald die Verheißung unſers goͤttlichen Erloͤſers 
in Erfüllung gehen: Es wird eine Heerde und Ein Hirte werden. 

Johann George Gruͤbler, Paſtor u 
: Biegenhayn mit Planig. 
ER a re en 1) e: 
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9. StotTpem‘. 

Die Jubelfeier einer großen, folgenreichen Begebenheit 
ift ber Probierfiein nicht nur jener Begebenheit felbft, ſondern 
auch des Zeitalters, welches fein Andenten feftlich begeht. In 
- ber Art, wie dies gefchieht, offenbaret fich der Eindrud, ben 
diefe Grinnerung auf die Gemüther hervorbringt,. und biefer 
bewährt eben fowohl die moralifche Kraft und Wirffamfeit 
des Gefchehenen, ald er die Empfängtichkeit dafür beurfundet, 
Es dürfte daher den Beobachtern unſerer hoͤchſt bewegten Zeit 
nicht unwillkommen ſein, wenn ihnen neben den Nachrichten 
über die Reiche dieſer Welt auch dapon Kunde zukaͤme, was 
bei der Jubelfeier der Augsburgiſchen Confeſſion in der pro» 
‚teftantifchen Kirche allenthalben zu Tage gefördert worben ift. 
Dad dabei Gedachte und Audgefprochene würde freilich am 
ficherften den Standpunkt bezeichnen, auf dem fich dermalen 
bie. proteftontifche Kirche befindet, wenn dadurch nur nicht den 
Zweikaͤmpfen zwiſchen Rezenſenten und Schriftſtellern ein zu 
maͤchtiger Spielraum gegeben waͤre, wenn man darauf rechnen 
koͤnnte, daß das geſammte Gegebene nur zu allgemeinen An: 
fichten, ohne perfönlihe Beziehung, benugt würde... Doch leie 
ber ift die gelehrte Klopffechterei noch ein Erwerbs ʒweig. 

In ſtiller Haͤuslichkeit war in den Tagen vor dem- Jo⸗ 
hannisfeſte ſchon Vieles vorbereitet und geſchmuͤckt worden, 
was das Jubelfeſt verherrlichen ſollte, als ſich auf einmal den 
LAaſten Juni nach dem Nachmittagsgottesdienſte eine immer 
laͤter werdende. Froͤhlichleit in unſern Straßen vernehmen ließ. 
Die reichlichſten Opfer von Eichen und Fichten, ja ganze junge 
Birken wanderten nach unſerm Staͤdtlein, und alle Gaͤrten 
lieferten ohne Straͤuben ihren ſchoͤnſten Schmuck zu dem 
nahenden Feſte. Nicht lange, ſo waren dieſe Gaben der Na⸗ 
tur von zarten Meiſterhaͤnden in die zierlichſten Laubgewinde, 
in die uͤppigſten Biumenkraͤnze und in Namenszuͤge der hoch⸗ 
gefeierten Helden des 16ten Jahrhunderts umgeſchaffen, und 
aus allen Wohnungen ſah man die Kunſtwerke nach dem Got⸗ 
teshauſe bringen, wo das ſchon vorher durch neuen Farben⸗ 


fhmud gehobene Altar, dann bie Kanzel fammt allen Geſtuͤh⸗ 


len der Zuhoͤrer, aufs reichſte damit geſchmuͤkt wurden, So 
waltete das regſte Leben, bis mit dem Scheiden der Sonne 
alle Glocken ihre ernſte mahnende Stimme vernehmen ließen. 
Je tiefer die Daͤmmerung herniederſank, deſto ſtiller warb es 
auf Markt und Straßen; aber es war die Stille der Erwar⸗ 


tung; denn viele Gruppen ſammelten ſich nun um das Moe 


nument unſers geſchiedenen Friedrich Auguſt, und als aus 
allen Fenſtern der Haͤuſer am Markte begruͤßende Sternlein 
herniederfunkelten, bewegte ſich langſam, unter dem dunkel⸗ 
rothen Scheine dampfender Fackeln, ein Zug zu dem Montts 
mente, und flimmte.da, eingehägt von unferm Schüben-Gorps, 
unter Begleitung ber Pofaunen das hehre Lied an: „Eine 
fefte Burg ift unfer Gott.” Wem bie ganze Bedeutung dies 
ſes Feſtes klar war, der fühlte ſich durchfchauert von heiligen 
Empfindungen, die in der Erinnerung an der Väter Zeiten 
und im Blide auf Gegenwart und Zufunft reiche Nahrung 
fanden. Nah mehrern Tunftvollen Gefängen ſchloß bei dem 
- hochlodernden Fackel⸗Rogus ber Choral: „Nun danfet Alle 


Gott,” dem auch die bisherigen Zuhörer beiftimmten, diefe 


Feierlichkeit, und Alles verfügte fih ſtill zu ben friedlichen 
Wohnungen, Ä 

Als aber in aller Klarheit und Schöne ber junge Tag 
geboren wat, welcher und einen ber herrlichften feiner Vor— 
gänger vergegenmwärtigen follte, da fammelte fi) an dem mit 


Zaubpysamiden und Gewinden verzierten Portale des Rath 


haufes Alles, was den Zug nach der Kirche bilden follte, 
Nach allgemeiner Abfingung des Liedes: „Eine fefte Burg 
iſt unfer Gott,” bewegte ſich unter Gefange der Zug um den 
ganzen Markt herum, das Monument rechts laſſend, in fol— 
gender Drbnung. ; 


Boran die Schülerinnen, indgefammt in weißen mit Laube ° 


gewinden und Blumen gefchmüdten Kleidern und mit grünen 
Leibbandern, nebſt ihrem Lehrer. Ihnen folgte die Ren— 
nersdorfer Schule, die beiden Klaffen ber hiefigen Kna— 
benfchule mit ihren Lehrern, und diefen zunächft dad Sänger« 
und Mufif» Chor; hierauf die gefammten Behörden und Lit« 
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teralen der Stadt, auf welche, angeführt von Lem Herrn Pas 
ftor, die ganze uͤbtige Gemeinde folgte. Nämlich zuerft die 
Jungfrauen, indgefammt weiß gefleidet mit rofafarbenen Leibe 
bändern 5 dann die Zunggefellen, und zulegt die Bürgerfchaft: 
Zwei Marfchälle öffneten dem nahenden Zuge die Thuͤren dei 
Kirche, und in der Kirche erlangen die hehren Toͤne der Or⸗ 
gel. Bor dem Altare, dad mit den Gefchenfen der hiefigen - 
Jungfrauen, einer neuen Dede und zwei blühenden und frucht» 
tragenden Delbaumen, ingleichen den Gefchenfen der erften 
Schüler » Claffe und der Schülerinnen, nämlich zwei zinnernen 
Weinkannen, gefhmüdt war, nahmen die geſammten Schlis 
[erinnen, ber Gemeinde zugefehrt, ihren Platz; ein befondered 
Schiff ward von den Jungfrauen eingenommen, worauf ber 
Gottesdienft, nach der allgemeinen Vorſchrift, feinen Anfang 
nahın, Nach Beendigung befjelben verfügte fich der Zug in 
der nämlichen Ordnung und auf dem nämlihen Wege nad) 
dem Rathhauſe unter Gefang zurüd, und ald ein: „Nun 
danfet Ale Gott” aus Aller Munde und Herzen zum Hims 
mel aufgeftiegen war, ging man aus einander. 


Den zweiten Jubeltag begaben ſich nur die Schul-Glaffen 
einzeln mit ihren Lehrern im Zuge nach der Kirche, wo nach 
der Predigt mit dem erſten Claffen der Knaben und Mädchen 
eine Gatechifation Über den Inhalt der Augsburgifhen Con— 
feffion gehalten wurde. Darauf verfügten fih alle Schüler 
nach ihren Schulklaffen, und wurden um 12 Uhr von ven 
Herren des Magiftratd in feierlihem Zuge nad dem Rath-⸗ 
baufe abgeholt, wo fie in dem mit Laubwerke austapezirten 
Saale an 5 langen Zifchreihen nebft ihren Lehrern aufs treffe 
lichfte bewirthet wurden Mit der höchften Freigebigkeit waren 
von allen Seiten Braten, Wein Obft und Kuchen zu dieſem 
Kinderfefte gefpendet worden, und ed war ſchwer zu unter 
fiheiben, wer froher bewegt war, die Genießenden, die Spen« 
denden oder die Zufchauenden. Alles ſchien in feinen Beftres 
bungen zu fühlen, es feien vornehmlich die Kinder, auf denen 
bie Zortpflanzung der hohen Wohlthaten beruhe, deren wir 
durch die gefeierte Begebenheit theilhaftig geworben. Gebet, 
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Geſang, Muſik, Toaſte und heiteres Geſpraͤch belebte das 
Ganze auf eine entzuͤckende Weiſe. — 


Dem Mahle folgte der Tanz und in jedem Auge zeigte 
ſich der Thau frommer Ruͤhrung, als die kleinen Mädchen 
im Gottesdienſt unſchuldiger Ftoͤhlichkeit ihren Ringeltanz aufe 
führten, Und als die aͤlteſte Schuͤlerin durch ein, einem mars 
men Schulfreunde und einem ber eifrigften Befoͤrderer dieſes 
Kinderfefted, mit einem Blumenkranze überreichtes Gedicht 
ben Dank aller Schüler gegen die Freudeſpender dieſes Tages 
ausſprach, da regte ſich gewiß in Aller Herzen die Ueberzeu—⸗ 
gung, daB heute auf die jungen Geelen ein unvergaͤnglicher 

Eindrud gemacht fei, | 


Um 8 Uhr machten die Schüler ben jungen Leuten Platz, 
welche im Berlauf eined Jahres die Schule verlaffen und die 
Kirche jegt mit einem flattlichen Klingelbeutel beſchenkt hatten, 


Am dritten Feſttage war der Bug nach der Kirche alfo 
geordnet: Voran dad Schligen- Corps, dann die Mufif mit 
dem Sänger-Chor, hierauf, angeführt von dem Herrn Paftor 
und Rektor, die Jungfrauen insgefammt ſchwarz gefleibet mit 
tofafarbenen Leibbändern, dann die Iunggefellen, und zulekt 
die übrige Bürgerfchaft mit dem Stadtmagiſtrate. Die Ver- 
Heiratheten beſchloſſen biefen Tag auf dem Schieghaufe, die 
- Unvetheiratheten auf dem Rathhauſe mit Tanz. j 


Die eifreulihe Wahrnehmung, daß bei der Firchlichen 
Feier diefes Feftes auch von unfern Fatholifchen Mitbrübern 
Zheilnehmer gefehen wurden, belebte die Hoffnung, daß in 
hundert Jahren vielleicht alle chriftliche Gonfeffionen, und de 
sen find ja wohl fo viele, als ed Gemlther giebt, in brüder- 

licher Eintracht dieſes Feſt feiern werben, in ber Ueberzeugung, 
daß die Reformation für Alle ein Licht. gemefen iſt. — 
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60. Helmsdorf und Altſtadt, Silit d von 
Stolpen. 


Sollten auch die Dekorationen unſerer Kirchen und Schu⸗ 
len nicht jene Symmetrie und Pracht erreicht haben, wie ſie 
in Staͤdten durch kunſtfertige Haͤnde leicht erzielt wird, auch 
die dabei Statt gehabten Aufzüge von den ſtaͤdtiſchen an Praͤ⸗ 
ciſion und Gracie weit uͤbertroffen worden ſein, ſo war doch 
nichts deſto weniger zu verkennen, daß dieſe Jubelfeier auch 
bei den Bewohnern des Landes aus einem von dem Gegen— 
ftande derfelben ergriffenen und bankerfüllten Herzen hervorging. 

Nachdem, der allerhöchften Anordnung gemäß, dieſes 
hohe Feft zweimal, nämlich am andern Sonntage nach Trinis 
tatis, fo wie am Johannidtage, von den Kanzeln vermeldet, 
und die verfammelte Gemeinde auf die große Bedeutung 
defjelben aufmerkfam gemacht worden war: fo verkündete am 
Vorabende und am Morgen deſſelben das Feftgeläute bie 
nähere Ankunft und das Erfcheinen dieſer feltenen Tage. 
Während der Geiftliche, welcher ald Prediger und Seelſorger 
auf den Filialen angeftellt :ift, an der Vorfeier dieſes Feſtes 
in Stolpen Zheil zu nehmen veranlaßt worden war, hatten 
auch die Schullehrer der Filiale eine feierliche Vorbereitung auf, 
biefed wichtige Feft mit ihrer Schuljugend und ben Erwachſe— 
nen, die fi) dabei eingefunden hatten, unter Gebet und Ges 
fang angeftellt. — So im Innern, wie im Aeußern (denn 
tauſend fleißige Hände hatten fich geregt, um bie Kirchen und) 

deren Eingänge zu ſchmuͤcken,) vorbereitet, erfchien unter ben 
freudigften Erwartungen der herrliche Tag. 

In des erſten Fefttags Frühe verfammelte fi die. 
Kirchfahrt zu Helmsdorf im dafigen Gerichte, um von da 
aus einen folennem Kirchenzug zu halten, Um 8 Uhr flellte 
fi die zahlreich verfammelte Gemeinde in ſchon vorher bes 
flimmter Ordnung in einem Kreife- auf. Der Prediger des 

Orts trat in die Mitte defjelben, verrichtete, nachdem er fein - 
Haupt entblößt, welchem Beifpiele wie mit Einem Zuge die 
ganze männliche Verſammlung folgte, ein andaͤchtiges Gebet 
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zu dem, der und biefen Tag erleben Heß, und fügte daran 
herzliche Ermunterungen zur würdigen eier biefer ewig denk⸗ 
würdigen Tage. — Ein ungefrübter, ganz reiner Himmel 
breitete fich über diefer eben fo feltenen, ald rührenden: Scene 
aus, und bie hellglänzende Königin des Tages, die. freundlich 

milde Sonne, flrahlte jedem Theilnehmer an berfelben Zreude 
und Wonne ind Herz. Thraͤnen der Ruͤhrung glänzten in 
den Augen Bieler jeden Alterd und Gefchlechtd. — Hierauf 
feste fich, auf ein gegebenes Zeichen, ber feierliche Bug unter 
Anftimmung ded Morgenliedes: ‚Auf, Chriften, preift mit mir 
den Herrn,“ von Bladinfirumenten begleitet, in Bewegung, 
An der Spike deſſelben ftand die Schuljugend, mit Blumen, 
ben Sinnbildern der Kindheit, geſchmuͤckt; fodann Famen die 
beiden älteften männlichen Mitglieder der Gemeinde: Chriftian 
Ulbricht und Pittrich sen., geführt von dem Geifilichen 
und dem Schullehrer des Orts, und abmwechielnd die alte 
Agende, aufgefhlagen auf ber Seite, wo die Augsburg'ſche 
Confeffion beginnt, auf demfelben, mit einem alten, in dem 
Kirchenſchranke vorgefundenen. violet fammelnen Meßgewande 
befchlagenen, Pulte tragend, worauf am Reformationd-Jubele 
fefte im Sahre 1817. die Bibel ebenfalld von dem Aelteften 
ber Gemeinde getragen worden war; an biefe- fchloffen fich 
das Muſikchor und die Gerichtöperfonen, fo wie;die Kirchvaͤ⸗ 
ter an; weiterhin folgte die weibliche und männliche erwachfene 
Jugend, erftere zum Theil. das jungfräuliche Haar finnig mit 
Epheu» und Myrthenfrängen ummunden und mit Nofen durch⸗ 
flochten, auch mit buftenden Blumenflräußern die Bruft ges 
ſchmuͤckt, fo wie die Junglinge ihre Huͤte damit verziert ‚hatten; 
den Schluß des Zuges machten die Übrigen Glieder der Ges 
meinde, Männer und Weiber, Wittwer und Witwen, insge⸗ 
fammt feftlich gekleidet. Damit aber auc der Geiftliche in 
ſolches hohen Feſtes wuͤrdigem Ornate bei dieſem Zuge er⸗ 
ſcheine, war von der Gemeinde an bie Stelle des alten, un« 
fheinbar gewordenen Priefterrods ein neuer angefchafft worden, 
und berfelbe erhielt fomit an einem feltenen Tage feine Weihe. 
— Unter dem abwechfelnd mit Mufit begteiteten Gefange be— 
wegte ſich diefer Feftzug, im lächelnden Morgenſtrahle der 
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Sonne, langſam das Dorf hinauf, und im Angefichte der 
Kirche angelangt, lud das helltönende feierliche Geläute der 
Glocken bie Verſammlung zum Eintritte in das mit Maien, 
Blumen und Laubgewinden geſchmuͤckte Gotteshaus ein. Denn 
den Eingang beffelben umfihattete eine von gruͤnenden Maien 
gebildete Laube; am Altare waren gleichfalld zu jeber Seite 
dergleichen Bäume angebracht; ‚dad Altarblatt ſchmuͤckten die 
ſchoͤnſten Blumenkraͤnze und die von ofen gewundenen, jeden 
Proteftanten wohlbefannten Buchſtaben L und M; das Chor, 
ſo wie die Emporkirchen und. Pfeiler waren mit Guirlanden 
und Feſtons von Eichenlaub reichlich verziert, — Ad nun der 
Bug mit den aus ber Nähe: herbeigefommenen Theilnehmern 
in der Kirche angelangt war, und ein jeder fih am feinen 
Platz verfügt hatte, nahm der Gottesdienft feinen Anfang da⸗ 
mit, daß ber Geiftliche, vom. Altare aus, eine Furze Anrede 
an die beiden Greife, welche dad evangelifche Glaubensbekennt⸗ 
niß getragen hatten, richtete, und ihnen Gluͤck zu der Boll» 
beingung- ihres Werkes wuͤnſchte, fodann dad theure Bekennt⸗ 
niß des Glaubens unferer Väter aus ihren Händen empfing, 
und baffelbe unter dem heißeften Dantgebete für bie bisherige 
Wohlthat, als auch unter den freudigften Wünfchen für den 
kuͤnftigen ungeſtoͤrten Gebrauch deffelben,, zum Gebächtniß der 
Enkel und Urenkel, welche einft diefen Tag feiern werben, 
auf dem Altare niederlegte. — Der einfallende Geſang bed 
Luther'ſchen Kraftliedes: „Eine fefte Burg ift unfer Gott,” 
ergriff die verfammelte Chriftenfchaar im ihrer feierlich »ernften 
Stimmung des Gemuͤths, und erhöhte diefelbe ungemein, 
Nachdem die Collefte des Neformationsfefteö: „Danket dem 
Herrn,“ abgefungen, und die allerhöchften Orts vorgefchriebes 
nen Bibelftellen verlefen worden waren, auch ein: vollftimmiges 
„Wir glauben AU an Einen Gott,” ſich aus taufend Herzen 
erhoben hatte, beftieg der Prediger die Kanzel, und ſprach, 
nach dem Eingangögebete, uͤber den ebenfalls. zu dieſem Feſte 
vorgeſchriebenen Text: 1 Timoth. 6, 12. „eine dringende 
Aufforderung an alle evangelifche Chriften bei dieſem Zubels 
fefte,“ aus, ihren Glauben freimüthig vor ber Welt zu bes 
kennen, denſelben gegen alle Angriffe muthig und Randpaft 
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zu — und an der Hoffnung des ewigen Lebens. 
feſtzuhalten, — amd wies dabei feine Zuhörer auf die in die— 
fer Beziehung hoͤchſt nachahmungswürdigen Beifpiele Jeſu 
felbft. und feiner Apoſtel, wie auf die andern Blutzeugen des 
Evangeliums, und. die heldenmüthigen Bertheidiger der reinen 
Chriſiuslehre: einen Luther, Melanchthon und deren gleichge- 
ſinnte Freunde, ſo wie endlich auf die edlen Fuͤrſten der da« 
maligen Zeit, welche dieſes große Werk mit Kraft unterflüßten, 
auf einen Johann den Beftändigen, Churfürften von Sachſen, 
einen Philipp ben Grogmüthigen,. Landgrafen von Heffen, eis 
nen ‚George, Markgrafen von Brandenburg, und einen Wolf» 
gang, Fuͤrſten von Anhalt, hin, um ſie zu gleicher Treue in 
bem Bekenntniße ihres evangeliichen Glaubens zu begeiftern. 
A Kanzellied wurde aus Nr, 280 des N. Dresdn. Gefangb, 
der 5te Vers gefungen: „Dein ift dad Reich, dein -ift bie 
Kraft,“ welcher mit den Worten fließt: „Hilf, daß wir fletö 
mit frohem Muth dich vor der Welt bekennen!“ — Nach ge: 
haltener Predigt. wurde das vorgefchriebene, in echt proteſtan⸗ 
tiihem Geifte verabfaßte, Gebet laut und vernehmlich zur 
Erbauung, der Gemeinde verlefen, und letztere freundlich. er 
fucht, fich bei. der zum Bellen armer Wittwen und Waifen 
im Dienfte der cvangelifchen Kirche verftorbener Geifllichen 
und Schulleprer angeſtellten Gollecte mildthätig zu erweifen. — 
Während des Gejangs eines die Feier des heil, Abendmahis 
vorhereitenden Liederverſes gelangte der Geiſtliche wieder" zum 
Altare,. comfecrirte unter dem Wechſelgeſange des Chores, wi: 
cher das „dreimal Heilig” anftimmte, dad Brod und den Wein, 
und fpendete, indem der Schullehrer mit feinen Schülern das 
in Mufif gefegte Water Unfer von Witfchel abfang, die ge» 
weiheten Unterpfänder der. Liebe des Heilandes gegen die Mens 
hen an die Kommunifanten aus, Mit der Abendmahlscol- 
lecte: „Meine Seele erhebet den Herrn,” und dem gebraͤuch⸗ 
lichen Segenswunfche wurde die Gemeinde entlaffen. 
Nachmittags um I Uhr wurde unter denfelben Feierlich 
feiten das hohe Feſt auf. dem andern Filiale Alt ſtadt, gleich- 
fall durch einen folennen Kirchenzug verherrlicht. Vom das 
figen ‚Gerichte aus bewegte er fich, in eben ber Ordnung wie 
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in Helmsdorf, unter dem guͤnſtigſten Himmel, auf bie 
Pirna’fche Straße, welche durch einen Ummeg nach der Kirche 
führt. Der Schuljugend folgte das ältefte Mitglied der Ges 
meinde: Gottlob Voigt von der hierher gehörenden Tafcheppe, 
das Augsburg’fche Glaubensbekenntniß auf einem mit einer 
Roſen⸗ und Blätterguirlande verzierten Kiffen tragend, und 
begleitet von dem Geiftlihen und dem Scullehrer; an den 
Subelgreis jchloffen ſich die Drtögerichten, fo wie der bafige 
Kirchvater anz die übrige Gemeinde beſchloß den Zug, ums 
geben von mehreren Auswärtigen, welche Theil am Fefte zu 
nehmen herbeigefommen waren. — Unter dem Gefange des 
erfien ber von Trautſchold für diefe evangeliſche Subelfeier 
gedichteten 8 Lieder: „Zum Heren der Heerfchaar fleig’ em» 
por der Lichtgenoffen Zubelchor,” Tangte der Zug am Gotted« 
ader, welcher die Kirche umgiebt, an. 

Der Haupteingang bed Gottesaderd, jo wie die Neben« 
pforte deffelben , welche nach der Schulwohnung führt, waren 
beide durch fhöne, aus grünen Tannenreiſern erbaute Ehren⸗ 
pforten gefhmüdt; an der erfleren "größeren Arkade waren 
auch bebeutungsvoll bie zwei großen Männer bed Tages: 
Luther und Melanchthon, im Kupferflih angebracht, 
wie fie Hand ’in Hand ſich geloben, unter ded Höchften Bei⸗ 
flande dad begonnene Werk der Kirchenverbefferung fortzus 
fegen; unter ihnen.die Abbildung ber Reichöverfammlung zu 
Augsburg, mit dem darumter ftehenden großen Reformationd- 
Motto: „Ein? fefte Burg ift unfer Gott.” — Der Gang 
bis zur Kirchthüre war auf beiden Seiten mit jungen Maien 
beflanzt, und dad Innere des Gotteöhaufed mit vielem Laub⸗ 
wer? und Blumenkränzen geſchmuͤckt. Das Schiff der Kirche 
gli) einem grünenden Hainez von der Dede des Chors 
ſchwebte eine; zierlih gewundene Blumenfrone herab, und in 
einer Guirlande, von der Kanzel nach ber gegenüberftehenden 
Emporkirche gezogen, prangten neben einander in Roſengewin⸗ 
den die verfchwifterten Namenszuͤge der Helden bed Feſtes: 
J. und M; auch das Altar, fo wie Taufftein und Kanzel hats 
ten Durch eine neue himmelblaue Bekleidung mit gelben Bors 
den feftlichen Schmud erhalten, Die erwachfeng Jugend beis 
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derlei Gefchlechts nämlich. wollte. dieſe feltene und erbebenbe 


Gelegenheit nicht ungenußt laſſen, ihren Firchlichen Sinn durch 
dieſes freiwillig dargebrachte Gefchen? noch den fpäten Nachs 
kommen zu beurfunden. — Nachdem auch auf hiefigem Altare 


bad Augsburgfche Glaubensbekenntniß unter den heißeften | 


Segenswünfhen niebergelegt worden war, folgte Gefang, 
Predigt und Liturgie, wie fie oben bereitö gefchrieben worden 
find. — So ſahe denn biefed alterthuͤmliche Gotteshaus, in 
welchem der Gottesbienft vor drei Jahrhunderten "noch nach 
roͤmiſchem Ritus verrichtet wurbe, noch einmal diefes erhabene 


Feſt in feinen wanbelbaven Mauern feiern. Und ob auch 
bafjelbe bald in Staub ſinken follte, fo wird doch in bem auf 


feinen Zrümmern neu fi erhebenden Tempel dad Wort 
Chrifti feft bleiben und’ der Nachwelt verfündigt werden! — 

Um zweiten Fefltäge begarın die verorbnete Feierlichkeit 
früh 8 Uhr in Altſtadt durch einen Bug der feftlich ge— 
fhmücten Schuljugend, Er nahm. feinen Anfang vom Schuls 
gebäude aus, zog ſich durch Nieder» Altftabt, und gelangte, 
den Geiftlihen, ben -Schullehrer und drei Muſiker in der 
Mitte, unter fanftem Gefange des Trautfchold’fchen Liedest 
‚Deines Namens beige Kumde, Iefu, geht von Reich zu 


Reich⸗“ — auf der Pima’fchen Straße im die Kirche, in deren - 


Vorhoͤfen ſich viele Mütter mit ihren Säuglingen auf: ven 
Armen verfammelt hatten, damit auch aus dem Munde dieſer 
Unmündigen dem Heren Lob. an diefem Tage’feinee Ehre bes 
reitet. würde. Nach ber Collecte: ‚‚Baffet“ die’ Kindlein zu 
mir kommen!“ und den vorgelefenen Bibelftellen und abgeſunge⸗ 


nem Hauptliede: „Bon: Herzen preif? ich dich, Gott, für ber | 


Bibel Lehre,’ fang der Chor noch eine für diefen Tag. befon« 
derd geeignete Arie mit fanfter Drgelbegleitung. — Hierauf 


beftieg der Prediger die Kanzel, und fuchte ber verfammelten _ 


Gemeinde,’ fo wie vorzüglich ver Schuhjugend, nad) dem vor 
gefchriebenen Texte: 1 Korinth. 8, 1— 3, ‚ven fegenvollen 
Einfluß, welchen die Kirchenverbefferung des 16ten Jahrhun⸗ 
dertd auf. unfere Schulen gehabt hat,“ harzuftellen, indem feit 
diefer Beit die Jugend in benfelben mit dem Grunde ihres 


Glaubens frühzeitig befannt gemacht, Diefelbe, einen vernünfs 


— 
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tigen Gebrauch von der heil. Schrift zu machen, angeleitet, 
und auf die. Hauptſache im Chriſtenthume, wahre Gottes— 
und Menſchenliebe hingewieſen wird. — Als Kanzellied diente 
der 5. Vers des 302. Liedes: „In unſern Schulen bildet 
man Verſtand und Herz der Jugend x.” Der Epilog ber 
Medigt beſtand aus herzlichen Ermunterungen, hauptſaͤchlich an 
die Jugend gerichtet, fuͤr dieſe Wohlthaten Gott zu danken, und 
dieſelben treu und fleißig zu ihrem Heile zu verwenden. Nach 
vollendeter -Prebigt. wurde ein Liedervers geſungen, und der 
Schullehrer des Orts hielt nun mit ſeinen vor dem Altate 
verſammelten Schuͤlern die verordnete Katechiſation uͤber die 
Unterſcheidungslehren der proteſtantiſchen ‚Kirche von: ber, Roͤ⸗ 
miſch⸗ katholiſchen, nach. Anleitung‘ ber Augsburgiichen Confel 
fion. ı Nach der Eollecte: „Herr erhalte und bein-Mort“‘ 
und geſprochenem Seegen, zogen die Kinder in Begleitung 
des Geiſtlichen und. ihres Lehrers, unter Anſtimmung des 
Zrautfcholdfchen Liedes Nr. 8. „Wer kann das Hochgefuͤhl 
in enger Bruſt verſchließen?“ aus der Kirche durch den uͤbri— 
gen .obern Theil Altftabtd, und erftere wurden: fodann, bei 
der Schulmwohnung angelangt, mit freundlichem Zuſpruch, dies» 
ſes Feſtes ſtets eingedenk zu fein, daſelbſt entlaſſen. — Nach- 
mittags wurde ihnen aus der Gemeindekaſſe im daſigen Ge- 
richte eine kleine Ergoͤtzlichkeit, unter Aufficht ihres. Lehrers 
durch Geſang, Muſik und Tanz bereitet. 

Auf aͤhnliche Weiſe und zu gleicher Zeit war dieſe Schul 
feierlichfeit an. andern Jubeltage von dem Schullehrer zu 
Helms dorf vollzogen worben. Seierlicher. Kirchenzug. unter 
Beftgefängen , Vorleſung einer Dinter ſchen Schulpredigt, Ka— 
techiſation uͤber den vorgeſchriebenen Gegenſtand, und Auszug 
aus der Kirche ins Schulhaus zuruͤck, — hatte Statt gefun⸗ 
ven... Den Nachmittag brachte auch. dieſe Schuljugend, auf 
Beranftaltung: und Koften. ihres ‚Lehrers, ſo wie, unten feiner 
Aufficht, mit ‚jugendlichen Zanzbeluftigungen Zu... Ein glei» 
ches Vergnügen gerioffen die: Kinder auf einige Stunden noch 
Am folgenden Nachmittage, welches — die Semeinde zuge: 
* batte. - 5... 

Am dritten Feſttage (dem: 3. ‚Sonntag nach: Zeinit.) 
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endlich hatte ſich Vormittags die Gemeinde in gu möborf 
abermals zahlreih im Gotteöhaufe eingefunden, um mit ver« 
einter Andacht dieſes feltene Feſt zu befchließen. _: Die Pres 
bigt wurde über den vorgefchriebenen Text: Matt. 10, 26, 
28. gehalten, und nach Anleitung defjelben den evangelifchen 
Slaubensgenoffen and Herz -gelegt: „wozu und die Wohlthat, 
unfern evangelifchen "Glauben Öffentlich befennen zu dürfen, 
berpflichtes” nämlich: die Wohlthat in ihrer ganzen Wichtig» 
keit zu erferinen, ‘und Gott herzlich dafür zu danken; ohne 
Menſchenfurcht dafür zu -forgen, daß biefelbe auch . Andern 
zu Theil werde, und. bei diefem Geſchaͤfte und aller Härte 
gegen Andersdenkende zu enthalten, ‚vielmehr. von wahrer 
Gottesfurcht und dabei leiten zu laſſen. — Nach beendigtem . 
Gottesdienfte ftellte fih die Kirchfahrt, die Schuliugend an 
ber Spige, ‚in eben derjelben Drönung ‚im welcher, fie am 
erſten Tage des Feſtes in die Kirche gezogen war, wieder 
auf, und unter Anſtimmung eines freudigen: „Nun danket 
Alle Gott!“ von Hoͤrnern ſanft begleitet, gelangte der Zug 
bis auf den freien Rafenplag vor dem Gehoͤfte des Bauers 
und jetzigen Armenkaſſirers George Eyfold, und ſchloß, waͤh⸗ 
rend der letzte Vers des Liedes geſungen wurde, daſelbſt einen 
Kreid, Nachdem die letzten Zöne der Dankeshymne verflun« 
gen waren, trat der Geiftliche nach ber Mitte deffelben etwas 
hervor, verrichtete unter dem veinften Aether des Himmeld 
ein Dankgebet zu dem Allguͤtigen, wie es auß ber tiefbeweg« 
ten Bruft hervor fich drängte, machte ferner noch die andachts⸗ 
volle Verſammlung darauf aufmerkſam, wie der Allerhöchfte 
felbft durch Verleihung ſolch audgezeichnet günftigen Wetters 
fein Wohlgefallen an diefem Zefte nicht undeutlich zu erfens _ 
nen gegeben habe, ermunterte die Schuljugend, noch ihren 
Kindern und Enkeln diefe Gnade Gotted zu rühmen, und - 
entlieg mit dem Gebete des vn und Segendfpruche bie 
gerührte Menge. | 

Faft auf gleiche Weiſe wurde Nachmittags dieſes erha 
bene Feſt zum Andenken an eine fuͤr jeden proteſtantiſchen 
Chriſten hoͤchſt wichtige Begebenheit unter dem Geſange 
des bekannten Liedes: „Ach, bleib' mit deiner Gnade 
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bei uns, Herr Jeſu Chriſt!“ und Abends noch durch Abſin⸗ 
gung einiger paſſenden Lieder unter Direction des Ortsſchul⸗ 


lehrers und ein von ihm Brenn Gebet, in Altftadt 
befihlofien. — x , . 
2* u 





641. Geringswalda. 


Wenn der aͤchte Proteftant bei den mannigfachen, ficht- 
baren und umfichtbaren Anftalten, ihn wieder unter das eiferne 
Zoch des Irrthums zu fehmieden in unfern Tagen mit Weh— 
muth auf dad Schickſal ded evangeliſchen Glaubens fah, wenn 
die Zukunft ihm dad 8008 deffelben mit trüben Farben malte, 
und fich deßhalb Sorgen in feinem’ Innern erhoben, menn 
mancher Anderövenfende ſchon im Vorgefühl ded nahen Siegs 
auf die in ihrem Sfauben fo lauen Bekenner ded Proteftans 
tismus blicken wollte: fo vermag wohl nichts mehr die Ruhe 
in die Bruft des Erſtern zuruͤckzurufen, fo wie das UÜrtheil 
des Lebtern unter die Gategorie ded Grundlofen zu werfen, 
ald der Blick auf die Feier des verfloffenen, der Erinnerung 
an. bie Webergabe bed Augsburgifchen Sintdendbetenntnified 
geweihten Danks und Jubelfeſtes. 


Waren die Innigfeit und Theilnahme bei den Auſialten 
zu der Feier, die Eintracht und fromme Ruͤhrung waͤhrend 
der Feier, die heiligen Schwuͤre am Altar und die erhoͤhete 
Andacht im Gotteshauſe, ein Spiegel von dem, was der 
evangeliſche Glauben im Innern des Menſchen erbaut, ſo 
kann er getroſt der fernen Zukunft entgegen gehen, was ſie 
auch Feindliches fuͤr den Proteſtanten im Schooße trage; ein 
Glaube der das Herz ſo erhebt, den Muth ſo ſteigert und 
die Menſchen ſo verſchwiſtert, wird im Kampfe der Zeit nie 
untergehen, ſo lange auf dem Paniere der evangeliſchen Chri⸗ 
* Luthers Worte leuchten: Eine feſte — iſt unſer 

lo - 


hut ed dem Herzen des Proteflanten — wenn er 
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ben Werth feines ihm uͤber Alles theuern Glaubens, in ber 

Feier feined Erinnerungsfeftes ſich bei recht Vielen ausfprechen 

fieht, und bringt er bei. Beurtheilung derfelben die Kräfte, 
mit. in Anfihlag: fo darf fih wohl das Feine Gering ds 

waldda getroft unter diejenigen fielen, welche in dieſem Buche der 

Nachwelt ein Bild von dem in-unferm Zeitalter herrfchenden 

evangelifchen Sinne entwerfen follen. Mußte doch auch der 

Mitwelt, wegen der Seltenheit und Wichtigkeit des Feftes, Als 
les an einer angemefjenen Zeier liegen, und daß man dies 

auch bei und fühlte, geht aus den Dorbereifungen und ber 

Beier felbft hervor. 


War dad zu feiernde Heft ein Firchliched, fo mußten bie 
Borbereitungen und Anftalten auf daffelbe auch von der Kir« 
de auögeben. Um die Glieder derfelben zur Haren Anſicht 
diber daffelbe zu erheben, und die Herzen mit warmen Ge- 
fühlen für daflelbe zu erfüllen, fprach der Here Oberpfarter 
Neumann beshalb tiber deffen Bedeutung und Wichtigkeit 
mit der ermwachfenen Jugend in den Sonntags» Eraminibus 
der Fahre 1828 und 1829. Er verfuhr dabei fo, daß jeder 
Zuhörer erfahren follte, was man im Augsburgifchen Glau⸗ 
- benöbefenntniffe befommt; wie und mit welhem Er— 
folge man es befannt habe, Auch machte er das Feſt felbft 
zum Inhalte mehrerer von Pfingften dieſes Jahres an gehal« 
tener Predigten.*) Bugleih wurde in ben Schulen, auf 
) Aın erften und zweiten Pfingftfeiertag : | ®» 

Dann erſt, wenn wir den Glauben der Kirche Chris 
fi fennen in feiner innern Würde, werden wir 
uns der Wiederherftellung deffelben freuen in eis 
nem äußerlichen Belenneniffe. I Was giebt dem . 
Glauben der Kirche Ehrifti feine innere Würde? a) Er ift ges - 
gründet und gewiß, denn er-ift göttlich; b) er. ift einfach und 
verftändlih, denn ex ift bibliſchz c) ex ift beffernd und Heiz 
ligend, denn. er ift geiſtig; d) er ift tröſtend und erhebend, 
denn er ift himmlif ch. 1. Wir freuen und der Wiederher⸗ 
ſtellung beffelben in einem äußerlichen Belenneniffe, denn wir 
beſitzen ihn nun wieder; 4) in feinen unveränderten Beftand: 


# 
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. Anordnung des Herrn Ephorus D. Facilides, die Wieder⸗ 
holung der Religionsgeſchichte an das vom Paſtor Holſt für 
bieſes Feſt bearbeitete Blichelchen angefnüpft, 


. Auf biefe Weiſe von der Wichtigkeit des Feſtes im All⸗ 
gemeinen uͤberzeugt, trat die Obrigkeit und die Kirche zeitig 
genug in Verbindung, um uͤber die Feier und Verherrlichung 
deſſelben gemeinſchaftlich mit der Kirchfahrt zu unterhandeln. 
Zugleich erbot ſich die loͤbl. Schuͤtzen⸗Compagnie, mas zur 
Hebung und zur nothwendigen Ruhe von ihrer Seite bewirkt 
werben koͤnne, bereitwillig zu thun. Die Kirche füllte in ih— 
rem Innern ein Denkmal des Dankes und der Freude der 
Nachwelt vor das Auge ſtellen, und deshalb wuͤnſchte die 
Gemeinde zwei goldbronzene Kronleuchter zu erhalten, und die 
erwachſene Jugend veranſtaltete eine neue vollſtaͤndige Kan⸗ 
zel⸗ und Altarbekleidung. Sie beſteht aus carmoiſinrothem 
Tuche und gleichfarbigem Satin mit gelber Stickerei und 
Goldfranzen. Ein hieſiger Maler, Herr Kuͤnzel, ent- 
warf die Zeichnungen, und mehrere Stiderinnen übernahmen 
die Ausführung. Zu Dedung der Koften öffneten fich ſowohl 
die ftädtifchen als auch die der Kirchfahrt gehörigen Kaffen. 
Die Einfammiung der freiwilligen Beiträge in der Parochie 
übernahm der Kirchrier Kresfhmar, fo. wie die in dei 
Schulen die Herrn Lehrer beforgten. Schon 14 Tage vor ‚ber 





theifen; 2) in feiner urfprünglihen Meinheit; 3) in. feiner gätt: 
lichen Kraft; 4) in feiner immerwährenden Dauer, 

Anm Feſte der Dreieinigfeit: 
Daß die evangeliſch-proteſtantiſche Kirch⸗ gar 
feine Urſache habe, dem Jubelfefte ihres Glau— 
bensbelennrniffes mit forgliher Schüchternheit 
entgegen zu gehen. Denn a) der Glaube, zu dem lie 
fih an dieſem Feſte befenne, ift 1) der Ältefte, 2) der befriedi: 
gendfte, b) der Schuß, unter dem fie dieſes Feft feiert 4) der 
verfaffungsmäßigfte, 2) der zuverläßigfte; ec) die Macht, mit 
der fie dieſes Feft begeht 4) die achrbarftr, 2) Die bedeutendfie ; 
d) der Verein, mit dem fie an biefem Kefte hält 4) der mür: 
digfte, 2) der einflufreichftes e) die Beit, im welche dieſes 
Feft fühle, 1) die erınunterndfte, 2) die tröſtendſte. : 


a 


Jubelfeier fah ſich der Here Oberpfarter im Beſitze von 168 
Thir AGr. 11 Pf., Über deren Verwendung er verfligen konnte 
So nahete denn unter ben froheften Gefühlen der Parodjias 
nen das Johannisfeſt, des Iubelfeftes jüngfter Bruder, und 
die Beichthandlung wurde nah dem Schluffe des Gottesdien⸗ 
fie zu verfchiedenen Beiten vom Oberpfarrer ‚dreimal wieder“ 
holt. Viele wollten an der Feſt-Communion Antheil nehmen 
und feinem follte es an Gelegenheit fehlen, fich vorzubereiten. 
Bon der Achtung und Liebe feiner Beichtkinder überzeugt; 
hatte er fich die bei folcher Gelegenheit fonft üblichen Bes 
weiſe ausdruͤcklich verbeten. In den Nachmittagdftunden wur⸗ 
den die Vorbereitungsanſtalten vollends ihrem Ziele naͤher ge— 
bracht. Ueberall beeiferte man ſich, den Triumphtag des evan⸗ 
geliſchen Glaubens, wuͤrdig vorbereitet, zu empfangen. Kirch⸗ 
thuͤren und Kirchhofsthore wurden mit Maien beſetzt und 
mit Blumengewinden umzogen. Die geiſtlichen Gebaͤu— 
de, das Rathhaus und die Verſammlungsorte der Schuͤtzen, 
der Jungfrauen und Juͤnglinge wurden auf gleiche Weiſe aus⸗ 
gezeichnet. Die Pläße vor der Kirche waren planirt und die 
erweiterten Gänge mit Sand überfahren. Aus dem Pfarrs 
garten entnahm man eine Linde und pflanzte fie, dem Haupt: 
eingange ber Kirche gegenüber, unter frommen Segenswün« 
ſchen. Alle Umgebungen hatten ein freundliches, ein feſtli⸗ 
ches Anſehen gewonnen. Das wohl erhaltene Bild M. Ten⸗ 
neckers, der vor 200 Jahren an geweihter Staͤtte in die— 
ſen Tagen Worte der Belehrung und des Troſtes geſprochen 
hatte, ward aus der Dunkelheit hervorgezogen und erhielt feis 
nen Ort neben der Kanzel, wo es vom dankbaren Nachfolger 
befranzt wurde. *) Auf dem Markte bezeichneten 4 Maien 
den Ort, in deren Mitte den folgenden Tag das auf einer. 
Eſtrade fehende rothgeſchmuͤckte Tiſchchen die Confeffion bis 
zum Beginn ded Zuges tragen follte.e Um 9 Uhr Abends 
wurde dad Feft mit 3 Pulfen eingelaufen, 


*) Im Jahre 1730 war M, Georg Chriſtoph Dachfelt als Par: 
rer an biefiger Kirche angeſtellt; es findet ſich aber von ihm 
fein BVildniß vor, 


— 


Sm Dunkel bee Nacht und im Daͤmmerlicht bed Mor⸗ 
gend war ber Weg von ber Pfarrwohnung bis zur Sacriſtei 
mit einer Doppelreihe von bichtbelaubten Birken befegt wor⸗ 
den, und diefe fah man früh von Gräfin Anna zu Solmd 
und Fräulein Aurelia Tzſchoppe mit wellenfürmig lau⸗ 
fenden und zwei Portald bildenden Guirlanden durchwunden: 
Unter folchen Anftalten ging er heran der fefilihe Zag, und 
während um 3 Uhr dad Geläute der Glocken und der Don« 
ner der Kanonen ihn begrüßten, rief der ſich vom Schlafe 
erhebenden Bürgerfchaft der Muſikchor zu: Eine fefte Burg 
ift unfer Gott! — — Die Sonne trat im ia Glanze 
hervor. — 


As um 8 Uhr dad erftemäal vorgelauten worden war, 
verfammelten fich die Gerichtöperfonen, die Lehrer der Stadt 
ſchulen, die königlichen Beamten, die Honoratioren, bie Vier- 
telömeifter, die Nepräfentanten, die Gatecheten, die Richter 
und Deputirten der eingepfarrten Dorfſchaften, ver ältefte 
Bürger, Hr. 3. Gottfried Etteld und die beiden jüngften, 
Meiſter Auguft Lippold und Meifter Heinrih Fuchs in 
ber obern, fo wie die Ibrigen ſich dem Zuge anfchliefen wol« 
Ienden Einwohner in ber untern Rathhausftube, Zu*gleicher 
Zeit fammelten ſich die Schügen bei ihrem Vorſteher Herrn 
Schiller; die Jünglinge bei Herrn Jühling jun. und 
die Jungfrauen bei deffen Vater. Halb 9 Uhr erhielt die 
Kirche Ehrenwachen und unter dem Geläute aller Gloden 
brachte der Kirchner Hr. Kresfhmar, von 4 Mann Schuͤ—⸗ 
gen eöfortirt und von Emma Tzſchoppe und Linna 
Neumann umgeben, die fünftlihe Blumen, ein Weihge- 
ſchenk flr den Altar, trugen, vor dem fie fpäterhin als Als 
tariftinnen beim Gotteöbienfte fungiren follten, die Augsbur« 
giſche Confeſſion aus der Safriftei und legte fie mit dem 
Kiffen auf dad unter den 4 Maien des Markts aufgeftellte 
Tiſchchen nieder, 


Drei Viertel auf neun Uhr bewegte fih jede obenge⸗ 
nannte Abtheilung nach dem Rathhauſe zu und die Schuͤtzen 
ſtellten ſich hinter den Maien in Parade auf. Nachdem, 


Schlag neun Uhr, ein Kanonenſchuß das Zeichen zum Abmarfch 
gegeben, begann unter dem Geläute ber Glocken der Bug in 
folgender Ordnung: Voran ber Kirchner ald Matfchall, wel⸗ 
‚her eine für diefes Feſt gefchlagene Mebaille vom Hrn. Rauf- 
mann Tzſchoppe erhalten hatte; biefem folgten die zwei 
Altariſtinnen, der ältefte Bürger Here Etteld, melcher die 
Augsburgifhe Confeffion auf einem rothen geftidten Kiffen 
trug, vom ben beiden jüngften Bürgern mit entbloͤßtem Haupte 
begleitet. Henriette Gäbler, ald Rebnerin, von zwei 
Sünglingen umgeben, führte die unverheiratheten Mädchen 
unfter Stadt an. Zunaͤchſt kamen 10 Mädchen, welche in 
5 mit Blumen gefhmüdten Körben die Altar« und Kanzels 
bekleidung trugen von 10, Kränze und Blumengewinde tras . 
genden, Mädchen begleitet. Hierauf folgten die übrigen Maͤd⸗ 
chen weiß gekleidet mit blauen Leibbaͤndern paarweife, 150 an 
ber Zahl, Ein Züngling führte hierauf‘ die übrigen unvere 
beiratheten Mannsperſonen, einige achtzig, an, von welchen 4 
die Kronleuchter trugen und ebenfalld vier Andre zur Seite 
hatten. Nun folgten die Stabtgerichten, bie drei Lehrer ber 
Stadtſchulen, die Königl. Officianten, die Honoratioren, Vier⸗ 
felömeifter, Repräfentanten, Richter und Deputirten der Dorfe 
fchaften, die Kinderlehrer der Parochie und Bürger, 

Während der Zug unter dem Geläute der Gloden feiers 
lich und ftill durch die Haupt» und Kirchgaffe dem Tempel 
nahte, bildete dad Schuͤtzenchorps, welches auf einem Fürzeren 
Wege an benfelben gekommen war, um bem Ruhe flörenden 
Budrange vorzubeugen ein weites Spalier, welches der Zug 
paſſiren ſollte. Als diefer Zug an der Kirche anfam, fchwies 
gen die Glocden und die Melodie von Luthers Heldenlicd 
ertönte: Eine fefte Burg ift unfer Gott ꝛc. 

An der großen Kirchthüre wurde der Zug von dem Ober» 
pfarrer und Kirchenvorfteher empfangen. Für die Echüben 
waren bie mittelften Gänge in der Kirche leer gelaffen, fo wie 
fire die jungen Mäpchen der größte Theil des Schiffs. - Näch- 
dem der Altar und die Kanzel bekleidet, mit Kränzen und 
Blumengewinden gefhmüdt, bie Kronleuchter aufgehängt und 
die Schüßenfahne an den Stufen bed Altard aufgeftellt war, 
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ſchwieg die Mufit vor der Kirchthüre und eine Deputation 
ber jungen Leute holte den, Oberpfarrer aus der Sacriftei ab, 
Am Altare übergab ipm Henriette Gäbler mit diefen 
Worten die ausgebreiteten Gefchenfe: — „Was. bie Liebe 
fpendete, was der Kunſtſinn ordnete und die Gefchicklichkeit 
fhmüdte, das weihen wir ehrfurchtsvoll der Kanzel, dem Ale 
tar und der Kirche zur Subelfeier und zum Andenken von. der 
erwächfenen Jugend und übergeben es Ionen zuin gefaͤlligen 
Gebrauche an feſtlichen Tagen.“ 


Der Oberpfarrer antwortete: ,, Was die tiechüche Liebe 
reichlich ſpendete, was der maͤnnliche Kunſtſinn erfinderiſch 
ordnete und die weibliche Geſchicklichkeit freundlich ſchmuͤckte 
— ſolch koͤſtlich Weihgeſchenk übernehme ich, erſter Diener 


hieſiger Kirche, mit dankbar ſchlagendem Herzen, mit freudig 


aufwallendem Gemuͤthe, fuͤr die Kanzel, fuͤr das Altar und 
die Kirche zur heutigen Jubelfeier und zum bleibenden Ans 
denken von der erwachfenen Jugend und übergebe es zur Auf- 
fiht und zur Bewahrung, Shnen, den Borftehern der Kirche, 
und heiße did — mir dreimal fheure Gemeinde — und heiße 
dich in derfelben willfemmen zur frohen Feſtfeier, im Namen 
des Herrn!“ — 


Die Orgel ertoͤnte; der Gottesdienſt begann und die 
beiden Kirchenvorfteher, Here Petzold und Herzog nah⸗ 
men neben dem Altar ihren Platz. Die Rednerin, die Als 
tariftinnen, der ältefte und die beiden jüngften Bürger nebft 
ihren Begleitern hatten ihre Site im Halbfreife vor demſel⸗ 
ben. Die Herrn Officiers des Schuͤtzenchorps faßen hinter 
der Fahne und füllten den Altarplag. Die Folge ded Gots 
teödienfted war die der hoben Feſte. Nach dem Hauptliede 
wurde von mir, dem Gantor, Danzi’d Preid-Gantate, mit - 
fih auf das Feft beziehendem Texte aufgeführt, Mit dem 
Ichten Vers ded Glaubens betrat der Oberpfarrer die Kans 
zel. An die legten Worte der Predigt*) — Alles, was 





*) 1 Tim. 6,1% — Wozu begeiftert ber Chrenmänner 
Bilderfaal, welche für den Inhalt-bed Yupsbur: 
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Ddem hät, lobet den Herrn — ſchloß ſich unmittelbar 


ber erſte Satz aus Kunzens Halleluja der Schöpfung und. 
an das Kirchengebet Mozarts Hymne: Preis dem Hoͤch⸗ 
ſten. Hierauf ward Hochamt gehalten und das Heilig aus⸗ 
geführt; Won dem Altarplatze hatten ſich Alle entfernt bis 


auf die drei genannten Buͤrger und bie beiden Altariftinnen, 
welche laut belennen ſollten, & was vom ergrauten Greiſe bis 





u —— Slanbenstbefenntniffes die theuerften 
, Güter der Menſchheit opferten? 

„. 3 Was zählen wir zw den theuerften Gütern der Menfchheit? 

Beſitzthum und Vermögen; b) Ehrenftellen und Würden; 

21 Gerechtſame und Freiheiten; d) Heimath und Leben 

1. Wer find die Ehrenmänner in dem Bilderſaale ıc a) Die 

Gottesgelehrten, welde den verloren gegangenen evans 


gelifhen Glauben wieder auffanden und verfohten; 


b) die Fürften, melde den Inhalt des Augsburg. Glaus 
bensbelenntniſſes — reÄflih erwogen — unterfihrieben 
und = deutlich verlefen — übergaben; c) alle Eingelne, 
welche dem Suhalte des Augsburgiſchen Glaubensbekenntniſſes 
aus Yeberzeugung beitraten und es mit ihrem Blute bes 
fiegeltem. 


11. Wozu begeiftert der Ehrenmänner Bilderſaal, welche ıt. 


a) Ju wehmürhiger Freude, Es freus, daß ſich 4) foldhe 
Ehreumänner fanden, 2) es thut weh, daß fir fo behandelt wurden, 
b) zu edlem Stolze. Wir bilden und etwas darauf ein. 
Sie waren 4) gelehrte Sachſen, 2) teutfche Fürften, 3) freie 
Städte des Reichs. ce) zu feftem Muthe. Denn’ 4) die 
Sache des Augsburgifchen Glaubensbefenntmiffes iſt gut,-2) die 
Bahl feiner Belenner ift groß, .d) zu Tebendigem Bers 
trauen Was 1) die Kraft des Schlachtſchwerdts nicht vers 
ftörte, 2) die Arglift der Gegner nicht dümpfte, 3) bie Treu⸗ 
loſigleit der Ueberläufer nicht gefährdete — das iſt von Gott 
— das bleibt. e) zu frommem Lobe. Das darf nicht 


fehlen. Es ift 4) erfchiene, was wir find — errettet von dee 


Obrigkeit der Finſterniß, verſetzet in das Reich des Sohnes 
Gottes, 2) wir wiſſen, was wir fein werden, — Die ächt 
evangeliſche, die alt apoſtoliſche, die wahrhaft feeligmas 
chende Kirche. Auf Pſalter und Harfe! Lobet mit Pauken und 
Meigen; lobet mit Saiten und Pfeifen! Lobet den Herrn im 
feinem Heiligthum; Alles was Odem Kat, lobet den Ham! 
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zum zarten Kinde bie Gemeinde fühle und detheuern wolle. 
Nach dem "Mater -Unfer folgte die Doxologie; unter dieſer 
nahte der aͤlteſte Bürger mit feiner Begleitung ben Stufen 
des Altardz der Kirchner hielt und öffnete die Confeffion und 
der Oberpfarrer lad, gewendet nach ber Gemeinde; „ber Augds 
burgifhen Confeffion, als des Evangeliums Kern 
und Zeugniß, für alle evangelifhe Chriften Licht und Luft, 
Schutz und Trug, 22ter Artikel: von beider Geftalt ded 
Sakraments. Den Laien wird bei und” u. ſ. w. bis zu 
den Worten: „auch die gewöhnliche Proceffion mit dem Gas 
krament unterlaffen,” und fegte mit erhobener Rechte hinzu: 
„Und fo feiern wir jegt und wollen es immer feiern das hei⸗ 
lige Sakrament nach der a. und TERN Jeſu 
Chriſti unſers Herrn!“ — 


Geruͤhrt erhob der ſchwache Gteis ſeine — Rechte 
und wiederholte im heiligen Schwure dieſelben Worte. — So 


wahr und Gott helfe und fein heiliges Wort; 


Jeſus Chriſtus — verficherten mit erhobenen Händen bie 
beiden jungen Bürger — Amen! fprachen die Altariſtinnen 
— Amen — Amen — vom Chor begleitet und von ganzen 
Orcheſter — wiederholte die Gemeinde, | 


Der Oberpfarrer verrichtete die Confecration und ſprach 
die Worte der Einſetzung. Mit dem Spruche der Schrift: 
„das Brot, das wir brechen, iſt die Gemeinſchaft 
des Leibes Chriſti“ — reichte er dem antretenden Dias 
konus und den ihm folgenden Lehrern der Schulen die Hoſtie 
unter der Formel der Agende. Das Orihefter fiel mit einem 
fanften Inftrumentalfage, ein; mit dem Spruche der Schrift: 
„der Kelch, den wir fegnen, ift die Gemeinfhaft 
des Blutes Chriſti“ — reichte der Oberpfarrer dem antres 
tenden Diafonus. und den ihm folgenden Lehrern der Schulen 
den Wein unter der Formel der Agende. — Vollftiimmig fiel 
die Gemeinde ein: ,, Halt” im Gedaͤchtniß Jeſum Chrift ꝛc.“ 
Die Schlußabtheilung der Communion machte der Oberpfarrer, 
zum Altar tretend an der Spike des Schuͤtzenchorps, deſſen 
Inſpettox er aus einer uͤralten, geiſtlichen Stiftung if. 
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Moͤge der aͤcht evangeliſche Sinn, welcher ſich bei dieſer 
Feier des heil. Abendmahls ausſprach, die kleine Gemeinde 
ſtets zu einer großen machen f 

Nach Beendigung des Gottesdienfted ftellte fich bie loͤbl. 
Schügencompagnie wieder‘ vor der Kirche in Parade auf; bie 
Zinglinge und Jungfrauen bildeten, außerhalb‘ des Maien- 
gangs, der Pfarrwohnung zu, ein Spalier; Abgeordnete des 
Raths führten, einige Honoratioren und Lehrer. begleiteten 
den. Oberpfarrer unter Mufit in fein Haus und banfbare 
Zöglinge beſtreuten ihm »den’-Weg, mit Blumen, welchen 
er in böfen und güten Tagen gleich freudig und gleich willig 
zum Beſten feiner Gemeinde betreten hatte! Im Worten des 
Dankes ſprachen ſich die Gefühle des Überrafchten und gerührten 
Herzens aus. Hierauf begab ſich der Zug in Verbindung mit 
den Schuͤtzen, auf dem erft angezeigten Wege, wieder auf den 
Markt; von hier verfügte ſich jeder in feine Wohnung. 

Der Rahmittag verfloß unter frommen Erinnerungen ; 
man wibmete ihn ernſter Stille und freudiger Beſchauung. 
Die’ Kirche und ihre Umgebungen waren dad Augenmerk der 
Tauſende, die Iuftwandelten in religiöfem Gefpräche und evans 
gelifcher Eintracht. Der größte Theil der Einwohner unfrer 
Stadt war noch an berfelben verfammelt oder ging bei ibr 
vorüber, als Abents 10 Uhr bie Chorfänger und Adjuvanten 
unter meiner Leitung einen Kreid ſchloſſen um bie junge Ju⸗ 
beilinde und unter ihren friſchen und feſtlich geſchmuͤckten 
Zweigen, mit Muſik und paſſenden Maͤnnergeſaͤngen, vom 
erſten Tage des Feſtes Abſchied nahmen. vi 

Der zweite Fefttag follte vorzüglich ber ——— 
Schuljugend durch feine Feiet die Tage unvergeßlich machen, 
welche und fo herrlich das Hervortreten des evangelifchen Glau⸗ 
bens aus dem Nebel der Finfterniß, des Irrthums und des 
Aberglausend vor die Seele führten. Freude follte ihre Stim— 
mung fein, Danf das Opfer, welches auch fie dem Herrn 
in feinem; Heiligthume ‚darbrächte; darum verfammelte auch 
fie ich an diefem feftlihen Morgen in Verbindung ihrer Lehe 
rer, um von ihrem Bildungsorte — ber Schule — zum 


Tempel. des Herrn zu wällen, Gegen 8 Uhr eröffneten vie 


u 


Kinder ber .eingepfarten 7 Dorfihaften, ihre, Lehrer: zur 
Seite, den Zug; ihnen folgte, die hieſige Heine Schule, von 
ihrem Lehrer geführt; biefer bie, exſte Knabenklaſſe mit der 
Schulfahne, vor 8 Schülern, . welche Palmzweige trugen, 
gedeckt, und an biefe ſchloß fich die erſte Mädchenklaffe, aus 
‚beren Mitte zwei Knaben die befränzten Büften Luthers 
und Melanchthond erhoben. Sie waren von Blumenges 
winde tragenden: Mädchen umfchloffen. Durch die Kirch⸗ und 
Hauptgaffe bewegte fi der Bug über den Marktplatz nad) 
ber Kirche. Die Büften wurden auf ‚einem delorirten Tiſch⸗ 
chen vor dem Altar aufgeſtellt und mit Guirlanden umſchlun⸗ 
gen. Die Schulfahne entfaltete ſich an dem Orte, wo Tages 
zuvor die Schuͤtzenfahne wehete. Der Herr Oberpfarrer ließ 
ſich am Altar auf einem Seſſel nieder; die ſaͤmmtlichen Leh— 
rer auf Stuͤhlen, einen Halbkreis bildend, umgaben ihn und 


> von ben Schuͤlern und Schülerinnen fo viele — ſtehend — 


ald der Raum faßte; die uͤbrigen nahmen ben untern Theil 
ber Kirche ein. Bwifchen dem Gefange, der mit Arien und 
Liederverfen abmwechfelte, laſen der ältefte - Gatechet - Herr 
Glauöniger und ber Rector Hr, Richter die biblischen 
Pericopen vor. Nach dem Glauben hielt ber. Oberpfarrer 
die Catechiſation.“) Als diefe beendiget und eine Arie geſun⸗ 





*) Die Einleitung zielte dahin, daß die Jugend bed zu Augsburg 
befannten Glaubens einft nicht blos hiftorifch gedenfe, fondern 
ihn ſelbſt treu bewahre, unverfälfcht fortpflanze und kräftig ins 
Leben treten laſſe. Darum müſſe fie des Glaubens Inhalt klar 
ind Bewußtfein aufnehmen; warm ins Herz faffen; treu im 
Gemürhe pflegen. Wenn man die. Bücher von Augsburg gewalts 
fam verbrennte, die Denkmäler des Glaubens argliftig zerftörte 
vnd die Erzählung vom Qubelfefte vorfäglich verftümmelte, was, 
meine Kinder, font ihr dann bewahren im Maren Bewußtſein; 
was wärmen im teinen Herzen; was nähren im —— * 

müthe ? — 
‘4) die bibliſche Wahrheit gegen den traditionellen Irrthum — 
yo a) Won der TEEN — von der Uns 
trüglichleit 


9 die chriſtliche Tugend gegen die monqiſch⸗ Wertheligleit. 


* 
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gen war, folgte die Intonation: „Laſſet die Kindlein zu mir 
fommen und wehret ihnen nicht 7° mit der von den ‚Lehrern 
allein gefungenen Antwort: „Solcher ift das Reich Gottes,” 
wurde die Firchliche Feier diefes Tages beendet, 


Fuͤr ein biefen Tagen angemeſſenes Kinderfeft hatte man 
den Schiefplan gewählt. “Damit fi die Kinder der 5 Pa- 
rochialſchulen, 727 an. der Zahl, [nel zufammenfinden und 
gegen bie Sonne fügen Eönnten, waren 8 Barafen von. 
grünen Zweigen, mit Baͤnken gebaut und fuͤr die Lehrer ein 
Zelt aufgeſchlagen. Die Honoratioren fanden den Salon ges 
Öffnet, Zum Vergnügen der Knaben waren zwei Stangen 
mit Bögeln aufgerichtetz; eine Stange zum Klettern bot von 
ihrer Spige dem Steigenden Weften, Zücher und Prämien 
von Sch. Die Echußlinie nad) der Epringfcheibe mit ber 
Umfchrift: Neben muß fih, wad ein Meifter werden 
will, war mit Bretwänden und Seilen eingefchloffen. Den 
Mädchen ſtanden zwei Buben, welche mit Sepfner Spiels 
waaren angefüllt werden follten, unter der Firma offen: Mäd» 
hen, die aud eigener Kaffe fpielen, und; Maͤd—⸗ 
hen, die von milden Gaben ſetzen. Auch waren für 
beide Gefchlechter 100 mit Bändern umwundene Reifen und 
einer gleichen Anzahl Stäbe, 110 Fangbälle, 27 Queued zum 
Koulfpiel und 2 Hähne * ee angefauft worden. 





Coll. UI, 46 ıc a) Verdienftlichfeit zum Eeligwerben, b) Ues 
berfchuß zum Ablaſſen. 

3) die Himmlifhe Hoffnung gegen die infernale Troſtloſigleit. 
Denn a) wir werden aus Gnaden felig; b) felig find bie 
Zodten, die in dem Herrn fierben, von Nun an, 


Gefhicht dies, danu find weder bei den vorfeienden, Beglin- 
fligungen, noch bei der gangbaren Profelytenmacherei, Warnun: 
gen vor Abfall und Ermahnungen zur Treue nöthig. Dem leicht: 
finnigen, dem gewiffenlofen Webertreten ift in der öffentlichen 
Meinung -der evangelifch = proteftantifchen Kirche bereit3 das Urs 
theil gefprocden und der Stab gebrochen. Wer wider beſſer Wif: 
fen und Gewiſſen ſich verſucht fühle, etwas recht Unbeſonnenes 
zu thun; wer in Gefahr ſchwebt, etwas recht Albernes zu be⸗ 
ginnen, Der ruft aus: das iſt zum latholiſch werden! — 
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Der Zimmermeiſter Gold amm er hatte unentgeldlich zu ei⸗ 
nem auf dem Platze errichteten und mit Maien beſetzten Or⸗ 
cheſter die Breter und Balken dargeliehen. Unterhalb deſſel⸗ 
ben war der geräumige Tanzplatz mit noͤthigen Schranken. 
Zur Erquickung fanden ſich mehrere Viertel Bier vorraͤthig, 
auch waren gegen 800 Stuͤck Stollchen und Kuchen zum 
Austheilen gebacken worden. 

Um 1 Uhr hatten ſich alle Kinder mit ihren Lehrern auf 
bem freien Plage des Kirchhofd verfammelt, Die Spielwerk⸗ 
zeuge wurden audgetheilt; die Sepfner Waaren in Körben 
audgeftellt und bie Stölihen auf Tragen gelegt; letztere tru⸗ 
gen 20 Knaben in weißen Schhrzen mit buntfeidenen Baͤn⸗ 
dern ald Bäderburfchen. Als Alles zum Angriff und Aufheben 
fertig, verengte fich der Kreis um die Subellinde, unter wels 
cher auf einer Tafel die Schulfahne mit dem eingefticten 
Motto lag: Rastlos Vorwärts! und ed wurben von mir, 
als Lehrer der Knaben, folgende Worte gefprochen: „Meine 
Kinder! Es ſchwebt noch vor Euch dad erhabene Bild ver 
verfanmmelten Gemeinde; fie rollen noch vor Euern Augen die 
Thraͤnen ber Rührumg, ded Dankes und der Freude liber die 
gefurchte Wange der Eltern, über das blühende Roth des 
Juͤnglings; ed ſteht noch vor Euch der fehmörende Greis, der 
betheuernde Mann, der gelobende Juͤngling und in Euerm 
Innern hallt der Schwur wieder: treu zu bleiben dem evan« 
gelifhen Glauben bis in den Tod! Aber alle diefe Edlen, 
meine Kinder, werben früher ober fpäter die Erde verlaffen, 
um einzugehen iu bie ewigen Wohnungen des Friedens, und 
Ihr werbet ihre Stellen einnehmen. Won Euch erwarten 
Eure Euch umgebenden Eltern, deren liebevolled Auge auf 
Euch ruht, von Euch erwarten wir — Eure Lehrer — daß 
Ihr den Glauben, ber vor 300 Jahren in Augsburg befannt 
wurde, und ben Eure Eltern treu bemwahrten, kommenden 
Geſchlechtern entgegen traget, und — wenn ed gilt — Alles 
für ihn magen werdet. Kinder!) die Feinde Eures Glaubens 
dauern fort und werben fich auch Euch unter mancherlei ver» 
lockenden Geftalten nähern. O fliehet alle, die dad Licht der 
Erkenntniß fheuen, fliehet alle, die Euch das Wort Gottes 
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entreißen und zu Knechten von Menfchenfagungen und zu 
Gebräuchen machen wollen, bie ben Verſtand beleidigen und 
das Herz kalt laffen — fliehet fie — fie find Eures Glau— 
end. Feinde! Fuͤr was ber Ahne blutete, was den Eltern 
theuer- war — dad kann aud dem Kinde nicht gleichgültig 
fein; für was jene Alles- opferten, diefe Alles hingaben, das 
werdet auch Ihr _ Euch zu: bewahren wiſſen und nicht.entreifs 
fen laſſen. Dies — unfre Hoffnung, unfte Erwartung — 
dies — die Urfache warum wir an diefem fefllichen Zage, wo 
ſich jeder Achte Proteftant feined. Glaubens freut, Euch um 
uns verfammelten und ihn Euch, dad Belle erwartend, zum 
Sreubentage ſchufen. Ihr Fennet fie bereitö die befeeligende 
Kraft ded evangelifhen Glaubens, o wachet — wachet, daß 
Euch Niemand Eure Krone raubel Hier, wo vor wenig 
Stunden Luthers und Melanchthons Bild voruͤber 
ging, hier, vor Eurer Fahne ſchwoͤrt's zu Gott, ſchwoͤrt es 
Euren Lehrern, den evangeliſchen Glauben treu zu bewahren 
und ihn im Streben nach allem Guten und durch Rechtthun 
an den Tag zu legen. Kinder! Ihr ſchwoͤrt vor den Augen 
des Allwiſſenden; Ihr ſchwoͤrt vor den Augen deſſen, der bej 
Euch iſt alle Tage bis an der Welt Ende!“ — | 
Hierauf antwortete Raimund, Günther, ber Sohn 
bed practiz. Arztes D. Günther allhier, als Erſter der Kna⸗ 
benſchule mit dieſen Worten: 

„Was der Greis beſchwor, der Mann betheuerte, der 
Süngling verſprach und Alle ergriff — das konnte auch unſer 
Herz nicht unberuͤhrt laſſen. Vorſaͤtze, in ihrem Urſprung 
rein, im ihrer Ausführung. ſchwierig, am Ziele herrlich, ſtie— 
gen aus demfelben hervor. Was die Väter find, wollen die 
Kinder werden; was jene gelobten, — wir einit halten; wie 
fie es vollendeten — wir muthig beginnen. Iſt das Biel auch 
erhaben, bie Bahn fehwierig und die Kraft ſchwach, nie fol 
der Vorſatz erfalten, unermüdet wollen. wir fireben Chriſten⸗ 
glauben zu begründen, Bruderliebe zu üben, Bibelhoffnung 
zu nähren, Nicht Außerer Vortheil fol und verloden, Haß 
nicht fchreden, ja Werfolgung fol uns ihn nicht entreißen, 
den auf bad. Wort Gottes gegründeten. Glauben ; treu wollen 


A — 


wir ihm bleiben bis an das Ende unfrer Tage; — das ſchwoͤ⸗ 
ren wir; — heute — wo uns alles erinnert an Rehrertreue; 
an Eiternlicbe, an Schülerpflicht; - wir ſchwoͤren es bei Gott 
und unfrer Fahne — die und mahnt zum: Raſtlos Von 
waͤrts — Schreiten! Auf, meine Mitſchuͤler; auf, wer es 
mit diefen Vorſaͤtzen reblich meint, — beherziget die Infchrift 
unfrer Fahne und fprecht mir nah: Raſtlos Vorwaͤrs!“ 

Mit erhobener Rechte wiederholten alle Kinder diefelbigen 
Worte und der Marſch begann, Die Knaben, wader ge⸗ 
rüftet und mit Armbrüften bewaffnet, ihre Scheibe voran, er⸗ 
Öfftieten den Zug umter dem Klange-tönender Hörner; - ' Det 
Dberpfarrer, von und geleitet, im: ber Mitte ded Zugs; bie 
Bäderei und bie Bedienung am Ende, 

Mit Mut und unter Eskorte der Schuͤtzen bewegte ſich 
der unuͤberſehbare Bug im bunten freudigen Gemiſche über 
den Markt, durch die Hauptgaſſe auf den Schießplan. Hier 
begab ſich jede Schule zunaͤchſt in die ihren Namen tragende . 
Barake und empfing ihr Gebaͤcke. Die Schulfahne wurde 
unter Bedeckung vor dem. Lehrerzelte aufgepflanzt. : Unter 
Aufficht und Reitung ber Lehrer und’ Chorabjuvanten nahmen 
die Spiele und der Ball feinen Anfang. Im Angefichte ver 
Eltern, vor den Augen der Zaufende von Bufihauern ent 
widelten und vollendeten ſich die Vergnuͤgungen der ‚Kinder 
zur allgemeinen Freude. Nachdem die Prämien vertheilt,. die 
Buden geleert, die Haͤhne gefchlagen und die Taͤnzer ermü« 
det, wurde Abends 9 Uhr der Ruͤckzug angetreten, Auf dem 
Markte ward Halt gemacht, ein Kreis gebildet. Volltoͤnig 
und einftimmung fang die Jugend und ber Jugendfreund: 
„Wenn Chriſtus feine Kirche ſchuͤtzt, fo mag die Hölle wü« 
then!” — Im Herzen warn, im Auge naß, trat- Knabe und 
Maͤdchen dann. vor feitten Bildungsort — die Schule; der 
Zug loͤſete fich in ungeſtoͤrter Ruhe auf, Theilnehmer und 
Mitglieder, Zuſchauer und Begleiter — alle meinten, ſolch 
ein Kinderfeſt muͤſſe in Geringswalda unvergeßlich bleiben! 
Fuͤr bie erwachſene Jugend, fuͤr Juͤnglinge und Jung« 
frauen war an dieſem Abende noch ein Ball veranftaltet, wo⸗ 
zu die Kämmerei einen namhaften Beitrag reichte. 


⸗ 


u 


che nicht ſtatt; das Gotteshaus war aber. drum mit andäch 
tigen Zuhörern angefuͤllt. Der Herr. Oberpfarrer hielt wies 
derum bie Zeftpredigt *). und den Gottesdienfl,..  , 


Des Feſtes wegen hatte die loͤbl. Schuͤtzengeſellſchaft ihr 
biesjähriged Scheibenfchiegen auf biefen Tag verlegt und eine 
an bad Feſt erinnernde Scheibe von Hrn. Küinzeln im Orte 
malen laſſen. *) Man hielt des Nachmittags den Auszug, 
Der -Oberpfarrer empfing nicht blos wie fonft dad aufmars 
ſchirende Corps vor dem Schießhaufe als Inſpector beffelben, 
fondern nahm auch an den Schießen felbft mit feiner Ge— 
mahlin Antheil, An der Feſtſcheibe ſchoß er fih zum Schuͤ⸗ 
gen» Jubel» König. Ein allgemeiner Freudenfchuß! Abendg 
wurde er-ehrenvoll und feftlich eingeführt. Die freudige Theil: 

. nahme an biefem Einzuge glänzte in der veranftalteten Er 
leuchtung wieder, welche Faft die ganze Stadt erhellte. 
Ruhig und ſtill wallten alle Buͤrgerklaſſen die erleuchteten 


*) Matth. X, 26. 28. — Warum fühlten. fie ſich ge 
drungen im Gewiſſen, die edlen Fürſten und 
freien Städte, ihren Namen dem Augsbur 
—giſchen Glaubensbelentniffe beizuſetzen? 
Weil daſſelbe den Belehrungen gemäß, welche Jeſus, ber 
Gottgeſandte, im engen und ſtillen Kreiſe ſeiner vertrauten 
Schüler ertheilte; 

II. weil daſſelbe mit dem Evangelium übereinſtimmend, wel: 
ches die Apoſtel, Jeſu Herolde, in aller Welt verkundigten 
und auf allen Dächern predigten; — 

AI. weil daſſelbe durch Feſtſtellung des Glaubens den Pfad öffnet, 
auf dem ſich Die Seele rettet, wenn man auch den Leib 
tödtet; A wi 

IV. weil dafielbe durch Verwerfung der Mifbräudhe, vor dem 

Abweg wahrt, ber zur Höfe führe und fi mit Verderben 

endet. 4 Pet. IV, 14—19. = | 2 
*) Zum Gujet hatte der Kunſtler bie Gruppe der A Maien ger 
wählt, unter welchen auf dem Marfte am 25. Juni das reich: 
delorirte Tiſchchen mit-der Augsburgiſchen Confeffion fteht und 
von einer Ehrenwache der Schützen umgeben ift. Oben lieſet 
man im Umtreife: Glaube, König, Bürgertreue. 
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Gaſſen auf und ab, um bed Feſtes letzte Stunde zu erwar⸗ 
ten. Nach 14 Uhr: war alled auf dem Kirchhofe verfammelt; 
die Schuͤtzen bildeten abermald einen Kreid um die Jubel⸗ 
Linde, unter welcher der Muſik⸗ und Sänger - Chor zuſam⸗ 
mengetreten war, Won mir, dem Cantor, wurde Mozarts 
Hymne: „Preid die Gottheit,” aufgeführt. Kaum war dieje 
beendet, fo truͤbte fich der dem Fefte fo freundlich geweſene 
‚Himmel, ferne Donner vollten, der Sturm braufte, die Lichter 
verlöfchten; in Nacht gehullt fang die -VBerfammlung: „Nun 
banfet Alle Gott!” Die Menge verfiummte, — die Kanonen 
wurden gelöfet, die Thurmuhr ſchlug — fie ſchlug Zwoͤlf — 
und des Feſtes Tage waren zu Ende. 

Des Feſtes Tage waren zu Ende; aber bie fromme 
Empfindung und die wohlthätige Erinnerung blieben. - 

So fchied denn das Jubelfeſt in eben dem aͤcht evange⸗ 
liſchen Sinne, mit welchem es in unſerm kleinen Geringswalda 
ivar empfangen worden, — es ſchied; — aber es ließ uns bie 
Hoffnung und den Wunſch zurüd: auch nach 100 Jahren 
mögen fromme, frohe und glaubensfreie Enkel ſich unter den 
Aeſten diefer Linde fammeln und das Feft feiern, wie es von 
Und gefeiert wurde, fromm, froh und glaubenöfrei, i 

W. L. E. Wichter, zweiter Lehrer und Gantor. 
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Mit ben- vielen Millionen Bekennern des Evangelinns, 
bie. am 2öften, 2öften und 27ften. Juni 1830 mit hoher und 
unvergeßlicher Freude dad breihundertjährige Jubelfeſt der 
Augsburger Confeſſion feierten, beging auch die Stiftsftadt 
Wurzen’ einfach, aber wuͤrdevoll die Feier dieſes fo hochwich ⸗ 
tigen Saͤcularfeſtes. Die rege Theilnahme an dieſer Feier, 
welche, wie an andern Orten unfres Vaterlandes, fo auch bier 
fih ausſprach, und die fich über Vieler Erwartung ſelbſt waͤh⸗ 
rend der feſtlich begangenen Tage noch zunehmend verftaͤrkte, 
rechtfertiget damit aufs ſchoͤnſte das gerechte und zuverſichtliche 


— 
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Verttauen, welches ſowohl Überhaupt der Anordnung -biefer 
feftlichen Rage durch die höchfte kitchliche Behörde: unfre® 
Vaterlandes, als auch den befondern mannichfachen Veranſtal⸗ 
tungen, biefed Feſt recht. feierlich und denkwuͤrdig zu machen, 
unverkennbar zum Grunde lag, und fichert ‚der hiefigen Com⸗ 
mun die gerechte ‚Anerkennung Aller, die von wahrhaft evan-⸗ 
geliſchem Geifte durchdrungen find. Im folcher Hinficht vor» 
zuͤglich möge denn auch dad, mas in unferer Stadt für. die 

Feier. gefhehen ift, felbft dem. fpätern Andenken noch überge 
ben werden und. zur erhebenden Erinnerung aufbewahrt 
bieiben, 

Zur Beranftaltung einer angemefjenen und wuͤrdigen Feſt⸗ 
feier ließ bereits am Johannisſstage des Nachmittags E. Hody« 
wuͤrd. Domkapitul allhier die demſelben zugehörige, im Jahre 
1818 hoͤchſt geſchmackvoll erneute, hieſige Domkirche, beſonders 
im. hoͤhern ‘Chor in der Nähe des Altars, feſtlich ſchmücken. 
Bon den Gemeindegliebern, die in vorbereitenden Predigten 
und Firchlichen Katechifationen fomohl des Heren Archidiako⸗ 
nuö M. Kreußler, als des Herm Diafonus Mulert viel⸗ 
fache Belehrung und Anregung für das bevorſtehende Feſt 
empfangen hatten, waren die von Paftor Erautfchold fir, 
diefe Jubelfeier gedichteten: Kirchenlieder vielfach angefauft, und: 
felbft eine große Anzahl Exemplare. derfelben von E. €. Rathe: 
bierfelbft unentgeldlich) unter die Einwohner vertheilt morden ; 
fo wie ebenfalls durch mehrete zweckmaͤßige Schriften in dieſer 
Hinficht Für die hiefigen Schulen geforgt worden war, fo daß 
man vorausfesen konnte, es werbe Fein Kind ohne Kenntniß 
von der Abſicht der Säcularfeier geblieben fein. 

Von einem heitern Frührofhe begrüßt war fo der feſt⸗ 
liche. Morgen des erſten Jubeltages angebrochen, . ald be⸗ 
reitd um 4 Uhr vom Rathhausthurme herab eine feierliche: 
vollfiimmige Harmonie« Mufif mit Meffinginfirumenten ers 
toͤnte, die. der hiefige waere Stabtmufilus Herr Görmar, 
mit ſtark beſetztem Orcheſter Fraftvoll und wohlgelungen durch⸗ 
fuͤhrte, und die beſonders auch durch Luthers unvergleichlich 
erhebenden Choral: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott” x. 
ben fo felten erfcheinenden feftlichen Tag zu feiner heiligen 


— 


! 


| 38 u 
Beſtimmung gleichſam einweihete. Eine Stunde filter eis 
toͤnten dieſelben kraͤftigen Harmonieen auch vom Thutme der 
St. Wenzeslaikirche. Von drei Viertel auf 7 Uhr bis gegen 


ein Viertel auf 9 Uhr rief in 4 ſtarken Pulſen das vereinte 
feierliche Geläute der Doms" und Wenzeslaikirche die feiernde 


Gemeinde zur Verſammlung in die feſtlich bereitete Domkirche, 
welche zugleich die Haupt⸗ und Pfarrkirche der Stade if, 
Vom Rathhauſe aus ſetzte ſich die Proceſſion unter dem Ge⸗ 
laͤute der Glocken in Bewegung. Ein Chor Poſaunenblaͤſer, die 
Schuͤler und Schuͤlerinnen der erſten Claſſen, letztere durch⸗ 


gängig in weißen Kleidern mit grünen Bändern, an ihrer 
. Seite ſaͤmmtliche Herrn Eehrer, eröffneten paarweiſe den feft- 
lichen Bug, dem ſich das geiftliche Minifterium, die Behörden « 
und andere Honoratioren der&tabt, fo wie bie vereinte Bür⸗ 


gerfchaft und die Eingepfarrten anfchlogen, und bie, unter An— 
fimmung und Vollendung des vierten Gefanges der Traut⸗ 


ſcholdſchen Biederfammlung ar der Kirche angelangt, von dem 


Herrn Stiftdorganift Einert mit einer feierlichen Intrade 


und eigends dazu componirten Orgelfuge auf unſerer neuer⸗ 


Bauten Orgel mit vollem Werke empfangen und unter- fort- 
bauerndem Orgelſpiel auf feine Pläge begleitet wurde, bie 
diesmal fo veichlich gefüllt wurben, daß bei weitem nicht alle 
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Zuhoͤrer Platz finden konnten. Der Gottesdienſt ſelbſt begann 


mm mit einem. ausgezeichneten „Kyrie” und „Gloria⸗ von 
Maria von Weber, welches, fo wie auch die auf das Haupt⸗ 
lied, Dresdner Geſangbuch Nr. 302. „Dein Volk, o Herr, ſingt 
Dank und Ruhm ꝛc.“ folgende, vom Herrn Hofprediger Fr, 
Sachſe zu Atenburg vorzüglich Thon gebichtete und von 
bem hieſigen Cantor M. Einert für das Feft befönders com: 


ponirte Hynme: „Komm, komm, dis Licht in Goftes Pracht’, 
von dem ganzen Orcheſter, unter ber Leitung des GComponiften 
ſelbſt, mit möglichfter. Präcifion aufgeführt warb und zur Er⸗ 


hoͤhung der feftlichen Stimmung unter der anfehnlichen Ver» 
ſammlung beiteng.. .Ucber 1 Timoth. 6, 12. als den vorge⸗ 
ſchriebenen Tert, ſprach Hierauf Er. Hochwuͤrden, der ‚Her 


Stiftöfuperintendent: M. Bippel mit Kraft und Binde, ben: 
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Geier dieſes fo hochwichtigen Tages ganz angemeſſen: nähen. 


* echt chriſtlichen Glaubenskampf.“ 

Nach einer zahlreichen. Communion, an der ſelbſt un 
J Herrn Geiſtlichen Antheil nahmen, beſchloß ein kurzer 
Geſang von Trautſchold: dieſen feierlichen Gottesdienſt, welcher 


bei einer fo ungemein zahlreichen Verfanimlung nur das un⸗ 


verfennbar gemeinſchaftlichſte Beſtreben erblicken ließ, dieſes 
ſchoͤne Feſt auf eine recht. wuͤrdige Weiſe zu feiern, und dem 


Andenken dieſes fuͤr die Begründung unſrer evangeliſchen 
Kirchengemeinde fo hochwichtigen Tages auf's treuſte zu hul-⸗ 


digen. ‘In eben dieſem Geiſte verſammelte ſich die Gemeinde 


auch wieder zum Nachmittagsgottesbienfte, der für diesmal 
mit befonberer Genehmigung Er Hochwuͤrd. Eapituld in ber 


St. Wenzelaificche gehalten ward, wo Here M. Kreußler 


mit lebhafter Beredtfamfeit feine Subelpredigt hielt, und zum 


freudigften Danke, im Andenken an dad vor brei Jahrhunder⸗ 


ten abgelegte Bekenntniß und deſſen fortbauernden hoͤchſt wohl⸗ 


thätigen Folgen die. Gemüther feiner. Zuhörer erhob, Nach 
Beendigung biefer nachmittägigen Feier hielten bie Mitglieder 
E. Hochwuͤrd. Capitul5 ein gemeinfchaftliches Feſtmahl, wo— 
bei die dazu geladenen Herrn Geiſtlichen, Schullehrer auf eine 
uͤberraſchende Weiſe mit ſchoͤnen ſilbernen Gedaͤchtniß⸗Medaillen 
von Koͤnig und Krieger beſchenkt wurden. — 

In einer der Feier dieſes Tages angemeſſenen wuͤrdevol⸗ 
len Stille warb dieſer Tag, der fo uͤberaus reich an den er⸗ 
habendſten Eindruͤcken geweſen war, noch damit beſchloßen, 
daß Abends 8 Uhr eine nochmalige Harmonie-Mufif mit dem 


Schluß⸗ Chorale: „Sei Lob und = ac vom Wenzeslai⸗ 


Thurme Statt fand. 


Am zweiten Tage des Feſtes, * beſſen hicchlicher Feier 


nur ein Vormittagsgottesdienſt angeordnet war, ward derſelbe 
* der Domkirche gehalten, und durch eine Hymne von E. G. 
Müller: „Danket dem Heren, denn er-ift freundlich ꝛc.“ 
fo.wie durch die vom ' Herrn Stiftöfuperintendenten. M. Bippel 
- in befonderer Beziehung auf die. heranzubildende Jugend ge= 
haltene Feſtpredigt ausgezeichnet. : Unmittelbar: hierauf vers. 


fammelten ſich in dem Lokale der erſten Maͤdchenclaſſe nahe 
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an 20 Schhler und Schülerinnen mit den fAmmtlichen Herrn 
Lehrern der Schule, und bald fanden fich bafelbft außer dem 
Heren Geiſtlichen auch die Mitglieder E. Hochwuͤrd. Dom- 


capituls, ſo wie zwei Abgeordnete des Magiſtrats zu einer 


beſondern Schulfeierlichkeit ein. Herr Rector Köhler deu⸗ 
tete nach einem zweckmaͤßigen Geſange zuvoͤrderſt in einer ſehr 
gehaltvollen Rede den Zweck und die Abſicht dieſer Feierlichkeit 
an, und eroͤffnete die Geſchichte der Confeſſion, nebſt den 
Hauptpunkten ihres Inhalts, worauf der Criminalrichter, 
Herr D. Herrmann aus Leipzig, als dermaliger Schola« 
ſticus, eine uͤberaus herzliche Anſprache ſowohl an die Kinder 
als deren Lehrer hielt, und feinen, für beide ‚gleich ermuns 
terungsvollſten Worten, die, von Seiten E. Hochwuͤrd. Doms 
capitul3, geſchehende Austheilung verfchiebener Geſchenke an 
die Kinder, beftehend in nüslichen Schulbüchern: und Heinen 


fübernen Denkmünzen folgen ließ, woflr zuiegt ein Knabe : 


der erften Claſſe, für fih und im Namen feiner Mitſchuͤler 
den freudigften Dank ausſprach. Auch diefer Tag warb üubri⸗ 
gend, ungeachtet der gegebenen Erlaubnig zu bürgerlichen 
Verkehr, doch fat durchgaͤngig feftlich begangen, und zu ges 
raͤuſchloſen Vergnuͤgungen mannichfaltiger Art von ben Des 
mwohnern Wurzens benußt. 

Am legten, auf den dritten Sonntag nach Zrinitatid fals 
lenden Fefttage, der gleich den beiden vorhergehenden durch bie 
beiterfie Witterung begünftigt ward, fand ſowohl der Vormit⸗ 
tags⸗/ ald Nachmittagsgottesdienft in der St. Wenzeslaikirche 
ſtatt, wo Vormittags. Herr Archibiaf, M. Kreußler eine 
erhebende Feftpredigt hielt, und Nachmittags Kerr Diakonus 
Mulert: über den geifligen Lebensgewinn, ber ſich aus. der 
Zubelfeier des einſt Öffentlich ausgeſprochenen evangeliſchen 
Glaubensbekenntnißes entwickelt, — mit gewohnter Beredtſam⸗ 
keit ſprach. 

Nicht weniger ward an dieſem Tage die hieſige Gemeinde 
durch den Anblick einer neuen geſchmackvollen Kanzel⸗, Altar 
und Fußbekleidung uͤberraſcht, die. Herr Archidiakonus M. 
Kreußler aus befonderm Wohlwollen, als ein Denkmal der 


Liebe, biefer durch ihr Alterthum ehrwuͤrdigen Stadtkirche, 
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zum Andenfen ‚ber -300jäbrigen evangeliſchen Jubelfeier der 
Angsdurger ‚Sanfeffion verehrt hatte, ach geendigtem Nach⸗ 
mittagögofteövienfie war von Seiten Sr. Hochwuͤrden und 
Hochwohlgeboren des Deren: Dean und Prölaten von Am 
päh und E. E. Rathes der; Kinderwelt auf dem fehr ſchͤn 
eingerichteten ‚Rathhaudfaale unter Auffiht der fämmtlichen 
Herrn Lehrer ein Feft bereitet worden, deſſen fie fich gewiß 
bis auf die fpäteften Zeiten mit innigem Vergnügen erinnern 
wird, und dad um fo mehr Intereffe durch die huldvolle per 
fönlibe Theilnahme des Herrn Stiftsfuperintendenten, des 
amtöführenden Bürgermeifterd,: Herrn D. Hoffmann und 
Herrn Stadtrihterd Eckhardt, fo wie mehrerer verehrter 
Damen der hiefigen Honoratioren erhielt, die mit anſpruchs- 
Lofer Freundlichkeit die Bewirthung der Kleinen felbft übernahmen, 

Mit der innigen Ueberzeugung, daß ein allgemein verbreis 
teted Anerkennen jedes Unternehmens für die gute Sache bei 
MWurzend Bewohnern theild bereit3 vorhanden war, theils 
nicht entfernt fein Fonnte, Fam die hiefige Gantorei noch dem 
Geſammtrvunſche entgegen, Abends Punkt 9 Uhr zum feft- 
lichen Beſchluße einen feierlihen Zug, den feibft der Herr 
. Decan und Prälat von Ampach, Herr Stiftöfuperintendent 
M. Zippel und Herr Stiftsſyndikus Loͤſer durch ihre per- 
ſoͤnliche Gegenwart fo fchön verherrlichten, von der Stiftäfus 
perintendur auf biefigem Dome aus bis auf den Markt zu 
veranftalten, wobei das herrliche Lied „Eine fefte Burg ꝛtc.“ 
unter Pofaunenbegleitung angeftimmt, und mitten auf 
dem Markte beendiget wurde, Nach Anftimmung des Schluf- 
gefanges: „Nun danket Alle Gott 1.” von Pofaunen, Trom: 
peten und Pauken begleitet, fühlte fi die verfammelte fromme 
Menge zur höchften Begeifterung hingeriffen, ihren Danf dem 
überm Sternenzelte zu bezahlen, der auch ihr diefe feftlichen 
Tage bereitet hatte, und flimmte vereint mit in die Gott ges 
weıheten Toͤne ein. 

Möge unfere Nachwelt aus biefer einfachen Befchreibung 
urteilen, inwiefern auch Wurzen fich beeiferte durch einen 
echt Eirchlichen Sinn, durch eine mufierhafte Ruhe und Ord⸗ 
nung, diefe Tage Hoher Bedeutung und beglüdender Erinne- 
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zung auszuzeichnen. Wenn wir es aber hier oͤffentlich ars“ 
zufprechen swagten, fo iſt dieß eben fo wohl eine Pflicht, die 
wir dem Andenken an jene fefllihen Tage ſchuldig zu fein 
glaubten, ald ein Drang, dem unfere noch mit freudiger Rühe 
rung erfüllten Herzen nicht widerſtehen konnten und wollten, 

a M. Etnert. 





63. Auguftusburg und St. Schellenberg. . 


Tags zuvor (2iften Juni) Abend von 6 bis 7 Uhr 
wurbe das Feft mit allen Gloden der Schloß: und Stabts 
firche eingelauten. 2 7 

4) Bei Tages Anbruch wurde die Feier ded Tages ftatt 
der Reveille durch den Choral: „Eine fefte Burg ꝛc.“ mit 
Blasſinſtrumenten von der Muſik des bafigen Schuͤtzencorps 

vom Pavillon des K. Schloffes herabverfünbigt. 

2) Mit dem Schlage 4 Uhr des Morgens begann ber Anfang 
des Feftes, und wurde durch dreifache Salven mittelft fogenann« 
ter franzöfiicher Schläge auf dem Pfaffftein, und durch das eine 
balbe Stunde lang anhaltende Lauten der Gloden von Stadts. 
und Schloßfirche angedeutet, 
3) Um halb 5 Uhr wurde von den Mufifern der St. 
Schellenberg eine der Feier ded Tages angemeffene Mors 
genmufit mit Pofaunen vom ‚Lindengarten bed Schloſſes her⸗ 
‚abgebraht; um 5 Uhr aber auf dem Marftplage von der 
. fammtlihen Gantorei unter voller Mufitbegleitung gefüngen : 
„Eine fefte Burg 2.” — Motette: „Danket dem Herrn ꝛx.“ 
und zulegt: „Erhalt und, Herr, bei beinem Wort x.” 

4) Um halb 8 Uhr a) trat dad bis dahin fich verfams 
melte Schügencorps vor ber Wohnung des Hauptmannd ins 
Gewehr, fandte eine Mannfchaftsabtheilung zur Abholung ber 
Fahne auf das Schloß ab, marfchirte dann bei deren Ankunft . 
mit derfelben unter voller Muſik auf den Schlofberg, und 
ſtellte fich dafelbft in zwei Gliebern auf. - b) Die koͤnigl. Ber 
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amten, Dfficianten und Honoratioren, die Stadtgerichtsper⸗ 

ſonen und der Communbvorſteher verfammelten ſich im Land» 
gerichte, im Geſellſchaftsſaale, die Communrepraͤſentanten, die 
SInnungsälteften und Communglieder aber zu Gewinnung des 
noͤthigen Raumes in der Unierftube daſelbſt, und die gefamms 
ten Perſonen zogen hierauf‘ drei Viertel auf 8 Uhr in Ordnung 
auf den Marktplah, wo fie ſich laͤngs der Fronte bes. Amt- 
mann Goltſchald'ſchen Haufes in mehreren Gliedern 
hinter einander aufſtellten. c) Die Cantorei und Gurrende, 
ber Organiſt und Kirchenvorfieher, fo wie bie Mufiker, in« 
gleihendie St. Schellenberger und Jaͤger hoͤfer Schul 
kinder erfter Klaſſe verfammelten fich in der -Schulmohnung, 
und gingen indgefammt. ebenfalld drei Viertel auf 8 Uhr in 
folgender Ordnung auf den Marktplag: 1) die Mädchen, 2)- 
bie Knaben, 3) die Kurrendaner. | 

Ein. Mädchen, die Bibel. auf einem. grünfeibenen 
Kiffen mit goldenen Franzen und. Quaften tragend; dieſem 
zue Rechten ein zweites Mädchen, den Kelch auf einem 
weißfeidenen Kiffen mit goldenen Franzen tragend, und diefem 
zur Linken ein drittes Mädchen mit. den fombolifchen Büchern, 

diefe ebenfalls auf einem dergleichen Kiffen tragend. F 

Die Ortsgeiſtlichen. | 

Die Cantorei mit Einfluß der Muſiker. 

Die Maͤdchen, alle weiß gekleidet und mit grünen Guir⸗ 
landen gefchmüdt, ftellten ſich laͤngs der Fronte des Golts 
ſchaldiſchen Hauſes in die Worberreihe, die Knaben in die Hin⸗ 
terreihe. Bor, die Fronte traten bie Herrn Geiftlichen . und 
vor dieſelben die 3 Mädchen mit ben Kiffen, und: zur Seite 
bie Mufifer, die Adjuvanten in die Mitte des Kreiſes. 

Die eingepfarrten Dorfſchaften ‚hatten fich ihres: Drtes 
an einem beftimmten Plage verfammelt, und trafen drei Viertel 
auf 8 Uhr, und, zwar vom Gingange der Stadt an, in fol 
gender Ordnung auf dem Marktplatze ein, aldı 4)-die Mäd- 
hen, 2) die Knaben, 3) der Schullehrer, 4) die, Gerichts⸗ 
und Ausfhußperfonen, 5) die Gemeinde, zuerfi die, Mannd« 
perfonen dann Weihöperfonen, und ſtellten fi, die Henne rd 
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dorfer, deren Bug von einem Knaben mit einer Fahne an⸗ 
geführt wurde, in der Fronte des Landgerichts, die Grüne 
blerger unten queer vor dem Goltfchaldifhen Haufe gegen 
über, und die Hohenfihtner und Metzdorfer, deren 
Zug Mit Gefang und Mufifbegleitung eintraf sin der Fronte 
des Röberfchen Haufes, dem ‚Landgericht en — ‚po 
daß ein Viereck gefchloffen ward. ! im 

5) Mit dem Schlage 8 Uhr wurbe mit ülen’ Stöden 
der Stadt« und Schloßkirche gelauten und ber Aſte Vers aus 
dem Aen Piede der Zrautfcholdfehen Lieder gefungen unter 
Trompeten» und Paukenſchall. Hierauf hielt Here Paftor M. 
Grohmann eine dem Gegenftande angemeffene, kurze, ruͤh⸗ 
rende Rede, während welcher die Glocken der — zur 
Vermeidung aller Stoͤrung ſchwiegen. 

Nach Beendigung derſelben fingen die Glocken wleder 
an, und das Lauten dauerte bis zum Eintritt des langen Zus 
ges in die Kirche, Letzterer fette fich gleichzeitig unter Forts 
fegung des Geſanges vorerwähnten Liedes mit Nufifbegleitung 
in Bewegung. 

Die Schuljugend eröffnete den Bug, und ed folgte ein⸗ 
ander alled in folgender Ordnung: 

1) Die Mädchen, die Knaben, der Schullehrer Hr. Re uter 
von Henners dorf, voran der Knabe mit der Fahne; 
2) die Mädchen, die Knaben und der Herr Schullehrer Bils 
lig von Grünberg; 3)-die Mädchen, die Knaben und der 
Herr Schullehrer Kröhner'von Hohenfihte und Me be 
dorf; 4) die Mädchen, die Knaben, die Currende, der Herr 
Cantor Goͤhler, die Stadtmuſiker und die — von 

der Stadt Schellenberg und Jaͤgerhof. | 

Die. 3 Mädchen mit der Bibel, dem Kelch fammint 50 
flienteller und den ſymboͤl. Büchern. Der Herr Paſtor und 
Schloßprediger M. Grohmann mit dem Herrn Organiſt 
Dorn, einem Söjäprigen Greiſe der bereits 67 Jahre Tang 
als hieſiger Organiſt im Dienſte ft , und Her Kirchenadmi · 
niſtrator Vieweg. | 

Der Here Juſtizamtmann Weiß bach, Here Mentamte . 


mann und Amtdinfpector Kaden, nebſt Seren Kreis·Steuer⸗ 
reviſor und: Amtfteuereinnehmer Schmelz. | 
Die Herren Rittergutsbeſitzer Drechsler auf Jaͤgerhof, 
und Herr Grundmann auf Deyentiate mit dem Herrn 
Umtsattuar Hunger. 

Das ganze Amtöperfonal mit den übrigen König, Offi» 
cianten und Honoratioren je 3 und 3 Mann. — Die Stadt- 
gerichten von St. Schellenberg mit dem Communvorſteher 
und ben Communrepräfentanten, — Die Richter und Ge 
tichtöpetfonen - nebſt Gemeindemärinern aus den eingepfartten - 
Ortſchaften. — Die Innungsälteften und Gommunglieder von - 
St, Schelltenberg. Die Commungliever von Jägerhof, 
Hennersborf, Grünberg, Hohenfichte, Metzdorf. 

Bei der Ankunft auf dem Schloßberge praͤſentirte das 
Schuͤtzencorps das Gewehr, kehrte rechts um, und marſchirte 
dem Zuge voran. Auf dem Schloßhofe angekommen, bildete 
daſſelbe von den Linden an bis zum Hauptkirchthore ein Spa⸗ 
lier, durch welches der Zug in die Kirche ging, wo ſich jeder 
auf feinen gewöhnlichen Platz begab. Die Schuljttgend er» 
hielt ihren Pla& vor dem Altare bis zur Communion, waͤh⸗ 
rend welcher die Bänke bei Seite gerhcft wurden, — Bei 
dem Eingange in die Kirche wurde von dem Herrn Juſtiz- 
amtmann Weißbach mit Herrn Rittergutöbefiger Grund« 
mann am Haupfthore, vom Herrn Geleitsinfpector Gold» 
Bach, dem Herm Amt», Stadt» und Landrichter Thümer, 
dem Gommunvorfteher Uhlmann an den 3 Seitenthuͤren 
zum Beften einer noch zu beftimmenden wohlthätigen Anftalt 
eine Gollecte gefammelt, beren Betrag auf 24 Thlr. gebracht 
worden ift. 

Die Emporkirchen, fo wie insbeſondere der Altar und die 
Kanzel waren auf Veranſtaltung bed Herrn Amtm. Weiß: 
bach durch den Amtözimmermeifter Rudolph mittelft Bes 
fränzung von Eichenlaub und Blumen auf eine fehr geſchmack⸗ 
volle Weife deforirt worden. 

Der Gotfeddienft begann mit dem Liede Nr. 1 der Traut⸗ 
ſcholdiſchen Liederz dann folgte das Nr. 3 ald Hauptlied; 
hierauf wurde vom Herrn Cantor Goͤhler in 3 Abſchnitten, 
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als vor und nach der Predigt und während ber Communion, 
eine Kirchenmuſik vom Kapellmeiſter von Seyfrieh aufge⸗ 
führt, deren Text Herr Gandidat Brunner allda folgender⸗ 
maßen geſetzt hat. 

1) Ewiger! Vater der Liebe! Machtiger Enettert Bu 
flucht der Frommen! 

2) Jubelgeſaͤng atinge, beilige Hymnen fingen ; Ehre 
fei Gott in der Höhe! 

3) Sieh mit Vaterhuld af und herab, die ett Hiefges 
rührt dir ald Opfer weihen heil’ger. Freude Thränen! Ver⸗ 
ſchmaͤh es nicht, o verfchmäh es nicht unſter Sbnwoct und 
Liebe Weihgeſchenk! 

Inniges Dankgefuͤhl hebt unſre Herzen. Uns "glänzt 
noch dad Licht deines Sohnes, vom Aberglauben unumduͤſtert, 
unverfaͤlſcht, ſonnenklar. Finfternig und des Irrthums graufe 
Macht, ach! durchbrach einft laͤngſt erſehntes, blinkendes, hole 
bed Morgenroth. Da bleichte dad duͤſtre Dunkel. Bald wird hell 
ber Sterne Dom. Da ftaunten. die Feinde des Lichtes, Bald 
erbligt der Sonne Glanz, und alsdann ſchwand das ac! fo 
fang’ ertragne Joch der Geifteöfelaverei, Angft, Furcht und 
Seufzen. Das ift Dein Werk, Schöpfer des Lichtes,, allmäch« 
tiger Erhalter ded Lichts. Die Freude finget heute innige 
Süpelpfalmen deinem Namen, Amen. 

4) Chorale, Gefang: Eine fefte Burg, ift unfer Gott, 
eine gute Wehr und Waffen. Er Hilft und. frei aus aller 
Noth, die und jegt hat betroffen. Der alte böfe Feind, mit 
Ernſt ers jegt meintz groß Macht und viel Lift fein graufam 
Rüftung iſt; auf Erden ift nicht feined Gleichen, - 

5) Chor mit Solo. D Evangelium, bu unfre Bonn 
und Ruhmz bu ſtammeſt vom Himmel, und führft uns in 
den Himmel, Wer ift fo fern, den diefe ſtrahlenvolle Sonne 
nicht erhellete, deren himmlifches Licht die Welt wieder fchöpft 
aus der reinften Quelle? O, wie halleft du wieber, heilige® 
Mort ber Gottheit: „Feil ift nicht für Golb ber Vergebung 
Wonne, feil ift nicht ber. Himmel, nicht des. Himmels — 

Aengſt'gen unſre Herzen unfrer Sünde RUNTER , 

tönt des Vergebung Troſt. Heil uns! 
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6) Vater, Urquell der heil'gen Wahrheit! Welten veral- 
ten, Sonnen- erfalten, ewiglich wird bein Wort. beftehen, Er« 
halt uns in der Wahrheit! 

7) Here unſre Zuverficht! Wir hoffen auf dich in. Noth 
und Tod. 

Unſers Glaubens laß und leben, unfers Glaubens laß 
uns ſterben. Wir hoffen in Noth und Tod auf deinen 

mächt’gen Vaterſchutz. Erhalt und in ber Wahrheit! 
| 8) Will’ der Feind und mit Liſt oder Macht unfre Krone 
rauben, dann erbarm' dich unfer! 

9) Friede ‚deiner Wahrheit) 

Nach der Mufit wurde der Glaube gefungen; nad) der 
Predigt und Communion aber der Gotteödienft mit dem Liebe: 
‚Rum banfet alle Gott 2.” unter Trompeten⸗ und Pauken» 
ſchall gefchloffen, wobei zu Anfange jedes Verſes das Schuͤtzen⸗ 
corps vor der Kirche auf dem Schloßhofe eine Salve gab. 
Nach dem Fruͤhgottesdienſte zogen alle Kinder unter Muſik 
wieder nad) der Schule, wo fie dann ſtill und fittfam aus⸗ 
einander gingen. 

Nachmittags 1 Uhr war UNE Gottesdienſt mit Kir 
chenmuſik. 

Um 4 Uhr wurden — von der Buͤrgerſchaft zu St. 
Schellenberg unter Choralgeſang und voller Inſtrumen⸗ 
talbegleitung, und mit einer vom Herrn Paſt. M. Grobe 
mann gehaltenen fehr angemeffenen Rede auf dem Schloß 
berge auf ‚einem dazu angelegtem Runbtheile zum Andenken 
an diefe 300jährige Jubelfeier 3 Eichen gepflanzt, welcher 
Pla& noch mit einer Berzäunung und einer Sandfteintafel, in 
ber Mitte mit einer Infchrift über die Veranlaſſung verfehen, 
verziert werben foll. 

Eben fo find auch von dem Communvorfteher Uhlmann 
und einigen andern Communmitglievern 3 dergleichen Eichen 
auf. dem Gottedader. gepflanzt, und auf diefem, wie auf jenem 
Plate ift eine auf diefe Zubelfeier vom Muͤnzgraveur Krüger 
zu Dreöben ausgeprägte filberne Denkmuͤnze, auf der einen 
Seite Eutherd Bildniß mit der Umſchrift: Dr. Martin Eus 
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ther, auf der andern: Dritte Saͤcular⸗HFeier ber 
Augöhurgifhen Confeffion den 25. Juni 1830 
verfehen, vefp. zugleich mit einer von Kern Uhlmann auf⸗ 
genommenen fchriftlichen: Nachricht in einen: wäfenen Blafche 
verwahrt, und mit eingegraben worden. 

Gegen Abend ward vom Scloffe herab. noch 'eine an⸗ 
gemeffene Choralmufit gebracht, und mit dem Zapfenftreich 
und Marſchmuſik ift der erfte Feſttag befchloffen worden. :- --- 

Am zweiten Feſttage fruͤh halb 8 Uhr verfam« 
melten fich die Schulkinder After Klaffe von der Stadt und 
fammtlichen eingepfarrten Ortfchaften mit ihren Lehrern, meh» 
vern dazu abgeorbneten Gericht» und Ausſchußperſonen und 
einer großen Anzahl Gemeindeglieder in der Schulmohnung zu 
St, Schellenberg; um 8 Uhr ging der Zug unter Glo— 
dengeläute wie Tags zuvor unter Vortragung der. Hennerd« 
dorfer und einer auf ber Pfarrwohnung aufbewahrten Stadt⸗ 
Schulfahne mit dem durch Inftrumentalbegleitung erhobenen 
Choralgefang: „Eine feite Burg ift unfer Gott ꝛtc.“ unter 
Begleitung des QJuftizbeamten, ber Geiſtlichkeit x. in, die 
Schloßkicche, wo nach beendigter Kirchenmuſik und Hauptliede 
ber Here Pafl. M. Grohbmann eine Fraftvolle Rede vorm 
Altare hielt, und nad) deren Schluß 10 Stud Bibeln, je zwei 
und zwei für jede Schule, welche der Herr Amtmann Weiß» 
bach auf fein Bitten von ber ©. Haupt» Bibelgefellihaft 
zu Dreöden theild käuflich für. den halben ‚Preis, theils ges 
ſchenkt erhalten, unentgeldlich als Schulinventarium vertheilte, 
worauf Herr Gantor Goͤhler eine dem Feſte ‚recht ange⸗ 
mefjene Katerhifation mit der vor dem Altar — 
zahlreichen Schuljugend hielt. ’. 

Nach dem Schluffe ded Gottesdienſtes wurden die Schul⸗ 
kinder in voriger Ordnung wie Tags zuvor. in die Schul« 

wohnung zuruͤckgefuͤhrt unter voller Muſik der Stadtmuſiker. 
| Nachmittags wurden in’ der Stadt Tafeln ” auf · dem 
Markte auögefeht, und den geſammten verfammelten Schule 
kindern der Stadt — ſo wie dad auf ähnliche, Weiſe auch 
in den eingepfareten Dörfern“ gefpehen ift — eine Ergöglich“ 
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Bit; welche in Kaffee mit Stoͤllchen beſtand/ gereicht; worauf 
ſie unter Muſik in Arnold s Garten am Pfaffſtein geführt 
wurden, woſelbſt ſich Dies Knaben mit Vogelſchießen, die 
Maͤdchen mit Hahnenſchlagen und andern Spielen, Tanz, 
Geſang ec., Bier (während die Cantoreimuſik vom Gipfel der 
romantiſchen Felſengrotte des Gartens herab toͤnte) beluſtig⸗ 
ten. Ein ſchoͤnes Feuerwerk von Hm. Fiſcher erhoͤhte die 
Freude. Die Kinder ſind bei dieſer Beluſtigung nicht nut 
unter gehörige Aufficht geſtellt worden, ſondern es haben auch 
die Eltern ſelbſt und andere etwachſene Perſonen den freudig⸗ 
ſten Antheil daran genommen, ſo daß auch nicht Ein Verdruß 
bei. Jung und Alt das von der herrlichſten Witterung ‘bes 
Hünftigte Feft flörte. Nachts 12 Uhr zogen fie alle Paar und 
Paarweiſe unter Tromperen= - und Paukenſchall vom Garten 
aus auf den Markt, ſchloßen einen Kreis und flinnmten an: 
Den Koͤnig fegne Gott‘: zum Schluß: Nun danket Alle 
Gott %. So endete unter allgemeiner Freude und fi — 
Rührung ber te Feſttag. 

Am 3ten Feſttage iſt Gottesdienſt mit Kirchenmuſik ge⸗ 
halten worden, jedoch: ohne beſondere Feierlichkeiten. Die. 
Kinder“ wiederholten unter Muſik ihre geſtrige Unterhaltung 
im Gärten in Gegenwart des Pfarrerd, Lehrers. und vieler 
andern Anmwefenden: - So wurde dad Zubelfeft auch an :diefem 
Tage auf eine angemefjene ehrende Weije begangen, und mit 
dem Gefühle der friedlichſten Geſinnungen aller — | 
teien beſchloſſen. 


Juſtlzamt zu Auguſtusburg, ben 30. Juni 1830. 
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a den’ hieſigen Schulen wurden die Kinder mit dem 
—* des Jubelfeſtes nach den kleinen Buͤchern, von 


Haan und Meyer herausgegeben, beleaat — 
zwar 14 Tage vor dem Felle = =... | 
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Am Johannisfeſte früh: hielt der P. Rit te r eine Vor⸗ 
bereitungspredigt, in welcher er bie Gemeinde auf die eigent⸗ 
liche Bedeutung, auf die großen. dolgen und auf die Wichtig« 
feit des Jubelereigniſſes hinwies. — Nachmittags war kein 
eigentlicher Gotteöbienft, fondern Telesis: Veichthandlung. ehe 
Abends 6: Uhr. wurde das Feſt eingelautet. 

Am 25. uni früh 4 Uhr wurde in $ Pulfen. mit al. 
len Glocken gelautet. Um 6 Uhr. bliefen die hieſigen Mufls 
ker vom Thurme die Melodieen ber 2 Lieder: Eine feſte 
Burg iſt unfer Gott. ꝛc. und: Nun danket alle Gott -x.3 ber 
Cantor mit dem Sängerchor fang: diefe: Lieber auf dem Markte 
und die hiefige Schligencompagnie ‚hatte: einen ‚Kreis um bie 
Sänger gebildet. — Um halb 9 Uhr ging der Gottesdienft 
an — Mufit — Commnnion — Collecte. Die Kirche St. 
Georg war in allen. ihren Theilen mit‘ Suirlanden von Blu⸗ 
men und Eichenlaub gefhmüdt und: Luthers Bild hing in 
Lebendgröße in dem Altar. Nachmittags -war Gottesdienſt 
wieder mit Muſik. u 

Am 2%. Juni. Die hieſige Schüßencompagnie zog 
auf: dem Markte auf und marſchirte mit Mufif auf den Kirche 
hof. Hier verfammelten fi ſaͤmmtliche Schulkinder . mit 
ihren Lehrern und bildeten vor ber Pfarrwohnung den’ Bug. 
An der Spitze jeber. Abtheilung trug dad. erfie Kind einen 
weiß und grüm gemalten Stab, an welchem oben ein Blus 
menfranz hing und 2 Schügen umgaben. den Träger und die 
Trägerin. Um 9 Uhr fingen die Gloden zu tönen an und 
der Bug ſetzte fich in Bewegung. - An biefen Bug. ſchloſſen 

ſich hinten der Herr Schoͤſſer, die Gerichtsperſonen und meh⸗ 
rere Buͤrger an und zuletzt folgte die Schuͤtzencompagnie. 
Der Zug ging nun uͤber den Markt, durch die Grimmaiſche 
und Mariengaſſe nach ber Marienkirche und auf dem Wege 
wurde dad Lied: Sei Lob und Ehr' dem Höcften Gut x. 
begleitet mit Bladinftrumenten, gefungen. Auch diefe Kirche, 
welche ein fihöner,- freundlicher Tempel ift, in. welchem ber 
ggg von Johannis bis Michael gehalten zu 
en pflegt, war mit Blumen» und Eichenlaubguirlanben 
—— und die Buͤſten Euthers und BKaaan 


ftanden auf dem Altar. Die fämmtliche Schuljugend faß vor 
bem Altar und. in den erſten Weiberftühlen;z bie Blumen⸗ 
Franzträger blieben am Altar fiehen und wechfelten in ſchick⸗ 
lichen -Beitpunkten mit andern Kindern ab. Nun begann ber 
Sottedbienft mit Gefang / Muſik und Predigt. Nach Been⸗ 
bigting- der letztern wurde wieber-ein kurzes Lied gefungen un 
ber Diakonus v. Jagem ann hielt am ‘Altar: eine paſſende 
Rede am’ die Gemeinde und Schulkinder. Am Ende dieſer 
Rede vertheilte er aus dem Freiherrl. Frie ſenſchen Buͤ⸗ 
cherlegate 8 Bibeln der Ammonfchen' Ausgabe und 8 Ges 
fangbücher, in ſchoͤnes ſchwarzes Leder gebunden. und mit ber 
Auffebrift in- goldnen Buchſtaben: Roͤtha, -d, 26, uni 1830, 
an 16 arme aber wuͤrdige Schulkinder beiderlei Gefchlechts, 
und beſchloß diefe Handlung mit zweckmaͤßigen Ermahnungen. 
Nach geendigtem Gottesdienſte bildete ſich auf dem Gottes⸗ 
acker wieder der Zug und ging durch dieſelben Straßen wie⸗ 
der bis auf den Kirchhof. der Kirche St. Georg, wo er dann 
ſich auflͤſte. Die Kirche, konnte kaum bie Perſonen alie 
faſſen und der feierliche Zug der Schuljugend hinterließ. gewiß 
fehe vortheilhafte Eindruͤcke. 
| Des Nachmittags fammelten die Schullehrer bie Geb: 
Gern ihrer Schulkinder um ſich, unterredeten ſich mit ihnen | 
über den Gegenftand des Felles, gingen dann mit‘ ihhen 
fpazieren, begaben fi in verſchiedene "Gärten und fuchten 
buch ſchuldloſe er und durch Kirſchen die Jugend zu 
echeitern, = 

Um 7. Juni. Des Wormittags war wieder Gottes: 
bienft mit einer Motette, der freilih, ber Natur der. Sache 
nad), nicht fo zohlteich beſucht wurde als in den erſten 3 
Zagen. 

Bald nach dem Feſte wurden mehrere Dutzend Sqreln 
bebuͤcher mit. verzierten Umſchlaͤgen, welche ſich auf bie Ue⸗ 
— der — perl begogen, i in ben 


3 [> Bitten, | 2 et au 
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* Nur wenige Wochen ſind erſt vergangen, als Annabergs 
Einwohner und die der Umgegend in der zweiten Einweihung 


z der, ganz derſchoͤnerten und aus bed Brandes Trümmern, wies 


der erhobenen Hoſpitalkirche erfreut, -zum innigften Dante 
gegen den allweiſen Lenker unſerer Schickſale ſich veranlaßt 
ſahen. Und ſchon iſt ihnen wieder in der eben zu beſchrei⸗ 
benden Feierlichkeit ein Vorkommen geworben, dad, gewiß je⸗ 
der Zeitgenoſſe mit unvertilgbaren Zuͤgen "feiner, Erinnerung 
einverleibt, und das wohl verdient, der Nachwelt eufanapet 
zu werben. 
- Am Abend des 24, Juni d. J. mar ed alfo, ald mit 
dem Verhalten bes fechften Stundenſchlages das Geläute auf 
‚dem Thurme der Hauptlirche, ald auch auf jenem der Berg- 
Firche begann; -um im freundlichen Zufammentreffen mit der 
Sohannidfeier, Annabergd Einwohner zu höheren: Empfin⸗ 
dungen für die bevorſtehenden Feſttage zu ſtimmen. 


Noch hatte ſich die Morgenroͤthe des 25. Juni nicht mit 
dem vollfommenen Tageslichte vermäplt, als die Klänge von 
der, in. der Nachbarſtadt unter muſikaliſcher Begleitung ger 
ſchlagenen, Reveille, fo. wie auch das Getöfe in der gerne ge⸗ 
loͤſten Geſchuͤtzes hörbar wurden, 


Während deſſen folgte nun kurz nach 4 uhr von de 
Hauptkirchenthurmes Balluͤſtrade ein Worfpiel mit Trom⸗ 
peten und Paüken; dieſem folgte Di) Luthers aͤchtes, 
Gottvertrauen athmendes Lied; Eine feſte Burg iſt unſer 
Gott! ꝛc.“ mit Muſikbegleitung. Die hierdurch in Jen 
bem angeregte feierliche Stimmung ‚aber zu unterhalten, trug 
auch dad Seinige bei. ein, (vom Schullehrer Rofen — 
angeordneten Mechfelgefang, ben. von Frohnau's Höhen in der 
Morgenftile feierlich zu und herübertönte. a 5 
Als nun unter eben beregfen- Wächfelgefängen die fünfte 
Stunde fich genahet, erſcholl nachdem Stundenfchlage der 
großen Glocke feierlicher Ruf zum bevorfichenden Dienfte des 
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Her. . Ein gleichen folgteiumn: ſechs Ups; Allmaͤhlig vers 
ſammelte ſich nun dad Schuͤtzen⸗ und bergmaͤnniſche Corpq 
bei den, ‚Wohnungen. ihrer refp, Chefs. 


2 Eine gleiche‘ Verſammlung > nämlich; bie €: ss, Bin 


gerſchaſft, als auch Der uͤbrigen geiftlichen, und ‚weltlichen Be⸗ 


hörben ( Erſtere erſchienen etwas fpäter unter: dem Geſange; 
„Se Lob und Ehr age fand mittlerweile 2 dem — 

hauſe ſtatt. — | 

Nach dortigem Fe Verweilen und, ek gegenfeiti 
gen Beſprechungen uͤber die, Anordnungen, "erfolgte mittler⸗ 
weile die Aufftelung des Berg» und- chuͤtzencorps vor dem 
Rathhauſe, und es begann kurz nach 8 Uhr, "bei vollftändis 
gem Gelaͤute, der Zug: oh demſelben zur Vawitirche Auf 
folgende Weife. \ 


Die Eröffnung biefer fehr feirfichen; Bun Kofngen * 


Liedes: Lobſi ngt in feinem’ Heiligthume x. No, 250, X. 
Geſanghuch) mit Muffkbegleitung begorittenen Ptoteffion , ges 
ſchah durch “eine Abtheilung des loͤbl. Schuͤtzencöͤrps an weis 
ches ſich das geiftl. Minifterium, gefuͤhrt von ben Mitgkiedern 
E. E. Raths, Bergamts und andern Honorationen, nebſt den 
Repralemanten E. [UL Bingerfhaft anfhloß. > 10 
-- Dielen folgten zunaͤchſt die geehrten Woifleher der. Kra⸗ 
— ‚ nebſt einem großen Theile der Kaufleute 
und uͤbrigen Buͤrgerſchaft. Das Ende dieſes Zuges wurde 
wiederum durch eine — von Bl und — 
ten gebildet. — | | 


Wie ergriffen keunten ai alle Hören Pr fühlen, Pr 
KR ber Sonrie Glanz aus unbewoͤlktem Himmel ſo viel zur 
Verſchoͤnerung dieſes feſtlichen Beginnens beitrug, und wir 
nur mit Wohlgefallen Die mit natürlichen Feſtons geſchmuͤck⸗ 
ten Haͤuſer ber: großen Kirtchgaſſe (auf welcher ſich der Zug 
bewegte), und unter denen ſich ganz beſonderb das K. B. 
Bergamtsgebaͤude auszeichnete, hinblicken konnten. Bei. An» 


naͤherung des Zuges zur Kirche theilte ſich dad Corps der 


Schuͤtzen, um ein Spalier zu formiren, zwiſchen welchem 


die vorgenannten Gorporationen ipten Einzug im die * 
hielten. — 


Nach erfolgtem Abfingen einiger Lieber, als der No, 8; 
. 254. und 544. und Aufführung. einer volltönigen, ‘won dem 
biefigen Singechor und dem Perfonale bed Herrn Stadtmuſi⸗ 
us Thierfelder aͤußerſt praͤcis executirten Feſtcantate, uns 
„ter Leitung des Heren Cantor Eb hardt, Verleſen der, hoͤch⸗ 
ſten Ort vorgeſchriebenen (S. 15. dieſer Beſchreib. mitge⸗ 
theilten) bibliſchen Stellen beſtieg unſer allverehrter Hr. Su⸗ 
perintendent, D. Lommatzſch, bie Kanzel und ſprach in eis 
nem, in veligidfer und gefchichtlicher Hinficht vollendete Vor⸗ 
trage über bad Thema: 


Warum: verdient dieſer Tag eine feige Aus 
zeihnung? 
Cr verbient fies | . Pr 
1. wegen ber freubigen —— — 
JL. wegen der. gewiffen Hoffnung, wozu er und berechtigt; 
* wegen ber. heiligen Entſchließungen, die wir dabei faſſen. 


* Sehr natürlich mußte bad Gebiegene biefes religiöfen Vor⸗ 
Fr nad) Inhalt und Form, den allgemeinen Wunſch erres 
gen, berfelbe möchte dem Drude übergeben und ſomit ein 
bleibended Denkmal biefes — fr Ste; und — 
— 


Als nun nach geendigter Predigt und Verleſen der Äbrigen 
—** zc. die Kanzel vom Hrn. Superintendenten wiederum 
verlaffen worden war, folgte der Ambrofianiihe Lobgeſang, 
Während deſſen Abfingung bie, auf dem: untern Kirchhofe 
aufgeftellten, Schügen einige Gewehrfalven gaben, dann nach 
völlig geendeter Gotteöverehtung, in Verbindung mit der 
Fahnwache der Bergleute, wieder nach dem Markte abmar⸗ 
ſchirten, um ſonach die Feierlichkeit bed Vormittags zu been⸗ 
digen, welches: brei Viertel auf 12 Uhr geſchah. In. dem fol« 
genden Nachmittagdgottesbienfte, wo ber Herr Quintus Neu⸗ 

- bert ebenfalls einen fehr zeitgemäßsreligiöfen Vortrag hielt 
uͤber das Themas „Wie fol ber evangelifche Ehrift bie Wahr⸗ 
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heit bekennen?“ (Es ſoll dies geſchehen Fein und lauter, frei⸗ 
muͤthig und unerſchrocken, treu und beharrlich) gewahrte 
man in dieſer, uͤbrigens ganz ſtillen und ges 
raͤuſchloſen Gottesverehrung mit beſonderem Vers 
gnuͤgen, daß das Vortrait des Glaubenshelden Luther mit 
einer natuͤrlichen Guirlande geziert worden warz — bon wel⸗ 
cher Hand ? dies erlaubt die Beſcheidenheit nicht zur Oeffent⸗ 
lichkeit. zu bringen, — Nach beendigtem Gottesdienſte hielt 
ber Herr Archidiakonus Gloͤck ner vor den Lehrern und Zoͤg⸗ 
Iingen bed Lyceums die Vorbereitungsrede zu der bed folgen“ 
ben Tages Statt findenden Feier bes heil, Abendmahl. — 
- Die. übrigen Nachmittagsſtunden verfloffen den Bewohnern 
Annabergd und der Umgegend unter Luſtwandeln und andern 
geräufchlo8 unſchuldigen Beſchaͤftigungen und wir Forte 
wohl, am Schluſſe diefeß Tages ausrufen: 

Dies war ein Tag von Gott gemacht, 

Sein werd’ in. aller Welt gedacht; 

. Ihn preife,. wer durch Jeſum Ehriſt 
Freund und’ Verehrer Gottes iſt! — 
Auf dieſelbe erhebende Weiſe, als der vorige Tag als 
einer der wichtigſten des Jahrhunderts geendet hatte, begann 
ber zweite Feiertag und. wir hoͤrten mit dem Schlage 6 
Uhr der Bergkirche Glocke ſchoͤnen Ton diesmal mit anderem 
Gefuͤhl, als am Abend bee 28. — und 1. Octobers 
188... 6 > DIEB 


Wohl und! diesmal galt e8 dem Ruf der Freude und 
geiftiger Wonne; denn ſolche erfüllte gewiß die Bruft eines’ 
jeben Eintretenden , ba fi ihm ein Anblick darbot, wel⸗ 
her mehr der Empfindung, als der Beſchreibung ſich an⸗ 
eignen laͤßt, und unwiderſtehlich einer hohen Andacht zufuͤhrte. 


Auch in dieſem lediglich dem Annaberger Bergamtsre⸗ 
vier gewidmeten, Heiligthume erſcholl aus dem Munde von 
Hunderten: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott ꝛc. ⸗ 

Nach Endigung dieſes Geſanges ſahen wir, in Yufförbes 
sung Ei Wohlloͤbl. Hiefigen Bergamts den Paftor zu .. 
holz, Herrn — den Predigerſtuhl beſteigen, und 


art. ? 


t 
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vom ſolchem einen; Vortrag über: „Großt Erinnerungen· an 
die Helden des Glaubens, die unſeres Bebkenntniſſes Stifter 
waren, nach ihren Abſichten, die fie: verfolgten und den Mit⸗ 
teln, die fie brauchten,“ halten, welcher ſehr ähnlich denjeni⸗ 
gen (befonders in hiſtoriſcher Hinſicht) war, welchen wir ine 
erſt vor Stunden von dem hochwuͤrdigen Hrn. Superinten⸗ 
benten, D. Lommatzſch, in bekannter: Eloquenz gehalten, 
mit gefleigertem Wohlgefallen zu vernehmen, fo hoch uns 
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ſten und Chriftinnen den hohen Werth de, auch ihnen bes 
reitd zu Theil gersorbenen, und- mit Gottes Schutz und 
Hülfe ferner werdenden Gegend ber Reformation tief einzu- 
prägen, fo wie auf ihren ganzen Lebenswandel änwendbor 
su machen diente. 


un. Menn. ed an ſich fehon einen ſo impoſanten, alaı erfreus 
lichen Anblick - für jeden gefuͤhlvollen Menſchen, und insbes 
fordere. für Eltern. und Kinderfreunde. gewährte, nicht: alleitt 
die Schuler ber hoͤhern, als auch jene der niedern Claſſen, 
unter Anreihung der Herren Geiſtlichen, nebſt ihren wirkigen 
Lehrern, unter Gefängen dem Tempel des Herrn fih-nahen 
zu. ſehen: fo. ‚mußte fi wohl eine tiefe Nübrung aller 
Zuſchauer bemeiftern, als dem nich jugendlichen‘ das. 
peibliche Perfonale im Gewande und, ; ierbe ber Unſchuld, ges 
führt von ihren. geehrteſten Lehrern, folgte, um nad wenig 
Minuten fie wiederum, vor dem Altar verfammelt, zu begrü- 
gen, allwo- fie, in Werbindung der" übrigen Gemeinde, dem 
Algüfigen durch Gefang und Anhodren der von- dem Archi⸗ 
diakonus, Herrn Gloͤckner, uͤber die bleibenden  Werdiehfte 
Bei Reformators und ſeiner Freunde um die geiſtliche Bil⸗ 
damg des menſchlichen Geſchlechts in der Berichtigung und 
Bereicherung moenſchlichen Wiſſens in der, bei. einem hoͤhern 
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Zwecke geiſtiger Bildung doch vorherrſchenden Demuth, in der 
heilſamen Verbindung des Glaubens und Lebens beſtehend zc.,* 
gehaltenen Predigt, verehrten. 

Als ſehr zweckmaͤßig und feierlich ſah man hierauf die 
Herrn Lehrer und Schuͤler des Lyceums das heilige Abendmahl. 
genießen, und ſomit wär auf eine hoͤchſt wuͤrdevolle Meife die 
Gottesverehrung befchloffen. — Doch Faum waren einige 
der Förperlihen Ernährung und Ruhe gewidmete Stunden: 
verfloffen, als ein neuer geiftiger Genuß im Local einiger 
Glafjen des Lyceums bereitet war; denn fowohl in den Zimmern 
beö 1,, 2. und 4. Saals, ald auch im 5. gewahrte man mit 
Bergnügen wohlangebrachte, natürliche, als auch in geſchicht⸗ 
licher Beziehung paſſende Verzierungen, welche wohl mit zu 
mehrerer BVerftändigung der in benfelben gehaltenen Vor—⸗ 
träge beitrugen und ale Zuhörer auf jede Weiſe befriedig- 
ten. Einen ähnlichen. lieblichen Anblid, in Verbindung ı 
mit geiſtiger Unterhaltung, gewaͤhrten die Lehrſtuben der bei— 
den Maͤdchenſchulen, deren thaͤtige, beiderſeitigen Lehrer, Hr. 
Organiſt Siegel und Hofpitalcantor Loͤwe, in ihren Ka⸗ 
techifationen: ausreichend bewiefen, daß fie ſich, nebft der ih« 
rem Unterrichte anvertrauten Jugend, mit dem’ wahren Sinn 
des Feſtes gehörig vertraut gemacht umd die Jugend darauf 
vorbereitet hatten, welches Studium auch de den — 
der 4. Claſſe nicht zu verkennen war. | 

Nachdem gegen A’ Uhr dieſe Lehrvorträge: geendet waren, 
bildete ſich in der ſechſten Abendſtunde ein von Knaben und 
Mädchen vereinigter Zug, nach: ver Superintendentur ziehend, 
bei welcher wiederum der vom Quartus Weiß gedichtete und 
auf dieſes Feſt befonders ſich beziehende Schulgefang ertoͤnte. 
Am Schluffe. diefed Gefanges- gingen die Kinder, von ihren: 
Lehrern begleitet, auf den Markt, dort einen Kreis ®) zu [chlice 
fen, um mit-und sin demfelben ber beobachtenden Menge — 
Annabergs Fünftige. Bürger umd ai re wieder lobſin⸗ 
gend erblicken zu — 


g 


9 Hiet ergab ſich a fer PR edfes Mühen; um, dies | 
fer lieben Jugend einige, Ergöglichkeit zu verſchaffen. 
22 
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Der 97. Sunt. Diefem Testen ber feftlich zu — 
den Tage (als dem Sonntag) ward fuͤr unſere liebe Stadt 
noch eine beſondere Weihe dadurch gegeben, daß an ihm die 
Probepredigt des, fuͤr die Hoſpitalpfarrſtelle deſignirten, vor⸗ 
maligen Collaborators an der lateiniſchen Schule, Hrn. Chri⸗ 
ſtian Gottlob Bergelt, hoͤhern Orts angeordnet war. 
In dieſer eben angezogenen Probepredigt zeigte Deſignatus 
im gelungenen Vortrage: „Daß der evangeliſche Chriſt wohl 
Urſache habe, das Evangelium ohne Menſchenfurcht zu ver⸗ 
theidigen,“ und zwar: 


1) wegen ber Segnungen, bie er dem Eoangelio zu ver⸗ 
danken, 
2) wegen des ausdruͤcklichen Befehls unſers Herrn, 
3) wegen des Beiſpiels Jeſu, der Apoſtel und aller freis 
muͤthigen Vertheidiger des Evangeliums, und endlich 
4) wegen des göttlichen Beiſtandes, deſſen ſich alle freie 
muͤthigen Vertheidiger des Evangeliums zu erfreuen 
haben. | 


Nach hierauf vom Hrn. Superintendenten D. Lommagf ch 


vollzogener geiſtlichen Inſtallirung, ſo wie der durch den Poſt⸗ 


und Buͤrgermeiſter, Herrn Reiche Eiſenſtuck, als die 
Collatur für die Stadt habend, uͤberreichten Vocation zu bes 
nannter Stelle entwidelte ſich noch ein ganz eigned und hoͤchſt 
feierlich überrafchended Vorkommen, das zuverfichtlich Aller 
Herzen mit Hochgefühl für die Chriftusreligion deshalb erfüllt 
haben wird, da wir gleich benannten Hrn. Superintendenten, 


Archidiakonus Glödner, Diakonus Dietrih und ben. 
eben in ihre Gemeinfchaft des heiligen Predigtamtes aufge⸗ 
nommenen Herrn Paſtor Bergelt, nach einem kurzen Suͤn- 


denbekenntniß ſich zur Begehung des Erinnerungsmahles an 
den goͤttlichen Stifter der Religion, deren Erneuerungsfeſt wir 
eben begangen hatten, vereinigen und einander ſich Brod und 


Wein brüderlidy reichen ſahen. Ach! wen wuͤrde ober koͤnnte 


wohl dieſe heilige feierliche Augenweide aus ber Seele ent⸗ 
ſchwinden? Nein! nur. die Trennung von Geifl und u. 
per Eönnte oder Bann ſolches geſchehen mahn. . 
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Im Nachmittagsgottesdienſte zeigte Herr Diakonus Diet⸗ 
rich im ber wuͤrdevoll gehaltenen Predigt: „Mit welchen Ente 
ſchließungen fcheidet der evangelifche Chrift von biefem Jubel⸗ 
feſte?“ u ae ne ſich d der Dienſt des Herrn in a 
Haufe. — 


Aber, fo wie einftmald auf Sinai Jeh o va fich im Ges 
witter, Mofen Gefege gebend, offenbärte, fo umleuchtete ends 
lich ded Himmels zuͤckendes, electrifches Licht mit einbrechene 
der Dämmerung die Sänger und Mufifer, die, in wohltoͤnen⸗ 
den Arien mit Inftrumentalmufif vereinbart, nächft der im⸗ 
pofanten Illumination des Hauptkirchenthurms den völligen 
Beſchluß diefes großen ‚ für jeden Proteftanten merkwoͤrdigen 
Feſtes herbeifuͤhrte. 


Auf, Chriſten! die ihr ihm vertraut, 
Laßt euch kein Droh'n erſchrecken; 
Der Gott, der von dem Himmel ſchaut, 
Wird uns gewiß bedecken. 
Der Herr, Herr Zebaoth, 
Hält über ſein Gebot, 
Gibt uns Geduld in Noth, 
Und Kraft und Muth in Tod. 
—Was will uns denn erſchreden — 


66. Naundorf bei Freiberg, 


Bon der Wichtigkeit der bevorſtehenden Feier. der. 300 
jährigen Uebergabe der Augsburgifchen Confeffion überzeugt 
und ermuntert Durch eine Predigt des Herrn Paftor M. Löhn, 
entfchloffen fih die Gemeinden zu Naundorf bei Freiberg 
fchon einige Zeit vor dem Eintritte dieſes Feſtes, durch freie 
willige Beiträge ein ſtark vergolbetes Altargefaͤß, beſtehend 
in einer Kanne ganz in antiker Form, und mit ber boppels 
ten Auficrift: 
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Dem Andenlen * Jeſus fprach : - 
an die dreihundertjähr. Jubelfeier Das iſt mein Blut des neuen 
-+ den 25. Juni 1830 Teftaments, das für Viele 
. geweiher von der Sommun vergoſſen wird. 
: ze Naundorf. Ev. Mare. XIV, 24. 


anfertigen laffen; welches fchöne Andenken auch Aller Zufrie⸗ 
denheit entfprechend hergeſtellt wurde. Ebenfo veranlaßte 
"auch Hr. Paſtor M. Loͤhn durch ein Cirkulare einige Hono⸗ 
ratioren zu Naundorf, ein zweites maſſiv vergoldetes Altarge⸗ 
faͤß, beſtehend in einer Hoͤſtienſchachtel, ebenfalls in antiker 
Form und dem Zwecke entſprechend, welches durch ſeine ge— 
lungene Arbeit allgemeinen Beifall erwarb, fertigen zu laſſen. 


Zur Feier des erſten Jubeltages ſelbſt wurde früh: Mors 
gens um 4 Uhr in 3 Pulfen mit allen Glocken gelaufet und 
nach dem Lauten das Lied: Nun danfet alle Gott u. f. w. 
vom Thurme geblafen. Um 6 Uhr wurde abermals in 3 
Pulfen gelautet, und halb 8 Uhr, wo zum dritten male in 3 
Yulfen gelautet wurde, verſammelten fich «beide Schullehrer 
mit der obern Schulflaffe an der Pfarrwohnung, worauf fich 
jodann Hr. Paſtor M. Loͤhn nebit den beiden Schullehrern 
und der Jugend unter Vortragung der Schulfahne und der 
beiden. Altargefäße auf den mit Maien geſchmuͤckten Berfamms 
lungsort begab, woſelbſt fie von den fämmtlichen verſammel⸗ 
ten Einwohnern Naundorfs mit Muſik empfangen wurden. 
Hierauf wurde von den Anwefenden unter Mufifbegleitung : 
Eine fefte Burg ift unfer Gott u. ſ. w. abgejungen, wobei 
Ale von der tiefften Ruͤhrung ergriffen wurden. Nach Bes 
endigung, dieſes herzerhebenden Liedes ſehzte ſich unter Mu— 
ſikbegleitung und dem Laͤuten aller Glocken der Bug | in fols 
gender Drbnung in Bewegung: 


Zuerſt die Schulfugend mit ihren Lehrern unter Vorkiar 
gung der Schulfahne, hierauf folgte Hr. Paſtor M. Loͤhn, 
‚mit der Bibel in der Hand, nebft den beiden Mädchen, der 
zweiten Tochter bed Herrn Revierfoͤrſters Poppe und der 
älteften Tochter des Chauffergelder » Einnehmers Leißring, 
welche weiß gekleidet und mit Blumenkraͤmzen an dem linken 
Arme die neuen ie mit Eichenfränzen ummwünden 
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und verdeckt trugen; an fie ſchloſſen fich die Honoratioren, die 
Muſik und bie vom Kunftfteiger Müller angeführten in 
Gala gefleideten 78 Bergleute nebft 2% andern derſelben an, 
Die übrigen Einwohner, abgetheilt in Männer und Junggefellen, 
in Grauen und Jungfrauen und von beſonders dazu erwaͤhl⸗ 
ten Anfuhrern ‚geleitet, beſchloſſen in langen Reihen den feſt⸗ 
——— Kirche “angelangt, deren Eingang mit einer Eh⸗ 
renpfotte aus grünem Reiſig und mit Blumen geſchmuͤckt, 
fo wie ihr Inneres ebenfalls mit Kraͤnzen von Blumen und 
gruͤnemn Reiſige ſchoͤn dekorirt war, "Wunden zuerſt die beiden 
neuen Altargefäße, welche man nun enthuͤllte, mit einer ganz 
dem Zwecke entſprechenden feierlichen Rede eingeweiht, und 
auf‘ das vom Glanze der Kerzen erleuchtete "Altar geſtellt. 
Sodann wurden vor ber Predigt mit Muſikbegleitung die 
hier beigebrudten, zu dieſem hochwichtigen Feſte vom Herrn 
Paſtor M. Loͤhn gedichteten Jubel⸗Lieder abgeſungen. Nach 
abgehaltener Predigt, in welcher Herr Paſtor M. Loͤhn der 
Verſammlung den hochwichtigen Zweck dieſes Feſtes, ſo wie 
die Standhaftigkeit unferer Vorfahren vor 300 Jahren bei 
Bekaͤmpfung fo ° vieler Irrthuͤmer und’ gegen fo mächtige 
Feinde mit Maren und Iebendigen Worten anführte, Und zu. 
gleich dringend ermahnte, im Glauben an bie gerechte Sa— 
He nicht zu erfalten, ſondern leben fo wie unfre theuern 
Vorfahren -ftandhaft gegen jede Anfechtung, die und treffen 
koͤnnte, mit Weisheit, Muth und Kraft, jedoch ohne Haß, 
zu kaͤnpfen, wodurch wir fobann auch unter Beiftand des 
Höhften den Bau unſerer Kirche nicht nur aufrecht er- 
halten, fondern auch weiter befördern wärbden, wurde ſodann 
am Altare das treffliche Dankgebet verlefen und hierauf von 
ber ganzen Verſammlung das Vater Unſer knieend gebetet, 
unter dreimaligem Anſchlagen der Glocken. Darauf folgte 
der Geſang der Einſetzungsworte nebſt dem Heilig — vom 
Chor, und die Spendung bed heiligen Abendmahls. Der 
Austritt aus der Kirche erfolgte unter Mufikbegleitung. 

Der Nachmittagdgotteödienft erfolgte wie gewöhnlich, und 
auch hier fprach Here Paftor M. Loͤhn inhaltöreiche Worte 
Über dem Zweck dieſes Jubelfeſteb. 
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Der zweite Jubeltag wurde wie ber erſte früh um 5 
Uhr in 3 Yulfen.eingelautet, um 6 Uhr beögleichen, und um 
halb 7 Uhr begaben ſich bie beiten Schullehrer mit der 
gefammten Schuljugend vor. die Pfarrwohnung, holten dafelbft 
die Fahne nebft dem Herrn Paftor ab, und begaben fi) un« 
ter Vortragung der Schulfahne an den Ort, wo fich bereits 
wie am erften Subeltage die gefammte Gemeinde verfammelt 
hatte., Es wurde bafelbfi .dad Lieb: „Wenn Chriſtus ſeine 
Kirche ſchuͤtzt ıc.” abgeſungen, und um 7 Uhr, wo zum drit⸗ 
ten Male in 3 Pulfen gelautet wurde, ſetzte fi) der Zug 
unter eben berfelben Seierlichkeit wie ben erſten Jubeltag nach 
der Kirche in Bewegung. . Dafelbft angekommen bildete bie 
Schuljugend einen halbmondfoͤrmigen Kreid vor dem Als 
tare. Nachdem Herr Paftor M, Löhn eine hergerhebenbe 
Rede gehalten hatte, Fatechifirte er mit der Jugend wie über 
ben vorgefchriebenen Tert, fo vorzüglich über ben großen 
Nuben ber Kirchenverbefferung für die Jugend. Nach been» 
digter Katechifation zog bie gefammte Schuljugenb und Ges 
meinbe, unter dem Gefange bed dritten Verſes aus bem Liebe: 
„Unſern Ausgang fegne Gott 2. wieder zurüd. auf den 
Verfammlungsort ‚ und bie Gemeindeglieber verfügten ſich 


hierauf in ihre Wohnungen, bie. Schuliugend nebfi Eehrern 


bingegen gingen wieber in Progeffi ion bis zur Pfarrwohnung 
und überreichten dafelbft die Schulfahne. Nachmittags blieb 
ber Gotteödienft ber hohen Verordnung gemäß ausgeſetztz da⸗ 
bingegen verfammelte fi die gefammte Schuljugend nebft 
den Lehrern an dem mehrerwähnten Berfammlungsorte und 
zogen in Prozeffion und unter Mufifbegleitung Paar und 
Paar ins hiefige Erbgeriht, wo felbige nach Abfingung bes 
fechiten Verſes im zweiten der von dem Herrn Paſtor M. Löhn - 
zu dieſem Feſte gedichteten Lieber, welcher fich anfängt: „Auf 
Brüder veichet euch die Hand 2,” fodann mit Tanzmuſitk, 
Bier und Kuchen ergöst wurden. Um 7 Uhr Abends wurbe 
dieſes Kinderfeft gefchloßen, und begaben fich folche wiederum 
nach Haufe. 

Der dritte Jubeltag wurde ganz bem erſten gleich ges 
feiert, jedoch fand Feine Progeffion ſtatt. Nachmittags wurde 
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Betſtunde gehalten; und fo diefes hohe Feſt unter dem Mein 
ftande des Allerhöchften und. unter dem frommen Wunfche 
für das fernere Beſtehen und Gedeihen der chriftlich luthe⸗ 
riſchen Kirche in voller Eintracht und herzlicher Liebe befchloffen. 
Chauſſee » Gelder» Einnehmer Leißring 
in Naundorf. 


— vom Herrn Pfarrer M. Eduard Wilhelm Löh n 
zu dieſem deſte ER nr. find folgende, 


| | z F | 
Mel. Allein Gott in der Höh' fei Ehr' ıc, 


4. Mit taufend Jubeln fei gegräßt, du Tag, von Gott 
erkoren! Kein Herz ſich deinem Licht verfchließt, da du ums neu 
geboren. Du kommſt zu uns im flillee Pracht, und weckſt ein 
treues Volt mit Macht, das Gott, nicht Menfchen, dienet. 


2. Wir find erwacht. Der Freude Kraft firömt frei In 
unfern Seelen. Drum ſchweige Haß und Leidenfchaft! Heut darf 
uns Furcht nicht quälen. Der Vorzeit großes Lebensbild Hat 
unferm Auge Gott enthüllt, zu ſchau'n, wie er regieret. 


3. Wir fehn, welch große Schmad und Noth der Wäter 
Seelen druͤckte, obwohl durch Leben, Wort und Tod der Herr bie , 
Melt begluͤckte. Wir fehn, wie edler Männer Muth verachtete 
der Flammen Gut, die Stolz und Habſucht ſchuͤrten. 


4 Doc Keiner fihern Sieg erringt, wie Viel’ auch wacker 
fämpfen, und Keinem folde That gelingt, der Bosheit Macht 
zu.dämpfen. Noch einmal aus des Himmels Schoos blickt auf 
der Brüder Trauerloos der Heiland weinend nieder. 


5. Da ward des ew'gen Vaters Rath zur rechten Zeit 
enthuͤllet, durch Luthers frommen Sinn und That ſein Volk mit 
Licht erfülle. Das Gettesbuch wird aufgethan, und bald eilt 
ie han id ln Sn | 
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So konnte wieder friſch und heil der Wahrheit Quelle 
— und tauſend Wandrer nahten ſchnell, zu ſchoͤpfen, zu ge⸗ 
nießen. Darob entbrennt des Feindes Wuth, greift nochmals 
nach dem Himmelsgut, will's frech von Neuem rauhen. 


7. Der Herr hält aber ſelber Hut, und ſchirmt, was er 
befreiet; entflammt der Heldenſchaar den Muth, daß fie Gefahr 
nicht ſcheuet. Drum fie das Falfche Falſches nennt, und heut 
vor aller Welt bekennt; „Nur Chriſti Wort die Ehre“ 


8: So mwölbte Gott mit fefter Hand fein Haus durch 
wen'ge Treuen, und bat ein Licht drin angebrannt, def wir ums 
herzlich freuen; das liſcht nicht aus, wenn Stürme. wehn, das 
werden unfre Enkel ſehn, wenn wird nur recht bewahren. 


9 Fuͤr folhe Huld die, Netter, Dank! Dank euch noch, 
Helden, droben! Ihr kaͤmpftet treu; der’ Feind verfant; eur Werk 
hat fid) gehoben. Drum, Brüder, ſchreitet muthig fort, und 
haltet nur an Gottes Wort, wenn Erd’ und Himmel weichen! j 


tr 
Mel. Eine fefte Burg ifk unfer Gott x. t 


1. Hin ift die Macht. Der, Morgen tagt. Wacht auf, 
ihr Seelen alle! Begruͤßet froh nnd unverzagt das Feſt in heil’ger 
Kalle, Gott. hat uns Glück geſandt, fein Antlig zugewandt. Der 
Väter große Noth hob auf ſein Machtgebot, daß unſer Fuß frei 
walle. 


2. Geſidezet iſt der Luͤgen Reich ſammt ihren maͤcht'gen 
Sägen. Nicht mehr flieht Wahrheit ſcheu und bleich vor argen 
Truggefeßen; ‚nicht mehr kauft fid) der Chrift von fchlauer Prie⸗ 
fterfift erfogne Himmelshuld für Ba Sünden — um Tu⸗ 
gend zu erfeßen. 


3. Durch Ehriftum auf der (Amalen Bahn, im Mahen 
Vertrauen, kann ſelbſt das Kind dem Vater nahn und auf Ver⸗ 
ebung bauen. So lehrt das Wort aus Gott, und tilgt der 
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Frevler Spott, da feine Himmelekraft geloſt nd regt und ſcaſ 
das Blinde wieder ſchauen. 


4. Zu aller Hörer Ohren RR in Riler Andachtaftunde 
des Lebens Wort, und rührend klingt das Lied aus Aller Munde. 
Mit fremder Zunge fpricht der Chriſt Hier länger nicht; und Als 


fen kommt zu gut des Welterlöfers Blut, das floß zum heil’gen 
Bunde. | 


5. Der Wölker — ſchlagen frei, die Noth iſt nun 
verflogen. Dem, der fuͤr Chriſtus kaͤmpfet treu, hat Sieg Gott 
zugewogen. Der Wahrheit Flammenmacht vertrieb des Irr⸗ 
thums Nacht. Hoch uͤber'm Kreuze ſteht, von dia Hand ers 
hoͤht, des Friedens lichter Bogen. 


6. Drum, Brüder, veichet euch die Hand, und haftet * | 
umfchlungen ; liebe Eintracht, ſchuͤtzt das Glaubenspfand, das Hel⸗ 
den euch errungen. Bewaͤhret früh und fpat durch Wort und 
edle That: nur das fei euer Ruhm und — aan was 
uch mit Sort et 


. 75 
Mel, Nun danket Alte Gott 1. 


1.. Nun danke mit Herz und Mund dem, Herrn, ber Al⸗ 
les lenket, daß dieſen Freudentag er wieder uns geſchenket. Mehr. 
als die Vaͤter einft bei feinem Aufgang ſahn, Dat an der ER 
Schaar der gnäd’ge Gott gethan. - 

2. Drum preifet feine Huld, die ums pr Werk läßt 
ſchauen; es ſteht und waͤchſt durch ihn. Laßt ferner uns ihm, 
teauentEr gab der Wahrheit Sieg, hat frei’ fein Wort gemacht, 
und es in Sturm und Noth beſchirmet und bewacht. 

3. Gieb, daß wir, treuer Gott, in Liebe nicht ermuͤden. 
Mad” ung im Glauben feſt, und ſchenk' uns deinen Frieden. 
Erhalt uns deinen Geiſt, der hier mit deinem Sopn’ und dort 
uns alleſammt vereint vor deinem Thron. | 
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67. P ede Im ig, Ephorie Pegau. 


Einſender Diefed ging bei ber Feier des heiligen Feſtes 
ber. evangelifch proteftantifchen Kirche von der Weberzeugung 
aus, bag nicht blos durch ben Gehör«, fondern auch durch den 
Gefihtöfinn auf den Geift der Anweſenden gewirkt werben 
müffe, wenn ber feierliche Tag, ſowohl wegen feiner hoͤchſten 
Bedeutfamkeit ald wegen feiner Seltenheit denkwuͤrdig, im 
Andenken erhalten, und durchs Forterzählen auch den Nach⸗ 
kommen kund werben foll. — Wir bier im Schoos ber ſchoͤ⸗ 
nen Natur verfäumten nicht, unfern, wie durch fein Aeußeres, 
ſo durch fein Innered fchönen Tempel mit Blumen, bem 
Schmud der Natur, zu fhmüden, Am Vorabend des Feſtes 
wurden die 7 Kirchengemeinden durch Glocdengeläut in 3 Puls 


‚fen. zur morgenden $eftfeier aufgerufen, Die zahlreich Koms 


menden gingen durch bie an beiden Eingängen aufgepflangten 
Maien in dad Heiligthum ein. Nun erblidten fie die Kanzel, 
den Altar, ven Zaufftein, die Orgel und ben Chor vor der 
Orgel mit Guirlanden von Blumen und Eichenlaub umkränzt, 
Am Ende der Frauenftühle, nahe am Taufſtein, war ein Bo⸗ 
gen, dicht von Eichenlaub und einzelnen Blumen gemunden, 
befeftigt; Nie werben mir die Gefühle entſchwinden, die ich 
hatte, da ich am dritten Fefttage, unter diefem Bogen ſtehend, 

das Sarrament ber Heiligen Weihe eined Kindes zum Chris 
ftentbum vollzog. — rüber machte ich der Jugend in ber 
Schule bekannt, daß ihr die feierlihen Tage vecht feftlich, und 
fo: unvergeßlich gemacht werben follten. Die Mädchen moͤch⸗ 
ten mit Blumenguirlanden, die Knaben mit Kränzen um ben 
rechten Arm. ſich am erſten Tage zeitig. in der Schule yerfams 
meln, Daß die Jugend mit offenem Ohr biefed hörte, benft 
man fih. — Am Reformationdjubelfeft hatte die Kirchge⸗ 
meinde zwei Fahnen machen laſſen, die eine grün, die andere 
weiß, mit den eingeftictten Snfchriften: Eine fefte Burg 
ift unfer Gott in ber grünen, Kirhfpiel Pebdelwig 
1817 in der weißen Fahne. Wie bei jenem Qubelfefte dieſe 
Zahnen den Zug ber Jugend mit bem Lehrern verfchäner- 


& 
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ten, fo auch -jegt. nach: faſt 13 Jahren. Diesmal ſchlaͤn⸗ 
gelte fi ein Gewinde von Eichenlaub am Stabe von unten 
hinauf, die Fahnen felbit zierten jetzt Roſenkraͤnze. Um 8 


Uhr Fam die feftlich geihmüdte Jugend mit, ihrem Lehrer 


auf ben Pfarrhof; der erfie Knabe, mit einem Bandelier aus 


Eichenlaube und Blumen, von der zechten Schulter zur linken 


Seite, trug bie grüne Fahne. Das erfie Mädchen die weiße, 
Bom Pfarrhofe aus zogen nun Lehrer und Jugend unter 
Slodengeläute zur nahen Kirche. An biefen Bug ſchloſſen 


fich viele Parochianen an, Die Meiften erwarteten ben Einzug 
in der Kirche. Die Schautuft hatte fie hineingegogen, aud 


die Beforgniß, ihre Sige möchten ihnen nicht bleiben, da die 
zahlreichfte Verſammlung erwartet: werben burfte. Sie hatten 
fi nicht geirrt. Nun ging der Zug den Gang vorwärts 
unter dem Eichenlaubbogen durch. Die Fahnen wurben auf 
beiden Seiten bed Altard aufgeſtellt. Für die Jugend waren 
zu beiden Seiten vor dem Altare Bänke geſetzt, und fo foßen 
auf der einen Seite die Knaben, auf der andern bie haupt⸗ 
befränzten Wräbchen während der Frühverfammlung. Die 


Fahnen und bie übrigen Verzierungen blieben bie 3 Feſttage 
an ihrer Stelle. Noch bemerke ich, daß die Fahnen jährlich 


—— am Altar aufgeſtellt werden. Daß dieſes 
geſchehen werde, wurde der Gemeinde am erſten Jubelfeſte 
angedeutet. Ich wuͤnſchte das Proteſtantenfeſt feierlicher; 
und doch fand ich es uͤberall, beſonders auf dem Lande, ziem⸗ 
lich unfeierlich begangen, die Kirchen wenig beſucht. Daß 
wohl die Lehrer zum Theil davon die Schuld trugen, iſt kaum 
zu bezweifeln. Der Stoff iſt ja unerſchoͤpflich fuͤr dieſen Tag, 
um dem evangeliſchen Chriſten die hohe Bedeutſamkeit deſſel⸗ 
ben einzupredigen, und ihm begreiflich zu machen das Gluͤck, 
Proteſtant zu ſein. Und thut der Lehrer das im Geiſt der 
chriſtlichen Duldſamkeit und Liebe gegen die Partei, von der 


uns die Reformation ſchied, ſo wird er des Segens viel wir⸗ 


ken. Dazu rief ic bad Reizmittel, meine Fahnen, zu Huͤlfe. 
Man wollte nun dieſe wieder und wieder ſehen, und kam, 
um wieder und ferner zu hoͤren, was man nur an dieſem 


Tage hören konnte. — Weil nun die Geſchichte des Feſtes ber 
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Menge im Ganzen vdllig fremd ift, ſo mußte ihr das Haupt⸗ 
ſaͤchlichſte davon mitgetheilt werden; auch durften ihr nicht 
unbekannt bleiben die blutigen Kaͤmpfe, welche die evange⸗ 
Uiſche Kirche zu beſtehen hatte, von dem erſten Reformations⸗ 
verſuche an bis zum Jahre 1648, wo ſie in Teutſchland etſt 
nach 131 Jahren durch den weſtphaͤliſchen Frieden im gelieb⸗ 
ten Vaterlande zur Ruhe kam. Da ich das Geſchichtliche 
in die zwei Predigten ded-erftien Tages gedraͤngt vertheilte, 
fo gedenke ich der folgenden‘ Borträge- Hier nicht. Frübhtert: 
1 Zimoth. 6,-12. Hauptſatz: Gott, der weiſe All als 
tende, hatte Alles fo:geordnet,; daß das Evange⸗ 
lium feines Sohnes in den harten Kämpfenge— 
genden Aberglauben der übermädhtigen Gegen 
partei fiegen mußte, "Nachmittagätert:-1 Zimoth: 6, 
13. 14. Hauptfaß:: Da ed nun fo leicht ifl, ein en 
geliſcher Chriſt zu fein, fo Taffet und feft haften 
an unferm Glauben, und darnach leben, öhne 
Flecken und untadelich, bis ans Ende, — Um dem 
Geſetz zu genügen, am. zweiten Feſttage Schuifeierlichkeiten 
zu halten, drüdte ich dem Schullehter- Gugfhebaucd den 
Wunſch aus, daß er Nachmittags "eine Katechifation in der‘ 
Kirche halten, und, ba er mit Melanchthon bekannt ift, 
ihn als ein Muſter der Tugend empfehlen möge. Fruͤh 
machte ich der Gemeinde dad Vorhaben -befannt. &ie vers“ 
fammelte fich zahlreich, ungeachtet der Nachmittag ein Wer⸗ 
Feltag fein durfte, und ivegen mehrerer vorausgegangener Re⸗ 
gentage die Wiefen» und Feldarbeiten draͤngten. Nach ange⸗ 
ſtimmtem Geſange trat der Lehrer vor die Jugend, die 
wieder, wie geſtern, geſchmuͤdt ſich verſammelt hatte. Der 
Schulmeiſter bereitete ſich durch eine kurze, gut gefaßte Rede 
den Uebergang zu / ſeinem Thema, in dent er Melanchthon— 
als Mufter der Kindesliebe, des Schülfleißes und 
der frühen Gottesfurcht der Jugend 'vorftellte, Mögen 
Alt und Jung, was ihnen an biefen feftlichen Tagen gelehrt 
wurde, nun behalten in Bu un Te Herzen, und Frucht 
Bine in Geduld} - 
Winkler, Pf.” 


% 
— —— e —— — 


3 


7 i 68. 2: no or 1 a Bei Schneeng: 


Um meinem. erwachſenen Parochianen mit der Geſchichte 
zugleich die hohe Bedeutung und Michtigfeit dieſes Zum 
beifefted zu Gemlthe .zu; führen, was ‚vorher in den Schulen 
mit den diefelben befuchenden Kindern geſchehen war, beftimmtg 
ich am vorhergehenden 2. Son. nad Tr. durch eine von ber 
Kanzel herab. gefchehene Abfündigung die Feier des Johannis⸗ 
fefted zur Vorfeier des Jubelfeſtes, und flellte in meiner Pres 
digt über bad Feftevangelium, die Wied ergeburt unfers 
evangelifhen Glaubens burc die Abfaffung und 
Öffentlihe Befanntmahung feines Bekenntnife 
ſes auf dem Reichsſtage zu Augdbärg dar, fo daß ich 
zeigte 1) was ſie veranlaßt habe, 2) in welchem Geiſte ſie 
geſchehen fei;- und 8) welchen Erfolg fie gehabt habe. 
MNach geendigter Nachmittags⸗Betſtunde wurde durch bie 
hieſigen jungen Mädchen die Kirche reich und geſchmackvoll 
mit Blumenkraͤnzen und Eichenlaubguirlanden geſchmuͤckt, fo 
wie auch zwei Schulmaͤdchen, die Toͤchter der beiden Beguͤ⸗ 
terten C. E. und G. E. Kloͤtzer bier, das Altar mit einem 
neuen Ueberwurf von carmoſinrothem Atlas mit ſilbernen Fran⸗ 
zen eingefaßt und mit ihren Namensʒuͤgen und — 
geſtickt. beſchenkten. 

Vor dem Eingange in den Kirchhof war von "Seiten der 
bieft igen Gemeinde eine Ehrenpforte. vom. grünem Tannenreiſig 
und ebenfalls mit Kränzen und Guitlanden, ſo wie auch. mit 
dem beiden Buͤſten Luthers und Melanchthons geziert, erbauet 
worden. Auch hatten die‘ beiden Beguͤterten C. E. und 
C. H. Baumann am frühen Morgen des erſten Jubelfeſt⸗ 
tages noch einen hohen. Triumphbogen am: Ende einer ſteiner⸗ 
nen. Bogenbruͤcke, uͤber welche der Zug in die Kirche führte,: 
F Luthers und er Bildniſſen verſehen, ad 

tet, F 

Am Abende des Johannis ſeſtes wurde das bevorfiehenbe. 
Sreubenfeft mit allen Gloden eine. Stunde lang einges 
lauten, . Die : Arbeiter des bier eingepfartten Schindleri⸗ 
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fhen Blaufarbenwerks befchloffen lihre Arbeiten vor dem 
Hefte mit einer muſikaliſchen Veſper, welche in dem mit 
Blumen und Maien finnig gefhmüdten Conferenz «Zimmer 
bafelbft unter Anleitung ihrer Herrn Borgefegten und bes das 
figen Lehrers abgehalten wurbe. 

Am erften Fefttage früh um 5 Uhr begann das Geläute 
aller Glocken, unter welchem ſich dad hiefige Muſikcorps auf 
einem unmittelbar in ber Mitte des Dorfes gelegenen Felfen 
begab, von wo aus daffelbe, fobalb die Glocken ſchwie⸗ 
gen, die Melodie bed Lieded: „Eine fefte Burg iſt unſer 
Gott ꝛtc.“ auf Bladinftrumenten anftimmte, Daffelbe gefchah 
“auch auf dem Schindlerifchen erſerbenwerle vom daſigen 
Thurme herab. 

Um 7 Uhr verſammelte ſich ein Theil der hieſigen Ges 
meinde fo wie das Mufifcorps an ber Kirche und begleitete 
mich und den hiefigen Cantor Lenk zu dem Herrn Richter 
Georgi, wo ſich bereitd die übrigen Gemeinbeglieder von 
bier, fo wie die hierher eingepfarrten Gemeinden von Albernau 
Burkhardtsgruͤn und Schindlerifh Werk mit zwei Mufile 
hören eingefunden hatten, um fi) an ben Bug in die Kirche 
anzufhließen, welcher in folgender Geſtalt erfolgte: 1) ein Mu⸗ 
fitchor, 2) ein Trupp Bergleute in Galatracht, 3) die ſaͤmmt⸗ 
lichen Blaufarbenarbeiter in ihrer Galatracht, und geführt 
vom Heren Barbmeifter Schule, 4) ein zweiter Trupp 
Bergleute in ihrer Galatracht, 5) ein zweiter Muſikchor, 
6) acht Schulfnaben zur Unterſtuͤtzung bed Geſangs, 7) die 
beiden biefigen Kirchväter, die Bibel auf einen rothatlaſsnen 
Kiffen mit Epheu befränzt, abwechfelnd tragend, 8) die hiefige 
Geiftlichkeit geführt vom K. S. Bergmeifter und Färber deb 
Schindlerſchen Werks, Hrn. Dehlfchlägel, dem K. S. Foͤr⸗ 
ſter, Herrn Mannsfeld, 9) dad ſaͤmmtliche Gerichtsperſo⸗ 
nal, 10) die Meiſterſchaft der hieſigen Innungen mit ihrer 
Sahne, 11) eine große Menge männlicher und weiblicher Mit⸗ 
glieder der hieſigen Kicchfahrt, 12) ein dritter Muſikchor und 
* ein Trupp Bergleute in ſchwarzer Bergmannstracht. 

Abwechſelnd wurde von den drei Muſikchoͤren das Sieb: 
‚Sch. will „mit: Danken kommen ꝛtc.“ auf. dem Wege-zur Kirche 
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geblaſen und von den Theilnehmern an dem Zuge unter dem 
Gelaͤute der Glocken geſungen. An der Ehrenpforte bei der 
Kirche bildeten die Berg⸗ und: Blaufarben⸗Arbeiter ein Spas 
lier, bis der übrige Zug die. Kirche erreicht hatte, Hier ftellten fich 
die erftern um das Altar herum. "Eine unzählbare Menge 
Menfchen füllte bie Kirche und legte durch ftilen Ernft und 
fromme Andacht deutlih an den Tag, daß man von ber 
hohen Bebeutung und Wichtigkeit des Feſtes tief ergriffen war, 
‚Predigt über 1 Timoth. 6, 12. Thema: Die 
ernfie Mahnung, mit welcher das dritte Jubelfeft 
unferd evangelifhen Glaubensbekenntniſſes: 
„Kämpfe den guten Kampf des Glauben?“ in 
unfre Mitte tritt. 

Im erſten Theile zeigte ich, wie höchft nothwendig für 
jeden evangelifchen Chriften auch unfrer Tage noch biefer 
Kampf überhaupt fei, und im zweiten heile legte. ich dar, 
mit welchen Waffen wir ihn führen müffen, wenn er ben Nas 
men eined guten verbienen foll. 

Woran ich dann in der Nachmittagsprebigt über 1 Ti⸗ 
moth. 12, 13 — 14, die Beantwortung der Frage Tnüpfte: 

Was und zu einer muthigen und freudigen 
Sührung dieſes Kampfes für unfern Glauben 
verpflichte? _ 

4) Die Ueberzeugung, daß dieſer Glaube göttlichen Ur⸗ 
ſprungs fei; 

2) die Erinnerung ber großen Opfer, welche fowohl 
feine erfie Verfünbigung ald feine fpätere Vertheibigung gen 
tofiet bat; 

3) das Gefühl bed hohen Segend, melden bie Treue 
in feinem Belenntniffe und feiner Vertheidigung uns bringt. 

Am zweiten Fefltage früh: nach 6 Uhr. verfammelten. ſich 
an der hiefigen Schulwohnung wohl gegen 300 die Schule 
befuchenden Kinder mit ihren Aeltern und. Angehörigen reine 
lich und anftändig, die meiften Mädchen weiß gekleidet, und 
mit Bändern, Kraͤnzen und Guirlanden gefchmädt. Nach 
7 Uhr ſetzte -fich-diefer Bug von Kindern nach einem in ber 
Mitte des Dorfes gelegenen und auf Veranſtaltung der Herren 


Gerichten. gefäuberten und planieten - Commumplatze in Bes 
wegung bergeftalt:-1) ein Mufichor, 2): der Träger ber hies 
figen Schulfahne, 3) die fämmtlichen männlichen und weib⸗ 
lichen Michaelid» Gatechumenen von bier, an. ihrer Spitze 
zwei Anführer mit langen weiß und..grün beforirten Staͤben, 
an beren Knöpfen Kränze mit fliegenden grünen unb weißen 
Bändern befeftiget waren, 4) die. hiefige Geiſtlichkeit, 5). die 
fämmtlichen Knaben :und — a von. zwei Ans 
führern: begleitet. 


Am vorerwWähnten Platze hatte ſich die Schutjugend von 
Albernau, Burkhardtsgruͤn und dem Schindlerſchen Werke 
ebenfalls gegen 300 ſtark, die meiſten Maͤdchen wieder weiß 
gekleidet und mit Kraͤnzen und Guirlanden geſchmuͤckt, nebſt 
ihren Lehrern und zwei Muſikchoͤren verſammelt. Der Schule 
zu Albernau und auf dem Schindlerſchen Werke wurden eben⸗ 
falls zwei Bahnen vorgetragen, fo wie fie alle drei jede von 
zwei Marfchällen nad Art der hiefigen angefühtt wurden. 
Die Michaelis» Catechumenen dieſer drei eingepfarrten Orts 
ſchaften traten mit in die Reihen der hieſigen, und ſo ſchloß 
ſich denn nun Schule an Schule an, und zogen ſich lang⸗ 
fam und ruhig, ‚unter Abfingung des Liedes: „Erhalt uns 
deine Lehre 2.7’, wozu die drei Muſikchoͤre abwechſelnd blieſen, 
unter dem Geläute der Gloden in bie Kirche. Hier 
wären den Kindern die mittlern Reihen der Stühle ftei gen 
loffen worden. Fahnen und Marſchallſtaͤbe dekorirten den 
Taufſtein, und auch an dieſem Tage fülte eine, made. 
Menfchenmenge die Kirche. = 


Predigt uͤber 1 Cor. 8, 1 — 3% Shemas Bie 
wenig alP unfer. BWiffen Gott: gefällt, wenn es 
nicht vom. Geifteider Liebe zu ihm und feinem. 
Worte befeelt und begleitet wird. - Denn ohne bieje. 
“Liebe iſt unſer Wiſſen ein hoͤchſt mangelhaftes. und. unvoll-⸗ 
kommnes, kein veredeltes und: gereinigtes, kein befruchtetes 
und geſegnetes, da fie, die Liebe, ſolches etſt 1) vermehrt, be⸗ 
richtiget und vervolllommnet, 2) reiniget und veredelt/ 8) be⸗ 
fruchtet und ſegnet :u —7ν, B— 
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Nach der Predigt ſtellte der hieſige Herr Cantor mit den 
Kindern ber erſten Klaſſe eine kurze Prüfung über die Ges 
ſchichte des Feſtes und feinen Einfluß auf die Schuljugend 
an. "Nach geendigtem Gottesbienfte zogen wir zuruͤck auf den 
Platz unfers Ausgangs im obiger Ordnung, nur daß einer von 
den Gatechumenen eine junge Eiche unmittelbar vor den uͤbri⸗ 
gen hertrug, welche von vieren aus ihrer Mitte gepflanzt wurde, 
und nachdem die fämmtlichen Kinder-um die Grube, wohin fie 
gefeßt warb, einen weiten Kreid formirt hatten, hielt ich eine, 
kurze Rede, in der ich den Kindern Die Abfiht und Bu 
deutung biefer Pflanzung zu Gemüthe führen 
wollte, hierauf wurde das Lied: „Nun danket alle Gott x.” 
von Zaufenden mit freudig frommer Rührung gefungen. 
Nun begaben fich die entfernten Kinder mit ihren Lehrern 
in Bug und Orbnung zuruͤck in ihre Heimat, die hiefigen 
aber bid zur Ehrenpforte an der Kirche, wo fie entlaſſen 
wurden. | 

Nachmittags beluftigten fi die Kinder durch Tanz und 
Spiel, unter Auffiht ihrer Lehrer und Xeltern bis gegen 
Abend, fo wie ihnen auch mehrere edle Kinderfreunde einige 
Erfrifehungen unentgeldlich reichten, und einer ihnen fogar ein 
Beuerwerf zum Beſten gab. 

Am dritten Sefttage fruͤh um 7 Uhr bielt ich allgemeine 
Beichte. 

Predigt uͤber Mattpäi 10, 26. 28. Themas Bon 
ber Freimuͤthigkeit im Belenntniffe unfers 
evangelifhen Glaubens, und zeigte: 1) wodurch fie 
fich zu erkennen gebe, 2) was fie in uns zu Werke bringe, 
und 3) mie fie beſchaffen ſein muͤſſe, wenn ſie uns Ehre 
machen ſoll. 

Nach der Predigt. öffentliche Commumion, an der 58 
Mitglieder der hieſi gen Kicchfahrt Antheit nahmen. 

G. Schuͤrer, pr. 
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69. Schwarzenberg 
Den 24. Juni Abends von 6—7 Uhr fo. wie den 25. 
früh von 5 bid 6 Uhr verkündigte das harmonifhe Glocken⸗ 


gelaͤute die hohe Feier des feltenen Heftes nnd dad befannte 


Lied: „Eine fefte Burg ift unfer Gott ıc.” tönte unter Pos 
faunen« und Paukenſchall vom hohen Kirchthurme herab, 


Schon nach 8 Uhr verfammelten fich die hiefigen koͤnigl. 
Hrn. Beamten, ber Stabtrath, die Bürgerfchaft und alle Innun⸗ 
gen, die Herrn Geiſtlichen mit den Chorſchuͤlern und die mei⸗ 
ften Sungfrauen der Stabt im Rathhauſe. Um 9 Uhr ver 
Eindete das Glockengelaͤute den Anfang bed Gotteödienftes 
und die Verfammlung in dem Rathhaufe wallte in feierlichen 
Zuge mit Muſik und dem Gefang: „Eine fefle Burg ꝛc.“ in 
folgender Drbnung zum Haufe ded Herrn, 


In die Farbe der Unfchuld gekleidet, mit Kränzen und 
Guirlanden gefhmüdet trugen -Demoifelle Mathilde Müller 


und Augufte Klemm, in beren Mitte Fräulein Clara von 


Gutbier die new beforirte Kirchen» Agende auf einem feides 
nen Kiffen tragend, zwei Nationalfahnen voraus, welchen 
bie Sungfrauen folgeten und dann die Herrn Geiftlichen. Der 
Chor der Vokal» und Inſtrumental⸗-Muſik, die Herrn der 
Aemter ded Raths, Künftler, Kaufleute und die fmmtlichen 
Innungen. Die voraudgegangene alte und neue Bürger 
garde bildete an der vor dem Hauptkirchthore errichteten Eh⸗ 
renpforte eine Doppelreihe, wodurch der Zug in die Kirche ging. 
Gleich nach dieſem folgte die eingepfarrte Commun Bere 
mannsgruͤn in derſelben Ordnung. Sie hatte ihr eigenes 
Muſikchor, ihre Jungfrauen waren alle modern und weiß ge= 
Fleidet und faft jede trug einen grünen Kranz am Arme. 
Die Schule, die Gerichten, Häusler und Waldarbeiter, alle 
batten ihre Feftkleiber angethan und flimmten in den Gefang: 
„Eine fefle Burg 2.” mit ein. Die vorauögegangenen Berg« 
leute mit ihren Anführern bildeten ebenfald am Kirchthore 
eine Reihe und ließen den Zug durchpaffiren. 
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Vachdem die Jungfrauen ihre, Fahnen und. Agende auf 
dem Altare niedergelegt hatten, nahmen ſie die fuͤr ſie be⸗ 
ſtimmten Stuͤhle vor demſelben ein, die Schuͤtzen ſchloſſen 
einen Kreis um ſie und ſtellten ihre Fahne am Leſepult auf. 


Nach dem Gottesdienſte wurde in derſelben Ordnung wie 
vor demſelben mit Muſik und dem Gefang: Eine feſte Burgac. 
auf den freien. Märktplag, wo ein Altar errichtet war, gezo⸗ 
gen, und nachdem ein Kreis von Schuͤtzen und Bergleiten 
um die. vielen. Zaufend Anweſenden gezogen war, führte Herr 
Cantor Wappler eine trefflihe Muſik auf, nach weicher 
Herr Rector Lange an den Altar. trat und eine auf. diefen 
feftlihen Tag vorzüglich paffende „Rede hielt. --Der: unter 
freiem Himmel laut tönende Gefang: „Run danket aue 
Gott ꝛc.“ endete den feſtlichen Vormittag. 


Der 26, Juni, als der zweite Felertag, war * hohet 
Anordnung blos der Schuljugend gewidmet. Alle Schulkin- 
der, Knaben und Maͤdchen, klein und groß, aus der Stadt und 
von dem eingepfarrten Dorfe Bermannsgruͤn, zogen in 
Feſtkleidern, die Buͤſte Melanchth ons voraus tragend, mit 
Blumen und Guirlanden geſchmuͤckt, mit ihren Lehrern unter 
Muſik und dem Geſang: „Eine feſte Burg ꝛc.“ zur Kirche, 
nahmen den Platz am Altar ſo weit er reichte ein, und wurden 
nach der Predigt von ihren Lehrern uͤber bie hohe Bedeutung 
des Feftes untertichtet und eramimirt, Der Ausgang ans der 
Kirhe wurde nach dem lange gehältenen Eramen tie am 


geftrigen Tage in der fihönften Ordnung zu dem freier und . ' 


einfach errichteten Altar auf dem Markte vollzogen. Hett 
Rector Lange trat an den Altar zum zweitenmale und hielt 
eine kurze zum Gedaͤchtniß dieſes denkwuͤrdigen Tages ermun⸗ 
ternde Rede an die ihm umgebende Schuljugend. Der Ge 
fang: „Nun danfet alle Gott ıc.” endete auch die Feier die⸗ 
ſes zweiten feſtlichen Tages. 

Der 27. Juni wurde in kirchlicher Hinſicht eben ſo feier⸗ 
lich wie bie erſten beiden Tage begangen; zwar war von Geis 
ten des Herrn Kreisamtsverweſers Rothe, welcher vozuͤg⸗ 
lich bie veranſtalteten Feſtlichkeiten leitete, kein öffentlicher 
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Kirchenzug angeordnet, - allein unerwartet erfhollnach dem 
Glockengelaͤute Paufen» und Trompetenſchall und ein Corps 
von einigen hunger Mann uniformirter Bergfente von bem 
Hammerwerk Erla, Graudorf und: Bermanndgrün zogen in 
feierlicher Prozeffion in die. Kirche, und nad berfelkan in de 
Ben Ordnung wieber zu Haufe _ 

Ein Gaſtmahl auf dem Saal des Rathhauſes, wozu 
hieſige und auswaͤrtige Honoratioren geladen waren, — wo⸗ 
bei auch die Armen nicht vergeſſen und 66 Familien von den 
Anweſenden liebevoll geſpeiſet und getraͤnket worden find, en⸗ 
dete in chriſtlicher Liebe das große Feſt. Thema der Predigt 
war: das Urtheil unſerer Zeit über die Wahrheiten der Augs⸗ 
burgiſchen Glaubensbekenntniſſes; am erſten Feſttag die Er⸗ 
klaͤrung über bie erſten 15 Artikel, den dritten die uͤbrigen 
13. Am 2ten predigte ein Candidat. 


70. Forchheim, Ephorie Freiberg. 


Auch hier ward, wie an den mehreſten Orten unſers 
Vaterlandes, das dreihundertjaͤhrige Jubelfeſt der Uebergabe 
der Augsburgiſchen Confeſſi on von Hohen und Niedern, 
Jungen und Alten mit einer Theilnahme und Freudigkeit ges 
feiert, welche jebed Acht evangeliſche Chri ftenherz rübrte und 
erfreute, und in den Ortdannalen ewig. denkwuͤrdig bleiben 
wird. Schon Tags vorher wurden Nachmittags die here- 
ſchaftlichen Chöre in der Kirche, auf Veranftaltung der. biefis 
gen Herrſchaften, durch deren Dienerfchaftz Kanzel, Zauf- 
flein, Altar, die Sacrifteityären, des Herrn Kittergutöbefigers 
Elaudnigerd Chor und dad Pfarrchor von den Angehötis 

‚gen des Herrn Paſtors; dad Chor, die Orgel, die Empors 
firchen und Eingänge zu den Weiberftänden durch "das weib⸗ 
liche Perfonal bed Schulmeifters, wobei auf mein Bitten 
Fraͤulein von Schlegel, Frau Kohlſchreiberin Hofmann, 
Frau re Hunger-in Hhfelbach, ja ſelbſt zum 


Finder freudig huͤlfreiche Hand: leifteten , mit Sufrlanden sind 
Kränzen  ausgefhmädt und die Gänge mit Blumen beftreut. 
Diefe Verzierungen bed Gotteöhaufes machten einen fehr an⸗ 
genehmen Eindrud.-und erhöhten die Feier ded Feſtes um ein 
Bedeutendes. Auch vor. der Goͤrsdorfer Kirchthüre, ald dem 
Haupteingange in die Kirche, hatte. der hiefige Schenfwirth 
Meyer mit,feinen Söhnen zwei grüme ummwundene, mit 
. Blumen und Krängen geſchmuͤckte ‚Fichten geſetzt, worauf oben 
berüber- ein . flarfes in -Bogenform ausgefhnittened Papier 
befeftigt- .war, worauf mit großer. Frafturfchrift von Meifter 
Meyers aͤlteſtem Sohne vie Worte gefchrieben - fanden: 
Gott fhüst die Freiheit der evangelifhhsprote 
ftantifhen Kirche, Ferner waren bier, bei den Eingän- 
gen zu ben. hersfihaftlichen Chören und der Sacriftei Blumen 
geftreut. Dad Zeft wurde Abends vorher 1 Stunde vor 
Sonnenuntergange, und ben 25. Juni früh von Sonnenaufe 
gange an, ‚mit allen 3 Gloden in 3 Abfägen eingelauten ; 
wobei am erften- Seiertage bei jedem Abſetzen von ven hiefis 
gen Mufitern vom Thurme geblafen und eine Salve von 23 
Schießluſtigen, die ſich freimilig in einer Fleinen Entfernung 

von ber Kirche aufgeftellt hatten, aus Slinten und Büchfen 
gegeben ward, Früh Halb S Uhr verfammelten fich faft alle 
Sünglinge und Jungfrauen (letztere in bloßen mit Guirlan« 
den und Blumen gezierten Köpfen), eine große Anzahl Mäns 
ner und Weiber aus ber ganzen Kirchfahrt.(erftere alle ſchwarz 
gekleidet) mit den Herrn Richtern, Gerichtöperfonen und den 
4 Schullehrern vor ber niedern Schenke, um die hiefigen 
Herrn Gollatored zu einem feierlichen Kirchenzuge abzuholen. 
Leider konnte aber der Here Hauptmann von Trebra auf 
Oberforchheim, wegen einer ihm befallenen höchft gefährlichen 
Krankheit, für feine Perfon, demſelben nicht beiwohnen, ſon⸗ 
dern nur befien Frau Gemahlin. Um 8 Uhr fette ſich ber - 
ganze Zug, nad der vom Herrn Amtöhauptmann Freiheren 
von Biedermann auf Niederforchheim gegebenen fchriftli« 
hen Anorbnung in Bewegung. Voran das hiefige, aus 11 
Mann beftehende Muſikchor, hinter demſelben 2 Schultnaben, : 
welche einen großen Kranz trugen; hinter ihnen die Juͤng⸗ 
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linge, die Maͤnner, die’ Berichisperſonen/ fammtliche Richter 
und die A Schullehrer. An diefe ſchloß ſich vor dem herr⸗ 
ſchaftlichen Gebaͤude Herr Amtshauptmann Freiherr v. Bie⸗ 
dermanm in Galauniform, geführt von der Frau Haupt · 
mannin von Trebra auf Oberforchheim und feiner Frau 
Gemahlin; hinter ihnen gingen deſſen 3 Junker mit ihrem 
Hauslehrer, ſo wie die uͤbrigen Honoratioren bed Orts; die— 
fen folgte die ſaͤmmtliche herrſchaftliche Dienerſchaft wie auch 
der Straßenmeiſter mit allen Straßenwaͤrtern ſeines Diſtricts. 
Hierauf begann der weibliche Zug. Vor ihm die Haſelbacher 
Muſikerz dann 2 meiß gekleidete Schulmaͤdchen mit einem 
großem Kranze; hinter ihnen die Jungfrauen, wobei auch 
Fräulein v. Schlegel nd u. Biedermann, wie auch bes 
Heren Paftors und Echulmeifterd Toͤchter fich befanden; auf 
fie folgten die Weiber, angeführt von den Damen hieſigen 
Orts und ber Frau Schullehrerin Hunger in Haſelbach. Der 
Zug ging Paar und Paar unter dem Geläute aller Gloden 
durch den Rittergutöhof in Niederforchheim, dad Dorf hinauf, 
durch ben Pfarrhof, hinter der Schule weg, um die Kirche 
herum, zum Gdrödorfer Thore und der Hauptfirchthüre hinein. 
Bei der vom Herrn Richter Vottewig in Oberforchheim, - 
unter Beihilfe mehrerer Bewohner hiefigen Orts, im Ober« 
dorfe errichteten Ehrenpforte empfing ben Zug in feierlichem 
Drnate, die Bibel in der rechten, den Kelch mit dem Hoftien- 
teller in der linken Hand, der hiefige Here Paftor, M. Eis 
ſenſtuck, wozu kurz darauf der Königl, Saͤchſ. penfionirfe 
Dberförfter Herr Sache in Neuforge Lein ehrwuͤrdiger, ruͤ⸗ 
fliger Greis von 88 Jahren) in feiner Staatsuniform Fam. 
Der Here Paflor ward vom Heren Amtshauptmann Freiherrn 
von Biedermann auf Niederforchheim und Herrn Ober» 
förfter Sache biß vor den Altar in der Kirche geführt und 
legte Bibel, Kelch und Hoftienteller, ald Zeichen der evange⸗ 
liſchen Freiheit auf demfelben nieder, Nach Vollendung des 
feierlichen WBormittagsgotteädienftes wurde wieder vom Thur⸗ 
me geblafen,. wobei abermald mehrere Salven von den nicht . 
weit der Dberfchenfe gegenüber aufgeftellten Schießluftigen 
ertönten. Abends gegen 10 Uhr gab Herr Amtshauptmann 
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Freherr von Biedermann, auf einer kleinen Anhoͤhe in 
der Nähe ſeines Rittergutes, bei der Wernsdorfer Chauſſee 
ein” ſchoͤnes Feuerwerk, wobei Muſik und eine große Men⸗ 
ſchenmaſſe wär. - Von da zogen die Muflfer mit der Wolkd« 
menge auf. die Pfarshöhe, zundete Nachtd gegen 11 Uhr ein- 
Wein» und Freudenfeuer an, das hoch aufloderte und wobei 
ebenfalld geichoffen und unter Begleitung der Blasinftrumente 
der erfte Vers ded Lutherſchen Kraftlievdes: Eine feſte 
Burg iſt unfer Gott ꝛc. angeflimmt warb; morauf man ges 
rührt und erfreut ſich zerftreute, 

Den ten Feiertag, ber nach einer hohen Anorbnung 
vorzüglid der Jugend wichtig gemacht werben follte, verſam⸗ 
melten ſich die mehreften Schulfinder aller 4 Dörfer. ber 
Kirchfahrt feftlich gekleidet; die Mädchen in bloßen, mit Guir⸗ 
landen und Blumen gezierten Köpfen, worunter fich einige 
breißig weiß gefleibete befanden, auf hiefiger Schule mit ihren 
Lehrern, um von ba einen feierlihen Einzug in die Kirche zu 
halten. Gegen 8 Uhr früh erhob fich der Zug in folgender 
Ordnung: Voran dad Mufitchor, welchen zwei weiß gefleie 
dete Mädchen folgten, hinter diefen die übrigen Kinder der 
Kirhfahrt mit weißen Kleidern, und dann die buntgekleideten 
Maͤdchen; nämlich erft die Forchheimer, hinter ihnen bie 
Görsdorfer, welchen die Hafelbacher und Wernsdorfer folge 
ten, dann Fam der Haſelbacher und Wernsdorfer Schulleh« 
rer, Auf diefe famen 2 Schulfnaben ebenfalld mit einem 
großen Kranze und bie übrigen Knaben in obiger Drbnung 
alle Paarweife, und zulegt die Schullehrer von Forchheim und 
Goͤrsdorf. Der Zug ging ben Kirchberg hinauf, hinter der 
Kirche weg bis zum Pfarrfelowege; auf diefem herein, durch 
den Pfarrhof, wo fi der Here Paflor dem Zuge anſchloß 
und von den Schullehrern aus Forchheim und Goͤrsdorf in 
die Mitte genommen wurde; bei der Schule vorüber um die 
Schenke hinum, und zur Görsdorfer Kirchthüre hinein, wo 
fich ein Theil der Schulfinder vor den Altar auf hingeftellte 
Bänke, die Übrigen aber in die Weiberflände, die Knaben 
rechts, die Mädchen links, festen. Nach der bei voller Kits 
che gehaltenen Predigt hielt der Herr Paftor mit den verſam⸗ 
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melten Schulfinbern ein, ber Sache angemeſſenes, | 
liches Eramen, Nach Beendigung des Gotteöbienftes: zogen 
die Kinder in der nämlichen Ordnung, wie fie gefommen wa» 
ren, wieber in die Schule, vor deren Hausthuͤre ich ‚den er- 
fien Feiertag Abends ein paar grüne mit. Laubwerk und Blu 
men ummwundene Fichten hatte feßen laſſen, welche eine Eh⸗ 
zenpforte bildeten, und woran oben eine Guirlande und Kränze 
befeftigt waren. Nachmittags 2 Uhr ſtellten ſich ſaͤmmtliche 
bei dem Kirchenzuge gewefenen Schulkinder, deren Zahl im 
bad vierte Hundert flieg, abermald mit ihren Lehrem und _ 
Mufitern auf biefiger Schule ein, und zogen unter Muſik 
und Paufenfhall den: Görsdorfer Kirchweg hinaus, die Wernd« 
borfer Chauffee hinunter bis zum Rittergute Niederforchheim, 
wo Halt gemacht und vor dem Amtshauptmanne Freiherm 
von Biedermann und befien hoher Familie von den in 
Freiberg herausgekommenen Zubelfefllievern No. 4 und 5. uns 
ter Begleitung der Blasinſtrumente, bei einer beveutenden 
hinzu gefommenen Menge Menfchen, gefungen wurbe. Hier⸗ 
auf ging ber Zug in den Hof des Rittergut vor die Wohe 
nung des amtöhauptmannfchaftlichen Sefretärd, Herrn Advo⸗ 
Eat Toſts, (der ebenfalld durch Krankheit verhindert wurde _ 
an ben Feierlichkeiten bed Feftes für feine Perfon Theil zu 
nehmen,) wo aus ber Sammlung der Lieder zur Qubelfeier 
vom Herrn Paſtor Trautfchold in Kösfchenbroda aus No. 
1. einige Verſe angeflimmt wurden, Nun begab fich der Zug 
ben Fußfteig hinauf, auf das Rittergut Oberforchheim, wo 
zwar nicht gefungen, aber boch ein wenig Halt gemacht ward, 
worauf er fih die Chauſſee hinunter und im Dorfe hinauf 
bewegte bis vor bie Oberfchenfe, wo. die Kinder eine faft 
zweiftündige Ruhe hielten, auch Bier erhielten und fich durch 
Zanz ergögten. In der fiebenten Stunde Abends zogen wir 
nach Wernsdorf zum Herrn Nittergutsbefiger Claußniger, 
welcher zwar wegen einer ſtarken Unpäßlichfeit dem feierlichen 
Kirchenzuge der Erwachfenen am erften Feiertage nicht beiv 
wohnen fonnte, jedoch beide Fefttage ohmgeachtet feine koͤr⸗ 
perlihen Uebelbefindend dem öffentlichen Gotteödienfte beis 
wohnte, Nach einem Eurzen Aufenthalte in deſſen Hofe ohne 
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ſang / ging es zur Schenke, wo auf Veranſtaltung deſſelben 
auf deſſen Koſten ven Kindern und Muſikern, erſteren Bier, 
letzteren Branntwein gereicht ward; dann bie Chauffee durchs 

Dorf ‚hinauf. und den Kirchſteig herein bis - vor die Schule 
allhier, wo unter die Schulfinder 400 Paar Butterbemmen 
wertheilt umd die Mufitanten nebft den Lehrern in der Schenke 
bewirthet wurden; auch vergnügten ſich die Kinder burch Tanz 
und jugendliches Herumtummeln im Freien unter der Aufr 
fücht: ihrer Lehrer, wobei ihnen fo viel Bier als fie trinken 
wollten gereicht ward». Denn auf ein von mir gefertigtes 
Bittfchreiben an bhiefige ‚edle. Menfchen» und Kinderfreunde 
hatten die Herren GCollatores, Herr Rittergutöbefiser Clauß— 
nißer ‚und defien Bruder Herr Lieutenant Claußnitzer, 
der. Herr Paftor M. Eifenftiud, Herr Oberförfter Sa he, 
Here Sekretär Toſt, Herr Kirchner, Herr Candidat und 
Hauslehrer Zimmermann und Berwalter Haberland, 
Herr Chirurgus Kühn und mehrere andere Honoratioren fo 
anfehnliche milde Beiträge eingefendet, daß in Verbindung 
mit 7 Thlen. 12 Gr, 2 Pf., welche am erften Feiertage früh 
bei der Ehrenpforte im Dorfe von den Worhbergehenden von 
den Schulfindern eingefammelt worden waren, obiger Aufs 
wand beftritten und den Kindern ein unfchuldiges Vergnuͤ⸗ 
gen, welches bis. Nachts 11 Uhr dauerte, gemacht werben 
fonnte- Dutch die Gewogenheit und das: Vertrauen geehrt, 
womit jene eblen Wohlthäter in meine Hände diefe Gaben 
nieberlegten, fühle ich mich verpflichtet, hier nochmald meinen 
tief gefühlten unterthänigen Dank niederzuſchreiben. So heiß 
ed auch an biefem Sage war, fo berichte doch bei den Leh⸗ 
sern, Muſikern und Kindern die größte Luft und Heiterkeit, 
welche durch die Humanität und Gewogenheit, mit -welcher 
biefe Aufzüge aufgenommen wurden, ungemein erhöht ward. 
Und fo endete auch diefer Tag unter Feierlichkeiten und Ers 
gößlichkeiten, die den dankbaren Lehrer» und Kinderherzen, fo 
wie ben Gliedern hiefiger Kirchfahrt, unvergeßlich bleiben 
werben. Ä | 


N . Der 3te Feiertag warb ‚ohne Aufzüge durch Sffentlichen 
Gottesdienſt gefeiert; jedoch fanden ſich auf mein Diten Die 


B- Rinberlchter ber hier eingepfarrten Dörfer mit eiriem del⸗e 
ihrer feſtlich geſchmuͤckten Schulkinder, ſo wie faſt aile Kin⸗ 
ber der hieſigen Schule mit den Muſikern Nachmittags 3 Uhr 
in meiner Wohnung ein, wozu auch eine Menge Zünglinge, 
Jungfrauen, Männer und Weiber aus den hieſigen und ein⸗ 
gepfarrten Orten kamen. Mit freudiger Genehmigung des 
Herrn Amtshauptmanns und Herrn Paſtors formitte man 
wieder einen Zug mit den Muſikern an der Spitze, worauf 
82. Schießluſtige mit Gewehr, die Schulmaͤdchen, die Kna⸗ 
ben, Jungfrauen, Weiber, Juͤnglinge und Maͤnner Paar und 
Paar, folgten. Als derſelbe auf der Pfarrhoͤhe angekommen 
war und einen Kreis geſchloſſen hatte, begann nach einer ge⸗ 
gebenen Salve der feierliche Geſang unter Trompeten» und 
Daukenfchall und Begleitung der übrigen Blasinftrumente, 
mit dem vom fel. Gellert gedichteten herrlichen Liede: Wenn 
Chriſtus feine Kirche ſchuͤtzt ꝛc, worauf wieder eine Salve und 
das Lied ertönte: Nun danket alle Gott ıc., worauf eine aber« 
malige Salve folgte. Diefe Feierlichkeit in dem fchönften 
Tempel Gottes, der Natur, war eine der ergreifendften und 
herzerhebendſten. Denn ed herrfchte dabei eine Würde, Ruͤh⸗ 
zung und Andacht, welche auf jedes Acht evangelifche Chris 
ftenherz einen fiefen Eindruf machte; und Thraͤnen floffen 
an Vieler Wangen herab. Zwar Fonnte der Herr Paſtor 
wegen vorhabenden Amtöverrichtungen diefer Feftlichkeit nicht 
beimohnen , jedoch wurde die Verſammlung durch die Gegen⸗ 
wart des Alteften jungen Herrn bed Herrn Amtshauptmannd 
fehr angenehm überrafcht, welcher den Bug zu Pferde begleis 
tete und ber ganzen Feierlichkeit vom Anfange bis zum Ende 
mit inniger Theilnahme beimohnte. Nach Vollendung derſel⸗ 
F zog man wieder in der oben beſchriebenen Ordnung vor 

Schule, wo die Schulkinder das noch von 4 Tonnen 
— Bier erhielten und erſt gegen Abend froh und ver⸗ 
gnügt zu Haufe gingen. Und fo endete dieſes ſeltene Feſt, 
welches der Himmel mit dem fehönften Wetter begünftiäte, 
ohne Foftfpieligen Aufwand für die Kirchfahrtömitglieder ; wels 
her bei den jetzigen druͤckenden Zeiten forgfältigft vermieden 
warb, Derbeigeführt zu haben, eben fo ‚freudig und frieblich 


als es begann. Kein Unfall, auch nicht die kleinſte Unan⸗ 
nehmlichteit ſtoͤrte die evangeliſche Einigkeit. Zur Erhoͤhung 
der Andacht bei dem öffentlichen Goftesdienſte wurden in. dies 


fen Tagen auf Beranftaltung des Herrn Paftord die 8 Kite 


chenlieder für die evangelifhe Jubelfeier des Augsburgi⸗ 
ſchen Glaubensbefenntniffes, vom Herrn Paflor Traut 
ſchold in Koͤtzſchenbroda bei Dresden, gefungen, wovon in 
hiefiger Kirchfahrt über 400 Exemplare abgeſetzt worden ſind. 
Damit wurden in den Schulen die 7 in Freiberg herausge⸗ 


kommenen dergleichen Lieder verbunden, wovon auch uͤber 


120 in Umlauf kamen. Und ſo laſſe denn Gott auch die 
Feier dieſes Feſtes fuͤr die hieſige chriſtliche Gemeinde zur Be⸗ 
lebung ihres religioͤſen Sinnes und Lebens und zu einem 
unerfchütterlihen Vertrauen auf’ den Sieg der Re bei 
färmifchen Beiten gefegnet fein. 
en ven 19. Juli 1830, 
Sohann Gottlob ne Sinimifen. 


i 





71. Fraue n hayn, Didces Hayn. 


Zum Einlauten der 3 feierlichen Tage und jedes Got⸗ 
tesdienſtes an demſelben warb außer den gewöhnlichen Glocken 
auch die große gebraucht. Ihr tiefer Ton, zwar burch einen 
‚Sprung unrein und dumpf geworden — daher auch feit 25 
Jahren nur einmal, am Neformationdfefte, damit geläutet wor⸗ 
den war — mar boch ein wirkfames finnliches Hllfsmittel 
mehr, das Geflihl der Wichtigkeit ded ungewöhnlichen Feſtes 
zu verftärfen. Nah dem erften Einlauten am 24. Juni 
Abends ward vom Thurme mit Muſik gefungen:; Nun dans 
ket alle Gott x. Altar, Zaufftein, Kanzel, und Chor waren 
mit Blumen» und Blättergewinden und. Krängen, auch ber 
Pla am Altar mit grünen Bäumen geſchmuͤckt. 

Am 25. Juni Vormittags zog unter Geläute und Ge⸗ 
fang ber groͤßte Theil der Kirchgemeine, die fo ungemein zahl⸗ 
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veich ſich verfammelte, als es feit dem Meformationsfefte. 1847 
nur einmal (1819 nach einer großen. Feueröbrunft) geſchehen 
war, feierlich in die. Kirche, voran die Schule, dann der ‚Her 
Collator in der Mitte der beiden- Prediger, dann folgten in 
ziemlicher Ordnung die Übrigen Verfammelten, erft männlichen 
dann ‚weiblichen Geſchlechts, oder fchloffen fi dem Buge an, 
ber;von einem Plage in ber Nähe des Herenhofes ans bes 
gonnen wurde. Der Gottesvienft ward in gewöhnlicher Form 
gehalten, nur zwifchen Predigt. und Gebet einige Baf ‚ger 
Jungen. Die Altarkerzen brannten. 


Am 26ften Juni 309 wieder unfer Geläut und Gefang, 
zugleich auch Blasmufif, die Schufjugend, theil® aus den 
Beifchulen nebft dem Hauptfchullehrer und fünf Katecheten, 
ben Predigern, den” Abgeordneten der zehn Gemeinden und 
einer ungewöhnlich zahlreihen Menge, unter der auch mehrere 
Auswärtige waren, bie Knaben meift mit Zweigen, bie Maͤd⸗ 
chen meiſt mit Blumenkraͤnzen und weiß gekleidet in die Kirche. 
Ueber dem Haupteingange des Kirchhofs, durch welchen der 
Zug ging, las man in einem Blumenkranze die Worte: „Aus 
dem Munde der Kinder haſt du Lob zugerichtet.“ Fuͤr die 
Lehrer und ber Jugend waren in “ Nähe des Altars hi 
laͤngliche Sitze bereitet. 


Nach Collecte und Weleſenn der — bibli⸗ 
ſchen Abſchnitte hielt der Pfarrer eine kurze Rede, ſodann der 
Hauptſchullehrer eine Katechiſation, und nach ihm der Pfarrer 
noch eine kurze Rede. Mit kurzen Geſaͤngen, von Blasmu— 
ſik begleitet, ward alles Ausgeſprochne und Vorgetragne an⸗ 
gefangen, unterſchieden und beſchloſſen. 


Der 27fte warb, wie andre feſtliche Sonntage, auch durch 
Communion gefeiert, welche am 25ſten ben Gofteödienft zu - 
ſehr verlängert haben würde. ‚Nach: der Nachmittagspredigt 
‘hielt der Schullehrer Umftände halber in Stellvertretung des 
Pfarrerd Eramen mit einem Theile der erwachfenen Jugend 
‚männlichen Geſchlechts. Derfelbe hatte auch am 2oſten Nach- 
mittag für die Schuljugend ein kleines frohes Feſt veran⸗ 
ſtaltet. Beim Gottesdienſte dieſer Feſttage wurden beſonders 


dagu gedichtete gedruckte Lieder mit aelungen/ deren einige 
— angehaͤngt ſind. 

Hauptinhalt der Vortraͤge. 
Des Pfarrers Vormittagspredigt am 25. 


Ein gan g. Seit 300 Jahren hat ſich gar Viel geändert, 
Die ‚evangelifche Kirche hat Freiheit und Sicherheit gewonnen, 
bie alte Erbitterung hat nachgelaſſen, die Parteien haben fich 
in mehr als. Einem Sinne einander genähert. Wir feiern 
dies Jubelfefi in ruhigerer Lage und. Stimmung, ald ed vor 
100 und 200 Jahren begangen en Aber die —— 
deſſelben hat dadurch Nichts verloren. 

Hauptſatz. Das. —— das vor 300 Jahren 
übergeben wurde, iſt noch jetzt in jeder Hinſicht ein gutes 
(Der ganze Zert iſt anwendbar auf die augöburgifchen Be⸗ 
—— vorzůglich die letzten Worte: ein gut Bekenntniß.) 

» Sehen wir ' 

1) auf den Sin, — dem es — ſo erſcheint es uns 
als ein noch jetzt unſrer hohen Achtung wuͤrdiges. Es 
ging hervor: 

a). aus dem Streben, «einen Glauben zu fördern, der zur 
Heiligkeit führt. Es war den Bekennern um nichts Ges 
— zu thun, als um das Hoͤchſte und Beſte, mad 
es für Menfchentigiebt, und um Defeiang u. dem 
ſchimpflichſten und traurigſten Uebeln, 

Er aus Geſinnungen der frommen Entfcbloffenheit, Badarı | 
lichFeit, Eintracht: und Friedendliebe.  Sehn wir. , 

2) anf die Lehren, die darin ausgefpfochen werden, fo erfeheint 

es ald ein noch jetzt unfres vollen Beifalls wirdiges, 1 

a) Der herrſchende Gedanke ‚darin iſt: demüthiger (alles 

Verbienft auöfchließender), verftändiger (nur auf. Schrift 

gegruͤndeter) und fruchtbarer (zur Heiligkeit des Lebens 

- führender) Glaube, n 

—* Die Art; wie es von. Melanchthon abgefaßt wurde m 
ein Mufter, wie man freimüthig und vorfichtig, ohne alle 

Heftigkeit und Bitterkeit, müt Beſcheidenheit und Ehrer⸗ 
vbietung, nicht widerlegend, ſondern ſich xuhig mit Gruͤn⸗ 


ur - 


den vertheibigend, feine von Andern abweichenden Ueberzeu⸗ 
gungen darſtellen kann und fol, Sehen wir or 
3) auf die Folgen, die daraus entiprungen find, fo erfceint 
es als ein noch jegt unfrer lebendigen Dankbarkeit wuͤrdiges, 
a) innerhalb des Gebietd der Reformation. Nicht zu bes 
rechnen ſind die Wirkungen, dio erſt das Anhoͤren und 
dann noch viel mehr das Leſen dieſer vemiſchet der 
’ Reformation hervorgebracht bat. 
©) außerhalb dieſes Gebiets. Das Vermnuͤnftigere und 
Beßte, was wir jetzt bei Nichtevangeliſchen finden, iſt 
eben Wirkung des unwiderſtehlichen reinen Lchts * 
auch zugleich Folge dieſer Schrift. 
Zum Schluſſe, kurze Ermahnung — sign 
Danke. 
Des Diakonus Nachmittags predigt am 3. war Hiferie 
ſchen Inhalts, und -befchäftigte ſich mit Grinnerungen ‚x? 
9 an den Kampf, ben dad Licht mit der Finſterniß zu be 
fiehen hatte, 9 
9 an die Waffen, burch welche allein die Wahrpet inner 
fiegt, | 
-3) an den Erfolg, welcher. der Welt -gebligben iſt bis auf 
den heutigen Tag, 
woran ſich von felbft eine breifache ‚Ermunterung knuͤpfte. 
Des Pfarserd Furze Rebe vor der. Katechifation am 26, 
Kirche und Schule ſtehn in genauer Verbindung. An 
der Verbeßrung jener nimmt auch dieſe Theil, Daher werben 
mit Recht Feſte der Kirchenverbefrung auch befonbre Feſte 
für die Schuliugend. Dem Texrte zu Folge hat Wiſſen nur 
dann Werth, wenn ed nicht zum Eigendünfel fuͤhtt, fondern 


zur Liebe. Ermahnung an: die Kinder, ihr Wiſſen zu zeigen, 


aber ohne Selbſterhebung. 

Des Schullehrers Katechiſation handelte von den Ur⸗ 
ſachen in dem Zuſtande der chriſtlichen Welt — von Gregor VII. 
an — welche. die Reformation wönfpenönsert oe and 
herbeifuͤhrten. 

Des Pfarrers kurze Rede nach der Katechiſation war 
Hinweiſung der Kinder auf den Tag, da fie ihr eigen: Glau⸗ 
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bensbekenntniß ablegen ‚werben, auf die Kaͤmpfe⸗ die ihnen 
bevorſtehen — mit eignen Begierden und mit leichtſinnigen 
Reden und Beiſpielen Andrer, und auf die Treue und Stand» 
haftigfeit, die fie dann beweifen ſollen. 

Des Diakonus Vormittagspredigt am m. beantwortete 
die Frage: . 

Welche Verpflichtungen legt die Feier der Webergabe des 

Augsburgiſchen Bekenntniſſes allen BR auf? 
in 3 Teilen fo, daß fie - 
1) zu dem Entfchluffe mahnte, die geficherten ‚heiligen Güter 
gewiſſenhaft zu benutzen, 
2) zu ihrer‘ Erhaltung und Vorbereitung eifrig. und redlich 
beizutragen) und ig 
3) ohne Furcht vor Menfchen Gott allein zu vertrauen, - 

Nachmittagspredigt des Pfarrerd am 27... - 
Kurze Anwendung; des Textes. Auch wer nicht oͤffent \ 
licher Religiondlehrer ift, hat das Amt oder den Beruf; Jeſu 
Anſtalt zu fördern. Ohne fo fämpfen zu dürfen, wie bie 
Apoftel und die Befenner vor 300 Sahren, fönnen und folen 
wir doch ihnen ähnlich werben, indem wir (wie im Xerte bie 
Worte folgen) nicht müde werden, heimliche Schande meiden, 
nicht mit Schalkheit umgehen, Gottes Wort nicht fälfchen, 
mit Offenbarung der Wahrheit umgehen, und wohl beweiſen 
gegen aller Menſchen Gewiſſen vor Gott. 

Des Schullehrers Katechiſation mit der erwachſenen Ju⸗ 
gend den 27ften hatte, wie leicht zu erachten, ähnlichen Haupt⸗ 
inhalt, wie bie am 26ften mit der Schuljugend. 

Pfarrer Juſt, Diakonus Born, 
Hauptſchullehrer Krebs. 


Lieder, welche zu Frauenhayn am Jubelfeſte geſungen wurden. 
4 | 
Mel. Bom Himmel hoch ꝛe. 


1. Auf I hebet Geiſt und Herz empor im felerlichem Ju⸗ 
belchor zu Gott in feinem Heiligthum und bringt ihm Lob und 
Preis und Ruhm! 


i 
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2. Mit heil'gem Ernfte lenkt den Blick auf dr Safe 

derte zuruͤck! Nach langen Aterglament and war "hier ” 
Wahrheit Tag nn: 


les eich, und es bedeckte vn und da das Land * Dunkel 
fern und nah — 


4. Wie wenn herauf d die Sonne ſtelgt und — nur 
ber Nebel weicht — bis endlich — die Stunde kam, die weg 
das ſchwarze Dunkel nahm. 


5. Da ward im teutſchen Vaterland und außer ihm bald 
‚mehr erkannt, das neue Licht fei Acht und rein, fei —— 
Sonnenſchein. 


6. An jene Zeiten denken wir, o Quell bes EP und 
banken Dir. Es war ein ruͤhmlich ſchoͤner Sieg, erkaͤmpft durchs 
Licht im Wahrheitskriegl 
7. Wir ſind von Segnungen umringt, die ſolchet Sieg 
noch heute bringe! O wuͤrde nur ihr Hoher Werth genug erkannt, 
geſchaͤtzt, verehrt! 

8. Wohlan! hebt Geiſt und Herz empor in — ar 
belcher! Und unfre. — ſei u bes neuen u 
Kata 


2. 
Mel, Mader a auf ꝛc. 


4 Aller guten Gaben Quelle, Gott, der durch * 
Glanz und Helle der Erdbewohner Aug' erquickt, daß ſie ſchaun 
die Herrlichkeiten, womit Du: Deiner Werke weiten und ſchoͤnen 
Schauplatz ausgeſchmuͤckt! Ein theures Gut, das Licht! Wir 
ſchaͤtzen oft es nicht! Ad, wie traurig würd” ohne Schein das 
‚Leben fein! Gott, Lob und Dank. Die für das Licht! 


2 Du, des Weltbau's | großer Meifter, o Herr und Vater 
alfer Geiftert Dir’ fchufeft‘ auch ein hoͤh'res Licht. Kraft‘, -die 
Wahrheit einzufehen und Deinen Willen zu verftehen- und "Hoc 
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zu Halten Recht und Pflicht, — das hebt ums Abers Thier 


Dein Ebenbild find wirt „Heil den Seelen, die rein und hell fidy 
deffen freun und ganz bes Lichtes Kinder find! 


3. Und in ungeträbter Klarheit ſtrahlt unferm Geiſte Deine 
Wahrheit, "Dein Wort, das Evangelium. Frei für Alle, fließt 
uns helle feit drei Jahrhunderten die Quelle. nach langer Truͤ⸗ 
bung wiederum. Ein unſchaͤtzbar Geſchenk! Itzzt find wir einge⸗ 


denk kindlich / dankend, daß wir fo frei von Sclaverei der Finſter⸗ 


niß und Blindheit ſind! 
4. Mit wie hohem Muth beſeelet haſt Du, Gott, ſie, die 


Du erwaͤhlet zu kaͤmpfen fuͤr der Wahrheit Licht! Ja! ſie wag— 


ten Gut und Leben, um Zeugniß fuͤr das Recht zu geben, das 
klar aus Deinem Worte ſpricht! Der Geiſt der Finſterniß weckt 
maͤcht'ges Hinderniß; doch ſie ſiegen! und es gelingt, weil Licht 
durchdringt, zu ſichern den errungnen Preis! 


5. Und des Sieges reihe Fruͤchte genießen wir, freun 
uns am Lichte und kaͤmpften nicht dafuͤr, wie ſie! Sollt' es uns 
nicht tief beſchaͤmen: an dem Gewinne Antheil nehmen, und nicht 
an des Erwerbens Muͤh'? Welch' Opfer bringen wir zum wuͤrd'⸗ 
gen Danke Dir und den Edeln in dieſer Zeit, wo Sicherheit, 
nicht Opfer: bei'm Bekennen iſt? 


6. Daß wir nach der Lehre leben, die fie den Menſchen 
fiei gegeben, das war ihr Zweck, ihr fhönfter Lohn! Daß wir 
duch die That bekennen, nicht geiftlos nur mit Lippen nennen 
Did, Sort der Lieb’, und Deinen Sohn! So laft und treu 
und rein des Glaubens Zeugen fein und fefthalten am hellen Licht, 
an Recht und Pflicht, an Wahrheit, Ordnung, Lieb’ und Muthl 


3. 
Mel, Ehre fei Sort in der Höhe ꝛc. 
1. Lob und Preis ſei Sort, dem Hoͤchſten! Wir ſind Pro⸗ 
teſtanten, ſind die zu freierm Bekenntniß vereinten Verwandten I 
Ihn ehren wir; pteien wir die ad) Gebahr, welche die Bahr 


beit bekannten. 
24 
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2. Denkt an das feſte Vertrauen, mis dem: fie: es wagen, 
ſtrenge Wahrheiten den Goͤnnern des Alten zu ſagen, wie ſie 
mit. Muth Leben und Ehre und Gut preisgeben, ohne zu zagen! 


3. Wie fie beharren bei dem, was fie muthig befchloffer, 
wie fie ausdauern, im ſchwierigen Kampf nie verdroffen! Ob es 
auch fcheint, furchtbarer werde der Feind: bleiben fie treue Ger 
noffen I 


4. Wie fie mit Eintracht zum ‚hohen Geſchaͤft ſich verbins 
. den, wie fie die vegeften Wünfche für Frieden empfinden, -feft und 
doh mild, fanft und mit Wärme erfüllt, was ſie —— 
verkuͤnden! 


5. Wie ſie getroſt auf des Wahrheitworts Sotteskraft 
bauen, ob fie auch nicht fofortsreichliche Frucht. davon ſchauen; 
nie es bereu'n, aud bei bedenklichem Schein göttlihem Schutze 
vertrauen! 


6. Wie ſie ſo wohlthaͤtig wirken fuͤr alle die aa. wo 
man ſeitdem ſich zur reineren Lehre bekannte! Noch wirken fie. 
wohlthaͤtig fort auch fuͤr die, wo man noch wenig es kannte. 


7. Aber nicht laßt uns mit muͤſſigem Lobe ſie preifen 
Thätigen Dank lat uns Gotte und ihnen beweiſen, eingedenk 
fein, daß wir als Kirchenverein ja Evangelifche heißen! - 

8 Maͤchtiges Hinderniß heiliger Tugend zu. heben, war 
hoͤchſter Endzwe in all ihrem Lehren und Streben! Aehnlich 

darin laßt uns in jeglihem Sinn fördern ein heiliges Leben ! 


9. Muß noch jeßt Wahres und "Gutes oft Wiberfpruc 


— "wollen Scheinkluge verführende Meinung ‚verbreiten, ladet 
"man fein lockend zum Leichtfinne ein: dann laſſet tapfer uns ſtreiten! 


10. Scheint es, als woll' unſre Saat gute Bine nicht 
bringen: kann unfer redlicher. — wenig erringen: laßt uns 


nur treu fortwirken = ‚ohne * Gott Ai, — Gute 
gelingen! 


44.Aber es muͤß auch im heiten Kämpfen. nn — 
ſtets der Seit friedlicher Ordnung und Sanfanunh.n ung. ;leitent 
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Sachen nur‘ Behb oder "Dein Mord "rei, ’ fap all Er⸗ 
— meildemt RE Ser. IS 


u A 


2. 8ob fe fei Dir, den, air als "Water. des LAdies erfennen, 
daß F ms nad) Deines "Cops Evangelium nennen! Stärke 
uns ana wir von Herſen — was „wir vereinigt 
bekennen! Bd et er n Ar .. 

le sh eh ae "oe Wr .—_, 

2* Br rn ee 

4.Laßt anf des Tages hohen Werth den frommen Blick 
uns lenken, der heute feſtlich wiederkehrt, und jener. Stunde. den⸗ 
fon; wo, mun vor drei Jahrhunderten, die. — — — 
benen ausfprachen ihr Bekenntniß! *) “ 


2. Wir fehn im Geiſt das ganze Reich mit allen feinen 
Ständen vereint, durch friedlichen Vergleich den Glaubensſtreit 
zu enden! Euch, ruͤſtige Beken er, frei, klein an der Zahl⸗ doch 
ſtark und treu, Bhreic‘ zum 'bfn Zeugniß! r 

Beau Andre, voll von MWißbegien auf) all'⸗ die neuen 
Lehrenl Bisher getaͤuſcht, erwartet ihr Verwerfliches zu hören, 
und slieht, die Wahrheit doch — u: — gute, Aenderung 
zu wuͤnſchen undnou· ſhabenrnn IRRE YA. PR. Pi TREE TR, 

Arc leuch, viher Feinde neuen ı Lichts; zur: Aenderung 
verdroſſen an altem Satz ind / WBrauche Nichts zu beſſern feſt 
entſchloſſen Ein Hoher · wichtiger Verein! DO wär. vie Eintracht 
na nich "Schein: und koͤnnte Ftiede rbringen! > Bin 

I De Reiches Oberhaupt: befiehlt; die Sthtift wird übers 
reicher, ae An die neue "Lehe eitehielt, feft, klat Mb ſanft be⸗ 
zeige: t und Lulthersn Glaubeneleht·iſt drinn vnſee in In "dem. 

* Sinn des treuen Amtsgenoſſen wi J 

J fü ei ein Herold tritt hekvot und 73 das 

Wort 9 eigen; und die Berfammlung iſt ganz Ohr, in. „ehren; 
biepgem hiweigen. ‚Und ob er fait, jivei ‚Stunden #) Mr 
—— feinen Lat „getötet if das feierliche et, 
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und finder ach, Merglech. mich. bat, AR; Pen: Befchlußb 
zu en doch tiefen ftillen Eindruck hat das Lefen hinterlaſſen; 
in Beinden zwar Erbitterung, in Freunden neuen ‚Much und 
Schwimg⸗ in Fremden rideger „Urtpeil! ! | 


Be, Noch wehr iſt für des, Hichtes: ‚Heid —* barau⸗ 
eniſtanden » da das Bekenntniß ward fogleich bekannt in, allen: 
Landen, — ber Ausfaat gleich, die ftill bedeckt, doch bald, durch 
Gottes Kraft geweckt, viel gute ‚Früchte bringet. 


9. Und welche Lehren waren es, die fie darin Bekannten ? 
Wir find. ja des Bekenntniſſes geborene Verwandter!‘ „Es bleibt 
das Evangelium des wahren — bug "und — im 
Leben und im Sterben vr | 
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72. e l e 5b ſt AD Ge: 

Im Gefhhli:der: Hochheitigkeit des für die proteſtantiſche 
Kirche: fo. wichtigen : Ereigniffes,: durchdrungen ‘vom-tiefften! 
Danke gegeniGott, den Beſchuͤtzer der. Wahrheit und des | 
Lichts, gleich wie gegen die ehrwuͤrdigen Männer; welthe jan. 
jenen folgenreichen Tagen des Jahres 1530 der Augäburgifchen 
Gonfeffion. ihr Dafein und. ihr Beſtehen gaben, vereinigten: 
ſich gleich ihren proteſtantiſchen Bruͤdern, auch die Bewohner 
hieſigen Orts einſtimmig zur wuͤrdigen Feier dieſes erhabenen 
Feſtes; und wir find ed unſern Nachkommen ſchuldig, bie 
Feierlichkeiten aufzuzeichnen, welche nach unſern ‚Kräften, ‚daß , 
Jubelfeſt erhöhen, und Alt und ung undergeßüch —— 
ſollten. N 

Am, 24ften Juni verkündete Abends das feier iche 
läute aller Gloden vom Thurme den morgenden * 
unvergeßlichen Jubeltag. Als er in grauender ——— 
rung früh um 3 Uhr anbrach, weckte baffelbe Zeftgeläu fäute alle . 
Gläubigen zur Andacht. Während deffelben ve tfämmelte ſich 
dad. hieſige Bürgerfchügencorps „und, zog auf * hoch uͤbet 
dem Städtchen gelegenen But erboden, um dorf im Verbin. 


in 
! 
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dung mit sem auf ber Höhe des Schioßbeiges aufgeftellten 
Kanonen, durch dreimalige: Salven das: Beginnen des Feftes 
zu . verkünden. In den. Zwifchenräumen wurben unter ber ' 
Leitung unferd würdigen Herm Gantord Kadner mit Ber 
gleitung der Poſaunen, Pauden und anderer Blasinftrumente 
mehrere herzerhebende "Lieder vom Thurme gefungen, 

Früh Halb 8 Uhr verfammelte fih nun die hiefige Buͤr⸗ 
gergarbe, eine große Zahl weiß und feftlich geffeideter Mädchen, 
fo wie der größte Theil der hiefigen Kirchfahrt, auf. hiefigem 
Rittergutshofe, und zog von da aus in folgender Ordnung 
hoͤchſt feierlich im die feſtlich geſchmuͤckte Kirche, 

Voran -marfchirte eine Abtheilung des Schligencorps mit 
fliegender Fahne und voller Muſik; dieſer folgten vier dazu 
befonder8 gekleidete Mädchen, beren eine, bie Schweſter bed 
Heren Paſtor Hering, voran die Büfte des verbienftvollen 
Neformators Melanhthon trug; ihnen nah ging unſer 
hochverehrter Here Paſtor Guftan Hering an ber Seite des 
zweiten Sohns unfered Gerihtöheren Sr, Ercellenz ded Herrn 
Generald Earl Adolph von Carlow itz Gouverneurd zu Bres⸗ 
lau, des Herrh- Referendars Paul von Carlowitz zu Eos 
burg, nebft dem Kern Gantor Kadner und dem Schulfeh« 
ver Werrinann von Göpperddorfe Darauf folgten bie 
übrigen Aungfrauen und die verfämmelte Kirchfahrt: Den 
Beſchluß des Zuges machte die zweite Abtheilung des Schuͤ⸗ 
gencorp$. Angelangt in der Kirche nahm der Herr Paftor 
Hering dem Mädchen die Buüͤſte Melanchthons ab, und 
ftellte fie auf ein Poſtament über ver Thuͤre der neuen Sas 
eriftei links vom Altare, an deſſen rechter Seite, uͤber der 
zweiten Sacrifteityäre, die Büfte ded hochverbienten D. Zus 
thers bereitd aufgeftellt war. Während dieſer Feierlichfeiten 
hatten die Yungfrauen Borraum vor dem Altare einge 
nommen. Der Gottesdienſt begann, und feine heilige Feier 
wurde überaus hoch durch den Gefang eigendd dazu heraus⸗ 
gegebener Feſtlieder, eine paſſende Kichenmufit und durch bie 
gehaltvolle Predigt erhöht. 

Mit einem dem vorhergehenden ganz ähnlichen Kirchen⸗ 
zuge begann der Nachmittagsgottesbienft, bei welchem eine ſeht 
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angemeſſene Predigt des Herrn Diafonud M. Ferdinand Reh, 
Muſik und Geſang, ‚die: Herzen ber Glaͤubigen zur Andacht 
ſtimmte. Der Reſt des — — in n Stile 
vollbracht. 

Durch hoͤchſte Anorduung zu einem gefitep und Hauptfädh 
lich für die Schuljugend beſtimmt, wurde der zweite Tag 
ber Subelfeier nach der Anordnung des Herm Paſtor Des 
ring und Herin Cantor Kadner ganz in Minen — 
ſtimmung wuͤrdig gefeiert, 

Nachdem ſich ſaͤmmtliche Scullinder cib — 8 Uhr 
von Liebftadt, Herbergen und Saitenhayn im herr 
ſchaftlichen Hofe verfammelt, und die Schulfinder von Goͤp⸗ 
‚peröborf und Wingendorf, ihren Schullehrer Herrn 
MWerrmann an der Spike, fih-unter Begleitung der Muſik 
ebenfalls. bafelbft eingefunden, hatten, zogen. nun Einhundert 
und einige fiebzig feftlih geſchmuͤckte Kinder, geführt vom 
Herrn Paftor Hering, und, dem. beiden Schullehrern unter 
DVortritt eines Muſik⸗ und. Sängerchors in ‚das Heiligthum, 
und nahmen insgefammt vor dem Altare auf den für fie bes 
zeiteten Sigen ihren Platz. In der That ein ruͤhrender Ans 
blick, ein Anblick, deffen Eindrud gewiß nie ‚verlöfchen wirb! 
Mit. inniger Rührung mußte man die anbächtige Ruhe bes 
wundern, mit ber eine jo zahlreiche Verſammlung von Kins 
dern dem Gotteöbienfte beimohnte, und die feftlichen Gefänge 
mit ihren kindlichen Stimmen begleitete. Dies und die über» 
aus gehaltolle, rührende Predigt des Herrn Paſtor Hering 
gab diefem Gotteödienft eine in, feiner Art einzige Weihe. 
Nach Beendigung beffelben zogen die Kinder in - feierlicher 
Ordnung wieber auf den Hof zuruͤck, und wurden“ bort ente 
lofien. Eine große Menge Ermwachfener hatten ſich dem Zuge 
angeſchloſſen, und einige der Mädchen Blumen geftveut. 

Nachmittags um 3 Uhr verfäihmelte ſich die gefammte 
Schuljugend, mit Audfchluß der von Göpperddorf, welche dort 
für fih im Zirkel der Ihrigen ben fchönen Tag in unfchule 
biger Freude beichloffen, auf hiefiger Schule, und zogen von 
ba, unter Mufit und Freudenſchuͤßen, geführt vom Cantor 
Here Kadner und begleitet vom Herrn Paſtor und einer 







- Anzahl: Bürger auf das Schießhaus. Dort warteten ihrer 
durch denkenswerthe Veranſtaltungen und milde Gaben Ge 
nüffe unſchuldiger Kinderfreuden, Mit Spiel und Tanz 
ergößte fich zur Freude aller Anmwefenden die unfchuldige Sur 
gend bis zum fpäten Abend, wo dann in der zehnten Stunde 
ber Herr Gantor Kadner dieſe Kinder im feierlichen Buge 
mit Mufif und bei Fadelfchein, unter dem Donner der Ka 
nonen herein auf den Marktplatz führte. Dort fchlofien fie 
einem weiten fehönen Kreis und befchloffen dieſen denfwürdi« 
sen Zag mit dem Gefang des fo herrlichen Liebes: „Nun 
danket Alle Gott 20,” welches unter Begleitung einer. Fräftigen 
Muſik von Kindern und Erwachfenen aus tiefbewegter Bruſt 
gefungen würde, 


Am Morgen des britten Jubeltaged wurde vom Schlen- 
corps eine Kirchenparade gehalten, und eine vorzüglich ſchoͤne 
Kirchenmuſik erhöhte die Andacht der zahlreichen Verſammlung 
im Gotteöhaufe. Nach beendigtem Nachmittagsgottesdienſt 
hatte die Schüßengefellfchaft ein Zubelfchiegen nach der Scheibe 
mit Auszug veranftaltet, bei welchem die Gewinne in mehrern 
auf die Zubelfeier gefchlagenen Denkmuͤnzen beftanden. Abends 
nach beendigtem Scheibenfchiegen beſchloß das Feft ein Ball, - 
den brüderliche Eintracht und Heiterkeit würzte, 


So waren nun biefe ewig denkwuͤrdigen Tage vorüber 
gegangen, und ich kann nicht umhin, mit danfbarer Freude 
zu erwähnen, daß mit und drei Fatholifche Mitbürger 
aus eignem Antriebe diefe heiligen Tage in danfbarer Aner- 
kennung beffen, was auch ihre Kirche durch die Reformation 
gewann, feierten, und fich dadurch die Achtung und Liebe ih» 
ver Mitbürger im hohen Grabe erwarben. 


Dankbar erkennen Ind ruͤhmen wir aber auch den. uner⸗ 
mübdeten Eifer, mit unfere Heren Geiftlihen und ber 
Herr Cantor Kabner die Weihe des Feſtes zu erhöhen 
fuchten; mit wahrer Rührung die allgemeine Herzlichkeit und 
Einigkeit, mit der alle Glieder unferer Kirchfahrt an bem 
Feſte, das in der That merkwürdig ſchoͤnes Wetter begünftigte, 

Theil genommen. 
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Moͤchten uns Allen dieſe Tage unvergeßlich bleiben, und 

-und immer feſter an unſere Kirche feſſeln! Moͤchten fie aber 

auch immer mehr und mehr wahre Kirchlichkeit und Werträg- 

lichkeit bewirken! Du, Here der Heerſchaaren, fegne unfere 

Gemeinden, und lafie ſtets innige wahre Liebe für Kirche, 
Schule und Haus unter ihnen walten! 

Liebftadt, am 29 Juni 1830. 
Friedrich Helbing, d. 3. Ger. Dir. 


"3. Brambac bei Adorf im K. ©, 
Boigtlande, nebft Fleißen bei Eger 
in Böhmen, 


# 

Am zweiten Sonntage nad) Trinit. und am Johannistage 
wurde dad Feft laut Verordnung von der Kanzel vermeldet. 
Welcher Eifer befeelte die ganze Gemeinde, Alles aufjubieten, 
um dieſes Feſt würdig zu feiern! Es wurden Ehrenpforten 
erbaut, die Kirche mit Kränzen von Blumen und Guirlan« 
den gefhmüdt, dad Altar mit Blumen und Kränzen geziert; 
frifch blühende Blumen und Pomeranzenftöde gewähreten 
einen herrlihen Anblid und verbreiteten einen angenehmen 
Duft. Für die Kinder wurden feftlihe, zum Theil weiße 
Kleider gefertiget, und alles herbeigefchafft, was dad Feft ver 
herrlichen folte Es wurde am Sohannisfefte Nachmittags 
4 Uhr dad hohe Feft mit allen Glocken in 3 Pulſen feierlich 
eingelauten. — Am Abende dieſes Tages liefen fich 
auf den naben Bergen mehrere Böller hören und verfündig« 
ten weit umher durch ihren Schall bis nach Böhmen die 
Nähe eined Fefted von hoher Wichtigkeit und Bedeutung. — 
Noch ſchwach begrüßten die erften —— den kom⸗ 
menden Morgen, da weckte ſchon der Donner der Boͤller die 
Schlafenden aus ihrem Schlummer; die ſchoͤnen Toͤne des herr⸗ 
lichen Liedes: „Eine feſte Burg iſt unfer Gott ꝛc.“ begleitet 
von Blasinſtrumenten, verkuͤndigten die hohe Feier des Tages 
und ſtimmten die Herzen zur Freude und Dank gegen Gott und 
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für die Slaubenshelven, bie am 25ften Zuni 1530 einen folchen 
Muth und eine fo große Standhaftigkeit vor staifer Carl V. 
und den verfammelten Reichsſtaͤnden zu Augsburg vor. 300 
Sahren bewiefen haben, indem fie ihr Glaubensbekenntniß 
übergeben haben, welche Uebergabe in Zukunft . fo viele und 
herrliche Folgen herbeigeführt hat. 

Um 7 Uhr. des Morgend am erſten Zage, den O5ften 
Zuni 1830, am Freitage, nach Abfeuern der Böller ſetzten ſich 
die Proteftanten aus Fleißen, einen: böhmifchen Dorfe, 
beffen ‚proteftantifche Bewohner. nach Brambach eingepfarrt 
find, in Bewegung; aber auch viele Katholifen nahmen an 
biefem. Buge Theil. Hier in Brambac war fhon früher 
alles verfammelt, die ſaͤmmtlichen Handwerker, die Bauern 
und alle erwachfenen Einwohner höhern und niebern Standes, 
aus Dberbrambah, Roͤthenbach, Erauengrün, 
Hennebadh, Rohrbach und Raunergrunde. Die hie— 
figen Handwerker hatten ihre Fahnen, die alle fehr ſchoͤn und 
nen ‚find, bei fib, und fo war hier alles in Vereitichaft, als 
bie Fleißner angezogen kamen. Es war durch die Bes 
mühung und raftlofe Mitwirkung des guten Lehrers Herm - 
Carl Lebrecht Seidels zu Fleißen an dem Schulgebäude 
eine, wenn nicht prachtvolle, doch einfache und niedliche Ehren« 
pforte aufgeführt worden. In der Mitte auf der einen Seite 
oben in einem Biere mit Eichenlaub umwunden ftand die 
Inſchrift: „Dreihbundertiährige Jubelfeier ber 
Augsburgifhen Confeſſion.“ Unter diefer hing das 
Bildnig unſers großen und unvergeßlichen Reformatord, D. 
M. Luther. Auf der andern Seite dieſes Vierecks waren 
die Worte: „Heil unferm Kaifer und dem Bater, 
lande!’ angebracht. Bur Verherrlihung des großen Ta— 
ged verfammelte fib um 7 Uhr das köbl. Strumpfwirker⸗ 
Handwerk zu, Fleißen, 130 Mann fiarf, worunter wenig⸗ 
fiend der dritte Theil Katholifen waren, in der Herberge, und 
zog mit begleitender und mit dem Fefle des Tags harmoni» 
render Mufit nah Bram bach, von ihrem Herbergsvater, 
einem Katholiten, Meifter Krämling, Gaſtwirth und Fleiſch⸗ 
bauer zu Fle ißen begleitet, und die Übrige Gemeinde ſchloß 
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ſich dem Zuge an. — Die Strumpfwirker trugen die Staͤb 
ihrer Wirkſtuͤhle, geziert mit Blumen, Kraͤnzen, Citronen und 
Bändern, vor ſich her. Auch ‚hatten fie ihre Schilder in mit 
Dielen Bändern geſchmuͤckten Glaskaͤſten, welche je von zwei 
Mann auf angebrachten Stöcden getragen wurden. So ging 
nun ber Zug von Fleißen durch die Ehrenpforte mit ſchoͤner 
Snftrumentals Mufif nah Bram bach zu. Hier ging bie 
Geiftlichkeit, der. Herr Pfarrer Johann Wilhelm Harten« 
fein, (ber Here Diakonus Thiele war auf der Vakanz 
zu Adorf) und der Herr Cantor Carl Buſchner, der Herr 
Dberrichter Fiſcher, bie Kirchenvorficher und übrigen - Ges 
richtöbeifiger den Fommenden Fleißnern, den Gerichten, 
Friedrich Kreul, Adam Fifher, Krämling und Jacob 
Gaßler, dem loͤb. Strumpfwirker »- Handwerf und allen 


Fleißnern entgegen. Die Muſik fchwieg, der. Herr Pfarrer 
, Hartenftein zu Brambach hielt bier, bei Bufammentreffen 


auf dem Wege, wo Stillfiand gemacht wurde, eine rührende 
Rede. Dann feste fi der Zug unter dem Geläute aller 
Glocken und mit Mufif begleitet wieder. in Bewegung. Se 


‚wurden denn die Fleißner unter dem Geläute aller Gloden 


feierlich eingeführt, dann unter Abfeuerung vieler Böller und 
dem Geläute der Glocken durh die bier in Brambad 
erbaute Ehrenpforte geführt, wo fich der Zug an die Brams 
bacher anfcloß, welche auch ein Muſikchor bei ſich hatten, 
An die Brambaher Handwerker, die mit ihren Fahnen eis 
nen Theil des Orts durchzogen, über die neuangelegte Chauffee 
ihren Weg nahmen, ſchloß fich die Geiftlichkeit, Gerichte, Kaufe 
leute, Oekonomie⸗Inſpector zc. an, und nım begab fich der Zug 
unter bem Geläute aller Gloden durch bie Ehrenpforte in 
Brambach in die Kirche, wo viele taufend Menſchen die 
Kirche umgaben; denn der Raum war zu enge, biefe große 
Menge zu faflen, unter welcher fich fehr viele Katholiken bes 
fanden. Der Herr Pfarrer hielt einen Vortrag, der beiden, 
Proteftanten und Katholiken, erbauend war. Hierauf führte 
unfer würbdiger Here Gantor Joh. Carl Bufhner eine fehr 
ſchoͤne Mufit ‚auf. Nach geendigtem Gottesdienſte nahmen 
die Handwerker ihre fämmtlihen an den Kirchftühlen ber 
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Frauen befeſtigten Fahnen und: jogeris durch die Ehrenpforte 
nach Hauſe. Die hieſigen Handwerker machten zwei Reihen 
und Mließen die Strumpfwirker von Fleißen feierlich durchs 
ziehen und begleiteten: fies bis. uͤber ben Ort hinaus. Alle 
Sleißner machten ſich unter: einander ein unſchuldiges Ver⸗ 
gnuͤgen und. freuten ſich unter. einander. Am Abend war die 
Ehrenpforte zu F he ĩ en beleuchtet/ Muſik ertoͤnte, es wurde 
einLied geſungen eine kleine Rede von dem Lehrer. Seidel 
gehalten. „Nun danket Alle Gott ꝛc.“ beendigte Abends 11 
Uhr dieſe Feierlichkeiten. Auch in Bram bach ward die er⸗ 
richtete Ehrenpforte Abends erleuchtet; auf der einen Seite 
ſtand: Luther :und »Melanchthon, "Männer des 
Lichts — auf der andern Seite: Dritted Jubilaͤum 
der Augsburgiſchen Confeſſion, den 25. Juni 1830. 


er "Nachmittags hielt der Hear Pfarrer Harten ftein wies 
dir eine Predigt Über den vorgefchriebenen Text, welche 
zahlteich beſucht war. Wie der Herr Oberrichter Fiſcher, 
die Gerichtsbeiſi itzer der Hochadel. Brambachiſchen Gerich- 
vorſteher, die Herren Kaufleute, Papierfabrikanten und noch 
andere Honoratioren fih am die Geiftlichfeit den erften 


UL De A Di | 


zig angeſchloſſen hatten, ſo geſchah es auch am zweiten Tage, 


7 Am: Morgen:;mit ben. erfien Sonnenſtrahlen weckte der 
Donner der Mörfer die Schlafenden aus ihrer Ruhe. Alle 
‚Kinder waren feftlich gekleidet, die Mädchen meiftens weiß, 
mitt Blumenfränzen: auf dem Hauptez bie. Fleißner Kinder 
kamen mit vielen... Bändern. an Staͤben; Fahnen fah 
man. mehrere in ihrer- Mitte. Die Brambacher Kine 
der und die ber Eingepfarrten waren -ebenfalld mit Blu—⸗ 
men und Bändern gefhmüdt, hatten eine ſchoͤne Fahne von 
weißem:Gros de Naples mit grünen feidenen Sranzen und ber 
Ueberfchrift in goldenen Buchſtaben: Dritte Jubelfeier 
Der Augsburger Confeffion, am 25 Juni 1830, 
welche ein Knabe an der Spibe bed Zuges ber Kinder trug. 
Zwei Mädchen trugen ein ſchwarzes hölzernes Buch, dad durch 
einen Schub geöffnet werben kann, um Schriften einzulegen, 
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mit der ——— — ‚Eonfeffion sum 
25: Juni 1830.. 

Um 7 Uhr Tom der. Schullehrer Herr Schmidt aus 
Rohrbach mit feinen Kindern und denen von Hennebad, 
‚ein Lieb fingend, nah Brambach, und fchloß ſich an die 
Jugend von Oberbram bach kommend, geführt von ihrem 
‚Lehrer Joh. Georg.Dölling, an, indem er ihr entgegen ging. 
Die Geiſtlichkeit, die... Richter und Kirchenvorfieher gingen ih⸗ 
nen entgegen, unter dem Geläute aller Gtoden und mit Mus 
fit wurden fie in Brambac eingeführt. Dann gleich nach 
7 Uhr früh kamen die Fleiß ner Kinder, und wurden eben. 
fall von ihrem. Lehrer, Herrn Seidel,. geführt. Die Geiſt⸗ 
lichkeit, der Herr Pfarrer Hartenftein, Herr Cantor Bufch- 
ner, Herr Oberrihter Fiſcher, Gemeinde-Richter Geipel, 
Gerichtöbeifiger und Kirchenvorſteher gingen ihnen. entgegen, 
wo bei ihrem Bufammentreffen Herr Pfarrer Dartenftein 
eine kurze Anrede an fie hielt. 

Unter Abfeuern der Böller und Lauten aller Glocken 
wurden ſie durch die Ehrenpforte geführt, von’ allen Kindern 
auf dem Markte um die Eprenpforte in Brambad ein Kreis 
gefchlofien, um ben viele taufend Menfchen, Proteftanten und 
Katholiken, fanden. Hier hielt der Herr Pfarrer Hart en⸗ 
fein eine. fehr tief die Herzen der Anwefenden ergreifende 
Rede; vor und nachher war Gefang. Dam bewegte. ficy der 
Zug durch dem größten Theil des Orts über die Chauffee, tie 
den erflen Tag, durch die Ehrenpforte in die Kirche, wo ber 
Herr Pfarrer Hartenftein eine eindringliche Predigt hielt. 
In der Kirche führte Herr Gantor Bufchner eine fehr ſchoͤne 
Muſik auf. — Nach beendigtem Gottesbienfte, während‘ ſehr 
viele Menfchen um die Kirche geftanden, weil die Kirche fie 
nicht faffen Eonnte, begleitete die hiefige Jugend die Fleißner 
Kinder, welche m. Mufiter bei fich hatten, - bis sum 
Drte hinaus. 

“ Nachmittags * die Schutjugend mit Kaffee RAN 
Semmeln in der Schule bewirthetz dann tanzten fie bis 
Abends 8 Uhr. 

Am Sonntag war gleichfalls . bie der Her Pfar⸗ 
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rer S artenſt e in hielt, Mon mehreren Damen; und anderen 
Frauen wurde ein ſehr ſchoͤnes Altartuch und eine Kanzelbe⸗ 
kleidung / durch Sammeln in Bram bach, Rohrbach und 
Oberbrambach, von blauem Gros de Naples, ſowie 
zwei Aufbalte-Züchlein mit, filbernen Franzen angefchafft,. weis: 
ched zuſammen do Thaler. koftete; auch haben mehrere Jung⸗ 
frauen aus Bram bach einen neuen Klingelbeutel machen laſſen. 

So wurde dieſes Jubelfeſt am Abende des dritten Tages: 
feierlich :befchloßen und wird ficher reiche Fruͤchte in den Ge⸗ 
muͤthern :zurüdlaffen,‘ Wie heiter die Sonne am Himmel. 
diefed Feſt hindurch uns. firahlte, fo erwaͤrmte zu herrlicher.. 
Freude das Licht des Evangeliumd bie proteftantifchen und 
katholiſchen Slaubenäbrüder - für: Liebe und Wahrheit: Es 
waren Tage des fchönften Friedens der Geifter, wo aud Aller: 
Herzen. der große Zriumphgefang des Chriſtenthums: Mir - 
glauben ALP an Einen: Gott! zum Water — in ruͤh⸗ 
Andacht an | Er 


74. P e ig. 2 
— un. vor, dem deſie erſchien von * — 


auch re — ausſprach und zu deren Aue, 
führung man eben darum auch von allen Seiten freundlich 
die Hand bot. | ’ 
Am Vorabend diefes deſtes wurden durch Glockengeldute 
die herannahenden merkwuͤrdigen Tage verkuͤndigt, und zu⸗ 
| * —— ſich viele BR. ben — * Te zu 
angen. 


4 


an dieſem a an feiner Kirche — Um 6. 
Uhr ‚begab fich dad Singechor * ben Markt, wo ſich meh⸗ 
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rere Mitglieder des Staatsrathes und eine große Anzahl Ein⸗ 
wohner aus allen Staͤnden verſammelt hatte undıyoe, unter 
Poſaunenſchall, das Lied⸗ Dich ſeh ich wieder, Morgenlichtreit: 
mit vieler Andacht geſungen wurde. Um 7 Uhr verſammel⸗ 
ten ſich die Knaben der eingepfarrten Dovfichaften, von Ihren” 
Lehrern begleitet auf dem Kirchhofe die Maͤdchen in der 
Maͤdchenſchule, wo von ihnen und den Böglingen der hieſigen 
Stadtſchulen zin: feierlicher Zug gebildet ward.Nache 2 Uhr 
ſetzten ſich dieſe Zuge von beiden Sammelplaͤtzen austin Be⸗ 
wegung, und trafen; jede Claſſe ihten Lehrer am der Spitze, 
auf dem Marktplatze zuſammen, wo die Mationalgarde in Pas: 
ade: aufgeſtellt war Auf dem Rathhauſe hatten ſich die geiſt⸗ 
lichen und wettlichen Behörden Ind die Buͤrgerſchaft · verſau⸗ 
melt. Auf der Tafel der Rathsſtube lag auf einem gruͤnſeid⸗ 
nen geftickten mit: Blumen umlegtenugtiſſen eine ind ſchwar⸗ 
zen Corduan eingebundene und mit Golde reich verzierte Bibel, 
welche der wohlloͤb. Magiſtrat für die Rirche beſtiacint hacte 
und die den beiden oberſten Schuͤlern der Knabenſchule uͤberreicht 
wurde, um ſolche beim Zuge vor und in die Kirche zu tragen. 
Um 8 Uhr ſetzte ſich der ganze Zug unter dem Gelaͤute der 
Glocken in folgender Ordnung in, Bewegumg. » > 

Voraus gingen die Mädchen aus den Landſchulen an⸗ 
geführt von dem Hertn Schullehter Dittrch aus Teufcha; 
ihnen folgte der hieſige Her Maͤchenlehrer Hermsdorf“ 
mit feinen Schuͤlerinnen, dann kamen die Knaben vbin Lande 
wirt ihren’ Lehrerm und endlich die Knaben der Stadtſchulle 
näch ihren Glaffen. An dieſe ſchloß ich" das Singechor nebſt 
der Muſik, dann folgten die beiden Schüler, Stäubelt mb’ 
Hudttäfchel, welche die Bibel den Herren Geiftlichen vorttütgen, 
an welche Letztere ſich die weltlichen Behorden und‘ bie Birk ’ 
getfchaft anſchloſſen. Auf ‘beider. Seiten begleltele bie Na⸗ 
tionalgarde den langen Bug. Unter dem Gelaͤute ber Glocken 
und dem mit Poſaunen begleiteten Geſange des Liedes Sei 
Lob und Ehr' dem hoͤchſten Gut ꝛtc.“ bewegte ſich derſelbe 
langſam und feierlich nach der Kirche. Hier angekommen) 
knieeten die "beiden Schuͤler auf bie Stufe des Altars und 
uͤberreichten "in dieſte Stellung bem Herrn Archidiakvnus 
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Nentz ſch die mehrermähnte. Bibel, welche ſodann biefer auf: 
den Ort ihrer Beftimmung legte. Eine. in hieſiger Kirche: 
wohl noch nie geſehene Volksmenge wohnte in größter An⸗ 
dacht und Ruͤhrung dem Gottesdienſte bei, und an der Abend⸗ 
mahlsfeier nahmen ſaͤmmtliche Herren Geiſtliche und Schulleh⸗ 
rer, mehrere obrigkeitliche Perſonen, die — m 
eine große Anzahl Bürger Theil. * 

Der Nachmittagsgottes dienſt begann * gewöhnlicher Zeit⸗ 
N Hauptlied wurde abwerhfelnd mit Poſaunen ‚begleitet; 
Noch. Beendigung: des Gottesdienſtes zogen: ſaͤmmtliche Zoͤg⸗ 
linge ber hieſigen Knabenſchule mit: ihren Lehrern in Prozeſſion 
wieder auf den. Marktplatz, mo. die Nationalgarde in voller: 
Parade. einen. großen Kreis ‚gebildet hatte, in deffen Mitte: 
ſich die Rathsperſonen ‚und .WViertelömeifter nebſt dem Singer 
chor und; der Mufik ‚befanden, um die große Stunde würdig 
zu. begehen, in welcher vor 300: Jahren jenes wichtige Glau⸗ 
befenntniß zu Augsburg vor Kaifer und Reich vorgelefen 
warb. Hier wurde zuerft Luthers Fräftiges Lieb; „Eine feſte 
Bütg ıc.? unter Pofaunenfchall angeftimmt, und ed war er⸗ 
greifend zu. feben, mit welcher Andacht und Rührung nicht, 
nur die den Kreis umgebende große Volksmenge, fondern auch, 
die an den Kenftern der Häufer befindlichen  Perfonen in. diem 
fen Gefang einftimmten. Nach Beendigung deſſelben ſprach 
der Herr Rect. Wagner ein Gebet, und mit den beiden 
lehten Verſen des Liedes: „Sei Lob und Ehr ꝛtc.“ wurde biefe, 
Me. guten ‚Einbrud zuruͤclaſſende Feierlichkeit 

en. 

* zweiten KFefitage wurde ber —* Zug nach der 


Nach beendigtem ende verfügten fich die a Geifts 
liche, die obrigkeitlichen Behörden. und viele andere Perſonen 
beiberlei. Geſchlechts in die Knabenſchule, wo’ in dem bazu 
nach Möglichkeit: verzierten Pokale der dritten. Claſſe die Kna⸗ 
ben; müt ihren: Lehrern verſammelt ‚waren. Nach einem kurzen 
Geſange eröffnete der Herr Rector die: Feierlichkeit mit einer’ 


\ 
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zwedmaͤßigen ‘Rabe, hielt ſodann eine Katechiſation mit den 
Kindern, an deren Schluß der Schuͤler Rucktaͤſchel, im Namen 
feiner Mitſchuͤler, die dabei auf ihre Kniee fielen, bie: Em— 
pfindungen und Entſchließungen ausſprach, die die Feler Dies 
fed. Tages in ihnen erzeugte. Es wurden nun noch zwei 
Berſe gefungen, worauf fobann unfer wuͤrdiger Herr Super⸗ 
intendent D. Bermann noch einige: Eräftige Worte der Er⸗ 
mahnung und Ermunterung. an bie, verfammelte Jugend 
prach. Hierauf verfügten fich die Anwefenden in die Maͤd⸗ 
chenſchule, wo der Töchterlehrer Herr Hermsdorf, nach &is 
ner gehaltvollen Rede, über die Worte: „Wer mich befennet 
vor. dem Menfchen zc.” Fatechifirte, worauf dad Ganze; wie 
im ber Knabenfchule befchloffen ward. An eben dieſem Tage 
, fand aber aud) in den Schulen ber eingepfarrten Dörfer unter 
ber. Zeitung der Lehrer und nach der ihnen ertheilten Anwei⸗ 
fung eine dem Zwecke des Feftes angemefjene Feierlichkeit ſtatt. 

Am dritten Fefttage zog man ‚im derfelben Ordnung, wie 
am erfien und zweiten und unter dem Gefange des 3 mal 
wiederholten Verſes: „Laß mich dein fein und bleiben 2,” in 
die Kirche, wo Vor⸗ und Nachmittagd Gottesdienſt und Pre— 
digt war. Abends um 9 Uhr ſtellte ſich die Nationalgarde 
wieder auf dem Marktplage auf und formirte einen Kreis, in defien 
Mitte: bie Herren des Stadtraths, der Singechor und die 
Muſik ſich befanden. Nach einem von dem Hrn. Raths⸗Bau⸗ 
mieifter Poppis geſprochenen herzlihen und paſſenden Dank» 
gebet wurden’ die Feierlichkeiten diefer gewiß in allen Gemuͤ⸗ 
thern bleibende Eindrüde zurüclaffenden Zage mit dem Liebe: 
„Run danket xc. “, in welches die zahlreich verſammelte Volkes 
menge mit Andacht und Rührung einftunmte, beſchloſſen, 
werauf ſodann noch 3 Kanonenſchuͤße folgten. 


Auch ber. gefammten Schuljugend ſollte nun noch ein 
deſt zu bleibender Erinnerung an dieſe merkwuͤrdigen Tage 
bereitet werden, und, nach deshalb geſchehener Aufforderung 
hatten mehrere gutdenkende Bewohner unſerer Stadt Beitraͤge 
an Geld und Brod — damit die Kinder eine Ergoͤtz⸗ 
lichkeit erhalten. koͤnnten. 13.2.0 Sau ' 
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Am Mondtage nach der Jubelfeier, und zwar Nachmit- 
tags verfammelten fich_daher ſaͤmmtliche Schuffinder beiderlei 
Geſchlechts in ihren Claſſen und zogen Paar und Paar, von 
ihren Lehrern begleitet, mit Muſik durch die Stabt zur Loffers 
fhen Schenkwirthſchaft an der Chemniger Straße, wo fie bei 
Muſik, Speife und Trank ſich einige Stunden anftändig vers 
gnügten und gegen Abend in berfelben Ordnung wieder - 
zuruͤckzogen. 


Von den vom Herrn Cantor Joh. Georg Wohlfarth 


zu Penig gedichteten Feſtliedern urn folgende eine Stelle 
bier finden : 


1. e 

Me. Wachet auf, ruft ꝛe. Rz i 
1. Kerr, wir fingen Jubellieder, denn jener große Tag 
kehrt wieder, der Glaubensfreiheit ung gebracht. Dankbar weis 
hen Millionen, vereint in Hütten und auf Thronen, bir Preis, 
dem Gott der Huld und Macht. Ihr frommer Jubelchor 
fteigt Hoch zu die empor, der Beſchuͤtzer der kleinen Schaar zu 

Augsburg war, bedroht von Unfall und Gefahr, 


2. Muthig tat fie dort zufammen, im Herzen Muth 
und Liebesflammen, In jener hochbedrängten Zeit. Zu beförr 
dern Gottes Ehre, zu fterben felbft für Jeſu Lehre war jene 
Heldenfchaar bereit. Won Bann und Fluch und Tod ſteht 
ringsum fie bedroht, jene Heerde an Zahl fo klein, ber Gott 
allein ihr Führer fol, und Jeſus fein, 


3. Und die Wahrheit flieg nun wieder von neuem auf 
die Erde nieder, die Zefus Chriſtus einft gelehrt. Wieder ward 
den Zeitgenoffen das Buch der Bibel aufgefchloffen, im Geijte 
wieder Gott verehrt. Da ſchwanden Trug und Wahn, ein 
neuer Tag brach an; Millionen erkannten frei, was Wahr⸗ 
heit ſei — und Goit ſtand ſeiner Kirche bei. 


4. Ja, ſeit dreimal hundert Jahren hat er in brohenz 
ben Gefahren fie ſtets gefchürt durch feine Macht. Weithin 
hat fie fich verbreitet, fo manches Herz zu Gott geleitet, felbft 

s 25 


— 36 — 
- ihren Gegnern Licht gebracht. Sei ferner unfer Hort, o 


Gott, und laß dein Wort frei verkünden! Entzieh" uns nicht 
dieß theure Licht, und bleib’ uns Schuß und Zuverſicht. 


5. Laß uns feine heil'gen Lehren im Glauben ſtets und 
Hoc) verehren, uns fpenden Troft und Seligkeit. Stärken 
faß es feine Chriften im Kampfe mit der Erde Lüften, und 
frendig thun was es gebeut. Kerr, darum flehen wir voll 
Zuverficht zu dir. Amen, Amen! Es wird gefhehn, was mir 
erflehn, mie wird das Wort von Gott vergehn. 


2, 
Mel. Vom Himmel kam der Engel 16. 


1. Ein neuer Tag, von Gott gemacht, erfhien nad) lanz 
ger dunkler Macht der Kirche, welcher Jeſus Chriſt des Glaus 
bens Grund und Edftein if. 
| 2. Verdunkell ward im Lauf der Zeit, der Weg zu 
Sott, zur Seligkeit durch Menſchenwort; felbft Bann und 
Fluch verſchloß der Bibel heil'ges Buch. | 

3. Da weckte Gott, er fei gepreiſt, dann Männer, 


die mit Kraft und Geift hoch ausgerüftet, reich an Muth, etz 
tämpften das verlorne Gut. 


4. Und Wahrheitsfreunde, nah und fern, vernahmen 
ihre Botſchaft gern; ſelbſt Fuͤrſten ſetzten, im Verein mit ihr 
nen, Thron und Leben ein. 

5. Hochherzig, offen macht ihr Mund das Zeugniß 
ihres Glaubens kund. Und muthig legen ſie es dar in jenen 
Tagen der Gefahr. 

6. Wohl war Verfolgung dann ihr Bone: body fie, an 


Slaubensmuthe groß, verließen fih, mit frommem Trug, auf 
Gottes Beiftand, Macht und Schug. 


7. Und Duldung, Glaubensfreiheit trat nach blut'gem 
Kampf und Thränenfaat für fie nun ein in fpätter Zeit, was 
noch der Enkel Herz erfreut. 


8. Drum fhaun, mit dankbar frommen Sinn, wir 
anf bie Hohen. Zeugen hin, die noch des Nachruhms Krone 
ſchmuͤckt, durch die uns Sort fo hoch begluͤckt. 


9. Errungen hat ihr heil’ ger Streit das Anſehn unſrer 
Obrigkeit; und daß man nun, durch ſie belehrt, im Geiſt und 
Wahrheit Gott verehrt. 


10. Das Bibelbuch iſt wieder frei, entflohn des Geis 
fies Sclaverei, und drei Mal dehe als zuvor bluͤhn Man 
Schulen nun empor, 


11. Brei ift. der PEN Stand; geheiligter ber 
Ehe Band; entflohn des. ———— Bahn; ein ‚fchön’rer 
Tag gebroden an. 


12: Drum weiht auch unfer froher Kreis dem Hbchſten 


Jubel, Dank und Preis. Erhalt’ uns ferner, Herr, dein 
Wort, bleib’ unfrer Kirche Schug und Hort! 


3 Zu 
Mel, Vor deinen Thron ꝛe. 
1. Ein’ Tag, auch Schulen. feierlich, fenkt heut! vers 
jüngt vom Himmel fih, iſt auch für uns bedeutungsvoll und 
=. frommen Dantes zoll. 


Made ſchon des zarten Saͤuglings Mund. des Ho⸗ 
ſten ” durch Lallen kund: fo. fchweig’ auch unſer Mund Im 
nicht; Goit ‚preifen fei uns heil'gg Pflicht. 

3. Er ſtand den Giaubenslampfern bei; die Bibel wurde 
wieder; frei die wie man mare Bott. —* * Enkel 
fühne mm belehrt. ©“ 

4 Und vor dir Wahrheit hohen‘ Macht entfloh des * 
thums lange Nacht; auch vͤtthten mit der Zeiten ef die 
Saufen hei amd fhöner auf. 


— Dief fühlt auch unſer "junger. Kreis und einigt ſich 
zu deſſen Preis, der Yes gut und wen, Inf, un ‚Ol 
bensfreiheit hat, geſchentt. — a: 


/ 
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6: Nun macht auch treuer Lehrer Mind uns früh das 


Wort des Lebens fund, und leitet .. — Sinn auf 
Gott und den Erloͤſer hin. 


7. Fr Wahrheit, Ingend, Recht und Pflicht er— 
wärme ſchon fruͤh⸗ ihr Unterricht. fo: Geift als Hetz⸗ pflanʒt 
Lieb' und Luſt in ihrer Schuͤler junge Bruſt. — 


— 8. Gott, ſegn' ihr rebliches Bemuͤhn, und laß zu’ ihrer 
Wonn' erbluͤhn In uns ein kuͤnftiges un voll Sinn für 
Wahrheit, Pflicht und Redt. 

9. Zu Bürgern, reich an Kraft und Muth, zu thun 
was edel, fchän und gut; zur Zierde für das Vaterland laß 
uns erbluͤhn an ihrer Hand! 


10. Wir wollen, gieb dazu Ans Kraftauch ſtets treu 
und gewiſſenhaft durch Wort und Thaten im — * 
kenner unſers Glaubens ſein! 


—m 


75. Roassus mit Lunpenau 
Ä Ephorie Penig. 


Am erſten Feſttage wurde fruͤh um 4 Uhr. mit allen 
Soden gelauten, und fodann auf dem Marfte jü 2 ün ze⸗ 
nau mit Trompeten und Pauken eine Intrade geblaſen; die⸗ 
fer folgte eine Motette von Haydn: „Du bift’s, deni Ruhm ıc.’* 
und zum Beſchluß ein Lied mit-Pofaunen.: Dei Vorinittags⸗ 
gottesdienſt war in Roch s burg, wo ſich auf dem Pfarthofe 
ein Theil der Gemeinden mit den Schulkindern verfannnelt 
‚ batte; von da aus ging der Bug. umter Gefang, in die Kirche. 
Die Liturgie war, wie an den hohen. Feſten Da. ſich das 
Orgelchor nicht zu einer ſtarkbefetzlen Muſik eignet, fo konnte 
nur ein paffender Choral mit Blasinftrumenten 
von Döring figuraliter aufgeführt werben. Das Com⸗ 
munionlied wurde mit‘ Pofauner begleitet. 

Zum Nachmittagegottesdienſte in sunzenuu⸗ Harte’ ſich 
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der Muſikchor in der Schule. verſammelt, holte: den — 

Diak. Stroͤdel von ſeiner Wohnung allhier ab, wo ſich die 

daſelbſt befindlichen Vorgeſetzten, Buͤrger und in beide Kirchen 

eingepfarrte Landbewohner anſchloſſen, und zog unter Geſang 

und Paukenſchall in die mit Guirlanden und Kraͤnzen ges 
ſchmuͤckte Kirche. Vorher war die Schuͤtzencompagnie vor-ber 

‚Kirche in Parade aufmarſchirt, falutirfe während ded Zuges 

und begab: fich ebenfalls im die Kirche, nachdem fie die nöthigen 

Poſten zu den. Gewehren und vor die Thuͤren geftellt hatten 
Bor der Predigt ward der; 9bſte Pfalm aufgeführt und! nad) 
der Predigt, ein Choral mit Pofaunenbegleitung gefungen.! 
Der: Herr Diafonus.Strödet mußte wegen hier noch fort«, 
dauernder Pfarrvacanz alle Predigten ale. halten, die. aber 
gewiß fehr zweckmaͤßig und erbaulich waren. 

Am zweiten Zefltage verfammelte fi) der Sängerchor 
und die Schuljugend wieder in hiefiger Schule, holten den 
Herrn Diafonud ab, u und ‚zogen mit Gefang und Pofaunen= 
fhall in die Kirche/ wobei die Schützen⸗ und Bürger- 
garde wieder in Parade, fanden, Bor der Predigt wurde die 
Gantate von :Bumfteg: „Dem wir mit findlihem Ver. 
trauen 2.’ aufgeführt; Nach. ber Predigt waren die Schule, 
Einder vor dem Altare aufgeftelt, wo nach einem Wechfelgen 
fang -mit. :Pofaimen seine Catechiſation von dem hiefigen Can⸗ 
tor Häberlein (1 Netri 3, 45, u. 16.) gehalten —— 
Nachmittags um 2 ‚Uhr, „wurden auf Beranfaltung, der 
gergarde die Schulkinder mit volftändiger Muſik nach E 
Schießplan von ihren Lehrern, begleitet, wo ſie fich, unter, 
Aufücht Herfelben, anftändig ergögten und nad} einigen Stun 
den wieder mit Muſik au und bid vor die Schule geführt: 
wurden. 

Am dritten Zeſttage war kein Aufzug,,; RR die, Kirche, 
war doch, Sehr. zahlreich gefüllt. Bor der Predigt wurde eine, 
Gantate von -Bumfleg: „Preis fei dem Gotte Zebaoth 10. 
aufgeführt und nach ber Prebigt ein paffendes Lied mit Pos 
faunen geſungen. 

Der Nachmittagagottesbienf fiel nad) Roqheburg und 
wurde wie an einem andern Feſttage gefeiert. — — 


⸗ 
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Nach jedem beenbigten Gotteöbienftt wurde Au vom 
— geblaſen. 





76. Nauen h aumn, Ephorie Penig. 

In dieſer kleinen Parochie wurden keine außerordentlichen 
Feierlichkeiten veranſtaltet, außer daß am zweiten Feiertage 
nach beendigtem Fruͤhgottesdienſte einige Lieder auf dem Kirch⸗ 
hofe geſungen wurden. („Eine feſte Burg iſt unſer 26 und 
„Nun danket Alle Gott ꝛc.“) Uebrigens wurde das den aller- 
hoͤchſter Vorſchrift gemaͤß gefeiert, — — 





77. Topfſeifersdorf, Ephorie Penig. 

Als eine Vorbereitung zum Feſte wurde hier an den 
dem: Feſte vorangehenden Johannistage beim Sonnenuntergang 
eine Stunde gelaufen, und. dann. am 2öften. Juni, als am 
erften Fefltage, dad Beginnen ded Heftes vindyidasıfrih: um 
2 Uhr eine Stunde lang erfolgte Lauten angekinidigt. — 

Der erftie Tag nun wurde Vors-und Nachmittags — 
vorgaͤngigem 3 Mal erfolgten Glockengelaͤute durch ſehr zahl⸗ 
‚reiche Verſammlung im Gottedhaufe und aufmerkſame Anhoͤ⸗ 
rung der gehaltvollen Canzelvortraͤge feierlichſt begangen 

Am zweiten Feſttage, nach hoher Anordnung der Schul⸗ 
jugend vorzüglich beſtimmt, wurden die ſaͤmmtlichen Schul⸗ 
kinder der Parochie, Paarweiſe unter Glockengelaͤute Geſang 
und Begleitung des Ortspfarrers Stoͤckhardt zur Kirche 
geführt, wo „mit ihnen nach beendigter Predigt im Form einer 
Katechifation dad Gefchichtlihe ;wad zur Uebergabe 
des edvangelifihen Gläubensbefenntiiffes zu 
Augsburg Veranlaffung gegeben“ u: f. m. durchge / 
gangen, und hierauf durch einen von den Kindern allein ans 
geſtimmten Gefang der Gotteöbienft beendigt wurde. 
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Nachmittags wurbe Betftunde gehalten, wo ſich die Schuls 
jugend in paarweiſem Buge einfand, und diefer Gott geweih- 
ten Stunde beimohnte, 

Am dritten Sefttage beſchenkte die Schuljugend * 
Geiſtlichen und Schullehrer mit Kraͤnzen, hatte auch vorher 
den Altar und Taufſtein mit Blumen geſchmuͤckt, und wurde, 
wie am zweiten Tage auf gleiche Weiſe zur Kirche begleitet. 
Nach der Predigt wurde ebenfalls eine Furze Unterredung mit 
den Kindern veranftaltet „über den Inhalt des Aug _ 
burgifhen Bekenntniſſes,“ und der Gotteödienft wie 
am vorhergegangenen Tage beendigt. Der Ortöpfarrer hielt - 
aber nad dem Gefange vor dem Altare noch eine furze Rede, 
zur Beherzigung des fo merkwürdigen Seftes, Nachmittags 
mwurde Betſtunde gehalten, und nach derſelben erhielt, wie auch 
am zweiten Feſttage, die Schuljugend aus den Mitteln ihres 
Lehrers eine a 





78. Wiederau, Ephorie Penig. 

Am Vordbende des Zubelfeftes wurde daffelbe um 9 Uhr 
mit allen Glocken eingelauten, und derfelbe Glocenruf wedte 
auch am erften Feſtmorgen früh um 3 Uhr die Schlafenden 
anf, damit fie in heiliger Morgenftille die zu herzlihem Danke 
erheben follenden Choräle: „Eine fefte Burg ꝛc.“ und „Run 
danket Alle Gott ꝛc,“ die begleitet mit einigen Bladinftrus 
menten vom Thurme ertönten, in frommer Rührung verneh⸗ 
men möchten. Um. 8 Uhr ging bie erwachfene Jugend paar- 
weife mit Mufif nah Königshain, um den würdigen 
ph M. Meufel, vom bafigen Filial- Gottespienft, 

im feſtlichen Zuge abzuholen. So wie ber Zug Wiederau 
ſich näherte, ging ihm dann die übrige Schuljugend von Wie: 
derau und der Schule aus dem eimgepfarrten Dorfe Stein 
paarweiſe und begleitet von ihren Lehrern — an welche fich 
dann Männer und Weiber anfchloffen, entgegen, und empfin⸗ 
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‚gen den Herrn Paftor mit Gluͤkwuͤnſchen; num bemegte fich 
der aud mehr ald 1000 Menfchen beftehende Zug unter Glocken⸗ 
geläufe und unter Gefang und Inftrumentalbegleitung des 
Liedes: „Nun danket Alle Gott ꝛc.“ — voran die Schuljugend, - 
dann der Herr Paftor und bie Schullehrer, dann die erwach⸗ 
ferie Jugend und bie Parochianen beiderlei Geſchlechts, — lang» 
fam nach dem Gotteshauſe zu, deffen Thüren mit Guirlanden 
von Eichenlaub und Wiefenblumen, fo wie die Kanzel, Tauf⸗ 
ftein und der Altar mit dergleichen und den befränzten Büften 
Lutherd und Melanchthons geziert worden waren. Nach« 
bem ſich Jedes an den ihm gehörigen Plat begeben, nahm der 
Gottesdienft feinen Anfang. Dad Haupt= und Kanzellich 
wurde abmechfelnd mit der Orgel und den Snftrumenten ber 
gleitet. Hierauf erfolgte vom Herrn Paſtor M. Meuſel 
uͤber den vorgeſchriebenen Text eine ſehr gehaltvolle und be— 
lehrende Predigt. Nach deren Beendigung wurde, ſtatt der 
fonft gewöhnlichen Verſe vor der Communion, der vom Cant. 
Müller in Borna zu diefen Tagen ganz befonderd compo« 
nirte Choral: „Wenn Chriftus feine Kirche ſchuͤtzt ıc.” vierffim- 
mig mit Örgelbegleitung gefungen. Die Einfegungsworte 
murden, nach der Melodie von Tag, mit der Orgel begleis 
tet. — Nach beendigtem Wormittagdgotteödienfte wurde wies ' 
ber vom Thurme geblafen. Nachmittagd wurde Über den vor» 
geſchriebenen Text gepredist, beſondere ——— fanden 
aber nicht ſtatt. 


Den zweiten Feſttag, der der Vorſchrift — der Schul⸗ 
jugend gewidmet fein follte, verſammelten ſich die Wieden 
auer und Steiner Schuͤler und Schuͤlerinnen in hieſiger 
Schule und zogen von da unter Glockengelaͤute, abgeholt von 
dem Herrn Paſtor Meuſel, in die Kirche, und fetzten ſich 
- auf die hinter und vor dem Altare befindlichen Baͤnke. Der 
Herr Candidat Meuſel hielt eine treffliche Predigt” und nach 
berfelben katechiſitte der Schullehrer Gefell „ab er ar 
Beranlaffung diefes Feſtes.“ — 


Der britte Fefltag "wurde wie ein, gewoͤhnlicher Men 
Befitag mit Vor⸗ und Nachmittagpredigt gefeiert. — Auch 
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die Kinder der-Schulen erhielten zum Ken Andenfen an; 
die Feierlichkeit eine Ergöglichkeit. Ä 


79. Königshain, Fil. von Wieberau 
Ephorie Penig. 


Am erften Tage des Jubelfeſtes, welches ſowohl durch 
Glodengeläute zu der hier gewöhnlichen“ Beit verfündigt als’ 
auch durch alle nur .nrögliche Anftalten, die man traf,- verherr⸗ 
licht würde, begab fich die Schuljugend, feftlich geſchmuͤckt, un⸗ 
ter Begleitung des Herrn Paftor M. Meufel, des Schul⸗ 
lehrers Lorenz Fiſcher und der Gerichtöperfonen in den‘ 
der Kirche zunächft liegenden Bauerhof, wo fi die ganze‘ 
Kicchfahrt verfammelt. hatte. Won hier ging dann’ der Zug 
in die mit Blumen geſchmuͤckte und mit pafjenden Snfchriften vers’ 
fehene Kirche, wo der Gottesdienft fo wie auch an den 
Tagen, wie an hohen Feſten begangen ward. 

Am zweiten Tage war früh Predigt und hieraüf eine 
Katechifation, welche von dem obengenannten Kehrer gehalten. 
wurde. 

Am dritten Tage war ebenfalls Srühgottesdienft; zum 
Nachmittagsgottesdienft wurde der mehrerwähnte Drtfofeinee 
von der Schuljugend und Iedigem Wolfe unter Vokal / und. 
Inſtrumental ⸗ Muſik in Wiederau abgeholt; auf halben 
Wege kamen dann dieſem Zuge die Maͤnner und Weiber aus 
dem Dorfe und andern Orten entgegen und ſchloſſen ſich dem⸗ 
ſelben an. Auch hatten mehrere Gemeindeglieder auf dem, 
von dem Ortspfarrer zu paſſixenden Wege Ehrenpforten auf⸗ 
gerichtet, deren Inſchriften die Namen der Reformatoren Lu⸗ 
ther und Melandhthon ald auch den Namen bed dermas 
ligen Pfarrerd und Neligiondlehrerd dankbar nannten, u. 


| Befondere Ergoͤtzlichkeiten wurden wegen des kurz vor⸗ 
hergegangenen traurigen Hagelſchlages der Schuljugend nicht 
gereicht, doch wurden die Gemuͤther der Erwachſenen durch 
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die Feier jener Tage fo angeregt, daß man beſchloß, zur Er: 
innerung an bad hohe Feſt den Kindern noch ein paſſendes 
Vergnügen nachzugeben. 


80. Claußnitz, Ephorie Penig. 


So wie am Borabende ded Feſtes felbft, fo auch an je- 
bem Feftabend felbft wurden die feierlichen Sage durch Glo⸗ 
dengeläut verkuͤndigt; Fury vor dem Felle wurben noch, 
bier Berathungen getroffen, das Feft auf eine anftändige, 
wenn auch nicht prunfvolle Art zu begeben; die Kirche wurde: 
vorzüglich durch die Familie des dafigen Schullehrerd Lange. 
mit ‚Guirlanden und Kränzen von Blumen und Laubwerk ges 
fhmüdt und der Fußboden gänzlich mit Blumen beftreut., 
Dor dem Kirchhofe, zwifchen den hier an einander grängen« 
den Gafthöfen war eine Ehrenpforte errichtet worden, geſchmuͤckt 
mit Blumenwerk, und auf ber oberfien Seite berfelben ers 
blidte-man von beiden Seiten Infchriften, die eine mit den 
Worten: „Eine fefte Burg ift unfer Gott! ıc.” die andre: „Unfre 
Glaubens · Freiheit.⸗ 
Am erſten Feſttage serfünmelten ſich die erwachſenen Pa⸗ 
rochianen beim Landrichte Neumann, zogen dann von jenem, 
begleitet nach dem Pfarrhofe, und nachdem der Ortöpfarrer‘ 
Greif hier abgeholt war, in die Kirche. Bor der Kirche aber 
war die Schuljugend in Reihen aufgeftellt, welche dann ben 
Bug aufnahmen. Die hiefige Schügengefellfchaft hatte fich bei - 
diefem Zuge in eine Avant= und Arridre»Garde gebildet, - 
Die Kirche war, wie oben erwähnt, feftlih geihmüdt, 
Altar und Kanzel herrlich gefleidet, und während des Gotted» 
dienftes brannten die Kerzen; der Gefang wurde mit Inftrus 
mentalmufif begleitet, und Vor- wie Nachmittagd über bie 
vorgefehriebenen Texte gebaltvolle Predigten gehalten. — — 
Am zweiten Tage zog die Schuljugend in derfelben Bes 
gleitung der Schüßengefellfhaft von dem -Kirchhöfe mit Mus 
fit in den Pfarrhof, holten den Herrn Paftor ab und begaben 
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fi unter Führung ihrer Lehrer in das Gotteshaus; wo fie 
fi auf die vor dem Altare befindlichen Bänke nieberließen. 
Der Gottesdienft begann mit Gefang, begleitet von Trompe⸗ 
ten und Paufen, und nach einer gehaltvollen Predigt wurde 
vom dafigen Kirchfchullehrer Lange mit ſaͤmmtlichen Kindern 
Eramen über die Augsburgifche EConfeffion gehals 
ten, und dann der Gottesdienft gefchloffen. Die Kinder zogen 
nun groͤßtentheils mit obiger Begleitung durch die Ehren» 
pforte, über die Brüde und auf eine nahe gelegene Wieſe, wo 
der Lehrer noch eine Furze Nede hielt. Hierauf begaben ſich 
die Kinder in den Gaſthof, wo fie reichlich bewirthet und mit 
Tanz und Mufit mehrere Stunden Tang fröhlich unterhalten 
wurben; bie Schligen waren auch hier bei den Kindern ges 
biieben, um Unordnung und Störung zn berhindern. Die 
Koften diefes Vergnügens betrugen 31 Thlr. welche von > 
Parochtanen gefammelt worden waren.’ — 
| Der dritte Tag wurde ebenfals mit smeimal Predigt 
nach den vorgeſchriebenen Texten gefeiert, und uͤbrigens wie 
ein andrer hoher Feſttag begangen; es wurden von 6 Schüls 
Eindern zum Andenken an dieſes Zeft 6 Einden gepflanzt und 
fodann biefe, herrlichen Tage in Br Ruhe, Ordnung und 
Andacht ersten | J — * 
Be 7 Da u r a, Ephorie Penig. 
Gleich nach der eingegangenen Verordnung, zur Feier 
dieſes Feſtes, wurde daſelbſt vom Ortspfarrer M. Richter 
und dem Schullehrer Fuhrmann gemeinſchaftlich berathen, 
wie dies Feſt fuͤr Sg en Alt recht ii a. wer⸗ 
den ſollte. * 
Das Feſt wurde am vorherehenden Abenb mit allen 
Glocken eingelauten und’ frih darauf um 3 Upr durch das 
feftliche Morgenlauten und Geſang mit der Schuljugend ars 
gekündigt. Eine Stunde vor dem Frühgoftesdienfte ſchickten 
die Eingepfarrten von Koͤthens dorf ander, und ließen mit 
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Mufik, die. A. Kirchfahnen. von. Tau ca. abholen, mit. welchen 
fie ihren Zug beginnen wollten. Zur Abholung dieſer einge⸗ 
pfarrten Parpchianen felbft ging die Schuljugend. unter An⸗ 
fuͤhrung ihres Lehrers mit hinüber... Erfreulich. war es, in. 
Köthen Sdorf, beim Schulhauſe die Schuljugend mit ihrem 
“Lehrer, Heren Leunert,die Gerichten. und die ‚große Anzahl. 
Einwohner in der ſchoͤnſten Ordnung zum Kirchgang allda zu. 
treffen, und, ‚dann in ſolchem Zuge ‚mit ‚den indern beider 
Gemeinden, paarweiſe, und auf gleiche Art die. Erwachſenen, 
mit Mufit und. Gefang zur Kirche zu wallen. Bei der Pfarr⸗ 
wohnung zu Taura ſchloß ſich ein, großer Theil der. hie⸗ 
ſigen Gemeindemitglieder ‚an, und ſo ſchritt nun der Zug un⸗ 
ter dem Gelaͤute der Glocken und unter Abwechslung des Ges, 
ſanges, begleitet von Blasinſtrumenten, langſam und feierlich: 
zur, Kirche, wo. beim Eintritt in diefelbe ein einladendes Or⸗ 
gelſpiel / ertoͤnte; ber darauf folgende Gefang wurde burchgän« 
gig mit Blasinftrumenten begleitet. Kanzel, Altar, Taufitein 
und Orgelcyor waren mit Blumen und Laubwerf geſchmuͤckt 
und außer den Ketjen auf dem Altare brannten auf dem 
Zaufftein noch, mehrere Lichter. Die Predigt mar gehaltvoll 
nach dem vorgeſchriebenen Text. 

‚Am zweiten Tage kamen die Eingepfarrten mit ihren 
Schulkindern von Koͤthensdorf wieder in feierlichem Zuge 
und in der geſtrigen Ordnung unter Muſik hierher zur Kirche, 
wo ſich vorher im hieſigen Dorfe die Tauraſchen Parochianen 
dem Zuge angeſchloſſen hatten. Auf eine zweckmaͤßige Pre— 
digt für die Sugend, folgte eine Katehifation, vom Schullehrer 
Leunert gehalten, und, hierauf ein Wechſelgeſang. Nahe 
mittags verfammelten ſich die Tauraſchen Kinder, um ‚bie: 
für fie veranftaltete Luſtbarkeit zu genießen. 

Am dritten Feſttage kam die benachbarte Schügentome 
pagnie Clausnitz bieher, um ihren biefigen Mitgliedern: die: 
Freude zu machen, ‚mit denfelben einen feſtlichen Einzug in 
die Kicche zu -balten. Bei der Tauraer Bruͤcke, allwo bie 
Parodie Taur a von der Parochie Elausnit durch den 
Chemnitzfluß getrennt wird, war ‚eine, Ehrenpforte errichtet; 
hier wurde obige Schuͤtzengeſellſchaft von der hieſigen Schul⸗ 
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jugend unter der Anflhrung ihres Lehrers: durch Muſik mit 
Inftrumentalbegfeitung empfangen und von biefen, fo wie von 
den Schligenmitgliedern in Laura in gehöriger Orbnung zur 
Kirche begleitet. Auf dem Kirchhofe bildeten die Schüßen 
zwei Reihen, wo erfi die Echule mit den 4 Fahnen, dann ber 
Ortöpfarter und die Parochianen zur Kirche eingingen. — — 

Zu dieſem Feſte fhafften vier Frauen in Taura eine 
neue Kirchenfahne und die eingepfarrte Gemeinde zu othends 
dorf pflanzte vor ihrem Schulhaufe eine Linde, — 

Die Ergoͤtzlichkeit, welche in einer Fleinen Speifung, eis 
nem Trunk Bier und in Tanz mit Muſik begleitet beftand, 
beftritt "der Schullehrer Fuhrmann aus feinen Mitteln; ders 
felbe verwandte hierzu die Einnahme ded Gregorinsumganges, 
indem er einen Mann, wie es vor einiger Jahren wegen bier 
ſes Umganges von der wohllöbl. Schulen» und Kircheninſpekt. 
angeordnet wurbe, herumſchickte, welcher freiwillige Gaben, 
. diesmal ganz für dad Schulfeft beftimmt, einfammeln follte. — 

Auch am dritten Feſttage erhielten die Kinder hiefiger 
Schule noch ein Vergnügen, indem der Herr Vicerichter Bo— 
nid zu Köthensdorf, durch welchen die’herrlihen Eins 
züge an ben beiden erfien Tagen veranftaltet wurden, 1 Fäßs 
hen Bier für dad Abholen aus Köthensdorf zur Kirche 
nah Taura, und bie Schügengefelfhaft‘ aus Clausnitz 
und Taura die Nufit gaben. — 





.82. Hartmannsdorf, Ephorie Penig. 
Wenn die Beitraͤge zu der unleugbar denkwuͤrdigen Be⸗ 
ſchreibung der mit den Wſten Juni d. J. beendeten frohen 
Feſtfeier in unſerm Vaterlande, wie ſie Statt fand in einer 
Landgemeine, nicht anders als duͤrftig und gering ſein koͤnnen 
und darum auch mit aller Anſpruchsloſigkeit gegeben werden; 
fo dürften ſie ſchon deshalb nicht zu verſchmaͤhen fein, weil fie 
dent denfenden Beobachter des zu verfchiedenen Zeiten herr⸗ 
ſchinden Sinnes und Gefuͤhles für das Anftändige umd 
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Schoͤne einen nicht unintereffanten Stoff darbieten zum Wers 
gleichen Älterer und. neuerer Zeit und ihn, wenn. anderd die 
Entwidelung und Richtung des Gefühle auf alles Gute, 
Mahre und Schöne, ald der Grund aller Menfchenbildung, 
deren Eckſtein ja doch nur das reine Evangelium bleiben muß, 
wenn fie Acht fein fol, — ein nicht unwichtiger Gegenftand 
feined Doffens und Strebens ift, die Ucherzeugung gewinnen 
laffen, daß auch die Bewohner unferd Waterlanded zum größe 
ten Theil auf die höhere Stufe eines geläuterten geiftigen 
Geſchmacks ſich jet emporheben, bei denen man, als Dörflern, 
früherhin Sinnes⸗ und Gefühlsrohheit einheimifch glaubte. — 

Die biefige Gemeinde nun, nicht gewohnt, fich zurüdzus 
ziehen und unthätig zu bleiben, wenn fie fi angefprochen 
fiept zu Leiftungen und Opfern für einen edlen Zweck, traf 
mit regem Eifer ihre Anflalten zu der würdigen Feier des 
Feſtes. Mit der nöthigen Umficht und der freunblichften 
Unterftägung leitete und förberte diefelben namentlich ber hie⸗ 
ſige Chauffeegelder » Einnehmer, Herr Stimbach; — und 
als der Vorabend. des QJubelfefted gefommen war und die 
Glocken in Weihetönen durch die ländliche Stille fernher ein⸗ 
ander antworteten und ihre Laute feierlich durch das geliebte 
Vaterland trugen und einen von und noch nie gefehenen Tag 
verfündend, manches fromme Herz mit inniggefüplter Ruͤh⸗ 
rung durddrangen, — ba ſchloſſen ſich, geſchmuͤckt mit duf⸗ 
tenden Kraͤnzen bereits die gruͤnen Bogen uͤber zwei Pforten, 
die von entgegengeſetzten Seiten her nach dem Gotteshaus 
führten. An und in dieſem war den Tag über der froheſte Eis 
fer thaͤtig geweſen; Laubgeflehte, Blumengewinde und bes 
Fränzte Maien zierten die äußern Umgebungen, fo wie feinen 
inmern Raum; man wanbelt ab und zu, und bie Freude, die 
nicht laut wurde durch Worte, ſprach ſich aus durch ein hei⸗ 
teres Antlitz; ja ſelbſt ſolche, deren Tauftag weit zuruͤckreicht 
bis beinahe an die Grenze derſelben Zeit vor 100 Jahren, 
ſchritten mit ungewohnter Kraft, die nur die Freude weckt, 
hin nach dem Kirchhofe, beſchaueten den feſtlichen Schmuck 
und freueten ſich der noch immer emſigen Geſchaͤftigkeit der 
Lebenden über den ſtillen Wohnungen der Todten. Das Ge⸗ 
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laͤute war indeß verhallt, Alt und Jung ging indeß ſeinen 
Wohnungen zu und die letzten Wuͤnſche und Hoffnungen, die 
man wechſelte, die letzten Blicke, die man bedenklich warf in 
das bewoͤlkte Abendroth, ließen den Gegenſtand alles Wuͤn⸗ 
ſchens und Hoffens ahnen: einen für die Feſtzeit heitern Hime 
mel. Und fiehe der Zag hoher Freude ging heiter und herr« 
lich auf über und. Zwar hing noch Tropfen an Tropfen an 
Blumen, Zweigen und Laubwerk, — ein milder Nachtregen 
hatte ſich darüber ergoffen; allein, gleich als follte der von 
der Natur dargeliehene Schmuck vor zu frühem Hinwelken 
geichligt werden, prangte er noch in fo herrlicher Frifche, als 


wäre er eben aus ber‘ Erbe emporgewachſen; und die Pracht, 


die ihm Menfchenhände nicht geben Eonnten, gab ihm ber 
erfte Sonnenblick des Jubeltages! Die Lropfen, erglübend im 
Morgenftrahle, fpielten wie zahllofe Diamanten in bligendem 
Farbenfeuer, bid fie unter dem waͤrmeren Hauche bes Mittags 
verichwanden. Während die Natur fo in ihrer Herrlichkeit 
diefen Feſtmorgen feierte, war aled Leben ſchon wach in ber 
Gemeinde. Bon Neuem ertönte dad Geläute der Gloden 
und ald der letzte Hall verflungen war, begrüßte von dem 
Thurme herab den Fefttag ein Gefang, der fich für dieſen 
Zweck auf das ehrenvolifte auszeichnete; denn die Sänger, ei⸗ 
nige dreißig an der Zahl, unter denen neun Männer, leifteten 
alles dad, was ber unermüdliche Eifer eines; die gute Sache 
mit Luft und Liebe treibenden, Lehrers nur immer erwarten 
läßt. Vierſtimmig unter der Leitung des hiefigen Schulmeis 
ſters, Herren Feukert, ber mit einer Unverbroffenheit und 
Ausdauer feine Schüler bisher im Gefange unterrichtete und 
diefen auf eine Weiſe cultivirt hat, welche eine ehrenvolle Ans 
erfennung verdient, wurde nad) Hillerd Compofition 1) 
der Choral angeftimmt: „Komm, fomm, bu Licht in Got« 
tespracht ꝛc.“ nach der Melodie: Wie fchön leucht ꝛc. 2) Arie, 
componirt von Sörenfen, „Der Kerr iſt groß. x.” und 
3) Choral: „Vor deinem hocherhabnen Thron ꝛc.“ nach der 
Melodie: Wie wohl ift mir, o Freund ꝛc. Sanft und. erhes 
bend ſchwebten die feierlichen Toͤne herab in unfern Thal⸗ 
grund und belebten die Herzen mit jenem Frohgefuͤhle, aus. 
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beffen Tiefe Lob und Danf gen Himmel emporftiegen. Durch 
die Soden endlich gerufen zum Eintritte in das Gotteshaus 
berfammelte fich gegen 8 Uhr die Gemeinde bei dem Außerften 
Haufe ded Dorfes an der Straße nach Penig zu; weil man 
den geräumigften Ort fand zu zwedmäßiger Anordnung eis 
ned Zuges von mehrern hundert Theilnehmern. Hier fand fich der 
Pfarrer ded Orts ein um feine Gemeinde in die Kirche zu geleiten, 
Den- Zug felbft eröffneten, Blumenkränze tragend, geſchmuͤckte 
Mädchen, denen die Knaben folgten, an melche fich der Saͤnger⸗ 
chor ſchloß, hinter diefem der Pfarrer mit ber Gemeinde. Unter dem 
Liede: „Wenn Chriſtus feine Kirche fhüßt ec.“ bewegte fich 
der — langſam eine Strecke auf der Straße fort bis dahin, wo der 

Weg rechts nach der Kirche fuͤhrt. Durch die gruͤnen Pfor⸗ 
ten angelangt auf dem Kirchhofe, bildete die Gemeinde einen 
Kreis, in deſſen Mitte die Saͤnger jenes Lied beendeten, und 
dann, die Gemeinde voran, Platz nahmen in der Kirche. 
Außer der Dekoration ded Innern berfelben durch Laub» und 


- Blumengewinde, hatte man auf den Altar die mit Blumen 


befränzten Büften Luthers und Melanchthons geſtellt, 
und diefen zu Seiten 8 brennende Kerzen. Freude und Ans 
dacht vereinigte fi) zur Anbetung des Hoͤchſten; wozu eine 
fchöne durchgeführte Motette: „Heilig, heilig, Amen, dir und 
deinem Volke ꝛc.“ nicht wenig beitrug; und vielleicht hat Fein 
Hörer die heilige Stätte verlaffen ‘ohne fich des wuͤrdigen 
Zweckes diefer hohen Feftfeier deutlich bewußt worden zu fein. 
Noch follte der Abend diefes erften Feſttages ausgezeichnet werben 
durch die Erleuchtung des Kirchthurmes, Auch dazu wurde 
bereitwillig und freudig von allen Seiten die Hand geboten, 
inden man aus beinahe allen Häufern Laternen herbeibrachte, die 
rings an ber Durdyfiht des Thurmes befefligt und Nachts 
angezündet weithin ihren hellen Schein trugen, während bie 
Gefänge: „Eine fefte Burg ift ac,” und verfhiedene Arien 
von eben. diefem Orte herab biefen Tag befchloffen. 


Der zweite Zag, der im Bezug auf feine. kirchliche Fruͤh⸗ 
feier wohl allenthalben auf ziemlich gleiche Weiſe begangen 
wurde, vereinigte Nachmittags die Schulkinder, unter gehoͤriger 





 Aufficht, zur Theilnahme an. Banzbeluftigungen: in dem Schul⸗ 
hauſe, wobei man zugleich: geſorgt hatte für reichliche Erqui⸗ 
ckung des Koͤrpers. "Alle Verehelichte hieſigen Orts aber 
"waren bon dem dermaligen Gaſtwirthe Graichen hier eingela⸗ 
den worden zu einem Vergnuͤgen in feinem. Gaſthofe, wobei 
Alle, jedoch die gute Sitte wohl beachtend, wie Verfaſſer dies 
ſes ſelbſt Augenzeuge wat, ſich der Heiterkeit und dem Froh⸗ 
ſinne uͤberließen. Bere EB 
Den Beſchluß des Feſtes machte am dritten Tage, ber 
binfictlich. der Anordnung der kirchlichen Feier, einem gewoͤhn⸗ 
lichen hohen Feſttage gleich war, die wiederholte Erleuchtung 
bed Thurmes und Geſaͤnge, 1) Choral: „Wenn Chriſtus feine 
Kircheirc.," 2) einige Arien, und zum Beſchluß „Nun danket 
Ale Gett 9 Die ganze: Gemeinde: hatte fich in ſtiller Nacht 
auf dem Kirchhofe und: in veſſen Nähe wieder eingefunden, 
und feierte mit Ruhe: und: Andacht diefe letzten feftlichen 
Nah der am zweiten Feſttage ftatt gefundenen Katechi— 
fation, gehalten von dem Schullehrer Feufer, wurde von 
den Kindern allein der Choral: „Wir bekennen beine Lehre xc, 
Mel. „Gott des Himmels 1’, geſungen. — 
Der Ortspfarrer daſelbſt, Carl Gottlob Albert Vogel. 
#5 Re Er Be va f 4 * 
Mae Du Tue BE un 
83. Miühlaı, Ephörie Penig, 
Am Vorabend des Feſtes würde um 6 Uhr eine: Stunde 
lang mit allen’ Glocken geläutet, "fo- wie auch am erſten Fefts 
‚mörgen, nur mit dem Unterſchiebe, daß zwiſchen Feder: Puls 
von 8 Mufifern ein Choral: geblaſen wurde. Die Gemeinde 
berfammelte ſich eine Stunde vor dem Gottesdienſte im hies 
figen Erbgerichte; die Mädchen waren mit Blumenwerk ges 
ſchmuͤckt, und alle Knaben und Mädchen trugen auf: der Bruſt 
Dentmünzen- mit Luthers und Melanchthons Bildnif: 
Um 9 Uhr holte der Ortspfarrer Schnabel und Schullehrer 
Cant. Unger-die Gemeinde nit den Kindern ab, Bei dem 
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Zuge nach dem Gottehauſ⸗ wurde das Lied Auf Chriften, 

bringet Preis und Ehr‘ x.” mit: Inftrumentalbegleitung ges» 
fungen, Der Gottesbienft begann, .und nach Geſang und eis 
ner erbaulihen Predigt. nach dem worgefchriebenen Text wurde 
berfelbe befchloffen. — — — hier wei⸗ 
ter nicht ſtatt. 

Am zweiten Feſttage kamen bie Kinder gefehmücht wie 
geftern zur Kirche, wo nad beendigter Predigt; der, Lehrer 
-&ant. Unger eine Katechifation mit-ihmen. ‚hielt, = 

Der dritte Tag wurde ber. Anordnung gemäß, einem ge 
wöhnlichen hohen Feſttag gleich gefeiert. 
3Zu dieſem Feſte hatten vorher noch die Steumpfrirher 
gefelen* hiefigen Orts eine grünfeidene Fahne machen laffen, 
‚mit der Infchrift: Andenken zum dritten Jubiläum 
wegen Uebergabe der Augdburgifhen Confeſ— 
fion 1830, Diefe Fahne wurde, um den Zug in Drbnung 
zu erhalten, bemfelben langfam und feierlich vorangetragen. 


84. Braͤunsdorf, Ephorie Penig. 


Früh nah A Uhr wurde am erften Feſtmorgen gelaufen, 
und der Gottesdienſt nach Furz vorher wieder erfolgtem Ge« 
läute der hohen Werorbnung gemäß gefeiert, wobei der Herr 
Paftor loci über den vorgeſchriebenen Text predigte. Nach⸗ 
mittags war gewoͤhnlicher Gottesdienſt. 

Am zweiten Feſttag wurde früh 6 Uhr vom Thurme 
ber Choral -geblafen: „Eine feſte Burg ift unfer. Gott ꝛc.“ 
Gegen halb 8 Uhr verfammelte fich die ganze Gemeinde auf 
dem Pfarrhofe, um in einem feierlichen Zuge Paarweife und 
unter Gefang des Liedes: „Ein Tag, auch Schulen feierlich ac.” 
mit Inſtrumentalbegleitung fih von da aus in das Gotted« 
haus zu begeben. Hier nahm der Gotteödienft feinen Anfang 
und bad Hauptlied wurde wieder abwechfelnd mit Blasinſtru⸗ 
menten begleitet. Dierauf folgte die Predigt, nach dieſer 
wurde ein Wechſelgeſang zwiſchen Gemeinde und Schule ge 
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fungen, Nach einigen Verſen biefes Gefanges folgte nun eine 
vom Ortöfchullehrer Neidert zweckmaͤßig gearbeitete Kate» 
chifationz derfelbe fprah am Schluffe derfelben noch ein Ges 
bet, und fodann folgten die übrigen Verfe des benannten 
Wechlelgefanged, womit dann der Gottesdienſt ſchloß. — | 

An diefem Tage lag im der Kirche auf einem Tiſchchen 
vor dem Altare eine große Nürnberger Bibel, worauf ein 
neuer von einigen Kindern der daſigen Schule angefchaffter 
Kelch fand. Auf dem Altare hing ein Kranz, in welchem 
die Brufibilder D. Luthers und Melanchthons befindlich 
waren. Den Kranz hatten die hiefigen Kirchenvorfieher dem 
feierlichen Zuge in die Kirche vorangetragen. Nach bes 
endigtem Gottesdienfte wurde unter Pofaunenfhall das Lieb: 
„Eine fefte Burg 2.” angeflimmt und vie Kirchväter eröffnes 
ten den Zug mit jenem Kranz wieder, dann folgten paar 
weife die Schulkinder und Parochianen im feierlichen Zuge 
nach dem fogenannten Kirchberg, wo zum Gedaͤchtniß dieſer 
feierlihen Tage unter dem Geläute der Gloden 3 Linden ge= 
pflanzt wurden. Der Herr Paflor Niedrer ſprach noch eis 
nige fräftige Worte der Verfammlung and Herz, und hierauf 
erfolgte mit dem Vers: „Erhalt? und in der Wahrheit ıc.” 
ber Schluß diefer Feier. Nachmittags erhielt auf Koften der 
Gemeinde und unter Auffiht des Lehrers die Schuliugend 
eine Ergöglichkeit, welche ſowohl in Speife und Trank, ald 
auch in Tanzvergnügung beftanden. 

Am dritten Fefltage wurde Vormittags Predigt und Nach« 
mittags Betſtunde gehalten, in welcher die Geſchichte der 
Augsburgifchen Gonfeffion verlefen wurde. | 

Die Vormittagöpredigt handelte über die herlichen 
Segnungen der hriftlihen Freimuͤthigkeit, 1) wie 
fie nicht fein darf, diefe Freimüthigkeit, wenn fie nicht in Une - , 
baͤndigkeit und Lieblofigkeit ausarten fol, 2) wie fie fein muß, 
wenn fie fegensreiche Folgen haben foll, 
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85. Wehfelburg und Hohenkirchen, 
| Ephorie Penig. | 


Auch in diefen beiden Parochien wurden biefe fefttichen 
Tage anftandig, aber ohne großen Prunf, gefeiert. 


86. Reichenb rand und Fil. Mittelbach, 
| Ephorie Chemnitz. 


Von, einer Feier, welche in. vollem Maaße zur Befriedi— 
gung aller Theilnehmer gereichte, möge es vergönnt fein auch 
außerhalb unfrer Parodie ein Wort zu fprechen, da die Art, 
wie dad erwähnte herrliche Jubelfeſt hier gefeiert wurde, wohl 
verdient, in den Annalen der Zeit zum beligen Andenken aufs 
bewahrt zu werben, um fo mehr, da fie zugleich ein erfreu⸗ 
licher Zeuge aͤcht proteſtantiſchen Sinnes und Geiftes iſt. 


1. Reichenbrand (mit Gruͤna und Siegmar). | 


Um dieſes Feft recht wärdevoll und zweckgemaͤß zu be= 
gehen, war ed fchon lange vorher ein Gegenftand allgemeiner, 
gefellfchaftlicher Unterhaltungen und befonders ber Berathungen 
ber Gebildeten. Unter mancherlei Wünfchen wurde endlich der 
Beſchluß gefaßt, in die wirklich fehöne und im edlen Ges 

ſchmacke erbaute Kirche zu Reichenbrand 1) eine neue Kleine 
Glocke, 2) eine, im großen Style vergoldete metallne Sonne 
über den Altar, 3) eine Altar» und Kanzelbefleivung von blauem 
Tuche, mit filbernen Franzen befegt, 4) vier neue Weihkan⸗ 
nen mit einer Hoftiendofe, im edlerm Geſchmacke, anzufchaffen. 
Ohne engherzige Rüdfihten, nur mit dem einmüthigen und 
offenen Beftreben, died große und wichtige Feft recht würbig 
‚zu begehen, übernahmen die verehrten Herrn -Geiftlichen in 
Uebereinftimmung mit den Drtöbehörden und allen, beren 
Stellung befondern Einfluß gewährte, überhaupt aber der, 
durch fein unermübdetes, ermunterndes und Fräftiged Wirken 
rühmlichft bekannte Herr Paſtor Gottlob Kühenmeifter, 
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tie oberſte Leitung aller darauf bezüglichen Veranftaltungen. 
Am erften heil. Oftertage d. 3. ſchlug diefer gefeierte Lehrer 
eine freiwillige Sammlung vor. Sie begann, fand Beifall 


und wurde allgemein befördert. Da nun befonderd einige 


achtbare Familien diefem Zwede eine befondere Aufs 
merkfamfeit widmeten, fo konnte wenigftend der größte Theil 
des nicht unbedeutenden Aufwandes gededt werben. 

Die angeführten Gegenftände wurden den Communen 
am erften Tage des Heftes. auf eine uͤberraſchende Weife ſicht⸗ 
bar. Zugleich war auch auf dem Altar im Hintergrunde 
hinter der neuen Sonne der gekreuzigte Chriſtus in Lebens⸗ 
groͤße aufgeſtellt, welche Geſtalt vor 100 Jahren durch eine 


Familie Viehweger in Grüna zu demſelben Feſte der. 


Kirche verehrt und von dem einzigen noch lebenden Gliede 
biefer Familie, dem Strumpfiwaarenhändler Gottlob Friedrich 
Viehweger dafelbft, erneuert und zur Errichtung auf diefen 
erhöhten Standpunkt geſchickt gemacht wurde. Die Verzie- 


zungen von Holz, welche Uber dem Altare nun am zweck⸗ 


mäßigften gewölbt erfchienen,, beforgte der Herr Paſtor Kuͤ⸗ 
henmeifter. Dad Geländer,, welches dem Altare nicht: 
Bierde genug -verfchaffte und blos der Form wegen fand, 
- wurde burch den Herm Amtslandrichter Uhl ich neu und: 


ſchoͤner Hergeftellt. Die Behaͤnge in den Kapellen waren, im 


Schiffe der Kirche blau und an den Emporkirchen roth, durch 


die Beſitzer derſelben angeſchafft worden. Die Kinder in- 
den Schulsn wanden Kränze und Guirlanden, welde Altar - 
und Chor, Emporfirhen und Säulen prächtig und reich-- 


lich fhmüdten, um fo auc durch eine gefchmadvolle Aus⸗ 


ſchmuͤkung der Kirche dem Herrn der Herren das ſchuldige 


Dpfer des Danfes und der Verehrung darzubringen. 

Am Zohanniöfefte ald am Tage der Vorfeier, wurde 
Nachmittags 4 bid 5 Uhr das Feft eingelauten, wobei bie 
neue Eleine Glocke die Meine erhielt. Gleich nach dem Ges 


läute fang der ‚Herr Gantor Brüdner mit feinem wohlein⸗ 


gerichteten Sängerchor vierftimmig vom Thurme herab: „Eine 
fefte Burg iſt unfer Gott! ıc” und die Motette von Rhi⸗— 
ghini: „O Gott, wie gruß find deine Mächte x” 


A 
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Am erſten ber feſtlichen Tage erklang früh am 3 Uhr 
vom hieſigen Muſikvereine aufgefuͤhrt durch Blasinſtrumente 
vom Thurme herab der feierliche Choral: „Eine feſte Burg 
iſt unſer Gott x,” welcher, fo wie dad unmittelbar darauf er- 
folgende Geläute aller Gloden, die Feier verfündete und alle 
Gemuͤther in die fhönfte Stimmung verfeßte. So war der 
erfte Eindrud diefer feftlichen Zeit wahrhaft erhebend und in 
gleichem Grade erhebend war diefed Heftes Fortfegung. Auch 
in Grüna ftand ſchon am erſten Tage früh 4 Uhr eine 
mit Blumengewinden, Eichen» und Fichtenreifern geſchmuͤckte 
Ehrenpforte, wenige Schritte von dem bafigen Schulhaufe 
nah Morgen zu, welche in der Nacht vom 24ften bis 25ften 
Juni von einem Katholiken aufgerichtet worden war, ber 
por 30 Jahren in diefe Gemeinde aufgenommen und von der 
felben in vielen häuslichen Leiden, die ihn trafen, fehr kräftig 
unterftügt wurde, und der. hierdurch gegen diefelbe banfbar zu 
fein gebachte. Auch dem. Eingange zum Sculhaufe hatte 
man das Anſehen einer Ebhrenpforte gegeben, Früh 7 Uhr 
verfammelten fich die Bewohner Grüna’s, ber obere Theil 
an ihrem Schulpaufe, ber niedere Theil am Gafthofe, die 
Bewohner KReihenbrands und Siegmars im Lehnges 
richte dafelbft, ſaͤmmtlich mit ihren Kindern, Ein von. dem 
Herrn Gantor Bruͤckner abgefhidter Muſikchor holte die 
an der Schule verfammelten Obergrünaer in folgender vont 
Herrn Schullehrer Schenk getroffenen Ordnung ab. - An 
ber Spike fanden die Kirchenmufifer. Hierauf folgte der 
Herr Schullehrer Schent, in Begleitung der Gerichtöperfos 
nen, mit ber Oberklaffe feiner Schulfinder, an welche ſich die 
Jungfrauen paarweife anfchloffen ; ihnen folgten die Juͤng⸗ 
Jinge, und die Männer bejchloffen den Zug, welcher wechfeld« 
weife unter Feftgefängen von Trautſchold und Vokal⸗ und 
Inſtrumentalmuſik langſam, aber fromm und gerührt durch 
bie aufgeftellte Ehrenpforte begann, und im gleicher Begei— 
flerung auch fo fortgefettt wurde, als ſich die ‚beim Gaſthofe 
verfammelten Bewohner Niedergrüna's, mit ihren Kinderũ, 
Jungfrauen und Yünglingen, befränzt und feftlich geſchmuͤckt, 
angefchloffen ' Hatten. Bei ber: Kirche angelommen fangen 


felbige fort, während ber Muſikchor bie Bewohner Reichen» 

brands und Siegmars mit ihren gefchmüdkten Jung⸗ 
frauen und Sünglingen, welche ſich beim Lehngerichte verſam⸗ 
melt hatten, fo wie ben Echülerchor mit dem Herrn Gantor 
Brüdner einholte. Mit dem Gefange: „Sei Lob und 
Ehr' dem hoͤchſten Gut 20.‘ zogen fie dem Gotteshauſe zu, 
und vereint. walleten fammtliche Gemeinden, unter Feftgefange 
und Glodengeläute, mit ihrem, würdigen Herrn Seelenforger, 
dem Heren Paftor Kühenmeifter, in heitrer Stimmung ., 
und frommer Begeifterung in den fo finnvol geſchmuͤckten 
Tempel. Bon fünf weißgefleiveten Mädchen aus der Schule 
zu Reihenbrand wurden die neuen Gefäße getragen und 
von ihnen. auf den Altar geftellt, Der Gottesdienft begann . 
und eine theild von Danz i, theild vom Herrn Gantor Brüde 
ner felbft componirte Mufif, wozu Herr Cand. Küchen 
meifter, Hauslehrer beim Herrn Paftor, den Text gefertiget 
hatte, wurde zur größten Bufrievenheit aufgeführt. Dann 
folgte der geruͤhrte und feierliche Vortrag ded Herrh Paſtors 
Kühenmeifter uͤber den vorgefchriebenen Text *). | 

Zaufende von Menſchen aus der Nähe und Ferne wur⸗ 

ben durch diefe gottesdienftlichen Feierlichteiten zur mitfühlens 
den Andacht hingeführt. Nur eine Stimmung, bie andaͤch⸗ 
tige, feierliche, herrſchte allgemein. Durch die geiftvollen Worte 
von ber Kanzel herab, tief gerührt gefprochen, floffen haufig . 
gottgeweihte Thränen der Ruͤhrung aus den Augen begeifter« 
ter Hörer. Nach der Predigt Mufit von Bergt: „So weit 
die Sonnenftraplen glänzen 2.” So ging gewiß jeder Hörer, 
der Einheimifche vorzüglich, gewiß auc der Fremde, erbaut 
und zu manchem frommen Entfchluffe geweckt, zurüd in feine 
Wohnung. — Abends gegen 9 Uhr being man ben mit 
Blumengewinden gefhmüdten Eingang zum Schulhaufe zu — 
Dbergrüna und die fchon oben erwähnte Ehrenpforte mit 
brennenden Zalglichtern, worauf dad Schulhaus nebit einigen _ 
andern in ber Nähe deffelben erleuchtet wurden, welches alles 
dem Auge ein herrliches Schaufpiel darbot. j 3 


*) Die Predigt wird im Mnhange folgen, Der Herauss. 


H 14 


ir — 0 — 


Det andere Jubeltag, von einer hohen geiſtlichen Behärbe 
Harz befonderä:ber Schulfügenib: böftimmt, um ihr eine Heilige 
Mitgabe flirs künftige Leben zu fpenden, begann früh 3 Uhr 
mit Feſtgelaͤute. Nach 7 Uhr früh. verſammelten ſich die 
Schulkinder in Obergründ:in ihrer mit Blumengewinden 
ausgeſchmuͤckten Schulftübe;, die "Mädchen faſt alle weiß ge⸗ 
kleidet, mit blauen Baͤndern und Denkmuͤnzen, das Haupt 
nit Epheu ind Immergruͤn bekraͤnzt und trugen gewundene 
Kraͤnze in den Haͤnden; die Knaben hingegen trugen Eichenrei⸗ 
ſer und an der Bruſt Denkmuͤnzen. Die Eltern und 
andere Kinderfteunde hatten ſich in großer Anzahl daſelbſt 
verſammelt. Um 8 Uhr hielt der Herr Schullehrer Schenk 
nad) einem vorhergegangenen Geſange eine Rede an die vers 
fammelter Kinder, deren Inhalt‘ folgender war : 

Eine feierliche Begrüßung des Subeltagee, — ·· 

Ein kürzer Ruͤcblick auf die Gefchäftigfeit der Kinder im 
Blumenpfluͤcken und Kraͤnzewinden zur Verſchoͤnerung des 
Gotteshauſes und der Schulſtube. Bush 

Dann der Uebergang zu der Srage: EN, 
Wozu ſoll Euch die Heutige Feſtlichkeit Hin 
führen? —— — 
) Bu einem ſteten Andenken an jene hochgefeierten Maͤn⸗ 
ner des Ihten Jahrhunderts, welche mit Muth die durch 
Menſchenſatzungen entſtellte Chriſtuslehre wieder rein und 
lauter ans Licht befoͤrderten. 

2) Bu einem fleißigen Bibelleſen. — 

3) Bu’ einer dankbaren Anerkennung ber vaterlaͤndiſchen 

Fuͤrſorge fuͤr die Verſtandes und Herzensbildung durch 
die Schulen, und einer weiſen Benugung der Schulzeit, 

4) Zum Dante gegen eure Eltern, welche alles aufboten, 

um eich feftlich geſchmuͤckt am Jubeltage hier‘ erfcheinen 
zu laſſen, und zum Danke gegen alle wohlthätige Kine 
freunde der hiefigen Gemeinde, — 

5) Zur dankbaren Anerkennung aller Belehrungen und 

Warnungen eures Lehrers. | | | 

6) Endlich zum Dante gegen Gott. — | 

Nah beendigter Rede ſetzte fich der Kinberzug, wie er 
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war, ftill, in Begleitung ihres Lehrers, ber. Ges: 
richtöperfonen, ‚der. Eltern und anderer Kinderfreunde in Bes; 
wegung und machte erfi an ber Schule zu Reichenbrand 
Halt. Hier ſchloß er ſich an die ſchon Aufgeftelten Schu 
finder von Reihenbrandb, Niedergrüma und Siege 
mar, gleich jenen eben.fo feftlich gefhmüdt, an. An: ver: 
Spitze fand der Herr Paftor Kühenmeifter, welchen die 
beiden Lehrer, der Herr Cantor Brüdner und der Herr‘ 
Schullehrer Schenk in ihre Mitte nahmen, und fo ging der: 
Zug mit der frohbewegten. Kinderwelt — gegen 700 an der‘ 
Zahl — auf welche Gotted Vaterauge vom wolkenloſen, 
reinen Himmel freundlich. und fegnend blickte, ind Gotteshaus 
bis vor den Altar, Nach Beendigung eined feierlichen Ges 
fanges .hielt der: Here Pafior eine ganz paſſ ende, treffliche und 
ruͤhrende Rede. 

Gortſetzung des herrlichen Feſtes. — Eigne befondte 
Bedeutung ded zweiten Feſttages. Schulfeft! — Kinderfeſt! — 
Aber demohngeadhtet auch ein befondres, ein  Seft ſeltner Art 
für die. Erwachſenen: I 

— fuͤr jeden Kinderfreund ——** — Erinnerung an 
ſchuldloſe Kindheit. — 
b) für jedes Elternpaar — at nahe. und ferne, Iebenbe 
und ſchon .entfihlafne Kinder! — 
ce) für und Eltern dieſer Kinder — an unfere — 
Freuden und Leiden! | Ä 
‚Gebet zu Gott. — Trautſcholds Lieder Nr. 5. Bars 1 
‚Deine Himmelswahrheit fol — Uns wie unfee Väter leiten, 
Da wir ernſt und eifervol. — Wachen, beten, bulden, ftreiten. 
Lehr? und Herr dir feſt ergeben — Nach dem hoͤchſten Kleinod, 
fireben! — Aufforderung. an bie Kinder, ihrem Lehrer die noͤ⸗ 
thige Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Kurze Anfprache und Wunſch 
an und fuͤr den Lehrer bier.) — 

Sach der Einleitungsreve des Herten Paftor hielt der 
Here Cantor Brüdner Eramen mit den erwähnten Schü« 
‚lern, bei ganz gedrängt - vollem Gotteshauſe. Nach einem 
kurzen Gebete, welches er an dad Schlußgebet des Herrn Pa— 
fach anknäpfte und einer die Kinder für die Sache entflams 
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menden kurzen Mebe, eraminirte er fie aud ber Meformationd« - 

geſchichte bis zur Webergabe bed — zu 

Augsburg. 

Dem kurzen Abriſſe aus den Glaubendartikeln ſchloß 
fi) eine eben fo kurze, den Kindern angemeſſene Katechiſa⸗ 
tion an. Das Thema der Katechiſation war: 

Wozu verpflichtet uns die weife und gütige 
Unterffübung Gotted, welche er den erfien Be— 
kennern und Kämpfern der reinevangelifhen 
 Behre im 16ten Jahrhunderte gewährte? 

1) Sie verpflichtet und zur Dankbarkeit gegen Gott, der 
jene Männer träftigte und mmuthigß, jenes große Werk 
zu fördern und zu fichern; 

2) fie verpflichtet und zur Achtung gegen uns ſelbſt; um 
unfertwillen wagten jene Beförderer ded Guten Alles; 
wir müffen und ihrer würdig zeigen und auf der Stufe 
höherer Geifter volllommner zu werden bemüht fein; 

3) fie verpflichtet und, die Anftalten, welche dadurch gebiehen, 
weife zu benugen und täglich fortzufegen ; denn was hel⸗ 
fen die beften Anftalten, wenn wir fie nicht zu unferm 
Heile benugen? Vieles blieb noch zu thun Br — wer 
nicht fortgeht, geht zuruͤcke! — 

Waͤhrend dieſer unterredung zeigten die Kinder fort⸗ 
‚dauernde Aufmerkſamkeit, in der aͤlteren Geſchichte gründliche 
Kenntniffe, und gaben überall ſchoͤn durchdachte Antworten. 

Hierauf hielt Herr Paftor Kuͤch enmeiſter eine Schluß⸗ 
rede folgenden Inhalts: 

Die Eltern waren Zeuge, wie ihre Kinder antworteten. 
So allgemein vernahmen ſie dieſe Antworten noch nie. Das 
muß euch freuen. Drum — 
A) Ihr Eltern: 

a) danket Gott am heutigen Subelfefte um fo 
inniger (daß er euern Kindern fo herrliche Gelegen- 

— heit gab, mit der evangelifchen Lehre und ihrer Gefchichte 
fo befannt zu werden). Aber danket nicht ftoly und un= | 
beſcheiden. Beherzigt dad Anfangswort des Heute vor« 
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geſchriehenen Textes 1 Cor, 8,1— 8. „das Wiſſen 
blaͤhet auf, die Liebe beſſert ꝛtc.“ 

b) Achtet aber auch eurer Kinder Lehrer. Gleich⸗ 
gültigkeit gegen fie, bie euch in euern Kindern fo viel 
Gutes thun, Undank, verächtliches Urtheil — Erſchweren 
ihres amtlichen und buͤrgerlichen Lebens — wie ſchaͤnd⸗ 
lich! Das komme von nun an nie mehr vor — 

c) Haltet eure Kinder fleißig zur Schule an!“ 
Legt den Wahn ab, als heiße arbeiten blos in ſeinem 
Geſchaͤfte und Handwerke thaͤtig fein, und die Zeit in ber 
Schule zugebracht, verlorne Zeit, weil damit Dad Kind 
Fein Brod verdiene. — Wie fleißig lernte nicht der große: 

Johann von Sachfen (früher Luther). Daher ihre Glaus 
benöfeftigkeit. — Ä Ä 

d) Erinnert auh im häuslichen Kreife eure 
Kindernoh oft an die Feſtfeier. 
B) Ihr Kinder: 

a) Beigt euch als Kinder ev angelifher Eltern, 
als Schüler evangelifher Lehrer. — Bleibt eu—⸗ 
rem Glauben treu — Berläugnet die Religion eurer Vaͤ⸗ 
ter nicht! — De 

b) Beweifet Gcehorfam und Dank euren Eltern 
und Lehrern. Ahr verdankt ihnen Unterhalt — beſon⸗ 
ders Geiſtesbildung und Kenntniß des evangelifchen 
Glaubens. — 

e) Bewahrt Fleiß und Liebe zu den Wiſſenſchaf— 
ten! — Ohne Fleiß und Wißbegierde überall Ruͤckſchritte, 
kein gutes Fortkommen! — , 

d) Freuet euch heute und verlebteure Kinderzeit 
in unf&huldiger Heiterkeit und nie vergeſ— 
fend, daß ihr Kinder feid. Kein fleifes muͤrriſches 
Weſen — keine Gleichſtellung an die Seite der Erwach— 
fenen jetzt fo gewöhnlich! Kindlicher Frohſinn und Ber 
fcheidenheit von nun an! — - = 
Schlußgebet. — r 

Hierauf ertönte vom Schuͤlerchor am Altar eine Motette - 
von Role, rein und melobifch, zum Preife Gottes. 


* 
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Alg der Gottesdienſt geendigt mat, "gingen die Schuͤler 
in der beſten Ordnung in ihre Schulen zuruͤck, wo ihren die 
verehrten Communglieder ‚ein Feſt ‚bereiteten. Die Schüler 
zu Reihenbrand, Niedergrüna und Siegmar em- 
pfingen um 4 Uhr mehrerlei Ergößlichfeiten im Schulhaufe 
zu Reihenbrand. Als bied vorüber war, brachten fie. 
bem fo würdigen Seelforger, Herrn Paftor Küchen meifter, 
ein Lebehoch. Dann tanzten fie, unter Auffict ihres Lehrers, 
in: einem Privat» Saale. Um 6. Uhr Nachmittags brachten 
fammtlihe Schüler, in gehöriger. Reihenorbnung, mit Gefang 
allen.denen, die Sorge. für ihren fefllihen Tag getragen hat« 
ten, fo wohl in Grüna, ald in Siegmar und Reidhen- 
brand, unter Bivatrufen, ihren herzlichen Dank, Nah 7 
Uhr fpeiften gegen 400 Kinder im Freien. Maricherlei Ges 
nuͤſſe wurden ihnen zu Theil, welche alle fatt und fröhlich 
‘waren. Nach geendigter. Epeifung fangen fämmtliche Schüler 
an der Kirche noch mehrere Motetten“und Arien, wobei meh» 
zere hundert Familien fich verfarnmelt hatten, und fich befon« 
derd ihrer Kinder freueten. Ermuͤdet, aber im Innern froh, 
den herrlichen, feftlihen Tag erlebt zu haben, eilten ie ie ſtill 
und banfergeben iyren Wohnungen zu. — 

Bei der Rückkehr aus der Kirche nad) — — 
der Herr Schullehrer Schenk mit ſeinen Schuͤlern durch 
eine neu aufgeſtellte, 48 Schritte von jener entfernten Ehren⸗ 
pforte, fo wie auch durch eine von da aus bis zum Schul⸗ 
hauſe zierlich angelegte Fichtenallee und eine im Schulgarten 
auf eine 8 Ellen hohen Saͤule aufgeſtellte Pyramide auf die 
freudigſte Weiſe uͤberraſcht. Allen, ſowohl ſchulfaͤhigen als 
noch nicht ſchulfaͤhigen Kindern daſelbſt wurde ſogleich Kaffee 
und. Kuchen, dann ſpaͤter Bier gereicht. Unter Aufſicht ihres 
Lehrers tanzte dann ein Theil der Kinder, andere fpielten im 
Schulgarten. Um 5 Uhr ging der Lehrer mit den fämmt« 
lichen Kindern, an der Zahl 300, in Gottes freie Natur fpaßis 
ren, während welcher Zeit die in dem Schulgarten aufgeftell« 
ten Zafeln gededt und mit Blumen verziert wurden. Nach 
der, Zuruͤckkunft ‚festen fih alle Kinder zu Tiſche, und nach⸗ 
dem fie Schinken, Braten, Kirſchen u, ſ. w. genoffen hatten, 
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brachte ber Lehrer dem. Gott bes Liebe ein herzliches Dand 
gebet dar, welches ſich mit. einem erhebenben Gefange enbigte, 


Sodann ſprach derfelbe ein Wort ded Dankes für die Kinder 


an die MWohlthäter aus, welche durch Gaben mannigfacher 
Art, willig und gern: bargebracht, ſich befirebt hatten, nicht 
nur biefelben, fondern auch die Armen. unter ihnen jo reichlich 
zu erfreuen. Unter diefen Wohlthätern waren einige Familien, 
die fich befonderd durch reichliche Gaben außzeichneten, und 
unter ihnen hauptfächlich wieder eine, welche fich durch ihre 
befondre Aufmerkſamkeit und unermüdete Thaͤtigkeit 
bie Freude der Kinder zu erhöhen, ein bleibended Verdienſt 
erwarb, Hierauf entfernten fich die Kinder ruhig und gingen 
froh und ‚vergnügt in ihre. Wohnungen. Gewiß.ift ed, daß 
diefe Feſtlichkeit bleibende Eindrücke auf fie gemacht hat. Moͤch⸗ 
ten fie fich auf die ganze Dauer ihres Lebens erfireden! 

Am Abend deffelben Tages wurde die Illumination noch 
weit glänzender ald am vorigen. Alle Senfter der Häufer in 
der Nähe des Schulhaufes, ber Eingang zum lestern und 
die im Schulgarten befindliche Pyramide waren erleuchtet, 
In dem Garten gegenüber war„ein halbmondförmiger mit 
Blumen und Laubgewinden verzierter Bogen an einer Fichte 
befeftiget, in weldyem 40 Lichte brannten. Die erfte Ehren. 
pforte hatte man mit vielen brennenden Lichten und mit dem 
Transparent D. Luther und Melanchthon geſchmuͤckt. 
Auch die andre Ehrenpforte war erleuchtet, Einige Schritte 
davon wurde ein Haus, von welchem aus über 140 Schritte 
weit Lichte rechts und links auf eigends dazu eingefchlagenen 
Pfaͤhlen brannten, ausgezeichnet erleuchtet... Ohngefähr um 
10 Uhr bliefen einige Mufiter die Melodie: „Nun danket 
Ale Gott 10.” Die glänzende Erleuchtung lodte eine unzähs 
lige Menfchenmenge, fo wohl Einheimifche als Fremde, herbei, 
welche frohbewegt hin und her wogren. Als die Nacht laͤngſt 
fhon ihren Thron beftiegen hatte und das Feuer der Erleuch- 
tung verlofch, überlieg man fih erft füßer Ruhe, — 

Am dritten Fefltage war bei dem Hauptgotte?bienfte 
Nahmittagd, wieder eine fehr zahlreiche Berfammlung ane 
dächtig zugegen, und Alle ergriff ded Herrn Paftord Kin 
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chen meiſter Schlußvortrag *), dem, wie bei den früheren 
Vortraͤgen deſſelben, mehrere, in der Reichenbrander Parochie 
lebende, Katholiken, ſtill und ruhig beiwohnten. Ueberhaupt 
herrſchte Rhhe und Ordnung durchgaͤngig; auch ber dritte 
Tag zeichnete ſich durch ſtille wuͤrdevolle Feier aus und ſchloß 
herrlich dad ganze Feſt. — Dieb wurde auch kurz darauf oͤf⸗ 
fentlich ausgeſprochen, denn alle die, die zur Verherrlichung 
dieſer unvergeßlichen Tage beigetragen hatten, fanden ruͤhm⸗ 
iche Anerkennung in einer, im Chemnitzer oͤffentlichen Anzeis 
ger abgedruckten, Dankſagung. (S. Chemniger öffentl. Ans 
zeiger 1830. Nr. 27.) 
1 Mirtelbad. _ 

Auch in Mittelbach wurde diefed Feft würdig, wenn 
gleich, was nicht an dem Willen und ber Begeifterung der 
Gemeindeglieder, fondern an der Lokalitaͤt lag, einfacher ge— 
feiert. — Den 24ften Juni Nachmittags 4 Uhr verfündigten 
die Glocken die Nähe diefer für und evangelifche Chriften 
ewig denfwärdigen Tage. — Am 25flen Juni früh 4 Uhr 
ertönten die Gloden abermals. Herrlih war der Morgen, 

Vom Kirchthurme ertönte Ber feftliche Gefang: „Dein Volk, 
o Herr, fingt frohen Dank ꝛc.“ Der Frühgottesdienft mußte 
ausgeſetzt werden, weil alles ind Reichenbrander Got— 
teshaus eilte. — Mittags 12 Uhr riefen indeffen die Gloden 
zur Vorbereitung jum Zuge die Gemeinde, jung und alt, vor 
das biefige, im vorigen Jahre durch Flammen auf eine nody 
unerflärbare Weife vernichtete, jest aber fhön und geſchmack⸗ 
voll aufgebaute Lehngericht. Um 1 Uhr erjchien unfer Seele 
forger, der Herr Paftor Küchenmeifter, und jest ging ber 
ganze Zug, die Schuljugend mit Kraͤnzen und. Eichenzweigen 
geſchmuͤckt, geläitet von dem Herrn Paftor und Herrin Schule 
meifter Förfter, denen fich die hiefigen Ortögerichten und 
Sirchenvorfteher anfchloffen, an der Epige, in Ordnung unter 
feierlihem Gefange, begleitet von Bladinftrumenten, in das 
ebenfalls feſtlich mit Maien, Guirlanden und Blumen« 
Franzen ſchoͤn gefchmückte, alterthümliche Gotteshaus. An 


Wird im Anhange folgen. \ Der Hernutgeber. 
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dieſer —— der Kirche, wobei ſich namentlich der 
mit hohem Schilfe eingefaßte Haupffirchgang gut ausnahmi 
und an Palmen erinnerte, arbeiteten vornehmlich Herr Föze 
ſter und bie Seinigen, und ein, leider feitbem verftorbener 
Tiſchler, Meifter Franke von hier, der * fuͤr ſolche Feier⸗ 
lichkeiten ſehr intereſſirte! — 


Der zweite Feſttag war hier gleichſalls für die Schul-⸗ 
jugend beftimmt. Herr Schulmeifter Förfter, der mit den 
ſchoͤn und feftlich gefleideten Schulfindern dem Herrn Paftor 
entgegen gegangen war, und diefen faft am Ende des Dorfes 
traf, zog mit ihm, ber fehr gerührt über diefen Empfang war, 
felbft tief bewegt, ftil bis wieder vor das Lehngericht. Der 
Zug ordnete fi wie am geftrigen Tage, und um 7 Uhr More 
gend wurde eingelauten, eben bed Herrn Paflor und Ka 
techiſation ded Herrn Schulmeifter Förfter wechſelten auch 
bier ab, wie in Neichenbrand, Letzterer ging die Artikel ber 
Aussburgiſchen Confeffion kurz durch, knuͤpfte daran eine kurze 
Anwendung und fchloß feine Rede auf eine recht ergreifende 
Weiſe, indem er Enieend mit fämmtlichen Kindern laut betete. 
Nachmittags hatten die Eltern und Kinderfreunde für Muſik, 
Speifen und Getränke reichlich geforgt, und unter ber Leitung 
bed Herrn Lehrerd verlebten gegen 200 Kinder einen fehr 
froben Tag. ⸗ 

Am dritten Tage war feierlicher Fruͤhgottesdienſt um 8 
Uhr bei gedraͤngt voller Kirche, wie dies die beiden fruͤheren 
Tage auch der Fall war. — Still und ruhig verfloß auch die⸗ 
ſer Tag und ſo war ein Feſt ſeltener Art zwar voruͤber, aber 
es hinterließ bei durchgängig wuͤrdiger Feier einen unausloͤſch⸗ 
lichen Eindruck in unſern Herzen. — 


Noch verdient bemerkt zu werden, daß auch hier nach 
Anordnung des Herrn Paſtors Kuͤchenmeiſter eine freis 
willige Sammlung veranſtaltet wurde, die, von dem oben 
ſchon erwaͤhnten eifrigen und allgemein beliebten Tiſchlermei⸗ 


ſter Franke, lebhaft betrieben, 35 Thlr. einbrachte, wofuͤt 


ein neues Leichentuch geſchafft worden iſt. — Außerdem ſchenk⸗ 
ten: Meiſter Johann Gottlieb u chmar, anfäfliger 
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Strumpfwirker und Strumpfſtuhlhaͤndler, ein Kruziſir; bie 
Familie des Herrn Schulmeiſters Förfter die Blumenge⸗ 
faͤhe auf den Altare; Meiſter Auguſt Friedrich Weiß, ange 
ſeſſener Strumpffabrikant, eine zinnerne Weihkanne zur heil. 
Abendmahlsfeier; der Beguͤterte Johann Gottfried Kuͤnzel, 
die Kanzelbekleidung; der Strumpffaktor und Handelsmann 
Johann Gottlieb Blüher beſorgte eine geſchmackvolle Blu⸗ 
menvaſe auf der Kanzel und der Schuhmacher Meyer, neue 
Allmoſenbecken ; der Schneivermeifter Künaft, ein Katholif, 
:verfertigte dad Leichentuch unentgeldlich. So geſchah auch 
‚bier viel und alles gern, — Möchten unſre Nachkommen 
dies erfennen, und fo würdig ſtets gefeiert werden die wieder⸗ 
fehrenden Subeltage der evangelifchen Kirche auch in unfrer 
‚Gemeinde! — 


Und ſo ſchieden diefe feftlichen Lage bin— bin von uns 
in ungeftörter Ruhe im reinften Genuße der unfchägbarften, 
gewiß bleibendften Befriedigung und Gewährung der voll⸗ 
fommenften Ueberzeugung, ımd Allen eine reiche Mitgabe für 
die Übrige Dauer des Lebens, nämlich ein — ehrendes 


Selbſtbewußtſein— gegeben zu haben, und nur mit ei— 


nem warmen, frommen, rein religioͤſen Gefuͤhl koͤnnen wir den 
herzlichen Wunſch nicht unterdruͤcken, oͤffentlich auszuſprechen, 
daß unſre ſpaͤteren Enkel dieſes Religionsfeſt eben fo wuͤr de— 
und ehre nvoll feiern mögen, als es von uns geſchah, die wir 
das Gluͤck hatten, ſeine dreihundertjaͤhrige Wiederkehr auf eine 

fo erfreuliche Weiſe zu begehen! — 
20 ® 8. Viehweger. 





87. Baͤrenſtein (im Meißner Kreiſe). 


Auch in unſrer kleinen Gebirgsſtadt Baͤrenſtein, ſammt 
dem Dorfe gleiches Namens, ward dieſes fuͤr die evangeliſche 
Chriſtenheit fo hochwichtige Feſt der Uebergabe der Augsburs 
giſchen Confeſſion, wenn auch nicht prunkvoll und glaͤnzend 
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aber doch mit andern Orten in gleihmäßiger Wärme und 
mit aͤchtem religiöfen Feuer von Sung und Alt, von Parteiie, 
fchen und Unparteiifchen, begangen. \ 

Allenthalben fah man ſchon vorher herzliche Theilnahme. 
Vorbereiteter in fich ſelbſt ward aber jeder Einwohner dieſes 
Orts durch das feſtliche Lauten am Morgen, wie auch am 
Vorabende des Feſtes, wozu ſich am frühen Morgen des 
erſten Feſttags ein großer Theil dev Bürger auf dem Markt⸗ 
platze verfammelt hatte, und bafelbft während des Lautens 
das hetrliche Lied anflimmte: Ein’ fefte Burg ift unfer Gott! 
Hierzu wurden auch, wie an biefem Fefte zu öftern Malen, 
Salven von einem Schüßencorps gegeben. Jeder war ent« 
zudt, dieſen herrlichen Tag erlebt zu haben. Schon der Ans. 
blif der auch an diefem Morgen bervorglänzenden Sonne 
goß Freude und Aufmunterung in jedes Gemüt, 

Endlich nahete die Stunde, wo man ſich im Gotted« 
hauſe einfand, um da den befondern Regungen in feinem Ge- 
müthe Raum zu geben. Einträchtig und brüderlich bot Einer 
dem Andern, der Höhere dem Armen, ber Freund dem Feind 
die Hand und wallete mit dem tiefften Ernftgefühl nach dem 
Zempel. Zuvor begab ſich aber diefer ganze Zug, welchen 
bie Xungfrauen, fodann die Bergfnappfchaft mit dem unifor« 
mirten Muſikchor, dann die Bürger mit ihren Frauen, bie 








ihnen nadfolgten, und zulegt in derfelben Ordnung die fümmt« " 


lihen Männer und Frauen der Dorfgemeinde (welche fih auf 
dem Marftplage mit der Stadtgemeinde vereinigte) bildeten, 
auf dad hiefige Schloß, um feinen hochverehrten Gerichtd« 
heren und Kirchenpatron, den Herrn Cammerherrn v. Lüts 
tihau, nebſt der hochverehrten Frau Gemahlin und den 
Toͤchtern deffelben, liebevoll und dankbar, in dieſen ehrmürdis 
gen Zug aufzunehmen, Diefe Freude und dieſen wahren 
Schmud für diefen Zug hatte man bei Derofelben Abwefen« 
heit gar nicht erwartet; allein unfer huldvoller Gerichtsherr 
hatte freundlich die Einladungen von vielen anderweitigen Uns 
terthanen von fich abgelehnt, und vorzugäweife und dieſe 
hohe Freude gegönnt. Freundlich nahm Er ſammt ber Frau 
Gemahlin Theil an unferm Zuge - und zwar vor ben beiden 
27 
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Ortslehrern, dem Herrn Paſtor und Cantor, wogegen aber 
die hochgeaphteten Töchter an der Spitze ber Jungfrauen bei 
dem Zuge gingen. Aufgeheiterter bei fo erhabener Begleitung, 
wallete nun unter immerwährender Muſik und Lauten bie 
ganze Gemeinde mit herzlicher Rührung durch die im ganzen 
Drte reichlich aufgeftellten grimen und gefhmüdten Hallen 
nah dem Gotteshauſe. So begeiftert und fo zahlreich war 
man wohl lange nicht in baffelbe eingetreten, ald an dieſem 
Tage, Mit gleichem Gefühle des Ernfted begrüßte die Ein⸗ 
tretenden der ftarfe und ergreifende Ton der Orgel. Und . 
nachdem fi alle an ihre Pläge begeben hatten, wurden bie 
von Trautfchold gebichteten Lieder angeflimmt. Sodann 
"wurde von unferm hochgeichäßten und würdigen Herrn Pas 
ftor ein gläubiged und herzliches Gebet vor dem Altar ge= 
fprochen, welchen Vortrag er nach Abfingung bed Hauptliebes 
und des Glaubens von der Ganzel herab in fehr ergreifenden 
und in den paffendften Aeußerungen fortfehte. Ehe aber 
die Predigt begann, wurde der Gefang noch durch ein freu- 
diged Te Deum laudamus, begleitet von dem gewöhnlichen 
‚Kirchen » Orchefter,, verlängert. Seht, bei Anhörung der 
Predigt, wurde erft ein jeder deutlich überzeugt von der hoher 
Wuͤrde und dem Segen diefed Feſtes. So wahrhaft chriftlich 
erbaut verließ man nach Beendigung ded Gottesbienftes die 
Kirche und wandelte in eben der Ordnung, mie beim Ein“ 
zuge in biefelbe, wieder zurüd. Auch begleitete der ganze 
Zug wiederum die hohe Herrfihaft auf ihr Schloß, und rief 
ihr noch fämmtlic ein freudiges Lebewohl zu. Nun trennte 
ſich dieſe chriftliche Schaar, noch durch Träftige Abſchieds⸗ 
‚worte des Heren Paftord geftärft, befriedigter auf hiefigem 
Marktplage von einander; fand fich aber faſt ſaͤmmtlich an 
demfelben Tage zu dem feierlichit verorbneten Nächmittagds 
gotteödienfte andächtig wieder ein, Mach dieſem ftellte man 
unter einander herzliche Unterhaltungen über dieſes hohe Feft 
an, und eine unaufgeforderte Sllumination am Abende 
deffelben Tages war der Befchluß bdeffelben. 

Voll Freude erwartete man nun ben naͤchſten Tag, 
welcher vorzuglih der unſchuldigen Jugend gewidmet war, 
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Er erſchien ebenfalls mit feinem hellen Sonnenglanze, und 
freudig fand ſich am. Morgen deſſelben bie junge Chriſten— 
ſchaar mit den feftlichfien Kleidern angethan in ihrem Gots 
teöhaufe,. der Schule, ein. Hier wurde diefe Eleine Menge 
gunächft von ihrem Lehrer, wie ſchon früher, durch einige 
Worte mit dem hochwichtigen Tage bekannt gemacht, und 
ſodann wandelte fie von bier aus mit heiterem Angeficht eben. 
falls unter Begleitung ihres Lehrer und bed Mufitchord durch 
bie Stadt nach der Kirche. Nachdem fich hier auf dem Als 
torplage alle Kinder verfammelt hatten, begann der Herr 
Paſtor diefe jungen Herzen durch eine fehr paffende Unterres 
dung zu erbauen. Da fah man diejenigen an heiliger Etätte, 
bie dieſen heiligen Tag einft ihren Kindern und Enkeln ver« 
kuͤndigen und zu bereinfliger 400jähriger Jubelfeier ermunzs 
tern follten. Gern gelobten biefe jungen Seelen daſſelbe in 
ihrem Gemüthe an, und verließen nach vollendetem Gottes» 
dienfte den heiligen Ort. Jetzt wendete fich der Bug eben» 
falls wieder in ber vorigen Ordnung nah dem Marktplage 
bin, von wo aud jedes Kind zu feinen eltern zuruͤckkehrte. 
Fuͤr den Nachmittag hatte man einftimmig befchloffen,, diefen 
jungen Gemüthern das Feft durch eine angemeffene Vers 
gnügung noch erinnerliher zu machen. Zu biefem Zwecke 
verfammelten ſich bald wieder alle Kinder, unb zwar vom 
Kleinften bis zum Größten, in ber Schulwohnung. Seht 
bildeten die Knaben, mit fleinen Waffen ausgerüfiet und Fah⸗ 
nen, welche paſſende Inſignien hatten, einen kleinen militairi« 
fhen Siegerzug, wobei fie wiederum dazu pafjende Mufit 
begleitete, und ihnen die Mädchen mit Kränzen gefchmüdt 
nachfolgten. Ihr Lehrer leitete fie bei diefem Zuge und führte 

fie zunaͤchſt zu ihrem alten Lehrer, dem würdigen Herrn Gantor 
emer. Schöne, vor befien Wohnung fih Alle in einem 
Danfgefang ausfprachen. Herzlich und tief bewegt erwieberte 
diefer wanfende Greid biefe Worte, und entließ Alle unter 
taufend Segenswünfhen. Nun mallete der Zug durch die 
ganze Stadt umd das ganze mahe liegende Dorf. Allenthal« 
ben begegneten ſich Eltern und Kinder mit. freudethränendem 
Auge, mit inniger Liebe. Einige gaben ihre Freude durch 
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öfteres Abfchießen vieler Gewehre zu erfennen; Andere jauchz⸗ 
ten hocherfreut der Eleinen "Schaar zu. Alles tönte voll 
Freude. Endlich leitete der Lehrer diefe fröhlichen Kinder 
an einen‘ hiefigen Vergnügungsort im Dorfe, wo fie fich 
mit Schiefen und Tanzen beluftigten. Nachdem fie ſich das 
mit fattfam vergnügt und auch mehrere Erfrifchungen genoffen 
- hatten, nahmen die Kinder ihren Ruͤckweg wieder in die Stabt 
nach der Schulwohnung, um daſelbſt noch ein Eleines Abend» 
brod zu fich zu nehmen. Ehe fie aber mit diefer Abficht im 
diefelbe eintraten, hielt ihnen ihe Lehrer noch eine Rede, wo⸗ 
bei fie ihm allefammt feierlichft verfprachen, feinen Lehren 
und Ermahnungen ferner zu gehorchen und gute Menfchen 
zu werben, damit fie Gott gefallen und einftens die Nach« 
kommen, die dad Feft wieder begehen würden, fagen Fünn« 
ten: bie Kinder, unfere Aeltern und Voraͤltern, müffen gute 
Kinder, gute Menfchen gemwefen fein! Somit war auch der 
‚zweite diefer feftlichen Tage glüdlich und froh beendigt. 

Am dritten fand wieder feierlicher Gottesdienft ſtatt, 
und nad) Beendigung des Nachmiftagsgottesdienftes hatte der 
biefige Herr Stadtrihter Weicholt ein Juhelfchießen veran« 
ftaltet, wobei jeder Bürger fammt dem übrigen Perfonale 
einen Schuß nach der Scheibe that, und dann auf der ges 
troffenen Nummer feinen Namen aufzeichnete. Diefe Scheibe 
ward fodann auf dem Rathhauſe zum Andenken aufbewagrt. 
Ein noch bleibendered Andenken aber find die Pofaunen, wel» 
che beide Communen zu Stadt und Dorf Bärenftein, und 
die Altarbefleivung, welche der Here Cammerherr von Luͤt⸗ 
tich au auf Baͤrenſtein hierbei der Kirche verehrten, 

So waren benn biefe feftlihen Tage auch an unferm 
Heinen Orte glüdlich nnd froh vollendet worden. Auch hier 
fahen wir Gottes herrlihen Sonnenglanz an jedem ber feft« 
lihen Tage, ald ob ſich der Allliebende und Gerechte feiner 
jubelnden Chriſten freutet Sa, Er gebe, daß man fich zur 
naͤchſten Jubelfeiee noch mehr freue, wo man ihn gewiß 
noch einflimmiger erhöhen und preifen wird, 

C. E. Schmidt, Gantor. 
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88. Oberwiera bei Waldenburg. 


Um die hieſige Schuljugend zu einer zweckmaͤßigen Feier 
dieſes Feſtes vorzubereiten, wurde ſie durch den Pfarrer und 
Schullehrer des Orts ſchon von Oſtern an in der Geſchichte 
ber Reformation, der Augsburgiſchen Confeſſion und dem In» 
halte derfelben wöchentlich einigemal unterrichtet, bis endlich 
eine allerhöchfte Anordnnng unter dem 5. April 1830 von 
Dresden aus, am 19. Mai hier einging, welche wegen ber 
am 25. Juni 1530 erfolgten Webergabe der Augsburgifchen 
Eonfeffion eine dröitägige Tirchliche Feier ald am 25., 26. 
‚und 27. Zuni dieſes Jahres in den Königlichen Saͤchſiſchen 
Landen gebot.  Diefe Anordnung wurde der Vorfchrift ges 
maͤß in hiefiger Kirche zweimal, ald den zweiten Sonntag 
nad dem Zrinitatiöfeft und am Sohannistag, welcher Dons 
nerſtags fiel, ‚Öffentlich nach der Predigt von der Kanzel bes 
kannt gemacht, und Freitags darauf der erfte Feiertag alfo 
begangen. 

Schon im vorigen Jahre hatte ſich auf Veranlaſſung des 
Pfarrers unter der Leitung des dermaligen Schullehrerd ein 
Sängerchor gebildet, welches ſich in wöchentlichen Singſtun⸗ 
den dıbt, und zu. Aller Freude feit diefer Zeit durch einen befs 
fern Gefang bei dem öffentlichen Gottesdienfte, befonderd auch 


bei der Abendmahlöfeier, bei Trauungen und Beerbigungen 


die Andacht zu erhöhen bemüht ift, 

Diefes Sängerchor fang Vor» und Nachmittags beim 
Gotteödienfte, der fehr zahlreich befucht war, vor der Predigt 
mit allgemeinem Beifall den vom Gantor Müller in Borna 
für die gegenwärtige Subelfeier in Muſik gefegten vierftimmis 
gen Feftgefang: Ehre fei Gott ıc., nebſt dem fchönen Liebe: 
„Wenn Ehriftus feine Kirche fhüst x. Darauf wurde ben 
vorgefchriebenen Zerten gemäß des Vormittags Über 1 im. 
6, 12. Bon den widtigften Urfahen, welche bie 
heute vor dreihundert Jahren erfolgte Ueber 
gabe der Augsburgifchen Eonfeffion veranlaß- 
ten; und des Nachmittags über 1 Tim. 6, 13 u.14.: Uns 
ter welden Umftänben bie Augdburgifhe Com 
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feffion übergeben worben iſt, gepredigt, auch bes 
Vormittags Öffentlich das heilige Abendmahl an 24, die daran 
Antheil nahmen, ausgetheilt. 

Da der zweite Feſttag uns ald ein halber Feiertag und 
beſonders zur Erinnerung an die geſegneten Folgen begangen 
werden ſollte, welche die Reformation fuͤr den verbeſſerten 
Schulunterricht gehabt, ſo waren vorher von der Kanzel aus 
die Mitglieder der Kirchfahrt erſucht worden, freiwillige Geld⸗ 
gaben zu Anſchaffung von ſolchen Geſchenken unter ſich auf⸗ 
zubringen, durch welche den hieſigen Schulfindern bie. gegen⸗ 
waͤrtige Jubelfeier in gefegnetem und bleibendem Andenken ers 
halten werden möchte. Der Pfarrer ließ deshalb 150 Stud 
Schreibebücher mit bunten und verfchiedenfarbigen Umfchlägen 
fertigen, auf deren Worberfeite Luther abgebildet fteht, die 
Bibel in der einen Hand haltend und mit ber andern hin« 
beutend auf die Worte des von ihm gedichteten Ghhes: 

Ein’ fefte Burg ift umfer Gorr, 

Ein’ gute Wehr und Waffen, \ 
Zur Seite ift mit bee Sanduhr die Zeit, und mit dem leeren 
Raume die Ewigkeit angedeutet und die Unterfchrift zu lefen: 
Andenken an die Augsburgifche Gonfeffion bei deren breihuns 

dertjaͤhrigem Jubilaͤum am 25. Juni. 1830. 

Auf der Mitte der Ruͤckſeite diefer Umfchläge ruht die 
Bibel auf Palmenzweigen, den Sinnbildern der Unvergaͤng · 
lichkeit, und bie zu beiden Seiten ftehenden Worte deuten 
darauf hin, daß die Augsburgifche Confeffion aus der Bibel 
hervorgegangen fei, folglih auch mit ihren Offenbarungen 
übereinftimme,, und bie beiden Namen: Luther und Melanch⸗ 
thon, daß jener fie veranlaße umd 'diefer fie gefertigt und mit 
übergeben hat; dabei ift die Meberfchrift: 

Gott Haff und frei aus aller Noch, 
Die uns je hat beiroffen ! 
und die Unterfchrift: 
Iſt's Merk von Gott, fo wird's. beftehn ; 
Iſt's niche von Ihm, wird's untergehn ! 
zu leſen. | 
So nahte diefer zweite Feiertag, als früh gegen 9 Uhr 
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von der Schulmohnung aus die Schulkinder beiderlei Ge- 
ſchlechts paarweiſe unter Glocengeläute und Abfingung bes 
Liedes: „Allein Gott in der Hoͤh' fei Ehr x.” zum Pfare» 
. hof geführt wurben, wo. fich die verfammelten Gemeindeglieder 
an fie ‚anfchloffen und mit ihnen in's Gotteshaus zogen. 
Diefe Schulkinder fanden zunächft am Altar in den vorbern 
Weiberfigen, und zwar die Knaben rechts, die Mädchen links 
ihre Sitze. Das Grucfir. auf dem Altar hatten freiwillig 
zwei Knaben, Johann Graihen und Johann Müller, mit ei— 
nem Eichenkranz geſchmuͤckt, und neben bemfelben lagen auf 
fchwarzen Trägern die zu vertheilenden Bücher. Von ber 
fhönften Witterung begünftigt wohnte eine große Menge _ 
Menfhen dieſer Feierlichfeit bei. Nachdem in der Predigt 
dem vorgefshriebenen Text: 1 Cor, 8, 3. 1—3. gemäß, 
Aber den Inhalt der Augsburgiſchen Gonfef 
fion, gefpeochen worden war, hielt der Schullehrer mit den 
anmwefenden Schulfindern über die Reformationsgefchichte eine 
ſehr zweckmaͤßige Catechiſation, und nachdem er folche mit 
frommen Wuͤnſchen für die geiftliche und leibliche Wohlfahrt 
der Kinder gefchloffen, trat. der Pfarrer am Altar auf, und 
gedachte in einer Furzen Anrede der großen Verdienſte, welche 
die Reformatoren fi um die Schulen erworben ; ‚aber auch der 
- großen Segnungen, welche Gott befonderd der Kirche und 
Schule ded Orts feit dem Reformationsjubelfefte zu Theil 
werben ließ, Entpfte daran fegnende Wünfche für das fernere 
Gedeihen der unter und aufmwachfenden Jugend, und ermuns 


terte bie anmwefenden Kinder, diejenigen Bücher, weldhe fie - . 


heute aus feinen Händen als Geſchenke ihrer Eltern erhiel- 
‚ten, fo zu brauchen, daß fie in diefelben vor dem Auötritte 
aus der Schule die Nachrichten uͤber die gegenwartige Jubel 
feier, wie fie vorliegen, einfchreiben und zum Andenken für 
fih und vie Nachkommen in ihren Familien aufbewahren 
möchten. Es wurde unter allgemeiner Rührung dad Lied: 
„Meine Kinder, Gott, empfehle ich dir betend“ angeflimmt, 
und unterdeſſen gingen von den anweſenden 132 Schulfin« 
dern, deren wir gegenwärtig überhaupt 160, ald 67 Knaben 

und 93 Mädchen zählen, zuerft dig Knaben, dann bie Maͤd⸗ 
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hen um den Altar, unb ein jedes derſelben empfing fein 
Bud. Darauf folgte der Segen und ein Schlußgefang. 

Zum dritten Feiertag fanden fich abermald wieder viele 
Zuhörer im Gotteshaufe ein. Es wurde vom Saͤngerchor 
ber bereitd gedachte Feftgefang wiederholt und über Matth. 10, 
V., 26 — 26. eine Betrachtung darüber anſtellt Warum 
uns und unſern Glaubensgenoſſen bie Augss 
burgifhe Eonfeffion fiet3 von hohem Werthe 
fein müffe. Nah dem Gebete verlad ber Pfarrer des 
Orts Öffentlich, baß die hiefige Gemeinde an freiwilligen Geld⸗ 
beiträgen für die Schuljugend. 6 Thlr. 9 Gr. eingefendet, der 
Einkauf der verfchenkten Bücher aber nur 6 Zhle. 4 Gr. bes 
tragen hätte, mithin noch 5 Gr. übrig geblieben wären. Zu⸗ 
- gleich machte er. befannt, daß zur beftändigen Erinnerung an 
dieſe Subelfeier von. nun an in hiefigem Orte eine Schulcaffe 
errichtet werden ſollte; las deshalb bie nähern Beflimmungen 
über die Zwedmäßigfeit und Nothwendigkeit einer fol« 
chen Anftalt ab, und verfprach außer den übriggebliebenen 
5 Gr. noch durch andere Beiträge. und befonberd aus’ feinen 
eigenen Mitteln fie zu begruͤnden, feßte auch dabei deutlich 
aus einander, wie fie ohne Beſchwerde für die Kirchfahrt ferner⸗ 
bin erhalten, erweitert und verwaltet werden koͤnnte, und 
wird alle diefe Beftimmungen wie. fie abgelefen wurden, dem 
Rechnungsbuche über Einnahme und Ausgabe diefer Schuls 
caffe wörtlich beigeben. 

Auf dieſe Weife wurde biefed Jubelfeſt hiefigen Orts 
mit allgemeiner Theilnahme und dankbar freudiger Ruͤhrung 
begangen, fo daß das Andenken der Feier defjelben gewiß bei 
allen unfern —— und Rachkommen in Segen blei⸗ 
ben wird. 


Alban Gumpreqt, Pfarrer. 
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89. Crimmitzſchau. 


Schon im Monat October des Jahres 1817, alſo vor 
43 Jahren, hatte fih unfer Crimmißfchau durch eine 
hoͤchſt folenne Secularfeier des Reformationdfefted ausgezeich« 
net, und ald eine hohe Verordnung wegen der Jubelfeier 
ber Uebergabe der Augsburgiſchen Gonfeffion vom 5. April 
a c. auch an und erging: fo mochten wir benn auch diesmal 
hinter andern Städten und Ortfchaften nicht zurückbleiben. 
Nach erhaltener Verordnung, in welcher namentlich bemerkt 
wurde, daß jeder Ort feine befondern Anftalten dazu zu trefs 
fen habe, doch die Ephoren davon in Kenntniß zu ſetzen wis 
ven; fo vereinigten fich die hiefigen Stadt- umd Landbehörs 
den mit der Geiftlichfeit auf dem hiefigen Nathhaufe, fich 
über die anzuftelende Zubelfeier zu berathen. Die allge» 
meine hohen Orts gegebene Anordnung zur Subelfeier und 
die in öffentlichen Schriften bei und noch vorhandene Bes 
fhreibung der Meformationsfeftlichfeiten des Jahres 1817 
wurden ber. Anordnung der gegenwärtigen Subelfeier zum 
Grunde gelegt, und nach derfelben dad Feſt auf folgende 
Weiſe begangen, | 


% 


Um das Zubelfeft durch etwas Bleibendes zu verherrli— 
hen, ward befchloffen, unfrer Kirche eine neue Altar» und 
Kanzelbekleidung auf öffentliche Koften zu verehren, Nach» 
ben die bevorftehende Feier am 2. p. Trin. von der Kanzel 
Öffentlich angefündigt und die Gemeinde zur Theilnahme an 
berfelben aufgefordert worden war; fo beeilte man fih von 
allen Seiten Blumen und Laubgewinde herbeizubringen, um 
unfere Kirche wie im Jahre 1817 auszuſchmuͤcken. Indeſſen 
ward eine Altar» und Kanzelbekleidung von dunfelblauem, 
feinem Zuche angefchafft, diefelben mit filbernen Franzen 
ausgeſchmuͤckt und mit beſondern Inſchriften bezeichnet; die 
des Altard mit der von Silber geftidten Inſchrift: Gott 
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allein die Ehre! bie der Kanzel mit ber gleichfalls von 
Silber geſtickten Infchrift: Das Wort ded Herrn bleibt 
in Ewigkeit! Der Altar, die Kanzel, ber Zaufftein und 
Epiftelftuhl, die Beichtftühle, alle Capellen und Seitenwände, 
alle Emporficchen, namentlih das Schülerchor nebft Orgel, 
wurden reich und geſchmackvoll mit Kränzen und Guirlanden 
verziert, auch die Säulen, welche dad Gewölbe der Kirche 
tragen, durch ähnliche Gewinde verbunden, bazu die Eingänge 
und Hallen fo ausgefhmüdt, daß. fie die Geftalt bedeckter 
Laubgänge erhielten. Namentlih) wurden mehrere Bilbniffe 
und Gemälde, an denen unfre Kirche nicht arm ift, 3. B. die 
von Sefus, Luther und Melanchtbon, an der Seite im Chor 
und andern, geſchmuͤckt, ſo daß unfere Kirche beim Gintritt. 
in felbige einem fchöngefchmüdten Garten ähnlich zu fein 
ſchien. Diefer Anblid mußte noch dadurch erhöhet werben, 
dag während des Wormittagdgotteöbienftes am erften Feiertage 
die Altarferzen brannten, zumal man ben Profpect nach dem⸗ 
felben hin dadurch frei gemacht hatte, daß man das Hinder⸗ 
niß beffelben, das hinter dem Taufſteine ftehende Cruzifix, 
weggegefchafft und auf einer der Seiten im Chore aufgeftellt 
hatte. Wir glaubten nämlich ſchon deswillen unfern Tempel 
durch diefe Ausfhmüdung ehren zu müffen, weil fchon im 
Jahre 1529 der erſte proteftantifche Geiftlihe, mit Namen 
Burkhardt, bier angeftellt ward, defien Bildniß in Lebend« 
größe unfre Kirche annoch verziert. Auc hatte man nicht 
vergeffen, auf ben beiden Seiten bed Altard die Gypöbüften 
Luthers und Melanchthons auf ſchoͤn geſchmuͤckten Confols 
anzubringen. Lobenswerth ift der theilnehmende Eifer unfrer 
Bürger, deren viele mit wahrem Kunftfinne unfre Kirche 
ſchmuͤcken halfen, ‚zumal da ihnen dazu nur in den Nachmit- 
tagsftunden bed Vorfeſtes Zeit und Raum gelaffen werden 
fonnte. Die Anordnung ber Jubelfeier ward Allen durch ei- 
nen öffentlichen Anſchlag, fo wie auch durch eine mündliche 
Mittheilung an die Schulfinder, befannt gemacht, und Alte 
und Junge fahen. gewiß vol froher Erwartung einem Fefte 
entgegen, bad bie — — nicht wieder er⸗ 
leben wird, 


! 
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Das Johannisfeſt feierten wir. als Vordereitungẽfeſt dazu, 
und, ohne der Feſtpredigtpropoſitionen meines Collegen geden⸗ 
ken zu koͤnnen, predigte ich Nachmittags uͤber die Feſtepiſtel 
barübers Wie wichtig für den nachdenkenden Chris 
fien am Vorabende bes Subelfefles der Augs— 


burgifhen Eonfeffion der Gedanke fein müffe; - 


Sott if ein Gott des Troſtes! 
Zwifchen 6—7 Uhr. Abends ward das Feſt felbft in 3 Pul⸗ 
fen eingelautet; und des Nachts, ald die Glode 12 Uhr aus« 
geiihlagen hatte, machte eine breimalige Salve aus dem auf 
dem Rahmenberge bei der Stadt aufgeftellten Geſchuͤtze des 
Buͤrgerſchuͤtzencorps den Eintritt ;deö Feſtes Fund, wobei vom 
Rathhausthurme zwifchen jeder Salve ein Zufch von — 
inftrumenten mit Paukenſchlag ertönte. 


Den 25. Juni Vormitttagd um 8 Uhr verfammelten 
fi die Prediger und Schullehrer, die Stadtgerichte, der 
Stabtrath, fo wie die Herrl. Dehlerifchen Gerichte mit-ihrer 
Principalität und die fünmtlichen Tönigl, Beamten und öffent: 
lichen Perfonen der Stadt und der eingepfartten Dörfer auf 
bem.biefigen Rathhaufe im Seffiondzimmer. Das Bürger 
ſchuͤtzencorps bildete indeffen von den Rathhausfiufen an bis 
. zu ber großen Kirchenhalle ein Spalier. Um halb 9 Uhr 
feste fih der Zug unter Glodengeläute vom Rathhauſe 
aus nah der Kirche im folgender Ordnung in Bewe— 
gung. Den Zug felbft führte ein Chapeau b’Honneur 
in fefllicher Kleivung an. Den Geiftlihen und Schulleh⸗ 
vern traten die Kirchvaͤter, die Bibel, bie Augöburgifche 
Confefffon und den Kelch mit SHoftienteller auf rothfeidenen 
Kiffen tragend, vor. Hierauf folgten die Gerichten, Raths⸗ 
verwandte, die Debleriichen Gerichte mit. ihrer Principalität, 
‚bie Eöniglichen Beamten allhier und die übrigen Öffentlichen 
Derfonen der Stadt und der eingepfarrten Dörfer, Während 
ded Zuges ward das Lied: „Nun danket Alle Gott x.” 
gefungen. Jedem anftändig, vorzüglich ſchwarzgekleideten Bür« 
ger und Eimvohner war es geftattet,. dem Zuge fich anzu—⸗ 
fliegen, wozu man Alle freundlichft eingeladen hatte. Nur 


+ 
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die große Kirchenhalle ward beim Anlangen des Zuges geöff- 
set, die Übrigen Kirchenthuͤren blieben bis nach vollendeten 
Einzuge gefchloffen, fo daß ſich erfi nach demfelben die Kirche 
mit einer zahllofen Menfchenmenge anflıllen konnte. Der 
‚Bug ward in ber Kirche mit Trompeten» und Paufenflang 
empfangen, Die Öffentlichen Perfonen nahmen. auf beiven 
Seiten des Altard im Chor Platz. Das Schuͤtzencorps ſchloß 
fih dem Zuge an, feßte die Gewehre vor der Kirche in Py⸗ 
zamiden auf, und nahm in der Kirche ſelbſt beliebig. Plas, 
nachdem ihre Fahnen an gewiffen Drten in ber Nähe des 
Altard aufgeftellt waren. Die beiden Geiftlichen traten hier⸗ 
auf zum Altar, übernahmen aus ben Händen. der Kirchväs 
ter die Firchlichen Infignien und unter Orgelflang brachten fie 
felbige auf den Altar. Nach der Intonation bed Gloria in 
excelsis Deo! wechfelte der Gotteöbienft mit Gefang, der 
mit der Orgel und Pofaunenflang begleitet ward, mit Mufik, 
dem Vorleſen ber vorgefchriebenen Bibelabfchnitte und der 
Predigt. Nach derfelben genoffen die Geiftlichen, die öffentlichen 
DPerfonen und Alle, die ſich denfelben angefchloffen hatten, 
unter dem Ambroftanifhen Lobgefange das heil. Abendmahl, 
nachdem der Berfaffer durch eine Beichtrede über 2 Cor. 13, 
DB. 5. Berfuhet eu, ob ihr im Glauben feid! 
bazu eingeleitet hatte. Nachmittagd begann der Gottesdienft, 
doch ohne Prozeffion, um halb zwei Uhr, und nach geendig« 
ter Muſik und dem Gefange beftieg ich die Kanzel und pres 
bigte nad) ben vorgefihtiebenen Textesworten barüber: Wozu 
und bie Freimüthigfeit, mit weldher unfre Bäs 
ter vor 300 Jahren die Wahrheit befannten, ver- 
pflichten müffe? Abends zwifchen 6— 7 Uhr warb vom 
Rathhausthurme die Melodie des Lutheriichen Liedes: „Eimw 
fefte Burg iſt unfer Gott ꝛxc.“ unter breifacher Salve 
aud dem auf dem Rahmenberge aufgeftellten Geſchuͤtze des 
hiefigen Schüßencorps, abgeblafen. | 


Den 26. des Vormittags verfammelten fich wieder um 
8 Uhr. die geiſtlichen und weltlichen Behörden, fo wie die öfr 
fentlichen Perjonen. der Stadt und des Landes auf dem Rath⸗ 
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hauſe. Die Schuljugend beiderlei Geſchlechts der geſammten 
Parochie verfammelte ſich zu eben dieſer Zeit, anſtaͤndig geklei⸗ 
det, die Knaben mit gruͤnen Reiſern in den Haͤnden, die 
Maͤdchen faſt ſaͤmmtlich weiß gekleidet mit gruͤnen Kraͤnzen in 
den Haaren, unter dem Vortritt ihrer Lehrer auf dem Markte. 
Das Buͤrgerſchuͤtzencorps bildete, wie Tags zuvor, ein Spalier 
von dem Rathhauſe bis an die große Kirchenhalle. Der Zug 
felbft begann um halb 9 Uhr unter Glockengelaͤute in vortägie 
ger Ordnung, nur daß fih die Schulkinder Paarweife an 
benfelben anfchloffen. Diefe nahmen im Chor der Kirche 
und weiter hinab nach dem Schiffe der Kirche zu Platz. Der 
Zug ward, wie geftern, mit Trompeten⸗ und Paufenklang . 
empfangen, Nach geendigter Predigt, welche ein bier woh⸗ 
nender Gandidat gehalten, unterhielt fich der Herr Paftor mit 
einem XTheile der Schuljugend Über den Gegenftand des Fe- 
fies. Nach geendigtem Gotteödienfte zogen wit wieder in Pros 
zeſſion nach dem Rathhauſe, wo wir ſtill aus einander gingen, 
Nachmittags, wo Fein Gotteödienft war, ward allen Schul 
kindern auf dem hiefigen Schießanger ein Öffentliches Vergnuͤ⸗ 
gen gegeben. Zu dem Ende verfammelten fih die Kinder 
Nachmittags um 2 Uhr vor ihren Schulhäufern auf dem Kirch 
hofe und jede Klaſſe ward von ihrem Lehrer bahingeführt. 
Alle Kinder ohne Unterfchied wurden auf Öffentliche Koften 
mit Kuchen und Kaffee regalirt, und unter dem Beifein ber 
Eltern ihnen ein ehrbared Taͤnzchen erlaubt.’ 


Den 27. Zunf war wieder zweimaliger Gottesbienft und 
ber Verfaſſer fprach in dem Nachmittagsgottesdienſte darüber: 
Daß wir das evangelifhe Glaubendfeft nicht 
würdiger beſchließen koͤnnen, ald mit dem ern« 
ſten Willen, ald Lehrer und Hörer bed Evange 
lii fih flets gewiffenhaft zu beweifen. Dad Feſt 
warb endlich unter einer dreifachen Salve mit dreimaligem 
Tuſch um 6 Uhr befchlofien. | 


Möge in Zukunft durch reinen Glauben und gute Sit— 
ten es fich bewähren, daß auch dieſe Feier eine ehrwuͤrdige 
war! Mögen unfre Nachkommen, wie febr fie und auch an 
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evangeliſcher Weisheit uͤbertreffen ſollten, aus dieſen Berichten 

es erkennen, wie ſehr wir den Sinn für das Heilige zu bes 

wahren und zu bewähren wußten! 

Carl Auguft Stepfeft, 
Diac. zu Crimmigfchau. 





90. Voigtsdorf (zwifchen Freiberg und 
| Sayda). *Fz 


Obgleich die Feierlichkeiten dieſes Jubelfeſtes nach dem 
hieſigen Lokale und Perſonale nur einfach ſein konnten; ſo 
wurde es doch von hieſiger Gemeinde ſehr gemuͤthlich und ge⸗ 
wiß nicht ohne Erwedung tiefer religioͤſer Gefühle gefeiert. 

Als die Sonnenftrahlen des erften Jubeltaged mit ihrem 
fhönen Glanze hervorbrachen, hatten ſchon die Gloden vie 
Feier des hohen Feftes eine Stunde lang verkündet. 

Der Gefang der zahlreich verfammelten Gemeinde in 
ber mit Blumenfränzen gefhmüdten Kirche wurde durchgaͤn⸗ 
gig mit Inftrumentalmufif, wobei auch eine Baßpofaune nicht 
fehlte, begleitet, und der dafige Schullehrer führte eine zu 
diefem Feſte vom Herrn Gantor Müller in Borna compo⸗ 
nirte Kirchenmufit auf. Belehrend und erbauend, fprach ber 
Here Paftor zu der zahlreich verfammelten Gemeinde in fei- 
ner Predigt Worte hohen Inhalts, 

Nach Beendigung ded Nachmittagsgotteödienfted wurde 
vom Kirchthurme geblafen und mit der Melodie „Ein? fefte 
Burg iſt unfer Gott x. der Anfang gemacht, worauf eine 
Stunde mit allen Gloden gelautet wurde. Beim Abendlaus 
ten hatte fich der dafige Herr Richter mit dem Herrn Ver⸗ 
walter des Nittergutd und noch mehrern Perfonen auf einem 
der Kirche gegenüber gelegenen Berge verfammelt, um durch 
Gewehrabfenerung dad Ende dieſes Tages auszuzeichnen. 
Nach getroffener Verabredung mit dem Heren Paftor hatte 
fih der Schullchrer vorgenommen, am zweiten Tage mit feis 
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hen Schülern feierlich in die Kirche einzuziehen, und deshalb 
war ſchon vor 8 Uhr die fämmtlihe Schuljugend auf einem 
freien Plage vor dem Schulhaufe Paar und Paar auıfgeftellt, 
wo felbige unter Inſtrumentalbegleitung den ſchoͤnen Tag 
mit dem Gefange eined Morgenliedes begrüßte, 


Hierbei verdient erwähnt zu werben, daß zur Speifung 
der Schuljugend an diefem Lage und zu anderm babei erfors 
berlihen Aufwande die Gemeinde eine freiwillige Geldſamm⸗ 
lung veranftaltet hatte, welche ber Herr Collator, Rittmeifter 
von Hartisfch, durch feine Beiträge reichlich vermehrte, 
Bon biefem Gelde war, um ein bleibended Andenken an 
diefe Subelfeier zu hinterlaffen, dad von Herrn Archidiafonus 
M. Kreußler in Wurzen entworfene Kupfer der Uebergabe 
der Augsburgifhen Gonfeffion gekauft worden; jebt ziert es 
in unferer Kirche das Altar. 


Da fich die Gemeinde an die Schuljugendb anzufchließen 
gedachte, zog der Lehrer mit feinen Schülern unter Geläute- 
der Glocken in dad dafige Erb- Gericht, wo fich die Gemeinde 
in dem weiten Hofe ſehr zahlreich verfammelt hatte. Als ver 
. Bug fih dem chte näherte, wurde er mit drei Salven 
begrüßt, und als felbiger im Hofe felbft um bie verfammelte 
Gemeinde herum an die Haudthüre gefommen war, überga« 
ben die Ortd = Gerihten das obenerwähnte in golonen Rah—⸗ 
men gefaßte Kupfer zweien dazu ermählten mweißgefleideten 
Mädchen, die nun damit den Zug eröffneten und welchen 
zwei Kirchväter zur Seite gingen. Sobald dies Bild den 
Mädchen übergeben war, verfiummte fogleich nach getroffener 
Veranftaltung dad Glodengeläut, und ber Schullehrer 
flimmte dad Lied an: „Der Gloden feierliche Klänge befchie« 
ben uns zum Haus des Herrn ꝛc.“ Zeierlich halten die vier- 
flimmigen Zöne der Schuljugend und der zahlreich verfammel« 
ten Gemeinde in dem weiten Hofe wieder, und alle Anmwe= 
fende ergriff ein andächtig religiöfes Gefühl. Selbſt der fchöne 
heitere Himmel erfüllte ale Herzen mit freudiger Ruͤhrung. 


Unter Gefang mit Inftrumentalbegleitung z0g die Schule 
jugend in bie Kirche; bie ganze Gemeinde folgte in Schöner, 
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ernfter Ordnung. Obgleich bes daſige Herr Paſtor in hohen 
Jahren fleht, fo Fam er doch dieſem Buge faſt bis ans Ge 
richt entgegen und verherrlichte durch feine Gegenwart biefe 
Feierlichkeit. Unter Glodengeläut nahete der Zug der Kirche, 
wo die Gloden verflummten und der Gefang von Neuem bes 
ann. Die Gemeinbeglieder nahmen in ihren Ständen, bie 
Schuljugenb aber am Altare im aller Ruhe und Orbnung 
Dat. Der Gotteödienft nahm nun, nad dem vom Herrn 
Paſtor georbneten Ritus, feinen Anfang. Um auch dieſem 
Tage in feiner Art eine mufikalifche Zeierlichkeit zu geben, bes 
nußte der Schullehrer einen zweiflimmigen Gefang , welchem 
er Inftrumentalbegleitung gab, einen hierzu paffenden Tert 
unterlegte, wobei die in Dresden zu dieſer Qubelfeier her— 
ausgefommenen Lieder in einigen Verſen benußt find; mel« 
her Gefang nach dem Hauptliede von der ſaͤmmtlichen Schule 
jugend gefungen wurde. Darauf flimmte die Gemeinde die 
letzten 4 Verſe aus dem Sten Gefang, der in Freiberg zu dies 
fer Zubelfeier heraudgefommenen Lieder an. Nach Anord« 
nung ded Herrn Paftord hielt num der Schullehrer vor dem 
Altare mit feinen Schülern eine Katechifation. Damit das 
Geſchichtliche nicht fo viel Zeit wegnähme, waren die Kinder - 
in der Schule darauf vorbereitet und ihnen von dem Schulleh⸗ 
ver täglich, von dem Vorgetragenen ein ausgezogener Furzer 
Sat angefchrieben worden, ben fich die Kinder in ein beſon⸗ 
dered hierzu gemachted Buch eintrugen. Nach beendigtem 
Gottesdienſte z0g bie Schuljugend, den Werd: „Unfern Auss 
gang fegne Gott ꝛc.“ fingend,, aus der Kirche bis vor die 
Schule, wo fie fih in einem Halbfreife aufftellte, fo wie der 

größte Theil der Gemeinde ganz zufällig gegenüber fich eben⸗ 
falls fo formte, und hier endigte ſich die religiöfe Feierlichkeit 
mit den letzten 2 Liederverfen aus 902 des öreiberger Gefang« 
buchs: „Nimm an dad Lob in biefer 2.” 


Nachdem die Schulfinder in der Schulftube ein Mittagd« 
mahl genoffen hatten, zog der Lehrer mit felbigen unter Ges 
fang und Inftrumentalmufit dad Dorf hinauf und auf einer 
andern Seite wieder herunter, worauf die Schulkinder die 
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noch Übrige Zeit diefed Tages mit einem gefitteten Tanz uns 
ter Aufficht ihres Lehrerd zubrachten. 

Anm dritten Tage fand bei der Firchlichen Feier abermals 
eine ſchöne Inftrumentalmufit ſtatt. Das Ende des Tages 
und des ganzen’ Jubelfeftes wurde mit einftündigem Gloden- 
geläute und mit Gewehrabfenerung beſchloſſen. 
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9. £Zeipyig. 

Die Tage diefer Zubelfeier werben, wie den jegigen, fo allen 
Fünftigen Bewohnern Leipzigd in mehr ald einer Beziehung 
böchft merkwürdig bleiben. Merkwuͤrdig wegen der großen 
Kämpfe, welde die hehren Glaubensheiden zu beftehen hat- - 
‚ten, um bem heibnifchen Unflath, welcher die chriftliche Kirche 
Sahrhunderte lang befledt und entweiht hatte, zu entfernen 
und den Sauerteig der hohenpriefterlihen Pharifaer zu Rom 
audzufegenz merkwürdig wegen der Folgen, melde diefe 
Feier für Leipzigs Bewohner herbeiführte, 

Es kann nie die Sache des reblichen Berichterftatters fein, 
irgend Jemandem zu nahe treten und deſſen Thaten vor dem 
ganzen Volke lieblos tadeln zu wollen: allein er ſteht im 
Dienfte ver Wahrheit und darf die Werke der Finfternig nicht 
loben, wenn er ſich nicht am dem Heiligften der Menfchheit 
verfimdigen will. So möge denn auch gegenwärtige Beſchrei⸗ 
bung vor dad Volk treten ohne Furcht vor denen, welche fich 
darin nicht im vortheilhafteften Lichte dargefiellt fehen möchten. 

Werfen wir zunächft einen flüchtigen Blick auf die bei- 
den frühern Jubelfeſte der Augsburgifhen Confeſſion: fo ift 
e3 unverkennbar, daß fie in Sachen und alfo auch in Leip- 
zig mit einem weit freiern und frohern Geiſte gefeiert 
wurden, als das jegige, Denn im Sahre 1630 folte laut 
hurfächfifcher Verordnung bei jedem Gottesdienſte Diefer Tage 
mit allen Gloden etwas länger, ald ſonſt zu geſche— 
ben pflegt, gelautet werben; diesmal hätten fie nach dem 
Wunſche fo Mancher wohl etwad weniger, als fonft zu ge= 
ſchehen pflegt, oder am liebften mohl gar nicht gezogen wer« 
den mögen, Im Sahre 1630 verordnete Johann Georg 
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fo freundlich und Hiebreich: „Weil nicht unbillig, dag auf 
folche Zeit Alles, fo viel möglich, zierlich hergehe, To wäre 
nicht unbequem, daß auf den Univerfitäten Rector, Ma- 
gistri und Doctores, in Städten aber, und. fuͤrnehmlich 
wo fonderlihe NRathöftühle im der Kirche wären, die Bür 
germeifter und Rathöverwandten auf ven Rath: 
hauſe fich verfammelten und unter dem legten Puls in Pro- 
zeß und guter Drdnung mit einander zu— 
glei zur Kirche, und nachmalen aud alfo wieder 
herausgingen.“ Und ficherlich ift anzunehmen, daß bie 
Bürgermeifter und Rathöverwandten in den fächf. Städten die⸗ 
fer herrlichen Anordnung gern und willig nachgekommen fein 


werden. Im Jahre 1830 haben wir in Leipzig keinen Zug weder 


der Obrigkeit noch fonft einen durch die fe verordneten gefehen. 
In der Verordnung zur Jubelfeier im Jahre 1730 finden 
wie nichts von Ängftlicher Beſorgniß wegen ber Kanzelvor- 
träge und deren Befanntmachung durch den Drud, objchon 
damald der Churfürft von Sachſen umd König von Polen, 
Auguft, zur roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche Üübergetreten war. 

Die- Bewohner Leipzigs, welche mit Recht zu den 
Gebildetiten des gefitteten Europa gezählt zu werden ver- 
dienen, welche an Allem, was in die Zeit wohlthätig eingreift, 
-warmen Antheil nehmen, und die auch demgemaͤß in der Er⸗ 
innerung gern die großen Tage der Vergangenheit im Lichte 
unferer Zeit feiern, ſahen, hinlaͤnglich auf dieſes wichtige 
Glaubensfeſt vorbereitet, vol freudiger Erwartung dem 25. 
Juni entgegen. Je mehr man fich aber vorher“ freute, befto 
betrübter waren die Fefttage felbitz je mehr man vorher da⸗ 
von fich gegenfeitig verſprach, defto lieber hätte man fie nach» 
ber aus dem Gedächtniffe verwifcht. Unbeftreitbar bleibt es, 
daß das ganze Volk fich in feinen Erwartungen völlig ges 
täufcht fah, und traurig, daß die Tage des Zubeld über das 
wiebererrungene Evangelium der Liebe mit Menfchenbiut 
gefärbt in den Jahrbuͤchern Leipzigs für alle Zukunft aufs 
gezeichnet ftehen. 

Die Verordnung zu biefem Qubelfefte, vom fuͤnften 
April 1830, war erfchienen und bier in Öffentlichen Blättern ıc. 
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zur aligemeinen Kenntniß gebracht worden. Im Ganzen iſt fie 
den fruͤhern beiden ähnlich. Durch einen beſondern gedruckten 
Bettel, datirt vom achten Junius, den man freilich erſt 
wenige Tage vor dem Feſte in den Käufern bemerkte, brachte 
der hieſige Magifirat noch zur befonbern Kenntniß ſaͤmmtli⸗ 
ber hiefiger Bürger und Einwohner, daß der 25. und 27, 
Juni wie hohe Feltage und durch Bor» und Nachmittagde 
Gotteödienft, der 26. Juni durch Vormittags» Gotteövienft als 
ein halber SKirchetitag begangen werden follten, „Auch wer 
ben,” heißt ed zum Schluß, „von ben getroffenen Veranſtal⸗ 
tungen der gleichfalld anbefohlenen Schulfeierlichkeiten ſaͤmmt⸗ 
liche biefige Bürger und Einwohner burd Öffentliche 


Anzeige in Kenntniß gefet werben.” Eine folche „öffente 


liche Anzeige” ift, fo. viel wir wenigſtens wiſſen, jedoch nicht ers 
fehienen und war auch, wie man fpäter fehen wird, nicht nöthig. 
Der Johannistag Fam indeß, und von allen Xhürmen 
tönte Abends von 6—7 Uhr dad Geläute ver Gloden, und 
zu verkünden, daß drei Jahrhunderte verflofjen, feitvem durch 
die evangelifch» proteftantifhen Stände des Reichs zu Aug Br 
burg ihr bibliſches Glaubensbekenntniß übergeben worden 
war. — Am 25. Juni. begrüßten die Strahlen der Sonne 
unfee Fluren und Stadt mit ihrem freundlichen Glanze und 
Inden die Bekenner des evangelifhen Lichtes ein zum 
Danke gegen den Vater im Himmel Von 5-6 Uhr wurbe 
der fefllihe Tag mit allen Gloden eingelauten. Als bie 
Töne der Gloden verhalleten, erfcholl vom Thurme der St. 
Thomaskirche, unter Begleitung von Inſtrumentalmuſik, der 
Heldengefang Luthers: „Ein veſte Burg ift unfer 
Gott ıc.,” gefungen vom Thomanerchor. Kurz nachher wurbe 
diefer feierliche Gefang auf dem Thurme der Nicolaikirche 
wiederholt. Viele Laufende hatte die Wichtigkeit dieſes Ta— 


ges dem Lager der Ruhe früher ‚entführt, und fie hörten bes 


geiftert von den Thuͤrmen die hehren Zöne zu ihren Ohren und 


Herzen ſchallen und flimmten Alle in ihrem Geifte ein in dad 


große, Eräftige, evangelifche Glaubenslied. | 
Don nun an firömte das Publikum zahlreich den gedffne- 

ten, aber, mit Ausnahme ber Univerfitätäfirche, mit feinem Kranze, 
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feiner Blume geſchmuͤckten Tempeln zu, um hier dem allguͤtigen 
Vater im Himmel die Opfer des Dankes und der Liebe im Geiſt 
und in der Wahrheit darzubtingen. Um 8 Uhr begann bet 
Gottesdienft, In der Thomaskirche, fo wie in einigen ans 
dern Kirchen war ein ſolcher Bufammenfluß von Menfchen, daß 
alle Emporen, Stühle und Gänge des Schiffes gebrüdt voll 
waren und fehr Viele fich wieder entfernen mußten, weil das 
Gotteshaus fie nicht faffen Fonnte Nach einigen, auch 
von. Mufit begleiteten, Liedern betrat der Herr Guperinten« 
dent, Prof. Dr. - Großmann, die Kanzel.und: hielt nach 
dem höhern- Ortd vorgefchriebenen Texte eine gebiegene, er⸗ 
greifende Predigt, dieſes Inhaltes: „daß ber Geift des 
Augsburgifhen Betenntniffes mit dem Beifte 
des Evangeliums uͤbereinſtimme.“ Andaͤchtig und in 
feierlicher Stille hörte die fo zahlreiche Gemeinde diefe Predigt arı, 
auf welche die Hymne von Luther: „Ein’ veſte Burg 2. 
als Motette in Muſik gefegt von Doled, mit Inftrumen- 
talbegleitung von Theod. Weinlich, folgte. An demfelben 
Vormittage predigten: zu St. Nicolai Hr. Dr. Bauer ‚in 
der Univerfitätöficche Hr. Prälat Prof. Dr. Tittmann, zu 
St. Petri Hr. M. Wolf, in ber Neukirche Ht. M. Söfner, 
in der Sohannisfirde Hr. M. Höpfner, zu St. Georg 
Hr. M. Hänfel und zu St. Jacob Hr. M. Adler. — 
‚Leider veranlaßte es beim Gottesdienfte felbft einige Störung, 
daß größtentheild andre ald in dem Leipziger Gefangbuche bes 
findliche Lieder, die zwar ſehr pafiend waren, -(ald: „Komm, 
komm, du Licht in Gottespracht 2.” v. Hrn. Hofprediger 

Sachſe zu Altenburg, „Komm, Heiliger Geiſt, Lichtes 
Duell x.” v. Hrn. Archidiaf, Dr. Bauer zu Leipzig, und 
andre, welche befonderd gebrudt worden waren,) gefungen 
wurben, da auch davon Niemand öffentlich in Kenntniß ger 
fegt worden war und man erft an oder vor ben Kirchthuͤren 
fie zu kaufen befommen Fonnte, oder wohl gar es erſt in der 
Kirche erfuhr, 

Nach beendigtem Gottesbienfte ertönte vom Balkon des Rath⸗ 
hauſes, gefungen vom Thomanerchor und mit Muſik begleitet 
von den Stabtmufifern, dad Lied: „Nun danfet Ale Gott ꝛc.“ 
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Bald darauf verſammelten ſich in der Nicolaikirche 
die Profeſſoren dei hiefigen Univerfität, mehrere Bes 
amtete des Magiſtrats, der Polizei.» Präfident Herr von 
Ende, koͤnigl. Gurator der Univerfität zc,, die evangelifchen 
und’. reformirten ‚Geiftlichen, fo. wie" verfchiedene andre ans 
geſehene Männer der Stadt, um einen feierlihen Zug nach 
ber Paulinerkirche zu halten. Durch die zahllofe. Menge 
von: Bufhanern.begleiteten Stadbtpoliciften.und eine Abs 
theilung der Pönigl. Linieninfanterie den Zug, welcher 
ſich nach. 11 Uhr durch das Schuhmacher- und Salzgaͤßchen 
über den Marftplag und durch die grimmaiſche Gaffe:nad 
genannter: Kirche in Bewegung feste. - Voran ging ald:Re- 
eto?-Magnificag der ‚Univerfität der würdige Kämpfer für 
Freiheit und Recht im Lichte ded-Evangeliums, Prof. Krug. ' 
Die Kirche war mit Blumen und Laubwerk geſchmackvoll 
verziert worden... Die Empore an der Orgel war mit rothem 
Tuch Überzogeh, mit Kränzen und Blumengewinden behangen, 
amdrauf-ihr fanden die jungen, fchöngefleideten Damen der 
Singakademie, der Paulinerſingverein, der Thomanerchor 
und das große Orcheſter. Nachdem ſich ſaͤmmtliche Theilneh— 
iner des Zuges auf den fuͤr ſie auf dem Altarplatze bereiteten 
Sitzen medergelaſſen hatten, wurde unter Leitung bed Herrn 
Muſikdirektors Pohlenz der Ambroſianiſche Lobgeſang, vom 
Hrn. Kapellmeiſter Friedr. Schnei der componirt, ſehr geluns 
gen ·aufgefuͤhrt. Hieran ſchloß ſich eine lateiniſche Rede, welche 
der Hr. Praͤlat, Prof. Dr. Tittmann im Namien der. theolo: 
gĩiſchen Fakultaͤt von einem vor dem Altare errichteten Kathe⸗ 
der hielt. Nach: Beendigung dieſer Rede nahm derſelbe die 
Promotion mehrerer angeſehenen Gelehrten und verdienſtvollen 
Geiſtlichen zw Doctoren der Theologie vor. Es waren fol 
‚gende Herren⸗ 1) M. Wild. Traug. Krug, Prof. der Philo— 
Sophie an hiefigerUniverfitätz 2) M. Fr. Aug. Unger, Supermt. 
Fu Ehemnitz der -Altefte Superiritendent des Königreichs Sachs 
ſen; 3) Mi5 Aug Ludw. Glob Krehl, Pak. zu St. Afra und 
Prof, der: hebr, Sprache an der. Fuͤrſtenſchule zu Meißen; 
4)M. Heinr. Aug. Wilh. Bermann, Superintendent zu 
Penig; 8) Vicetor Gottfried Facilides, Sup u Rodlik; 
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6) Joh. Aug. Leber. Hoffmann, Superint. zu Radeberg ; 

7),M. Cont. Beni. Meißner, Superint. zu Waldenburg, 
Beiſitzer des Schönburg- Glauchiſchen Confiftor.; 8) Glob 
Leber. Schulze, Kirchen» und Schulrath zu Bauten; 
9) M. Joh. Earl Friede. Taubner, Superint. zu Leißnigs 
10) M. Andr. Ernft Frieder. Bäumler, Superint. zu Weis 
‘Benfeld; 11) Joh. Ludw. Ehrhardt, Superint. zu Eilen« 
burg; 12) M, Aug. Gottfr. Hanke, Superint. zu Grimma; 
43) M. Joh. Ernft Rud, Käuffer, Hofprediger zu Dress 
ben; 14) Serh. Friederich, Doct. der Philof. und Preb, 
zu Frankfurt a. M.; 15) M. Ehriftian Glob Güldemann, 
erfter - Prediger an der Frauenfirhe zu Drebden; 16) M. 
Chr. Bottheif Stolle, Superint. zu Biſchofswerda; 17) M. 
Karl Ernft Glied Rüpdel, Diaf, an der Nicolaifirche zu Leip» 
zigz 18) Bernd. Ferd. Holzapfel, Superintendenturvicar im 
Suhl und Benshaufen; 19) M. Friedr. Aug. Dehler, Sup. 
in Schleufingenz 20) Friebr. Earl Kraft, Dr. d. Philoſ., 
Dir. und Prof. ded Johanneums zu Hamburg; 21) Friebe, 
Traug. Friedemann, Dr. der Philof., Oberfchulrath und 
Direct. des Gymnafiumd zu Weilburg; 22) Mor. Ferd. 
Schmaltz, Paſt. zu Neuftadt- Dresden; 23) M. Chriſt. 
Gttfr. Klinkhardt, Diak. and. Thomaskirche zu Leipzig. 

Den Beſchluß dieſer Feierlichkeit machte das Gloria in 
excelsis Deo etc, von Righini. . 

Die phitofophifhe Sacultät promovirte bei Gelegen⸗ 
heit dieſes Feſtes den verdienſtvollen Kapellmeiſter Friedr. 
Schneider zu Deſſau zum Doctor Philosoph, et Mag. A. 
A. L.L. Das Feft felbit hatte im Namen deöRector Magni- 
fic. und des alademifchen Senats der Programmatariud ber 
Univerfität, Hr. Hofr. Prof. Dr. Chriſtian Danid. Bet 
durch die Schrift angekündigt: Consilia formulae Augusta- 
nae compositae, recitatae, traditae, editne defensae et 
prudentissima et saluberrima (21 ©. 4.). Am. Schluffe 
werben alle koͤnigl. Behörden ber Stadt, die Lehrer der Kit« 
Ken und Schulen, beögleichen alle Univerfitätömitglieder 
zur Theilnahme am Zuge eingeladen. Herr Prälat Prof. 
Dr, Zittmann hatte zur Ankündigung der Doctorenpromo⸗ 
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tion geſchrieben: De summis principlis Augustanae Oon- 
fessionis (34. u. &.35—114. vita docterum theologiæe. 4.). 
Um an bem Zuge Antheil zu nehmen, waren bie Herrn 
Studirenden vom Hrn. Hofratb Bed öffentlich durch 
fein Programm eingeladen worden; fie hatten es fich auch 
eine anfehnlihe Summe often laffen, um ber Würde des 
Feſtes gemäß prachtvoll zu erfcheinen; auch war ihnen von 
Seiten Sr. Magnificenz, ded Prof, Krug, erlaubt worden, 
in audgezeichneter Zracht dabei zu erfcheinen, wie dieß ſchon 
oft bei ähnlichen Veranlaſſungen der Fall geweſen. Alle 
waren noch am Abend ded Johannistages voll der freudigſten 
Erwartung, ald an demfelben Abend der SPräfident Herr 
von Ende, fönigl. Gurator der Univerfität, von Dresden 
fpät hier eintraf und den Studirenden die audgezeichnete 
Zracht x. verbot ober verbieten ließ. Freilich erfuhren die 
meiften ber Hrn. Studirenden biefes Verbot erſt am 25. 
. Suni felbft, wo fie fhon, in ihren Schmuck gefleidet, fich 
angefchidt hatten, die Hrn. Profefforen ꝛc. abzuholen. Dieß 
erbitterte die Gemüther um fo mehr. Wohl ift ein afademis 
ſches Gefeß vorhanden, welches den Studirenden audgezeich- 
nete Zrachten, welche auf verbotene Berbindungen 
deuten, verbietet; aber wo find jetzt die verbotenen ſtaats⸗ 
gefährlichen Verbindungen? Auch. hatte berfelbe Herr von 
Enderim Jahre 1827, ald Sr. Maj. König Anton dem 
Guten in Leipzig gehuldigt wurbe, biefe audgezeichnete 
Tracht den Studirenden erlaubt, und Se, Maj. nahmen eine 
Deputation diefer ausgezeichnet gekleideten Studirenden felbft 
huldvoll auf. Durch diefed Verbot ward Hr. Prof. Krug, 
dieſer wackre Sprecher für Neht und Ordnung, am meiften 
compromittirtz die Studirenden mußten unwillig werden, ja 
dad ganze Bol theilte ihren gerechten Unmuth über folch 
einen hoͤchſt flörenden Befehl, Deshalb ſchloß fih Fein 
einziger Student dem Zuge an, wnd die Profefforen zc. 
waren fo genöthigt, ohne ihre geliebten Zuhörer dahin zu 
wandeln. Statt in glanzvollem Aufzuge, mit wehenden Fah⸗ 
nen, den fefllihen Tag verherrlihen zu dürfen, zogen bie 
Studirenden- bei ber Nicolgificche vorbei und buch verfchie- 


dene Straßen in ihrer gewöhnlichen Kleidung; indem fie auf 
Stoͤcken Schnupftüher al Fahnen trugen und anal und 
aufgeregt dahinwandelten. 

In der Wendlerfchen Kreifchule murbe am 24. Juny 
Vormittags um 10 Uhr in der Kmabencaffe, von M. Kotbe, 
und Nachmittags in der Mädchenclaffe, von M. Thon, eine 
eraminatorifhe Schulfeierlichkeit begangen. Am 26. Juny 
aber, zogen die Kinder beiderlei Gefchlechts in Begleitung ih⸗ 
rer Lehrer in die Peterskirche, wo fie mit dem Kindern des 
daſelbſt verfammelten Thonifchen Inſtituts, einer für die Jugend 
paffenden und zeitgemäßen Mede, bed Herrn Catecheten 
M. £eo beimoknten, 

An demſelben Tage Nachmittags hatte die Erziehungs 

kommittee der hiefigen Armenfchule eine Schulfeierlichkeit 
angeorbnet, um auch die Gemüther der Kinder zur treuen 
Anhänglichfeit und Befolgung der ewangelifhen Lehre zu er» 
muntern und ihnen die Michtigkeit diefer Tage zu einem 
bleibenden Eindrucke and Herz zu legen. 

Bu dieſem Zwecke war der gemeinfchaftliche Betſaal der 
Armenſchule mit Blumen und Eichenlaubguirlanden feſtlich 
ausgeſchmuͤckt und die Buͤſten Luthers und Melanch⸗ 
thons, welche der Schule verehrt worden, waren aufgeſtellt 
und mit Kraͤnzen von Immergruͤn umgeben. 

Um 4 Uhr wurden die Schuͤler und Schülerinnen der 
obern Glaffen, 336 an ber Zahl, von ihren Lehrern eingeführt, 
und. die Feierlichfeit begann mit einer Hymne, weldye bie 
Böglinge der Anftalt fangen, auf welche dad von Herrn M. 

Anſchuͤtz eigends dazu gedichtete Lied: „Dir, Herr und 
Schöpfer aller Welt etc.“ von den Kindern allein gefungen wurde. 

Nach Beendigung diefed mit fichtbarer Ruͤhrung gefuns 
genen Liedes betrat der Oberlehrer, Hr. Kunath, den Kar 
theder und fprach über die Entftehung und Hohe Bedeutung 
dieſes Feftes fir evangelifch-protöflantifche Chriffenkinder, wor⸗ 

‚auf im voller Begeifterung Luthers Lied: „Ein vefle Burg 
ift unfer Gott ıc.” von den Kindern, deren Eltern, und ben 
Anmefenden gefungen wurde. 

Hierauf fprah Hr, Dr. Goldhorn, im Auftrage 
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des durch Krankheit! verhinderten Vorſtehers, Hrn. M. Si⸗ 
mon, einige Worte zu den verfammelfen Kindern und ans 
wefenden Eltern, in weichen er fie zum innigeh Danfe gegen 
Gott, zur Feſtigkeit im ) Glauben und in — Belenntniſſe 
ermahnte. 

Bunr Shluffe — dad ebenfalls vom Hrn. M. Ans 
fbüß "gebichtete Lied: „Du fegneteft: mit Kraft und 
Much x” von der ganzen Verſammlung gefungen und für 
dann mit einem Gebete. die Feierlichfeit befchloffen. ’ 
An demſelben Tage fand Nachmittag um 5 Uhr im 
großen Hörfale der Nicolaifchule noch eine befondere ‚eier 
ftatt ; welche von der am 22jten September des Jahres 1814 
geftifteten: hiſto riſch⸗theologiſchen Geſellſchaft zu 
Leipzig veranſtaltet worden war. Der Gründer und 
Botjleher dieſes Vereins, Herr: Prof. Dr. Chriftian 
Friedrich Illgen, der Zeit: Dechant der theologifchen Faeul⸗ 
tät, der zu dieſer Feier durch ein Programm’ (Commentatio- 
de :Confessione Augustana utriusque Protestantium eo 
clesia! consociand» adjutrice, 23 ©., und Statuten 
ber. biftorifch » theologifhen Gefellfhaft zu 
Leipzig, 22 ©. 8:) eingeladen hatte, leitete dieſelbe durch 
eine lateinifche Rede ein, worin er fich über den Zweck, ben 
Geiſt und. die vornehmften Schichfale dieſer Geſellſchaft ver- 
‚breitete: und den Dank für die vor Kurzem (ben 19. April 
dieſes Jahres) erfolgte allerhöchfte huldvolle Beftätigung der⸗ 
ſelben ausſprach, fo wie die Mitglieder zum treuen Fefthal- 
ten. des Geiſtes ber: Augäburgifhen Confeſſion bei ihrem 
Forſchen und Wirken aufforderte. Hierauf hielten zwei ſchon 
ruͤhmlichſt befannte Mitglieder, Herr. Candidat M. Friedr. 
Adolph Heinichen aus Pegau, der neueſte Herausgeber 
bes Euſebius, und Herr M. Earl, Ferdinand Braͤu— 
nig aus Leipzig, Nachmittagsprediger an der. Univerfitätölirche, 
-Berfaffer der anonym erfchienenen Shrift» Der chwi ſt liche 
Predigeralsd Rationaliſt. Ein apolegetifher Berfuch. 
Von einem jungen. Prediger. Leipzig 1828, (jetzt Diakonus zu 
Dias) fehr zwedmäßige Vorträge. Jener ſprach: de prae- 
eipuis quibusdam theologice Melanchthonis diseiplinze 


laudibus, und dieſer fehilderte in eines teutſchen Mebe dem: 
teutfhen Gottesdienſt nach feinem Einfluffe 
aufden Fortgang der Kirhenverbefferung um« 
ter dem Volke. Da ber Letztere am Schluffe feines Vor⸗ 
trags auch die feutfchen Kirchenlieder ald Früchte, der Re. 
formation barftellte umd unter denſelben Luthers: Helden« 
lied: „Ein' vefte Burg ift unfer Gott ꝛc.“ bervorhob, fo 
fimmte nun der afademifche Saͤngerverein, der fchon vor 
ber durch feinen trefflihen Gefang dieſe Feier verherrlicht 
hatte, dieſes Lied an, und freudigſt nahm bie ganze Ver⸗ 
fammlung Theil. 

Außer dem nachmittägigen Gottesdienfte fand Feine wei⸗ 
tere Feierlichkeit flatt, da von Seiten der Obrigfeit nicht das 
' Geringfte gefhan- worden war, um auch äußerlich, d. h. auch 
:außer den feinernen Tempeln das Feft irgend zu verherrlichen. 
Um defto fehmerzliher mußten dieß Leipzig 8 edle Bewohner 
empfinden, da. unſre Stadt fich früher im Verhaͤltniß zu andern 
Städten immer ruͤhmlichſt ausgezeichnet hatte,. wenn «3 
irgend etwas von Wichtigkeit zu feiern galt; um fo. ſchmerz⸗ 
licher, da es ſchien, ald wolle man von dem großen Glau- 
bensjubelfefte der evangeliſchen Proteftanten im evangelifch- 
proteftantifchen Magiftrate nichts wiffen. Was für ein Geift 
das Ganze geleitet und fo dem Zwecke nad) ganz. irre ges 
Teitet ; was für Abfichten dabei zum: Grunde gelegen haben moͤ⸗ 
‚gen: das kann man freilich nicht fo recht ermitteln. ‚Soviel 
iſt indeg gewiß, daß der Geift, der in mehreren Städten 
Sachſens am Jubelfeſte waltete, wie 5. B. in Drespen, 
Meißen, Pegau, auch in Leipzig fich blicken ließ. Aber 
‚wir wiflen auch, baß dieſer Geift fein „guter iſt; denn er ift 
mit dem Guten nicht einverftanden,: und wer nicht mit bie 
ſem ift, der iſt gegen daſſelbe. Es ift ein Geift, der, wie 
andere Länder viele. Beweife haben, bie Werke des Lich 
tes fiheut und haßt; der, nicht durchdrungen vom Evan⸗ 
gelium der Liebe, dad Geſetzbuch finftrer Jahrhunderte wieder 
einführen möchte: weil leider fo Viele in dem traurigen Wahne 
-fiehen, als koͤnne das Licht dee Wahrheit und der Auf 
klaͤrung im’ Geifle des Chriſtenthums ſchaden. 
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Die mißbilligende Stimmung des Volles gegen folche 
Lauigkeit und IUnthätigkeit von Oben ſprach fich deutlich 
ſchon den ganzen Tag über durch finftere Mienen, tadeln⸗ 
de Blide und Worte aus; am Abend aber rotteten ſich 
Volksmaſſen zuſammen, welche durch Ausrufungen und ber» 
gleichen ihre Unzufriedenheit vernehmbar zu erkennen gaben. 
Hauptfächlich richtete fich dieſer Volksunwille gegen den Hrn, 
von Ende, der, wenn auch nicht einzige und Hauptveran⸗ 
laffung der ſtummen Feier ded freien Glaubenöfeftes war, 
doch) eine große Störung durch obiged Verbot bei Stu- 
birenden und Volk unmaßgeblich veranlagt hatte. Dem Hrn. 
Prof. Krug ward ein bonnernd Lebehoch gebracht zum Bes 
weife der Liebe und Achtung; dem Hm, von Ende aber 
wurben .die Fenfter eingeworfen und ihm ein gräßlich donnernd 
Pereat gebracht, nicht fowohl von den Hrn, Studenten, als 
vielmehr von andern Voltsklaſſen. Der Tumult wuchs, die 
Erbitterung nahm zu, indeß die verhaßte Polizei ſich ruͤſtete, 
mit Flinten und Springſtangen die. Haufen aus einander zu 
bringen und zur : Ruhe zu verweilen. Stadtfoldaten und koͤ— 
nigliches Feldmilitair wurden zu Hülfe gerufen, Schreclich 
jedoch iſt es, daß an dieſem Abende ein Handlungsdiener, 
Hr. Gottfchalch aus Leipzig, dem feine Herren Prins 
cipale, ſo wie Andre die ihn kannten, das einſtimmige Lob 
eines guten, ruhigen und rechtlichen Menſchen gaben und ge⸗ 
ben, der rohen Gewalt der Flinten nnd Springſtangen, in 
den Haͤnden ſo manches unmenſchlichen Befoͤrderers der Ord⸗ 
nung, ſein Leben zum Opfer bringen mußte. Noch wallet 
die Unterſuchung dieſes beklagenswerthen Ereigniſſes ob, und 
eß ziemt uns nicht, hier bloße Muthmaßungen aufzuſtellen, 
da die Unter füchungscommiffion gewiß, fich der größten Uns 
parteilichkeit befleißigt. Die ehemalige Polizei, welche fruͤher 
bie Unterfuchung fih angemaaßt hatte, machte zwar bekannt, 
daß Fein Poliziſt, ſondern ein Feldſoldat den moͤrderlichen 
Schlag ‚geführt habe; allein ed ſollen mehrere achtbare Zeu⸗ 
gen dafl da ſein, daß die Gache- fih gerade umgekehrt 


Einige Tage darauf ward der Erſchlagene feierlich beer⸗ 
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bigt. Cine fehr große Anzahl Handlungediener und"stauf- 
leute, Bürger und Stubirende begleiteten, o'hne die ſonſt bei 
Leichenbegängniffen übliche Begleitung von Polizifien bei 
Sarg mit einer Feier und Stille,:die.ganz von Ein er See⸗ 
lenſtimmung ausging, fo daß wohl kaum ein Großer des Lan⸗ 
des mit mehr Wehmuth und Achtung: dem Fühlen Schoos 
der Erde anvertraut "wird, Sanft ruhe, Unglüclicher „am 
Bufen der liebenden Mutter! FT 


Der Zweite der Fefttage, welcher nach hoher Anorbnung 
vorzuͤglich zu Schulfeierlich keiten beffimmt war, ver— 
ging dals halber Kirchentag) ebenfalls ohne weitere Feſtlichkeit 
außer der Kirche. — Vor dem Fefle waren der Schulen 
zwar feierliche Züge angefagt worbenz allein biefe‘ wurden 
ebenfalls vor dem Feſte ſelbſt noch wieder abbeftelft aus 
Totalen und temporellen Ruͤckſichten, wie die Sach⸗ 
Tenzeitung *) uns belehrt. Auch fand vorher’ zwiſchen ben 
einzelnen Schulen eine Raugſtreitigkeit ftatt, melde voran gie⸗ 
ben folle; welche tun, “da die Schüler und Schülerinnen ein» 
zeln in. die ihnen angewiefenen Kirchen gehen mußten, von 
felbft gehoben wurde. Ob man auch bei den zarten, Pfleglin- 
‘gen der Schulen einen verbotenen Geiſt wittern mochte, "weil 
‚man auc) ihre Züge verbot, weiß. ich nicht;" ich denke aber, 
Pad Leben und Treiben der Ermächfenen kuͤmmert die Un— 
ſchuldigen noch nicht. Ich muß, aber auch noch erwaͤh— 
nen, dog von den Poliziften auf Befehl _im ‚Hofpitals 
‚Shore einer In die Johanniskirche gepfarrten Doefjebule 
‚bie Fahnen fogar weggenommen‘ warden, als diefe 
nach‘ der Kirche, gezogen kamm Go weil ging bie "Hraa 
lichkeit der alten, münmehe zum Lobe Gottes und 
Freude aller guten Bürger abgefchäfiten, Kei valger 9 — 
Hasiz!, ana el ea ar u erg 
u». Bm ber Thomaskirche predigte an djeſem Zage dr i 
Dr, Großmann, zu St. Nicolai Hr. Dr. Rüdel, imber 
Reutirche Pre: Marie, zu St. Petri He; Me Leg, im der 
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Topäriefiche he. M.Höpfner, zu St. Georg Sr. Kühn, 
und zu St. Jacob Hr’ Rudolph, "In der Univerfitätss 
firche war dem Hm Prof Karl Guſtav Kuͤchler der Auf⸗ 
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She — und ſprach in feiner gediegenen Predigt, den eis 
gentlihen Gegenſtand des Feſtes und den vorgefchriebenen 
Text 1 Kor, 8, 1-3; beruͤckſichtigend, über die Frage: In 
welchem Geifte wir nah Dem Vorbilde der Bu 
kenntnißfhrift unferer Kirche die Sache evam 
gelifher Wahrheit und Wiffenfhaft führen fols 
len. Er beantwortete die aufgeftelte Frage dahin, daß er 

den in der Augsburgiſchen Confeſſion herrfchenden Geift ad 
einen Geift gruͤndlicher Forſchung, aufrigtiger 
Befheidenheit, furhtlofer Freimüthigfeit und 
ſchonender Liebe darftellte, und num nachwies, wie wie 
nur dann mit gefegnetem Erfolge die Sache evangelifcher Wahre 
heit und Wiffenfchaft führen Eönnen, wenn wir fie mit glei» 
her Gründlichfeit im Sorfhen, mit gleiher Be 
fcheidenheit im Befige einer beffern Erfennt 
niß, mit gleiher Sreimüthigfeit im Befennen 
unfrer Ueberzeugung und mit gleicher Milde 
und Schonung einer beffernden Liebe führen . 

Zu der Schulfeierlichkeit in der Thomasfchule, welche 
(fruͤh 11 Uhr) der Nector derfelben, Hr. Prof. R oft, mit ei⸗ 
ner latein. Rede eröffnete, worin er die Gefühle der Dank⸗ 
barkeit, die jeden wahren Proteflanten an diefen 
Tagen befeelen,. ausfprach, hatte Hr. Prof. M. Stall 
baum, 3ter Lehrer an genannter Schule, durch ein Programm 
eingeladen, welches enthält eine: Commentatio, qua disseri- 
ritur de similitudine, quae inter sacrorum emendationem 
saeculi X VI. in. atque philosophiae graecae per Socratem 
instaurationem intercedit (34. ©. 4.). Hr. Prof. Nobbe, 
Rector der Nicolaifchule, hatte zur Feierlichkeit diefer Anftalt 
eingeladen durch folgendes Programm: Commentatio de ma- 
turitate studiorum scholasticorum temporis Melanehtho- 
niani et nostri. (34 ©. 6.) 


— 
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Hr. Herold hatte dad: von ibn entworfene Kunftblatt : 
„Ein? veſte Burg x.” mehreren Schulen gefchenkt, in bes 
nen ed Öffentlich ausgehaͤngt wurde. Außerdem waren meh⸗ 
zere Schulen mit Büchern und dergleichen beſchenkt worben. 

Der Ite Feiertag war in unfern Kirchen durch nichts weiter 
von einem gewöhnlichen Sonntage unterſchieden, als daß über 
andere ald die fonft gewöhnlichen Texte geprediget wurde. 


Uebrigens vergingen der 2te und 3te Fefttag ruhig. 


Wie erbittert auch bie Volksſtimmung am 25. Juni Abends 
war: fo herrfchte doch im Ganzen Fein Groll gegen die römifch- 
katholiſche Neligionspartei; denn Laufende geboten Stille und 
Ruhe, ald Einer undiberlegt ausrief: Pereant ale Katholifen! 


So waren bie Tage des großen evangel, Glaubensfeſtes 
vorüber für und; aber ohne unfern Herzen ganz bie echte Weihe 
gu geben, ohne den Geift zu lauterer Freude zu flimmen und ohne 
ein bleibended Denkmal fchöner Einigkeit und Liebe zuruͤckzulaſ⸗ 
fen. Am großen Lage Murren und Unzufriedenheit, am Abend 
Sinfternig auf ven Strafen und Thuͤrmen, in der Nacht Auf- 
ruhr und — Vergiefung von Menfchenblut. Dies alles lie» 
fert Fein erfreuliche Bild für die Erinnerung; died giebt Leis 
nen Stoff zum Anbau ded Gutenz dies Alles Fann uns nur 
zu dem herzlichen Wunfche veranlaffen: Ihr Enkel, denen nad) 
400 langen Jahren diefe großen Tage wieberfommen, feiert 
biefes Feſt würbiger, als wir es Fonnten und durften; 
feiert ed ungeftört im Frieden des Geifted und im Lichte 
des Evangeliumd, damit euch nicht auch, wie und, trübe Er- 
innerungen mit Wehmuth an bie Lage des Jubelfeſtes der 


‚Mebergabe des Augsburgifchen en Slaubensbefennte 


ad mahnen! — 





Wohl mag biefe Feier des Jubelfeftes im Allgemeinen 


ſo manches ‚beigetragen -haben, baß wir in unſerer Stadt ei- 


ige unxuhvolle Tage erleben mußten; jedoch moͤgen von die⸗ 
ſen letztern die Veranlaſſungen wohl auch theils tieſer liegen. 
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Niemanden ehrende Pasquille und einige Anzeigen in der 
bei Hartmann erſcheinenden Sachſenzeitung (z. Bi 
in No. 187. 189, 190. 196.) mochten vielleicht darauf bes 
rechnet fein, die gereiste Stimmung zu unterhalten, fo wie 
die zusdalle bei Ruf anonym erfchienene Schrift: „Sch ats 
ten und kein Licht!” das Verfahren und eine Bekannt 
machung ber hiefigen Polizei vom 25. Juli hart und bitter 
tadelte. Auswärtige Zeitfchriften ſprachen in feinem mildern 
Tone. So kam der 1. September heran, an welchem in it» 
gend einem Haufe der Nicolaiftraße ein Polterabend gefeiert 
wurde. Es mochte fchon ziemlich Tebhaft dabei zugehen; denn 
Lehrburfchen follen den anweſenden Poliziften mit Toͤpfen und 
dergleichen die Tzſchakkos vom Kopfe geworfen haben. — Am 
2. September war abermald ein Polterabend im Bruͤhl, 
welcher ernftere Folgen nach ſich zog. Nachdem die Poliziften, 
welche zur Verhütung ungeftümen Laͤrmens ec. herbeigerufen 
waren, einen Schmidtlehrburfchen, der jedoch keines⸗ 
wegs unter den Lärmenden geweſen fein foll, gefchlagen, bras 
hen die Handwerkölehrlinge und Gefellen los, verfolgten bie 
Poliziften und rächten ſich. An mehreren Orten der Stabt 
wurden die Laternen, dem Polizeipräfidenten Hrn, v. Ende 
die Fenfter eingeworfen und die Hausthür — Wohnung 
eingeſchlagen. 

Am 3. September erſchien eine Betanntmachung von 
Seiten des vereinigten Polizeiamted, welche verorbnete, „daß 
die Hausthüren um 10 Uhr verfchloffen werben und daß 
fämmtliche Lehrherren und Meifter die bei ihnen wohnenden 
Gefellen und Lehrlinge von 9 Uhr Abends an zu Haufe hals 
ten follten.” Der Magiftrat äußerte in einer andern Be— 
kanntmachung feinen Schmerz über das, was ſich ereignet _ 
hatte, in einem fehr humanen Zone, und fügte „die wohlmeis 
nende umd dringende Bitte’ hinzu, „zur Erhaltung ungetrübter 
Ordnung und Ruhe nach Kräften beizutragen.” Bon Pegau 
fam ein Kommando Reiter unter Befehl des Nittmeifters, 
Hm. v. Scharnding, hier an, War ber vorige Abend uns 
ruhig geweſen, fo wurde ber Abend dieſes Tages. fo-recht 
eigentlich tumultuoͤs; denn faft alle Laternen der Stadt wur⸗ 


den zertruͤmmert. Die Polizei griff. diesmal nicht zu ih— 
ren Waffen und Wurfftangen, fondern begnügte ſich damit, 
Einzelne einzufangen. Erft nah 11 Uhr Nachts ward ed ru» 
big in der Stadt. 

Wohl hatten nicht blos Handwerlsgeſellen über bie uͤber⸗ 
— Polizei ſich zu beſchweren, ſondern auch die Buͤr⸗ 
ger glaubten gerechte Urſache zur Unzufriedenheit uͤber den 
Magiſtrat oder vielmehr einzelne Glieder deſſelben zu haben, 
indem Beduͤrfniſſe fuͤr die Polizei und Stadtſoldaten 
auswaͤrtig, wie auch kurz vorher eiſerne Bettſtellen 
für das Hoſpital durch die Schloſſer in Marfrans 
ſtaͤdt gearbeit worden waren, obſchon die hieſigen Schloſ— 
ſermeiſter ein Probebette geliefert hatten, welches aber der 
Rathsbaumeiſter Erkel, wie jene ihm im Tageblatte bes 
wiefen, nit angefeben hatte, 

Nach dieſen Borgängen berief am 4, September ber 
Magiftrat die gerperbtreibenden Bürger zu einer Verſamm⸗ 
lung auf dad Rathhaus, und eine Öffentliche Bekanntmachung 
verordnete, daß weder Gefellen noch Lehrburfchen, furz Niemand 
von 7 Uhr Abends an fich auf den Etragen aufhalten folle, 
ben nicht Gefchäfte dazu nöthigten. Nie aber war dad Les 
ben in den verfchiedenen Straßen und Theilen der Stabt res 
‚ger ald um biefe Zeit, mo es verboten worden war, bafelbft 
zu : erfcheinen. Alles drängte fich nach dem Marfte, dem 
Rathe und Polizeihaufe. Auf dem Rathhauſe dauerte. die 
Bufammenfunft der Bürger noch fort, in welcher freilich wes 
nig von einer gegenfeitigen Berathung die Rede 
war. Unmille und Unzufriedenheit herrfchte unter den Bürs 
gern, welche durch eine Anfrage, die an eben diefem Lage 
im Bageblatte gelefen wurde, nur noch mehr mißvers 
gnügt werben mußten. Der Inhalt diefer Anfrage war, daß 
„mehrere Leipziger Bürger“ darüber Auskunft zu 
haben wünfchten, wie die für dad St, Sohannishofpital in 
Marfranftädt verfertigten eifernen Bettftellen in bie hie⸗ 
fige Stadt hätten eingeführt werden dürfen, da ohnlängft ein 
Leipziger Bürger, der eine auf einem nahen Dorfe gefertigte 
Dfenthür durchs Thor getragen, mit dem Bedeuten- zurüd: 
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gewieſen worden fei, daß die Leipziger Schloffer »Innung bei 
der Obrigkeit ein Verbot gegen Einbringung frem« 
ber Schlofferarbeiten audgewirft habe. — In der _ 
Zufammenfunft wurde nichts berathen. und geregelt; die Menge 
des Volkes auf dem Markte und Nafchmarkte wuchs gewals 
tig und der Magifteat willigte in die verlangte Abfesung des 
Aftuariug Jäger,’ der durch feine harte und unbillige Bes 
handlung bei fonftiger Tuͤchtigkeit ſchwerlich die Liebe eines 
reblichen Bürgers ſich erworben hatte, Die Polizei und Stadt« 
miliz entwaffnete fich, der Polizei Altuar Schneider ward 
abgefegt, die am Jubelfeſte und an den Abenden des 2.u.3. 
Sept. Gefangengenommenen mwurben freigegeben und mehreres 
Andere vorgenommen. Während bie Alles gefchah und nachher 
hatten Volksmaſſen fih nach den Wohnungen ded Aktuarius 
Schneider und Jäger in Bewegung gefebt und Alles 
zertruͤmmert und verwüftet, was ald Beſitzthum Jener ihnen 





in bie Hände fiel. Das herrliche Landhaus und der prächtige . | 


Gärten des Baumeifterd Erfel in Reudnitz ward gleichfalls 
ein Opfer der Erbitterung. Xrauriger ald nach einer Feuers⸗ 
beunft erfhienen am folgenden Zage die Trümmer diefer laͤnd⸗ 
lichen Befisung. — Stark bedroht wurde der Buchhändler 
Brockhaus wegen feiner Schnellpreffen; doc er rettete au 
fein Eigentum vom Untergange durch unerſchrockene perfün« 
liche Erklärung an die herbeigezogene Maffe, daß die Schnells 
prefien feit längerer Zeit nicht mehr gebraucht worden wären 
und auch Fünftig nicht mehr in Gang kommen follten. Auch 
ſchwebten noch Andere in großer Gefahr; denn es war feine 
Behörde oder Macht vorhanden, welche Perfonen und Eigens 
thum zu fhüsen im Stande geweien wire. Allgemeine Ach⸗ 
tung und Liebe erwarb fich durch fein Fluges und umfichtiges 
Benehmen der Rittmeifter Hr. v. Scharnding, welcher das 
dutch noch größere Unordnung und Blutvergießen verhütete, 


‚Bemerft muß noch werben, daß ber wuͤthende Haufe 
nicht blos die Beſitzungen einiger mißfälliger Angeftellten zer⸗ 
flörte, fondern dag er auch 10 — 12 Häufer demolirte, welche 
— zur größten Schande der Stadt! — zum Theil ben 
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Kirchen gegenüber ihre unfittlichen Dirnen umfchloffen. 
Die Zerftörung dauerte bis Sonntag Vormittag fort. 

Dem am Sonntage früh erfolgten Aufrufe ded Ma⸗ 
giſtrats und der Commun ber Stadt Leipzig an jeden orb» 
nungsliebenden Bürger und Einwohner, gemeinfchaftlih fir 
‚daB. allgemeine Beſte zu wirken, wurbe freubig und gern da⸗ 
durch Folge geleiftet, daß fi von 9 Uhr an die Bürger 
garde organifirte und Alles fich in den Schmud. der Waffen 
warf. Herr Prof. Krug hielt Nachmittag 1 Uhr auf dem 
Altarplage in der Univerfitätölicche eine. Fräftige Rede an bie 
afademifche Jugend, welche ſich bewaffnet fehr zahlreich einges 
funden hatte, Se. Magnificenz foderten die Stubirenden auf, 
nach beften Kräften Alles beizutragen, : daß bie Ruhe und 
Ordnung der Stadt, baldigft wieder hergeftellt und aufrecht 
‚erhalten bleiben möchte, Durch ein lautes Bravo und bad 
freudige Bufammenfchlagen der Echwerdter gaben die Studi- 
renden ihren vollen Beifall zu erkennen, fo daß fich deutlich 
in ihren Neben und Blicken ihr achtbarer, orbnungsliebender 
Geiſt zu erfennen gab, ber fich auch durch die That hinläng« 
lich und glänzend zum allgemeinen Ruhme unfrer Hochſchule 
bewährte. — Auch war von verfchiedenen Orten des König- 
reichs Militair durch Eilpoften hierher befördert worden, um 
für die Aufrechthaltung der Ordnung zu wachen, welche glüd- 
licher Weiſe auch nicht mehr geftört worden if. Die Schügen - 
des Peterfchießgrabend, die Communalgarde im Allgemeinen, 
ein fich bildendes Jaͤgercorps und eine Reitercompagnie von 
Bürgern, fo wie die Corps von Zimmerleuten, Maurern x. 
haben ſich durch ihre vielfachen Anftrengungen und Aufopfes 
rungen bie herzliche Liebe und den wärmften Dank aller Be⸗ 
wohner Leipzigs erworben, welchen auch fchon am Mondtag 
Morgen die Behörden der Etadt öffentlich ausſprachen und 
feirdem mehrfach wiederholt haben. — Bleibende Berdienfte 
um Leipzig erwarb fich in diefer Zeit der Obriftlieutenant Hr. v. 
Zaubenheim, Commandant der Stadt, wofür er längft und 
immerfort in den Herzen fo vieler Zaufende die fihönfte An= 
erfennung gefunden, Obſchon die folgenden Tage des Sep- 
temberd noch Tage der Beſorgniß waren: fo offenbarte fich 


— 41 — 
an ihnen boch ein Geiſt der Eintracht und des Friedens, wel⸗ 
ches als ein herrliched Zeichen der Zeit. gepriefen zu merben 
verdient. Im ſchoͤnen Verein verfahen die Bürger und Stus 
direnden, welche letztere gleich Anfangs die Bewachung der ges . 
faͤhrlichſten Poften der Stadt z. B. am Pulverthurm u. ſ. w. 
begeiftert übernahmen, die —* und patrouillirten gemeinſam 
die "Nächte hindurch. Ein unwiderlegbarer Beweis, daß 
die jungen akademiſchen Bürger von feinem Geiſte der Wider- 
feblichkeit und Auflehnung , ‚fondern von dem hehren Geifte 
ber gefeßlichen Freiheit und Ordnung befeelt find! 

Sonntags, ben 5. September, traf eine koͤnigliche Com⸗ 
miſſion, beflehend aus dem Geh. Rath v. Carlo witz und 
denr Hof» und Juſtizrathe Meisner hier ein. Diefe Tbs 
niglihen Commiffarien machten in ihrem erften öffentlichen 
Anfchlage vom 7. Sept, befannt, daß fie „zur Eroͤrte— 
rung deffen, was zu den allbier vorgefallenen 
Erceffen die Beramlaffung gegeben habe, und 
zur Erwägung und Vorkehrung zweckdienlicher 
Mittel, um fernern beſorglichen Folgen Fünf 
tig vorzubeugen, mit Auftrag verfehen” wären. 
‚Sie ftatteten im Namen des Königs für die Herftellung der 
Ruhe und Ordnung ihren Danf ab, und bedrohten neue Stoͤ⸗ 
ver mit dem Tumult- und Aufruhrgefege von 1791. Dages 
gen verficherten fie aber auch am Schluſſe, „billigen und 
gerechten Klagen williges Gehör zu geben.” 
In ihrer zweiten. Bekanntmachung vom 8, Sept beftimms 
ten fie die Vormittagsſtunden von 9— 12 Uhr zur Anbrins 
gung: mündlicher Beſchwerden und dahin einſchlagender ſchrift- 
licher Geſuche. 

So waren die Tage verfloffent, bis am -15. Sept. früh 
die freudenvolle Nachricht zn uns gelangte, daß Se, Maj. Koͤ⸗ 
nig Anton am 13 Sept. aus Allethoͤchſtſelbſtwilliger Ent 
fchließung „Ihren geliebten Neffen, ven Prinzen Friedrich 
Auguft, den Stolz und die Hoffnung der treuen Sachfen, 
zum Mitregenten angenommen habe, Die Obrigkeit ver- 
ordnete für den Abend dieſes Tages eine allgemeine Erleuch- 
tung. der Stabt.. Obſchon die Bert zu den Vorbereitungen 
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dazu nur: fehr kurz war, fo ſprach ſich doch die allgemeine 
Freude und Licbe an diefem Abende wie in der Beleuchtung, 
fo ‘in der heitern und frohen Stimmung der die hellen Stras 
sen durchwallenden Menge unverkennbar aus. Liebevoll bes 
grüßte die ehrwärdige Univerfität den Prinzen mit ihrem: 
Salve spes Saxonum! — Bedeutungsreich las man 
an den Zenftern eines Studirenden im Barfußgäßchen bie 
Worte: Lumina lucis. Und fo zeichneten fich mehrere 
Haͤuſer theils durch ihre prachtvolle Beleuchtung ‚-theils durch 
finnvolle ZransparentS aus, 

- Beinahe aber wäre diefer ‚ganze frohe Abend durch einen 
Anſchlag (in den fpäten Nachmittagsftunden ) wieder ‚geftört 
worden, welcher von der Wiedereinſetzung oder Fortdauer der 
alten, verhaßten Polizei, und der einſtweiligen Niederle» 
gung des Polizeipräfidentenamtes von Seiten des Hrn. v. Ende 
ſprach, ſo wie die Studirenden dieſer Polizei wieder unterordnete. 
Die Studenten verließen ſogleich ihre Wachtpoſten; die ganze 
Bevoͤlkerung unſerer Stadt aͤußerte laut ihren Unwillen uͤber 
die Bekanntmachung. Jedoch ging. Alles ruhig voruͤber, in⸗ 
dem der Koͤnigl. Commiſſarius, Hr. Geh. Rath v. Carlowitz, 
die desfallſigen Verfuͤgungen und Bekannntmachung zuruͤck⸗ 
nahm. Alles eilte nun froh wieder auf ſeinen Poſten. An 
die. Stelle der ehemaligen Polizei wurde von mehrerwaͤhnter 
koͤnigl. Commiffion, welche feit dem Abgange des Hrn. Ges 
heimen Raths v. Carlo witz umd Hof» u. Juſtizrathes Mei ds 
ner der Hr. Regierungs » Direct, Nitter ꝛc. Müller - bildet, 
eine Sicherheits: Deputation der Stadt Leips 
zig ernannt, welche aus koͤniglichen, ſtaͤdtiſchen und.Univerfis 
taͤts⸗ Mitgliedern befteht. An die Stelle der ehemaligen 
Stadtrepräfentanten wurden andere gewählt... 

Die hiefige Bürgerfchaft, der Handelöftand und die Buch 
händler und Buchdruder richteten beſondre Adreſſen an Se. . 
Maj. den König und trugen auf zeitgemäße Reformen und Verbeſ⸗ 
ferungen in verfchiebenen biöher druͤckend gemefenen Nerhältnife 
fen an. Offen treten die Schriften vor den Thron Sr. Dias 

jeftät und beleuchten mit der Fadel der Wahrheit die mancher⸗ 
lei fi eingefchlichen habenden Mängel, und .gewiß werben 
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dieſe Bitten der freuen Unterthanen nicht unerhoͤrt bleibe, 
Vorzüglich aber wünfchen: gewiß alle Freunde der Wahrheit 
und des Lichtd, dag mehr geiftige Freiheit in Sachfen 
geltend werden, daß die Preffe. nicht mehr ven Gedanfens 
verkehr ded Volkes hemmen, fondern durch Offenheit, ohne 
Genforendespotismus, dem ganzen Lande miälich werden moͤ⸗ 
ge. — Denn daß das Volk gerechte Kiagen zu führen hatte, 
unterliegt feinem Zweife. In der Beſchwerdeſchrift der Buͤr⸗ 
gerfchaft zu Neuftadt- Dreden heißt ed: „Es war bei dem 
Polizeibeamten ein folher Uebermuth, eine folche 
Willkührlichkeit, eine fo grobe Behandlung, befonders 
ber Armen im Bolfe, bee Handwerksburſchen und 
Dienftboter, eingetreten, daß Sedermann ſich fcheute, ‚wor 
diefer Polizei zu erſcheinen. Durch alle unwürdigen Hülfs« 
mittel fuchte fie Zugeftändniffe zu erpreffen. —  Verbindet 
man damit dad polizeiliche Verfahren bei den Vorfaͤllen des 
Reformations-Jubelfeſtes, fo wird man leicht. er- 
mefjen, daß diefe Polizei alle Achtung, alles Ver— 
trauen auf immer verwirkt haben muß,” Seid Ihr nun, 
Bürger von Leipzig, von. Eurer ehemaligen Polizei nicht 
wörtlich ein Gleiches zu fagen berechtigt? Statt Ruhe 
herbeizuführen, reiste dad. Verfahren der Polizei zur Unruhe; 
flatt Sittlichkeit zu befördern, nährte und ſchuͤtzte fie im 
Angeficht der chriſtlichen Gotteshäufer die Pflanzfläts 
ten des Laſters; flat darauf zu halten, daß bürgerliche 
und Firchlihe Gefege aufrecht erhalten würden, ertheilte fie 
— wie vor 300 Sahren in unfern Mauern ein Tetzel — 
fuͤr Geld Ablaßbriefe, das heißt, fie erlaubte wohlthäs 
tige Gefege zu übertreten, wenn ihr Geldkaſten dabei _ 
gefüllt ward; ja ed fchien durch das brutale Weſen der Polie 
ziften dahin gefommen zu fein, daß faft die Polizei nicht mehr 
ber Bürger wegen, föndern diefe da feien, dem Uebermuthe 
jener fröhnen zu muͤſſen. Sch Fann bie Befchreibung aller 
dieſer Vorgänge nicht beffer fchliegen, ald wenn ich hier dad 
wiederhole, was die Bevollmächtigten der Zittauer DBürs 
gerfchaft neulich Öffentlich *) ausſprachen. „Welche Beweg⸗ 


*) ©, Leipziger — 1830. Nr. 255. S. 2970 
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gruͤnde man uͤbrigens auch der in Sachſen laut gewordenen 
Stimmung unterlegen möge, fo viel ſteht feſt, daß alle ſtatt⸗ 
gefundenen Ereigniffe, weit entfernt gegen. unfere ver« 
ehrte Herrfcherfamilie gerichtet zu fen, nicht find als 
eine Reaction des Volkes gegen ben täglich uner- 
träglicher werdenden Beamtendespofis- 
mus, dem es gelungen war, ben darüber laut werdenden 
Klagen ber Bedräften den Weg zum Throne zu 
verſperren!“ 





Zu allgemeiner Freude beglädte Se. Koͤnigliche Hoheit, 
Prinz Friedrich, Mitregent von Sachſen, unfre Stadt mit 
Seinem bohen Befuche. Am 20. Detober Abends ‚gegen 
9 Uhr Famen Se. Königl, Hoheit unter dem Gelaͤute als 
ler Glocken und den jubelnden Begrüßungen, wie der ſaͤmmt⸗ 
lichen bewaffneten Corps, fo des ganzen Volkes, gezo— 
gen von Buͤrgern, bei glänzender Erleuchtung der Straßen 
‚ und Häufer, bier am. Am Abend des 21, Octobers war die 
ganze Stadt brillant erleuchtet, und deutlich fprach fich gegen 
den allverehrten Prinzen Mitregenten „Ehrfurcht, Liebe, 
Vertrauen”*) mit unumwundener Kerzlichfeit aus. Ge, 
Königl, Hoheit reifeten unter lautem Jubel der hiefigen Ein⸗ 
mwohner am 22. Detober Abends um 10 Uhr wieder von 
bier ab, begleitet von den herzlichften Segenswünfchen und 
unter dem Geläute aller Gloden, 


*) Welche Worte am Rathhauſe illuminirt prangten, 


ui . 


Das ER in keidzis 
im Jahre 1830. 


Hörſt Du vom Thurm der Gloden ehr'ne Zungen? 
Wach' auf, dreihundertjähr'ger Schläfer, Dich — 
Dich rufen ſie, einſtimmig, feierlich, 

Dich, der die Welt dem Teufel abgerungen! 
Müllner 


Augemein hörte man ſchon viele Tage vor dem 31. 
October, daB das Reformationdfeft in biefem Jahre 
glänzend und prachtvoll gefeiert werden folle, und gewiß ift, 
daß kaum ein ſolches Feft mit der Würde und der fchönen 
Stimmung der Gemlither gefeiert werden mag, als dieſes bier 
begangen wurbe. Der große Tag deö 31. Octobers, "welcher 


an Erlöfung aus geiftiger Sclaverei mahnt, wird alle Jahre 


mit Recht ald ein Tag der Freiheit begrüßt; dießmal follte‘ 
er bie geftörte Feier des 300jaͤhrigen Jubelfeſtes der Ues 
bergabe der Augöburgifchen Confeſſion am 25. Juni nach⸗ 
holen und zugleich mit ein Feft ded Dankes für die in un—⸗ 
ferm Lande wieberhergeftellte Ruhe und Ordnung ſein, wie 
dieß auch eine Verordnung des Königl. Confiftoriumd an bie 
Prediger Sachſens (vom 15. Oct. d. 3.) ausſprach. — Aller 


Wuͤnſche vereinigten fih, Alle kamen fich liebevoll einander 


entgegenund unterfiligten fich gegenfeittg, umnach beften Kraͤf⸗ 
ten Alles beizutragen, was biefen Bag verherrlichen follte. 
Die fammtlihen Bewohner Leipzigs, ohne Unterfchieb des 


wer 


f 


Standes, nahmen basan mit einer Freude und Siehe Theil, 
Ordnung waltete fo friedlich vor, daß dieſes Reformationsfeft 


mit Recht ein Feſt brüderlicher Eintracht, freudigen Dankes 


und fegensvoller Freiheit genannt zu werben verdient. Und 
nicht blo8 die Bewohner unferer Stadt begingen biefen Tag 
fo feierlich, aud) aus andern Drten waren Biele helbeigekom⸗ 
men, um Theil daran zu nehmen. Aller Mismuth war ver- 
ſchwunden, aller Groll entwichen, und Faum weiß man ſich 
an Rage zu erinnern, wo eine foldhe allgemeine Webereinflims 


mung ber Gemuͤther, ſolch eine lautere a in ben 
Herzen Aller geraltet Hätte, 


Zu dieſen großen Feftlichfeiten erließ ber Magiſtrat fol⸗ 
gende oͤffentliche Bekanntmachung. 


De hieſige achtbare Buͤrgerſchaft Hat mehrſeitig den Wunſch 
ausgeſprochen, daß am diesſaͤhrigen Reformationsfeſte, den 31. 
October 1830, Gelegenheit gegeben werde, nicht allein die 
Dankbarkeit und Ehrfurcht gegen die Männer, welche als Stif⸗ 
ter und Begründer des evwangelifchen Glaubensbekenntniſſes ſich 
die höchften Werdienfte erwarben, auch aͤußerlich auf eine angemefs 
fene Weife zu bezeugen, fondern auch ein Feſt der wiederher⸗ 
geftelten Ordnung, Eintracht und Ruhe zu feiern und dabei zur 
gleich der hieſigen Hochſchule Öffentlich den Dank darzubringen, 
zu welchem diefelbe im dem leßtverfloffenen Tagen großer Gefahr 
die hieſige Commun verpflichtet hat. 

Es ift zu Bearbeitung eines Planes für dieſe Beier und zu 
Beſorgung der noͤthigen Vorbereitungen ein Verein zuſammen⸗ 


getreten und hat uns die Reſultate ſeiner Bemuͤhungen vorgelegt, 


auch ſich darüber mit den betheiligten hochgeſchaͤtzten Behörden 
vernommen. Auf den Grund dieſer Verhandlungen und nach 
eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Commiſſars, Herrn Re⸗ 
gierungs / Directors, Ritters ꝛc. Muͤhler, machen wir Folgen⸗ 
des bekannt. 

$. 1. Während am 30. October 1830 das Feſt mit den 
Soden aller proteftantifchen Kirchen eingelauten wird, überbrins 
gen Deputirte der Buͤrgerſchaft Sr. Magniſicen;, Herrn Mector, 


Profeſſor v. Dr. Krug, den Dank ihrer Committenten für den 
Beiftand , welchen er in diefen Tagen ber Gefahr unferer Stadt 
leitete. »* 

2. Es werden bie nöthigen Vorkehrungen getroffen wers 
den, daß am 31. October d, J. die Bürger durch die Wach⸗ 
dienſte an-den — nicht von der bezweckten Feier abgehal⸗ 
ten find, 

- Die Herren Mitglieder ber — — ſo wie der 
BirgersCavallerie, letztere zu Fuß, die Herren Peterſchießgraben⸗ 
ſchuͤtzen und buͤrgerlichen Jaͤger werden, nach Maasgabe einer ber 
ſondern Verabredung, den Dienſt beim Zuge ſelbſt verrichten und 
die Koͤnigliche Cavallerie wird ihnen dabei beritten beiſtehen, in⸗ 
ſonderheit aber auf den Plaͤtzen und Straßen Raum halten. 

$ 3. Am 34. October fruͤh Halb 8 Uhr werden ſich ver⸗ 
ſammeln: 

a) die hier anweſenden dazu eingeladenen Herren Handlungs⸗ 
Conſuln anderer Staaten, der Koͤnigl. Herr Commiſſar, 
ein Theil des Konigl. Officier-Corps, bie Koͤnigl. Herren 
Beamten, der Magiſtrat und die neuen Bürgerrepräfentans 
ten auf dem Rathhauſe; 

b)..die. Herren Geiftlihen und Lehrer aller Schulen nebſt den 
Schuͤlern und Schülerinnen der oberjien Claſſen in der 
Buͤrgerſchule, woſelbſt fie dann auch ihren Zug, die Spige 
nach dem Grimmaifchen Thore, dem Zivinger entlang ord⸗ 
nen; und 

ce) alle Bürger, Grundſtuͤcksbeſitzer und Schutzverwandte, wel⸗ 
che an dem Zuge und der kirchlichen Feier Antheil zu neh⸗ 
men gemeint ſind, fo wie Deputationen der Innungsgeſel⸗ 

len, welde, wegen Mangels an Plaß in den Kirchen, bei 
jeder Innung nur aus dem zehnten Theile ihrer gefammten 

Geſellen beſtehen koͤnnen und die von den Obermeiftern und 

Innungs ⸗ Aelteften. beftellt werden, und -eine gleich "große 

Deputation der Handlungs⸗Commis auf dem Waageplage. 

Damit alle diefe Corporationen und Abtheilungen auf dem 

Waageplage thunlichſt geordnet” ankommen, werden die Herz 

ven Dbermeifter und Siunungss Aelteften die Einrichtung 

treffen, daß vor ihrer Behauſung oder auch an fonftigen ige: 
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eigneten Orten ihre Mitmeifter und, Gefellen : Deputationen 
zufammentreten ;; ber Kandelsftand , worunter in dieſer 
Bekanntmachung Kramer, Kaufleute außer der Innung, 
Tuchhaͤndler und Buchhaͤndler begriffen, nebſt der Deputa⸗ 
tion der Handlungs / Commis auf dem Cramerhauſe und bie 
unzönftigen Bürger, Grundſtuͤcksbeſitzer und Schugverwandte 
‚bei Herrn Auguft Thieme am innern Halleſchen Thore füch 
einfinden, um von biefen urfpränglichen ——⸗— aus 
nach dem Zollplatz zu gehen. 
Alle Zuͤge ſind vier Mann hoch zu attangiren. Diefe Abthel⸗ 
lung ſtellt 
5. 4. ſich ſodann auf dem Waageplatze, unter keitung der Her⸗ 
ren Uhrmacher Barth, Zimmerobermeiſters Luͤders, Buch; 
drucker Haak, Kramermeiſter Hentſchel, Speiſewirth Mer⸗ 
tens, Kaufmann Sellier und Auguſt Thieme, nach fols 
gender, durch das Loos entfchiedener Ordnung auf: 

1) Solds und Silberarbeiter, Drathzieher und Plättner mit 
der Aften Wiertelsfahne am Waagegebäude, zunaͤchſt dem 
Diedemannfchen Garten, und weiter nad) dem Rannſtaͤdter 
Thore hinab, 

2) KHandelsftand mit den . der Handlungs⸗ Rn 
3) Glaſer, 
- 4) Täfchner und Tapezicrer, 

5) Wundärzte, 

6) Schloffer, Seilenhauer , Roth ⸗ und Bier mit * 

Innungsfahne, 

7) Lohgaͤrber, Weißgaͤrber, — u. — 
8) Maurer und Zimmerleute mit ihren Fahnen, 

9) Tuchmacher, Tufgeeser und — 

10) Tifchler, 

41) Töpfer, 

42) Buchdrucker and Schriftgießer mit ihrer Innungsfahne, 

43) ſaͤmmtliche unzuͤnftige Bürger, Grundſtuͤcksbeſiter u. Saut⸗ 
verwandte, 

44) Beutler, Nadler, Hutmacher, Stellmacher, —— 

Drechsler, Klempner u. Guͤrtler mit der eten Viertelsfahne, 


15) Setferſoder⸗ 
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16) Schornfteinfeger, 
417) Schneider mit des äten Biertelefahne, 
418) Strumpfwirker und Strumpſſtricker, 
19) Seiler, 
20) Buͤrſtenmacher, 
24) Korbmacher, 
22) Fiſcher mit ihrer Innungsfahne, 
23) Kupferſchmlede, 
24) Pofamentierer, 
25) Schoͤn⸗, Schwarz⸗, — und Seidenfärber, 
26) Schuhmacher mit ihrer Innungsfahne, 
27) Mefferfchmiede, SAMEN, — Saͤge⸗ und — 
ſchmiede, 
28) Buchbinder, 
29) Riemer und Sattler, 
30) Baͤcker mit ihrer Snnungefahne, 
31) Fleifhhauer, 
31) Kufs und Waffenſchmiede mit der Innungsfahne, 
33) Boͤttcher mit ihrer Innungsfahne, 
34) Peruquenmacher und Kuͤrſchner mit der Aten Viertelsfahne. 

Die Viertelsfahnen werden die Herren Obermeiſter der bei 4, 
44, 17 u. 34 genannten Innungen Tags zuvor auf dem Rath⸗ 
haufe abholen und nad beendigter Feierlichkeit dahin wieder ab⸗ 
liefern, auch, gleich wie die Herren Obermeiſter derjenigen Zünfte, 
welche mit eigenen Fahnen erfcheinen wollen, für Ermittelung der 
Fahnenträger und Marſchaͤlle, welche neben den Fahnen gehen, 
zeitig forgen. Da bie. Beler eine Kirchliche iſt, fo vechtfertigt ſich 
der Wunſch, daß alle Theilnehmer nur im ſchwarzen oder doch 
möglichft dunklen Fracke und einem Hute erſcheinen. 

6. 53 Schlag 8. Uhr ſetzt ſich dieſer Zug von dem Baages 
plage aus um bie Promenade nach dem intern Grimmaiſchen 
Thore hin in Bewegung und hält -an dieſem art. Eben ſo ſchrei⸗ 
tet zu derfelßen Zeit der Zug der ‚Geißlicteit und Schulen bis in 
das innere Grimmaifche Thor vor. Wenn dieſe Büge dafelbft ans 
gelangt , wird der Zug der Univerfität umd der academiſchen Vuͤr⸗ 
ger aus dem Paulinum, mo deren ——— if, * 
der Grimmaiſchen Gaſſe beginnen. 


“ 
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Sobald derſelbe ſich längs der Grimmaiſchen Gaſſe völlig 
entfaltet hat, ſchließt ſich an ihn der Zug der Geiſtlichkeit und der 
Schulen, an den letzteren der Buͤrger und an dieſe ein Theil der 
hieſigen Koͤnigl. Garniſon, welche ſich auf dem Platze vor dem 
Grimmaiſchen Thore in Kirchenparade aufgeſtellt, an. 

. 6. Hierauf gehen dieſe drei Züge unter dem Gelaͤute 
aller Glocken nach dem Markte. Wenn ſie dort angelangt, wird 
von dem Rathhaus-Balkon ein Choral geblaſen, und die dort 
verfammelten Herren treten vor der erften FIN an der 
Spige der Bürgerfchaft ein. . 

$. 7. Der num vollffändige Zug geht hierauf die Cathari⸗ 
nenſtraße hinunter uͤber den Bruͤhl, die Haynſtraße herauf durch 
die Petersſtraße auf den Neuen Neumarkt, woſelbſt 

4) die Univerſitaͤt nebſt der Deputation von Buͤrgern, welche 
zu ihrem Zuge abzuordnen, in die Pauliner Kirche, 

- 2) bie Geiſtlichkeit und Schulen nebſt einer gleichen Deputation 

von Bürgern in die Nikolaikirche, 

3) die Garnifon in die Neukirche und j 
4) der übrige Theil in die Thomaskirche, um haſelbſt 

Ablegung der Fahnen auf den Altarplaͤtzen, ausſchlie ß⸗ 
lich im Schiffe der Kirchen, welches fuͤr dieſen Tag blos 
zu ſolchem Behufe beſtimmt, Platz zu nehmen, 

6. 8. Dev Gottesdienſt wird von den Herren Geiftlichen 
dem Zwecke des Tages gemäß eingerichtet und in allen — 

zu gleicher Zeit beendiget werden. 
"Mach dem Gottesdienſte werden alle drei Zuͤge aus den Kir⸗ 
en nach dem Markte gehen, und daſelbſt ſich unter der Leitung 
der $. 4. genannten Herren folgendergejtalt aufitellen: 

1) die Univerſitaͤt dem Rathhaus gegenuͤber, 

2) die Geiſtlichkeit und Schulen an der Seite der alten 

Waage, : H 

3) die oben 3. Unter a, genännten Herren sundcht von. 

Rathhausthurme, doch fo, daß der ER, in das Rath⸗ 

haus offen-bleibt, nd 

HR die Übrigen Theilnehmer inegeſammet auf den hiernach noch 
unbeſetzten Seiten des Marktes. 

$. 9. Hiernaͤchſt wird, unter muſikaliſcher Begleitung, into ⸗ 


nirt von den Thomasfchälern, der 1. 3. A. und 8. Vers des 


Liedes: Rob, Ehre’ und Preis ꝛc., von welchem befondere Abs 
drücke fan den Kirchthüren follen vertheilt werden, geſungen. 
Nach Beendigung des Gefanges wird die Fahne, welche die Buͤr⸗ 
gerfchaft den Herren Zöglingen biefiger Hochſchule zu übergeben 
gemeint ift, von der Börfe, wo fie aufbewahrt, abgeholt, mit⸗ 
telſt einer Anrede den, zur Entgegennahme beauftragten Herren 
Studirenden, verhällt, Äbergeben und ‚von dieſen dann entfaltet 
und die Anrede erwiedert werden. Hierauf geben die Züge jeder 
auf feinen urfpränglichen Sammelplag zuruͤck und daſelbſt aus⸗ 
einander. Damit endigen fih die Vormittagsfeierlichkeiten, 
$. 10. Ein Theil der. König. Garnifon wird auf dem 
Roßplatz aufgeftellt fein, um während des Gefanges brei Salven 
zu geben. 
Wir find überzeugt, daß diefe Feierlichkeiten und vorzüglich 
der Kirchenzug mit Ruhe, Ordnung und Anftand vor ſich gehen 


werden, und hoffen, daß jeder Bürger, welcher es nur immer | 


vermag, daran Theil nehme. 
Leipzig, den 16. Oct. 1830. 

Am 30. October, Sonnabends, Nachmittag 5 Uhr 
kuͤndete das feierliche Geläut aller Gloden den feftlihen Tag 
an. Während. die hehren Töne erflangen und erhabene Ges 
fühle in dert. Herzen erwecten, begab fi) eine Deputation 
von Bürgern zu dem hochverehrten Prof, Dr. Krug, um 
durch Ueberreichung eines koſtbaren, hoͤchſt geſchmackvoll gears 
beiteten filbernen Pokals demfelben den. Dank der ganzen 
Bürgerfchaft darzubringen für die Verdienſte, welche er wähs 
rend der hiefigen unruhigen Septembertage ald Rector der Uni— 


verfität noch bedeutend erhöhet hatte. Am Fuße ded Pokals 


befindet fich eine Minerva mit dem Schilde, zu ihren Füßen 
ift ein Adler, zur Seite die Eule; auf dem Dedel befindet 
fi Apollo. Auf der einen Seite des Pokals erblidt man 
das Wappen ber Stadt Leipzig, die andere enthält die In⸗ 
fohrift: „Dem Sprecher für Glauben, Wahrheit 
und Recht die Bürger am 30. Dctober 1830. 
Nicht jedoch dad edle Metall, nicht. blos die finnvolle, geſchickte 
Arbeit an bem Becher, fondern die edle Gefinnung, aud und 


© 
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mit welcher er uͤberreicht ward, giebt dieſem koſtbaren Ge— 
ſchenke den wahren, den hohen Werth. Herr Kaufmann 
Jur any ſprach die Gefühle der Dankbarkeit, Liebe und Hoch⸗ 
achtung der Bürgerfchaft in folgender Anrede an Herrn Prof. 
Dr. Krug aus. 

„Ew. Magnificenz fehen in uns Abgefandte unferer Mit- 
bürger, denen am- Vorabende des Meformationsfeftes der eh⸗ 
renvolle Auftrag wurde, Ihnen die Gefühle des Dankes und 
der Liebe auszufprechen, die unfer Aller Herzen beleben.’ 

„Sie waren nicht allein feit einer Neihe von Jahren 
duch Wort und That eine kraftvolle Stüße unferd reinen 
proteftantifchen Glaubens. Sie bewährten auch noch in der 
jüngften Zeit, dag Ihnen bürgerlihe Ordnung und Ruhe ge 
beiligte, theure Güter find, und begeifterten, wo derſelben ein 
Umfturz drohte, Eraftvolle junge Seelen für das Beſſere.“ 


„Sie fir all dies erfirebte Gute zum Wohle ded Gan- 
zen würdig zu belohnen, liegt außer unferer Macht; 
den wahren Lohn kann Ihnen nur dad eigene Bemwußt- 
. fein geben, Dennoch glauben wir, Sie werden es gütig 
aufnehmen, wenn die Bürger Leipzigs ihre Liebe und 
Verehrung dadurch für Sie auöfprechen, indem fie Ihnen diejen 
Pokal als ein Andenken überreihen, bittend,” Sie wollen 
beim jebesmaligen Gebrauche deffelben fi unferer mit freund» 
lihem Herzen erinnern.‘ 

Herzlich für diefed Geſchenk der Achtung und-Liebe Leip⸗ 
zigs Bürgern dankend empfing Se. Magniſicenz den Pokal, 
fuͤllte ihn mit Conſtantiawe in und weihete ihn mit dieſem 
Toaſt ein: 

Sonftantia heißt dieſer Wein, 

Conſt ant fol unſre Freundſchaft fein! 

Das Cap der guten Hoffnung ſpendet ihn, 

Die gute Hoffnung ſoll und nie entfliehn. 
In fteter Eintracht wirfe unfre Kraft! 

Hoc lebe Leipzigs wadre Bürgerfchaft! 


«Co bezeichneten Leipzigs edle Bürger ben Begion des 
Feſtes mit einer ſchoͤnen und hochherzigen Handlung der oͤf⸗ 
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| fentlihen Erkenntlichkeit, welche mit freudigem Heizen dem 

Berdienfte feine Krone reicht! : 

: Am 31. October früh 6 Ubr erſcholl von allen Thuͤrmen 
das Geläut der Gloden, den großen Tag zu begrüßen, der 
nach langem vorhergehenden Regen als der erfte fehönere aus 
Oſten emporftieg. Ueberall berrfchte Leben und Freude; 
durch jede Straße wogten zahlreiche Maſſen von Theilneh⸗ 
mern und Zuſchauern, welche letztere ſelbſt meilenweit herbei⸗ 
gekommen waren, Feſtlich gekleidet eilte um 7 Uhr jeder 
Theilnehmer an den ihm angewieſenen Verſammlungsplatz. 
Auf dem Rathhauſe verſammelten ſich der koͤnigl. Herr Com⸗ 
miſſar, ein Theil des Offiziercorps, die andern koͤnigl. Behoͤr⸗ 
den, der Magiſtrat und die neuen Buͤrgerrepraͤſentanten; in 
der Univerſitaͤtskirche und auf dem Hofe des Paulinums die 
Mitglieder der Hochſchule; in der Buͤrgerſchule die Geiftlich 
keit nebft den Schhlern und Schhlerinnen ſaͤmmtlicher Schulen 
mit ihren Lehrern; die Kaufleute, Buchhändler, Kramer und Hands 
lungs⸗Commis auf dem Kramerhaufe; die Innungen bei ben 
Herm Oberälteften, fo wie die. verfchiedenen Corps der Bür« 
gergarde auf ihren Plägen. Die Herren Anführer der bewaff⸗ 
neten Bürgerabtheilungen hatten für diefen Zäg den Hrn. Ober« 
poſtamts · Rath, Ritter x. v. Köben zu ihrem Obercommans 
deur erwählt. Schlag 7 Uhr kamen die verfchiedenen Abthei- 
theilungen nad). dem Marktplage marfchirt, wo fie ſich in Li— 
nie in. folgender Geftalt dem Rathhauſe gegenüber in zwei 
Gliedern aufftelten: auf dem rechten Flügel die Bürger 
Reiterei (zu Fuß); nebenbdiefer die Communalgarbe aus den vier. 
Stadtvierteln; neben dem linfen Flügel die. Communalgarbe 
der Buͤrgerſchuͤtzen; neben dieſen die Bürgerjäger und neben 
ihnen die gruͤngekleidete Communalgarbe, ’ 

Bwifchen 7. und 8 Uhr begaben fich die. einzelnen Innun⸗ 
gen unb Corporationen, deögleichen die Bürgergarde und bie 
übrigen antheilnehmenden Bürger und Einwohner auf ben 
Waageplag vor dem Hallefehen Thore, von wo aus der feier» 
liche Zug um die Promenade nach dem innern grimmaifchen 
Shore begann. Gewiß bot diefer Tag herrrlihen Stoff zur 
Rährung der Eintracht, der Liebe und des Friedens; deun 





lutheriſche, veformirte und katholiſche Bürger hatten, von 
Einem Geifte befeelt, fich zu dem Feftzuge eingefunden, Das 
erftemal war es, daß vie Fatholifhe Schule mit ihren 
Lehrern und die Patres der katholifhen Gemeinde 
ſich den evangelifchen Schulen und Geiftlichen brüderlih ans 
ſchloſſen; ja auch der griehifhePope und der jübifche 
Rabbi hatten fih zur Theilnahme an der Zeillichfeit im 
ber Buͤrgerſchule verfammelt, 
— Um 8 Uhr ertoͤnte dad volle Geläut aller Glocken, und 
: während beffelben festen fih vom Waageplatze aus die dafelbft 
verfammelten Innungen und Gorporationen, die Bürgergarden 
und übrigen Theilnehmer nach dem Grimmaiſchen Thore in 
Bewegung, nahmen bafelbft die Geiftlichfeit und die Schulen, 
fo wie eine Abtheilung der hiefi igen koͤnigl. Garniſon, in der 
Grimmaifhen Gaffe die Univerfität und am Rathhauſe bie 
Heren Conſuln anderer Staaten, den fönigl. Herrn Commife 
- far, das Dffiziercorps, den Magifirat umd die Herrn Buͤr⸗ 
gerrepräfentanten auf. Nachdem vom Balkon des Rathhau⸗ 
fes ein Choral geblafen worden, mwallete der fefllihe Bug (der 
wegen der vielen Taufende der Theilnehmenden unüberfehbar 
war und wohl eife Stunde brauchte, ehe er an einem Orte 
vorüber war, obfhon 3—6 Mann neben einander gingen,) 
durch. die Gatharinenftraße über den Brühl, die Hainftraße 
herauf, über. den Marktplatz, durch ‚die Petersſtraße, über 
den PDeteröficchhof und den neuen Neumarkt nach der jeder 
Abtheilung angewiefenen Kirche. 
Den vollftändigen Feſtzug eröffnete eine Abtheilung der 
berittenen Buͤrgergarde, 8 Mann hoch marſchirend, bewaffnet, 
zu Fuß; ihnen folgten 2 andre Abtheilungen der Buͤrgergarde 
und diefen ein Corps Bürgerfhügen in ihren blauen Unifor⸗ 
men ald Ehrenbegleitung der Univerfität. Zehn Marfchälle 
ber. Herren Stubirenden, dann mehrere 'berfelben in prachte 
vollen Uniformen mit der Univerfitätöfahne, gingen der Hoch« 
faule, dieſer ehrwuͤrdigen Pflegerin der Wiffenfchaften, voraus. 
Hierauf folgte Se. Magnificen; Hr. Prof. Dr. Krug und 
die theologifche Facultaͤt, dann die Jurifien« Facultät, die mes 
diziniſche und philofophifche, jede ihren. alterthuͤmlich herge⸗ 
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bracht gekleſdeten Dekan voran, von Marſchaͤllen benleitet 
und der jeder Facultaͤt ‚zugehörigen Fahne. Hierauf folgte 
ein Zug ſchwarzgekleideter Studenten. Saͤmmtliche Anfuͤhrer, 
Fahnentraͤger und deren Begleiter unter den Herren Studie 
renden . waren uniformirt, einige altteutſch gekleidet. Nun 
kam das Corps der bürgerlichen Jaͤger, als Ehrenbegleitung 
der Geiſtlichkeit und Schulen, nebſt ſchwarzgekleideten Mar— 
ſchaͤllen. — Den Zug der. Schulen eroͤffneten 3 wuͤrdige Lehrer: 
Hr. Prof. Dr. Lindner, Hr. Oberlehrer Kunath und ‚Hr. | 
Eonrect, M.Reichenbach, welche abwechſelnd das aufgefchkns 
gene Evangelium der Liebe auf.einem Foftbaren feidenen. Kiffen 
Horantrugen, Diele Laufende der hoffnungsvollſten Pflanzen im 
Meiche Gottes — die einſtigen Buͤrgerinnen, Bewahrerinnen 
der Haͤuslichkeit und Sitte, bie Pflegerinnen, holder Weiblich; 
keit; die einftigen Bürger, Vertheidiger des Vaterlandes, die 
Naͤhrer der Gewerbe, Kuͤnſte und Wiffenfihaften — wallten, 
in. ihrer -jugendlihen Anmuth, der Eitern und aller . Edlen 
große Hoffnung, deren Symbole fie in Bändern und Kräns 
zen an fih trugen, angetban mit Fefikleivern dahin im lan- 
gen breiten Zuge, begleitet von ihren Lehrern. Voran zogen ' 
die Mädchen, die Schülerinnen der Frau Advok. Ha ger, der 
Herrn Günther, Kirchhof, Kirchner, Kreußler, 
Spröde, Hantſchmann, Naundorf, Wießner, Thon, 
Zittel, Delöner, der Armen, Waiſenhaus⸗, Wendlerfchenz, 
Arbeitshaus⸗, Frei⸗ u, Buͤrgerſchule. Ihnen folgten die Knaben 
aller diefer Schulen, nebft dem Inſtit. d. Hrn, Hander, dem Taub⸗ 
finmmeninftit. u. den Zöglingen der Thomas = u. Nicolaifchule, 
Friedlich und liebevoll mit diefen walleten die Pfleglinge ver hiefigen 
katholiſchen Schule denfelden Pfad am großen Fefitage. — Auch 
war ber Hr. Major v. Rango mit den Schülern des Ama— 
lienburget Knaben » Erziehungs - Inſtitutes, bei Grimma, 
zu dem Fefte herbei geeilt, um folches theils mitfeiern 
zu helfen, theils aber auch ben Knaben eine dauerhafte Er- 
innerung dieſes Seftes in ihrem Findlichen Gemüthe zu gewäh- 
ren. Mit einer ganz neuen Fahne, wenige Tage vorher bier 
geftikt und am Feftmorgen von der Gattin des verdimſtyollen 
Directors diefer Anftalt, Frau Majorin von Rartgo, beſchenkt, 
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gewährte dieſe kleine, einige dreißig ſtarke, gleichgekleidete 
Schaar, mit der Fahne voran, einen wahrhaft erhebenden 
Anblick, wie ſolche mitten unter den hieſigen Stadtſchulen 
placirt den Zug ausſchmuͤckte, und in der Nicolaikirche, wo 
ſaͤmmtliche Schulen hieſiger Stadt dem Gottesdienſt beiwohn⸗ 
ten, der Fahne, der einzigen in dieſer Kirche, der Platz vor 
dem Altar angewieſen ward. Der folgende Montag ward 
den Knaben zur Erholung gegoͤnnt, und am Dienfttag früh 


9 - marfchirte dieſer Eleine Knaben -Chor mit fliegender Fahne 


wieder nach feiner Heimath. — Gewiß hat diefe würbige Feſt⸗ 
feier wie auf alle übrigen, fo auch auf bie hoffnungsvollen 
Zöglinge zu Amelienburg*) bei Grimma, einen herrlichen 
bleibenden Eindrud gemacht, ſo daß vielleicht fo Mancher der⸗ 
felben noch in fpäter Zeit e8 feinem wuͤrdigen Lehrer und Er 
zieher herzlichen Dank wiffen wird, daß er mit ihnen Mühe 
und Anftrengung nicht heute, um am einer Feier Theil zu 
nehmen, von welcher noch die fpätern Enkel ſich mit Liebe 
erzählen werden. Solche Züge wirken auf das jugendliche 
Herz mächtiger ein und hinterlaffen einen tiefen Eindruck 
und Sinn für dad Gute, Schöne und Erhabene, als oft die 
befte Lehre nicht zu bewirken im Stande ift! — 

Den Bug der Schulen befchlofien Marfchälle und ihnen 
folgten die Geiftlichen der verfchiedenen Glaubensbekenntniſſe. 
Sr. Hochwuͤrden, Herr Superintendent Prof, Dr. Groß⸗ 
mann hatte, gewiß höchft lobenswerth, es fo georbnef, daß 
die Vertreter der verfchiedenen Religionsbefenntniffe nach der 
Folge deren gefchichtlicher Entſtehung auf einander folgten, 
und fo walleten in brüderlichem, geiftigem Frieden Alle dar 
bin: zwei Rabbi der Sfraeliten mit der aufgefihlagenen 
Thorah voran, ihm folgten dee Arhimandrit der grie— 
hifchen und die Patres ber hiefigen katholiſchen Kirche; 





*) Diefe Anſtalt befteht erſt feit 4 Jahren und gedeiht trefflich. 
Vielleicht gab auch diefe Feftfeier manchen Eltern DVeranlafung, 
ihre Kinder derfelben anzuvertrauen, Nähere Nachricht über das 
Wirken diefes Inſtituts giebt Die Amalienburger Beitfihrift, wos 
von bereitd das Ste Stück erfhienen if. 
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ſodann Famen bie Geiftlichen der evangelifchsproteftan- 
tifhen Kirche, voran’ ter Diafonus an der Nifolaikirche, 
Herr Dr. Rüidel; mit dem, auf einem Foftbaren meißfeivenen 
Kiffen fiehenden goldenen Kelche, — und die Paftoren der 
zeformirten Kirche, Wohl wurde dad Herz fo manches 
Edeln dadurch entzüct und gerührt; wohl floß au& dem Auge 
fo mancher Guten eine Thräne der himmliſchen Freude, ala 
bie würdigen Diener ded Vaters im Himmel fo vereint, Alle 
von gleichen : Gefirnungen befeelt, dahinwalleten, moburd) 
fi) unverkennbar an den Tag legte, daß fie von dem gro— 
gen Gebote Jeſu durchdrungens „daran wird Jedermann 
erfennen, daß Ihr meine Zünger feiv, fo Ihr Liebe un— 
ter einander habt”, es auch durch die That erfüllten, Wird 
erfi unter den Lehrern der verfchiedenen Glaubensbefennt- 
niffe die Erfüllung dieſes Gebotes immer fichtbarer, dann 
wird ed auch unmaaßgeblich beffer werben ! 

Hierauf folgte dad Hauptcorps ber Buͤrgerſchuͤhen mit 
ihrer Fahne als Ehrenbegleitung des Zuges der Herrn Gon- 
ſuln anderer Staaten; des koͤnigl. Commijjarius Hrn. Regies 
rungs⸗Direct., Ritter ꝛc. Müller, des koͤnigl. Officiercorps, 
an deſſen Spitze der um Leipzig ſo ſehr verdiente Stadt- 
commandant, Obriſt Her von Taubenheimz; der koͤ— 
niglichen Hrn, Beamten, des Magiftratd und der Hrn, Bürger 
repräfentanten, an deren Spite man ben hochuerdienten Ors 
dinariuß der Zuriftenfacultät, Domherr ıc. Hrn. Profeffor Dr. 
Günther, den Hrn. Handlungs = Deputirten Thieriot und 
Hm. Bchholr. Barth, zwei um die ftädtifhen Angelegenheiz 
ten hochverdiente Männer, erblidte. — An biefe fchloffen ſich 
von den Bürgern nad) der durchs 2008, entfchiedenen Ord⸗ 
nung zunächft an die Golde und Eilberarbeiter, Drathzieher 
und Plättner mit der erften Wiertelöfahne, Dann kam der 
Handelsſtand mit den Fahnen der Handlungs» Gemmis. Cine 
diefer Fahnen, welche die Herrn Handlungediener zu dieſem 
Feſte befonderd hatten machen faffen, zeichnete fich befonders 
durch ihre Schönyeit, ihren Reichthum und ihre Infignien _ 
aus. Marfchälle mit größern und Fleinern prachtvollen Ders 
kurſtaͤben und den’ Ankern der Hoffnung, an denen Zander 
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mit den ſaͤchſ. Nationalfarben weheten, begleiteten und leite⸗ 
ten dieſen anſehnlichen Zug. Es folgten nun nach der Obd⸗ 
nung bed Looſes: die Glaſer, Taͤſchner und Tapezierer, Schloſ⸗ 
fer ꝛc. ꝛc. mit ihren Innungs- und Viertelsfahnen, wie oben 
in der Vorausbekanntmachung des Magiſtrats angegeben iſt. 
Beſonders zeichneten ſich unter den Fahnen durch ihre Schoͤn⸗ 
heit aus die der Buchdrucker mit dem Greife, die einfache 


‚ TIhöne, neue der Schuhmacher, die eine der Bimmerleute. 


Einzelne andre Fahnen, minder ſchoͤn, wegen Mangel au: 
Beren Glanzes, jedoch nicht minder werth, theild wohl noch 
werthvoller, erinnerten an alte ftürmifche Zeiten und weheten 
dem jetzigen Geſchlechte vor ald ehrwürdige Zeichen aus jenen 
Tagen, wo die Bürger Leipzigs in blutigen Fehden für Fuͤrſt 
und Vaterland fi unter ihnen verfammelt hatten. Bewahrt, 
Ihr biedern Bürger Leipzigd, forgfam diefe an Grinnerun- 
gen fo reichen Alterthümer, die fchönen Siegel wandelloſer 


. Bürgertreue! 


Nach Beendigung des Zuges ber ſaͤmmtlich fchrwarzges 


kleideten Bürger kam eine Abtheilung der grüngefleideten Com» 


munalgarbe als Ehrenbegleitung der Kirchenparade der koͤnigl. 
 Garnifonz; den Beſchluß ded ganzen Zuged endlich machten 
Communalgarden und Bürgerfhügen. — 
US der Zug am Petersthore angelommen war, begab 
ſich die Fatholifche Geiſtlichkeit und Schule durch die Schloß. 
gaſſe nad der Pleißenburg in ihre Kirche; dieſen Zug 
begleitete eine» Abtheilung des Jaͤgercorps als Ehrenwache. 
Auf dem neuen Neumarkte trennten ſich die einzelnen Züge, 
um had) den ihnen zugewiefenen, feſtlich geſchmuͤckten ‘Kirchen 
fih zu begeben, in denen allen eine wuͤrdevolle religioͤſe Feier 
dieſes wichtigen Tages flattfand. Die Hochſchule begab fich 
mit einer Bürgerdeputation in die Paulinerfirhe Can 
welder eine Abtheilung der grüngefleiveten Communalgarde 
als Ehrenwache ſich aufgeftelt hatte), wo Hr. Profeffor Dr. 
Illgen nah Pſ. 46, 2 — 4. eine gediegene Predigt über das 
Thema hielt: „daß auch in unferer vielbewegten Zeit die. evan⸗ 
gelifhe Kirche durch den Glauben ſich erhoben fühle: „Ein’ 
fefte Burg iſt unfer Gott!” Die Geiftlichfeit und die Schulen 
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zogen, begleitet von einer Bürgerbeputation, in die Nicolai⸗ 
tirche, deren Haupteingang mit Gewinden von Immergruͤn 
verziert war. Hier predigte Hr. Archidiaf. Dr. Bauer. As 
Ehrenwache fand an den Thuͤren biefer Kirche eine Abtheis 
lung der Buͤrgerjaͤger. Die Garnifon begab ſich nach der Neu— 
kirche, in. weldher an diefem TageHr. M. Kritz den veligids 

ſen Bortrag, hielt. Alle übrigen Theilnehmer des Zuges 30> 
gen indie Thomaskirche, gleichfalld mit Ehrenwachen ver= 
fehen, wo Herr Superintendent Dr. Großmann eine ge⸗ 
haltvolle Predigt hielt. Bei der Kanzel erblidte man auf eis 
nem mit:grünen Gemwinden behangenen Poftamente die Buͤ— 
ften der beiden Bäter unferer Kirche, Luthers und Me 
lanchthons. Die Fahnen waren in allen Gotteshäufern 


um ben Altar aufgeftelle worden und alle Theilnehmer hatten | 


ihren Sit in den Schiffen der Kirchen gefunden. 

Den Anfang des Gottesdienfted machte dad kraft— 
volle Lied: Eine fefte Burg ift unfer Gott ꝛc. und den. 
Beſchluß: Nun danket alle Gott ıc. 

Es war dafür geforgt worden, daß ber Gotteödienft in den 
verfchiedenen Kirchen ziemlich zu gleicher Zeit beendigt wurde, 
Hierauf festen ſich die einzelnen Züge wieder nach dem mit San« 
de beſtreuten geräumigen Marftplage in Bewegung, nm hier 
einer feierlichen Handlung beizumohnen, welche fehr viel zur Erhoͤ⸗ 
bung der Freude beitrug, und wohl, fo lange in Zeipzigs Mauern 
die Hochichule fich befindet, noch nicht flattgefunden hat. — 
Dem Ratbhaufe gegenüber ftellte fich die Univerfitätnach ihren Fa⸗ 
cultäten mit den Fahnen aufz die Geiftlichkeit und die Schulen 
nahmen auf der Seite an ber alten Wage ihren Plag ;dem Rath— 
hausthurme zunächft befanden fich alle theilnehmenden, Eöniglis 
chen und ftädtifchen Behörden, die Heren Conſuln, das Offiziere 
corpd und bie Herrn Bürgerrepräfentanten; auf dem übrigen 
Theile vor dem Rathhauſe und auf den noch unbefesten Sei— 
ten fanden fammtliche Innungen, die Bürgergardencorps und, 
die fammtlihe übrige Buͤrgerſchaft. Erwartungsvoll ftanden 
Alle da, durchdrungen von den Gefühlen der Dankbarkeit und 
Liebe. Feder Raum, alle Häufer am Markte und in den angren- 
zenben’ Straßen, ja fogar die Dächer der Häufer waren mit 
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Zuſchauern angefült, um — von Seiten der Bürgerfhaft 
den Herrn Studirenden wegen ihres hochherzigen 
Eifers und ihrer freiwilligen unverbroffenen An— 
firengungen und Hülfsleiflungen in den. Tagen 
der Gefahr, um Ruhe und Ordnung in der Stadt 
wieder herzuftellen, eine prachtvolle Ehrenfahne 
überreigen zu ſehen. 


Dieſe feierliche Handlung der oͤffentlichen Anerkennung 
des Verdienſtes der Akademiker begann mit dem Geſange 
des erhebenden Liedes: „Lob, Ehr' und Preis ſei Gott x. 
unter Begleitung von Blasinſtrumenten, intonirt von den 
Thomasſchuͤlern, und die ganze zahlloſe Verſammlung 
ſtimmte freudig ein. — Während dieſes Geſanges gab die 
auf dem Roßplatze aufgeftellte Abrheilung der Föniglichen Gare 
nifon. drei Salven, welche mitten in der Stadt deutlich ver— 
nehmbar- waren. Sämmtlihe Fahnen der einzelnen Züge be= 
fanden ſich vor den Neihen der Bürger zc. an der Seite des 
Rathhauſes, denen der Univerfität gegenüber, und weheten in 
ben Lüften ald Zeichen des herrlichften Friedens. Nach Be— 
endigung des Gefanged begab fich die Fahnen» Deputation, 
beftehend aus Bürgern aller der verfchiedenen anwefenden Züge, 
durch den Durchgang des Rathhauſes nah ber Börfe, wo 
einftweilen die neue Fahne unter Ehremwache der Communal- 
garde aufbewahrt wurde. Hier unter dem freien Himmels» 
zelte harrten nun fo viele Taufende bes hochwichligen Augen— 
blicks, wo fie dad theure Pfand der Liebe der Bürger Leip- 
zigs erblicken ſollten. Nicht lange, und es Famen die Herren 
Deputirten aller Stände unter den Bürgern aus dem Durchgange 
des Rathhauſes hervor, während vom Balkon deffelben eine 
ernftfeierlihe Blasinftrumentalmufif ertönte, auf den Markt 
mit der umbüllten Fahne. Hier ohngefaͤhr auf der Mitte 
angefommen, wurde Halt gemacht, und ed näherten ſich ihnen 
drei der Herren Gtudirenden, mwelhe zur Empfangnahme 
der Fahne beftimmt worden waren. Hierauf hielt der Senior 
der hiefigen Handlungsdeputirten, Herr Thieriot, folgende 
herzliche und Fraftige Antede an bie Herrn. Stubirenden. 
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„Hochzuverehrende Herren! 

Es ift mir ver ehrenvolle Auftrag „geworden, im Nas 
men ber gefammten Bürgerfhaft in biefer feierlichen Stunde 
zu Ihnen zu reden. 

Sa wahrlih! Feierlih iſt diefe Stunde, denn an fie 
knuͤpfen fich inhaltichwere Erinnerungen aus alter und neuer 
Zeit; in ihr ergreift und mächtig dad Bewußtfein der. Gegen« 
warts aus ihr erblühen Hoffnungen, deren Erflllung nicht 
nur ums, den Lebenden, fondern auch den fommenden Ges 
ſchlechtern zum Heil gereichen fol. — 

Freiheit des Glaubens war bie Lofung in jenen Tagen, 
als Luther und Melanchthon das große Werk der Reforma- 
tion begründeten; geiftige Freiheit ift auch heute, wie vom 
Anbeginn, ald dad höchfte, unveräußerliche Gut des Menfchen, 
dad mürdigfte Biel. jeglichen Strebens. — In ihr allein ift 
der Anfpruch auf Äußere Freiheit gegründet; denn wenn der 
Unfreie des Zwanges bedarf, um in den engen Grenzen firene 
ger Pflicht erhalten zu werden: fo. trägt der wahrhaft freie 
Menfh in ſich dad Bewußtſein der Gefeglichkeit , erfennend, 
daß dad ewige Recht der Pol iſt, um deſſen Achſe fich bie 
geiftige Welt in geregeltem Schwunge bewegt. 

SOb auch in den Erfcheinungen der neueften Zeit manches 
betrübende Ereigniß, manche unlautere Anregung der freien Bewe⸗ 
gung geläuterter Kraft ſtoͤrend entgegentrat, dennoch hat fich in 
dem Kern dieſer Erfcheinungen der Geift der Zeit ald ein Geift des 
Lichtes und der Wahrheit offenbart, um fo herrlicher, ald nicht nur 
bad Volk in fortfchreitender Entwicelung jeiner geiftigen Kräfte, zus 
rüdweifend den Ausbruch roher Selbſthuͤlfe, feine Mündigfeit 
bewährt, fondern auch das Auge der Fürften inmitten dieſer 
Bewegung dad wahre Bedürfniß des Volkes erkannt hat 
und vom Throne herab das erhabene Wort an dad Volk er- 
gangen ift, welches, Ehrfurcht und Vertrauen gebietend, bie 
Gewährung jeded gerechten Wunfches verheißt, und die fichere 
Bürgfchaft einer erfreulichen Zukunft enthält. | 

Vertrauen um Bertrauen! dies ift heute der fachfiiche 

Wahlfpruh! Er fei auch die Bofung bei diefer Feier des Frie— 
dens und der Eintracht, der — Gruß, mit wegen Alle 
Alen entgegenkommen! — 
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Ja, meine Herren! Wertrauen und Piche find die Ge- 
fühle, mit denen die Bürger diefer Stadt fih auch Ihnen 
nähern, und Ihnen vor Allen, denn fie haben ein Recht dars 
an und haben es fich erworben! | 

Wenn wir unfere Blide auf bie Zufunft richten, fo 
- fehen wir aus Ihnen die Lehrer und Richter des Volkes hers 
vorgehen, unfere Vröfter und Beiftände in geifliger und leib« 

licher Noth, und wir bauen.auf Sie; dem den Willen des 
Zünglingd, bewährt in der Beit der Bebrängniß, wird vie 
That des Mannes befräftigen, 

Aber ſchon jest haben Sie fih im Wollen und Voll⸗ 
bringen ein bleibendes Denkmal geftiftet in den Annalen uns 
ferer Etadt, wie in den Herzen ihrer Bewohner. Wenn einft 
der Griffel der Gefchichte die Ereigniffe dieſer Tage verzeich⸗ 
net, wird noch dem ſpaͤten Enkel die Kunde werden, wie 
eine unheilſchwangere Wolle, aus unbekannten Regionen ber 
Finſterniß entfendet, Über unferer Stabt entſchwebte; wie bie 
Anarchie ihr drohended Haupt zu erheben .wagte; wie da, im 
Augenblicke der Gefahr, Sie, meine Herren, im Hochgefüpl 
gerechten Unwillens, ſich Alle für Einen Mann erhoben, und, 
dad Schwert in der Hand, zu dem Bürger traten, vereinet 
mit ihm eine fee Schutzwehr bildend für Leben und Eigen- 
thum. — Vor Ihrem Anblid verlor das Haupt der Medufe 
feine erfiarrende Kraft, die lichtſcheuen Boten des Verderbens 
entwichen in ihre Schlupfwinfel, und Ruhe und Sicherheit 
kehrten an Ihrer Hand zuruͤck. 
aut und Öffentlich fprechen wir es aus, was unfere 
Bruſt bewegt; nicht weil Sie unferes Beugniffes bebürften, 
fondern weil ‚ein mächtige Gefühl und treibt, und damit die 
Welt es wilfe, daß Leipzigs Bürger ed freudig erkennen, 
was fie Ihnen verdanken! — 

Nur weniger Jahre bedarf es, hochzuverehrende Herren, 
um Sie Alle, nach Bollendung Ihrer afademifchen Laufbahn, 
Ihrem ferneren Beruf im Leben entgegen zu führen, hierhin 
und dorthin; binnen wenigen Jahren wird von Allen, welche 
diefe Reiben bilven, Keiner Mehr bier fein, und ein neues 
Geſchlecht wird an Ihre Stelle treten, 


N 
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Damit nun bad Andenken biefer Zage unter Ihnen er—⸗ 
Halten werde, und der gute Geift, der. Sie befeelt, auch auf 
Die, welche nach Ihnen fommen werden, ungetruͤbt übergehe; 
damit fich das heilige Band der Neigung und des Vertrauens, 
welches ſich jetzt um Univerſitaͤt und Buͤrgerſchaft ſchlingt, feſt 
und feſter knuͤpfe: ſo iſt es der Wunſch der Buͤrgerſchaft, daß 
fie ein ſichtbares «Zeichen ihrer Dankbarkeit, als ein Pfand 
der Erinnerung, in Ihre Hände nieberlegen dürfe. — 

Eine Fahne, die fähfifihen Farben entfaltend, gefchmäckt 
mit dem alterthümlihen Wappen ber vier Fakultaͤten, wie 
mit dem Wappen der Stadt, mit einer einfachen Inſchrift 
verſehen, die Spitze geziert mit dem Symbole der Weisheit, 
ſchien der Buͤrgerſchaft ein wuͤrdiger Gegenſtand, um sonen 
in biefer feſtlichen Stunde bargebracht zu werden, — 

Um feine Fuhne. fammelt fi) der Kämpfer in Bi 
Stunde der Gefahr, und fie zeigt ihm den Meg zum Ruhme; 
in den Tagen der Ruhe weht fie, ein Panier des Sriedeng, 
über den Reihen fröhlicher Menſchen! — 

O verſchmaͤhen Sie es nicht, meine Herren, dieſes Zele 
hen unſrer Dankbarkeit! Zreue Herzen bringen «8 Ihnen 
dar, nehmen Sie es guͤtig an! — 

Sie Alle aber, die Sie als Theilnehmer und Zeugen 
dieſer feierlichen Handlung beiwohnen, fordere ih auf, einzur - 
flimmen in den freudigen Jubelruf: 

Hoc lebe die Univerficae |‘ 

- Dreimal ward diefed Hoch von der ganzen verfammelten 


Menze wiederholt und die Fahne der grünfeionen Hülle u 


entnommen; und ald fie. in ihrer Pracht zum eriten male 
in den Lüften wehete, während bie andern Fahnen. fich 
vor ihr ehrfurchtsvoll fenkten, ergriff freubiges Staus 
nen alle Anweſenden. Die Herren Studirenden empfingen 
innig gerührt dieſes Zeichen der Hochachtung und danften 
durch Herrn Stud, Bergiebel mit folgenden —— 
Worten den liebevollen Gebern deſſelben. 
„Hochgeehrteſte Herren! 
Voruͤbergegangen ſind die Tage des Schreckens, und 
verfloſſen iſt die Zeit der Gefahr, Ruhig geht der fried- 
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liche Bürger, dem der Drang deö Augenblids die ungemohn- 
ten Waffen zur Hand gegeben hatte, ein in feine Behau- 
füng, und genießt in dem Kreife ber Seinen ungeftört den 
Lohn feiner Mühen. Bon Neuem ja waltet die Vernunft, 
und von Neuen: herrfcht dad Geſetz; ſchnoͤde Willkuͤhr ift nie= 
dergedruͤckt, und freche Zügellofigkeit gebaͤndigt. Aus dem Schooße 
einer traurigen Vergangenheit erftehen die Tage einer freubigen 
Gegenwart, die Bürgen einer glüdlichen Zukunft, Auch wir 
hatten in den Zagen, da es galt, die Hand an's Schwert ge= 
legt. Nicht die friedlichen Penaten des heimathlichen Heerbes . 
haben wir beſchirmtz nicht die theure Vaterſtadt haben wir be- 
ſchuͤtzt; nein, ein wandernd Geſchlecht, im Wechfel der Zei- 
ten fich ewig erneuend, werden wir nimmer heimiſch in dem 
Mauern diefer Stadt. Doc) ein andered Band, unabhängig 
vom Zufall, fehlingt fih um uns und. Leipzigs edelmuͤthige 
Bürger: dad Band der engften Dankbarkeit, Viele, bie 
vor und waren, fegnen ald Greife noch die hier gluͤcklich ver- 
lebten Jahre mit freubigen Herzen; feierlich ruft und die Ge- 
genwart zu Zeugen von dem Hochſinne Leipzigs edelmuͤthiger 
Bürger; laut ihn zu preifen, wird Viele, die nach und kom⸗ 
men, bie Dankbarkeit mahnen. Eine heilige Pflicht war es 
alfo, die uns bei den Schreckniſſen der jüngften Vergangens 
heit an Ihre Eeite, in Ihre Mitte rief, Einen Theil der 
Schuld wollten wir abfragen, die jahrelanges MWohlwollen 
und auferlegt hatte. Haben auch wir Guted gewirkt, haben 
auch wir das hohe Vertrauen nicht ganz netäufcht, haben auch 
wir den Tempel des Friedens und der Eintracht von Neuem 
errichten helfen: fo find wir doch innig überzeugt, daß Altes, 
wa3 wir gethan, zu wenig, zu gering war, ald daß wir 
hierdurch die und jahrelang. gezeigte Liebe vergelten koͤnnten. 
Wie fehr und wie freudig muß es uns.alfo überrafchen, einen 
neuen Beweis, ein neues Denkmal bed unbegrenzten Zur 
trauend, des ſteten Wohlwollens zu. erbliden, welches Sie 
und, hochgeehrtefte Hören, im Namen Einer Wohlloͤbl. Bür- 
gerfchaft Leipzigs, am heutigen Zage aufjtellen. Dennoch er- 
greifen wir dieſe Fahne mit Freuden, und nehmen fie an mit 
Dankerfüllter Bruſt. Ein Zeichen. des Vertrauens möge fie 
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fein, welches Leipzigs Bürger an biefem, großen Tage, ber 
ein Denkmal ift in der Gefchichte-aller Wölfen, vor aller Welt. 
und geben gegen uns; ein Palladium des Gemeinfinns möge fie 
fein, welche Großes zu fchaffen vermag unter dem Gefchlechte 
der Menfhen, Das Panner der Eintracht möge. fie fein, 
welches und, und die nach uns kommen werden, für Bürs 
gerrecht und Buͤrgerwohl entflammet. So oft ſie hoch in 
den Luͤften wehet, ſei ſie den ſpaͤteſten Geſchlechtern eine 


große Erinnerung an die Zeiten ber Kraft und den Tag. 


des Lichtes! — ‘ 
Micht genug konnte man — gruͤn⸗ und weißſeidenen 
Atlas, aus dem dieſe große, anſehnliche, gegen 38 Pfund 
ſchwere Fahne beſteht, bewundern; nicht genug die reichen 
Gold» Franzen und Quaſten; nicht genug die herrliche Malerei 
daran. Auf der einen Geite, befinden ſich die Wappen ber 
4 Facultaͤten der Univerfität und im der Mitte mit goldge⸗ 
ſtickten Buchſtaben die Inſchrift: 
DEN 
s TUDIRENDEN 
ZU LEIPZIG 
DIE BÜRGER, 
1830. 

Auf der andern Seite befindet ſich dad Wappen ber 
Etadt Leipzig, nebft verfchiedenen Emblemen. — Das Kuppel 
für den Bräger der Fahne ift mit grünem Sammt, in wel 
dem mit Gold geſtickte Eichenblätter und Eicheln fich befin- 
den, überzogen; an dem Fahnenſchuh, gleichfalls mit grüs 
nem Sammet überzogen, erblickt man den aus Gold geſtick⸗ 
ten Merkurſtab. — Nach’ der Rede der Herrn Studirenden 
brachten diefe der wadern Bürgerfchaft gleichfalls ein herz 
liches dreimaliged Lebehoch. Nachdem fo diefer öffentliche 
Aft der Dankbarkeit und Liebe vorüber war, gingen die eins 
zelnen Züge nad ihrem urfprünglichen Sammelplatze zus 
rüd, wo fie fih dann auflöfeten und Jeder friedlich nach ſei⸗ 
ner Wohnung zurücdkehrte, 

So waren zwar die Feierlichkeiten des Vormittags been- 
digt; aber gewiß hatten fie in Jedem einen "bleibenden Ein- 


druck zuruͤckgelaſſen, welcher wohlthätig für Die Folge wirkt. 
Hatten früh der Gloden feierliche’ Klänge die Gemüther zur 
Feftfeier geweckt und für fchöne Eindrüde geftimmt; fo weinte 
vor Freuden manches zartfühlende Mutterherz beim Anblicke 
feiner Lieblinge, welche hoffnungsreih dahin mwandelten nach 
den Tempeln des Herrn; fo ward durch ben langen friedlich 
flilen Zug in Feierkleidung ſo mancher Laue begeiftert; fo 
wurden durch dad Wort ded Herrn, verfündet von würdigen 
Dienern des Höchften, die Herzen der Andächtigen hingewie⸗ 
fen auf ihn, den Quell der Liebe und Freude. Von Einem 
Geifte durchdrungen hatten Alle an diefem Page nur das 
"Eine — innige Freude mit dankbarem Herzen gegen Gott — 
gewuͤnſcht und geſucht, und — Alle gefunden. 


Mährend die andern Büge ſich auflöften, zog die Unie 
verfität mit allen ihren Fahnen vom Markte nach der Nico- 
laifirche, um von da aus ben um Reformationsfeſte ge= 
wöhnlich ftattfindenden feierlichen Zug nach der Univerfitätd- _ 
firche zu halten. Außer den Profefforen x, nahmen daran 
Theil der königl. Hr. Commiffarius, ein Theil des Offiziercorps 
der Garnifon, fo wie mehrere andere angefehene Männer. In 
der Kirche angekommen, nahmen diefe Heren fämmtlich auf 
dem Altarplage ihre Site, und vom Chore ertönte unter In» 
ſtrumentalmuſik folgende Strophe: „Heilig, heilig, heilig ift 
unfer Gott, der und aus tiefer Noth befreit, zu feinem Wolfe 
eingeweiht, vor dem ber Feinde Macht. verfant; ihm fchalle 
ewig Dank!“ Hierauf hielt von einem Katheder vor dem 
Atare Se, Magnificenz Hr. Profeffor Dr. Krug eine Eräf- 
tige und freimüthige Rede in lateinifcher Sprache, worin. er 
der unter feinem Rectorate ſtattgefundenen, auch auf die Unis 
verfitat einflußreichen, Begebenheiten an und feit dem jüngft ges 
feierten Iubelfefte gedachte; auch erwähnte, daß während feis 
ner Amtsfuͤhrung 29% Juͤnglinge in dad Album der Univerfität 
eingefchrieben worden feien, und daß er noch auf ein halbes Jahr 
das Amt des Rectoris Magnifici der Univerfität übernehme, 
Für die Zukunft findet der jährliche Rectoratswechſel nicht 
mehr an dem früher gewöhnlichen Tage, fondern nach aller- 
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hoͤchſter Anordnung: allemal am Tage des Reformationsfeſtes 
ſtatt. — Nach der Rede folgte wieder eine herrliche a, 
« deren‘ Text folgender war: 
„Schütze Deines Tempels Ehre, ‚bite, höre! 
Deine‘ heitigen Eiulsn rette!“ 

Zum Beſchluß dieſer Feierlichkeit —* die erſte Stro⸗ 
phe des REN, 4 * ie — iſt — Gott ꝛc.“ 
geſungen. 


Menwindig verdient genannt zu werden der Feſtaufzu 
der loͤbl. Innungen der Maurer und Bimmerleute; Kr 
cher in den Nachntittagsftunden flatt fand. ° Alten Herkoni⸗ 
“men zufolge haften dieſe beiden ehrenwerthen Gewerke in un— 
ferer Stadt alle 100 Jahre einen folennen Aufzug; und ſchon 
vor einigen Wochen follte eben ein ſolcher gehalten werben. 
‚ Allein man hatte beſchloſſen, ihn auf dieſen Tag zu verlegen. 
Mit 2 Muſikchoͤren und 4 wehenden Fahnen zogen mehrete 
Hunderte der hieſigen Zimmerleute und Maurer, mit ihren 
mit: gelimen Kraͤnzen und weißen und grimen Bändern. ge 
fhmüdten Infignien, dem Winkelmaaß und der Spitart, feft- 
lich gekleidet durch wwerfchiedene Straßen der Stadt. An ihrer 
Spige gingen zwei würdige Greife, der Eine 91, der Andre 
SO Jahre alt; in der Mitte des Zuges eine Schaar Knaben 
(Kinder der den Fefizug haltenden Väter) ald Maurer und 
Bimmerleute gekleidet, mit Schurzfellen, Winkelmaaß und 
Spitart. So fihritt Greis und Kind, Jüngling und Mann 
dahin unter herrlicher Mufi k, und Ale freuten fich, dieſen 
merfwäürdigen Tag zu fehen. Bor dem Hötel de Saxe wurde 
dem koͤnigl. Commiffarius, Heren Reg. Direct., Ritter ꝛc. Mi ls 
ler, von ihnen ein freudiges Lebehoch gebracht; worauf dies 
fer huldvoll fich zu ihnen begab, feinen’ herzlichen Dank aus— 
druͤckte und freundlihft die beiden Greife bei der Hand er- 
griff, ihre Namen ſich aufmerkte. und fie begluͤckwuͤnſchte; 
auch ſich freute, daß dieſe beiden ehrenwerthen Innungen 
zwei ſolch wuͤrdige Greiſe zu den Ihren rechnen koͤnnten. 


Am Abend war die ganze Stadt freiwillig erleuchtet. 
Diejenigen, welche am Tage an. ben Bügen Theil genommen 
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oder fi diefelben betrachtet hatten, walleten jegt zahlreich 
durch die Straßen, um bieß taufendfache Licht der Freude zu 
ſehen. Yon ben Thuͤrmen ber Kirchen Teuchteten freundliche 
Strahlen hernieder auf die erhellten Bürgerwohnungen. Bor 
dem Mathhaufe auf dem Markte brannten zwei Cantelobers. 
An dem Haufe ded Herrn Ederlein am Markte prangte 
illuminirt zwifchen einer aufgeſchlagenen Bibel die Inſchrift: 
| Luther — Melandhthom 
Mit Tagesanbruch des 31. Octobers ſah man fhon (in 
der Nähe des Georgenhaufed am dem. Haufe Nr. 702.) us 
thers Buͤſte in Bronze zwifhen 2, mit Eichenlaub und 
Smmergelin ummundenen, weißen Säulen auf einem Pofta« 
ment; über dem Haupte dieſes großen Mannes ſchwebte ein 
herrlicher Blumenkranz. Abends fladerten bie Laͤmpchen troß 
Wind und Negen fo hell und rein, daß man die Züge biefes 
Grhabenen in der Ferne erkennen konnte. Weberhaupf nahm 
fi) das Ganze, ber Feier dieſes Feſtes angemeffen, ſeht gut aus. 
Von den vielen Transparents erwähnen wir folgende: 
Grimmaiſche Gaffe No, 10. 2 Trepp. 
„Es zeigt die Uhr Die goldene Zeit, 
Wo Fürft und Volt ift 1. : 
Die Uhr ſteh' ſtill in Ewigkeit; 
: Wir Alle bleiben 1.“ 
Weber der Inſchrift befand ſich eine Uhr, deren Beiger auf die 
Ziffer 1 wies. | 
„Offenb. Joh. 14, 6. 
Luther, dort über den Sternen, 
In unermeßlichen Fernen, 
Strahlt an des Ewigen Throne 
Deine, Seraphinen : Krone. — 
Ob rafch auch die Beiten entflichn, 
Und einftend die Sterne verglühn, 
Sucher, Dein Wirken ſtrahlt fort; 
Denn ewig ift Gottes Wort,” 
Katharinenjtraße, Nr. 370, 
„Alles Irdiſche vergehet; 
Aber Gottes Wort und Luthers Lehr - 
Vergeher num und nimmer mehr.’ 


{ 
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Brühl, Nr, 362 


„Mit — zünd’ ich Dir 
Ein Lämpchen an, weil Du 
Die Wahrheit uns haft aufgethan.' 


Im Barfußgäßchen, Nr. 18, 
Röm. XIII, 12. Gloria luci, Röhm. 8, 38. 
Luc. 31, 14. Luthero fidei duci, 1 Tim, 6, 12, 
2 Cor. 111, 6. Exseqguiis mysticisnii. Luc. 6, 44. 


Sn der Burgftraße, Fahne, brannte eine Foftbare Sonne, 
in deren Mitte die Büfte Luthers, vom vielfarbigen ed 
SRH, herrlich hervortrat. 


Burgſtraße No, 89, 2 Treppen: 
„Gottes Wort und Luthers Schr 
Bergehen nun und nimmermehr.“ 


Am Haufe bed blauen Lamms No. 1057: 
Ein geiftig Licht bat Luther angezündet: 
"Def freun wir und an feinem Ehrentag. 
Auch Bürgerfreiheit ward ums neu BREMER: 
Drum heut' ich gern illuminiren mag! 
Nie werd’ ums Diefes Doppellicht, entwande, 
Sort fegne 
Kirche, Fürſten, Vaterland! 
Neuer Neumarkt, Heine Feuerkugclr:;: 
Dben: 
. Ein’ vefte Burg ift unfer Gott, 
In der Mitte: 
der Kelch und die aufgeſchlagene Bibel 
mit dem Vers: 
Dein Wort iſt die Wahrheit. 
Unten: 
Allein Gott in der Höh' ſei Ehr! 
an den Seiten ein Palmzweig und eine Myrthe. 


Sn einem Eingange der Thomaskirche ſtanden die bes 
Pränzten Büften Luthers und. Melancht hons neben ein» 
ander auf einem Poftamente und waren herrlich beleuchtet. 

Leider war am Abende Regen eingetreten und ber bamit 
verbundene Wind Iöfchte fo manches Licht aus. Jedoch hin⸗ 


derte diefes- Wetter im Ganzen doch Niemanden, “allen den 
Feftlichkeiten des Abends dieſes wichtigen Tages beizuwohnen. 


Kurz nach 6 Uhr ſetzte ſich vom Roßplatze aus ein herr⸗ 
licher Fackelzug, welchen die Herren Handlungs-Commis 
veranſtaltet hatten, in Bewegung. Von 2 Muſikchoͤren bes 
gleitet durchzogen fie verſchiedene Straßen der Stadt, brach— 
ten unter. andern angefehenen Männern. der. Stadt, an deren 
‚Wohnungen, auch dem Rector der Univerfität cin lautes Les 
behoch, fo wie fie, auf dem Markte angekommen, unter In— 
ſtrumentalmuſik einen Choral fangen und Sr. Maj. König 
Anton dem Gütigen und dem allverehrten Prinzen Mit- 
vegenten, Sriedrih Au guſt, deögleihen den Herren Bürs 
gerrepräfentanten, welche jo thätig ſich der flädtifchen Angeles 
genheiten angenommen, ein wiederholtes Vivat brachten. 
Ruͤhrend waren die Augenblide, wo der Senior ‚der Hand 
lungsdeputivten, Herr XThieriot, für die ihm  erzeigte 
Ehre, der herzlichſten Liebe entjproffen, ihnen, Thraͤnen im 
Auge, feinen gerührten Dank darbrachte. Mit einem Feſtmahl 
im Hötel de Prusse beſchloſſen die Herren Handlungs-Coms 
mid die Feier dieſes Tages. 


Gin zweiter, von den Herren Studirenden veranftal- 
teter, Zadelzug begann um 8 Uhr von dem Üniverfitätäges 
bäude aus. Ein langer, glänzender Bugs denn ‚mehr als 500 
Fackeln brannten hier zur Ehre des Tages, Als die Herren 
Akademiker, mit ihren Fahnen und ebenfals von zwei Muſik— 
hören begleitet, mehreren ausgezeichneten Männern und der 
verehrten Bürgerfchaft ein donnerndes Lebehoch gebracht hat- 
ten, befchloffen fie die Seftlichkeiten des 31. Octoberd auf dem 
Marktplatze mit dem erhebenden Gefange vaterländifcher Lies 
der und einem taufendftinmigen Gaudeamus igitur, während 
durch die ſchwarzen aufwirbelnden Rauchwolken der zuſam— 
nmengeworfenen Fackeln hellrothe Flammen in die Höhe 
blitzten. 


Vor dem Feſte ſchon waren zwei Gedichte erſchienen; 
das Eine von Ortlepp (bei Reclam), welches wegen ſei— 
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nes freimüthigen Inhalte und feiner Kraft allgemeinen Beis 
fall erworben; dad Andere von Herloßfohn (bei Zaun 
bert), der Sieg bed Lichtes, | 

So wurde in Leipzig ber 31. October dieſes Jahres ge⸗ 
feiert. Es war ein Tag, wie er gewiß hoͤchſt felten erfcheint, 
welcher in den Jahrbuͤchern unferer Stadt noch ben fpäten 
Enkeln hohe Wonne bei der Erinnerung gewähren wird, 

Durch dich, unfterbliher Luther, zum Tage der geis 
ſtigen Sreiheit geworden, nannten wir, beinen großen 
Namen mit Ehrfurcht, und fangen, durchdrungen von erhabs 
nen Gefühlen, in den Tempeln und unter freiem Himmels 
zelte, begeiftert mit dir: Ein’ veſte Burg ift unfer 
Gott! Auch Deiner, aud dem Kreife al der Taufend dich: 
innig Liebenden viel zu früh gefchiedener Tzſchirner, du 
zweiter, Luther im Kampfe für Wahrheit und Licht im 
Geifte des Evangeliums, — auch Deiner dachte fo manches 
Herz und fendete dir in die Höhen feliger Geifter feinem 
freundlichen Segenögruß! Andacht und religisfe Wärme erhob 
die Gemüther zur Feier ded Tages des himmlifchen Lichts, — 
Ohne Unterfhied des Standes und Alters nahm 
die ganze Bevölkerung Leipzigs Xheil an biefer 
wichtigen Feier, und wie Hochgefühle jeden Buſen fchwellten, 
fo hatten auch Alle nach Kräften beigetragen, dem Tage einen 
wuͤrdevollen Außern, niegefehenen Glanz zu verleihen. Es 
waren Opfer ber Dankbarkeit und Freude, dargebracht auf 
dem Hochaitare der himmlifchen Liebe! Die Eintracht und 
ber Friebe der Geifter walteten fihtbar unter Allen; dad 
Band ver „Liebe und des Bertrauens“ umfchloß fegnend 
die Bürger der Stadt und Hochſchule zum ſchoͤnen Vers 
ein, Die zarte Jugend und ber wankende Greis, ber Fräftige 
Juͤngling und der fchaffende Mann, — Alle lobten den Hermm, 
vaß fie dieſen Tag 'gefehen, den Zag der Freiheit und 
der Liebe, ben Tag der Ruhe und ded Friedens, Buͤr— 
gertugend erzeugte dieß beglüdende Zuſammenwirken als 
ler Kräfte; ihr fei die Krone des Verdienſtes um Fürft und 
Baterland, um Xempel und Heerd von. — biedern Sach⸗ 
ſen dargereicht! 

31 
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Aus Lichten Höhen ſeh' ich niederſchweben 
Den Genius der Zeit im Morgenglanz, 
Den Frieden führend ins bewegte Leben, 
Geſchmuͤckt mit Rauten- und mit Palmenkranz; 
Ausbreitend feine goldnen Seraphäflügel, 
Umfchwebt ee Sa hfens reiche Flur und Hügel, 
Und fendet aud der Zukunft dunfelm Schood 
Auh, Leipzig, dir der [hönerm Tage Loos. 


92. Schönefeld bei Zeipzig. 


Es ift ein Fluch der Ortſchaften, welche in ber Nähe 
großer Handelöftädte liegen, daß ihre Bewohner größtentheils 
an dem Herzen bedeutend Schaden nehmen. — Zum Theil 
giebt oft ſchon die erniedrigende Behandlungsart von Seiten 
der Städte das verberbliche Beiſpiel Öffentlicher Zügellofigkeit 
und ein lockender, guter Verdienſt bei geringer Kraftanſtren⸗ 
gung der halbreifen Bildung der untern Stände eine fo ver- 
derblihe Richtung. — Die traurigen Folgen berfelben find: 
grenzenlofe Gleichgültigfeit gegen wahre Aufflärung und bie 
Beförderungdmittel derfelben, fchändlicher Mißbrauch beffen, 
wad jedem Bernünftigen heilig ift und freches Beurtheilen, 
voll Falter Lieblofigkeit. 

Hört man nicht häufig eben darüber von rechtlichen Män- 
nern, welche an folchen Orten irgend ein Öffentliche® Amt ver- 
. walten ober fonft auf eine Art Gelegenheit haben, Menfchen- 
beobachtungen anzuftellen, die bitterften Klagen? — Doc, 
zur Ehre des menfchlihen Geiſtes, muß man es befennen, 
daß ed auch öfters ehrenvolle Ausnahmen giebt, und in mai 
cher ärmlichen Hütte ein frommer Sinn waltet, wo man ihn 
nicht zu finden waͤhnte. Iſt ed aber anerkannt, baß hinter 
den Ringmauern großer Menfchenfammelpläge unter der nie» 
bern Volksklaſſe folh ein fittliches Verderben eingeriffen ift, 
ſo erfüllt ihr Anblid das Herz des Menfchenfreundes eben fo 
mit dem innigften Mitleid, als die ſich zumeilen barbietende 
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gaͤnzliche Schlaffheit und Abgeſtumpftheit des menſchlichen 
Geiſtes. Doch Gott will, daß Allen geholfen werde! — In 
dem Geiſte des Ungebildeten und Verbildeten giebt es auch 
leuchtende Punkte. Es giebt Augenblicke in dem Leben eines 
Jeden, wo er einſehen und fuͤhlen lernt, was ihm Noth thut. 
Kein Menſch iſt im Stande, den innern Trieb nach Vervoll⸗ 
kommnung und Froͤmmigkeit zu verleugnen. — Was koͤnnte 
aber den Menſchen mehr zur lebhaften Anerkennung ſeiner 
hohen Wuͤrde erwecken, als feine ruͤhmlichſt bekannten Voraͤl⸗ 
teen? Was koͤnnte vornehmlich jeden Proteftanten mehr zu 
gewiffenhafter Nacheiferung in allem Guten ermuntern, als ein 
lebhaftes Andenten an jene Glaubenähelden, die Geld und 
Gut, Ehren und Aemter, ja ihr eignes Leben aufzuopfern bes 
zeit waren, um Wahrheit, Sittlichkeit und Tugend, Freiheit 
und Menfchenwohl zu gründen und zu fürdern? Mas Fonnte 
‚aber wohl mehr. an die Zeit jener merkwuͤrdigen Männer. er» 
innern, ald das Jubelfeſt der Proteftanten, welches bie dritte 
hundertjährige- Wiederkehr des Tages auszeichnete, an welchem 
öffentlich das "Gtapbensbefenntniß unferer Vorfahren. in Augs⸗ 
burg vor Kaifer ind Reich vorgelefen. und übergeben wurde? 
Unftreitig hat die mehrmalige, danfbare Erinnerung an jene 
Helbenzeit. durch. diefe Yubelfeier einen fegensreichen Einfluß 
auf: jeden Proteftanten, auch auf dem niebrigfien: im Wolf, ges 
äußert. Gebe Gott, daß er bleibe und Früchte trage; daß 
unfere Nachkommen ihren Kindern mit Freuden die Gefchichte 
unferer Tage erzählen fönnen! - 

Die Mehrzahl der Kirchenfinber im ber Schönef eldek 
Parochie war auf die hohe Bedeutſamkeit diefes Jubiläums fchon 
vorher aufmerkfam gemacht worden; theild durch den würdigen 
Pfarrer des Orts, Herrn M. Rothe, und die Schullehrer der 
Parochie, theils durch mehrere, wegen ber Nähe Leipzigd, das, 
felbft leicht . befannt - gewordene, erſchienene Schriften und 
Schriftchen, die dad Feft veranlaßte.- — Daher kam es, daf 
feine Gemeine in dem regen Streben, zur Außerlichen Feftfeier 
ihr möglichfted beizutragen, einer andern nachftand und man 
allgemein mit Sehnfucht den 27. Juni, auf welchen bie Haupt- 
feier verlegt worden war, erwartete. 
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Groß und heiter erſchien endlich, am erwartungsvollen 
Morgen, die Sonne dem Jubelvolfe, und allenthalben legte 
man gefchäftig dad Ruͤſtzeug an. — Buerft brachen auf die 
Schulen der eingepfarrten Dörfer: Reudnig, Stuͤnz und 
Altfellerhaufen, verbanden fih mit derReuſeller haäu— 
fer und Volkmars dorfer Schuljugend und zogen, nebft ihren 
Lehrern, vereinigt nah Schönefeld. Dem Zuge voran ging 


‚der Hörnerchor des Hrn, Queifer, welcher Chor auch fpäter 


in der Kirche den Gefang begleitete. Es folgte die Reudnitzer 
Schuljugend mit 2 Fahnen; die eine war von Qubeljahre 
4817 und: die andere, neu verfertigte, war grün und weiß, 
mit den Sinnbildern des Glaubens, der Liebe und Hoffnung 
geſchmuͤckt. — Die Kinder der nachfolgenden, Volkmarsdor⸗ 
fer, Schule zogen mit Kränzen von Eichenlaub auf, welche 
die Knaben auf goldknoͤpfigen Marfchallftäben trugen, was, ei⸗ 
nem wandernden Walde Ahnlich, in der Entfernung vorzüglich 
zecht imponirte. Won ihnen wurde außerdem noch eine Fahne 
getragen, welche, hochroth und weiß, naͤchſt der den Zweck 
bezeichnenden Inſchrift, eine Bibel, ein Kreuz, einen Kelch mit 
Epheu umſchlungen darfielte, mit dem Motto: „Gott erhalte 
uns dein Wort! — - 

Die Altfellerhäufer Säule trug ebenfalld eine Fahne, 
hellroth und weiß, mit auf das Feſt fich begiehender, paſſen⸗ 
der Inſchrift. 

Die Neufellerhäufer Schuljugend trug naͤchſt Blumen 
und Laubfränzen eine Sahne, grün und weiß, geziert mit: ci« 
ner firahlenden Sonne, in welcher zwei Hände fich faffen, 
über denen das Wort: Eintracht mit golbnen Buchitaben 
prangt. Höchft bedeutſam ift dieſes Symbol für genannte 
Gemeine auch in befonderer Hinficht, weil fie ſich mit der, 
der Königl. Straßenhäufer bei Volkmarsdorf, ſeit noch nicht 
Einem Jahre vereinigt und nicht ohne große Schwierig« 
keiten ein neues prächtiges Schulhaus erbaut, fo wie auch eis ' 
nen eigenen Gottedader angelegt hat. 

Diefer feftlihe Zug, wenigftens aus 400 Schullindern 


beſtehend, wogte mit Muſik nun langſam und in guter Ord⸗ 


nung, unter Begleitung einer großen Menge Erxwachſener, bie 
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. zum Theil aus genannten Orten als Aeltern ihre Kinder bes 
gleiteten, zum Theil auß Leipzig und den in der Nähe liegen- 
den Dörfern herbeiftrömten, fort bis and obere Ende de 
Dorfes Schönefeld. — Wahrlih, der Anblid fo vieler nach 
Einem Ziele gemeinſchaftlich fortfchreitender Menfchen, von de— 
nen Jedem bad Herz vor Freude höher ſchlug, an einem fo . 
wolfenfreien, heitern Tage, den die Borfehung dem Proteftan- 
tenvolfe durch die veinfte Himmelsklarheit fo ſehr audzuzeich- 
nen, deffen Wichtigkeit fie dadurch, zu erhöhen und feine Feier . 
fo ſehr zu begünftigen ſchien, der Anblick war erhebend und 

ergreifend ! Ä 


In Schönefeld angelangt, empfingen den Zug der Pres _ 
diger, Herr M. Rothe, der Cantor und Schullehrer Herr 
Poͤgner, nebſt der daſigen und der Abtnaundorfer Schulju- 
gend, welche durch eine, ihr von der hochverehrten Frau Kir⸗ 
chenpatronin geſchenkten, himmelblauen, koſtbaren Fahne von 
andern Schulen ſich auszeichnete. | 


| Nun wurde, nach hergeftellter Orbnung, ber Weg nach dem 
Gotteöhaufe, durch das ziemlich lange Dorf angetreten. Langſa⸗ 
men Schritteö auf dem Kirchhofe angefommen, konnten die Schuls 
Einder nur mit großer Mühe und Gefahr endlich, gebrüdt und ges - 
fchoben, in das Gotteshaus gebracht werden, wo ſchon früh vor 5 
Uhr von den Herbeieilenden die Pläge eingenommen worben waren. 
Gluͤcklicher Weife war ber geräumige Altarplag für die Kin⸗ 
der frei erhalten worden. Aber auch hier herrſchte fpäter, fo 
wie allenthalben in der Kirche Mangel an Raum, Der Kirch⸗ 
hof blieb während des Gotteödienfted immerfort angefüllt und 
die Grabhügel wurden Ruheſtaͤtten für müde Wallfahrer 
des Tags. 

Die an fich geſchmackvolle, einfach ſchoͤn erbaute Kirche, 
welche an die Stelle ver alten, in dem für ganz Europa fo 
merkwürdigen Sabre 1813 eingeäfcherten, nach jenen Zeiten 
ber Verwuͤſtung aus dem Schutte des Kriegs empor ſich 
wölbte, war überdem mit Guirlanden von Eichenlaub und 
mit Kränzen fehr geſchmackvoll und firmreich deforirt. Die 
‚Kanzel ſchmuͤckte eine neue Bekleidung, welche durch Samm⸗ 
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lungen, von der Jugend zu Schönefeld veranftaltet, als ein 
ſchoͤnes Andenken angefchafft worden war. 

Den Altar zierten zwei, von ben fchönften Kindern ber 
Flora des Juni's gewimdene Blumenpyramiden. Man fagte, 
biefe Bierde fei das Geſchenk eines aufgeflärten und wohlger 
finnten katholiſchen Glaubensgenoſſens. 

In ihrer ganzen Fuͤlle ertoͤnte die Orgel und ſtimmte die 
Gemuͤther der Anweſenden zur Andacht. Vom Chor herab 
erſcholl unter einfacher Inſtrumentalbegleitung das Glaubens⸗ 


lied unſers gefeierten Religionshelden: Ein' veſte Burg 


iſt unſer Gott! Und gewiß, mit mehr Begeiſterung und 
innerer, freudiger Zuverſicht konnte das herrliche Lied wohl 
nicht geſungen werden, als es damals aus der gehobenen 
Bruſt aller Anweſenden tauſendſtimmig zum himmliſchen Vater 
empordrang. Ein andachtsvoller Schauer erfuͤllte das Herz, 
wenn Jeder auf des Andern Angeſicht deutlich die Worte las: 
Ich bin Proteſtant! und freue mich, daß ichs bin! — 
Nach noch einem ſehr paſſenden Geſange beſtieg der alle 
geliebte Prediger des Orts die Kanzel und hielt einen ſehr 
kraͤftigen, der Feier des Tages angemeſſenen Vortrag, worin 
er mit lebendigen Worten ſeine Zuhoͤrer zuruͤckfuͤhrte zu den 
verſchiedenen, von Muth beſeelten Vertheidigern des evange⸗ 
liſchen Glaubens, und an ihre, von aͤchter Froͤmmigkeit und 
feſtem Gottvertrauen zeugenden Ausſpruͤche erinnerte. — Er 
dankte den verſammelten Gemeinen der Parochie fuͤr die Thaͤ⸗ 
tigkeit, mit welcher ſie dieſen feierlichen Tag auszuzeichnen 
ſaͤmmtlich bemüht geweſen wären; legte aber auch einem Je⸗ 
ben and Herz, durch welche bleibende und in das Leben thaͤ⸗ 
fig wirkende Gefinnungen dieſem Fefte dad windigfte und fe» 
genbringendfte Denkmal gefegt werben koͤnne und muͤſſe. 
Nach einem, nad) der Predigt gefungenen, Verſe ftellte 
ber würdige Prediger. in einer Rede ben vor, neben und 
hinter dem Altare figenden Schulfindern bie hohe Bedeutſam⸗ 
keit gegenmwärtiger Heftfeier insbefondere im Tinblichen doch 
ernften, einfachen doch gewichtigen Worten dar; ermunterfe 
fie zu dem anhaltenden und regen Streben nach Wahrheit 
in Schule und Kircye, zu einem frommen, gottwohlgefälligen 
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inne im Leben, zu ber daraus hervorgehenden Staubendfren- 
digkeit in Zeiten der Gefahr und dem fortdauernden dankba⸗ 
ren Andenken an Gott und die von ihm gefandten Claus 
benshelden der Vorzeit. Endlich fchloß er, mit den Kindern 
(von. welchen zwei weiß gefleivete Schülerinnen ihm zur 
Rechten und Linken) vor dem Altare niederknieend, in ans 
dachtövoller Erhebung das Ganze mit einem falbungdvöllen 
Gebete um Erhaltung der Eintracht, der Liebe, ded Friedens 
in der proteftantifhen Kirche und ertheilte ber Gemeine den 
Segen des Himmeld. 


Bulegt wurde den Kindern noch befannt gemacht, daß 
‚ihnen von einigen edeln Menfchenfreunden, Mitgliedern der 
Kirchfahrt (von denen Einer ihnen durch eine edle Stiftung 
ſchon längft befannt fei,) eine Anzahl filberner Gedenkmuͤnzen, 
30 neue Teftamente und mehrere Eremplare der Befchreibung 
der Mebergabe der Augsburgifchen Confeffion (von M. Kurth 
in Leipzig) zur Erinnerung an diefen wichtigen Tag gefchenkt 
worden feien, welche, da fie wegen Mangel an Zeit nicht ſo⸗ 
gleich unter fie vertheilt werden Tönnten, fpäter ihnen über- 
reicht werben follten. 


Es Fonnte nicht anders Fommen, daß bei der großen 
Anzahl der Anmwefenden und dem überaus warmen Junitage 
eine brüdende Kite während des Gottesdienſtes entftand, in 
Zolge deren mehrere Ermachfene, aber vorzüglich viele Kinder 
erfhöpft niederfanken und hinauögebracht werden mußten, wo 
fie durch liebevolle Hand geftärft und gepflegt wurden. Vote 
züglich Tobenswerth war die Aufmerkfamfeit, die einige Lehs 
rer, verbunden mit mehrern Einheimifchen, ai Kindern 
wibmeten. 

Befondere Anerfennung verbienen aber im Allgemeinen 
alle Veranftaltungen, welche, zum bleibenden Andenken an 
diefen Tag durch möglichfte Verſchoͤnung feiner Feier, zu 
treffen der von feines Gemeinen allverehrte Pfarrer, M. 
Rothe, gewiß Feine Mühe fcheute, | 

Nah Beendigung bed Gottesdienſtes wurden die am 
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Altar aufgeftellten Bahnen wieder abgenommen und, nachdem 
fi fämmtlihe Schulen in dem geräumigen Pfarrhofe verſam⸗ 
mielt und geordnet hatten, zogen fie, mit Mufif nach dem 
Hofe der Kirchenpatronin, Baronin von Eberftein, deren 
Güte, wie ſchon erwähnt, durch eine prächtige Fahne und 
mehrered Andere, zur Verſchoͤnerung der- Feftfeier huldvoll 
beigetragen hatte. Dort angefommen brachte ihr zu Ehren 
nach einem Furzen Gefange die Dankbarkeit ein wiederhol⸗ 
tes,  lautjubelnded Vivat. — Später befamen ſaͤmmtliche 
Kinder zu ihrer Stärkung Wein und Kuchen, und die Kehrer, 
Commun« und Kirchenvorfteher u. ſ. w. begingen gemein 
ſchaftlich das Ende der Feier dur ein fröhliches Mahl unter 
Gottes freiem Himmel, obgleich auf fchattenlofem, doch hoff» 
nungdgrünem Rafenplage, im Herzen den Quell der Firchlis 
chen, Eollegialifchen und bürgerlichen Eintracht, der Treue 
und Feftigkeit nährend. Auch hier wurden der edlen Frau von 
Eberftein in Anerkennung ihrer Huld mehrere Toaſts beim 
Klange der Gläfer und Hörner jubelnd ausgebracht. 

Aus den Augen des nun heimfehrenden Subelvolfes 
firablte die Freude und von Aller Lippen hörte man bie 
Worte; „Dad war ſchön! So etwas erlebt nit 
Jeder!“ — Und gewiß, wem zeither dad Heilige wenig 
heilig, die Wahrheit feiner Kirche wenig theuer war, der 
lernte an diefem Tage einen Unterfchied machen zwifchen dem 
Altagd»Leben und dem Leben in Gott. Sollte auch Mane 
chen nur Nachahmung oder Neugierde anfangs unter die Jus 
belmenge getrieben haben: ohne Nutzen für feinen Geift hat er ſich 
gewiß nicht von ihr getrennt. Hat irgend etwas die Kraft, 
den Schlummernden zu erweden, den Verirrten zu erleuch⸗ 
ten, den Sittenlofen zurüdzuführen vom Wege des Verderbens, 
den Gebefjerten noch mehr zu ermuthigen, fo läßt ſich dieß 
gewiß auch von folk einer Fefifeier behaupten, welche jene 
begeifteeten Männer, die auch nur Menfchen waren, Jedem 
vor die Seele führte, und feine eigene hohe Würde und Bes 
ſtimmung an dem Beifpiele feiner mit Ruhm gefrönten Ah— 
nen lebhaft erkennen läßt, -Gebe Gott, daß alle an jenem 
großen Tage gefaßten Entfchliegungen lange, lange dauern 
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und fegendreic wirkend fich äußern mögen im Leben, bamit 
bald aus der ganzen chriſtlichen Kirche eine Gemeine der Hei⸗ 
ligen werde! | 


93. Großmwiedrigf. und Seehauſen 
| bei Leipzig. 


Sobald der 25. Juni angebrochen war, verkuͤndigte das 
Geläut der Glocken den Bewohnern den Anfang ded Feftes, 
Beide Kirchen waren im Innern mit Blumen und aubges 
winden paſſend ausgefhmädt, und gewährten einen angeneh- _ 
men Anblid. Zahlveih verfammelte fich die Gemeinde, um 
an der Gotteöverehrung Theil zu nehmen, bei welcher das 
Hauptlied unter Begleitung der Muſik gefungen, auch nach 
der Predigt ein Mufitfab aufgeführt wurbe:- Auf Erlaubniß 
waren für diefe Tage die bei Cnobloch ‚in Leipzig erfchienenen 
evangelifchen Gefänge angefchafft worden, . 

Der 26. Juni war durch die befondere Theilnahme ber 
Schuljugend an diefem Fefte ausgezeichnet. Die mit Krän« 
zen aus Blumen und Laub gezierten Kinder verfammelten 
fih im Schulhaufe, um in wohlgeorbnetem Zuge, unter Vor⸗ 
tragung einer dazu gefertigten Fahne und der Büften Luthers 
und Melanchthons einen öffentlichen Aufzug zu halten. Von 
Großwiedrisfh ging der Zug nach Kleimwiebrigfch, wo fich 
die ganze Gemeinde verfammelt hatte. Der Bug bewegte 
ſich von hier aus in folgender Ordnung nach ber Kirche von 
Großwiedritzſch zuruick. Woran fihritt der Mufifchor, dann 
folgte der Fahnenträger, begleitet vom zwei Knaben mit Mars 
ſchallſtaͤben; hierauf die Büften Lutherd und Melanchthons, 
getragen von zwei Knaben , die eben auch wieder von zweien 
mit Marſchallſtaͤben begleitet wurden, fo daß jeder Büfte 
zwei Knaben folgten. Hierauf kam die übrige Schuljugend 
paatweife; dann die ganze Gemeinde jung und alt, anges 
führt von unſerm geehrten Kirchenpatron Hrn. Ferdinand 
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Gruner. Sobald der Zug auf bem Kirchhofe angefommen 
war, wurde Halt gemacht; Glodengeläute und Muſik fchwies 
gen, um die drei letzten Verfe aus dem Liede: „Sei Lob 
und Ehr dem ıc.” anzuflimmen. Mit dem legten Verfe zog - 
die ganze Verfammluug in die Kirche ein. Die Kinder fans 
ben ihren Plag vor dem Altare, um an einer mit ihnen zu 
haltenden Unterredung Antheil zu nehnten. — Die Schule 
wurde an biefem Tage von dem Hrn. Kirchenpatron reichlich 
mit Büchern und Landcharten befchenft. 

In Seehaufen ging der Zug in gleicher Ordnung unter 
Gefang und Glocdengeläute von der Schule qus nach ber 


Kirche. Den Nachmittag genofjen in beiden Dörfern die 


Schulkinder ein ihnen bereitetes Vergnügen, an welchem auch 
die Eltern Antheil nahmen. In Grotzwiedritzſch hatte ‚Herr 
Ferdinand Gruner mit vieler Güte für die Kinder 
geforgt. | 
Der 77. Zuni war, wie ber 25., einer ftillen Firchlichen 
Feier gewibmet. Die Gemeinden legten. ihren Antheil durch 
einen fleißigen Beſuch bed Gottenhaufes an den Tag; denn 
die Häufer ftanden leer, die Kirchen aber waren voll, 


94. Eutritzſch bei Leipzig. 


Hier ift zu dieſem Feſte bie Kirche mit Kränzen fchön 
ausgeſchmuͤckt, und am dritten Subeltage von den Schulkin⸗ 
dern unter Anführung ber Herren Lehrer, und unter Gefang 
und Glockengelaͤut, ein Aufzug, bei welchem eine prachtvolle 
Fahne nicht fehlte, veranftaltet worden. Nach Beendigung 
dieſes Aufzugs hatte fich die Gemeinde zahlreih in der Kirche 
eingefunden, woſelbſt der Ortöprebiger, Hr .M. Neumann, 
eine paffende Rede, fo wie ber Hülfslehrer, Herr Sander, 
eine auf das Feft Bezug habende Gatechifation hielt. ; | 

Zur Beſtreitung der Koften diefer Feierlichfeit hatte man 
Beiträge gefammelt, Diefe find auch hinreichend geweſen, 
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um den Schulkindern eine Recreation an Kuchen und Bier 

zu geben. 

Ueberladen war die Feierlichkeit nicht, aber fie diente boch 
zum Beweis, daß auch viele Bewohner bed hiefigen Orts 
Sinn fürs Gute, Be Eifer fir ihren Glauben haben. | 


95. Gohlis bei Leipzig, 


Wie faft überall, wurde auch in diefem freundfichen 
Dorfe diefe Säfularfeier mit einer ausgezeichneten Theilnahme 
begangen. In der Schule war ſchon mehrere Tage vorher von 
dem Heinen zweckmaͤßigen Scriftchen de Hrn. M. Eurth 
(Leipzig bei Sehrig) ‚eine bedeutende Zahl an die Schulkinder 
vertheilt und bdaffelbe ben Kindern in mehrern Stunden er- 
Flärt worden, um dad Herz und den Geift derfelben zu einer 
würdigen Feier diefes Heftes vorzubereiten. Am 25. Zuni 
‚ Nachmittags 1 Uhr wurde ein feierliher Einzug in den im 
Schulhauſe befindlichen Betfaal*) gehalten. Um } auf 9 Uhr 
verfammelten ſich fämmtliche Schulfinder in der Schule, 
Die Knaben trugen jeder eine Guirlande von Eichenlaub 
und Blumen um die Schulter, und die Mädchen ein Blu—⸗ 
menkränzchen am Arme, Der Lehrer, in der Mitte zweier 
weißgekleideten, mit grünen Bändern gefchmüdten und mit 
Myrthenkraͤnzchen verfehenen Mädchen, führte die Kinder auf 
dad dem Leipziger Rathe gehörige Schloß. Zwei egal ges 
Fleidete mit Marfchaltftäben verfehene Knaben, in deren Mitte 
der Ortövorfteher ging, eröffneten die Knabenabtheilung. Auf 
dem Schloßhofe war die Gemeine mit dem Herrn Gerichtd« 
verwalter Stodmann, Landfchreiber in Leipzig, verſam⸗ 
melt und hatte einen Kreis gefchloffen, in deffen Mitte die 


*) In diefem geräumigen und zwedmäßig eingerichteten Berfanle 
wird alle Sonutage und Feiertage ein Vesper : Gortesdienft ge: 
halten ; die Predigten halten abwechſelnd 2 Vespertiner von der 
Univerſitãtskirche. 
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Kinder Play nahmen. Die zwei Hersen Wepertiner, welche 
im geiftlichen Ornate, Bibel und Kelch tragend, den Kindern 
gefolgt waren, ftellten fich in die Mitte des Zirkels, und ei» 
ner von ihnen, Hr. M. Sieghardt, eröffnete die religiöfe 
Feier mit einer kurzen, Träftigen und begeifternden Anfprache. 
Hierauf wurde dad Lied angeftimmt: „Ein? feſte Burg ꝛc.“ 
mit Begleitung von 4 Pojaunen, und ber Zug bewegte 
ſich fingend nah dem Bethaufe zuruͤck. Hinter der Schule 
gingen zunächft die beiben Prediger; hernach ber Herr Land⸗ 
fhreiber in ber Mitte zweier Gerichtöperfonen, dann folgten 
die Manndperfonen und endlich die Frauenzimmer. Der Bet- 
faal konnte nicht die Hälfte der herbeiftrömenden Menge fafjen. 
Feierlich ertönte der Zubelgefang, mit Orgel und Pofaunen 
begleitet ; berzergreifend und geiftvoll war die im ächtproteflan« - 
tiſchen Geifte gehaltene Predigt ded Hm. M. Laſch. Der 
Betfaal war mit Guirlanden und mit den, mit Myrthe bes 
kraͤnzten, Büften der großen Reformatoren gefhmüdt. Vor 
ber Kanzel, weldhe Hr. M. Sieghart auf eigene Koften 
mit rotbem Sammet bekleidet hatte, war ein grüner Teppich 
von Tuch ausgebreitet, auf welchem ein befränzter Tiſch mit 
ben Buͤſten ftand, Die herrfchaftlihen Stühle, fo wie der 
Predigerftuhl waren mit neuem grünen Tuche uͤberzogen wors 
den, Uebrigend waren fünmtliche, zum Betfaal führende 
Thüren mit Guirlanden verfehen. Nach der Kirche theilte 
ber Herr Landfchreiber unter fammtliche Kinder Schreibebuͤ⸗ 
her, mit einem die Augsburgifche Confeſſion darftellenden 
Umfchlage, aus. Sedem Kinde wurden beim MWeggange aus 
dem Schulhaufe von der Frau Kandfchreiberin und Schulch- 
rerin zwei runde Meine Kuchen gereiht. So gingen die Kins 
ber, geiftig erbaut und ſinnlich erfreut, nach Haufe. 
Die Schule erhielt als Inventarium 25 Eremplare von 
Otto's fächfiihem Kinderfreunde und 8 Stud Bredow's Fleine 
Weltgeſchichte. Außerdem wurde noch eine Anzahl anderer Les 
febücher, zu einer künftigen Prämienvertheilung beftimmt, dem 
Schullehrer übergeben. Die Koften wurden durch eine Samms 
lung gedeckt, welche der Here Landfchreiber (ber ſich übers 
haupt hierbei vecht thätig zeigte und felbft 8 Thaler dazu 
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gab) durch ein Umlaufſchreiben veranlafte. Der Ueberſchuß, 
der etwa 15 Thlr. beträgt, foll der Schulfaffe gefchenkt wer» 
ben. So genießt denn die Schule auf. eine. lange Zeit bie 
Fruͤchte diefer Feier, und Allen, die diefelbe in unferm Orte 
erlebten, wird dieſer auögezeichnete Tag unvergeßlich. bleiben, 
Auch am dritten Jubeltage wurde die Ficchliche Feier durch 
Pofaunenbegleitung andgezeichnet. Ä 


Der Schullehrer Fleiſcher. 


96. Gautzſch und Zoͤbigker. 


Am erſten Jubelfeiertage, den 25. Juni, wo bier im 
Gautzſch der Gotteödienft erft 10 Uhr feinen Anfang nahm, 
ſtellte fich die Schuljugend beiverlei Gefchlechtd eine Biertels » 
ftunde zuvor zwifchen der Schule und meiner Wohnung auf, 
und ich felbft übergab während dieſer Zeit jedem Kinde, fait 
100 an ber Zahl, ein Eremplar von Hrn. M, Kurths Feſtgabe 
zum 300jährigen Subildum, Alle Theilnehmer waren feftlich 
gekleidet, und ald die zehnte Stunde vom Thurm herab ertönte, 
fegte fi der Zug in folgender Ordnung in Bewegung. 


Voran gingen zwei im vorigen Jahre die Schule vers 
laſſen habende grüngefleidete Knaben, jeder mit einem natio⸗ 
nalfarbigen Marfchallftabe in der Hand, der mit einem Blus 
menfranze geziert war. : Ihnen folgte die weibliche Schulju- 
gend mit Blumeufränzen am Arme; am fie ſchloſſen ſich bie 
Knaben an. Zwiſchen diefen aber gingen bie Richter von 
hier und Oetzſch und beide Kirchväter mit den Fahnen und 
Infignien, Der Schulleprer machte mit mir den Schluß und 
nun reiheten fich die übrigen Parochianen in großer Zahl an 
uns an. Unterm Geläute aller Gloden ward durchs Dorf 
der Gefang: „Ein fefte Burg ift unfer Gott ı.” in feierlie 
cher Proceffion bis an. die Kirchthüre gefungen. Die Bahnen, 
fo wie die Übrigen, Infignien und Blumenkränze wurden hiers 
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auf theild am und. auf. dem Altare,: theild am Taufſtein auf- 
geftellt und um benfelben - herum niedergelegt. Die ganze 
Kirche war mit einer ungewöhnlichen Menge aufmerkfamer 
Zuhoͤrer erfüllt: Eben fo war es auch heim Nachmittagögots 
teöbienfte, wo ich mit der Schuljugend, erfter Claſſe im Bei⸗ 
fein - vieler von ben: Eltern derſelben und anderer Erwachfener 
eine Gatechifation über die Wichtigkeit und Bedeutung diefes 
Feſtes überhaupt und in Beziehung auf die Augsburgifche 
Gonfeffion hielt und allen die Wichtigkeit des Feſtes recht ans 
Herz zu legen fuchte, 

Auch ift bei diefer fo Höchft erfreulichen Feierlichkeit von 
der hier eingepfarrten Cospudiſchen Gerichtsherrſchaft von 
Schletter einem ſehr dringenden Beduͤrfniſſe hieſiger Kirche 
huldreich abgeholfen worden durch die Schenkung zweier neuen 
ſchoͤnen Altarkerzenleuchter und einem von gediegenem Silber 
kuͤnſtlich gefertigten Ciborio oder Hoftienbehältnige mit einem 
Kreuze. Ferner hat eine Sammlung von Gelbbeiträgen flatt- 
gefunden, wobei die hiefige Gerichtsherrſchaft und beren Herr 
Gerichtödivector mit rühmlichem Beifpiel vorangingen. Es find 
dafür außer obgedachten Büchern noch viele andere zum 
Schmuck des Innern der Kirche nöthige Utenfilien angefchafft 
worben, ald: eine Zauftanne, kuͤnſtliche Blumen auf Altar und 
Kanzel x. 

Die Bekleidung aber, womit Kanzel und Taufſtein ges 
ziert worben, wurde bei ber Proceffion ald Fahnen gebraucht. 
Auf eine derſelben find von meinen Toͤchtern die Worte ges 
ſtickt: „Zur dritten Jubelfeier der Augsburgifhen Confeffion, 
am’ 25. Juni; — wi ber andern: „Glaube, — voff⸗ 
nung, 1830. 

Zu zoͤbigker, wo am 27. Juni Sonntags, ebenfan 
10° Uhr, der Gottesdienft feinen Anfang nahm, wurde ei- 
ne gleiche feierliche Prozeffion von der Schuljugend aus der 
Schule durchs Dorf in die Kirche, unterm Geläute der Glo⸗ 
en und dem Gefange: „Ein’ vefte Burg ift unfer Gott x.” 
gehalten, an welchen die Rirchenpatronin, Frau Oberhofgerichts« 
räthin Dr. Kees in Geſellſchaft ihrer Frau Tochter in eigner 
Perſon ſich mit anſchloß. Dusch ihre gütige Veranftaltung 
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war die Kirche ſchon am erſten Jubelfeiertage mit lebendigen 
Blumen koͤſtlich geſchmuͤckt, der Taufſtein mit einer ganz 
neuen: Bekleidung geziert, ſo wie Altar und Kanzel herrlich 
verneuert und beide mit prachtvollen kuͤnſtlichen Blumen aus⸗ 
geſtattet worden. Beim Nachmittagsgottesdienſte habe ich mit 
der Schuljugend erſter Caſſe ebenfalls katechiſirt und auch 
eine eben ſo große — erwachfener Zuhörer gehabt. 

M. Henze, P 


97, Gütvengoffa 


Nur wenig Mittel fiehen dem kleinen Dorfe Gülben- 
goſſa zu Gebote, ein Feſt prunkvoll zu begehen. Am Fefte 
der Uebergabe der Augsburgiſchen Eonfeffion mußten ſich alfo 
die. Bewohner befjelben darauf befchränten, dieſes fchöne Feſt 
durch gottesdienſtliche Uebungen zu feiern. Um aber doch 
für die Schuljugend des Oertchens etwas Auszeichnendes zu 
veranſtalten, nahm man die Wohlthaͤtigkeit in Anſpruch, und 
der Erfolg war, daß der Gerichtsherr des Oertchens, Herr 
Amtsinſpector Schach, 2 Thaler, der Here Gerichtsdirector 
3 Thaler und ein anderer Mann noch ein Scherflein, naͤm⸗ 
lichen 1 Thaler, ſpendeten, welches die Summa von 6 Thlr. 
ausmachte, die nun zu einem Jugendfeſte verwendet wurden. 

Die Feier‘ des dreitaͤgigen Feſtes ward auf folgende 
Meife begangen. Am Abend vor dem erfien Feſttage wurde 
eine Stunde lang mit den zwei brauchbaren Glocen auf dem 
Kirchthutme gelautetz denn die dritte iſt feit langer Beit zer» 
fprungen und folglih unbrauchbar. Als die Sonne‘ ben. er» 
ften feftlichen Tag am Horizont herauf trug, kuͤndigte ber 
Laut der Glocken abermals die feierlichen Tage an, und mal. 
nete die Bewohner des Ortes, nach genoffener nächtliher Ru⸗ 
be, zu dankbaren Gefühlen gegen Gott. Einige Stunden bar» 
auf wurde die Gemeinde durch dreimaliges Lauten zum Got- 
teödienfte nach dem Tempel gerufen und zahlreich erfchienen 
die Glieder derſelben in demfelben, und gaben dadurch den 
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ſprechenſten Beweis, wie wichtig ihnen. dieſe Tage —— 
Der Gottesdienſt wurde den Verordnungen gemaͤß gehalten 
und geprediget wurde an dieſem Tage: Von dem hohen Wer⸗ 
the eines ſtandhaften Bekenntniſſes der reinen Wahrheiten der 
Lehre Jeſu, bei allen Stuͤrmen gegen dieſelbe. So ſchwand 
denn bei religioͤſer Feier der erſte der feſtlichen Tage. Am 
Abend deſſelben wurde wieder durch das Lauten der Glocken 
der kommende Tag als feſtlich verkuͤndiget; allein weniger 
feſtlich wurde derſelbe begangen, denn die Bewohner des Or⸗ 
tes benutzten denſelben, der gegebenen Erlaubniß gemaͤß, zu 
einem Tag des Erwerbes. Nur Wenige beſuchten den Tem⸗ 
pel des Heren und wohnten den Andachtsübungen in demſel⸗ 
ben bei, bei welchen geprediget wurde: Won. bem Eifer der 
Glaubendhelden diefer Tage, — einflußreid auf bie Bildungs⸗ 
anftalten der Jugend und folglich auf. die: Jugend ſelbſt. 
Am Abende dieſes weniger feftlich ‚begangenen. Tages 
> wurde abermald gelautet, um zur Feier ded folgenden Tages 
zu ermunternz; und biefer Ruf zur Feier verfehlte feinen Zweck 
nicht] Kaum warf dad Morgenroth feine Purpurfirahlen Über 
dad Dörfchen, kaum hatten die Gloden vom Thurme in aller 
Frühe den feſtlichen Tag verfündiget, fo war Alles fchon Les 
ben und Thaͤtigkeit zur würdigen Feier des Tages. Diefer 
. Tag war nun der Tag, an dem das verordnete Schulfeft gefeiert 
werden follte, ‘weil der zweite Feſttag ald Arbeitötag weniger 
dazu geeignet ſchien. Als zum zweiten Mat gelautet und bie 
Gemeine zum Wallen nach dem Tempel des Herrn gerufen 
worden war, verfammelte -fich die Schuljugend feſtlich ges 
fhmüdt in der -Schulmohnung, die Knaben mit, von Eichen⸗ 
laub durchflochtenen, Behängen, über den Schultern, und bie 
weiblihe Jugend mit Kränzen von Epheu und Myrthen, mit 
Blumen durchwebet, auf den Häuptern. Von dba aus zog 
diefelbe in orbnungdvollen Reihen, unter ded Pfarrers und 
des Schullehrerd Anführung, durch einen Theil des Dörfchens, 
indem bei biefem feftlichen Zuge von den Kindern und bem . 
Lehrer, aus der Trautfcholdifchen Liederfammlung das Feſtlied: 
„Des Feſtes Sonne ſtieg herauf 26, gefungen und dabei mit 
den Sloden gelautet wurde: Nach dieſem Umgang walete 
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der Zug in den Tempel, wo zahlteich ſchon die Gemeinde 
verſammelt war und wo ſich die feſtlich geſchmuͤckten Kinder 
um den Altar verſammelten und mit der Gemeinde ganz Ans 
dacht beim Gottesdienfte waren, bei welchen geprediget wur⸗ 
de: Bon der hohen Verpflichtung evangelifiher Chriften, Gott 
den innigften Dank zu zolfen für dat, was einft in diefen 
Tagen geſchah. — Am Schluße des Gotteödienftes wurde 
mit der Jugend vor dem Altare Über die Standhaftigfeit der 
Blaubendhelden der, Vorzeit gefprochen und dieſelbe wurde 
zugleih zur Nachahmung berfelben ermahnet. Gefchloffen 
wurde der Gottesdienft mit dem Dankgefang: Run danket 
Alle Gott! und nie ſchallte diefer Gefang noch fo vollftimmig 
und fo feierlich hier zu Goettes Thron empor als diefed Mar, 

‚Nachmittags war an diefem Lage, wie gewöhnlih nur Bet— 

ftunde, welche aber auch von den Bewohnern des hiefigen 

Drted weit zahlreicher beſucht wurde, als ſonſt zu geſchehen 


pfleget. 


Nach dieſer Betſtunde folgte nun das Freudenfeſt fuͤr 
die Schuljugend, fo gut als es mit jenen oben angeführten, 
von milden Gebern gefpendeten 6 Zhalern zu veranftalten 
war. In dem Pfarrgarten des hiefigen Ortes mar derfelben 
ein Vogelftechen veranftaltet, bei dem die Kinder Federbuͤch⸗ 
fen, Schreibebücher , Schiefertafeln, Bleiftifte und ABC; Bis 
cher gewinnen Tonnten, je nachdem ein Kind glüdlich ober 
unglücklih traf. Zur Equidung wurde den Kindern babei 
Bier gereichet. Als das Vogelſtechen vollendet war, wurde 
benfelben geftattet, fi ein Vergnügen bei Mufit und Tanz 
zu machen, wobei ihnen abermald Bier gereichet wurde. Im 
Ganzen betrugen ſich alle Kinder unter den Augen ihrer Lehs 
zer und ihrer Eitern bei diefem Freudenfeſte vollfommen fitts 
lich gut, fo, daß der Water über ben Sternen, der auch an 
den finnlihen Freuden feines Kinder, went fie vernünftig 
genofjen werben, Freude findet, auch diefe Freuden nicht ges 
mißbilliget haben wird. Gott fegne die biefige Fleine Ge- 
meinbe -und laffe in Zukunft bie Gieder derfelben die aͤhnli- 
hen fefttichen Tage, welche uns in dem Jahre 1855 bevor« 
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ſtehen, eben ſo mit regen Gefuͤhlen des Dankes gegen Gott 
erfuͤllt feiern, wie dieſes Feſt von Allen gefeiert worden iſt! 





98. Panitſch, Sommerfeld und Althen. 


Nachdem hoher Anordnung gemaͤß das Feſt Tags vorher 
mit allen Glocken eingelautet worden war, fo begann ben. 
25. Suni die Firchliche Feier. Das Innre der Kirchen, vor» 
zuͤglich Alter und Kanzel waren mit Blumen und Guirlan⸗ 
landen gefhmüdt. Auf ben dritten Feiertag Nachmittags 
war die Schulfeierlichkeit verlegt worben.. Die Schulkinder 
der Gemeinde Panitfch gingen mit Blumen geziert ben Schul⸗ 
kindern der Gemeinde Althen entgegen. 

Nachdem fie ſich mit einander vereinigt hatten, fo bega⸗ 
ben fie fich im feierlichen Zuge unter Abfingung"des Liebes: 
Unferm Gott, dem Gott der Ehre ic. in die Kirche von Pas 
nitſch. Pofaunen begleiteten den Gefang, und dem Zuge 
wurden 2 Fahnen vorangetragen, welche die Kinder zu Dies 
ſem Feſte hatten verfertigen laffen. In ber Kirche wurde 
Lutherd Kraftlied: Eine fefte Burg xc. angeflimmt und bar« 
auf mit den Kindern eine Unterredung zur Belebung und 
Erhaltung dankbarer Gefühle angeftelt. Noch verdient be— 
merkt zu werben, daß die Gemeinde zu Panitfcy ihrer Kirche 
zum Andenken an dieſes Feſt ein Paar Eoftbare ick uns 
ter verehrte. 


99. Baalsdorf und Stötteriß, Ephorie 
£eipzig. 

Am erften Jubeltage fand früh 6 Uhr feierlicher Gottes» 
dienft in Baalsdorf flatt, welchen freilich eine paſſende 
Kirchenmufit noch mehr verberrlicht haben wuͤrde. Jedoch, 
fie fehlte. — Die Kirche war mit Guirlanden an allen Ems» 
poren, und ber Altar mit ſchoͤnen Blumenkraͤnzen und Stos 
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nen von lebendigen Blumen geziert. Auf den Vorſchlag des 
Herrn Paſtor M. Künzel harte die Gemeinde 2 neue Kirch: 
thüren machen laſſen. Die hiefigen Jungfrauen hatten eine 
grünfeidene, mit gelben Franzen verzierte, Kanzelbefleidung 
aus eignem Antriebe, dem Hrn. Paſtor zu Ehren, angefauft, 
Durch die Kirchvaͤter wurben neue grünfeidene Vorhänge auf 
die Kanzel und an die beiden Altarthüren aus dem Kirchen 
vermögen beforgt, fo wie durch den Herrn Paftor felbft aus 
gleihen Mitteln die vom Herin Oberhofprediger Dr. v. Am 
mon zum Subelfefte beforgte Ausgabe der Bibel angefauft 
ward. Auch hatte die hiefige Gemeinde von jekt an eine Kaffe 
umter ſich zu errichten beſchloſſen, aus welcher fie, vielleicht 
fhon kuͤnftiges Jahr, die Kirche abpugen Laffen will, 

Nahmittagd gegen 3 Uhr fand Hier die angeordnete 
Schulfeierlichleit ſtatt. Die fammtliche Schuljugend zog, uns 
ter Begleitung des Herrn Paftord und des Schulmeiſters 
und ſehr vielen Erwachſenen, von der Schule aus in die Kir⸗ 
che, während die Glocken toͤnten und ein herzerhebendes Lied 
gefungen wurbe, Die Knaben waren mit grünen, die Maͤd— 
hen mit bunten Kränzen gefhmücdt. Ih ber Kirche anges 
langt, hielt Herr M. Künzel, nad) einem kurzen Gefange, 
eine Rede an die Verfammlung und vorzüglih an die Zus 
gend, Später Fatechefirte der Schulmeifter über die Geſchichte 
bes Feſtes. 

Am 2ten und 3ten Feſttage fand hier ebenfalls feierlicher 
Gottesdienſt ftatt. e | 

In der Kiche zu Stötterig waren in der Nähe des 
Atard und an den Emporkirchen Kränze und Guirlanden 
in großer Menge, theild fehr gefchmadvol, angebracht worden. 
Die Gemeinde, hatte den Altar, bie Kanzel und den Tauf—⸗ 
ftein neu befteidet, auch auf die Kanzel einen neuen Vorhang 
machen laſſen. Auf dem Altare befanden fich herrliche Vaſen 
mit Blumen und Kränzenz die bronzenen Büften Luthers 
und Melanchthons fanden auf demfelben unter einem koͤſt⸗ 
lichen Blumenbogen; fie waren 1817 angefchafft und jegt durch. 
ben hieſigen Maler Schulze nett verfilbert worden, Um 
9 Ur früh begann am 25. Juni der Gottesdienſt. Worzüg« 
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lich aber war der am Nachmittage flattfindende ſehr zahlreich 
von Andaͤchtigen befucht. 


Am ten und Zten Feſttage gleichfalls Gotteöverehrung 


mit Beichte und heiligem Abendmahl. Bu der am äten Tage 
bier ftatigefundenen Schulfeierlihkeit hatte fi eine überaus 
große Anzahl erwachfener Theilnehmer eingefunden. Die 
ſaͤmmtliche Schuljugend, mit Kraͤnzen an bunten Staͤben ge 
ſchmuͤckt, in Begleitung ber befränzten Sungfrauen und Juͤng⸗ 
linge, welde eine ſchoͤne Fahne trugen, verſammelte ſich auf 
der Herrl. Weißeſchen Schule und zog feierlich mit Blasin⸗ 
ſtrumentalmuſik bis zur Kirche. Von hier ging der Zug, den 
Muſikchor voran, durch das halbe Dorf, wie im Jahre 1817, 
und begab ſich ſodann unter muſikbegleitetem Geſange in die 
Kirche. Hinter der Schuljugend und dem Muſikchore gingen 
Herr Paſtor M. Kuͤnzel und der Schulmeiſter; auf dieſe 
folgten die Kirchvaͤter, Richter und Schoͤppen; hinter Dies 
fen kamen die Jungfrauen, dann die Sünglinge mit der Fah— 
ne. Den Schluß ded Zuges machte ein großer Theil der 
übrigen Exrwachfenen, 


In der Kirche, wo kaum die Hälfte der Antheilnehmen- 


den Platz finden Tonnte, hielt der Here Paflor, nach einem 
Gefange, von der Kanzel einen auf bie Feierlichkeit Bezug 
habenden Vortrag über die Worte: „Laſſet die Kindlein zu 
mir kommen 2.” Nach einem kurzen Gefange hielt fodann 
der Schullehrer Müller mit ven größern Schulfindern eine 
Unterredbung über die Feftgefchichte. Gefang und Segen bes 
endigten die gewiß in Gegen bleibende Beier des großen Feſtes. 


100. St. Thekla, Mock au und Pannd 
dorf. 


Am 25. 26. und 27. Zuni 1830 feierte die evangeliſch ⸗ 


proteſtantiſche Kirche die hochfefilichen Lage, welche dem wies 
dererneuertem Andenken an den feften Grund gewidmet was 
ren ‚der zu bem Xempelbau ber evangelifch» proteftantifchen 
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Gemeinfchaft gelegt ward von frommen Färften und Abgeorb« 
neten anfehnlicher Städte, welche mit vollem Bewußtſein 
und hoher Freudigkeit fih für das einfache Urevangelium Jeſu 
erklärten nnd damit die Wiederherftellung einer Acht evange⸗ 
liſchen Kirche begründeten. — Und eben dieſe befeligende Um⸗ 
geftaltung der Dinge in der chriftlichen Melt war ed, deren 
auch wir in St. Thekla, Modau und Paunsdorf in 
jenen brei feftlichen Tagen mit unauöfprechlichen Gefühlen vor 
dem „Vater des Lichts“ und freueten und und noch fortge 
ſetzt erfreuen. 


Abends vor dem Jubeltage, ben 24. Juni, von 5 


bis 6 Uhr wurde mit ſaͤmmtlichen Glocken gelaͤutet und ſo 
auch zu eben der Tageszeit den 25. und 26. Juni. — Die 
Kirchen füllte eine Menge Verzierungen von Kränzen und 
grünen Guirlanden, welche den Altar, die Kanzel, den Taufs 
ftein, die Sacriftei und die herrfchaftliche Capelle ſchmuͤckten: 


— Blumen über Blumen gewahrte dad Auge allenthalben, 


wohin es im Innern der Kirchen blickte; und fürmahr! groß, 
überaus groß war die allgemeine lebhafte innige Zheilnahme, 
bie ſich bei der hohen Keftlichfeit jener Tage in den Kirchen 
der vorgebachten Drte fichtbar zeigte, 

Mit dem anbrechenden Morgen bed „hocherhabenen er» 
ften feftlihen Tages, den 25. Juni,” ertönten hell und hehr 
die Kicchgloden. | 

Sn Pauns dorf wurde von 12 — 1 Uhr !in drei Puls 
fen gelautet und nach dem erſten Pulfe gefungen: „Ein 
vefte Burg ift unfer Gott,” nach dem zweiten: „Ach bleib 
mit deiner Gnade ꝛc.“ — nach dem dritten: „Nun banfet alle 
Gott!” 

In Moldau früh Morgens um 2 — 3 Uhr; nah 
dem erften Pulfe: „Allein Gott in der Hoͤh' fei Ehr,” nad) 
bem legten: „Lob Ehr und Preis fei Gott,” unter Beglei⸗ 
tung blafender Snftrumente, und emblich hallte wieder : 


Sn Thekla der ungemeine lieblihe Ton der Kirchen-. 


gloden, und ftimmte dad Herz zu hoher Freude über — 
hocherhadne Feſt. — 
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Die Feierlichkeit des Gottesdienſtes *) ſelbſt, am 1. Zus 
beltage, Vormittags um halb 7 Uhr 

a) Sn St. Thekla. — Nachdem um halb 6 Uhr zum 
zweiten Male durch die Kirchengloden der Gottes dienſt ein- 
geläutet worden war, fanden fich die Eimvohner der Commun 
aus Cleuden, Plöfen und Neutſch auf der Pfarrwoh⸗ 
nung zu Gleuden ein; die zahlreiche Verſammlung bildete 
von da aus einen herrlichen Aufzug, der zur Kirche hin und 
zum Berge hinauf zog; voram bie fliegende Reformations⸗Ju⸗ 
beifeft-Fahne, der Pfarrer an der Seite der Gerichtöperfonen 
und ber Kirchväter, dann der Schulmeifter an der Seite der 
Sünglinge und Männer, der Iungfrauen und Weiber, und, 
von wahrhaft frommer Begeiſterung ergriffen, wurde das Lied 
geſungen: „Ein’ vefte Burg ift unfer Gott,” und fo lange 
der Bug mwährte, ging bad Geläute aller Gloden, und nad 
erfolgtem Einzuge in die Kirche fing der Gottesvienft an. 
by) Ian Modan die Feierlichkeit ded Gottesdienftes 
Vormittags gegen 10 Uhr; Aufzug von der Wohnung ded 
Nihterd, Cart Gottfried Kabitzſch aus, gleich dem Auf» 
zuge in St. Thekla, nur mit dem einzigen LUnterfchiebe, 
daß allhier der Einzug in die Kirche mit blafenden Inftrus 
menten gehalten wurde, unter dem Liede: „Ein' vefte Burg ift 
unfer Gott,” Trompetenklänge erfchallten, und nach der Pre« 
digt Kirchen-Mufif war. Bei der Liturgie fand eben die Ord⸗ 
nung wie in St. Thefla Statt. Naͤchſtdem hatte Herr 
Felſche, Bürger und Gonditor in Leipzig, der Kirche ein 
preiswuͤrdiges Denkmal verehrt: „Die .Uebergabe der Augö- 
burgifchen Confeſſion auf dem Reichötage zu Augsburg den 
25. Suni 1530,” ein großes allegorifchehiftorifched Tableau 
von 26 Zoll Höhe und 22 Zoll Breite; — fo wie Herr 
Heinrich Chriftoph Ritter aus Vogelsberg bei 
Eölle im Weimarifhen, Muͤhlknappe in der Mühle zu Pids 
fen, der Kirche St. Thefla verehrt hat „Ein vefte 


.*) In Allen 3 Sirchen wurden an diefen Tagen außer andern 
. die Trautſcholdſchen Xieder geſungen. Verlauft waren davon 
350 Exemplare, 
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Burg iſt unſer Gott!” zur dritten Ju belfeier der Ueberga⸗ 
be der Augsburgiſchen Confeſſion am 25. Juni 1830 ein alles 
gorifchelithographirted Tableau. | 
e) Niht minder hochgeſtellt wurde EN 
tags der Gottesdienft des erften Jubeltages, befonders 
durch die Schulfeierlichfeit, welche den oͤrtlichen Verhaͤltniſſen 
entfprac und fo mit zur befonderen Erinnerung an die ges 
fegneten Folgen, welche die Reformation auch, für den verbefs 
ferten Schulunterricht gehabt, -- Die Schulkinder in Mo 
dau, die Knaben mit Eichreifern an ber Bruft und Blu⸗ 
‚mensBouquetd in der rechten Hand tragend, die Mädchen mit 
Blumenkränzen und Guirlanden aufs lieblichfte geziert, ge⸗ 
Ihmüdt und ſaͤmmtliche Kinder gefchmadvoll gekleidet, ver⸗ 
fammelten fich gegen halb 2 Uhr in der Schulftube, fiellten 
fich je zwei und zwei zu einander, zogen barauf von Mockau 
aus heruͤber nah Cleuden, geleitet von dem Pfarrer, 
Schulmeifter und Kinderlehrer, voran Pauken und ſechs Mus 
fifer, die Eltern folgten den Kindern, vereinigt mit den Mite 
gliedern dee Modauer Gemeinde, männligen und weiblichen 
Geſchlechts; und als diefe Schulfinder mit den Schulfindern 
in Eleuden, an der Schulwohnung verfammelt, bie eben⸗ 
fall3 gleich geſchmuͤckt und geziert einhergingen, in Verein tras 
ten, erfolgte der Aufzugz zwei und zwei Kinder zufammen 
geführt von dem Pfarrer, dem Schulmeifter und dem Kinders 
lehrer, voraus Pauken» und &rompeten-Schall, zwei fliegen« 
de Fahnen, hinter den Knaben und Töchtern die Eltern der⸗ 
felben, hierauf die zahlreiche VBerfammlung aus den Gemein« 
den und viele Auswärtige, während der Dauer des Zuges das 
Geläute der Gloden und der Gefang: „Ach bleib mit deiner 
Gnade,’ bis zur Beendigung ded Einzuges in die Kirche ges 
gen 3 Uhr, da denn die Schulfinder zu den Schwellen des 
Altars traten, die Knaben auf die rechte und die Mädchen auf 
die linfe Seite des Altars, vor ihren Augen ald Symbol der _ 
Feier die Bibel liegend auf dem Altare, und nunmehr ber 
Anfang de3 Gottesdienftes. | 
Der Pfarrer ſprach einiges von den gefegueten Kolgen, 
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welche die Reformation auch fuͤr die Verbeſſerung der Schu⸗ 
len gehabt hat. 

Darauf Fatechefirte der Hr. Schulmeifter Kind. Im 
Laufe der. Katechifation hielten einige Kinder Eurze Neben. 

Endlich ward befcheiden gedankt dem edlen MWohlihäter 
und Verehrer der Kirche und Schule, Herrn Carl Gotts 
lieb Golf, Gerichtsſchoͤppen in Gleuden, von Emft Kind, 
für das erfreuliche Gefchen? an 5 Thaler zur Anfchaffung ber 
Reformationd » Gefchichte mit Kupfern von Kreußler. 

Dies die Feierklicheit des erſten Jubeltages in St. 
Thecla und Modau, — Auch der zweite und britte der hoch“ 
heiligen Feſttage ift mit derfeiben lebhaften, allgemein froms 
men Theilnahme in rühmlicher Abwartung des Gottesdienftes 
in ben gebachten Kirchen gefeiert worden; am zweiten lad ber 
Schulmeiſter eine Predigt vorz am dritten Fefltage predigte 
Hr. Candidat Holkfch an der Stelle ded Hülfspredigerd und 
Katechetend zu Paunsdorf, Hm. M. Nitzſch. 

Endlih der Feierlichkeit des 1, und 2. Subeltages 
in der Kirche zu Paunsborf zu gedenken. — Am erfien Hefte 
tage Gotteödienft und Predigt und Nachmittags Betſtunde. 
Am zweiten Vormittags Gotteödienft und Predigt beforgt 
und verwaltet von Hm, M. Wuͤnſch, Beiperprediger an St, 
Pauli zu Leipzig, an der Stelle des dermaligen Gehuͤlfen und 
Katecheten M. Nitzſſch, dem zu der Zeit feine kranke Bruft 
wehrte, feiner Obliegenheit Gnüge zu thun. — 

.. Der dritte umd lebte der Fefltage dafelbft wurde fo ge 
feiert, daß zugleich mit dem Gottesbienfte auch bie — 
Schulfeierlichkeit in Verbindung ſtand. Um halb 8 
Uhr Vormittags war es, ald die Schulkinder, da dad zweite 
Mal durch Stodengeläute der Gottesdienft eingeläutet worben, 
in der Schulwohnung, Knaben und Mädchen wohlgekleidet, 
geſchmuͤckt und geziert, wie die Schulkinder in Eleuden und 
Moldau, zufammen famen, aus ihnen dann der gebildete Aufs 
zug hervorging, vor welchem her Trompeten, eine fliegende 
Sahne zur Gedächtniß- Feier, 

Den Knabenzug führte der Pfarrer an, und den Mäds 
chenzug leiteten der Echulmeifter und Kinderlehrer. Hieran 
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ſchloſſen ſich die Gerichtsperſonen, die verſammelte Gemeinde 
und die Eltern der Kinder. Der Aufzug bewegte ſich auf 
den herrſchaftlichen Hof, wo in einem Kreife die erſte Strophe 
von „Ein? vefte Burg ift unfer Gott 2.’ gefungen wurde, 
Hierauf ging der Bug in die Kirche unter fortwährendem - 
Gefange des gedachten Liedes, und dem Geläute der Gloden. 
Die Schulkinder ftellten fi um ben Altar herum, die Fahne 
ward an dad Altar geftellt; auf dem Altar lag bie Bibel als 
Symbol der Feier, und der Gottesdienft nahm den Anfang. 
Nach der Predigt hielt der Kinderlehrer Thiele eine 
Katechifation mit den Kindern über die Fragen: Was find 
‚wir Gott und den edlen Kämpfen evangelifcher Freiheit für 
unfer Gluͤck, evangelifche Chriften zu fein, ſchuldig? Und wo— 
durch geben wir die Werthſchaͤtzung dieſes Gluͤckes zu erfen« 
nen? Zuletzt hielten drei Schulkinder einige Furze Reden. — 
Nach beendigtem Gotteöbienfte wurden die Schulfinder 
in die Schulwohnnng zurückgeführt mit Trompetenſchall und 

dem Gefange: „Nun dauket alle Gott x.” 
So ward denn biefes wichtige Feſt in Liebe und Freude 

beſchloſſen. 
M. Joh. Adolph Benjamin Sommer, 

Pfarrer der Parochie zu St. Thecla. 

Chriſtian Liebegott Kind, Schulmeiſter 

| ) in Gleuben. 

Chriftian Carl Jacob, Sinderlehrer 
Ä in Mockau. 
Rohann Gottfried Thiele, SKinderlehrer 
in Paunsdorf. 





101. Großzſchocher mit Windorf. 


Da den Landgemeinen und ihren Predigern in ber Res 
gel fehr geringe Mittel zu Gebote ftehen, fo kann die Feier 
folcher Zefte auf den Dörfern äußerlich nur wenig Anzie⸗ 
hendes darbieten, und ich wuͤrde die hier ſtattgefundene ge— 
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wiß niemals Öffentlich erwähnt haben, wenn ich nicht wieder» 
holt dazu aufgefordert worden wäre. " 

| Nachdem der dumme und boshafte Widerſtand eines 
feindlichen Störenfrieds durch gerichtliche Hilfe gebrochen war, 
und niemand mehr zwifchen mich” und meine lieben Gemein- 
den trat, brach ihr guter Sinn und Wille gleih einer Has 
ren und reihen Quelle hervor. — Sattfam über die Bes 
deutung des Feſtes durch Vorlefungen in Schule und Kirche 
“unterrichtet, war die Gemeinde am 25. Juni, ald am erften 
Fefttage, Vor⸗ und Nachmittags fehr zahlreich in der mit 
Laub und Blumen fhön verzierten Kirche verfammelt, Am 
zweiten, einem Sonnabende, der nur halb gefeiert wurde, 
war dies weniger der Fall. Am dritten Tage verfammelte 
fih früh. gegen 9 Uhr die mit Blumen und Laub befränzte 
Schuljugend auf dem Kirchhofe, und zog mit mir und dem 
Schullehrer bid nah. Windorf an die Königseiche, wo bie 
bortige Gemeinde eine ſchoͤne Ehrenpforte gebaut hatte. 
Bon dort aus ging ber Zug ber Kinder, von benen bie 
Knaben bunte Stäbe und fünf ‚Fahnen trugen, durch 
die meiften Gaflen des Ortes unter mehreren Laubges 
hängen hin, unter Abfingung eines, herzerhebenden Liebes. 
Blasinftirumente begleiteten den Gefang, dad Geläute aller 
Gloden empfing den Zug an ber Kirche, wo bie Kine 
der aufgeftellt blieben, und die Meibgefchenfe aufgeſtellt 
‚wurden. Diefe beflanden in zwei großen zinnernen, blaue 
lakirten Altarleuchtern, zwei Blumengefäßen, drei Bilbern 
und einer Bekleidung des Zaufaltard, Nach der Schlußbet« 
ſtunde gaben die Gemeinden der Schuljugend einige Stun« 
den Tanz und freien Trunk. Abends war Tanz für die Er⸗ 
wachfenen, und fo fich endigte das in Andacht und fehöner 
Begeifterung — Feſt mit unſchuldiger Freude. 

L. W. G. Schloſſer, d. 3. 

hieſiger Pfarrer. 
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102: Engel sdorf, Ephorie Leipzig. 


Den Tag vor dem Feſte hatte, ber Aufforderung des 
Predigers, Herrn M. Schmid, eined wuͤrdigen 79jährigen 
Greifed, zufolge, die erwachfene Jugend in Engelsdorf 
die Kirche, den Altar und die Kanzel, ſowie die Emporen 
mit grünen Feſtons und fhönen Blumen gefhmüdt, und das 
alte Gotteshaus erhielt dadurch ein jugendlich heiteres Anz 
fehen. Früh 4 und 5 Uhr wurde durch Glodengeläut der 


erſte Feſttag feierlich begruͤßt. Eine halbe Stunde vor Be— 
ginn des Gottesdienſtes verſammelte ſich die Schul= und er— 


wachfene Sugend bei dem Dorfrichter, die übrige Gemeinde 
hatte fich in ver Nähe der Pfarrwohnung zufammengefunden. 
Um 7 Uhr ertönten die Gloden abermald, und der Zug ber 
Tugend fette ſich in Bewegung unter dem ‚mit Muſik beglei« 
teteten Gefange: Ein’ vefte Burg ꝛc.“ Die Schuljugend, 
Kränze am Arme tragend, fihritt voran; an fie fchloß fich 
“an feiner Wohnung der Pfarrer an. Hierauf folgte die 
Fahne, begleitet von Marfchällen, welche an Stäben Kränze . 


trugen, welche zur Bekränzung der feit dem Neformationd- 


fefte 1817 fih in der Kirche befindenden Gemälde Luthers 
nnd Melanchthons beftimmt waren. Die Fahne war durch 
» die Gemeinde angefchafft worden, Beftehend aus meißfeides 
nem Stoffe, erblidte man auf der Vorderſeite der Fahne eis 
nen Altar mit der aufgefchlagenen Bibel und der Stelle: 
1 Cor. 3, 11. Am Fuße des Altard flehen die Worte: „Der 
Kirche gewidmet von der Gemeinde Engelöborf.” Auf der 
andern Seite ftehet: „Zur Erinnerung der dritten Säfular- 
feier der Uebergabe der Augsburgifhen Confeſſion 1830, 
Die Jungfrauen befchenkten den Altar mit ſchoͤn gemalten 
gläfernen Vaſen voll Fünftlicher Blumen, Am Altare nahm 
der Prediger die Geſchenke in Empfang. 

Als der Gottesdienſt beendet war, erſuchten die jungen 
Leute, durchdrungen von herzlich kindlicher Liebe, ihren wuͤr⸗ 
devollen Seelſorger, ihn bis zu ſeiner Wohnung begleiten zu 
duͤrfen. Dieß geſchah unter Geſang mit Muſik. Der Zug 
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loͤſete fich fpäter bei ber Wohnung des Ortsrichterd wieder 
auf. Nachmittags fand abermals Gotteöbienft mit Pre— 
digt flatt. 

Auf dem Filiale Hirf & feld hatte das junge Wolf die 
Kirche gleichfall® mit Guirlanden und Blumen gefchmüdt und 
zwei Jungfern den Altar mit Blumentöpfen von Gteingut 
und mit kuͤnſtlichen Blumen befhenft. Die übrigen Sungfern 
hatten 2 neue Vorhänge auf der Kanzel, fo wie grüne Bes 
hänge um biefelbe liebevoll beforgt. Auf dem Filiale Z weis 
naundorf fand Feine befonbere Beierlichkeit außer dem Got⸗ 
tesdienſte ftatt, 

Am zweiten Fefltage hielt der Herr Paftor in Engel 
dorf eine kurze Rede, worauf der Schulmeifter fid) mit den 
Schulfindern unterhielt. Nach Beendigung diefer Unterre- 
dung übergab Hr. M. Schmid jedem Kinde ein gebundened 
Eremplar des von Hrn Dr, Jaſpis in Dresden beraudgeges 
benen Schriftchend: „Der 25. Juni 1530. Die Auslagen 
dazu waren auf Bewilligung aus dem Kirchenvermögen ent⸗ 
lehnt worden. Kinder und Eltern erfreute dieſes Gefchent 
nicht wenig. Andere Vergnügungen wurden den Kindern 
nicht gewährt. Gottesdienſt fand an diefem Lage auch in 
Hirſchfeld und Zweinaundorf, fowie am dritten in 
allen drei Dörfern ſtatt. 


103. Gerichshain, Ephorie Leipzig. 


Der Hr. Paftor Weiner hatte feine Gemeinde an vier 
Sonntagen vor dem Fefte in den Betftunden mit den wichti= 
gen Begebenheiten, welche diefe Zubelfeier veranlagt, befannt 
gemacht. In der Naht vom 24. zum 25. Juni wurde der 
Gemeinde diefes wichtige Felt durch dad Lauten der Glocken 
bon 12—1 Uhr verkündet. Einer befondern Ausfhmädung 
bedurfte dad ganz neue und einfach gezierte Gotteshaus nicht, 
da gleih nah dem Kriege im Jahre 1814 die weiblichen 
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Gemeindeglieder ſich unaufgefordert vereinigt und eine neue 
Bekleidung fir Zaufftein, Kanzel und Altar angefchafft, 
auch im Frühlinge des jetzigen Jahres abermald 6 Frauen 
ber biefigen Gemeinde Taufftein, Kanzel und Altar neu ges 
kleidet und legtern mit Blumen gefhmücdt hatten. Um je- 
doch ein Andenken an biefes Feft zu haben, wurde auf den 
- Borfchlag des Herren Paflord Geld eingefammelt, [wofür von 
der Gemeinde ein fehöner neuer Kelch, zum Gebrauch bei Kran» 
fenfommunionen, angefauft wurde, Diefer Kelch ward auf 
ben Altar geftellt und am erften Feſttage vom Herrn Paftor 
zu feinem Fünftigen Gebrauche geweihet. 

Am zweiten Tage verfammelten fi) die Schulkinder, 
mit Kränzen und Blumen gefhmüdt, in der Schulflube, von 
wo aus fie unter Anführung ihres Lehrers nach der Kirche 
zogen, wo fie am Kirchthore von dem Prediger unter Gloden- 
geläute empfangen und durch die auf dem Kirchhofe zahlreich 
verfammelte Gemeinde in die Kirche geführt wurden. Die 
Jugend nahm auf Banken um den Altar herum Platz. Nach 
dem Gefange einiger ‚Lieder trat der Herr Paſtor in bie 
Mitte der Jugend und hielt an fie und ihre Eltern eine dem 
Bwede des Tages entjprehende Rebe. Unter dem Gefange; 
„Run danket Alle Gott ꝛc.“ verließ die Jugend in. voriger 
Ordnung die Kirche wieder. Um 2 Uhr verfammelten fich 
die Kinder abermals in der Schulmohnung und zogen unter 
Mufi ifbegleitung , welche die Gemeinde für fie beforgt hatte, 
ge von dem Gemeinderichter einigemal im Dorfe ume 

Hierauf beluftigten fie fi unter Aufficht des Pfarrers 
- Gemeindehaufe durch Tanz und Findlihe Spiele, wobei 
ihnen von dem Richter und einer Gerichtöperfon Bier und 
Gebadenes gereicht ward. “Gegen Abend zogen fie wiederum 
mit Mufif und unter lautem Jubel einigemal im Dorfe ums 
ber, und begaben fih dann mit Findlich frohem Gemüth in 
. ihre elterlichen Wohnungen zurüd, Zum Andenken an biefen 
Tag hatte die Gemeinde die Stephanifchen Lefetafeln, ſchoͤn 
auf Pappe gezogen, und ein Buch über die Lautirmethode an⸗ 
geichafft. Beides wurde im Beifein ded Hrn. Paſt. von dem Richter 
dem Hin. Schulmeifter übergeben u, in ber Schule niedergelegt. 
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Km 3. Feſttage fand blos eine ſtille Firchliche Feier ftatt. 
— Noch ift zu bemerken, daß diefe gute, fromme Gemeinde 
dieſes Feſt auch dadurch auszeichnete und hohe Achtung vor ber 
Winde folcher Zeiten an den Tag legte, daß fie, obfchon ih— 
nen am 2. Feſttage die gemögnliche Arbeit geftattet war, auch 
an diefem Tage alle Gefhäfte ruhen ließ und den Tag des 
Herrn auch dem Herrn widmete, 

Möge die feftliche Feier diefer Tage allen Gliedern der 
Gemeinde unvergeßlich bleiben und für ihr Leben und Ver— 
halten die gefegnetften Folgen haben ! 





104, Hohenheyda, Ephorie Leipzig. 


Um die Feftfeier ded 26. Juni 1830 den Kindern zu eis 
nem Freudentage zu machen, erließ ich an die Gemeinden eis 
ne Bitte, mich mit einem Gelbbeitrage für ihre Kinder zu 
unterftüßen. Meine Hohenheyder und Gottfhainaer 
waren auch gleich hierzu bereitwillig; und es Fam fo viel zus - 
fammen, daß ih 120 Stüd von des Dr. Jaspis Schrift 
‚per 25. Juni 1530 kaufen, und dann noch einiges Geld 
auf eine Heine Ergöslihfeit wenden konnte. — Vorher hats 
ten ſchon die-beiden Gemeinden Hohenheyda und Merks 
with, auf meine leife Anregung, eine Schöne Kanzels und Al 
tarbefleidung — für 95 Thlr. 6Gr. 3Pf. — machen Taffeır, 
womit am erften Feſttage bie Kirche geſchmuͤckt war. 

Die Keftfeier mit den Kindern fand Nachmittagd um 2 
Ahr flatt, Aus den 3 Gemeinden hatten ſich in hiefiger 
Schulſtube alle Kinder, felbft diejenigen, welche die Schule 
noch nicht beſuchen — feftlich gekleidet und mit Kränzen und 
Blumen geſchmuͤckt — verfammelt, wo ich dieſelben abholte 
und mit ihnen und ihren beiden Lehrern unter Gefang durchs 
Dorf zug. Als wir wieder ind Schulhaus zurüdkehrten, ftellte 
ich die Kleinen auf einen freien Plage unter Aufſicht, wähe 
rend ich mich mit den Größern befhäftigte, und in einer kur⸗ 

zen Rede Über den Zweck der Schule zu ihnen fprad, Nun 
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verſammelten ſich alle Kinder wieder in der Schulſtube und 
jedes derſelben erhielt 1 Schock Kirſchen und eine Semmel, 
ſodann ein Exemplar von der vorhererwaͤhnten Schrift. Auch 
wurde in jedes Haus, wo keine Kinder waren, ein Exemplar 
geſchickt. 

Der Kinder Freude war auch mit und Allen Freude, 
herzliche Freude! 

M. Spiegel, Pfarrer. 





"4105, Plaufig und Seegerig, Ephorie 
Leipzig. | 


Mit Sonnenaufgang früh drei Viertel auf 4 Uhr ertönte 
am 25. Juni auf dem Kirchthurme zu Plaußig dad Glos 
ckengelaͤute und verfündete die hohe Feier der feftlichen Lage. 
Darauf wurde von demfelben herab, unter Pofaunenfchall, das 
Lied: „Erhebe dankbar Gottes Ruhm x. von den männlichen 
Perfonen der Gemeinde gefungen. Hierauf - folgte abermals 
ein volles Glodengeläute, nach welchem man dad Lied: „Feft 
fieht dein Bund wie Felfen ftehen 1.” anftimmte, dem ein 
dritte Lauten der Gloden folgte. - 

In Seegerig gefchah dieß zu Dderfelben Zeit unter 
freiem Himmel auf dem Kirchberge. 

“ Beide Kirchen waren mit Kränzen und grünen Guirları- 
ven geſchmuͤckt, und im beiden Kirchen war unterhalb des gro—⸗ 
gen Altard ein Eleinerer, mit weißem Gemwande befleideter er- 
richtet und mit einer Guirlande von Immergrün umgeben, 
Auf demfelben lag die Augsburgifche Confeſſion lateiniſch und 
teutfch aufgefchlagen; an ihrer Seite flanden die Buͤſten Lu— 
thers und Melanchthons. — In der Kirche zu Plaus 
fig brannten während der Gotteödienfte aller 3 Tage Wachs— 
Ferzen auf dem Altare. An dem großen Kirhhofthore dieſes 
Orts war ein 6 Ellen hohes Portal errichtet, beffen beide 
. Säulen mit Moos umwunden waren. Ueber demſelben erhob 
ih ein mit Kränzen behangener Bogen, welcher die Infchrift 
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hatte: Halte was du hast, damit Niemand deine Krone 
raube! Ueber dem Bogen befand ſich eine goldne Krone. An 
der Fleinen Pforte des Kirchhofed war ein Fleineres Portal 
errichtet, deffen Säulen gleichfalls mit Moos ummwunden wa- 
ven. Auf dem Bogen befjelben, über welchem fich ein Dreied 
mit den Worten: Glaube, Liebe, Hoffnung, erhob, las man 
die Infchrift: Einer ist unser Meister — Christus, — 
Die Jungfrauen ded Dorfes waren vorher in der Woh— 
nung bed Pfarrers zufammengefommen, um Kränzge und 
Suirlanden zu mwinden, wozu bie jungen Mannsperfonen die 
Materialien herbeifchafften, um die Kirche damit audzufchmüden. 
Die Gemeinde zu Seegeris hatte zu diefer Feier "die 
Kirche mit einer neuen Kanzel» und Altarbefleidung befchentt, 
Am Morgen bed 2. Jubelfeſttags hatte der Pfarrer, Hr. 
M. Hahn, um der Schuljugend die hohe Bedeutſamkeit dies 
fer Feier recht eindringlich und ihr unvergeßlih zu machen, 
einen fymbolifchen Baum (eine Ulme) in der Nähe feiner 
Amtswohnung aufrichten laſſen, der (außer feiner Krone und 
ben benachbarten Aeften) fo viele Aefte hatte, als Fürften und 
Städte. die Augsburgifhe Confeffion unterzeichnet hatten, 
Er follte ein anfchauliches Bild von der allmäligen Entfte 
bung der evangelifchen Kirche werden und zugleich die ehr⸗ 
würdigen Namen derer, die wir ald die Stifter derfelben dank⸗ 
bar verehren, in die Seelen der Gemeinde tiefer einprägen. 
— Die volle, lebendige Krone des Baumes umgab ein Kranz 
von Immortellen und Immergrün, und an demſelben glänzte 
in goldnen Buchfiaben der Name: Dr. Martin Luther, 
An ben beiden Aeſten um die Krone glänzte ebenfalld in gold« 
nen Buchſtaben: „Philipp Melanchthon,“ und fo befanden 
fi an den einzelnen Xeften die Namen: „Johannes der Bes 
ftändige, Ernft, Georg, Philipp, Johann Friedrich, Franzis 
kus, Wolfgang, Nürnberg, Reutlingen’ Am Stamme des 
Baumes ftand mit golpnen Buchftaben: „Augsburg, den 25. 
Juni 1530,“ Ä 
Fruͤh um 9 Uhr ging unter Gtodengeläute und Muſik 
die gatze Plaußiger Kirchengemeinde in einem feierlichen 
Zuge der Gemeine in Seegerig entgegen, um fich ‚mit ihr 
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zu einer würdigen Jubelfeier zu vereinigen, Eine Fahne mit 
der Infchrift: „Dem heiligen Bunde proteftantifcher Chriften,’ 
getragen von dem ältejten Schulfnaben, eröffnete den Zug. 

Hierauf folgte der Herr Paflor neben dem Kirchenpatron, 
Herrn Nittmeifter v. Weißen. Nah ihnen Famen die Mus 
fifer, fobann die Schuljugend und. ale übrige Glieder ver 
beiden Gemeinden mit noch 3 Fahnen, von denen bie eine, 
mit der Infchrift: Dem edeln Churfürsten Johannes, dem 
Beständigen,“ zu diefem Feſte beſonders angefertigt worden 
war. 

So begab fih der Zug über eine Wieſe — Plaußig 
bis zu dem freien Platze, wo der ſymboliſche Baum gepflanzt 
war. Hier angelangt, bildeten die Jugend den innern, die Er⸗ 
wachſenen den aͤußern Kreis. In der Mitte ſtand der Pre- 
diger und neben ihm befand ſich die erſte, obenerwaͤhnte Fahne, 
Nach dem Gefange des Morgenliedes: „Dich. feh’- ich wieder, 
Morgenlicht ıc. hielt der Pfarrer eine die Herzen aller Theile 
nehmenden mächtig ergreifende Rede, weiche mit ben Worten 
begann: „Die Morgenfonne kommt gewiß, muß auch erft 
"Licht und Finfternig im furzen Kampfe liegen. " | 

Nach Beendigung biefer fo herzlichen und eindringlichen 
Rede des Heren Paſtors und nad kurzem Gefange ging der 
"Bug in die Kirche unter Muſikbegleitung. Nach einer einlei- 
tenden Altarrede begann eine Katechifation mit der Schulju⸗ 
‚gend über die hohe Bedeutung diefer Jubelfeier. Hierauf leg⸗ 
ten die Kinder ein lautes, dem proteftantifchen: Zubelfefte an- 
gemeffened Bekenntniß ihrer Weberzeugungen und. Entfchlie- 
Bungen ab, . 

Nachmittags um 3 Uhr verfammelten fih 92 Schulfin« 
der wieder auf dem freien Plage bei dem Baume. Hier bes 
Iuftigten ſich diefelben mit verfchievenen Spielen, erhielten man⸗ 
cherlei nügliche Gegenftände ald Belohnungen und wurden hin⸗ 
reichend mit Eörperlicher Nahrung und Erquidung verjehen. 
"Diele der Bewohner Plaußigs und Seegerigd hatten 
freudig Mehl, Butter, Gier, Mitch oder Geld gereicht, um der 
unfchuldigen Jugend durch unſchuldige Freude dieſen feſtlichen 
Tag denkwuͤrdig zu machen. 

33 
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Am 3. Feſttage ward der Gottesbienft wie an dem ers 
ften Br 


106. ig odbelmwig; Ephorie £eipzig. 


Die evangelifche Qubelfeier für die Podelwiger Schul 
jugend erfolgte am 27. Juni. Durch Einrichtung des Herrn 
Paftord Schönherr. fand von der Wohnung ded Gutöbes 
figerd Hrn. Böhme aus unter Glodenklang und Inftrumentals 
muſik ein Feſtzug folgender Art ſtatt. Ein Knabe mit einem 
Marfchaliftabe eröffnete venfelben, ihm folgten die befränzten 
Mädchen. und ‚Knaben. Hierauf Fam ein Knabe mit einer 
fhönen Fahne, ſodann der Pfarrer nebft den 3 Lehrern aus 
ben verfchiedenen Schulen. Jetzt folgten die Mufifer und bie 
Gerichtöperfonen der 7 Dörfer-der Parochie. An biefe fchlof 
fen fich die ledigen Mannd» und Frauensperfonen, fo wie zus 
legt Männer.und Frauen an. Im ber durch weibliche Hand 
verzierten Kirche angefommen, hielt der Pfarrer eine Katechi» 
-fation Über. die gefcpichtliche Veranlaſſung diefer Feier. Nach 
mittags beluftigte fi) die Schuljugend dur) Tanz. 

Auf.dem Filiale Goͤbſchelwitz fand eine gleiche Feier- 
lichkeit ftatt. Diefe Gemeinde hatte am 1. Fefitage vor ver 
Kirche eine Ehrenpforte errichtet, die Kirche mit Blumen be 
ſtreut und eine neue Altar⸗, Kanzele und — 


angeſchafft. 





107. Probſtheida, Ephorie Leipzig. 
Zahlreich verſammelten fich "die hinlaͤnglich durch Vorle— 
fungen über die Geſchichte der Augsburgiſchen Confeſſion, 
welche in den Betftunden gehalten‘ worden waren, vorbereite⸗ 
ten Gemeinden an biefen Tagen in den vielfach verzierten Got⸗ 
teshäufern. Die befonders fir die Jugend beftimmte Feierlich- 
keit fand am 2. Fefttage Vormittags in Probftheida mit 
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Doͤſen, — in Zuckelhauſen und Holzhaus 
fen und am 3, Fefitage in Connewitz ſtatt. Bei diefer 
Gelegenheit hielten die Kinder, unter Vorantritt der Gerichts⸗ 
perſonen, folgend den Fahnen, die zum Andenken in den 
Kirchen aufgeſtellt wurden, und mit Kraͤnzen geſchmuͤckt, un⸗ 
ter dem Geſange frommer Lieder einen feierlichen Aufzug, wel⸗ 
chem auch ein großer Theil ber Gemeinde fich entſchloß. Nach 
ben Predigten hielt Herr Paſtor M. Müller in Zudek 
baufen und Probfiheida Katechifationen. 

Bei diefer Gelegenheit verehrten edle Mohithäter den 
Kichen zu Probfiheida und Connewig Blumentöpfe 
auf den Altar, Bereitwillig nahm die Gemeinde des letztern 
Ortes die Aufforderung zur Errichfung einer Schulfaffe auf 
und unterflügte nach Kräften diefe fo wohlthäfige und noth» 
wendige Veranſtaltung. Diefe Schulfaffe ift, da mehrere, den 
Sommer hindurch hier wohnende, edelmüthende Familien 
Leipzigs freundlichft Dazu beitrugen, fhon zu 90 Thlr. anger 
wacfen. Auch hat ein edler Menfchenfreund der Schule die— 
fed Orts einen Erd- und Himmelsglobus, einen Atlad, ver« 
fchiedene nuͤtzliche Bücher, desgleihen 5 Thaler zu einem Dir 
cherfchranfe geſchenkt. 


108, Erdbern und Wachau, Ephorie 
Leipzig. 


Duty die am Sohannistage gehaltene Predigt: „Mo- 
durch die Mebergabe des Augsburgifchen Glaubensbefenntniffes 
. veranlagt worden,’ fuchte der Herr Paſtor M. Bernhardi 
feine Gemeinden. binlänglich auf- das Feſt felbft vorzubereiten. 
Am 25, Suni zeigte der Herr Paftor in feinem Kanzelvore 
frage: „Wie die Uebergabe der Augsburgifchen Gonfeffion 
geſchehen ſei — welch heilfame Folgen fie gehabt Habe — 
und wozu und. biefelke ermunfern muͤſſe.“ Nachmittags ver⸗ 
las derſelbe am Pulte einige Artikel der Augsburgiſchen Con- 
feſſion, ſchaltete nothwendige Erlaͤuterungen ein und ſchloß 
33 4* 
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mit dem Worlefen einiger Briefe Luthers, welche diefer an 
feine Freunde nah Augöburg während des Reichstages 
rieb. 
” Am britten Feſttage fand die verordnete Schulfeierlichkeit 
ſtatt. Die ſchoͤne Kiche zu Wachau war mit Blumen 
und Kränzen freundlih ausgeſchmuͤckt; auch waren für dies 
felbe mit Bewilligung aus dem Kirchensermögen die Büften 
Lutherd und Melanchthons angefauft und an einem pajfenden 
Pfeiler aufgeftelt worden. Mit Kränzen gefhmüdt zog bie 
Schuljugend, unter Anführung des Pfarrers und Schullehrers, 
begleitet von der Gemeinde, unter Gefang zur Kirche, Auf 
die Predigt folgte eine kurze Altarrede und am dieſe ſchloß fich 
eine Katechifation mit den Schulfindern an. Worte der Er⸗ 
mahhung und Gefang beendigten das Ganze. 

In der Johannidpredigt ſchon richtete der Ortsprediger 
die Aufmerkfamkeit der Gemeinde Gräbern auf ein dort 
lebendes 13jähriged taubſtummes Mädchen. Für diefe bat er 
um freiwillige Geldbeiträge am britten Feiertage, damit dem 
unglüdlichen Maͤdchen, welche bisher in ber bitterften Armuth 
Iebte und wegen ihred Leidens alled Unterrichts entbehren 
mußte, in dem Zaubfltummeninftitute zu Leipzig einige Beleh— 
rung und Bildung ertheilt werben möchte. Der Herr, wels 
her mächtig ift in dem Schwachen, fegnete das Werk. 





109. Liebertwolfwig und Großpoͤßna, 
Ä Ephorie Leipzig. 


Am dritten Feiertage früh gegen 7 Uhr gingen ſaͤmmt⸗ 
liche Kinder aus den beiden Schulen in Liebertwolkwig 
paarmweife und unter Borkragung ihrer Fahne, von dem Hrn. 
Paftor M. Goldfhad und den beiden Lehrern angeführt, 
von der großen Schule aus unter Mufit der Schule von 
Großpoͤßna entgegen, Vereinigt zogen beide Schulen 
auf ben Marktplag von Liebertwolfwig und fangen, in 
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einem Kreiſe aufgeftelt, unters Mufikbegleitung das Bieb. 
„Ein vefte Burg 10.” Hierauf wurde unter Glodengeläut 
in die Kirche gezogen, welche zwar fchon am erften Feiertage 
verziert war, aber am britten noch durch ein Gemälde, 
welches die Webergabe der Augsburgifchen Eonfeffion darſtellt, 
befonderd gefhmüdt warb, Der Hr. Paſtor zeigte in feinem 
herzlichen Kanzelvortrage, „daß und bie gegenwärtigen feft« 
lichen Zage in Anfehung unferer evangelifchen Jugend bie 
froheften und herzerhebendften Hoffnungen einflößten.“ Hier 
auf fand die Schulfeierlichkeit ftatt, welche der Herr Paftor 
durch eine kurze Rede eröffnete. Sodann vertheilte berfelbe 
unter alle Kinder gebrudte Zettel, auf welche paſſende Lieder⸗ 
verfe oder Bibelfprüche gr ..udt waren. Es folgte eine Rebe 
an die Eltern der Kinder, worin ihnen die evangelifch « chrift« 
liche Erziehung der Kleinen befonderd and Herz gelegt wurde, 
Ein Wechfelgefang der Kinder und der Gemeinde, nebit dem 
Segen, beſchloß dad Ganze. 

Am Lage Mariaͤ Heimfuchung wurde auf Begehren bes 
Hm, Kirchen⸗ und Sculpatrond zu Großpößna noch eine 
Nachfeier gehalten, indem auf feine Koften Denfmünzen un» 
ter die Jugend vertheilt werben follten. Dieß gefhah an ges 
nanntem Tage, und den Kindern ift fo eine holde Erinnerung 
an die großen Tage mehr gegeben für die Zukunft. Einige 
Mitglieder dieſer Gemeinde hatten am Jubelfeſte felbft ein 
neues Altartuch angekauft. Am Feſte Marik Heimfuchung 
erhielt die Kirche dafelbft durch die Huld des Hrn. Kirchen« 
patrond eime neue Kanzel= und Zauffteinbekleivung und eis 
nen neuen Kronleuchter, Am Feſte felbft erluftigten fi 
die Kinder unter Aufficht der Eltern und Lehrer. 


110, Groß-Dölzig, Ephorie Leipzig. 


Bei wenigen Hülfsmitteln und der Schwierigkeit, auf 
dem Lande Feierlichkeiten zu veranftalten, die felbft billigen 
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aͤſtthetiſchen Anfoderungen entſpraͤchen, beſchraͤnkte fich zu 
Groß⸗ Doͤlzig die Feier, welche der Schuljugend das Anden⸗ 
ken an dieſe feſtlichen Tage tiefer einzupraͤgen deſment war, 
auf Folgendes. 


Der Eingang und das Innere der Kirche war von den 
Schulmaͤdchen mit Laube, Blumengewinden und Kraͤnzen 
einfach zwar, doch geſchmackvoll verziert worden. Bon freie 
willigen . Beiträgen waren zwei Blumenvafen, in antiker 
Form, für den Altar angefauft worden, 


Am 27. Juni, Nachmittags 2 Uhr,.verfammelten fich 
die Schulkinder im Pfarrhofe. Die Knaben trugen Kränze 
in den Händen, die Mädchen hatten — gegen den. Wunſch 
des Pfarrers — Blumen ind Haar geflochten.. Alle gewaͤhr⸗ 
ten einen höchft angenehmen Anblid. — Halb 3 Uhr wurde 
mit allen Gloden gelautet, Hierauf feste fich der Zug ber 
Knaben und Mädchen — jede paarweife — unter Anführung 
des Pfarrerdö, Hr. M. Bärmann, und des Schulmeifters 
in Bewegung und begab fich fingend nach der Kirche, wo 
fie auf dem Altarplage ihre Site fanden, Die Erwachfenen 
hatten fich zu dieſer Feierlichfeit fo zahlreich eingefunden, daß 
die Kirche fie kaum zu’ faſſen vermochte... Der Gottesdienſt 
begann mit dem Liede: „Ein' veite Burg: ꝛtc.“ Hierauf ſprach 
ber Herr Pfarrer am: Altare über Luthers: Verdienfie um 
Volksbildung durch Bibelüberfehung , Katehismus-und Bers 
befferungen in Kirche und Schulen. 


Nach dem Gottesdienſte begaben ſich bie Kinder in borie 
ger Ordnung nach einem freien Plate unmittelbar am Got 
tesader, wo ſich die Gemeinde bei Berathungen ju verſam⸗ 
meln pflegt und wo drei Eichen ftehen, welche bei verſchiede— 
nen feierlihen Gelegenheiten ' gepflanzt wurden, Hier wurde 
durch die Kinder eine vierte Eiche gepflanzt, indem jedes ber 
felben eine Schaufel Erde daran warf. Im Schatten dieſer 
Eiche werben noch manche ald betagte Greife ſtehen und fich 
der Pflanzung derfelben mit Sreude erinnern. Der zahlreiche 
Beſuch der Kirche während der "feftlichen Tage, die Ruhe 
und Ordnung, womit alle Feierlichkeiten, *— irgend eine 


Störung voruͤbergingen, gereichen der Gemeinde gewiß zu 
bem ehrenpollen Beugniffe, daß fie den Zweck diefer feftlichen 
Tage vollfommen begriffen und gewürdigt hatte, 


111. . Sroßpögfhan und Espenhain, 
| Ephorie Leipzig. 

Andähfig und voll Wirte murbe in * Orten die⸗ 
ſes hochwichtige Feſt begangen, obſchon von aͤußerlichem 
Glanze nicht viel zu ſehen war. Am zweiten Feiertage 30« 
gen · die Schulkinder, unter Gelaͤut, angeführt von dem Hrn. 
Paſtor Schweizer und dem Schullehrer, von der Schule 
aus nad) der Kirche. Ein großer Theil der Kinder trug 
Kraͤnze. Der. Herr Paftor predigte kurz Über: die Verdienſte 
ber Kirchenverbeſſerer um die Schulen und Fatechifirte ſelbſt 
über eben diefen Gegenftand in weiterer Anwendung auf bie 
Schuljugend, an beiden Orten vor zahlreichen Verfammlun- 
gen der Ermwachfenen. — Ueberhaupt haben beide Gemeinden 
burch zahlreiche Berfammlüngen ‘und fichtbare- Andacht im 
Botteshaufe, fowie durch Ruhe und Stille außer bemfelben 
innige Theilnahme an dieſem Feſte beiviefen und gewiß nicht 
fruchtlos für evangeliſchen Sauber und Wandel Ka Tage 
gefeiert. 


4112. Groß: Städteln und Groß: Dei 
ben, Ephorie Leipzig. 


Nachdem die Gemeinden über ben Grund. und die ge⸗ 
ſchichutwen Umftände dieſes Jubelfeſtes durch den ‚verbienft- 
vollen, allgeliebten Hrn. Paſtor, M. Zeh me/ in der Kirche 
gehörig unterrichtet und in den Stand geſetzt worden waren, 
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eing ſolche feitene Beier zwedimäßig zu würdigen ‚ wurden ih⸗ 
nen bie nähern vorgefihriebenen hoͤhern Bekanntmachungen 
eröffnet. 
Bei hoͤchſt gefüllten und ungemein ſchoͤn gefchmiüdten 
Kirchen wurde der erfte Jubeltag fehr ernft, würdig und an« 
daͤchtig, von Hohen und Niedern mit fichtbarer Rührung, 
namentlich auch von vielen Communicanten, Bor» und Nach- 
mittags begangen und dabei im der Collecte mehr denn 8 Thlr. 
geſammelt. 

Am zweiten Feſttage verſammelte der Herr Paſtor in 
beiden Kirchen hauptfächlich die Kinder. Nach dem gewoͤhn⸗ 
lichen Gottedbienfte traten biefe auf den Altarplag und ber 
Hr. Paſtor hielt einen der Feſtfeier entfprechenden. Eramen, 
und ſchloß mit einer Fräftigen Anfprache, ‚die Verbienfte jener 
Glaubenshelden um Jugend und Schulunterricht nicht nur 
banfbar anzuerkennen, ſondern durch treue Benugung berfels 
ben fie auch recht zu preifen und ihren. Muftern eifrigft zu 
folgen. GSichtbar war die Rührung der kindlichen Herzen, 
denen gewiß diefer herrliche Tag unvergeßlich bleiben wird. 

Mit dem Mo genlichte des dritten Jubeltages jedoch 
ging Allen eine Freude auf, dergleichen. die Alteften Greiſe 
erlebt zu haben fich nicht erinnern konnten. Als der Mors 
gen graute,. begrüßte das Gelaͤut aller Glocken den herrlichen 
Tag. Um 6 Uhr begab ſich der Hr. Paftor von Großftabteln 
aus, im Amtsornate, nach dem Filial Deuben, Schon im 
Dorfe Großitädteln fand derfelbe auf dem Gemeindeplake 
drei Linden gepflanzt, umfränzt mit fchönen Blumengemins 
denz an ber Grenze von Gaſchwitz und Deuben war 
eine, hohe Ehrenpforte gebaut, an welcher der Herr Schuls 
meifter von Deuben mit der fänmtlichen geſchmuͤcten Schul⸗ 
jugend angekommen war, ben Hrn. Paſtor begruͤßend einzu⸗ 
holen, Jetzt ertoͤnte das volle Gelaͤut der Glocken ih Dew 
ben und unter Muſik ſetzte ſich die ganze Kirchfahrt in fol« 
‚gender Prozeffion zur Einholung in Bewegung. Die jungen 
Burſchen mit einer prachtvollen Fahne, welche die Infchrift 
führte: „Kämpfe den guten Kampf bed Glaubens!” an ber 
Spitze j ihnen folgten die fämmtlihen Männer, diefen die 


— MAR — 


Greiſe, dann die” jungen Mädchen, die Frauen und Hochbe⸗ 
tagten, Alle paarweiſe. Vereinigt zogen Alle, die Schulju—⸗ 
gend voran, unter Geſang und Glockengelaͤut, tiefgeruͤhrt in 
den geſchmuͤckten Tempel des Herrn. Mehrere Tage lang 
hatte Jung und Alt an der Verſchoͤnerung der Kirche gear—⸗ 
beitet und in Beiträgen dazu gewetteifert. Die Kirche bes 
durfte an fihönen Gefäßen und Belleidungen nichts; deshalb 
hatte bie Kirchfahrt, außer der Fahne, einen Löfttichen Kron« 
feuchter gekauft, ihn in der Mitte der Kirche aufgehangen und 
mit brennenden Wachslichtern befegt, Obſchon die große 
Kirche die Menſchenzahl bei weitem nicht faffen Fonnte: fo 
herrſchte dennoch eine außerordentliche, Stille und Aufmerk⸗ 
ſamkeit, welche deutlich den hehren Sinn der Gemeinde für 
diefe wichtige Feier befundete. "Nach dem Gottesdienſte ord« 
nete fi) der Zug wieder und begleitete den Hm, Paſtor un⸗ 
ter Abſingung eines von ihm ——— religioͤſen Kraftliedes 
bis zur Ehrenpforte. 

Hier hatte ſich die Staͤdtler Schuljugend und die ganze 
Kirchfahrt, gleichfalls ſchoͤn geſchmuͤckt und in ſtiller, ſchoͤner 
Ordnung verſammelt, ben wuͤrdigen Herrn Paftor einzu⸗ 
holen. Jetzt ſetzte ſich der Zug nach der Kirche in Bewegung. 
Groß⸗ und Klein⸗Staͤdteln hatten den Altar mit einem gros 
gen, prächtigen, filbernen und vergoldeten Kelche beſchenkt; 
die Gaſchwitzer hatten eine geſchmackvolle Fahne der Kirche 
verehrt; ber Herr Paftor und‘ Herr Schulmeiſter hatten einen 
anfehnlichen Zauftifch dargebracht, zu welchem vie Tatholifche 
Gemahlin des Herm Kirchenpatrond, Grafen von Hoh en⸗ 
thal, welche durch ihre tägliche fromme Theilnahme das Feft 
verherrlichte, dad Behänge und bie Dede‘ dazu huldvoll 
verehrte. 

So begingen dieſe Gemeinden‘ daB wichtige zeſt, und 
lange wird gewiß der Segen, ‚ den es ihnen, Pam, . 
fm, und ſichtbar bleiben. 
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113. Knauthain und Rehbach;, Ephorie 


Leipzig. 
Um ſeine Gemeinden auf den Standpunkt zu ſtellen, 
die Wichtigkeit dieſes Jubelfeſtes gehoͤrig zu wuͤrdigen und 
es demgemaͤß im Geiſte des evangeliſchen Proteſtantismus zu 
feiern, hatte der Hr. Paſtor Naumann in den gehaltvol⸗ 
fen Predigten. am dritten Pfingftfeiertage, am zweiten Sonn- 
tage nah Trinitatis und am Sohannistage, die Mitglieber 
feiner Gemeinden gruͤndlich darüber belehrt, auch, an den Nach» 
niittagen des letztgenannten Sonntags und des Johannistags 
etliche Briefe Luthers, welche er von Coburg nach Augsburg 
ſchrieb, vorgeleſen, desgleichen lehrreiche Mittheilungen über 
die Charactere Luthers, Melanchthons, des Churfuͤrſten von 
Sachſen ꝛc. gemacht. Auch diente noch zur Vorbereitung eine 
Beine. Schrift, welche auf Koften- des Kirchenvermoͤgens ge⸗ 
druckt und wovon ſchon 14 Tage vor dem Feſte ein Erem. 
plar an jede Familie vertheilt worden war. 
Der erſte Feſttag warb durch Vor⸗ und Nachmittags. 
gottesbienft. gefeiert - ‚Früh prebigte Herr M. Naumann dar 
über: „Wie durch die Uebergabe der, Augsburgiſchen Confeſ⸗ 
ſion Gott werrherrliht- worden ſei.“ Obſchon die: Predigt 
verhaͤltnißmaͤßig lange dauerte: ſo blieb doch die Aufmerkſam⸗ 
keit und Theilnahme der Gemeinde ungeſchwaͤcht. Das The⸗ 
ma der Nachmittagspredigt war folgendes: „Welche Er 
en: zur Treue gegen feine Kirche -denz Proteflanten 

’ die eigenthinnliche Beſchaffenheit feiner Kirche ſelbſt gebe?“ 
ir” Der zweite Feſttag wurde mit der vorgeſchriebenen Pre⸗ 
Bigt und in der erften Nachmittagsſtunde mit einer Betſtunde 
gefeiert. Thema der Predigt: „Was unſere Kirche gegen An⸗ 
dersdenkende fo duldſam mache, ‚aldnfie.ed wirklich iſt?“ Der 
Nachmittag dieſes Tages war der Ausſchmuͤckung der Kirche 
gewidmet, welches die jungen Maͤdchen der Gemeinde, über- 
nommen hatten. 

Bon einem freien Plate des Dorfes aus hielt die Ges 
meinde zu Nehbach, in Begleitung des Hrn. Paftors, am 3. 
Tage früh einen feftlichen Bug nach der Kirche. Diefes freundliche 
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Gottes haus war durch die Gemeinde mit Feſtons ausgeſchmuͤckt, 
mit einem glaͤſernen ‚Kronleuchter geziert und Kanzel und Als 
far mit neuen Blumen’in die dafelbit befindlichen Vaſen ver⸗ 
fehen worden. Anfangs hielt der Herr Paſtor eine kurze fuͤr 
die Gemeinden zu Rehbach und Albertsdorf berechnete 
ergreifende Rede; ſodann predigte derfeibe in Rehbach und 
in Knauthain uͤber die Gefahren, die ber Anhaͤnglichkeit 
des proteſtantiſchen Chriſten an ſeine Kirche drohen. 

Des Nachmittags am dieſem 3. Tage des Feſtes verſam⸗ 
melten ſich mit ihren Lehrern die Schulkinder der ganzen 
Parochie, ſowie Überhaupt die ſaͤmmtlichen-Parochianen auf 
dem Plage vor der Kirche zu Knauthain. ‚In der Pfarr⸗ 
wohnung waren bereit3 der Herr Kitchenpatton Graf von 


Hohenthal-Knauthain, der hiefige Herr Gerichtöbirer 


tor. Eoceing mit feinem. Actuarius Herrn Wolf, und der 


Herr Prof. Dr. Hermann aus Leipzig mit feiner ganzen - 


Familie verfammelt. Ein fanftgeblafener Marſch gab das Zei⸗ 
chen zum Aufbruch des Zuges. Woran fhritt ein Knaut— 
hainer Jüngling mit einer himmelblaufeidenen Fahne, »in 
deren Mitte ein goldned Kreuz mit einem goldnen Lorbeer 
franz ümwunden; nebft Angabe’ ded Tages und Jahres auf 
der “andern Seite. derfelben. Hierauf folgten mit ihren Lehe 
rern die faͤmmtlichen Schulkinder, je drei und drei. Zwiſchen 
den beiden Abtheitungen der Mätchen und‘ Knaben wurde 
die Büfte Melanchthons von’ 2’Mädchen und 2 Knaben 
getragen. Sodann kamen die Juͤnglinge und Jungfrauen. 


Hlernaͤchſt ging der’ Richter von Knauthain, auf einem 


Zeller, mit blauem, goldbefran ten Tuche überhangen, eitten 
von der Gemeinde zu Knauthain "angekauften ſi (bernen 
Kelch tragend. "Ihm jur Seite ging der Richter von Kraut 


tfeeberg und Hartmannsdorf. "Nun folgten‘ Herr 


Graf von Hohenthal und Prof! Dr. Hermanitjden 
Herr’ Vaſtor in ihrer Mitte. » Dann kamen ber Herr Gerichts, 
director und der Hr. — *— fo wie die Familie des Herrn 
Prof. Hermann und bie: Männer Hindi Frauen der Paro⸗ 
hie. "Der Zug: vbewegte ſich unter Mufif- auf / einem weiten 
Umwege - vön ber Pfarrerwohnung aus nach dem herrſchaft⸗ 


lichen Schloffe, wo die Kinder aufgeftellt und von dem Deren 
Kirchenpatron mit filbernen Denkmuͤnzen befchenft wurden, 
Hierauf begab man ſich unter Gefang und Glodengeläute 
nach der Kirche. Die Kinder fanden am XAltare ihre Sitze. 
Hierauf nahm der Herr Paftor am Altare die 3 Geſchenke 


an die Kirche (Fahne, Kelch und Büfte) in Empfang und 


hielt eine herrliche Rebe, womit er den Gottesdienſt eröffnete. 
Der Schluß der Nede enthielt eine Ermahnung an die Kitt« 
der, die Eltern, die gefammte Gemeinde, und ein Lob⸗ und 
Dankgebet, woran fih der Gefang: „Nun danket alle 
Bott! fchloß. An dem Abende diefed Tages wurde in ben 
Schenken getanzt. Kein Leichtfinn, Feine Rohheit, keine Stö« 
rung irgend einer Art hat das fchöne. Feft getrübt, und ob« 
fon eine unzählige Menge Menfchen zufammengeftrömt 
war: fo beharrte doch Alles in der anftändigften Ordnung. 





114. Kleinzſchocher, Ephorie Eeipzig. 


Am 24. Juni wurde das ſeltene Feſt, deſſen wuͤrdige 
Feier durch Gwöchentliche, vorhergegangene Vorleſungen dar⸗ 
uͤber bei ſeinen Gemeinden der Herr Paſtor, M. Reinhard, 
vorbereitet hatte, Abends um 6 Uhr mit allen Gloden eins 


gelautet. In der Mitternachtöftunde deffelben Zages hatten - » 


ſich der Schulmeifter Foͤr ſter gu Kleinzſchoch er und ber 
Kinderlehrer Bifhoff zu Großmiltig mit ben Ober 
klaſſen der. Knaben auf die Kirchthuͤrme begeben und nad 
42 Uhe 3 Pulfe mit allen Gloden geläutet, und zwifchen dem 
4. und 2. Yulfe bad Lied: „Ein? vefle Burg ift unfer Gott 
70, nad) dem dritten das Lied: „Nun danket alle Gott 1, 
gefungen. Mehrere Gemeinbeglieder hatten fih auf dem Kirche 
hofe verfammelt und innig gerührt in den Gefang mit einge 
ſtimmt. 

Am erſten Jubeltage fand zu Groß miltitz ein oͤffent⸗ 
licher Aufzug ſtatt, welchen die Schuljugend, mit Kraͤnzen 
und Guitlanden geſchmuͤdt, eröffnete: Ihr folgten die Juͤng⸗ 
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Kmge und Jungfrauen, dieſen die Männer und Frauen. 
Auf dem Berfammlungdplage hatte vorher der Herr Paſtor 
eine Furze herrliche Rede gehalten. Unter Glodengeläute und 
dem Gefange: „Ein? vefle Burg iſt unfer Gott x.” begab 
ſich ber Zug nach der Kirche. 

Am zweiten Sefltage verfammelten fih in Großmil— 
tig früh um 6 Uhr, in Klein zſchocher um 10 Uhr fänmt« 
liche Kinder und zogen paarweife zur Kirche, wo von dem Hr. 
Paftor eine Predigt „Über die Verdienſte der Reformatoren 
um Schule und Kindererziehung“ gehalten wurde. In letz⸗ 
term Dorfe erhielten die Kinder von dem Kirchenpatron, Herrn 
Foͤrſter, nah dem Gotteödiefte in der Schulwohnung 
Denkmuͤnzen. 

Um 8 Uhr Morgens am dritten Feſttage verfammelten 
ſich die fammtliche Schuljugend und die Gemeindeglieder der 
Communen zu Plagwitz, Schleußig und Kleinzſcho— 
her auf einem freien Plage vor der Pfarrmohnung zu eis 
nem feierlihen Kirchzuge. Der Herr Kirchenpatron hatte zur 
Erhöhung der Fefllichkeit ein Muſikchor aus Leipzig kommen 
laſſen, welcher fich an die Spige des Zuges ftellte. Auf die 
fen folgte die Schuljugend nebft ihrem Lehrer; an ihrer Spitze 
ein Knabe mit einer ſchoͤnen, befonderd dazu gefertigten Fah⸗ 
ne. Hierauf kamen die Jungfrauen und Jünglinge der 3. Orts 
fchaften, angeführt vom Herrn Paſtor, mit der von Herm 
Dberhofprediger Dr. von Ammon herausgegebenen Bibel 
in der Hand. Ihm zur Seite gingen 2 gefchmüdte Jung⸗ 
frauen, welche einen Theil des von den Gemeinden angekauf⸗ 
ten Schmudes für die Kirche trugen. Den Schluß ded Zus 
ges machten die Frauen und Männer, welche von den zwei 
älteften Greifen aus Kleinzfhoher und Schleußig an— 
geführt wurden. Nach ihnen gingen die drei Richter, von 
welchem der-Eine die Büfte Luthers, der Andere die Büfte 
Melanchthons und der Dritte ein Sammetfiffen mit 2 
Lorbeerfrängen trug. An biefe fchloffen fich die fammtlichen 
obrigfeitlihen Perfonen, dann die Frauen und endlich bie 
Männer an. 

So begab fich der feftlihe Zug unter Glodengeläut und 
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dem Gefange bed Liedes; „Ein’ vefte Burg iſt unfer Gott ıc. ’ 
auf das Rittergut, um den Herrn Gerichtsherrn und Kir- 
henpatron abzuholen, Bon bier aus ging es durch den 
Haupttheil des Dorfes nach der Kirche. Hierauf hielt der 
Herr Paftor am Altare eine Eurze Rede. Nun begann der 
eigentliche Gottesdienſt. 

Nachmittags um 3 Uhr verfammelte fich die ganze Schul 
jugend auf dem freien Platze vor der Pfarrerwohnung, wo 
fie fich durch Tanz und Spiele beluftigte. Bald ward biefes 
Kinderfeft ein allgemeines Bolföfeft. Jung umd Alt nahm 
Theil, und unter Jubel und Dank ward der feltene, dem je 
gigen Gefchlechte nie wiederkehrende Tag beendet, 


115. £eutfd md Sch dn au, Ephorie 
Leipzig. | 


Unter Laͤutung ber Gloden ward von ber Säule aus 
in Leutſch am 3. Feſttage in fotddender Ordnung zur Kirche 
gezogen. Woran ein Knabe, eine Fahne tragend; die ſaͤmmt⸗ 
lichen Schulkinder, - gefhmüdt, paarweifez der Prediger und 
Schullehrer; die erwachfene männliche und meibliche Jugend, 
2 Jungfern trugen porzellanene Blumenvafen mit Blumen 
fir den Altarz die Übrige Gemeinde. Außerdem warb von 2 
Sungfrauen der Kirche ein ſchoͤnes weißes Altartuch gefchenkt. 
Der Gottesdienft fand auf die gewöhnliche Art ftatt, 


Für die Schul= und erwachfene Jugend wurde Tanzmu⸗ 
fit veranftaltetz die Erſtern bewirthete ein hieſiger angefehener 
Butöbefi iger mit Kaffee nnd Butterbrod. 


In Schönau zogen Prediger und Schullehrer mit der 
Schuljugend auf den berrfchaftlichen Hof, fangen dafelbft ein 
zeligiöfes Lied und. holten die flr die Kirche. beftimmte Fahne 
ab. Hier fchloffen ſich die erwachfene ‚Jugend und die übrigen 
Einwohner an. So ging der Bug, unter Voraustragung der 
Sahne, zur Kirche, weiche mit Laubwerk und Guirlanden aud« 
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| — worden war. Der Geſang während bes Zuget 
und in der Kirche war von. Muſik begleitet.. 

Die Jugend hatte durch freiwillige Beiträge die Blumen- 
vafen, dieBüften Luthers und Melancht hons und einen 
Spiegel in die Sacriftei angekauft. Die verehrte Frau Kir— 
chenpatronin beſchenkte die Kirche mit einer neuen Altar, 
Kanzel» und Zauffteinbekleidung, ließ ber. Jugend Tanzmu⸗ 
fit Halten und dabei derfelben Speife und Getränke reichen; 
ihre Enkelin hatte eine. Fahne für die Kirche geftict. 

Alles ging in ber. fhönften Ordnung und N zu 
hoher Erbauung und — voruͤber. 





116. —— Ephorie Leipzig. 

Die verordnete Schulfeierlichkeit fand hier am 3. Feſt⸗ 
tage Nachmittags ſtatt. Die Kinder zogen geſchmuͤckt unter 
Geſang und Glockengelaͤute in die Kirche. Nachdem mit ih— 
nen Eramen gehalten worden war, begaben ſie ſich auf den 
Kirchhof, ſchloſſen einen Kreis um die Grabhuͤgel des vorigen 
Paſtors, M. Opitz, und des vorigen Schullehrers. Auf dem 
Grabe des Großvaterd des jetzigen Schullehrerd fland ber Hr. 
Paftor, M. Schedlich, und Hielt an die Verfammlung eine 
rührende Rede. Eine zwedmäßige Mufif machte den Beſchluß. 

Bon dem Nitterguföpachter in Köfhmwig, Herrn 
Breiting, erhielten die Kinder Bier und von deſſen Frau 
Gemahlin Kaffe und Kuchen, | 

Die Kicchfahrt befchloß, auf den. Borfchlag des Kirchva⸗ 
ters Heiner, fuͤr die Kirche einen Taufſtein und eine Tauf⸗ 
ſchuͤſſel — da beides dieſer Kirche — 


117. Markleeberg mit eoßnid, Ephorie 
a Leipzig. | 


| SHiniängic ar — vorher getroffene — 
tungen des Herrn Paftord, M. Kornemann, vorbereitet, 
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warb mit hoher Freude und lautem Jubel der große Feſttag, 
deffen Nähe dad volle Glodengeläute den Tag zuvor werkins 
det hatte, von der Gemeinde begrüßt, mit inniger Theilnahme 
und hoher Begeifterung begangen und. mit dem heil, Gelübbe 
beichtoffen, im Geifte der ehrwuͤrdigen Schöpfer und Begruͤn⸗ 
der. der Glaubens» und Gewiſſensfreiheit fortzuwirken und 
ihnen im Glauben, in ber. Lehre. und. im Wandel nachzueifern. 
Die Markleeberger. Jungfrauen hatten neue fchone 
porzellanene Blunzenvafen für Altar und Kanzel angekauft und 
neue Behänge.an‘ die Kanzel= und Altarthuͤren fertigen‘ lafs 
fen; die Marfleeberger. Jünglinge hatten den Altar durch 
eine neue Bekleidung von Roſa⸗Atlas gefhmüdt. Die Jung⸗ 
frauen von Dölis ſchenkten der Kirche eine Bibel, ein Ges 
ſangbuch und einen herrlihen Kranz. Auch wurden in allen 
drei Dörfern Schulfaffen errichtet, welche ſchon einen guten 
Anfang genommen haben. 

Die geſchmuͤckten Kirchen waren ſehr zahlreich beſucht; 
ja ſie konnten bei weitem nicht alle Antheilnehmenwollende 
faſſen. Uebrigens fanden auch hier glanzvolle Aufzuͤge ſtatt. 





118. Oelzſchau, Ephorie Leipzig. 


Auch in dieſem Dorfe wurde dad Feſt mit großer Theil⸗ 
nahme gefeiert, indem Herr Paſtor M. Meißner es ſich 
eifrig hatte angelegen fein laffen, fowohl die ganze Gemeinde 
als auch die Schuljugend gehörig über das Feſt zu unter- 
richten. Außer andern wurde auch hier durch den Ortspredi⸗ 
ger, um ein bleibended. Andenfen an biefed Zeft zu haben, 
eine Schulfaffe geftiftet. I fie auch jegt noch ſchwach und 
darf nicht auf fehnellen und großen Zuwachs gerechnet wer⸗ 
den, fo herrſcht doch der Glaube, daß der Herr auch das Mes 
nige ſegnen wird. Die Gemeinde hatte auch noch beſchloſ⸗ 
ſen, Kanzel und Altar neu zu kleiden; dieß konnte aber wes 
gen der Kürze ber Zeit nicht ausgeführt werben, — es 
zum Aerntefeſte geſchehen wird. | | 
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118. MRüuͤckmarsdorf, Ephorie Leipzig. 


Die — zu an und Kleins 
Miltig hatten den Altar, die Kanzel und den Zaufftein in 
ihrer ‚Kirche mit einer neyen Bekleidung von hellblauem Mes 
rino zu. dieſem Fefle verſehen. Dedgleichen. war vom einer: 
einzelnen Derfon noch s eim ſchoͤnes, weißes. Altartuch mit: 
Franzen. gejchenft worden: und. eine andere Familie hatte neue‘ 
Blumen angeſchafft. | 

Am zweiten Feſttage REN fich bie, ganze Schul⸗ 
jugend. ans allen drei Dörfern zu ber Schulfeierlichkeit in 
Ruͤckmaͤrs dorf. Sehr viele Erwachſene, einheimifche und: 
auswaͤrtige, nahmen an dieſet Beier der Jugend Theil. 
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120. Stoͤrmthal, .Ephorie Leipzig. 

Die Jugend und die Erwach ſenen der Filiale Dreyß— 
kau und Kleinpesfhau kamen vereirtigt im fehönen fefts 
lichen Zuge nah Stoͤrmkhal, wo fie die Schule und Ges 
meinde, in Begleitung des Here Paſtors M. Krüger, 
empfing. "Unter Gefarg und Glodengeläut ward in die hetra 
lich gefhmüdte Kirche gezogen. Am Altare hielt der Paftor 
eine Predigt „Äbet die Verdienſte bet evangeliſchen Kirche 
am die Zugendbildung.” Darauf hielt derfelbe eine Unter⸗ 
rebung mit den Kindern uͤber die Begebenheiten des feftlis 
hen Tages. "Drei Knaben aus dem drei verſchiedenen Doͤr⸗ 
fern wurden jeder mit einer' Bibel beſchenkt. Des Nachmits 
tags fand im dent Garten des Hereh Paftord’ die Schulfugend 
ein geräufchlofe® Vergnuͤgen. An der Fröhlichkeit der Kleis 
nen nahmen die Eltern zahlreich den herzlichſten Antheil. 
Spaͤt = —2 die jungen froͤblichen Schaaten nach Haufe 
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121. Wahren und Eindenthal, Ephorie 
| Leipzig. 


Da Herr, Dafton Herensdorf hatte zu Berfchönes 
ung bed Feſtes feinen Gemeinden mehrere Vorſchlaͤge ge» 
macht. Die freiwilligen Beiträge in den nicht wohlhabenden 
Gemeinden fielen verhaͤltnißmaͤßig dennoch fehr reichlich aus. 
Die Schuljugend Faufte auf Weranlaffung des Herrn Paftors 
eine Fahne an, die Schuljugend von Wahren und Stab 
meln fammelte dazu 14 Thle. 5 Gr; bie von Linden 
tbal und Breitenfeld 7 Zhle. 20 Gr. Zu ben Büften 
Luthers und Melandıthons brachten die Männer und Frauen 
zufammen , in Wahren und Stahmeln 16 Thlr. 11 Gr., in 
Eindenthalu. Breitenfeld 19 Zhlr. 16 Gr, Am Zohannistage 
hatten die Juͤnglinge und Jungfrauen beide Kirchen ſehr de» 
ſchmackvoll geziert mit Guirlanden von Epheu und Immers 
grün; deögleichen mit Blumenfrängen. 

Am dritten Feiertage früh gegen 7 Uhr fand ein feierli« 
cher Kirchenzug der Gemeinden Breitenfeld und Lindenthal 
ſtatt. Die Kinder nahmen um den Altar herum Plag, Um 
zehn Uhr fand ein Gleiches in Wahren ſtatt. Erhebung 
und Ruͤhrung fprachen ſich unmittelbar auf allen Geſich— 
-tern aus. 

Die von den Gemeinden aus Liebe den Kirchen verehrten 
Geſchenke zeugen alle von einer Pracht und einem Glanze, daß 
man deutlich an ihnen gewahrt,‘ daß Herzlichkeit die Triebfeder 
des Gebens war. Hr. Rittergutsbeſitzer Gruner auf Lin 
denthal hatte der Schule dafelbft Landkarten, viele nüßliche 
Bücher u. dergleichen gefchenft, ben Kindern Kuchen und 
‚ Bier reihen laſſen. Deögleichen hatte er der Kirche zwei 
Anzüge für die Altarknaben bei ber Kommunion verehrt und 
mehreres Andere, In Wahren hatte der Kirchenpatron Hr. 
Kammerherr von Stammer 5 Thlr. zu einer Ergößlichkeit 
für die Schulkinder gegeben, wofür fie im Freien bis gegen 
Abend Muflt hatten und tanzten. Hr. Generalconful, Ban⸗ 
quier Thieme, und Herr Kramtermeifter Hammer, die 


beide im Sommer in Wahren wohnen, hatten jedem Kinde 


(144 an der Zahl) eine Stolle baden und Bier geben laffen. 


Herr Gaftpalter Puch hatte die Kinder mit 2 Körben voll 
Kirſchen beſchenkt. Außerdem hatte Herr Kramermeiſter 
Hammer 15 Thaler für Landkarten und Bücher zum In 
ventarium der Schule hergegeben. Hr. Gerichtsbirector Dr: 
Mothes hatte jedem Kinde eine: Beſchreibung der Ueber 
gabe der Augsburgifchen Confefion aus der Prämienkaffe reis 
chen laſſen, die er gegründet und bei jeder Gelegenheit zu 


vergrößern ſucht. Die Geſchwiſter Hemme, Kinder des _ 


hiefigen Müllers, Hrn: Gottfr. Hemme, verehrten, als Zeis 
chen ihrer Liebe, der Kirche ein Paar große gegoffene eiferne 
Altarleuchter mit Wachskerzen. 


Jung und Alt,' Fremde und Einheimiſche ‚ nahmen an 
ber allgemeinen Freude Zheil. So, durch Geſchenke werth 
und erinnerlich, durch den tiefen Eindruck ſegensreich, wird 
gewiß das Andenken an dieſe Tage in den Herzen — die⸗ 
ſer Gemeinden nie verloͤſchen. 


® 


122, Zehmen und Rüben, Ephorie Ceipsig, 


Bei dem Gottesdienſte wurden außer einigen von Luther 
gedichteten Liedern die von Trautſchold zu dieſer Jubelfeier 
herausgegeben geſungen, da letztere in beiden Gemeinden ans 
gekauft worden waren, An der am erften Feiertage flattfindens 
den Communion nahmen viele Mitglieder det Gemeinde Theil; 


In der mit Guirlanden gefhmüdten Kirche zu Zeh— 
men tar vor dem Altare eine Ehrenpforte, von Eichenlaub 
und Blumen ummwunden , errichtet worden. Hinter berfelben 
war das ſchoͤne Gemälde, die Uebergabe ber Augsburgifchen Con⸗ 
feffion vorftelend, angebracht. Unter der Krone der Ehrenpforte 
fanden die Worte: „Ehre fei Gott in ber u. 


m 
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- Am zweiten Feſttage fand die verorbnete Schulfeierlich- 


keit ftatt. Der Hr. Paftor M. Noch zog mit dem Schulleh— 


rer und den feftlich gekleideten und befränzten Schulfindern 
unter Gefang und Glodengeläut zur Kirche. Nach beenbigter 
Predigt hielt fowohl der Pfarrer ald Schullehrer Eramen 
mit den Kindern, worin biefe befonderd auf die durch die 
Reformatoren berbeigeführte Werbefferung der Schulen und 
der Erziehung aufmerkſam geinacht wurben, 


- 


1233. Eibenſtock. 


Den 24. Juni war um 1- Uhr Mittags Vesper für bie 
morgenden Kommunifanten, Die Beichtrede hielt der Herr 
Past. Subst. Lohſe. 

Am Abende dejjelben Tages wurde von 5 Uhr an eine 
halbe Stunde lang mit allen Gloden dad Jubelfeft einge» 
lautet. 

Den 25. Juni früh halb 4 Uhr wurde von den Mufi- 
kanten die Melodie: „Gelobet feift du Jeſu Chriſt“ in drei 
abgeſetzten Werfen vom Rathhauſe geblafen. Vor, mit und 
nach diefer Muſik wurden die Boͤller gelöf. Dann wurde 
noch ein Lied auf dem Marfte geblafen, in drei Verſen abges 
ſetzt. Bald nachher, gegen 4 Uhr, wurde bie Meveille ge 


Schlagen, mit Mufit und Aufzug der Nationalgarde in Pa- 


rade, welche letztere fih auf dem Markte aufftellte, - Die 
Mufifanten bliefen hierauf wieder: *„Ein’ fefte Burg ift un« 
fer Gott,” in drei abgefegten Verſen; nach jevem erfolgte ein 
gut zufammentreffendes Gewehrfeuer von der Nationalgarde, 
die hierauf abzog. | — 

Drei Viertel auf 5 Uhr wurde dad Feſt mit der großen 
Glocke eingeläutet, und wie diefe fchwieg, von dem 963. 
Liede im neuen Schneeberger Gefangbuch der. erfte Vers von 
ben Schulfnaben und Schulmädchen, die einen Kreis auf 


u HB — 
dem Marfte aroifihen: dem Ratppaufe unb ber Kirche ſchloſſen, 
geſungen: 
Dan, schöner rn: fei 
ei uns, auch und gegrüße ! 
27 Preis, unſerm Gott, * deffen Treu 
Du uns erſchienen biſt. 

Nach dieſem wurde das 6. Lied: „Nun banfet Alle 
Gott ꝛtc.“ geſungen. Beide Lieder mit Hörnern und Poſau⸗ 
nen. Darauf:wurben bie — ‚gef Um ein Viertel auf 
6 Uhr zog man.ab::: .. 

Um 7 und halt: 8: uhr Wunde: zum Gottesdienfte vorge» 

laͤutetz die Nationafgarde war. wieber mit Muſik auf ben 
Markt gezogen, bildete: ein Spalier vom Rathhaufe zur 
Kirche, durch welches die Geiftlichen, "Hr. P, subst. Lohfe 
und Dinc. Bech, wie der. Rath mit. den Vorfichern und 
Ausfhußbürgern zogen. Dies war um 9 A unter dem 
vollen Glodengeläute, 
Der Gottesdienſt begann mit ‚dem 24, Siebe: „preis 
ihm! Er’ fchuf under erhält feine wundervolle Welt! x. Dar⸗ 
auf No. 19: „Gott, unferm Gott allein fei Ehr' x. und 
342: „Herr, unfer Gott, wir denken heut an unſter Bäter 
Glauben.” Dee 3. — 7. Vers ift das Lied: — veſte 
Burg iſt unſer Gott.ıc. 

Die Predigt über 1 Tim. 6, 12. Kämpfe‘ x. De Ein» 
gang der Predigt, bie der Hr. Past. Subst. Lohſe hielt, 
mar gefchichtlich in Bezug auf den feierlichen Fefttag. Aus 
dem Texte ſtellte er das Thema auf: 


Daß dieſes Feſt ein Ruͤſttag zu neuem Kampfe fuͤr unſerm 

evangeliſchen Glauben fei. 1) Noch ruhen die Feinde nicht, 
uns unſers Ölaubens wegen zu verfolgen ꝛc. Diefe Feinde 
- find a) in und; b) außer und. 2) Wir müffen uns uns 

ſers evangelifhen Glaubens‘ würdig, betragen. a) Das eigne 

Gefühl des Dankes, den wir Gottt ſchuldig find; b) des 
Dankes heilige Pfucht , bie wir den Verdienſten ber Hel⸗ 
ben der Vorzeit ſchuldig find, 3) Was wir für einen Lohn 
zu erwarten haben, wenn wir die Uebergabe der Augsburs 
gischen Gonfeffion ehren ꝛc. a) Wir werden unfern Glau« 
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ben ſchuͤtzen; denn. wie. glauben nicht. an Menſchen, ſon⸗ 
dern an dad Evangelium; b) daß mir einft nicht -als 
Schuldner der eblen Bebenbyeit fterben. 


Unmittelbar an bie Predigt fchloß fi) der 16. Geſang: 
„An einen Gott nur glauben wir ꝛc.“ bei dem bie- ganze Ge— 
meine. aufgeftanden wars Hierauf dad vorgefchriebene Gebet, 
und. endlich das Lied. 20:.,,Herr Gott. dich loben wir x,” 
mit Glodengelaute, Gewehrfeuer und Loͤſung der Böller in. 3 
Pulſen. Während dieſes Gefanged Commuhion: ‚Der Schluß 
3212, Eaß mich dein ſein und bleiben: * +, 
Nach dem Gottesdienſte hatte ſich die, Nationalgarde wie⸗ 
der im Spalier aufgeſtellt und unter Muſik gingen die Vor⸗ 
genannten durch daſſelbe wieder zuruͤck. Nachher. vom Rath: 
haufe ein Vers: „Nun danket Alle Gott 2 geblafen, und 
andere Mufif, . Diefer Theil der heutigen Beier war 3 auf 
12 zu Ende. 

Geftern wurbe der fthöne und den 23, März 1. J. durch 
boshafte Hand geloͤſte und durch dad Herabfallen in mehr 
als 50 Stuͤcke zerſprungene, aber wieder hergeſtellte Kirchen⸗ 
leuchter von circa 4 Centner wieder aufgehängt, — Die 
zeitherige Witterung . war längere Beit ungünftig und fehr 
regnericht, aber mit dem geftrigen Tage wurde fie wieder fehr 
angenehm und erwuͤnſcht. 

Um 4 Uhr Nachmittags ging der Sottesbienft wieder. an, 
Lieder 26: ‚Wir preifen deinen Ruhm; mir. beten an und 
danken 1. 337, 8: „Halt feſt an Gottes Wort ıc.” Die 
Predigt vom Hrn. Diac, Beeh. Eingang: Ausrufungen. 
Text: 1 Zim. 6, 13. u, 14. Thema: Haltet feit an dem 
Glauben unfrer proteftantifchen Kirche. Keine Difpofition. 
Biele Ausrufungen. Die Predigt mit einem  vezitirten 
Liede begonnen und fo befählsfin. Dann das Tauflied 361: 
„Willkommen in ber Menfchheit Arm 2. Zur Zaufe von 
6 Kindern wurde mit dem gewöhnlichen Taufgloͤcklein gelaͤu⸗ 
tet. Der Hr, Past, subst. Lohſe hielt die Taufrede. Die 
Zaufhandlu ıg verrictete der Hr. Diac. Zeeh. 

Den 26, Juni wurde der Gottesdienft wie gewoͤhnlich 
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um: 7 und halb’ 8 Uhr vorgeläutet und 9 Uhr mit allen 
(Soden eingelautet Diefer- Feiertag für die Schulen. Uns 
ter dem Geläute, doch ohne Mufif, zogen um 9 Uhr von 
der erſten Knabenſchule die Knaben mit drei großen feidenen 
Fahnen aus, die von der Frau Rector M. Ficker die herrlich 
eingenähten Snfchriften hatten: die erfte Fahne: „Gottes Wort 
und Luthers. Lehr’ vergehen mun und nimmermehrz‘ bie 
zweite: „Ein' fefle Burg. ift unfer Gott!’ die dritte mit 
der: Jahreszahl.*) Diefer Bug ging nach der zweiten Knaben» 
fhule, und :weiter zu ven Schulmädchen, die wegen ber 
neuen Mäbchenfchule,. die im Baue ift, kein beftimmtes Lokal 
" haben, amd an drei werfchiebenen Gaffen in Häufern. verſam⸗ 
meit waren, die ebenfalld fich wieder anfchloffen, und fo ging. 
der Zug von mehr ald 400 Kindern faft burch alle Gaffen 
zur Kirche: Die Belorgung bes heutigen Gotteöbienfted hatte 
ſich der „Hr. Diac. Beeh gewählt, Predigt fand nicht Statt, 
ſondern eine. Katechifation mit .einer Anrede -an bie Kine 
ber,. die ebenfalld viele Auörufungen enthielt: Nach der Kater 
hifation eine Anrede zum. Fefthalten an. dem evangelifchen 
Glauben, worauf die. beiden Prediger ſich den Handſchlag 
von den Kindern geben ließen. 

Nachmittags kein Gottesdienſt. Doch —— ſich 
die Schulkinder beiderlei Geſchlechts auf dem Markte, und 
machten mit den 3 Fahnen unter Begleitung der Lehrer von 
da aus mit Muſik einen Zug durch alle Gaſſen ver Stadt, 
gingen dann auf den Markt wieder zurüd, und ohne Inſtru⸗ 
mentalbegieitung und mit- entblößtem; Haupte wurde feierlich 
bad Lied gefungen: „Nun banket Alle Gott x.” Gin Bivat 
dem hohen Königshaufe und allen evangelifchen Chriften, mit 
bern Wunfche, daß ſich der evangeliiche Glaube immer. mehr 
Seld gewinne, beſchloß biefen Feſttag. Von 2 bis auf - 
Uhr Nachmittags hatte dieſe Nachmittagsfeierlichkeit gedauert. 

Der dritte Sefitag nn fruͤh um 3. Ba — der Re⸗ 





Eine vierte Fahne wollte ber MRector M. Fiaer noch beſorgen, 
mit der Inſchrift: „Iſt das Wort aus Gott ſo möget ihr's 
nicht dampfen“ — kam aser nicht zu Stande. 
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deille. Dirk hatte jedoch keine Beziehung auf dieſen Feſttag, fon- 
dern deutete an, daß die Nationalgarde ihren noch nicht gehalte⸗ 
nen jährlichen Auszug machen wollte. Die Behinderung war, 
daß fie ein neues Schießhaus bauten, das aber wohl erft im 
Spätjahre fertig werden wird, ' Um 7 und: halb SUSE, vor 
und um 9 Uhr Einläuten des Gottesdienſtes. Die Mational⸗ 
garde zog in Parade mit Muſik in die Kirche. - Der Got« 
tesdienſt fing fich mit dem 99. Liede anı „Dir ıfei Preis! 
ich lebe wieder ꝛc.“ dann No, 19. Dad Hauptlied 59r „Wie 
groß ifl des Allmächt’gen Güte ꝛc.“ mit Muſik; No. 16-det 
Glaube: „An einen Gott nur glauben. wir ıc.” Die Predigt 
hielt wieder der Hr. Past. Subst, Lohfe über den vorge 
fhriebenen Tert: un 10, 2628: „68 iſt ige vers 
borgen 1." Ä | 

Sm Eingange werte ausgeführt: „Dis Schönke:if uns 
tergegangen, Völker, Neihe, Wiflenfchaften ꝛc. Man denke 
an das heilige Land, wo Jeſus wandelte, und wo alle Spw 
ven von Bildung ꝛc. verfhwunden "find. Wird dieß nicht auch 
von unferm evangelifchen Glauben, vom Evangelio zu fuͤrch⸗ 
ten. fein? Was verbirgt und die Erhaltung des Chriſtenthums? 
Wir richten unſre Blicke auf Gott Dad Eine iſt Noth, daß 
wir im CEhriſtenthume fo weit fommen, daß es Jeder fühle, 
wie ſelig es mache; daß wir-bie- Buverficht faſſen/ daß es uns 
fern Nachkommen ein ſichres Erbe fein werde. Die ‚guten 
Gaben, die uns der Vater giebt, koͤnnen uns nicht entriffen 
werden, wenn wir ſie nicht verſchmaͤhen. — Die meiſten 
Menſchen ſprechen bittre Klagen uͤber unfre Zeit: eh, = 
und. — od — koͤnnen. 
4. Matth. 10 26. 
. Unfre Bei: ‚offenbaret gewiß: denkwuͤrdige Beichen,. welche 
uns zu einer ſchoͤnen Hoffnung: für. unſre Reigen, unften 
evangelifchen Glauben berechtigen. + >:.. 
1. Das erfte glüctiche Zeichen, welches uns für den: Beſtand 

unſers Evangeliums buͤrgt, iſt die Aufklaͤrung. . 

Es ift nichts verborgen, daß nicht offenbar werde, und 

es iſt nichts heimlich ac. Bon Feiner Zeit kann dieß mehr 
gelten, als von ber unſern. Denn unſte Zeit pruͤfet Alles, 
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und geht auf die erflen Srunde der Wahrheit zutlick. Der 
- Gäff'eines freien Denkens hat: fich "unter Allen Ständen 
verbreitet, das fruͤher das Eigenthum nur Einzelner war. 
Man verſteht die Schrift in unſer Zeit beſſer, als zur Zeit 
ber Reformation, * Wir nleben in der Zeit der "Aufklärung. 
Die Macht iſt vergangen, der Tag ift herbei Foinmen, 
2, Das zweite gluͤcliche Zeichen, welches unſere Seit fuͤr den 
Beſtand unſers Evangeliumshat, iſt Die Oeffentlichkeit und 
Freimuͤthigkeit, die ſich zu unſrer Zeit an den Tag legt. 
Jeſus ſagt: Was ich euch ſage in Finſterniß, das redet 
im Licht, und was ihr hoͤret in dad Ohr, das predigt 
auf den Dächern. Die Jünger Jeſu haben und das freie 
Wort ıc. überliefert. Im 16. Jahrhundert hat die gefun« 
fene Kirche das freie Wort wieder aufgerichtet. Jeder er⸗ 
leuchtete Chriſt ſpricht ſich freimuͤthig aus. Der Finſterling 
leitet ind, verwirrt· das Gewiſſen. Verbote gehen aus ge⸗ 
gen aufklaͤrende Schriften; doch ſruchtlos. Der Geiſt der 
Oeffentlichkeit und en ıft ein un. Zeichen unfe 
erl Bein ri 
3. Das dritte gluͤckliche Beten; welches bie Hoffnung fuͤr die 
RZufkunft buͤrgt/ daß der evangeliſche Glaube Richt aufhören 
werde ‚zciftmdas, Selbſtgefuͤhl, das Gefühl der Menfchen 
wülide. Die Aufklärung hat die Menſchen freier gemacht, 
gie Find nicht mehr: ſchuchterne Kinder geblieben, ſondern find 
„Männer geworden. Jeder fühlt, ſelbſt im niedrigſten Stari« 
de daß er ein Menſch iſt, und fordert das zuruͤck, was 
ihm genommen worden; "Sollte dieſer Geiſt nicht auch gute 
Fruͤchte tragen für das Evangelium? — Eollten wir um 
"Kleinigkeiten willen das Evangelium. aufgeben? Werden 
ſich die Menſchen wieder iald Narren unter das Koch beus 
gen / und ‚bie Freiheit aufgeben? — Unſere Zeit iſt zu ſtolz, 
einenFeind hereinzulaſſen/ der unſern Glauben ſchaden 
koͤnne. Wir Proteſtanten werden an das Wort des Herrn 
gedenlen: Fuͤrchtet euch nicht vor denen, bie den Leib toͤd⸗ 
ten und die. Seele nicht mögen toͤdten; fuͤrchtet euch viel⸗ 
mehr vor dem; ber Leib und Seele verderben mag in bie 
Hölle: Lafjet und Vertrauen fafjen zu unfree Zeit; fie ums 
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faſſet gluͤdliche Zeichen für das Evangelium. Dieſe Zeit 
wuͤrde eine Maͤrtyrerin der Wahrheit werden, wenn ſie 
follte angefeindet werben. : Himmel und Erbe werben ver- 
. geben, aber meine Worte nicht. Amen. 

‚ Nun folgte das vorgefchriebene Gebet, Aufgebote, chriſt⸗ 
uͤche Dankſagungen für Woͤchnerinnen, Vermeldung Verſtor⸗ 
bener und des eintretenden Mavienfeftes. Hierauf das Lieb 
Mr. 556. „Dir, Water, dir fei Dank für beineh Beste) Leh⸗ 
zen ı., unter — 3 emehtſalven. 


-f 
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| Heakbars m ir iin, wo im Zahre 1830, außer 
dem herrſchaftl. Schloffe und dem Vorwerke Roͤthgen 2255 
Seelen und 317. Wohnungen. gezählt wurden und wo im J. 
4829, mit Inbegriff. des eingepfarsten Doͤrfchens Klein 
Eſchefeld von 15 Häufern mit 111 Einwohnern, 114. Ges 
dorne, 15 Paar Getraudte, 2252 Communicanten und 87 Ges 
Ktorbene in den Kirchenbüchern bemerft worden ſind, feierte _ 
das 300jährige Jubelfeſt mit allgemeiner Theilnahme und Ins 
nigkeit. Den 24. Juni, am Tage Johannis bed Taͤufers, 
wurde ed durch 3 Pulfe des Glodengeläutes angekündiget und 
den 25. Juni früh um 3 Uhr wieder durch 3 Pulſe eingelautet. 
Die hiefigen Buͤrgerſchuͤtzen, die vorher ihrem- Haupt⸗ 
manne, dem: Bürger und Sattlermeifter, auch CommunBors 
fieber Herrn Börngen, der fehr Vieled zur Verherrlichung 
dieſes Feſtes beitrug und fich die Liebe und Achtung feiner 
‚bürgerlihen Waffenbruͤder ſchon laͤngſt erworben hatte, in der 
Stille ein Gedicht dargebracht, und ſeine Wohnung mit gruͤ⸗ 
nen Birken, Blumenſtoͤcken und: Kraͤnzen geſchmückt hatten, 
‚zogen gegen 3 Uhr, mit ihrer Fahne und Muſik auf den Berg 
am Schießhaufe, gaben nach Kauten des erſten Pulfes -eine 
Salve aus ihren: feinen Kanonen, und ließen dann Buther 

Hochgeſang ertoͤnen: „Ein vefte Burg ift unfer Gott: 
. ‚Dom Thurme der Kirche herab ſimmten dan bie drei 
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hiefigen Schulleheer mit einigen Schhlern ben Preisgefang 
Paul Gerhards An: . „Ser Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut!“ 
Nach dem '2ten Pulfe der Glocken gaben die Kanonen 
eine: zweite Salve ımb dad Schübencorps fang: ‚Ad: bleib 
mit deiner Gnade 2.” Vom Thurme wurde hierauf mit: 
„Nun . vantet Alle "Gott ıc.” geantwortet, . Auf. den dritten 
Puls folgte die Zte und letzte Salve aus den Kanonen; der 
Fahnenlieutenant Herr Pehmann hielt dann über die Bes 
deutung dieſes Feſtes eine Rede, und nun 309 man wieder 
in dieStadt zuruͤck. Es war ein herrlicher Sommermorgen, 
welcher dieſes Feſt nur um fo.feftlicher machte und Aller Her» 
zen zu inniger Freude ſtimmte. 

Am SG Uhr verfaminelte fich das Schůtzencorps wieder vor 
ber Thuͤre feines. Hauptmanns, ſtellte ſich dort in Parade auf, 
und nachdem ſich die erſte Knaben⸗ und Maͤdchenklaſſe der 
hieſigen Schuljugend, ebenfalls feſtlich geſchmuͤckt, angeſchloſſen 
hatte, bewegte ſich der Zug nach dem hieſigen Gotteshauſe, 
wo uͤber die Bedeutung dieſes wichtigen Feſtes, nach den vor⸗ 
geſchriebenen Texten Vor⸗ und Nachmittags. geprediget und 
zur Kirchenmuſik Pſ. 90. von Reus aus gewaͤhlt und aufe 

geführt wurde. 

| Nach dem Fruͤhgottesdienſte — die hieſigen Bürgers 
Schügen mit ihrer: Fahne und Mufif auf hiefiged Schloß; 
um unferm fünftigen Erb», Lehn⸗ und Gerichtöheren, dem 
jungen: Sreiheren ‘von Blümner, jest. Bögling der Nicolais 
Schule in Leipzig und feiner mit ihm fo eben anwelenden 
Frau Mutter, der verwitiweten geheim. Begationd-Räthin und 
Freifrau v. Blümner, geb. v. Funke die Honneurd. zu 
machen. Nachmittags fuchte ein abermaliger feierlicher Aufe 
zug: zum Gotteshauſe diefed Heft zu werherclichen. 

Der zweite Tag dieſes Feftes murbe Vormittags wieder 
durch Predigt und Muſik gefeiert, und zur letztern eine Can⸗ 
tate von Bergt und Wohlfarth, mit dem Eingangschor: 
Der Here hat Großes an und getham ꝛc.“ gewaͤhlt. Mittags 
war Beichthandlung und um 2 Uhr eine Katechiſation über 
die. Wichtigkeit und Bedeutung diefed Feſtes und wozu eß 
ſchon die junge Menſchheit unſerer proteſtantiſchen Kirche ver⸗ 
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pflichte, angeordnet. Der hiefige Hr. Paſtor Rühelbeiter 
übernahm letztere, und wählte hierzu. bie Siehe, um dem Ac⸗ 
tus um fo feierlicher gu machen, und die erſte Knaben⸗ und 
Mädcyenclaffe ward hierzu auserfehen, Um 2:Uhr verfammel» 
ten ſich diefe, feſtlich gefhmüdt, vor der hiefigen Kantorwoh⸗ 
nung und zogen, von. ben beiden hiefigen Predigern, dem Hrn. 
Paftor. Kühelbeder und dem Hm. Diae. Ortolph, 
fo wie von ben 3: Schullehrern, ‚dem Eantor Wo hlfarth, 
Organiſt und Maͤdchenlehrer Steinbach und Huͤlfslehrer 
‚Schneider geführt, unter dem Geſange: „Du unſrer Zus 
gend Gott 1. in die nahe Kirche, wo zwei von dem Cantor 
Wohlfarth zu dieſer Jubelfeier gedichtete Lieder vor und nach 
der Katechiſation grſungen wurden, und ſo auch dieſe heutige 
kirchliche Feier der Jugend wichtig und unvergeßlich zu ma⸗ 
chen bezweckt wurde, An dieſe kirchliche Feier reihete ſich auch 
ſpaͤter noch ein beſonderes Feſt der Freude für die hieſige 
ſaͤmmtliche Schuljugend an. Von ihren Lehrern begleitet zog 
dieſelbe mit Muſik auf hieſiges Schießhaus, wo fie freies 
Bier, Brezeln und Zwieback, auch Muſik zu einem Taͤnzchen 
bis Abends 9 Uhr erhielt, und dann. mit der Muſik des Schuͤ—⸗ 
tzencorps wieber in die Stabt zuruͤckkehrte. Dem Herm Ges 
richts⸗Schoͤſſe Wagmer, der. zur Freude dieſes Tages eben» 
falls vieles beigetragen hatte, wurde nun noch eine Abendmu⸗ 
fit gebracht, und zumSchluffe derfelben ein Gefang: „Der 
Himmel unfer Hat u komponirt von Metbfeſ ſe Ir: an 
geftitmnf, r an 3 3 ad 

Det Scügenfauptmann nnd Sommun-Borfteber, Du 
Börngen, erhielt eine Ähnliche Abendmuſik und zum Schluffe 
derfelben ertönte: noch ber patriotifche .Gefang: „Die Liebe für 
dad Vaterland“ womit. denn nun au). die Feier: dieſes zweiten 
age beendiget war. 

‚Der Ite und: lebte. der. Jubeltage ſollte nicht weniger 
feierlich: als. feine "Vorgänger: begangen werden, und fo zug 
das. Schuͤtzencorps nochmals in Parade zur Kirche, . und bie 
Schulknaben und Schulmädchen erſter Klaſſe, denen fich auch 
mehrere der zweiten. Klaſſe EHER, zogen, von — drei 
Lehrern gefuͤhrt, vor ihm her. & 
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Die 3 letzten Verſe aus dem 495ſten Gefange im neuen 
Dresdn. Geſangbuche, wovon ſich der erſte anfängt: „Kommt; 
fromme Chriſten, theute Brüder ꝛc.“ empfingen die Einziehen⸗ 
den, und die Gottesverehrung wurde, ſowohl Bor» als Nach» 
mittags, wieder fo feierlich ald möglich gemacht. Bum Schluß 
derfelben ertönte der neunte Gefang von. den 11 Liedern, wel» 
che der Cantor Wohlfarth zu biefer Subelfeier gefertiget 
und dem Druc übergeben hatte: .. 

Freudig, Gott, befchließen wie 
dieſes Keftes frohe Stunden ꝛc. 

"Die übrigen biefer Lieder wurden an dem erften ber 3 
Subeltage nebft andern zu biefer Feier fih eignenden Kir 
henlievern mit gefungen; auch in Penig, Geithain und 
der Umgegend waren fie für die Kirchen mit gewählt worden, 
und mwürben eine noch viel weitere Verbreitung gefunden has 
ben, hätten fie in öffentlihen Blättern angekündigt und fruͤ— 
her bekannt gemacht werben koͤnnen. Zeugten auch diefelben 
von Feinem hohen dichterifchen Schwunge, wie manche andere 
Sammlungen der Art; fo fihienen fie doch ſammt und fon 
ders das Verdienſt zu haben, mehr Firchlich und herzlicher als 
einige andere zu fein; empfahlen fich auch Vielen durch die 
Wahl der Melodieen — und eben beömegen wurben Liber 
8000 Eremplare gedrudt und abgefekt. 


Nachmittagd gegen 5 Uhr wurde das Feft in 3 Pulſen 
ausgelautetz die Schügen machten wieder einen Zug auf 
dad Schießhaus und gaben zwiſchen ven 3Pulfen Salven aus 
‘ihren Heinen Kanonen, indeß viele, faft alle Bürger, unaufs 
gefordert, bier und ba Ehrenpforten errichteten, die Fenſter 
und Gaffen mit Kränzen und Infchriften zu ſchmuͤcken fuch- 
ten, und auf eine Erleuchtung bedacht waren; follten von Man⸗ 
chem auch nur einige Laͤmpchen angezündet werden koͤnnen. 
ie ein electrifcher Schlag durchflog diefer Gedanke alle Stra- 
fen, Gaſſen und Gäfchen, und felbft der alte graue Thurm 
ließ von der Durchfiht herab feine Lichter Teuchten. Sogar 
an Schillers ‚Worte: „Auch bie Zodten. follen leben ꝛc.“ 
hatte man gedacht und das durchbrochene, . eiferne Thor ‚des 
Gottesackers zu erleushten nicht wergeflen, .. Ferne, Gewitter 
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mit ihren Blitzen, deren Donner man aber nicht hörte, mach⸗ 
ten die Erleuchtung noch praͤchtiger, und es ſchienen ſich 
Himmel und Erde diefer Lage gemeinfchaftlich zu freuen. 


Und wie befchloß unfere Bürger-Mationalgarde dieſes 
Feft? Auf dem Berge am Scieghaufe flimmte fie wieder 
einige Feftgefänge an und Herr Dachrodt d. aͤlt. hielt, ehe 
man twieber in die Stadt zuruͤckzog, eine paffende, auf diefe 
Jubeltage ſich beziehende Rede, worauf der Einzug angetre— 
ten, und dem Herrn Gerichts -Schöffeer Wagner, dem 
Hauptmann Börngen, fo wie den Herrn Geiftlichen und 
Schullehrern eine Abendmufif gebracht wurde, So endeten 
denn biefe fo denkwuͤrdigen Tage mit Eintracht, Liebe und 
Freude, und mit frommem Sinn für die Sache begonnen und 
eben fo befchloffen, und gewiß noch im Bilde unfern fpäten 
Enkeln Zage der Wonne. Wenn in 3 Städten unfers Bas 
terlandes der Genius der Eintracht und der Freude weniger 
‘waltete; wenn, wie und öffentliche Blätter melden, dort ein 
finftrer Dämon die Freude Vieler trübte, Unwuͤrdiges aus⸗ 
füete und ftiftete: fo muß ed und um fo mehr freuen, wenn 
hier gleichfam Alles Ein Herz und Eine Seele war, O, moͤchte 
ed doch immer fo bleiben! Holder Friede, füße Tintracht, wal« 
tet ferner freundlich über diefe Stadt! 


Noch fei bemerft, daß die Bruftbilder Luthers und 
Huß’s, dad erftere ein Andenken von dem braven taubflum- 
men Künftler, Herrn Wilhelm Bauer aus Leipzig, einem 
würdigen Sohne unferd ehemaligen hochverehrten. Oberpfars 
rerd und nunmehrigen Archidiakons an der Nicolaificche in 
Leipzig, bed Herrn Dr. Karl Gottfr. Bauers, gemalt 
und der hiefigen Kirche als fchägbared Andenken verehrt, und 
dad zweite vom ‚Herrn. Maler Grünler vor einiger Zeit auf 
Verlangen, und durch freiwillige Beiträge gefertiget und aufs 
geftellt, von einigen Jungfrauen, unaufgefordert mit Kränzen 
— worden waren. 

Auch gab die Freifrau von Blümner ein — 
Sefchen an unfern Herrn Oberpfarrer, wovon einige nöthige 
und nügliche Schuifchriften theils für die Schulbibliothet und 
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theils zum Schulgebrauch ongetauft, und an die 3 nn 
—n wurden. 

Pf. 102, v. 19. —— 

—IJ. G. W. 


125. Plankenſtein, Ephorie Meißen. 


Am Johannistage, dem Tage vor der dreitaͤgigen Feier 
bes britten Jubilaͤums der Uebergabe det Augsburgiſchen 
Confeſſion, wurde das Feſt mit allen Glocken eingelautet 
und das Innere der Kirche, beſonders der Altar, die Kanzel, 
die Orgel, der Taufſtein, die. Emporkirchen und der Eingang 
in dad Schiff der Kirche mit Eichenlaub» und Blumenguir⸗ 
landen. und mit Krängen verziert, welche von der Gattin des 
Unterzeichneten, vier ermachfenen Mädchen aus Plankenfteim 
und den größeren Schulmädchen gewunden, und nach meiner 
Angabe in der Kirche angebracht wurden, Am Eingange , 
zum Kicchhofe war eine Ehrenpforte, mit Eichenlaub und 
Blumen verziert, errichtet, und von da aus führte bis an, 
den Thorweg des Pfarrhofs und am den Eingang zur Schule 
eine Allee von Maien und Fichtenbäumen. Den 25. Juni’ 
früh von 3 bis 4 Uhr erfolgte dad Mongenlauten. Gegen 
halb 7 Uhr verfammelte fich darauf die Schuljügend mit dem 
Hrn. Schulmeifter und dem Kinderlehrer zu Helbigsborf, bie 
Kicchenvorficher, ſaͤmmtliche Richter und Berichtäperfonen: 
biefiger Ortſchaften nebft einem zahlreichen Ausfchuffe und 
vielen fremden Perfonen aus den benachbarten Ortſchaften 
a und außerhalb der Pfarrwohnung. Mit dem Schlag 

7 Uhr früh erhob fich der Zug nach der Kirche unter dem 
Geläut alter Glocken und unter dem Gefang bed Liedes von 
Dr. Luther: „Ein’ vefte Burg ift unfer Gott x.” in fols 
gender Ordnung, Den Zug eröffneten die Echulmäbchen, je 
zwei und zwei, alle weiß ,gekleivet und mit Blumenguirlaris 
den geſchmuͤckt; hierauf folgten die Knaben mit ihren Lehr 
ern; ſodann mein Water, der Paftor emeritus allhier, von 


gzwei Kirchenvorſtehern ‚geführt; dann kamen vier- enwachfene 
Maͤdchen aus Plankenſtein, weiß gekleidet und mit Blumen⸗ 
kraͤnzen geſchmuͤckt, wovon je zwei und zwei ſich Arm in Arm 
fuͤhrten und eine Blumenvaſe *) trugen. Nun folgte ich 
mit dem neuen Grucifir in der Hand, von dem Erbrichter 
aus Helbigsdorf und einem Sirchenvorfteher begleitet, und 
endlich fchloffen ſich die übrigen Gerichtöperfonen und Depu⸗ 
tirten an., In der Kirche angelangt, verfügte fih der Pas 
for emeritus an den Altar, während ich mich, das Grucifir 
in der Hand, an den Taufitein, dem Altar gegenüber ftellte 
und mir zue Rechten und Linken je Zwei erwachiene Mäd« 
chen mit einer Blumenvafe "und ſodann der ganze uͤbrige 
Zug in zwei Halbfreifen-um den‘ Altar .ftand. Nun hielt 
ber Paftor emeritus eine Furze auf. dieſe Feierlichkeit ſich 
begiehende Rede, worin ex den frommen Gebern für ihre Ge⸗ 
ſchenke dankte. Hierauf ftellten wir den neuen Altarſchmuck 
an. den Ort feiner Beſtimmung; ich das neue Crucifixr, und 
zwei Kirchenvorficher die Blumenvafen, Nachdem dieß ger 
„Tchehen war, ‚begann der Goftesvienft und wurbe Vor⸗ und 
Nachmittags nach hoher Worfchrift gehalten. Die Lieder da⸗ 
zu wurden aus den 7 in Freiberg zu diefee Feier erfchienenen 
gewählt, wovon ich 350 Grempfare hatte kommen laſſen. 
Auch wide beim Fruͤhgottesdienſte Öffentlihe Communion ger 
halten, woran ..der Paſtor emeritus, ih und die [beiden 
Schullehrer mit Theil nahmen, > Während des Gottesdienſtes 
waren bie heiligen Gefäße auf dem Altar aufgeftelit, der mit 
ber guten Bekleidung angethan war, Der Kelch, bie Ho— 
ftienfchachtel und der Zeller, vn) m Länge der Zeit ganz 





) Tags — Mberwißeen nie der Bauer —— Goickried 
Hende in Plankeuſtein und feine Ehefrau, denen ihr Wiähri⸗ 
tiger Sohn den 9ten Mai 1830 unerwarcet ſchnell Durch den 
Tod entriffen worden war, und dem fie gern auf irgend eine 
Art ein Denfi uahl ı in der Kirche errichten wollten, ein fchönes 
Crucifix nebft zwei prachtvollen Blumenvaſen, alles dreies von 
gutem Meißniſchen Porzellan und in letzteren franzoöſiſche Blu— 
men, als ein Geſchenk, (welches zufaminen 30 bi 35 2. 1 fo: 
fen fan) für unſern Altar. | 
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defect, waren kurz vorher durch meine Vermittelung auf Ko⸗ 
ſten der Kirchfahrt mit einem Aufwande von 18 Thle, mies 
der hergeftellt und herrlich: vergoldet worden. 

Nachdem fi) am zweiten Feiertage die Schuljugend hie⸗ 
figer Ortfchaften bis auf die Sjährigen Kinder herunter, wor 
unter auch meine drei älteflen Töchter waren, in der Schul» 
fiube mit ihren Lehrern verfammelt hatte, verfügte: ich mich 
zugleich. mit. meinem Vater, den Kitchenvorſtehern, Richtern, 
Gerichtöfchöppen und einem Ausfchuffe der Kirchfahrt in Die 
Schulwohnung, und, mit den Schlage 7 Ubr begann der Zug 
«unter dem Gelaͤute aller Glocken und dem Gefange: „Nun 
danket Alle. Gott ꝛc.“ ganz in berfelben Ordnung, wie am 
25. Juni, nur mit Ausſchluß -der vier erwachſenen Mädchen, 
welche Tags vorher die zwei. Blumenvafen getragen hatten, 
As wir in die Kirche eingetreten, waren, trat auch dießmal 
der Paſtor emeritus an den Altar, welchen wir, wie am 
erfien Feſttage, umgaben, und hielt eine der Feierlichkeit enta 
fpwechende kurze Rede, worin. er befonders an bie Cchulju- 
gend fich. wendete, Nach Beendigung derſelben begaben fich 
die Erwachſenen an ihre gewöhnlichen Pläse, die Schulju- 
gend aber feste. fih auf Banken um den Altar herum, und, 
zwar zur Rechten die Knaben, zur Linken die Mädchen. Ich 
felbft hatte die größern und fähigern Schullinder 4 Wochen 
vor dem Fefte, und zwar jede Woche 3 mal früh von 9 bis 
11 Uhr in der. Kirche um mich verfammelt, und fie mit ber 
Bedeutung und Wichtigkeit dieſes Feſtes befannt: gemacht; 
welches auch die Schullehrer in ihren Schulen gethan hatten, 
Und. fo ließ-ich mich denn nach beendigfer Rede mit ben Kin- 
dern in eine Fatechetifbe Unterhaltung über die Geſchichte 
und Wichtigkeit dieſes Feftes ein und befchloß fie mit der Er— 
mahnung: feflzuhalten an dem reinen lautern Worte Gottes, 
für welches unſre hochherzigen, frommen Borfahren Gut 
und Blut freudig gewagt hatten. Dadurch glaube ich zus 
gleich meinen Gemeinde = Gliebern nüglic geworden zu feinz 
denn mehrere in meiner Kirchfahrt Außerten nach beendigtem 
Gottesdienſte, daß ſie durch die Unterredung mit den Kin⸗ 
dern ſich ſehr erbaut haͤtten, und daß fie mir nicht fo gut 
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und beſtimmt wuͤrden haben antworten koͤnnen, als dieß von 
den Schulknaben und Schulmaͤdchen geſchehen fi. So 
wurbe die Feier diefed Feſttages mit fichtbarer Ruͤhrung aller 
Anmefenden befchloffen. Nachmittagd wurden die Schulfin« 
der gefpeift, und ihnen zur Erholung ein Peiner Ball veran« 
ftaltet, wobei ſowohl ih, ald der Herr Schulmeifier gegen- 
wärtig waren. 

Am dritten Feſttage unterblieb zwar der feierliche Kirchen⸗ 
zug, allein bie Zahl der Zuhörer an diefem Tage war, gegen 
andere Sonn« und Fefltage gerechnet, groß. Un dieſem 
Tage predigte mein guter, ganz erblindeter Vater, der Par 
fior emeritus allpier, mit jugendlicher Munterfeit und Kraft. 
Die Rüderinnerung an dieſes für jeden wahren Proteftanten 
überaus wichtige Feſt, wird .fietd die froheften Gefühle in 
meiner Seele erweden, zumal, da meine ganze Kixchfabrt, 
was ich in Folge vorhergegangener Aeußerungen erſt gar nicht 
erwartet?, fo ganz in Allem mit mir harmonirte. Auch an 
biefem Feſte wollten wir, wie am 300jährigen Reformations⸗ 
Jubilaͤo allhier gefcheheh war, einen oder mehrere Eichbäume 
zum Andenken diefes großen Feſtes pflanzen — bie Eiche, 
welche an ber Mauer, ber Pforte gegenüber flieht, aus der 
man von ber Pfarre auf den Kirchhof geht, wurde ben 31. 
Dctober 1817 gepflanzt im Beifein des Herrn Arthur ven 
Schönberg auf Wilsdruff; — allein da dies die Jahreszeit 
nicht geftattete und die Bäume eingegangen fein würden, 
fo foll es erſt zum Fünftigen Neformationdfefte, den 31. Oo 
tober 1830 gefchehen. j 

—Johann Carl Gottlob Neubert, 
p- t. Paftor zu Plankenſtein. 


126. Rohlie. 


Tief war ber Eindruck, welchen die Zubelfeier am 23, 
26. und 27. Juni auf die Gemüther ber hiefigen Einwohner . 
machte, erhebend und feierlih die Stimmung, mit welcher 
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dieſes Feſt bei und begann und endete, Theilnehmender, eine 
trächtiger , inniger, freudiger und rührender wurde ed gewiß 
nirgends gefeiert ald in Rochlig, geſetzt auch, daß die Veran⸗ 
ftaltungen hierzu an mandem andern Orte umfaffender und 
glänzender waren. Mie ein Zauberfchlag wirkte auf eines je» 
den Gemüth der Sieg, welchen vor ‘300 Jahren der evange⸗ 
liche Glaube erfämpfte, und vom frommen "Schauer fühlte 
ſich alles ergriffen und durchdrungen. Unvergeßlich wird da« 
her diefe Beier und allen fein, die wir Theilnehmer und Zei 
gen davon waren; doch auch bei unfern Kindern fol das 
Andenken an biefelbe lebendig erhalten werben, auch die Nache 
welt foll erfahren, welche Empfindungen und Gefinnungen, 
welche Andacht nnd Begeiſterung und bei der eier diefes 
Subelfefted befeelten. | 

Auf DVeranlafjung des Herrn Superintendenten Famen, 
außer den fammmtlichen Herren Geiftlihen und Schullehrern 
hieſigen Ortes, auch die Behörden des Amts nnd des Raths- 
colfegii den 9. Juni auf der Quperintendur zufammen, um 
gemeinfchaftlih Ruͤckſprache wegen ber feierlihen Begehung 
des Fefles zu nehmen. Schnell und erwünfcht gingen die 
Verhandlungen von flatten, weil Einigfeit die Seele war, 
von welcder fie belebt und geleitet wurden. Die hiefige Gars 
nifon und Schügentompagnie wurden zur Theilnahme an ber 
Feſtfeier eingeladen; ferner follte zur Ausſchmuͤckung beider 
Kirchen eine Gollecte veranftaltet werden, Die Einfammlung“ 
übernahmen in der Kunigundenkicchfahrt die beiden dafelbfk 
angeftelten Herren Geiftlihen in Verbindung mit dem Hrn, 
Hofpitalverwalter Werner und dem‘ Herrn Stadtdeputirten 
Loth, und in der Petrificchfahrt der dafige Herr Diaconus 
mit dem Herrn Viertelömeifter Zuͤrn. Wider Erwarten fiel 
die Einfammlung anfehnlih aus, und beftätigte abermals ben 
ſchon bekannten thätigen Sinn hiefiger Kirchfahrten für nuͤtz⸗ 
liche Unternehmungen. Die Petrificche bekam burch dieſe 
Einfammlung ein herrliche und bleibendes Denkmal: nämlich 
Kanzel, Altar und Zaufftein erhielten eine neue Belleidung 
von blauem Tuch und goldnen Franzen. Im der Kuniguns 
denfirche errichtete der, um dieſe Kirche fchom oft ſich verdient 
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gemachte Herr Zimmermeifter Walther, nad) der Zeichnung 
feines talentvollen Stiefſohns Herrn Architect Defterreich 
an den Altarftufen ein auf 4 Säulen ruhendes Portal. Dies 
fe8 war geſchmackvoll mit Guirlanden verziert, und oben wa— 
ren die Bildniffe Luthers und Melanchthons fo aufgeitelt, 
dag zwiſchen ihnen die aufgehende Sonne, und unter ihnen 
in großer transparenter Schrift die Worte: Durh Kampf 
zum Siege, fihtbar wurden. Das Grucifir auf dem Als 
tare erhielt eine neue Vergoldung; die Gattin ded Herrn 
Aecid » Untereinnehmer Rudolphes zierte das Altar mit 
2 vergoldeten Vaſen, welche in kuͤnſtlich gefertigten Frucht⸗ 


arten (Kornaͤhren und Weintrauben) die Symbole des 


Abendmahls enthielten; — die Herren Johann Koͤhler, 
Tiſchler Vulpius und Glaſer Irmſcher verehrten der 
Kirche ein herrliches Tableau: Eine feſte Burg iſt uns 
fer Gott x.; — die Urenkel des M. Loͤſer, welder 
vor 100 Jahren als Archiviaconus die Jubelpredigt in biefer 
Kirche hielt, befränzten danfbaren Andenfens deffen in ber 
Kirche aufgeftelltes Bildniß, — doch befonderd freundlich, ja 
wohlthaͤtig für unfre Kirche waren die neuen hellen Scheiben 
eined Kirchenfenfterd an die Stelle der zum Theil zerbroche- 
nen und ganz erblindeten. Herr Commerzienrath Windler 
wird auf eigene Koften ein andered von den Kirchenfens 
ftern mit neuen Scheiben herftellen. 

Uebrigens beeiferte man ſich, beide Kirchen, befonders 
die Gapellen mit Blumen zu verzieren, und namentlich ift 
anzuführen, daß die Frau Gemahlin ded Hrn. Hauptmanns 
von der Armee, Hrn. Anton Treuſch v. Buttlar de 
Petritiche zwei Blumen - Bafen verehrte, ferher dag der 
Hr. Cantor Koͤchly außer andern Verzierungen in der Pe 
trificche auch vor dem Altare einen Tiſch ſchoͤn deforirt aufs 
geftent hatte, auf welchem A Lichter brannten und 2 Kiffen 
lagen in der Abfiht, daß die bei dem Aufzuge am erften 
Gefttage von dem Hm, Archidiaconus und dem Hrn. Diaco- 
nud zu Petri getragenen Bücher bei dem Eintritt in bie 
Kirche auf biefelben gelegt würden. Zur VBerzierung der 
Kirchen trug auch der Herr Foͤrſte Seyderhelm fehr 
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viel bei, indem er beiden Kirchen eine bedeistende Anzahl 
Maien verehrte. 

Am Johannistage wurde Mittags 12 Uhr dad morgende 
Feſt mit allen Glocken eingelautet, um 1 Uhr Betſtunde un) 
dann allgemeine Beichte gehalten. - 

So. wie, vor 300 Jahren zu Augsburg dad Licht bed 
Glaubens, fo flieg am Morgen des 25. Juni die Königin des 
Tages heil und freundlich herauf, gleich al& wollte fie, die 
Dad Licht des Tages fihafft, Theil nehmen an dem Gieged« 
fefte des geiftigen Lichtes, dad eine richtige Erkenntniß giebt 
vom Vater des ewigen Lichts. 

Um 4 Uhr ertönte von beiden Kirchen dad Gelaͤute als 
ler Glocken, hierauf muficirte der Herr Stabtmuficus Were 
ner vom Zhurme der Kunigundenkicche, von bem auch ber 
Herr Cantor Rieblemann mis feinen Chore und unter 
Begleitung blafender Inſtrumente und Pauken das Lied ans 
ftimmte: „Mein erft Gefühl, fei Preis und Dank 2.5”. e8 
wurde abermald mufict und dann gefungen: „Ein? vefte 
Burg ift unfer Gott ꝛtc.“ Gleichzeitig hatte ſich die Schuͤtzen⸗ 
compagnie über die Brüde auf den Zunferberg begeben, und 
erhob dieſe Feierlichkeit durch wiederholte Salven mit Kants 
nen und Gemwehrfeuer. 

Ales war um dieſe Stunde -auf den Straßen in Bewes 
gung und eilte an die Siehe, nicht blos um Zeuge von bie 
fer Peierlichkeit zu fein, fondern audb um dem Drange 
ded Herzens zu,folgen und dem Hoͤchſten zu danken, beffen 
Merk dieſe feierliche, heitre und zugleich ihm geweihte More 
genſtunde war. 

Gegen 7 Uhr verfammelfen ſich die Kinder in ihren 
Schulen, und um 7 Uhr begaben fie fih von da mit ihren 
Lehrern auf den Marft, die Mädchen beiver Schulen und 
Glaffen weiß gekleidet und mit grünen Bändern geſchmuͤckt, 
und die Knaben mit gruͤn und weißen Fahnen. Zahlreich 
war die Menge aus allen Ständen, welche fich zur Theile 
nahme an biefer Beftlichkeit auf dem Marktplage eingefun. 
ben hatte, 

Um halb 8 Uhr begaben ſich die Geiftlichfeit und bie 
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veltlichen Behörden und noch viele andere des Feſtlichkeit bei⸗ 
mwohnende Perfonen vom Rathhauſe auf den Marft, und 
nach einem Gefange feßte fich der ganze Bug in zwei neben- 
einander gehenden Abtheilungen vom Rathhauſe ab nach ver 
Burggafie zu in folgender Ordnung in Bewegung. 

Die Abtheilung der Petrifichfahrt wurde von dem 
Amtdlandrichter Herrn Meyer und von den Landſchoͤppen 
(in Uniform) eröffnet; diefen folgten die Mädchen und Kna⸗ 
ben der Petrifchule, begleitet .von ihrem Lehrer Hrn. Cantor 
Koͤchl y und deffen Huͤlfslehrer Herrn Leonhardt; hier 
auf folgte die’ zweite Claffe der Knaben aus ber Stadtichule, 
geführt von dem Hrn. Baccalaureud Frey berg, welcher 
zugleid den Gefang leitete ; dann die Herren Geifllichen, ber 
Herr Archidiaconud Drechs ler trug die Bibel, und der Hr. 
Diaconud Graupner die zweite, 1555 herausgefommene, 
Auflage der Augsburgifchen Eonfeffion ; dann folgten der Hr, 
Amtöverwefer Hildebrandt und dad übrige-bei dem Ju⸗ 
ftigamte angeftellte Perfonale, die Honoratioren, Bürger und 
eingepfarrten Dorfichaften. 

Die Abtheilung in die Kunigundenkirche eröffnete die 
Garnifon, hierauf die Mädchen, geführt vom Hrn. Mädchen« 
lehrer Heffel; dad Muſikchor; die Knaben mit ihren Leh— 
rern; (dev Here Cantor Riehlemann leitete den Gefang) 
‘dann der Herr Superintendent Dr. Facilides, welcher bie 
-Bibel, und ber Here Diaconuö M. Haupt, welcher ben 
Kelch trug; hierauf die Herren Dfficierd biefiger Garnifon, 
‚bie Herren Mitglieder ded Rathscollegi, bie Herren Bier» 
telömeifter und Deputirten der Stadt, die Honoratioren, bie 
Bürger, den Schluß machte die Schlgencompagnie. 

Jeder Theilnehmende fchloß fich in ſchwarzer Kleidung 
"der Abtheilung am, zu deren Kirchfahrt er gehörte. 

Unter Gefang und Glodengeläut bewegte fich fo der 
ganze Zug langfamen Schritte nach den Kirchen. Beleh⸗ 
rend, erwärmend und ergreifend waren bie Worte, welche 
von den Kanzeln herab vernommen wurden. 

Am zweiten Zage prebigte in der SPetrifirche ber Herr 
Superintendent Dr. Facilides, und im ber Kunigunden⸗ 
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kirche ber Herr Archidiak. Dredsler. Ein Aufzug in bie 
Kirchen fand an diefem Tage nicht flatt, wohl aber fanden 
ſich nach geendigtem Gottesdienſte, welcher für diegmal abge⸗ 
kuͤrzt war, die Kinder beider Kirchfpiele, fo wie auch die groͤ⸗ 
Bern, Kinder der eingepfarrten Dorffchaften in ihren Schulen, 
Die legtern mit ihren Lehrern in ber Petrifchule ein, wie am 
erften Feiertage, fefttich gekleidet. Punkt 10 Uhr begaben fie 
fih mit ihrern Lehrern und ben Herren Geifttichen ihrer‘ 
Kichfahrt unter Gefang aufs Rathhaus. Die Heinern Schul« 
Finder wurden hier wegen Mangel an Raum entlaffen, und 
nur die Knaben und Mädchen ber erften Claffe der Stadt, ' 
ber Petri» und ber eingepfarrten Dorfichulen nahmen Theil 
an der nunmehr beginnenden Schulfeierlichkeit, welche auf An⸗ 
ordnung bed Herrn Superintendenten auf hieſi igem Rathhaus⸗ 
ſaale gehalten werden ſollte. 

In der Mitte des Saales war ein Catheder aus einer der 
Schulen aufgeſtellt und mit Blumen verziert; vor dem Catheder 
ſtanden zwei Tiſchchen und auf dieſen die Buͤſten Luthers und 
Melanchthons. Die innere Einrichtung des Saales, ſo 
wie die Anordnung der Sitze hat der Herr Bierfelämeifter 
und Kirchenvorfieher Kaufmann Zuͤrn getroffen, welcher über« 
haupt durch feine Bemühungen und Veranftaltungen vor und 
bei dem Fefte zur Erhaltung der Ordnung und Berherrlihung 
bed Feſtes wefentlih und viel beigetragen bat. Zahlreich hats 
ten ficb Zuhörer aus allen Ständen eingefunden. 

Die Feierlichkeit begann unter Begleitung blafender Its ° 
firumente mit Gefang; dann beftieg der Herr Guperintendent 
den Eatheber und hielt eine auf biefe Feftlichkeit fich beziehende 
Rede; dann trat der Schüler Carl Heinrih Köhler 
auf, und hielt eine Rede mit Unerfchrodenheit und richtiger 
Declamation, und daher mit Beifall; hierauf fprach der Herr 
Superintendent wieder einige Worte; dann frat ich als Rec⸗ 
tor der Schule auf, und hielt mit ſaͤmmtlichen anweſenden 
Schulkindern ein dem Fefle entfprechendes Eramen, und am 
Schluſſe deffelben eine kurze Rede. Hierauf jprach ber Herr 
Superintendent, von der Feierlichfeit der ganzen Handlung 
ergriffen, abermals einige Worte ; dann wurde gefungen. Nun 
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trat dad Schulmaͤdchen Maria Hader auf, und ſprach ein 
Schlußgebet, zur Freude aller Anweſenden, unerfhroden und 
herzlich. Zum Schluß wurde ein Werhielgefang gefungen, und fo 

’ die ganze Feierlichfeit geendet. Die Stimmung, mit welcher die 
Anwefenden den Saal verließen, ſchien deutlich zu fagen: 
daß es Feines. bebaure, biefer Feierlichkeit beigemohnt zu has 
ben, vielmehr jedermann dem Herrn Ephorus ſich verpflichtet 
fühle, deffen Werk allein dieſe feierliche und erhebende Stunde 
war. Zugleich gewährte aber auch bie zahlreiche Theilnahme 
die angenehme Verficherung, daß in Rochlitz die Angelegen- 
heiten der Schulen ein Gegenfiand befondrer Aufmerkfamkeit 
und Beachtung find, 

Ein befondrer Aufzug in die Kirche fand am dritten Tage 
nicht ftaft, doch follte an dieſem Zage ein Kinderfeft geges 
ben werden. Die dabei nöthigen Koften waren durch frei« 
willige Beiträge zufammengebracht worden. 

Nach geendigtem Nachmittagsgottesbienfte verfammelten 
fi) die Kinder beider Kirchipiele in ihren Schulen, und 
zogen, in’ Begleitung ihrer Lehrer, beiderfeitd mit Muſik auf 
den Marft. Nachdem die Kinder beider Kirchſpiele dafelbft 
angekommen waren, zogen fie paarweife in boppelten Reihen, 
fo daß die Mädchen auf der rechten und die Knaben auf der 

linken Seite gingen, mit Muſik vom Markte auf die Schieß« 
miele. Hier waren im Freien lange Tafeln aufgeftellt, an 
welche ſich die Kinder klaſſenweiſe festen, und jebes Kind eis 
nige Taſſen Kaffee und einige Stud Kuchen erhielt. Da es 
feine leichte Aufgabe war, eine fo große Anzahl vom Kindern 
(gegen 730) fo zu bemirthen, daß Unordnungen die Freude 
nicht ftörten, fo darf man nicht übergehen, daß die Herren 
Viertelsmeiſter Zürn, Göbler und Recht, und bie Hera 
ren Stadtdeputirten Joh, Köhler und Loffius fich fehr 
thätig bewiefen, daß feinem Kinde Veranlaffung gegeben wuͤr⸗ 
de, unzufrieden zu fein. Hierauf vergnügen ſich die Kinder 
durch Tanz, anfangs im Saale, dann wegen der großen Men- 
ge Kinder auch im Freien, Groß war die Anzahl der Ers 
ibachfenen aus allen Ständen, welche fich zu diefem Kinder⸗ 
deſte eingefunden hatte, nicht nur um Zeugen zu fein biefer 
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Kinderfreubden, fondern um ſich überhaupt nichts entgehen zu: 


laffen, was mit der Feſtlichkeit dieſer Zage in einiger Beruͤh⸗ 


zung ſtand. Auch die Schügencompagnie, welche fich übers 
haupt ſehr theilmehmend an der ganzen Qubelfeier bewiefen 
hatte, war bier zugegen, und zu erwähnen ift befonders bie 
Güte des Schügenhauptmannd Herrn Accis⸗Ober⸗Einnehmers 
Thierfelder, welcher mehrere Zelte hatte auffchlagen lafe 
fen, wodurch die große Hitze diefes Tages weniger fühlbar 


und alfo der angenehme Genuß dieſes Vergnuͤgens weſentlich 


erhöhet wurde. Bid Abends gegen 7 Uhr follte biefed Kin« 
derfeft, das Abrigend für Groß und Klein ein wahres Freu- 
denfet war, dauern, und. gegen halb 8 Uhr die ganze Jubel 
feier mit einem Dankgebete auf dem Markte befchloffen wer⸗ 
den. Doch ald gegen 5 Uhr Gewitter ſich aufthürmten, fo 
eilte man eine halbe Stunde früher zum Schluß. Die Schuͤ—⸗ 
tzencompagnie an der Spitze Fehrten die Kinder in derſelben 
Ordnung, ald fie qusgezogen waren, auf den Markt zurücd. 
Hier bildeten fie ein großes Viered, jedoch fo, daß die Abend« 
feite, an welcher fih die Schüßencompagnie aufgeftelt hatte, 
offen war. Und num begann die Abendandacht. 


Den Anfang diefer gemüthlichen $eierlichfeit machte die 
Schübencompagnie mit einer Salve von Gewehrfeuer; dann 
wurde da3 Lied: Gott, wie flügelfhnell entflichn x. 
gefungen, hierauf muſicitte der Stadtmuſikus vom Altan des 
Kathhaufes, dann wurde gefungen: Nun danket Alle 


Gott x. unter deffen fester Strophe der Herr Superinten« | 


dent vom Markte ind Rathhaus eintrat, und nachdem der Ge« 


ſang geendet war und dad Mufifchor den Altan verlaffen hats 


te, auf demfelben unter einer gefhmadvoll erbauten Pforte 
auftrat, und von dem Jubelfeſte überhaupt, fo wie befonders 
von der gluͤcklichen und herrlichen Beendigung defjelben era 
griffen, mit gewohnter Kraft und Wärme Worte des Danfes 
ausſprach: daß der Herr in diefen Lagen und cn in biefer 
Abendftunde Große an uns gethan, 


Die Schükencompagnie gab abermals eine Salve; yom | 


Schluß wurde unter dem Geläute aller Gloden, dad uns 


« 
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ntemald feierliher und erhebender ertönte als 
in n dieſer gemuͤthvollen Stimmung, die Strophe Bm: 


Wird ſich einft dies Feſt erneuern, 

Dann, bei feiner Wiederfehr, 

. Eind wir, die wir's heute feiern, 

Wohl die Entel felbft nicht mehr. 

Erdenfeben, das verläuft. F 
Selig, wer dem Himmel reift! 


und fo dad ganze Felt zur Ehre Gottes und unferd evange⸗ 
liſchen Glaubens mit freudiger Rührung von und allen be» 


ſchloſſen. — 
Am Abend des letzten Feſttages war ein feugales Mahl 


auf dem Rathhauſeſaale veranftaltet, verbunden mit einem Balle. 


Um 10 Uhr deffelben Abends gab der Herr Uhrmacher 
Mehlhorn auf-dvem Markte ein Feuerwerk, fo wie er auch 


Luthers und Melanchthons verzogene Namen in bun« 


tem Feuer darftellte; beides wurde freudig un mit Beifall aufs 
genommen, 

Dank fei dem Herrn Superintendenten Dr. Facilides 
für fein rafilofes Bemühen vor und bei dem Fefte. Dank fei 
aber auch unfern weltlihen Behörden, namentlich dem Herrn 
ASuftizamtöverwefer Hildebrandtund dem Hrn. Accis⸗Inſpec⸗ 
tor und Stadtfhreiber Hallbauer, welche nicht nur in bie 


Ideen und Veranftaltungen des Herrn Ephorus wohlmols 


lend eingingen, fondern auch bemüht waren, fie in Ausfühe 
zung zu bringen. Denn nur diefem Herrlihen Bereine 
diefer ungezwungenen Eintracht, diefem gegenfeis 
tigen Vertrauen haben wir das nachher fo glüdliche 
Bonftattengehen, dad fichere Ineinandergreifen, mit einem 
Worte, die zweckmaͤßigen Beranftaltungen und die gewünfchte 
Ordnung zu banfen, 

Dank fei ver biefigen Garnifon, den Herren Of— 
fiziers und namentlih dem Herrn Obrift von Taus 
benheim. Seine frühere Humanität, durd welche Er bes 
reitd die Herzen der biefigen Einwohner gewonnen, legte fich 
auch hier an den Pag, und wir willen es zu rühmen, daß Er 
Seine gütige Zufage: nicht blos mit des Garnifon Theil 
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zu nehmen an ber Jubelfeier, fondern auch bie Ordnung des 
Ganzen zu unterftügen, durch bie That bewies, 
Dank: den Herren Geiftlichen beider Kirchſpiele, welche 
eifrig bemüht waren, die Jubelfeier zu verherrlichen, : die Ans 
dacht zu erheben und den Sieg unferd evangelifchen- Glaubens 
lichtvoll und. erwaͤrmend darzuftellen. Dank den Herren Mit 
gliedern des Nathöcollegii, den Herren Biertelömeiftern und 
Deputirten; Dank der Schuͤtzencompagnie für willige Theile, 
nahme und freundliche Unterftügung; Dank jedem, ber mehr 
oder weniger, mittels ober unmittelbar zur Erhebung biefer 
Beier beitrug. | 
Wohlthuend und „beruhigend ift befonderd die Hoffnung, 
welche die begangene Jubelfeier und zurüdläßt. Denn wie 
ſchwer, wie ungleich und wie gefahrvoll auch der Kampf fein 
mag; den unſre Kirche auch in ben folgenden Tagen und Jahr 
ven zu beftehen haben wird, fo haben doch die Evangeliſch⸗Ge⸗ 
finnten nichts fir ihre Kirche zu fürchten, fo lange unter ih⸗ 
nen die Eintracht, die Begeiſterung, die Achtung für Gott 
und fein Wort fichtbar üft, wie fie bei der verfloffenen Jubel⸗ 
‚feier in Rochlit gefunden wurde. Mögen die, welche nad) 
100 Jahren diefes Feſt feiern, und vielleicht dieſe wenigen 
Horte leſen, diefe unfre Hoffnung erfüllt fehen! Mögen fie 
freundlich die Afche derer fegnen, die jetzt hoffnungsvoll auf 
fie binbliden! -- | 
ö Joh. Gottl. Kriedr. Reinwarth, Rector der 
Stadtſchule zu Rochlitz. 





127. £ einig. 

Das Feſt Johannis bed Taͤufers wurde durch VBormite 
tagsgotteöbienft mit Predigt gefeiert; Nachmittags war Got⸗ 
tesdienſt mit Veſper und hierauf allgemeine Beichte. Defiels 
bigen Tages gegen Abend um 6 Uhr wurde durch vollſtaͤndi⸗ 
ges feierlihed Glodengeläute in 3 Yulfen dad Herannahen 
des für die ganze proteſtantiſche Chriftenheit fo wichtigen Fe⸗ 
fles umferer Kirchengemeinde verfündigt. Bu gleicher Zeit war 
die Schuͤtzenkompagnie auf dem Markte aufgeftellt und gab 








4 


— 556 — 


nach jedem det 3; Pulfe eine Gewehr⸗Salve, um bad Feſt 
feierlich zu begrüßen: 

Dbgleich ſchon “allgemein an dieſem Vorfefitage die feſt⸗ 
lide Ruhe berrfchend war: fo war man bob auch noeh am 
mehrern Punkten beichäftigt, Zubereitungen für die den mor⸗ 
genden Tag beginnende Jubelfeier. zu treffen. So wurde an 
der Ede des Wendlerſchen Hauſes nad) der Kirche -zu eine 
Ehrenpforte von Eichenlaubguirlanden -aufgerichtet; befonders 
aber warman bemüht, das Innere unſers Gotteöpaufed, fo wie 
auch das Aeußere Beffelben. fefilich: zu fhmüden, Als dies in 
den Nachmittagäftunden vollendet war, zogen, bis die Dunfels 
heit des Abends es verhinderte, eine Menge Menſchen auf 
und ab, im ſchon im Voraus bad- fefllich gefihmüdte: Got⸗ 
teshaus mit Freude und in fhiller Gewartung des Kommen⸗ 
ven zu betrachten. Meberhaupt herrſchte am Vorabende bed 
Jubelfeſtes bei aller Ruhe doch überall eine Regſamkeit und 
Spannung der Gemüther, die deutlich genug die Theilnahme 
verrieth, welche man: allgemein an dieſer Feierlichkeit nahm. 

Ein heitred Fruͤhroth begrüßte den feftlichen Morgen bes 
erften Jubeltags, und um 5 Uhr ertönte das feierliche Ges 
läute der Gloden und lud die Gemeinde zur Beier des Tas 
ges ein, worauf bie hiefigen Stadtmufifer vom Thurme der 
Kicche herab durch Blafen der Melodie ded Heldenliedes Lu⸗ 
thers: „Ein vefte Burg iſt unfer Gott ꝛc.“, diefen Tag 
dem Herrn weihten. Nach 7 Uhr verfammelten ſich die Bes 
börden des hiefigen Yuflizamtes und Stabtrathes, ſowie bie 
Bürgerfchaft auf dem Rathhauſe, worauf halb 8 Uhr unter 
dem Geläute aller Gloden der Zug von hier aus in folgen« 
der Ordnung begann. Ihn eröffneten die Sänger der Schule 
und der Gantorei, welche abermald den Feftgefang Luthers: 
„Ein’ vefte Burg ift unfer Bott ıc.” anftimmten, hierauf folge 
ten die Königl. Officianten des hiefigen Juſtizamtes nebſt den 
Eiteraten und Honoratioren der Stadt; dann der hiefige Rath, 
die Viertelömeifter und Communrepräfentanten, an welche fi 
die Bürgerfchaft und die Gtieder der hiefigen Kirchengemeinde 
anſchloſſen. Ale waren ſchwarz gekleidet und zogen in’ feiet- 
licher, erhebender Ordnung den it herab durch bie: — 


gaffe nad; dem Gotteshaufe zu. Won der Ehrenpforte bei 
dem Wendlerſchen Haufe an, die Kirchgaffe herauf, hatte’ die 
Schüßencompagnie ein weitlaͤuftiges Spalier gebildet, um je 
den ftörenden Andrang abzuhalten. An der genannten Ehren= 
pforte angelangt empfing bie hiefige Geiftlichkeit, die dem feſt⸗ 
lichen Zuge bis hierher von der Kirche aus entgegengefommen 
war, denfelben und führte ihn in das Gotteshaus ein. Nach 
dem hier angelangt Alte fi an ihre Plaͤtze begeben hatten, 
begann’ ber Gottesviehft, der durch befondere‘ von “dem Paflor 
Trautſchold gedichtete Feſtgeſaͤnge und durch eine wuͤrde⸗ 
volle Muſik, von dem hieſigen Cantor Muͤller für biefeb 
Feft componitt, verherrlicht wurde: Die Kirche war alle drei 
Feiertage hindurch um dein Altar und tert Kaufftein herum 
mit Drangerie= und Lorbeerbaͤumen und durch Geſchenke feit- 
lich geſchmuͤckkt. Der Predigt waren die Worte der Schrift: 
1 Zimoth: 6, 12. zum Grunde gelegt, worliber der hiefige 
Hr. Superintendent Dr. Taubner mit otatorifcher Kraft 
und Würde vor einer uͤberaus zahlreichen Verfammlung eine Pres _ 
bigt hielt, deren Hauptgedanken folgende waren: Der Glau- 
bendtathpf vor 300 Jahren iſt merkwuͤrdig; 1 wegen felnet 
Veranlaſſung und Nothwendigkeit, 2) wegen des Orts, wo, 
und 3) wegen des Gegenſtandes, um welchen er gef | 
wurde. 

Nah der Predigt war Communion. Nah geenbigtent 
Fruͤhgottesdienſte begab fich der feierliche Kur in. vorgenann⸗ 
fer Ordnung von der Kirche aus wieder auf das Rathhaus 
zuruͤck, wo man auseinandet ging. 

Beim Nachmittagsgottesdienſte hielt der Herr Diac M. 
Arnold eine herzerhebende Feſtpredigt, deren Hauptgedanke 
folgender war: Die dritte Jubelfeier des augsburg. Glau— 
bensbekenntniſſes ift für uns eine neue Ermunkerung zur 
Treue und Standhaftigkeit in ünferm evangeliſchen Glauben. 

So waͤre denn für dieſen Tag die kirchliche Feier, bes 
ſchloſſen geweſen; doch eine andere freitoillige, gleich Khebende 
und freudig ſtinmende begann nun gerade in den Stunden, 
wo vor 300 Sahren das Glaubensbekenntniß zu Augsburg 
bem Kalfer und den verſammelten Fuͤrſten son den Dr. 
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Beyer laut und feierlich vorgelefen: wurde. Schon früher 
waren an einzelnen Häufern und Plägen Verzierungen von 
GEichenlaubguirlanden und Maien angebracht worden; jest aber 
ergriff gleichfam ein allgemeiner Enthuſiasmus die Bewohner 

unferer Stadt, und Alles war thätig, Häufer und Straßen 
mit Eichenlaubguirlanden und Maien zufhmüden. Nur wenig 
Häufer. blieben von jedem Schmucke leer; Reiche, und Arme, 
Ale fuchten nach ihren Kräften gleihfam der ganzen Stadt 
ein feſtliches Gewand zu geben. Als die Fefttagsfonne dem 
Untergange nahe war, ftimmte die feierliche Melodie ded Lies 
des: „Sei Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut x.’ von den 
Stadtmuſikern vom Kirchthurme herab geblafen, die Gemüther 
zum Danfe gegen Gott. Endlich, ald die angebrochene Nacht 
die. Stadt in Dunkelheit hüllen wollte, begann man eben fo 
freiwillig und unaufgefordert, als für Viele überrafchend, die 
Häufer der Stade zu erleudten. Damit wurde der erfte - 
Qubeltag in unferer Stadt befchloffen. 

Schon am frühen Morgen des zweiten Jubeltages, ber 
vorzüglich der Schuljugend gewidmet war, war Alles rege, 
um fich auf die Feier deſſelben vorzubereiten, Für -den Vor⸗ 
mittag war ein feftlicher Aufzug zur Kirche angeordnet worden; 
man hatte auch bie Beitimmung getroffen, dag Nachmittags 
die Kinder auf der großen freien Schießwiefe (am Mulden« 
ſtrome) ihrem Alter angemefjene und anftändige Ergoͤtzlichkei- 
ten erhielten, . Dad Geld, das darauf verwendet werden folle 
te, war größtentheild fchon einige Tage vorher durch freiwillis 
ge Beiträge eingefammelt worden; doch find befonders noch 
während. ber Seftlichkeiten, fo wie auch nachher noch, anſehn⸗ 
liche freiwillige Geſchenke von einzelnen Perſonen, ſo wie von 
ganzen Innungen für dieſen Zweck eingegangen. 
Gegen 7 Uhr verſammelte ſich nun bie Schuljugend beis 
derlei Gefchlecht3 nebft ihren Lehrern, beögleichen die Herren 
bes Raths nebft den Vierteldmeiftern und Communrepraͤſen⸗ 
tanten auf dem Rathhauſe. Zu gleicher Zeit fanden fich auch 
die Kinder der in hieſige Kirche eingepfarrten Dorfichaften 
mit ihren, Eehrern an bemfelben Orte ein. Tach halb 8 Upr 
begann vom hier aud unter bem feierlichen Geläute aller Glo⸗ 
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cken, der feierliche Zug, den die, Stadtmuſiker mit der Melo⸗ 
die des Liedes: „Allein Gott in der Hoͤh ſei Ehr ꝛc.“ beglei⸗ 
teten. In herrlicher Ordnung ſchritten Erwachſene und Kin⸗ 
der, welche letztere eine ſchoͤne Fahne und die von Hrn, Ober⸗ 
bhofprediger Dr. von Ammon herausgegeb. Bibel trugen, 
gefhmüdt und feſtlich gekleidet nach dem Gotteshaufe. An 
dem Zuge nahmen ohngefähr im Ganzen 752 Kinder Theil. 

Der größere Theil der Kinder nahm die für fie zubereiteten 
Plaͤtze vor dem Altare ein. Nachdem Alles in Ordnung war, 
näherten fich der erfte Knabe und das erfte Mädchen mit. ih 
ven Gefchenken den Stufen des Altard, und überreihten den 
hier ihrer harrenden Geiftlihen das für bie Kirche beſtimmte 
Geſchenk, wobei fie von den die Guirlanden tragenden Maͤd—⸗ 
den umgeben wurden. Hierauf begaben ſie fich auf ihre 
Pläge. Der Herr Superintendent Dr. Taubner hielt über 
1 Cor. 8, 1—3. eine lehrreiche Predigt, deren Hauptgegen⸗ 
fand folgender war: „Der Einfluß der Reformation auf den 
Religiondunterricht in den Schulen.” Diefer Unterricht iftz 
4) richtiger, 2) vollftändiger, 3) grünblicher und 4) zwecnde 
Biger und wirkſamer geworben. 

Mac) geendigtem Gottesdienfte ging der Zug in ber Ord⸗ 
nung, wie beim Einzuge, aus der Kirche wiederum auf den Markt, 
wo ein Kreis geſchloſſen und das Lied: „Du laͤſſeſt gute Schu⸗ 
len bluͤhn ıc.” geſungen wurde. Hierauf loͤſte ſich bes ‚Bus 

ruhig auf. 

Nachdem jede Firchliche Feier für dieſen Tag beendigt 
war, zog bie hieſige Schuͤtzencompagnie aufs Schießhaus, wo 
zu Ehren des Feſtes von ihr ein Schießen veranſtaltet wor⸗ 
den war. Ueberhaupt beeiferte ſich bie Löbl: Schuͤtzencom⸗ 
pagnie das Feſt ſowohl fuͤts Allgemeine, als auch beſonders 
fuͤr ſich zu verherrlichen. So hatten ſie ſchon am erſten Ju⸗ 
belfeiertage früh dem Premierlieutenant Kinfterbufh und 


ben beiden Lieutenant? Seydel und Schanze unter einie 


gen pafjenden von dem Unterofficier Flach verfaßten und ges 
fprochenen Worten jevem eine Jubelmebaille in ein Kreuz ges 
faßt überreicht. Hierauf führten fie in ihrer Mitte ‚den aͤlte⸗ 
ſten Schügen, Joh. Gotth. Koch, einen S2jährigen Greis, 
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im bie Kirche, Eben fo hielt am zweiten Feiertag Abends auf 
dem Schießhaufe der Unterofficier Flach eine von dem Feld⸗ 
webel Barkfch aufgefehte, den Zweck des Feſtes ſchildernde, 
‚ Mede an die Berfammelten, worauf einige von demfelben Ber» 
faffer enttoorfene Verſe nad) der Melodie: „Den König fegne 
Gott ꝛc.“ von Allen gefungen wurden. 

Nach dem Auszuge der Schuͤtzen verfimmelten fich gegen 
2 Uhr Nachmittags die Kinder der Stabt fo wie auch meh» 
tere von den eingepfarrten Dörfern wiederum auf den Rath 
haufe, und von bier aus ging der Bug nach halb 3 Uhr auf 
die große Wiefe am Schiefhaufe, wo fin beide Gefchlechter 
auf einem ebenen grünen Raſenplatze befondre Plaͤtze einge» 
richtet, und mit grünen Maien, Bänken und Zifchen umge— 
ben worden waren, wozu die nöthigen Breter von einem Ju⸗ 
genbfreunde umentgeldlich dargelichen wurden. In der Mitte 
diefed Vergnuͤgungsortes befand fich ein fir die Lehrer und 
andere die Kinder befuchenden Standesperfonen eingerichteter 
bedeckter Plab. | 

Die Kinder gingen je bier und vier mit einander, ber größe 
te Theil der Knaben mit Armbrüften wacker gerüftet, in größe 
ter Ordnung umd feſtlichem Anftande ihrem erfehnten Ziele 
. unter Mufikbegleitung entgegen. Auf der Wiefe angelangt 
empfing die Loͤbl. Schüsencompagnie ben Bug, und ließ ihn 
durch ein weitläuftiged® Spalier nach dem beftimmten Plate 
hinziehen. 
Fuͤr bie Knaben waren Voͤgel zum Abſchießen aufgerich⸗ 
tet. Diejenigen Schuͤtzen, welche etwas getroffen hatten, er⸗ 
hielten Praͤmien, die in ſolchen Dingen beſtanden, welche von 
ihnen vorzuͤglich in der Schule gebraucht werden konnten. 
Diejenigen, welche bei den Gewinſten leer ausgingen, erhielten 
ein Paar Bogen Papier. Die Maͤdchen hingegen erhielten 
Muſik und erfreuten ſich Hier durch einem frohen, kindlichen 
und anſtaͤndigen Tanz auf gruͤner Aue. Den Knaben war 
übrigens zu ihrer Ernöglichfeit von dem hiefigen Brauverein 
ein Viertel Bier gefchenft worden.  Diefes und noch mehrere 
Tonnen Bier, bie noch nachgeholt werden mußten, ſtillten ih⸗ 
ven Durſt. Den Mädıhen wurde zu ihrer Erquickung Limo 
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nade verabreicht. Nachmittags gegen 6 Uhr Fam ein mit gruͤ⸗ 
nen Öuirlanden und mit auf gleiche Weiſe geſchmuͤckten Pfer- 
den beſpannter Wagen, gleichſam im feierlichen Zuge, aus der 


Stadt herab bis zu dem Vergnuͤgungsplatz der Kinder gefahs 


ven, welcher 800 Stud Martinshoͤrnchen für die Jugend 
brachte. 

Abends 8 Uhr begann der Ruͤckzug nah der Stadt; 
Auf dem Markte angefommen, wurde ein Kreis gebildet und 
bon einem der obern Schulfnaben den Mohlthätern der Zu- 
gend ein dreifaches Lebehoch ausgebracht, in welches Alle 
freudig einflimmten. 

“Der dritte Yubeltag war num der erwachfenen Jugend, 


ben Sünglingen und Jungfrauen unferer Stadt zu einem bes 


fondern Feſttage beftimmt. Zu dieſem Zwecke verfammelte 
man fi wiederum früh gegen 7 Uhr auf dem Rathhauſe, 
und halb 8 Uhr begann ein feftlicher Bug derfelben von hier 
aus unter dem vollftiimmigen Geläute der Glocken nach der 
Kirhe. Der Superint. Dr. Taub ner hielt hierauf fiber 
Matth. 10, v. 26. u. 28 eine in ihren Biftorifchen Andeus 
tungen und Belehrungen fehr gehaltreiche Feftpredigt, als 
Fortſetzung der Predigt vom erften Feiertage, deren Haupt⸗ 
gedankengang folgender war: 

Der Glaubenskampf vor 300 Jahren iſt merkwuͤrdig, 

4) wegen der Kämpfer, durch welche, 2) wegen der Gegner, 
gegen welche, und 3) wegen bed Erfolges, mit welchem er 
entfchieven wurde. 

Nach „beendigter Predigt war Communion, und nach 
beendigtem Gottesbienfte ging der feftliche Zug der fich in der 
Kirche wieder ordnete, von da nach dem Markte zuruͤck, mo 
er ſich dann auflöfte. 

Nachmittags predigte Herr Diac. M. Arnold „über 


den chriftlichen Eifer für unfere evangelifhen Glaubens» 


wahrheiten.“ 

Nach beendigtem Nachmittagsgottesdienſte verſammelten 
ſich die Juͤnglinge und Jungfrauen wiederum auf dem Rath⸗ 
hauſe, und zogen gegen halb 3 Uhr von hier aus, voran die 
Juͤnglinge und dann bie Jungftauen, vor und nach "dem 
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Zuge derſelben eine Abtheilung der Schuͤtzencompagnie, unter 
Muſik auf denſelben Platz auf der Wieſe, wo geſtern die 
Schuljugend ihre Feſtfreude genoſſen hatte. Als man bier ans 
gefommen war, wurde innerhalb ber grünenden Maien ein 
Kreis gefchloffen, und zum Andenfen an biefe Qubelfeier eine 
Linde geſetzt, bei welcher Gelegenheit der Verfaſſer diefer Bes 
fchreibung folgende Worte der Weihe ſprach: 


„Den Wellen des Stromes gleih, die an beinem Ufer 
vorüberfliegen, du Baum, ber du heute zu einem Denkmal 
für kommende Zeiten und Geſchlechter gepflanzt werden folft, 
ift unfer Leben. Wie eine Welle diejes Stromes nach ber 
andern, fo verrinnt auch eine Minute unferd Lebens nach ber 
andern in das Meer ber Vergangenheit. Veranlaſſung ge« 
nug für und, aud den künftigen Gefchlechtern zeugende 
Denktmale unferd Daſeins, unſeres Dankes und unferer 
Freude zu binterlaffen. Ein ſolches Denkmal follft du fein, 
du Baum, der bu heute von einer noch froh in die Zufunft 
binausfchauenden Jugend gepflanzt wirft, Doc indem wir 
der Zukunft gedenken, richten fi unfere Blicke unwillkuͤhrlich 
auch auf die Vergangenheit. Gewiß feierte vor einem und 
vor noch einem Sahrhunderte auf diefen Auen ein dankbares 
Geſchlecht die feſtlichen Tage ber Befreiung von den geiſt⸗ 
ertöbtenden Feffeln eines blinden Glaubenszwanges. Wo find 
fie hin, dieſe Zaufende, die damals hier wanbelten? Sie 
find längft vergeffen, und nur einzelne flumme Zeugen fün« 
den und noch ihr Dagemefenfein, So follft auh du, Baum, 
den kommenden Gefchlechtern ein Zeuge fein, daß ein glüdli« 
ched Gefchlecht die Tage des Jubels hier freudig und feftlich 
beging. Du ſchaueſt weit hin über eine grünende Ebene; fo 
bift du in dad Land der Hoffnung gepflanzt, der Hoffs 
nung, daß auc die nach uns lebenden Geſchlechter ſich noch 
der Glaubensfreiheit erfreuen werden, deren wir und jebt er« 
freuen. Ja, diefe Hoffnung wird uns zur Gewißheit, denn 
über dir, du Baum, mölbt fih de Himmeld Blau, ein 
für alle Menfchengefchlechter zedender Zeuge von ber Treue 
und Unwandelbarkeit eines Vater, der feinen Himmel über 
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uns — —— und ee Com ünfere Brenn erhel⸗ 
len ließ. 

So ſtehe denn, du uns Allen ehrwuͤrdiger Baum, un⸗ 
angetaſtet von frevelnden Handen, ‚und ungebeugt ‘von ber 
Gewalt der Stürme und ver Fluthen, die dich umraufhen! 
Nach einem Saprhundert vereinige unfer deinem erquidenden 
Schatten wiederum ein glückliches Menſchengeſchlecht, das ſich 
dann unſerer, ihrer Vorfahren, noch mit Liebe und Dank⸗ 
barkeit erinnert. Wachſe und gruͤne!“ 

Nachdem - diefe Worte geſprochen waren, wurde ber 
Baum eingefeßt und unter den Schlußworten von jebem 
Juͤnglinge und jeder Jungfrau, die in geordneter Reihe von 
beiden Seiten an den Baume voruͤberzogen, "eine Hand vol 
Erde in die Grube, in welcher er fland, geworfen, 

Als dieſe Feſtlichkeit voruͤber war, eroͤffneten die Juͤng⸗ 
linge und Jungfrauen einen frohen Reigen um dieſen Ju⸗ 
belbaum. Dieſe unſchuldige und gemeſſene Luſtbarkeit wurde 
bis zum Abend fortgeſetzt und erquickende Getraͤnke erhielten 
die Kraͤfte rege. Gegen halb 9 Uhr Abends ſtellten ſich die 
Schuͤtzen am. Schießhauſe auf, zogen unter Muſik ans Mul— 
benufer und gaben hier brei Gewehrfalven, Während ber 
Beit hafte fich der Bug der Zünglinge und Jungfrauen ge⸗ 
ordnet, an welchen ſich die Schuͤtzen wiederum anſchloſſen 
und ſo ging er wieder zuruͤck in die Stadt und auf den 
Marktplatz, vor das Rathhaus, welches feſtlich erleuchtet war, 
und wo tr halb 10 Uhr anlangte. Hier wurde ein Kreis 
geſchloſſen, innerhalb welchem ſich die Cantorei befand. Eine 
große Anzahl Menſchen umringten den Kreis. Jetzt ſtimmte 
der Hert Cantor das Lied: „Nun danket Alle Gott x.” an, 
welche von der. verfammelten Menge mit inniger Rührung 
und Andacht mitgefungen wurde, Nach geendigtem Gefange 
war unter den Tauſenden, die fih hier verfammelt hatten, 
inehrere Minuten eine feierliche erhebende Stille; — man 
betete! Hikrauf ging man ruhig aus einander. 

So wurde diefed Dank⸗ und Jubelfeſt in unferer Stadt 
mit wahrhaft: enangelifchem Sinne und Acht chrifilicher Ueber⸗ 
einſtimmung der Gemuͤther in aller für — wichtige Feſt 

2 % 


ee 


ſtch eignenden Ruhe ind Ehrbarkeit und mit wahrhaft herz 
licher Fröplichkeit begonnen, fortgeführt und beſchloſſen. 

Außer dem fchon erwäptiten Gefchenfe : welches bie 
Schuljugend der. Kirche uͤberreichte, wurde die Kirche außer- 
dem noch mit folgenden Gegenftänden befchenft.” Durch freiz 
willige Beiträge, welche in der Kirchfahrt eingefammelt wur- 
den, ift die Kanzel befleivet worden. ES gingen dazu ein 
56 Th. 9 Gr. | En | 

Die Juͤnglinge und Jungfrauen befchenkten ‚bie Kirche 
mit einer Altarbekleidung, und ließen bie fehon vorhandene 
grüntuchene Altar» und Zauffteinbekleivung mit bazu paffend 
zurichten. Berner befchenkten fie die Kirche mit 2 weißen 
Tuͤchern, über Altar und Zaufftein; beögleihen mit Blus 
wen auf Kanzel und Altar. F 

Es gingen dazu nach einer veranſtalteten Sammlung 
unter ihnen ein: 47 Thlr. 16 Gr. 6 Pf und wurden, mit 
Einſchluß der von ihnen auf der Wiefe gejeßten Linde, Dazu 
verwendet: 42. Thlr. 7 Gr. 5 Pf. Auch wurde unfere Kirche 
von ber Frau Superintenbent Dr. Saubner mit einem 
grünen Merinovorhange vor das nah Morgen zw gerichtete 
Fenſter am Altare befchenft. Fuͤr das am zweiten - Feiertage 
veranftältete Kinderfeft gingen am freiwilligen Beiträgen ein: 
61 Th. 15 Gr. 4 Pf = . | 

Um jebem. Kinde ein eines, fo viel ald möglich hlei⸗— 
bended Andenken an dieſe mit fo allgemeiner Theilnahme in 
unferer Stadt begangene Zubelfeier zukommen. zu laffen, une 
terzogen fich der Here Cap. v. Reigenflein und der ‚Herr 
Vicebürgermeifter Würdert geneigteft der Beſorgung biefer 
Angelegenpeit. Vermittelſt freiwilliger Beiträge der Honora- 
tioren und der Bürgerfhaft wurden nüßliche Sachen für. die 
Schulmädchen und Knaben angefauft.. Erſtere erhielten die⸗ 
felben Sonntags den 4. Juli, letztere am 11. Juli durchs 
Loos auf dem Rathhaufe - be | | 

Eben fo zogen die Schuͤtzen am erfigenannten Sonntage, 
den 4 Juli, Nachmittags. ngegen. 5..Uhe, vochmals unter 


Mufit auf den für die Kinder zum Subelfefte beſtimm⸗ 
ten Vergnügungsplag, wofelbft fich ebenfalld die Schulfin« 
der eingefunden hatten, Es wurden hier noch in einem 
Dreied. um die am Jubelfefte für die ermachfene Jugend ge⸗ 
feste Linde herum 3 Linden, eine für die Schhgencompagnie, 
die andere für die Schulfnaben, und die dritte für die Schul« 
mädchen eingefeßt. Bu diefer Feftlichkeit fprach der Unteroffi- 
cier Flach einige von dem Feldwebel Bartzſch aufgeſetzte 
Worte ber. Weihe. Als danfbare Anerkennung für den lo⸗ 
benswerthen Eifer, durch welchen der vorerwähnte Sprecher 
fi befonderd auch bei dem Jubelfeſte ausgezeichnet hatte, 
wurde ihm nun im Namen €, €. Stabtrathed und der Iöbl, 
Schüßencompagnie eine Subelmedaille durch den Feldwebel 
Bartz ſch zum bleibenden Andenken überreicht. 

Sp wurde auch diefe Nachfeier bed Jubelfeſtes froh und 
feſtlich zur — aller Anweſenden beſchloſſen. 

Johann Carl Gottlob Siegel, 
Subdiak. und Rector. 


128. Haynichen. 


Rein wie die Sonne an dem Jubelfeſte mit ihren Pur⸗ 
purſtrahlen unſte Fluren begrüßte, war die Freude aller 
Herzen über dad Licht und bie Freiheit des Geiftes, welche 
und vor drei Sahrhumberten ‚heldenmüthige Ahnen erwarben 
und ſchirmten. Und mußte man nicht erwarten, daß bie 
Bewohner der Vaterftadt des frommen Gellert, welche wie 
in weltlichen fo in geifllihen Aemtern fo würdige Männer 
an ihrer Spite hat, biefed Zeft im Geifte des Achten evan⸗ 
gelifchen Proteftantismud feiern würden? Ja, es waren Als 
len Tage der Weihe zur Freiheit und dem Frieden der Geis 
fter, zum fehönften Gluͤck, das den mühebeladenen Bewoh⸗ 
nern ber Erde beſchieden ifl. I 
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Die Liebe zum Hauſe des Herrn hatte dieſes innerlich 
und aͤußerlich feſtlich geſchmuͤckt. Durch das Hoffnungsgruͤn 
junger Birken an den Eingängen trat. man im das Heilig- 
thum. Das Innere war mit Guirlanden geſchmackvoll ver- 
ziert. Am Altare erhob fidy ein Portal, mit herrlichen Blu- 
mengewinden und Laubwerke ausgeftattet. Weber bvemfelben 
erfchienen aus Wolfen die Strahlen der glänzenden Sonne, 
unter denen bie Worte zu lefen waren: „Der goldne Strahl 
der Sonne verkündet Freud’ und Wonne” Um den Tauf— 
ſtein erblickte man einen koͤſtlichen Bogen, gleichfalls mit 
Blumen und Laubwerk verziert; im Bogen lad man die 
Worte: „Laſſet vie Kindlein zu mir kommen!’ Unter ver 
Büfte des großen Glaubenshelden, welche bekraͤnzt worden 
war, ftand der Hauptgedanke feines Lebens: „Ein’ vefte 
Burg ift unfer Gott!’ — Freiwillig hatten die Bewohner 
unferer Stadt zufammengefieuert und, um eine bleibendere 
Erinnerung an das Feſt zu haben als die bald dahin welfen« 
den Blumen und das vertrodnende Laub, eine neue Altare, 
Kanzel» und Zauffteinbefleivung von grünem Tuch mit 
gelben Borten befest angelchafft, womit die Kirche ge— 
fhmüdt prangte am Feſte. Außerdem waren noch die beiden, 
von Hrn. M. Kreußler und Hm. Herold zu dem Fefte 
erfchienenen, hiftorifhen Zableaur, melde die Uebergabe der 
Augsburgifchen Confeſſion vorftellen, paffend im Tempel ans 
gebracht. Zum Gebraud an diefen wichtigen Tagen waren 
die von Hrn. Paſtor Trautſchold gedichteten Lieder ange» 
fauft worden. 

Durch Öffentlihe Belehrungen in gehaltvollen Kanzel 
vorträgen waren die Bewohner unferer Stadt zur würdigen 
Feier binlänglich vorbereitet und fo begrüßten uns die hehren 
Töne der Glocken, melde am Johannidtage Abends von 
6—7 Uhr zuerft den großen nahenden Tag verfündeten. 
Am 25. Juni früh 4 Uhr wurde daffelbe wiederholt. 

Es war befchloffen worden, einen feftlichen Zug nach der 
Kirche zu veranftalten. Deshalb verfammelten fih der Ma- 
giftrat, die Geiftlichkeit und Bürgerfchaft auf und bei dem 
Rathhaufe, von wo aus der Zug ımter- Gtodengeläut, Muſik 
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und dem Gefange: „Ein' vefte Burg ift unfer Gott 20.” ber 
gann. Der hochgefhägte Herr Pfarrer Leuchte, pres 
digte über den vorgefchriebenen Text, und beantwortete, 
indem er „von dem Andenken an die erſten Glaubenshelden 
unferer Kirche’ ſprach, die beiden Fragen: „Warum follen 
wir heute an jene Glaubenshelden denken? und wie follen 
wir ihrer gedenken?” GSalbungsvolle Worte waren es, tief 
aus dem Herzen zu den Herzen gefprochen. Jeder verließ 
dad Haus des Herrn mit einer Stimmung bed Gemüthes, 
welches freudig dem Water im Himmel die Erftlinge des 
Dankes ald Opfer für feine Segnungen darbrachte. Auch) 
des Nachmittags fand zahlreich befuchter Gottesdienſt ftatt. 

Am zweiten Fefttage, der hoher Anordnung zu Zolge zu 
Schulfeierlichkeiten beftimmt war, verfammelten fi früh gegen 
7 Uhr die Knaben und Mädchen der hiefigen Schulen, fowie 
die der hier eingepfarrten Landſchulen mit ihren Lehrern, die 
Mädchen größtentheild in weißer Kleidung, mit Kränzen ges 
fhmüdt, auf dem Rathhauſe, und zogen in Begleitung 
der Geiftlichkeit unter Glodengeläut und mit Muſik begleiteten 
Gefange zum Haufe des Herrn. Herrliche Augenblide für 
Eltern und jeden Edeln, die Tugend, das Sinnbild der 
Hoffnung, in ihrem Unfchulvsfchmude in — feierlicher 
Stimmung dahin wandeln zu fehen! 

As die Predigt vorüber war, hielt ber Herr Rector 
Weber mit den ermwachfenern Schulkindern öffentlich eine 
zwedgemäße Unterredung. Am Nachmittage deſſelben Tages 
wurde den Kindern ein Vergnügen geftattet, welches bei der 
Auffiht der Lehrer ganz in den Grenzen ber Anftändigkeit 
und Ruhe mit befonderm Behagen genoffen wurde. Am 
Abende brachten fie der Beiftlichfeit, den Magiftratöperfonen 
und Lehrern ein wieberholtes freudiged Lebehoch. Won felbft 
ergiebt fi), daß bei diefem Kinderfeſte die Ermachfenen nicht 
fehlten, fondern durch ihre zahlreiche Gegenwart bie innigfte 
Antheilnahme befundeten, 

Der dritte Zubeltag wurde wie ein hoher Feſttag durch 
Vor» und Nachmittagsgottesdienſt gefeiert. 

Sonntags Abends wurde von 6— 7 Uhr , wie dad Feft 
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begruͤßt worden war, auch wieder durch Glockengelaͤut von 
demſelben geſchieden. Freiwillig war Die Stadt alle drei Feſt⸗ 
tage hindurch Abends praͤchtig erleuchtet worden. Herrliche 
Transparents prangten an den Wohnungen ſo Vieler; ja auch 
ſo mancher Arme hatte willig den großen verdienſtvollen Ahnen 
zu Ehren ſein Licht des Dankes und der Freude angezuͤndet. 

Groß war der Jubel dieſer Tage, denn groß waren ihre 
Segnungen; allgemein die Freude und der hohe Genuß, denn 
Alle nahmen liebevoll daran Theil; dauernd gewiß ihre Wir⸗ 
tungen, denn die Weihe und der Segen, ben bad Herz 
empfängt in ſolchen Stunden des Lebens, ift ein bleibender 
Gewinn für alle Bufunft und führt von der Erde vergäng- 
lichem Befig zur fehönen Heimat der Geifter. 





1299. Slaudam, 


Es ift für den Menfchenfreund ein wohlthuendes Gefühl, 
wenn ihm aus dem gewöhnlichen Leben von Zeit zu Zeit 
Erſcheinungen entgegen kommen, welche beweifen, daß ber 
Sinn für dad Gute und Heilige in den Schwächen, Thor— 
heiten und Fehlern feines Zeitalters nicht nur nicht gänzlich 
untergegangen ift, fondern vielmehr bei dargebotener Gelegen- 
heit, bald in höherem, bald in geringerem Grabe, je nad» 
dem geiftige und irdifche Kräfte zu Gebote fianden, gleich 
verdienfllih und merthuoll, wenn die Aeußerungen defjelben 
nur aus der Tiefe des Herzens kamen, ſich thaͤtlich beurkun⸗ 
bet; und diefed wohlthuende Gefühl fteigert fich zur höchften 
MWonne, wenn wir auch aus unfern nächften Umgebungen 
nachmeifen können, wie fich diefer Sinn, ohne Äußeren An—⸗ 
trieb, lediglich aus ſich felbft ald Keim entwidelte, ſchnell em⸗ 
portrieb, liebliche Bluͤthen und Fruchtanfüge zeigte. Es 
weit dieſes auf einen Boden hin, welcher, wenn er nur zu 
rechter Zeit, mit den gehörigen Mitteln bearbeitet und «mit 
gutem Samen befäet wisd, noch fruchtbar genug ift, um zu 
feiner Zeit eine veichlihe Erndte zu verfprechen und unter 
dem Gegen von oben wirklich zu liefern. 


509 


Und. ſolche freudige Crfeyeinungen bot auch unfer Glau⸗ 


hau bei dem in dieſen Tagen gefeierten Jubelfeſte dar. 
Der Zweck der gegenwärtigen Zeilen ift baher nicht fo- 
wohl mit dem, was gefchehen ift, fich zu bruͤſten; fondern 
vielmehr die Art und Weife darzuftellen, wie gute 
Anklaͤnge in dem Herzen Einzelner, ohne alle 
aͤußere Aufforderung, auf Andere leicht über 
gingen und fih zu einem harmonifhen Ganzen 
bildeten — und diefes uns felbft, und vielleicht 
auch unfern Nachkommen, zur freudigen Ermun— 
terung noch manchmal vor die Augen zu halten. 
Am Tage Johannis des Zäufers, ald am Vorabende 
en Feſtes, wurde nach beendigtem Vormittagsgottesdienſte und. 
der zur Communion bes folgenden Tages gehaltenen Beichte, 
dad Feſt Mittagd um zwölf Uhr mit dem Gelaͤute aller 
Glocken, und in der darauf folgenden - Vesper mit einigen 
pafienden Chorgefängen von Seiten des hiefigen Singechors, 
unter der Direction des Herrn Gantord Tag, zuerft feierlich 
begrüßt. 
Freiwillig wurde auf das Praͤchtigſte die Kirche ausge⸗ 
ſchmuͤckt; wobei ſich der verdienſtvolle Rector, Hr. Poͤtzſch, 


ſehr thaͤtig zeigte. Faſt vierhundert Ellen Eichenlaubgewinde | 


uud funfzig Eichenlaubkränze hatte diefer achtbare Mann 
durch feine beiden Alteften Knaben mit Hilfe einiger ihrer 
Mitfchäler in den legten Sagen vor dem Fefte in aller Stille 


binden laffen. . Seine Ausfhmüdung der Kirche ward bald in 


der Stadt bekannt. Es mährte nicht lange, fo wetteiferte 
ber zarte Gefchmad der vornehmften Frauen mit dem einfa= 
chen emmen Sinn unferer Bürgerinnen. Bierliche Kränze 
von Kornblumen mit weißen Rofen gemifht, reiche Rofen- 
guirlanden, blühende Blumenftöde der feltenern Arten, eins 
fache Gewinde von Epheu und Immergrün Famen an ober 
wurden von ihren Befißerinnen ſelbſt dargebradyt ‚mit der 
Bitte, fie an der Verzierung unferes Gotteshaufes auch eini« 
nigen Antheil nehmen zu laſſen. — Und fo winkten denn 
bald von der oben mit Maien befegten Rüdwand des Altars, 
unterhalb den mit Kornblumen und Roſen befränzten Vaſen, 


- 
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blaue und rothe Hortenfien mit ihren reichen Bluͤthen freunds 
lich herab; zwifchen ben mit Laubgewinden fchlangenförmig 
ummundenen Doppelfäulen des Altard fchlang eine Paflions- 
blume ihre mit- offenen Blüthen reich befekten Ranken um 
das in ber Mitte ftehende filberne Crucifix; blühende Ordngen 
von verfchievener Größe dedten in ablaufender Linie auf bei» 
den Seiten die Fußgeftelle der Säulen; die von diefem Hin« 
tergrunde aus, rechts und links am Chore des Altard längs 
ber Kapellen, binlaufenden Simfe prangten im bunten ars 
benfpiel der dargebrachten Prachtblumen; Laubgehänge ſchmuͤck⸗ 
ten die Kanzel, den Zaufftein, die Orgel und fämmtliche Kas 
pellen; Eichenfränge, mit Zweigen flügelartig verziert, fuͤllten 
bie einzelnen Felder jeder Emporkirche, und die Thuͤren, mit 
Birken umgeben und tiberwölbt, waren verwandelt in Lauben. 
— Al daher um 8 Uhr fatt des gewöhnlichen Abendlautens 
das Feſt noch einmal mit dem vollen Geläute aller Glocden 
eingeläutet wurde, fand unfer Tempel, foweit Zeit, Kräfte 
und frommer Wille gereicht hatte, feftlich geſchmuͤckt fertig da. 

Einverftanden mit unferm braven Leinewebermeifter Epp⸗ 
ler, hatte der von gleichem Geifte befeelte, wackere Herr 
Stabtvoigt Müller die Ausſchmuͤckung der Straßen eben fo 
im Gtillen - vorbereitet, wie der Here Hector die der Kirche, 
Mit dem Eintritt der Dämmerung kamen Wagen voll juns 
ger Birken und Tannen, theild mit gewohnter Huld gewährte 
Gaben aus Hochgraͤfl. Forften Hinter» und Förder» Glauchau, 
theild entnommen aus der Communwaldung, auf dem Marft« 
platz an. Ein reges, jedoch nicht laͤrmendes Treiben und 
Schaffen zeigte ſich in allen Straßen. Wer nur Kraͤfte und 
Geſchick dazu hatte, griff zu, um dieſe Bäume in Reihen laͤngs 
den Häufern in dad Straßenpflafter einzulaffen und zu beve⸗ 
fligen, indeg im Voraus gefertigte Zweiggewinde ſich quer 
über die an vier Eden bed Marktes auslaufenden Straßen 
und an mehrern andern Straßenausgängen erhoben. Die 
währenddem eingebrochene Nacht vermochte diesmal nicht den 


emſig Befchäftigten Feierabend zu bieten, Bei Laternenlicht 


wurde in möglichfter Stille vollendet, was beim Lichte der 
Daͤmmerung war begonnen worden, 
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So wie der große Tag über feine Schwelle getreten war; 
ftimmten Sünglinge, Freunde des Gefangd, in einigen ‚Stras 
fen. das herrliche, vom Hofprediger Sache zu diefem Fefte 
gedichtete Licd: „Komm, komm, du Licht in Gottespracht ꝛtc.“ an. 

Um 3 Uhr ertönte vom Kirchthurme mit Pofaunen bie 
Melodie: „Ein? vefte Burg ift unfer Gott” und ſetzte das 
Herz der Erwachenden durch die ihr fo eigenthümliche, Fräftige 
Tonſprache, und mitteld der großen Erinnerungen, weldye fich 
an dieſe Aeußerung des Glaubensmuthes knuͤpfen, in diejenie 
ge hehre Stimmung, welche ganz beſonders geeignet war, an 
dem Morgen des großen Tages der. Wiedergeburt der chriſt-⸗ 
lichen Kirche die erften Opfer des Danfes und der frommen 
Gelübde Gott darzubringen. 

So ernſt feierlich aber das erfle Erwachen an dieſem 
Tage war, fo wohltuend freumdlic) harrte der Aufgeftandes 
nen die Lieblichfte Ueberraſchung. Kaum feinen Augen trauend, 
erblidte Seder aus feinem Fenfter die geftern noch leeren Stra⸗ 
fen, wie dur Zauber, in einer Nacht, in grüne Alleen ver» 
wandelt, und fich felbft nebft feinen Nachbarn in einem gruͤ— 
nen Part wohnend; er warb entzuͤckt, ald er gewahrte, wie 
die allgemeine Liebe jede Hausthüre, die ded Armen wie bed 
Meichen, mit grünen Maien und Zannen befebt hatte. Auch 
von dem Altan Ted Kirchthurms und den Säulen unter der 
Haube deſſelben nidten Maien uns einem freundlichen Guten« 
Morgen zu; und eine fühne Hand hatte fogar einen Eichen- 
franz um ben vergoldeten Thurmknopf gewunden. — Es ift 
kaum zu befchreiben, wie der freundliche Anblid unferer fo ges 
fhmüdten Stadt in jedem Gemüth und auf jedem Geſicht 
ſich abjpiegelte, zumal ba vorher weder durch eine Werabre« 
dung noch dur Anordnungen Etwas davon verlautbar ges 
worden war, und Niemand eigentlich wußte, wer es verans 
flaltet, noch wer es audgeführt hatte, 

In diefer Freude nun eilte Jedermann fich feftlih anzu⸗ 
thun, um mit feinen Brüdern und Schweftern in Haufen 
zum Haufe des Herrn zu wallen, Es verfammelten fich die’ 
Hausväter jeder Commun bei ihren Wierteldmeiftern, ald um 
8 Uhr die Glocken im erſten Puls zum Gotteödienft riefen. 
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Beim zweiten Puls, halb 9 Uhr, zogen die Wehrdigter, Vor⸗ 
ftadter, Hoffnunger und Lehngründer Communen, angeführt 
von ihren, Viertelömeiftern und dem Sandgerichtöperfonale, aus 
ihren Quartieren nach dem . Marktplage vor dad Rathhaus, 
allwo die flädtifchen Communen und das Perfonale bes Stadt- 

rathes jene empfingen. Indeſſen hatte fi) der mit Bäumen 
und Blumengehängen reich verzierte Meg vom Markte nach 
der Kirche mit Einwohnern jeded ‚Alters und Gefchlechts an⸗ 
gefüllt, durch welche fi der Zug von faft taufend Bürgern 
in ſchwarzen Feierkleivern unter dem Geläute aller Gloden in 
Bewegung feste; ald zur allgemeinen Freude unfer Erlaud« 
ter regierender Graf und Herr, Herr Graf Lud— 
wig von Shönburg Hinter-Glauhau — in dem 
Herzen aller feiner Unterfhanen mit wahrer Eindlicher Pietät 
ald Water verehrt — in ber Obergaſſe dem Zuge entgegen 
kam, und an der Spitze beffelben, begleitet vom Herm Stadt⸗ 
fihreiber Thamerus und dem Bürgermeifter Hrn. Jaͤnig, 
zum erhebenden Beifpiel für Alle, mit feinen Bürgern gemein⸗ 
ſchaftlich in die Kirche ging. 

Am Haupteingange der Kirche empfing ein Chor mit 
Pofaunen den Zug mit der Melodie: „Ich will mit Danfen 
kommen x.” — um jedem Eintretenden noch einmal an ber 
Schwelle ven Zweck feines Kommens zu Gemüthe zu führen. 
Ein volltöniges Vorſpiel auf unferer fchönen Silbermannfchen 
Orgel lieg ven bis über breitaufend angewachfenen Zuhörern 
Zeit jich zu ‚ordnen, und fich von der Ueberrafchung zu. exrhos 
len, welche ter unerwartete Anblid des fo reich — 
Tempels herbeigefuͤhrt hatte. 

Es wirkte ſichtlich zur Erhebung der Anbdacht, unſere 
Kirche einmal ſo voll zu ſehen, und das Lob des Hoͤchſten 
aus dem Munde einer ſo großen Anzahl ſeiner Mitbruͤder 
einſtimmig zu hoͤren; ſo wie die paſſend gewaͤhlte und gut 
ausgefuͤhrte Feſtmuſik von Bergt das Feierliche des Ganzen 
erhoͤhete. Hierauf predigte unfer Here Superint. M. Rus 
delbach in gewohnter Kraft und Begeiſterung uͤber die 
vorgeſchriebenen Textesworte 1 Tim. 6, 12.: „Vom chriſtli⸗ 
hen Glaubenskampfe“ und zwar 1) mach feiner Befchaffen- 
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heit/ 2) nach Minen Motngüngen und 8) nad) feinem feligen 
Ende, der Belohnung — zur freudigen Erbauung aller An⸗ 
weſenden. Nach“ der Predigt wurde oͤffentliche Gommunion 
gehalten *), am welcher außer dem Herrn Superint. Ru del⸗ 
bach mehrere angeſehene Bürger, zum‘ aufmunternden Bei- 
Spiel für. künftige ‚Sonntage, andaͤchtig Theil nahmen. 
Nach beendigtem. Bormittagsgottesbienfte. gingen die Cho- 
raliſten/ wie gewöhnlich, fingend durch die 5 und hat⸗ 
ten ſich fuͤr dieſen Tag den Geſang gewaͤhlt: Wenn Chriſtus 
ſeine Kirche ſchuͤtzt — 

Im Nachmittagsgottesdienſte predigte Hr. —— Sram 
te über 1: Tim. 6,.13 und-14, 

‚Um dem hiefi igen Publikum auch die Stunde Bemerttich 
zu machen,. in welcher, an diefem Tage vor. 300 Jahren das 
Glaubensbekenntniß der Proteſtanten vom ſaͤchſiſchen Kanzler 
Dr. Beier in der Keichöverfammlung, zu Augsburg. ift vor⸗ 
geleſen und uͤbergeben worden, hatte man veranſtaltet, daß 
um 4 Uhr Nachmittags -auf dem Marktplatze die Lieder: 

„Ein’- vefte Burg, ift unfer, ‚Gott 20.” und: „Nun danket Alte 

Sort: x vom Singehor mit Begleitung . von Pofaunen, 
Trompeten und Paufen-abgefungen wurden. Auch zu dieſer 
Beierlichfeit hatte ſich eine, ‚beträchtliche Anzahl hiefiger Ein» 
wohner jedes Alters und Geſchlechts verſammelt, um bier un 
ter, freiem Himmel Gott. mit Mund -und Herzen. zu loben; 
‚wobei unfere ftommen Hohen Herrfchaften, welche fich zu dem 
Ende in dad Rathhaus verfügt hatten, abermals nicht fehlten, 

„Hatte ed bis dahin an Zeit gemangelt, den Wunfh — 
auch zu beſchauen/ wie im den Straßen der Vorſtaͤdte die Ein, 
wohner ihre Gaffen und Häufer verziert hatten — zu Befrie-,; > > — 
digen, ſo lud nunmehr die heitere Witterung zu einer ſolchen WS 
Luftwandlung ein. "Man meinte nach Ierufalem zur Zeit de$, 
Laubpüittenfeftes verſetzt zu ſein, wenn man vor den a — 
thuͤren, unter gruͤnen Bäumen und daraus gefertigten ® F 
ben, Mütter mit Euer u Dee * und bie uͤbrig 
—. EDN * 
NRyReiber dehbri die —5 — ide Bi‘ der gen, Abbendmiahi * 
auch zu den Seltenheiten . a — 


\ 


Kleinen um fie herum’ fpielen ſah. Es fehlte hier ebenfalls 
‚nicht an Saubgehängen Über den Eingängen ver Straßen, an 
Kreänzen mit: paffenden, Infhriften in - Bezug auf. das Feſt. 
Auödgezeichnet war hierinn am in Sefttag die Oberftadt 
und die Hoffnung. 


Als ed nun unter folchen — bei einem re⸗ 
gen, jedoch nicht laͤrmenden Leben auf den Straßen dunkel zu 
werden begann, veranſtaltete der thaͤtige Stadtvoigt Muͤller, 
baß die Feſtons an den vier Eden des Marktes durch Lam— 
pen erleuchtet wurden. Kaum war bied bemerft und freudig 
gebilligt worden, fo entfchloffen ſich mehrere Bewohner des 
Marktes und der zunaͤchſt daran ſtoßenden Straßen, ihre Haͤu— 
fer zu erleuchten. Schnell wurde dieſer Entſchluß weiter be⸗ 
kannt gemacht, und bald entſprang daraus eine allgemeine 
Illumination. Es gab diefes abermals, wie die fchnelle Ver⸗ 
zierung der Straßen in, der vorigen Nacht, ben deutlichften 
Beweis, daß der gute, effrige Wille in kurzer Zeit Unglaublis 
ches zu Stande bringen kann. In Zeit von einer halben 
Stunde hatte der Eine Lämpchen herbeigefucht und fie zur 
Verzierung feiner Fenfter, Gefimfe, Blumenbreter, oder auf 
Ratten in Form der Pyramiden angebracht; ein Anderer ftellte 
Lichter zwifchen Blumenftöde; ein Dritter gab einem gi 
gebrauchten Zrandparent eine für diefen Tag paffende In 
ſchrift, u. ſ. w. Selbft die Bildfäule des Neptund auf dem 
großen Marktbrunnen befam ihre Lämpchen, und an den Eden 
bed Brunnend brannten Pechpfannen. _ 


Da diefed Aled ohne verabredete Vorbereitung, gleichfam 

von felbft, ſich gemacht ‚hatte, fo erſtreckte fich die Erleuch⸗ 

tung für dieſen Abend nur. auf die innere Stadt und einen 

Theil der Oberſtadt. Daß aber die Vorſtaͤdte und der Wehr⸗ 

digt in dem Wetteifer zur. Verherrlichung diefed Feſtes nicht 

chſtehen wollten, haben fie am Abend des Br Ent 
* das deutlichfte. bewiefen. - 


ne Erft ſpaͤt gegen Mitternacht bin 4 * der sie 
Einwohner, gefättigt in Freude, welche durch bie, Religion 
rechte Weihe erlangt hatte, Abfchieb von biefem fo ſchoͤ⸗ 
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nen Tage, mit der angenehmen Erwartung, was fuͤr neue 
Freuden das morgende Kinderfeſt ihm bringen wuͤrde. 

Der zweite Tag des Jubelfeſtes war Hoͤchſter und Ho— 
her Anordnung zufolge zu Schulfeierlichkeiten zum 
Andenken der Uebergabe der Zugeburgifgen 
Eonfeffion-beftimmt. 

Sollte nun der dabei beabfichtigte Zweck, nämlich unfern 
jüngern Chriften beiverlei Geſchlechts das Andenken an diefe, 
auch für fie fo fegensreiche Begebenheit recht eindruͤcklich zu 
' machen, erreicht werden, fo mußte man- die Schulfeierlichkeit 
in eine Feierlichkeit für die gefammte, Schuljugend veriwans 
dein; und, da feines unferer Schulgebäude ben dazu erfor« 
derlichen Raum darbot, biefelbe in die u. ne Ei 
J. verordnet: 

daß jeder Schullehrer die ihm —*8 Squhhugend 

täglich. eine Stunde, Über, dad Hiftorifche der Augsburg. Con— 
feſſion, über den Hauptinhalt derfelben und deſſen Ueberein« 
ſtimmung mit der heiligen Schrift belehre, und fie dadurch 
zur eier. felbft vorbereite ; 

daß am zweiten Feiertage, nach beendigtem Fruͤhgottes⸗ 
dienſte, die ganze Schuljugend, unter Anfuͤhrung ihrer Lehrer 
und unter Abſingung des Liedes: „Allein Gott in der Hoͤh 
fei Ehr ꝛtc.,“ in feierlicher Proceſſion fi in die Kirche ver⸗ 
füge, und fich dafelbft vor dem Altare aufſtelle; 

daß der Rector den Actus mit einer Rebe eröffne, wor⸗ 
auf eine Katechiſation folgen. folle, welche. mit einer Ermunte- 
rung, bei diefem Bekenntniß und Glauben zu bleiben, ſchließe. 
Die Übrige Ausführung ded-Einzelnen aber blieb der Anord«. 
nung des Mectord uͤberlaſſen, durch welchen dad Ganze fol⸗ 
gende Geſtalt gewann. 


Vormittags um 8guhr verſammelten ſich die Knaben und: — 


Mädchen aller Schulen: mit ihren Herren Lehrern auf und vor, 
dem Rathhaufe, Jeder Knabe erhielt an der Thuͤre des Rathe, 
hauſes aus den Händen der miertelewꝛeiſer einen — Sir 
chenzweig. 


So war denn.um 9 Uhr bie gefammte Schutiugend, | 
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Glauch a us auf dem Morkie je vier und dier ‚hintes einander 
aufgeftell. Es war für jeden Vater, für jede Mutter, fuͤr je⸗ 
den Menſchenfreund ein freudig ruͤhrender Anblick, dieſe unfes 
re Kinder und Enkel, deren Anzahl die Wenigſten unter uns 
fo anſehnlich ſich gedacht hatten — es waren deren uͤber 
1200 — fo vereint beifammen zu ſehen. Bald weilte das 
Auge mit geruͤhrter Theilnahme auf den Kindern unſerer aͤr⸗ 
mern Mitbruͤder, welche die Vater⸗ und Mutterliebe, vielleicht 
nicht ohne Sorge und Anſtrengung, fuͤr dieſen Tag nicht nur 
teinlich, ſondern auch, fo weit ihre Kraͤfte reichten, feſtlich ge⸗ 
kleidet hatte; im manches Auge trat eine Thraͤne des Mitges 
fuͤhls bei dem Anblick unferer lieben Waiſen; und die gluͤck⸗ 
fihe Schaar der mit- Rofen befränzten Mädchen, welche in 
ihren weißen, mit Epheu und Immergruͤn gezierten Kleidern, 
und mit den in den Armen hängenden Blumenkränzen, als 
lebendige Bilder der Unfchuld, Hoffnung und Freude vor und 
ſtanden; fo wiedie Reihen der muntern Knaben, bie grünen 
Zeichen des Friedens in den Händen vor fich tragend — mach« 
ten einen’ unbefchreiblich fröhlichen Eindrud auf die verſam⸗ 
melte Menge der Erwachfenen; ja felbft derjenige, welcher zu⸗ 
vor, im feibftfüchtig froftigen Weltfinne erftarrt, bed Feſtes 
nicht geachtet hatte, Fonnte an diefem Morgen, ergriffen von 
der wunderbaren Macht Yes angebornen Mitgefühls, ber Ruͤh⸗ 
rung und Freude nicht widerftehn. 
Nun rief dad feierliche Geläute der Sloden vom Kirch⸗ 
thurme zum Aufbruch des Zuges, welcher ſich alſo geftaltete, 
1) Zwei Seminariſten, Schüler der erſten Claſſe, führs 
ten den Zug an; 2) die Mädchen, dann die Knaben ber Ars 
menſchule, je vier und vier; an dieſe fehloffen ſich an die Wai« 
ſenmaͤdchen und Waiſenknaben; jede Abtheilung geleitet durch 
einige Seminariften: hierauf der Armenlehrer, welchem, wie 
 Aedem der folgenden Herren Lehrer, rechts und links zwei Ges 
— = indevorſteher zur Seite gingen; 3) die Maͤdchenhilfsclaſſe 
| tihrem Lehrer; 4) die Knabenhilfäcaffe mit ihrem Lehrer; 
bie vierte und dritte Claſſe der Mäpdchenfchule, geleitet von 
"einigen Seminariften, mit dem zweiten Mädchenlehrer; 6) 
Er und“ erfte Klaſſe dee Maͤdchenſchule, ebenfalls gelei⸗ 
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tet von einigen Seminariſten, mit dem erſten Maͤdchenlehrer; 
7) ein Chor Muſiker mit. Poſaunen und andern Blasinſtru⸗ 
menten, um ben Gefang zu heben und zu halten; 8) bie 
fünfte Claffe der Knabenſchule geführt von dem Schulcollas 
borator Mallder; 9) die vierte Elaffe der Knabenſchule 
mit ihrem Lehrer, dem Baccalaur. Beyer; 10) die britte 
Claſſe mit dem Gantor Tag; 11) die zweite Claffe mit dem 
Rector Poͤtzſch; 12) ein zweites Chor Mufiter mit Poſau⸗ 
nen befchloß den Zug. | 

Unter dem fortdauernden Geläute ber Gloden ertoͤnte der 
vorgeſchriebene und gut eingeuͤbte Geſang: „Allein Gott in 
der Hoͤh' ſei Ehr ꝛc.“ aus ſoviel hundert ſanften Kinderkehlen 
fo ruͤhrend, daß man unwillkuͤrlich an das Wort unſers Herrn 
Matth. 21, 15. 16. erinnert wurde: Aus dem Munde der 
Unmuͤndigen und Kinder haſt du dir ein Lob zugerichtet; und 
ſo bewegte ſich der Bug, begleitet von mehrern tauſend Zus 
ſchauern, langſam durdy die Gaffen bis zum Kirchhofe, und 
von da durch das Hauptthor im die Kirche, Hier verfügten 
fich die-Mädchen in die Frauenfige auf der linken Seite im 
Schiff der Kirche; nur die der erften Glaffe blieben links vor 
dem Altar ftehen. Die Knaben legten beim Eintritt in bie - 
Kirche ihre grünen Zweige, ald Weihgefchenke, vor dem Als 
tar nieder, und nahmen Platz in den Frauenfigen rechts; bis 
auf die Schüler der zweiten Claſſe, welche auf der rechten 
Seite des Altard ſich aufftellten. Aus den niebergelegten 
Zweigen bauten fogleich einige Schuͤler zwei, ſechs Fuß hohe, 
Pyramiden zu beiden Seiten bed obenbefchriebenen reich ver⸗ 
zierten Altard, und ftellten die Bruftbilder Luther's und 
Melanchthon's darauf. Nachdem in wenig Minuten fich 
alles dieß geordnet, und die Lehrer der Knaben rechtd, fo wie 
die der Mädchen links neben dem Altar fich niedergelaffen hats 
ten; fo wurden die zum Schiff der Kirche führenden Thuͤren, 
- welche man, um ben Andrang der Erwachfenen abzuhalten, 
bis jeßt verſchloſſen gehalten hatte, geoͤffnet, und es fuͤllte ſich 
bie Kirche mit einer noch viel größeren Anzahl Einheimi⸗ 
ſcher und Fremder ald am erſten Feiertade. 

Der fünfte, fechöte und fiebente Vers — — Lob⸗ 
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und Dankliedes: „Sei Lob und Ehr' dem Hoͤchſten Gut” 
ſprach nun in gewaltiger Stärke bie .freubigen Empfindungen 
det fo zahlreichen, fingenden Gemeinde aus, und riß jedes Ge 
muͤth zur Andacht hinz worauf der Rector Poͤtzſch am den 
Altar trat, und der ganzen verfammelten Schufjugend, nad) 
Anleitung. des 118.:Pfalm; B..27., bemerkbar zu machen 
fuchte, daß die Erleuchtung, welche mit:der Aug 
burgiſchen Confeffion aud :für fie. aufgegangen 
fei, der eigentlihe Gegenfland ihrer Freude an 
diefem Subelfefte fein müffe *%. Nachdem nach be 
enbigter Rede der Ber: „Dein Wort laß allewege fein bie 
Leuchte unfern Füßen 20.7 . gefungen worden war, examinirte 
ber Here Baccal. Beyer die am Altar flehende männliche 
Jugend über. das Gefchichtlihhe der Augsburg. Confeſſion. 
Hierauf fiimmte man aus dem fo; eben erwähnten Gefange, 
Nr. 601, V. 10. an: „Laß fi bein Wort zu deiner Ehr', 
o Gott, fehr weit ausbreitem‘2c.;“ dann Fatechifiete der erſte 
Maͤdchenlehrer, Herr Organiſt Thieme, mit der am. Altar 
verfammelten weiblichen Jugend: uͤber den Hauptinhalt der 
einzelnen Artifel der Augsburg. Confeſſion und deſſen Ueber⸗ 
einffimmung mit der heiligen Schrift. Endlich ertoͤnte unter 
Trompeten⸗, Vaufen = und Pofaunenfihall der Feſtgeſang : „Ein 
veſte Burg ift unfer Gott x.” Der zweite Mädchenlehrer, 
Hear Grofe, ſprach noch am Altar ein kurzes Gebet, m 
welchem wir Gott für das Licht des Evangeliums: herzlich 
dankten, daſſelbe unter dem Beiſtande des heiligen Geiſtes ge— 
wiſſenhaft zu benutzen und. treu zu bewahren verſprachen; und 

dad Ganze befchlog der Herr Cantor Tag mit. einer frefflis 
chen: Muſik von Bergt, während welcher die Maͤdchen ihre 
am Arme hängenden Blumenkränze, gleichfalls als Weihge⸗ 
ſchenke, vor dem Altar REN mit welchem fpäter der 





13 Bir bedauern fehr, die fo kräftige gediegene Rede des ſo ver⸗ 
dienſtvollen Herrn Rectors Pol 4 wegen Mangel an Naum 
hier nicht mittheilen zu können, da fie verdient, allgemeiner betannt 
zu werden. Sie ift nebſt Feſtbeſchreibung, gedrückt zum Beſten 
der Slauchauiſchen Amenſchule, für 2 Or. bei A Wurz 
burg in Olesgar zu unbe. > - - Di Hera aß. 
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Kirchner Hr. Mallder geſchmackvoll die Kronleuchter vers 
zierte. — - Dies war ‚denn die religiöfe Feier dieſes Feſtes 
für die Kinder. Möge fie nicht ohne, heilſame Eindruͤcke und 
Segen fuͤr Zeit und Ewigkeit bleiben! 
Das Kinderfeſt war aber- noch nicht beendigt. Unſere 
Gemeindevorſteher wollten den Kindern und Enkeln ihrer Mit⸗ 
buͤrger auch noch einen froͤhlichen Nachmittag bereiten. Sie 
hatten daher pexanſtaltet, daß die ganze Schuljugend Nach⸗ 
mittags um 2Uhr auf dem Kirchhof ſich verſammelte. Bon hier 
aus. führten-fier dieſelbe mit froͤhlicher Muſik durch die Stra—⸗ 
gen der Stadt und, Vorſtadt nach dem Meifterhaufe der Wes | 
berzunft. In dem; großen Saale beffelben ließen fie: die weib⸗ 
liche Schuljugend nebſt einigen Muſikern, und geleiteten die 
Knaben mit den übrigen Muſikern auf das Rathhaus. An, 
beiden Orten hatten ſie geſorgt, daß jedes anweſende Kind 
mit Brezeln, Wein, und fpäter auch mit Bier bewirthet, und 
durch fröhliche: Gefänge, Kinverfpiele und Tanz unterhalten 
wurde; wobei ſie ſich der forgfältigften Aufſicht in Berbintung 
mit einigen Lehrern unterzogen - Ä 
Da auch diejenigen Kinder. der Armen, welche: wegen 
Mangel. an vollftändiger Kleibung dem feierlichen Aufzuge vor- 
mittags nicht beimohnen Fonnten, zu biefem fröhlichen Nach- 
mittag geladen waren, auch manche ihre Fleinern, die. Schule 
noch. nicht, befuchenden Geſchwiſter mitbrachten; fo ift nach un: 
gefährer Berechnung die Anzahl ber an diefem : Nachmittag 
an: beiden genannten ‚Orten bemirtheten, : fröhlichen Gaͤſtchen 
über- 4400. gewefen, welche Abende 8 use vechf vergnugt * 
dankbar nach Hauſe gingen, ein 
Nach allen dieſen haͤtte man nun meinen. follen, dieſer 
Tg wäre ‚fo feſtlich begangen: worden, dag Faum noch etwas 
hinzuzufügen übrig fei- Aber der Einn zur Verherrlichung 
&ined' ſo wichtigen ‚und fo feltenen Fefles war nun einmal ges 
wet und durch die raſche Ausfuͤhrung des Unerwarteten ſo 
rege gemacht worden, daß Jeder an ſeinem Theile das nur 
Mögliche verſuchte, um gegen die ruͤhmlichen Vorgänge An- 
derer nicht zuruͤckſtehen zu muͤſſen. Wer daher an der geftris 
gen Illumination noch wicht Theil genommen hatte, oder der 
\ 37% 
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Zeit und den Umftänden nach nicht hätte Shell nehmen: koͤn⸗ 


‚nen, Teiftete heute, als bei einbrechender Nacht der durch zahl» 


‚reiche. Lampen erleuchtete Rathhausthurm gleichfam das Si- 
gnal gab, dad Seinige, ba er mehr Zeit zur Vorbereitung ge= 
habt hatte, in deſto größerer Vollkommenheit. Vortrefflich 
nahm ſich aus die reich beleuchtete, lange Straße der Vor⸗ 
ſtadt, in welcher mehrere Einwohner, .eben fo wie auf ber 
Hoffnung und im Lehngrund, weder Zeit, noch Mühe, noch 
Aufwand gefchont hatten. Auf dem Wehrbigt zog unter meh⸗ 
rern andern ein Funftreicher Transparent, eine treue Abbildung 
der alten Wartburg, beim Maler Kyber, und das in ar 
iteftonifchen Formen erleuchtete Haus des Mauermeifters 
Illing — forwie in der Oberftadt der in bunten Lampen 
prangende Ehrenbogen und bie übrige Beleuchtung in Kleine 
dienſt's Garten, der in der Hauptflraße bei Delöner, in 
der Gaffe nach dem Kupfer bei Solbrig, auf der Geffiung 
bei Seidel und andern mehr — die Aufmerkſamkeit der 
überaus zahlreichen Luſtwandelnden auf fih. Die Schaufuft 
hatte unter Beglinftigung der angenehmen Kühle der fchön« 
fin Sommernadt ſaͤmmtliche hiefige Einwohner jedes: Alters 
auf die Beine gebracht, und der erleuchtete Thurm viele Be⸗ 
wohner der benachbarten Dörfer herbeigelodt; es fand daher 
an ben fehenswerthen Punkten ein nicht gewöhnlicher Andrang 
von Bufchauern und em Hin= und Herwogen der Menge 
Statt, wobei es fonft leicht laut zu werden pflegt. - Wie er» 
freuenb war e8 aber hierbei zu bemerken, daß das Gefühl für 
bie Wichtigkeit ded Tages und Gegenftandes fo tiefe Wurzeln 
- den Gemüthern gefchlagen hatte, daß an diefem Abend un« 
ter einer folchen Menge auch nicht ber geringfte Laut des ju⸗ 
gendlichen Muthwillend, noch vielmeniger der Ropheit ift ver⸗ 
nommen worden | 
Endlich ift noch eined Denkmals zu gedenken, weldes” 
der gute Wille am britten Feiertage; welcher diesmal ein Sonn⸗ 
- tag war, biefem Feſte hat fliften wollen. Es ift eine an 
diefem Tage eröffnete Sonntagsfähule, in weils 
cher Sonntags Nachmittags Handwerkälehrlinge und Gefellen- 
im Schreiben, Rechnen und Zeichnen in fortwährender Uebung 
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erhalten, und ſpaͤter auch in der Geometrie, Naturlehre und 
Technologie unterrichtet werben ſollen. Den Urſprung ver» 
dankt diefe nuͤtzliche Anftalt einer Gefelfchaft Bürger und 
Handwerker, welche. fic wöchentlich einigemal verfammeln, 
um durch gegenfeitige Mittheilungen über gemachte Erfahruns - 
‚gen in ihren Künften und Handwerken, fo wie duch das 
Lefen dahin eimfchlagender Schriften, in dem vortheilhaften 
„Betriebe ihrer Gefchäfte jich immer mehr zu vervollfommnen. 
So Hein auch dieſes Denkmal in feinem Anfange iſt, fo 
wird es doch beſtehen, gedeihen und größer werben, wenn 
die Stifter fortfahren, in Einigkeit und .aufopfernder Liebe 
dem Gefchäfte des Unterrichts und der Aufficht fich felbft zu 
unterziehen, und fortwährend neue, tüchtige und gefchidte 
Mitarbeiter unter ihren Mitbürgern fich zu erwerben wiſſen 


werben. Bei jebem wiederkehrenden Jahrestage, den diefe 


Anftalt feiern wird, werben dann unfere Nachkommen fich 
des vielfachen Nubend und ber Bildung erfreuen, welche 
daraus auf umfere jüngern Handwerker übergegangen ift, und 
dankbar des dritten Feſttages der Jubelfeier der Augsburgi⸗ 
ſchen Eonfeffion 1830 gedenken. 

©. Und fo fiheiden wir denn von den fetlihen Tagen, wel 
che unfere Väter nicht fahen, und wir, unfere Kinder und 
Enkel nicht wieberfehen werben, mit dem herzlichen Wunfche, - 
daß. das, was ‚zur Außern Feier biefed Feſtes bier in. Glaus 
au gefchehen ift, ein reiner Abdruck unferer innern Religios 

t geweſen fein und bleiben möge! 
Wi, ,, ’ 
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Froh verlebte Tage und feſtlich heilige Stunden” feiert 
"pie Seele eines: Jeden germ in der Erinnerung noc) einmal, 
und führt mit Huͤlfe der Phantafie ein wohthuendes Bild 
bein Geiftesauge voruͤber. Willlommen iſt auch immer ber 
Sreund, ber frohe Stunden und ins Gedaͤchtniß ruft, und 
freudige, edle Gefühle von neuem in und aufregt. 
— Ovbgleich num ber Verfaſſer nicht. von Glanzvorbereituns 


gen zur Feſtfeler, auch nicht von Prachtzuräftungen während 
des Feſtes hier reden. kann, fo fann und muß er doch erwaͤh⸗ 
nen, daß fih unter den Bewohnern Grimma’ ein für Pros 
teſtantismus reger Geift und ein religiöfer Sinn vor und bei 
dem Feſte vecht ſchoͤn audgefprochen und. bethätigt hat, fo 
daß größere Anregungen, hätte man fie für gut befunden, 
auch gewiß eine aͤußerlich noch fchönere Feier herbeigeführt 
‚haben würden. Würdig wurde dad Feſt bei und gefeiert, 

Kaum begrüßte die heitere Morgenſonne unfer freundlich 

ſchoͤnes Thal am erſten Feflmorgen, fo vereinigten fi fih auf 
dem Marktplage eine Auzahl hieſiger Männer zu feierliche 
Bewillkommnung des ‚herrlichen Feſtes. Die Verſammlung 
wuchd von Minute zu Minute, und nad) einer halben Stunde 
ertönte unter Poſaunenſchall aus Vieler Munde und wurde 
weithin durch bie Lüfte getragen der Gefang: „Ein’ vefte 
Burg ift unfer Gott eꝛc.“ Eine eigenthuͤmliche Ruͤhrung 
fprach fich dabei in gar manches Mannes Angeficht aus, und 
ein Redner wuͤrde in biefer feierlichen Morgenftunde leicht ben 
Meg zu geöffneten Herzen gefunden. haben, — 
Groß war die Anzahl der’ Zuhörer, die ſich nach 6. Uhr 
zum Frühgotteödienfte in biefiger Frauenkirche: einfand, wo 
ber Herr Diaconus Gürnther.eine erhebende Predigt Hielk, 
‚bie eined tiefen Eindrucks nicht verfehlte, Es wurde da— 
rin die Frage beantiwortet: „Welche Mahnftimmen ver 
nimmt der evangelifche Chrift am hohen Giegeöfefte beb 
evangelifchen Glaubens?” 1) Kämpfe auch du, wie bie 
Helden des unvergeglihen Tages, den guten Kampf bes 
Glaubens! 2) Ergreife, wie fie, dad ewige Leben und bes 
nußge vebli und dankbar die Mittel, welche dir Gott zur 
Erlangung des Heild verliehen hat! 3) Ermuntere und ftärfe 
dich dazu durch eine fleißige Erinnerung nicht bloß an jenes 
muthige Bekenntniß zu Augsburg, fondern auch an dab de⸗ 
nige vor vielen Zeugen! 

Mit. ernfter Stille verfammelte ſich um 8 Uhr eine 
weit größere Anzahl Undächtiger zum Hauptgottesdienfte in 
der Klofterficche, wo, unter der Leitung des Herrn Cantors, 
Profefior M. Hartmann, das Chor der . Fürftenfchüler, 
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fo: wie des Stadmuſikus Heffe allhier, durch ber Tonkunſt 
heilige Töne die Herzen ber Gemeinde empfänglid machte für 
bievom Hrn. Ephorus, Superint. Hanke, welcher an diefem 
Tage in Leipzig zum Doctor der Theologie erhoben worden 
ift, gehaltene Predigt, die mit einer Ruhe und Stille anges 
hört. wurbe, wie fie nur bei der gefpannteften Aufmerkfamkeit 
zu bemerken iſt. Diefe. Andacht wurde erweckt und unterhal= 
ten durch bad. Thema: „Die an diefem Fefte an ben evans 
geliſchen Chriſten ergepende Aufforderung, für den Slauben 
zu. kämpfen.” . _ 

Noch. nie fah ich das Gotteshaus fo gefulle, wie an 
dieſem heiligen Tage, an welchem auch das hier garniſoni— 
rende Militair Kirchenparade hatte und fomit zu einem beilis 
gen Kampfe aufgefodert. wurde, 

Auch beim Nachmittagsgottesdienfte (Vefper) um 1 Uhr 
fehlte, & ‚nicht, an Zuhörern, deren Seelen erbaut wurden 
durch die Kirchenmuſik, fo wie durch die vom Hrn, Archie 
diakonus M, Seller gehaltene Predigt über dad Themas 
„Daß. wie die Ehre der evangelifhen Kirche 
durch nicht mehr befördern koͤnnen, als durch 
einen reinen Wandel.“ 

er. Während nad vollendetem ‚Softesdienfte auf Foͤrſters 
Berge eine Anzahl von Freunden ber Tonkunſt an einem Con⸗ 
zerte alla ſich ergoͤtzte und über des morgenden Tages Feier 
fih beiprad), wurden in der Stadt die Vorbereitungen dazu 
getroffen. An dem herbeigefommenen 26. Juni nun verfams 
melte fish die wohlgeſchmuͤckte Schuljugend mit ihren. Lehrern 
vor. der Stadt» Sinabenfhule, von wo aus ein feierlicher Zug 
in die Kloſterkirche veranftaltet war. Unter Glockengelaͤute 
und Geſang mit Poſaunenbegleitung bewegte ſich der Zug 
langſam durch bie Langgaſſe über den Markt, durch die Rit— 
terſtraße und das Kirchgaͤßchen in die Kloſterkirche. Voran 
gingen die weißgekleideten und gruͤn gezierten Schuͤlerinnen 
der Stadtſchule mit ihren Lehrern, dann folgten die Knaben 
und ihre, Lehrer, hierauf der Muſikchor, dad geiſtliche Minis 
ſterium, bie Mitglieder des hiefigen Stabtmagiftratd, Viertels⸗ 
meifter und eine Anzahl Bürger, fo wie auch einige Katho- 
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liken ehrenvoll ſich anſchloſſen. Angelangt am Sotteshaufe 


wurden bie Heinen Schüler entlajfen, die auch vergnügt nach 
Haufe eilten, da fie zugleich eine Einladung. erhielten, des 
Nachmittags fih in ihren Glaffen zu verfammeln zu einem 
feohen Feſte. Die größern Schüler traten in dad Gotteshaus 
ein unter feierlihem Orgelton, und bie zahlreiche, barrende 
Berfammlung blickte mit Wohlgefallen auf das aufblühende 
Geſchlecht, welches mit den Lehrern auf dem Altarplaße .die 
beftimmten Sitze einnahm. Bei dem Gotteödienfte wurden 
auch bie Trauſcholdiſchen Lieder gefungen, Die Predigt hielt 
ber Herr Dr. Hanke über das Thema: „Demuth und 
Liebe geben der menfhlihen Geiſtesbildung 
Vollendung und wahren Werth. Nach geendetem 
Gottesdienſte zogen die Kinder in die erſte Claſſe der Maͤd—⸗ 
chenſchule, wo 16 Bibeln aus der Limprechtſchen Stifs 
fung und 4 von hieſiger Bibelgeſellſchaft an aͤrmere Schüs 
ler beider Stadtſchulen vertheilt wurden. Ein freundlis 
ches Wort der Ermahnung von Herm Dr. Hanfe an 
die Kinder zu einer chriftlichen Benubung des ‚heiligen 
Buches, fo wie ein Wort des Danke: an die Berfammlung 
für die bewiefene Theilnahme an Schulangelegenpeiten. ſchloß 
die Fleine Feierlichkeit. Cine andere Schulfeierlichkeit rief nun 
. bie Freunde der Gelehrtenbildung in hiefige Zandesfchule, wo 
ein feierlicher Actus im gar trefflich ausgefhmüdten großen 
Hörfaate zur Feftfeier veranſtaltet war, Durch ein Program 
hatte der Rector Hr. Prof. M. Weichert dazu eingeladen, 
fo wie auch derfelbe in einer Iateinifchen Rede bie Feierlichkeit 
eröffnete, worauf noch zwei audgezeichnete Zöglinge ‚dee Ans 
kalt, Carl Wankel und Dffian Bach ald öffentliche Red⸗ 
ner ihm folgten, i 
Die Nahmittagsftunden waren zu einem Feſte für die 
Böglinge der Stabtfchulen beffimmt worden, Es begaben fi 
darum die Knaben mit ihren Lehrern, Herrn Rector M, 
Neubert, Conrector Moritz, Cantor Abmeyer und 
Quartus Cichorius in die Umgebungen des Schießhauſes, 
wohin auch die Maͤdchen, nachdem der Verf. von 2—3 Uhr 
eine dem Zwecke des Tages gemäße Unterredung mit ber 
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Oberklaſſe gehalten hatte, im feſtlichen Schmucke, gefuͤhrt von 
ihren Lehrern, dem Verf. und Organiſt Cichorius, ihnen 
folgten. Einige Taſſen Kaffee, eine große Brezel, ein Mara 
tinshorn, Zöpfchen oder Ringlein, wovon jedes Schulkind 
fein Theil empfing, machte den Tag den Kindern zum herr» 
lichten Feſttage. Wer nicht aß oder trank, fuchte fein Vers 
gnügen im Tanze auf dem Schießhaudfaale, welcher der Kins 
derwelt eingeräumt war, und wo gar viele Väter, Mütter 
und Kinderfreunde der jugendlichen Luftigkeit fi freuten; 
andere fuchten ihre Freuden im Spiele auf den freien Ums 
gebungen des Schießhauſes. Großen Spaß gewährte es, als 
am Abende an 80 Stuͤck Üübriggebliebened Gebäd durchs Loos 
unter die Kinder vertheilt wurde, wobei: Hoffnung und ges 
täufchte Erwartung gar fhön auf den Gefichtern der Kleinen 
gemalt ſtand. — Es war ein ſchoͤnes, unerwartetes, für 
At und Yung erfreuliches Feſt, um das ſich mehrere Ehren, 
männer theild durch Anregung, theild durch thätige Fürforge, 
fo wie durch freimillige Beiträge *) fehr verdient machten, 
und dad auch lange noch im Munde und Gebächtniffe unferer 
‚ Kinder fortleben wird in dankbarem Andenken an die, welche 
auf ihe Vergnügen fo gütig bedacht waren. . 

Hatte man biefen zweiten Feiertag faft allgemein als 
- ganzen Feiertag begangen, fo wurde num auch der dritte, der 
überdies ein Sonntag war, auch hier noch in vollen Kirchen 
gefeiert, und fo dad Feft beendet. An dieſem Tage predigte 
in der Nikolaikirche beim Frühgotteddienfte der Hr. M. Feb 
{er „über einige rühbmlihe Eigenfhaften ber 
ehrwürdigen Stifter unferer Kirche.“ Beim 
Hauptgottesdienſte predigte in der Kloſterkirche Herr Dr. 
Hanke über: „Weberzeugungen und Grundfäge, 
an welden die frommen Betenner bed 16, Jahr 
hunderis feſthielten.“ Bei der Veſper endlich predigte 
in der Kloſterkirche Herr Diaconus Guͤnther uͤber das 
Thema: „Es iſt eine große Aufgabe, welche nad 


) Nicht unerwähnt darf bleiben, daß an freiwilligen Beiträgen 
gegen 30 Thlr. geſammelt wurden. | 
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unſerm Terte und im Sinne der Jubelfeler den 
Verkuͤndigernund mit ihnen allen Bekennern 
des Evangeliums geſetzet iſt. Den Nachmittag‘ nach 
vollendetem Gottesdlenſte benutzte ber Verfaſſer mit feiner 
Maͤdchen⸗Oberklaſſe zu einer Wallfahrt nach Nimptſchen. 
Ein Muſikchor ging muſicirend dem Zuge voran und verſchoͤ⸗ 
nerte gar ſehr den Aufenthalt im Klofter,. wo wir fingend 
und tanzend, weilten, "Unter einer großen Linde, wir nannten 
fie die Luthers⸗ Linde, erifinerten wir und der befannten 
Haudfrau des ‚großen Reformators, der Catharina von Bora, 
welche, nebſt noch andern 8 Nomen, #) durch einen Tor⸗ 
gauer Bürger, Leonhardt Koppe, in der Charfreitagdnacht 
des Jahres 1523 aus diefem Kloſter ‚befreit und nach Wit 
tenberg gebracht wurde. Wir gedachten aud des hochzeitli⸗ 
chen Freudenmahles, Das Luther 1525 an bdemfelben- Tage 
(den 27. Juni) in Wittenberg hielt (Einzugsfchmand),. wozu 
der Rath in Wittenberg 20 Gulden, und einen -Eymer -Ein« 
becks Bier verehrte, Wir. fahen auch bie zugemauerten Zel- 
lenfenfler der Nonnen -an einer. Scheune im Kloflergarten; 
lachten uͤber den 40jaͤhrigen Schuh, den die Gatharina ‚bei 
ihrer Flucht verloren haben fol, und den man den Neugieri⸗ 
gen für ein Gefihenklein gern zeigt; erquidten uns. mit einer 
guten Semmelmilh **) und zogen. dann zum Lutherbruns 
hen. *“*) Auch vergaßen wir nicht, der. Chafbarina ein 
Vivat zu rufen, da Luther von ihr fchreibt: „Meine Käthe 
ift mir in allem gehorfam und fügfamer, als ich nie geglaus 
bet hätte, Gott fei Dank! fo daß. ich mich reicher ſchaͤtze als 
den Croͤſum.“ ch füpreibt er von ihr, daß fie Glauben und 
ſich ehrlich hielte, wie einem frommen zuͤchtigen Weibe ges 
bühret! Ein andermal fehreibt er: „Ich hab’ ein fromm und 
getreu Weib, auf welche fi des Mannes Herz verlaffen 
) Ihre Namen waren : Mandafena Staupitz, Eliſe von Canij, 
Ave Großin, Ave Schönfeld und ihre Schweſter Margaris, 
Laneta von Golis, Margaretha und Veronika Zeihau. - 
*+) Dank der gütigen Geberin, die ung die Milch Dazu gratis überließ! 
+) Etwa 1000 Schritte vom alten Klofter liegt diefer gefaßte Quell 
im Walde, und von ihn wird das Waſſer in die Oelonemiege- 
büude geleiter, Ä 


— u 


darf. Sie verdirbt mir's nicht.” — Dad Bildniß der Gas 
tharina, das ber Verfaffer feinen Schlilern bei’ diefen Bekannte 
— zeigte, beluſtigte ſie recht ſehr. — 
‚Spät erſt zog die froͤhliche Schaar unter Mufikgetoͤn 
und begleitet von einer großen Anzahl Vaͤter, Muͤtter und 
Freunde nach Hauſe, und beſchloß ſomit gar heiter ein deſt 
‚bad wohl uns allen. nie. wiederkehrt — 
Moch bleibt dem Verf. übrig, des Zubelfonvs kürze 
üch zu gedenken, der vor, bei und nad. dem Feſte feine 
erſte Begründung erhalten hat, indem die ausgezeichnet gütige 
Unterflüßung ber —— Behoͤrden ben.Berf, — zu 


den, die twilliglid). eine "giebedgabe darreichten zu einem.. Capi⸗ 
taͤlchen, daB in unfrer Schule -nicht nur an jene Uebergabe 
ber Augsburgifcpen , Gonfeffion , fonbern auch an die diesjaͤh⸗ 
rige Jubelfeier erinnere. Es ſollen naͤmlich die Intereſſen 
des Capitals (Zubelfond): zum Beften. ver; Mädchenfchule.. vers 
‚wendet, fo ‚wie über diefe Verwendung zaͤhrlich beſtimmte | 
und klare Nachweifung im Wochenbigtte gegeben werden. 
Mit freudigem.. Danke bekennt der Verf. daß er von 
‚seht vielen Bewohnern unſerer lieben Stadt mit Freundlich⸗ 
keit und Humanitaͤt angehoͤrt wurde, wenn. er als Bittender 
erfchien, und daß oft reichliche. Gaben, wo ev’5 kaum erwars 
tet hätte, ihm Üüberrafchten. Dank, inniger Dank, für fol 
ehrendes Zutrauen! — Ein [höned Denkmal — meine 
ich — hat fih Grimma gefest am Qubelfefte! Schon ift ber 
"Fond zum Hundert angewachfen, das in einem,, Preuß. 
‚Staatsfchuldfiheine dem Verfaſſer zu. Gebote, fleht. Möchte 
er noch ferner wachfen,. und möchten Herzen ſich ‚Öffnen, ‚Die 
geneigt werben, ihre Theilnahme an dem Gedeihen Der Schule 
durch reiche Gaben zu..bethätigen!, Der, Himmel ſegne die 
Förderer ! Er fegne die Schule, für die fie liebend forgten! *) 
A. Kunze, Ober » Mäbchenlehrer au Grimma. 








*) Der Herr — ein — an die Ueber: 
‚ gabe der Augsburgifhen Confeſſion,“ enthaltend 
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131. Gleisberg bei Sorten. 


Reich ift unfre Zeit an denfwürbigen Kagen! Und unter 
biefen find es namentlich drei, deren Andenken und ftetö hei— 
lig und deren Erneuerung und ſtets wichtig fein muß, Es 
ift der 31. October 1817, der uns erinnerte an bie breihuns 
dertjährige Jubelfeier des Anfangs der Reformation oder Kir- 
chenverbeſſerung. Es ift der 19. April 1829, wo die evan- 
gelifhen Chriften ihre berühmte Proteflation zu Speier abga- 
ei ‚ woher fie auch noch den Namen Proteftanten führen, 

Es ift der 25. Juni 1830, der breihundertjährige feierliche 
Tag der Uebergabe des Augsburgifchen Glaubensbekenntniſſes, 
der uns in den Beſitz der geiſtigen Freiheit brachte. Auf die 
Feier dieſes letztern Tages freuten ſich wohl alle aͤcht evange⸗ 
liſch⸗ proteſtantiſchen Chriſten! Sie alle, mochten fie auch durch 
Raum noch fo weitwon einander entfernt fein, waren gewiß 
darin einffimmig,-diefen Tag fo feierlich wie möglich zu bes 
gehn. Auch mein einfam gelegened Dörflein hat fich nicht 
ausgeſchloſſen von der Feier dieſes Tages. 

Jung umd Alt war in freubiger Bewegung an den Vor⸗ 
tagen dieſes Fefted. Inniger fühlten fie ſich verbunden, wär» 
mer fchloß fih das Kind an dad Mutterherz an, heiterer 
fchaute ded Vaters Auge auf bed Knaben muntere Regſam⸗ 
keit; alle wurden ja nur von Einem Sinne belebt, von dent 
Sinne, das herannahende Feſt auf bie wuͤrdigſte Weiſe zu 
feiern. Und ſchien doch ſelbſt der Himmel auf dad kommende 
Feft mit Wohigefallen herabzubliden denn das trübe gü 
woͤlk verlor fich noch am Worabende und heiteres Wetter bes 
guͤnſtigte fortwährend das Feſt. So ftimmte denn das frohe 
bewegte Herz mit dem blauen freundlichen Himmel auf das 
Schönfte überein; heiter war es in und wie außer uns 





eine Untertedung für Jung und ale, ‚gehalten am 26. Juui 
1830, zum Beſten eines am Gäfularfefte gegründeten Schul⸗ 
Jubelfonds herausgegeben. Dieſes Sedenkbuch iſt in Grimma 
beim Berk, in Leipzig in der Expeditios der ee ” 
4 ©r. zu Haben... - J 
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Am Iohannidfefte, als. am Vortage, machte ich in der Bet⸗ 
ſtunde meine Gemeinde mit der Bedeutung und Wichtigkeit des 


Feſtes vorläufig :befarintz hielt darauf. am Altare an die Ver—⸗ 


famminng eine mit dem Feſte im Beziehung ſtehende Beicht⸗ 
rede. Am Abend wurde bad Feſt mit allen Glocken eingeläutet, 

In früher ſtiller Morgenfiunde,.eb war gegen 3. Uhr, 
verfündete dad Gelaͤut aller Gloden am 25. Juni, daß dag 
denkwuͤrdige Feft erfihienen fe. Bald: wurde es lebhaft in 
dem ſtillen Doͤrflein und immer lebhafter, je mehr die Zeit 
zum Gottesdienſte herannahete. Und als das erſtemal das 
Glockengelaͤut zur Kirche rief, da war das ganze Dorf mit 
Menſchen gefuͤllt. Dieſe alle, mit Ausſchluß der reich mit 
Blumen geſchmuͤckten Schuljugend und ihres Lehrers, verſam⸗ 
melten ſich auf meine Anordnung in dem geraͤumigen Gebaͤu⸗ 
de des hieſigen Richters, um von da aus in das Gotteshaus 
zu ziehen. Halb 8 Uhr, nach dem. zweiten Einlauten, ka⸗ 
men unter Begleitung des Kirchvaters .Schüttoff vie 
biefigen Sungfrauen, alle weiß gekleidet, dad Haupt. und: bie 
Brut mit Blumen geziert, um mich zu dem beabfichtigten 
Zuge abzuholen. Eine.von ihnen, Jungfrau Wilhelmine 


Nickol, überreichte, mir einen fhönen Blumenkranz mit eie - 


nigen paffenden Worten. Nachdem ich denfelben dankbar in 
Empfang genommen. hatte, begab ich mich in völliger Amts⸗ 


Heidung unter Begleitung bed genannten Kirchvaters und der 


Jungfrauen an den Verſammlungsort. Daſelbſt angelangt, 
wurden wir von allen freundlichſt begrüßt und die Anweſen⸗ 
den aufgefordert ſich in Ordnung zu ſtellen; worauf das 
Lieb. angeſtimmt wurde: „Des Feſtes Sonne flieg herauf ꝛc.“ 
(Nr. 2, der Trautſcholdſchen Lieber.) Unter Gefang und 
Glodengeläut bewegte fich ber Zug zur Kirche, Als wir in 


das. Gotteshaus eintraten, empfing und bie. volltönende Or⸗ 


gel, auf mweldyer ber hiefige Gutöbefiger, Herr Claus, ein 
geſchidter junger Mann, ein. wohlgemähltes Stud trefflich 


ausführte. Ich ging mit ben Jungfrauen.an den Altar, vor 


mir her freuten ein Paar derſelben bie mohlriechendften Blu⸗ 
men, begab mic; fobann in: bie Sakriſtei und die Jungfrauen 


nahmen dann Befig von. ben für fie beſtimmten Stühlen. 


. 
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Darauf fang der’ durch den’ hieſigen Hrn Schullehrer Preil 
wohleingeuͤbte Schuͤlerchor: Eloria in sexcelsis Deo et im 
terra pax hominibus. Nach abermaligeimn Geſange las 
Jungfer Nickol eine von mir verfaßte kurze Feſtrede vor. 
Ich predigte hierauf. über. den vorgefchriebenen Text: 1.Ti⸗ 
möth.'6, 1%. In der, Einleitung gab ich einen kurzen Ab- 
riß der Gefchichte. der Webergabe ber Augsburgifchen Confeſ⸗ 
fon. In der Predigt ſelbſt machte: ich meine Gemeinde, mas 

ich. Fin: nothwendig hielt., erſtens mit dem; Inhalte bexfelben 
an ‚zeigte ferner auf die große: Wahrheitsliebe und 
den unerſchrocknen Muth der ,Evangelifchen hin, den 
ſie bei der: Webergabe an den Tag gelegt, und. fiellte endlich 
dio Wirkungen derſelben dar: 1) Achtung beiiden Geg⸗ 
nern; 23) Glaubens⸗ und; ‚Gewiffensfreiheitr 
3). gluͤktichen Fortgang der. Kirhenverbeffe 
zung. Unſere Kirche, ſprach ich am. Sthluffe ,. hat ſich drei 
Jahrhunderte lang, trotz aller Anfeindungen gluͤcklich erhal⸗ 


ten; ſie wird auch ferner ſich erhalten in allen Stuͤrmen der 


Zeit; denn die Pforten der Hölle Eönnen bie Wahr⸗ 
heit nicht überwältigem (Matth. 16, 18.): 
2uUnſonſt erhob ſich Drohn.und Smang, 
— Die Waͤhrheit ward erhalten. 
Dir, Gott der Wahrheit, Preis und Dank, 


u Du wirft auch, ‚ferner walten. 
Wir wollen ‚deine‘ Wege Pr 


* 


| s n u Und mit Vertraun gen Himmel ſehn, ri —VXXE 


Das Gute bleihet ewig nen, nn Ah * 


4 


Nach der Predigt wurde das heilige Abenomehi ausge⸗ 
teil, Nachmittags predigte ich ebenfalls tiber den "vorge, 
fehriebenen Text. Darich es: fo: eingerichtet hatte, daß ich ges. 

zade mit Schlag 3 Uhr Amen fprach, ſo fang ber Chor wie⸗ 
der unter vollem Glodengeläute: Gloria ꝛc. Die Gemeinde 
ſollte nämlich hierdurch daran erinnert werben, daß ed gerade. 
jegt bie Zeit- war, wo vor 3OD ı Sahren die Confeſſion uͤber⸗ 
geben umd vorgelefen wurde. Abends .verlündete wieder- das 
volle Glockengelaͤut die ‚Beier des morgenben Tages. 

Der zweite Feiertag war, einer „hohen Verordnung. ger 


— 
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maͤß/ fuͤt die Schuljugend beſtimmt, daher war ich auch: bes 
muͤht, ihr denfelben recht ‚feierlich zu machen. Zu dem ‚Ende 
verfämmelten ſich halb. 8 Uhr ſaͤmmtliche Schulkinder. im feſtli— 
chen Schmucke vor bem Schulhauſe und, zogen von da-in 
meiner. und bed hiefigen Schulmeifterd: Beglätung in den 
großen: Hof unſers Richters, um die hieſigen Beamten abs 
zZuholen, die ſich an und. anſchließen ſollten. — Hier übers 
reichte ein. junges Maͤdchen Eleonore Berger aus Ross 
wein, dem hiefigen Richter, Herrn Hengſt, einen Blumen; 
kranz; darauf ordnete ich den Zug an. : Vielfach geſchmuͤckt 
und mit Fahnen zog die Jugend, hinter ihnen die Erwachſe⸗ 
en mit Geſang und unter vollem Glockengelaͤute in die 
Kirche; Hier empfing und Die volltoͤnende Drgel:. Dann trat 
ein. Knabe, Namens. &hiele, aus. Bodenbach Auf und 
hielt eine von dem hieſigen »Schulmeifter, : Herrn Vr ei 
auf: meine Veranlaſſung verfertigte kurze Made.“ .. « 


"Bei ber fetten‘ Strophe der darauf folgenden * 
kam der hieſige· Schullehrer mit ſaͤmmtlichen Schulkindern und 
ſtellte ſich mit denſelben bei dem Altar auf. Nachdem er ein 
kurzes Gebet zu Gott"gefendet, ſtellte er eine zweckgemaͤße 
Pruͤfung mit den Kindern an. Mit einer eindringlichen Er⸗ 
mahnung an bie Kinder, ihrer Kirche treu zu bleiben, ſchloß 
er diefe Prüfung. Hierauf fang die‘ Gemeinde ein Lied, 
Dann traf ich vor den Altar und hielt über den vorgeſchrie⸗ 
benen Text: KCor 1-3. eine auf ben Tag und bie 
Umftände berechnete Never * 


Geſang beendete diefe, riet, Am Abende wutde 
der dritte Flietlag eingelähte 


nr dritten Seiertage,. um halb 8 uhr verſammelte ſi id 
abermals bie ganze Gemeinde mit Einfhluß der Kinder vor 
dem Schulhauſe. Der Kirchvater Schuͤttoff holte mich 
dazu, ad. Jungfrau Nickol richtete hier einige herzliche 
Worte an mich und Jungfrau Friederite Beyer überreichte 
mir einen ſchoͤnen Blumenkranz. Hierauf begann ein herrli⸗ 
cher Zug, unter Geſang und Glockengelaͤute, zur Kirche. 
Nachdem das Gloria daſelbſt — trat wieder Jungfrau 


= WE 


RidoL auf, (mit bt, exhoben fi) alle Jungfıauen) und las 
eine von+mir verfaßte kurze Rebe *) vor, 

Kaum war dad Amen gefprocden, fo fang de Chor 
wieber Gloria; darauf fang die Gemeinde mehrere Lieder; 
bann folgte eine Eöftliche unter Zeitung des hiefigen Schulleh⸗ 
rers Herrn Preil, durch Mithuͤlfe mehrer ſeiner Herrn Col⸗ 
legen und Herrn Lange, trefflich ausgefuͤhrte Muſik. Zu 
Ende der Muſik ging ich auf die Kanzel und predigte uͤber 
den vorgeſchriebenen Text Matth. 10, 26 — 28. darüber; 
Daß wir das reine Evangelium frei und öffent: 
lich befennen follen. 

Nah völliger Beendigung des Gottesdienſtes verſam⸗ 
melte ſich die ganze Gemeinde vor dem Schulhaufe und fang: 
„Nun danket alle Gott” x, mit Begleitung der Mu« 
ſik. Darauf ward ſtill mit entblößtem Haupte gebetet und 
alfo diefes Feft früh gefchloffen. Nachmittags wurde noch 
Betflunde von dem hiefigen Schullehrer gehalten. Mit die 
fer endigte fi bann bie Feier diefed für und alle unvergeß⸗ 
lichen Feſtes. _ 

In der Mittagäftunde kamen noch einmal alle Jungs 
frauen feftlih gekleidet in Begleitung des Kirchenvaters 
Schuͤttoff und. der Mufit zu mir und danften mir im Nas 
men der Gemeinde für. meine Bemühungen, Am Abend dies 
fedö Tages gab ber hiefige Richter, Herr Hengft, ber 
Schuljugend eine kleine Ergöglichkeit, Cie zog ſchon gegen 
3 Uhr Nachmittags mit klingendem Spiele in die Schenke, 
wo allgemeiner Frohſinn herrfchte und an Maris Heimfu- 
hung vergnügte fi) durch Tanz die erwachfene Jugend, Die 
Erfrifhung dabei wurde ihr auf meine und bed Kirchenvaterd 
Schuͤttoff Koften gereicht. Die Mufiler waren aus meis 
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*) Ich bedauere fehr, wegen Mangel an Raum die Entwürfe der 
tief Burchdachten, gemüthlichen und kräftig anregenden Predigten, 
fo wie Die gehaltvollen Neben bed fo würdigen und verdienft: 
vollen: Herrn Paftor M. Stange bier nicht mirtheilen zu kön: 
nen, ba fie in jeder Hinfi icht verdienen, allgemeiner belannt zu 


werden. 
Der Herausgeber. 
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ner Gemeinde ſelbſt, die ohne allen Eigennutz die Feſtfeier 
verherrlichten, wofuͤr ich Ihnen hier nochmals danke. Dar 
mit die Jugend an dieſes merkwuͤrdige Feſt ein ſinnliches Er⸗ 
innerungsmittel "habe; fo babe ich einen Platz in der Naͤhe 
meiner Wohnung beflimmt, wo zum Fruͤhjahre eine Eiche 
oder-Linde gefebt werden fol. So lange ich bier Pfarrer 
bin, habe ich verfp@ßihen, ver Schuljugend an dem 25, Juni 
bei der Eiche oder Linde jebes Jahr ein Fleines Feſt gu ges 
bei. Die Theilnahme an diefem Feſte wird aber nur ben 
Fleißigen und Wohlerzogenen geftattet. Und damit 
auch die Erwachſenen etwas hätten, woran fie ſich an biefes 
Feſt erinnern koͤnnten; fo habe ich durch die drei Kirchväter 
Schüttoff und Pärfh von Gleiöberg und Ebert 
von Bodenbach eine Geldfammlung veranftalten Iaffen, von 
deren Ertrage Dr. Martin Luthers Bildnig gekauft und 
an einer Paffenden Stelle in der Kirche dem Auge Aller ver 
gegenwärtiget werben fol. Ich felbft habe, außer meinem 
Beittage zu diefer Sammlung, der Kirche eine fchöne ſchwarz 
eingebundene Bibel zum Andenken gefchenft. | 

So möge denn der Himmel die Erinnerung an bie 
ſes Feſt in und ſtets lebendig erhalten! Möge fie die Anhänge 
lichkeit an unfre evangelifch » proteftantifche Kirche immer mehr 
befeſtigen; möge fie und das reine Evangelium immer theus 
ter und werther machen; möge fie unfre Herzen immer in« 
higer durch Liebe mit einander verbinden; möge fie endlich 
unfern Bid vom Sroifchen immer mehr ablenfen und hin⸗ 
richten auf das Himmlifche, Ä 
M, Ernft Stange, Pfarrer, 
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132. Kaditz bei Dresden. 


Nach langer unfreundlicher Witterung trat mit dem Jo⸗ 
hannistage herrliches Wetter ein, Aller Gefichter wurden freunds 
lich; Aller Hände regten fi, die nöthiaen Geſchaͤfte abzu— 
thun, um an ben feftlihen Zagen von jeber Arbeit frei 
äu fein. Die Kinder waren vergnügt, Kraͤnze winden Lund in 
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Berbinbung mit mehrern Erwachfenen alle Anftalten zur Aus« 
ſchmuͤckung der Kirche in Kadig treffen zu koͤnnen. Mit 
großer Bereitwilligkeit wurden von ihnen die von ihren Ael⸗ 
tern gegebenen Blumen, Eihen= und Fichten» Bweige her⸗ 
zugebracht und zu Guirlanden verbunden. Am Rachmittage 
des Sohannid» Feftes begann die Ausfhmidung- der Kirche, 
geleitet allermeift von dem Bimmermeifter Biller aus Rade⸗ 
beul mit feinem Sohne, die ſich freiwillig und unentgeldlicd 
dieſem Gefchäfte unterzogen und ihm mehrtägige Vorarbeiten 
gewidmet hatten. An beiden Seiten des Altard flanden zwei 
ſchoͤne Birken, die man, um ſie laͤnger gruͤn zu erhalten, wie 
die anderen, in Kruͤge mit Waſſer geſetzt hatte. In der Mitte 
des Simſes uͤber der Kanzel waren die beiben Enden einer 
großen Guirlande aus Eichenlaub und Blumen befeſtigt, die 
laͤngs der beiden Seiten der erſten Emporkirche in Schwibboͤ⸗ 
gen bis in die Mitte des Chors hinlief, und dort wieder ſich 
vereinigte. An den beiden Betſtuͤbchen zur Seite des Altars, 
ſo wie an den beiden oberen Emporkirchen und an dem 
Chore, waren ſehr ſchoͤne Kraͤnze aufgehangen. Auf beiden 
Seiten des Taufſteins ſtanden zwei gleich große, ſchoͤne, junge 
Birken, mit Kraͤnzen behangen. Ein Paar aͤhnliche zierten 
die Hauptthuͤre der Kirche, durch welche der Zug gehen ſollte 
und ging. Statt des mit Jehova bezeichneten Dreiecks oben 
im Altar war von dem Zimmermeiſter Ziller ein anderes 
Dreieck mit transparenter Schrift: „der 25. Inni 1530,“ ein⸗ 
geſetzt worden, das ſich ſehr gut ausnahm. 

Um 6 Uhr Abends, wo alles ſchon in ber freudigſten 
Bewegung war, wurde das nahende Feſt, wie in der ganzen 
Nachbarfchaft, fo auch in Kadik, mit allen Glocken eingelau⸗ 
tet. Bon den Weinbergen herüber toͤnten Ranonenfchüffe 
brein, die den, ganzen Abend und den größten Theil der Nacht 
in den Dörfern und der Kösnik fich wiederholten. So 
brady der Morgen des 25. Juni, von allen Seiten mit Kas 
nonendonner und Glockengelaͤute begruͤßt, herrlich und feſtlich an. 

Die Gemeinden hatten gewuͤnſcht, ſich an dem oberen 
Ende des Dorfes Kaditz zu verſammeln und von da, non 
ben Geiftlihen, den Schullehrern und den Kirchenvaͤtern ein⸗ 
geholt, unter Glockengelaͤute zur Kirche zu ziehn. So geſchah 
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es. Bor halb 8 Uhr kamen in feſtlichen Zuͤgen die einzelnen 
Gemeinden, namentlih die von Piefhen, Trachau und 
Radebeul, unter vortretender Mufit. In dem letzteren Orte 
hatte der Nachbar Dehme den menfchenfreundlichen Gedans 
fen gehabt, zehn der Alteften Greife feines Dorfes auf feinen- 
Wagen ſetzen, und fie dem Zuge ber jüngeren Leute nachfahs 
ver zu laſſen, damit auch ihnen die Feier des Tages ganz zu 
Theil werde. Halb 8 Uhr, nachdem alles verfammelt war, 
und Jünglinge und Jungfrauen zwei lange Reihen gebildet 
hatten, erhob fich der Zug unter Vortritt des Mufikchores, 
der Geiftlihen, der Schullehrer und der Kirchvaͤter; zu ſei— 
nen Seiten eine große Zahl der verheiratheten Mitglieder des 
Kirchfpield, an feinem Ende jener Wagen mit den Greifen; 
unter Glodengeläute und Abfeuern der Kanonen und mit Ges 
fang. Das Ganze war fo feierlih und zugleich ſchoͤn und 
freundlich, daß fehr viele Theilnehmer und Zuſchauer ſich der 
Thraͤnen nicht erwehren Fonnten. In wenigen Augenbliden war 
die ganze Kirche gefüllt, Hr. Paſtor Schmidt predigte über 
1 im. 6, 12, von dem ermunternden Andenten 
an den Sag, an welchem einft unfre®äter ihren 
Glauben feierlih befannten” Nach der Predigt 
war Gommunioh. Die Nachmittagd-Prebigt, über 1 Timoth. 
6, 13. 14, ftelte „das Augsburgifhe Glaubensbe— 
kenntniß ald ein gutes Bekenntniß“ bar, und zwar 
nad) feinem Endzwed, nach feinem Inhalte, nach feiner Form 
und nach feinen Wirkungen, 

Zwiſchen der Fruͤh- und Nachmittagskirche waren in Ras 
debeul bie ſchon genannten alten Leute von Oehme in ſei— 
ner Wohnung gefpeift und mit Wein reichlich verforgt worden. 
An demfelben Orte und von demfelden Dehme war am 
Abend diefed Tages auf einem freien Plage im Dorfe ein 
Tanz veranftaltet und das nöthige Getränk gegeben worden; 
nachdem man vorher mit 12 Kanonenfchüffen und dem Ge= 
fang: „Nun danket ale Gott“ unter Begleitung eines Pofis 
tivs den Firchlich erniten Tag befchloffen hatt. — Sn Sera 
kowitz hatte man Maien im Dorfe aufgepflanzt und um bien. 
fe getanzt, 
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Der folgende Tag mar —F— der Schuljugend be⸗ 
ſtimmt. Vor 4 Uhr ſchon hatte Erwartung und Freude bie 
meiften der 330 fhulfähigen Kinder des Kirchfpield von dem 
‚nächtlichen Lager verfcheucht. In der Hten Stunde Famen fie 
in feftlichen Zügen, die Märchen mit grünen Krängen und 
Roſen in den Haaren, und reinlic und gut gefleivet, von als 
Ien Seiten herbei. An der Spitze der Kinder aus Pieſchen 
und Trachau und den Trachauer Bergen, ſchoͤne, von 
ber Piefchener Gemeinde beforgte Fahnen aus feidenem Stoff, 
blau, rofenroth und grün, mit den geſtickten Infchriften „Glaus 
be, Liebe, Hoffnung;“ an ihrer Seite ihr &ehrer, die Gerichtö- 
perfonen, die Aeltern und eine zahlreiche Sugend; ; voraus ein 
Chor Muſik. 
| Auf. gleihe Weife (mit Ausnahme der Fahnen) zo— 
gen bie Kinder aus der Loͤsnitz, Serkowitz und Rade 
beul, die fih in Radebeul verfammelt hatten, nach Kadib. 
Diefe mit den Piefchnern und Trachauern wurden num 
von den Geiftlihen, den Schullehrern und Schulfindern aus 
Kaditz, Mickten und Uibigau, und den Kirchvätern un« 
ter Glodengeläute und der Abfenerung von Kanonen feierlich 
eingeholt, So zog man nad der Kirche, vor der die alte, 
ehrwitrdige Linde, gewiß eine der größten in Teutſchland (18 
- Ellen in Umfang), mit Kränzen behangen mar. 
Die Predigt des Paflor Schmidt führte den Gedanken - 
dur „auch unfre Kinder ſtimmt dies Jubelfeſt 
- zu hoher Freude’ Nach beendigter Predigt hielt derſelbe 
eine Eatechetifche Unterredbung mit den Kindern über die Ge 
genftände ded Tages und vertheilte an dem Schluffe berfelben 
unter fie gegen 50 Stüd des von Meyer heraudgegebenen 
Auszug der Augdburgifchen Confeffior. Gleich nach beendig« 
tem Gotteödienfte wurden fänmtliche Kinder der Kaditz er 
Schule auf dem freien Plate im Dorfe, unter aufgepflanzten 
Birken, von dem Gantor Biller mit Semmelmild  Bräten, 
Obſt und Bier bewirthetz während bie Kinder aus Bras 
hau und Pieſchen von ihrem hochbetagten (78jährigen) 
„ Lehrer mit Semmel und Wein tractirt worden waren, = 
Für den Nachmittag und Abend war auf ben Kaditzer 
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Wieſen fuͤr alle Mitglieder des ice Kira ein — 
— veranſtaltet worden. 

Nach zuhr Fam die Uibigauer und Midtener du⸗ 

gend auf Kaͤhnen die Elbe herabgefahren. Sie wurde mit 
Kanonendonner begrüßt; bald darauf die Jugend aus Ser- 
kowitz, Radebeul und ber Lösnik, die eben fo empfan- 
gen wurde, Gleichzeitig ftellten fich viele junge Leute aus 
Trachau und Piefhen, und eine große Zahl verheirathes 
ter Männer und Frauen aus allen Dürfen’ des Kirchſpiels, 
fo wie aus der übrigen Umgegend ein, fo daß zuletzt wohl ge⸗ 
gen 12— 1500 Menfchen beifammen gemwefen fein Fünnen. 
Gegen 4 Uhr begann das Wogelfchießen, Be die Kano⸗ 
‚nen abermals gelöft waren. 
Die Männer ſchoſſen den einen, die jungen Burſchen den 
andern Vogel ab, und zwar in verhältnigmäßig fehr kurzer 
Zeit; denn bald nah 7 Uhr waren beide Vögel herunter, ein 
Beweis, daß mit Gefchid gefhoffen wurde. Den Königsfhuß 
tharen: unter den Männern, der Richter Rump aus Wibis 
gauz unter den jungen Leuten, der Zunggef, Hansi 
aus Kadip,- 

Alles war uͤbrigens in der froheſten Stimmung. Die 
Schulkinder tanzten nach der Muſik, und bald folgten ihnen 
die erwachfenen jungen Leute nah. Die fhöne Wiefe war 
mit ihrem weichen Boden zu einem Zummelplage der Freude 
geworden. 


. Die Kinder zogen nach ber genoffenen Freude an ihrem 
Lehrer vorüber, dankten ihm einzeln für die Freude dieſes Ta— 
ges, und traten allmählig mit ihren Aeltern den Ruͤckweg an. 

Die Zurüdbleibenden begannen die rauſchenden Belufti- 
. gungen nicht wieder, fondern festen fich traulich zufammen, 
um zu plaudern, ober heitere und ernfte Lieder zu fingen. Die 
Mehrzahl fchied gegen 10Uhr von einander. Che fie die that, 
brachte fie mit Mufifbegleitung den beiden Geiſtlichen von 
Kadis und dem Gantor vor ihren Wohnungen ein dreimalis 
* Vivat! 


Der Hr. Diac. M. Gehe richtete, um ein bleibendes 
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Andenken an dieſes Feſt zu begrlnben ‚, an alle Gemeinden 
folgende beide Worfchläge: 

1) auf den Wiefen hinter Kaditz eine Eiche und 
nahe bei ihr ein Denkmal zu ſetzen, etwa eine runde, 2 EL 


en hohe, fleinerne Säule mit einem vieredigen Kapital 


und auf biefem eine aufgefchlagene Bibel mit der. Stelle 
Salat. V, 1. „laßt euch nicht wieder in bad knech— 


tiſche Joch faͤhen 14 — als Zuruf ber Väter an ihre 


— 


dereinſtigen Enkel (wenn anders ber Zug ber Elbe bei Ueber⸗ 
ſchwemmungen ed erlaubt); und 

2) alljährlich nach Abmähung des Heues ein ähnliches 
Volksfeſt, an dem alle Glieder der Kirchfahrt ohne Unterfchieb 
des Alters und Standes Antheil nehmen fünnen, immer am 
legten Sonntage des Monat Juni, oder am erften des Mo« 
nats Juli, zu halten. WBielleicht wäre aber zu einem folchen 
jährlich wiederkehrenden Fefte die Zeit nah der Aerndte 
noch geeigneter, und das Feſt würde dann zugleich ein froͤh— 
liches Aerndte⸗Oankfeſt werden, 

Sollte der erfte Vorſchlag ausgeführt werden, mit welchen 
Empfindungen werden dann die Enfel und Urenfel der jetzi— 
gen Glieder diefes Kirchfpieles den 25. u, 26. Suni des Jahres 
4930 unter der emporgewachfenen Eiche und neben jenem 
Denkſteine feiern?! 





133. EIfterberg 

Gegen 8 Uhr zogen am 25, Juni gegen 200 Knaben und eben 
fo viele Mädchen, letztere größtentheild in weißen Kleidern, und 
viele von ihnen mit Blumenguirlanden gefhmädt, unter Vor⸗ 
tragung unferer Schulfahne, aus ihren Schulen den Kirchhof 
hinab und die lange Gafje hinauf bis auf den Markt. Wähs 
zend biefes Zuges fangen wir unter Begleitung der Pofaunen 
die 4 erſten Verſe des herrlichen Liedes des feligen Gellerts: 
„Bott iſt mein Hort, und auf fein Wort foll meine Seele 
trauen 20.” Hier nun auf dem Markte, auf welchem ſich eine 
fehr große Menge Menſchen, unter denen fich auch fehr- viele 
aus dem Reußifchen befanden, verfammelt hatte, warb nun 
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von und. Lehrern ‚mit Huͤlfe des hiefigen. Singverend bie Mo⸗ 
tette des Cantor Doled; „Ein’. vefte Burg ift unfer Gott 
20; gefungen. Nach Beendigung derfelben ging der Zug 
den Markt hinunter bis in die Kirche, unter mufikbegleitetem 
Gefange und vollem Glodengeläute. Beim Rathhauſe fhloß 
fen fi) die Herren Beamten der hiefigen hochadeligen Ges 
richtsherrſchaft, die Rathsmitglieder, fo wie auch fehr, viele 
Bürger und an und begleiteten und in die Kirche, Was die 
Feierlichkeit dieſes Zuges der Schuljugend erhöhete, und die 
Kührung ihres Feflgefanges in ben Herzen der Anweſenden 
verfiärkte, war, daß viele Bürger in diefen Gefang mit ein- 
flimmten. Die Kinder fanden auf befonderd für fie bereite 
ten Siten um den Altar Plab. | 
Den zweiten Feſttag verfammelten ſich unfere Kinder 
Nachmittags gegen 1 Uhr wieder in ihren Schulen. Hier ga— 
ben wir ihnen Butterbrezeln, deren ich von einem Theile des 
freiwillig "zufammengelegten Geldes A400 hatte baden laſſen, 
und num zogen fie Paarweife mit Muſik aus denfelben auf. 
einen freien Pla& neben dem hiefigen Schießhaufe, auf wels 
chem fie fich bis gegen Abend durch einen fröhlichen Tanz vergnuͤg⸗ 
ten. Hatte nun unſer Hr. Gerichtöinfpector Ack er mann durch 
feine Bereitwilligkeit, für unfere Kinder in ber Stadt eine 
Gollecte zu veranftalten, feine Liebe zu ihnen ſchon deutlich 
zu erkennen gegeben, fo that er dieſes hier bei ihrem Zange . 
noch mehr, und zwar nicht allein durch feine Gegenwatt, fon« 
dern auch ducch feine Aufmunterung zum Tanze und Vergroͤ⸗ 
erung des durch die andrängenden Zufchauer fehr beengten 
Tanzplatzes, damit.mehrere Langer und Tänzerinnen am dies 
ſem unfhuldigen Vergnügen Antheil nehmen möchten, Von 
den freiwilligen Beiträgen wurden die Mufifer bezahlt „ Bier 
angefauft, und als dieſes weggetrunfen war, unterzog fich ‚ein 
angefehengr, achtbarer Mann, den zu nennen Beſcheidenheit 
verbietet, einer neuen Geldeinfammlung, wozu der Herr Ges 
richtsinſpector abermald, fowie viele Andre anjehnliche, Beis 
träge geben, Hiervon wurden Bier und Pfennigbrobte an- 
- gekauft und vertheilt. Gegen Abend wurden endlich die Kin⸗ 
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der unter lautem Jubel mit Muſik wieder ia: bi Stadt zu⸗ 
ruͤdgefuͤhrt. 

Hatten nun die hieſigen Einwohner alles Mögliche da⸗ 
zu beigetragen, daß den Kindern dieſes Jubelfeſt unvergeßlich 
bleiben moͤchte; ſo zeigten ſie auch durch das Setzen der Maien 
in allen Gaſſen der Stadt und die. Errichtung der Ehrenpfor⸗ 
ten, mit Blumenkraͤnzen und Infchriften verfehen, ihren teli- 
giöfen Sinn, ihre Liebe zur Religion. Was den religidfen 
Sinn der in der nach Hohendorf führenden Gaffe Wohnenden 
außer ihren Ehrenpforten und Zransparenten nody mehr beur- 
Fundete, war, daß fie an biefem Hefte Abends einige zmed« 
mäßige Lieder vor ihrer Ehrenpfoite fangen. Weberhaupt 
fann man ben biefigen Einwohnern mit Ruhme nach⸗ 
fagen, daß fie fih bis hierher durch Liebe zur Religion 
fehr ausgezeichnet haben. So hatte auch unſer Herr: Paftor 
 Königsdörfer im Innern der Kirche, am Altare und an 
ber Kanzel, durch Blumenguirianden und Kränze Verzierun⸗ 
gen anbringen laffen, und dadurch wohl einen deutlichen Bes 
weis gegeben, daß von ihm bie Feier dieſes Feſtes mit Ver⸗ 
guügen fei begangen worben. | 
Joh. Chriſtoph Roͤmhild, — 


134. Wittgensdorf bei Chemnitz. 


(Brief des Pfarrers zu Witt gen Sdorf bei Chemnitz an ſeinen 
Sohn.) 
- Da fi, mein Sohn, bein Geburtsort allhier feit meh» 
rern Sahren- ald ein Babrilort vor: manchen andern Dorf« 
fchaften auszeichnet und du immer ivarmen Antheil an bem 
genommen haft, was fich etwa Denfwürbiges dafelbft vorges 
funden; fo made ich dir eine möglichft kurze Befchreibumg von 
den Feierlichkeiten des wichtigen Feſtes der Uebergabe des Glaus 
bensbefenntniffes der evangelifchen Chriften zu Augsburg 
Am Borabend des Feftes, Abends. 7 Uhr, wurde mit als 
ten Glocken in drei Pulfen gelautet, Bmifchen jedem Puls 
gab dad Hiefige Schuͤtzeneorps auf dem Plan des Erbgericht& 
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eine Salve; und die Muſiker blieſen vom Kirchthutm * Me⸗ 
lodie eines frommen Liedes. 

Mit’ dem Anbruch des erſten deſttags klaͤrte fi ven Ä 

Himmel, nad) langem vorhergehenden Regen, auf. Die ſchoͤn⸗ 
fie Witterung, die man ſich nur wuͤnſchen konnte, erhöhete 
brei age lang die Gefühle aller Einwohner zum berzlichiten _ 
Frohſinn. 
Am erſten Tage des Jubel feſtes ertoͤnte fruͤh 4 Uhr 
das Gelaͤute aller Glocken, wie am Vorabend. Frohlockend er= 
hob ich mich vom Lager, und an das Fenſter tretend ſah ich 
die Sonne herauftreten am Horizonte. Ach, wie freudenvoll 
ſchlug mein altes T5jähriges Herz zu Gott empor, und Breus 
denthraͤnen drangen mir in bie Augen. 

Biele Amtöarbeiten erwarteten mich in diefen fefllichen 
Tagen, aber die Wichtigkeit: dieſes Feſtes machte mir alles uns 
gemein leicht, Sch weiß, du lieſt gern, was bein- alter 
Dater in biefen ‚heiligen Stunden feiner lieben Gemeine: 
und vielen anmwefenden Fremden in feinen Vorträgen gefagt 
hat. Damit nicht die Gefchichte und andere oͤffentliche Feier- 
lichkeiten unterbrochen werden, fchreibe ich Dir den Hauptinhalt 
meiner Predigten hier. Am erften Feiertage fprach ich früh, 
von dem Kampfe-evangelifcher CEhriften wider die Feinde 
ihres Glaubens. — In der Nachmittagspredigt: Won ber 
Beftändigkeit evangelifcher Chriften bei dem Befennt- 
niß ihres Glaubens. — Am zweiten Feiertage früh, wels 
cher der Schuljugend ausfchlieglih gewidmet war, in der Re⸗ 
de am Altar: Bon den Bortheilen und Segnungen 
einer weifen und chriftlichen Erziehung der Jugend für bie 
Mit» und Nahwel, — Am dritten, früh: Bon der 
Freimuͤthigkeit evangelifcher — bei der Bertheis 
bigung ihre Glaubens. 

- Nun die Auhzuse Feierlichkeiten und ſonſtige Begeben⸗ 
heiten 
Gegen 8 uhr am erſten Jubeltage verſammelte ſich auf 
dem Plan des hieſigen Erbgerichts das Schuͤtzencorps mit 
Fahne und Muſik, die ledigen Weibsperſonen weiß gekleidet, 
mit Kraͤnzen um den Kopf und Guirlanden an ihren Klei⸗ 
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bern; die jungen Burſche; die Gerichten: und irchenvorſteher 
welche den aͤlteſten Greis, einen Mann von 86 Jahren in ih⸗ 
rer Mitte Hatten, und dann vie verheiratheten Manns⸗ und 
Weibsperſonen, - größtentheils ſchwarz gekleidet. Der Zug. wur⸗ 
de vom Erbrichter Herrn Kühn angeführt. Unterhalb ber 
Pfarre trat der hieſige Gerichtähere und Collator, Herr 2. 
©. Albanus, ic und der Schullehrer vor den verheirathes 
ten Mannöperfonen in den Bug, und ſogleich ertönten die 
Glocken und ein Lied erflang, worin Alle herzerhebend ein⸗ 
flimmten. Langfam famen wir in der mit Guiclanden 1; ge= 
ſchmuͤckten Kirche an, wo ficy die Mädchen. um den Altar und 
in den -nächften Bänfen festen, Der hiefige Schullehrer, Hr. 
Kirhner, ein Mann. von Geift und Thaͤtigkeit, führte an 
jedem Feſttage einen Gefang' mit fo fchöner Harmonie auf, 
daß die Herzen der vielen Anwefenden mächtig ergriffen wurs 
den. Nach der Predigt war Communion, und mit diefer hei- 
ligen Handlung wurde der erfte Gottesdienſt befcbloffen. 
| Alles Uebermaaß von öffentlichen Feftlichfeiten macht gar 
Teicht die Menſchen fchlaff und gleichgültig ; daher Fündigte ich 
am Schluß. der Predigt ab, daß ber Nachmittagsgottesdienſt 
ohne alle Feierlichkeiten, jedoch wie an einem ber hohen Feſt⸗ 
tage begangen werben folk. Der Zuhörer waren ebenfalls ſehr 
viele. 

Da dieſer Tag, der 25. Juni 1530, fuͤr uns evangeliſche 
Chriſten ein ſo merkwuͤrdiger Tag iſt; ſo veranlaßte ich meine 
Gemeine zu einer in dieſen Stunden dem Andenken dieſer wichti⸗ 
gen Begebenheit zu widmenden frommen Andacht. Schlag 4 Uhr 
ging das Schuͤtzencorps mit klingendem Spiel und Fahne bis an 
das Kirchhofthor. Hier ſchwieg die Muſik, und nun zog es 
in der ſchoͤnſten Ordnung in die Kirche ein. Mit dem Auf⸗ 
tritt in den Chor ftellten ſich die Offiziere. unmittelbar vor 
den Altar, Die hbrigen Schuͤtzen ſtanden in einem Halbkrei⸗ 
fe in dem Chore, die Fahne in ihrer Mitte, Nun trat ich an 
den Altar, da fand ich zur Seiten deſſelben einen- ‚Lehnftubl, 
den man bem alten Vater — - wie man mid oft zu ‚nennen 
pflegt — bingeftellet hatte, und auf dieſen ſetzte ich.: mich. 
Beim -Aufblid im umjer Lichtes Gotteshaus ,:.o wie wurde 
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mein Herz mit inniger Ruͤhrung erfüllt! Hier fah ich bie gan⸗ 
ze Kirche voll größtentheild ſchwarz gefleideter Menfchen. Da 
griff unfer Hiefiger Schullehrer mit tiefen Tönen in die Ors 
gel ein, um alle Anmwefende zur Andacht einzuladen. . Nach 
einem der Sache angemeffenen Vorſpiel wurde das Lieb: 
„Mit Preid und Dank erheben wir dich, Gott, in beinen Hal 
len,’ gefungen, und ber einmüthige Gefang wirkte fichtbar ' 
danfend auf zu Gott. Mach Vollendung des Liedes ftellete 
ich mich in die Mitte des Altard und verlad ein Gebet, ‚ger 
eignet zu diefer Stunde, und fchloß mit frommen Gegend. 
wuͤnſchen. Das alte kräftige Lied Luthers: „Ein' vefte Burg 
ift unfer Gott, wurde angeftimmt, und mit dem lauten Bas 
terunfer ſchloß fich diefe Andacht, ohne Schlugwort und Nach⸗ 
fpiel auf der Orgel. Diefes Unermwartete machte tiefen Eins 
drud, und gerührt verließ man die Kicche, Mehrere ver: 
ficherten mir nachher, wenn auch in diefen Zagen nichtö weis 
ter als diefe Andacht gefchehen wäre, würde dieſes Feſt von 
ihnen und ihren Kindern doch nie vergeffen werden. 

Eine ungemeine Stille herrfchte im ganzen Dorfe biefen 
Abend und die Nacht darauf. Eine Haltung, die der hiefigen 
Gemeine allervingd zur Ehre gereicht. 

Am Morgen des zweiten Feſttages verfammelte 
fi eine Anzahl von mehr denn 200 Schulfindern, alle feſt⸗ 
lich gekleidet, die Mädchen größtentheild weiß, die Knaben an« 
ftändig gekleidet, die metallne Schaumünze: Sohann der Ber 
fländige, Luther und Melanchthon, an ber Bruft hängend, im 
der Schule. 

Um 8 Uhr früh rückte das Schltencorps mit Mufit vor 
die Schule. Diefem folgten die Kinder paarweid, zuerſt bie 
Mädchen, dann die Knaben, von welchen die 2 älteften bie 
bronzisten Büften Luthers und Melanchthons, bekraͤnzt 
mit Zorbeeren, welche von dem Kunftbleicher Heren Kloos 
allhier gefchenft worden waren, unb welche nach dem Feſte 
in der Kirche zum dankbaren Andenken aufgeftellet wurden, 
trugen. Durch einen Fleinen Umweg, 309 man nun burd 2 
unüberfehbare Reihen von Menfchen, und bei der Annäherung 
an die Schule ſchloß ich mich mit dem Schullehrer an, und 
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mit Gefang unter Glocdengeläute traten wir in bie Kirche, 
wo ſich die Kinder um den Altar ſetzten. 

Die Liturgie wurde abgekürzt, ein Lieb gefungen und 
der Text verlefen. Mac einem abermaligen Gefange trat 
ich an,den Altar, und hielt die Rede über das bereits ange 
gebene Thema. Nun folgte die Strophe: „Erhebe dein Ges 
müthe 20.” Währenddem fand ſich der Schullehrer am Als 
tar unter der aufblühenden Jugend ein, und hielt ein Era- 
men über die Reformation und befonders in Beziehung auf 
unfer Feſt. Darauf folgte ein Wechfelgefang der Gemeine 
und Kinder, der: fich recht fehr gut ausnahm. 

Der Nachmittag war den unfchuldigften Bergnügungen 
und Erquidungen ber Schuliugend gewidmet, und diefe was 
ven wahre Freudenfiunden für Alt und Yung. Die Kinder 
fchoffen einen hölzernen Vogel ab, wobei der Herr Schulmeis 
ſter fehr bemüht war, den Kleinen beizuftehen, Ordnung zu 
erhalten und Schaden zu verhüten. Prämien mancherlei Art 
wurden von den gefchenkten Beiträgen auögetheitt, Endlich fiel 
der hölzerne Rumpf des Vogels. Welch ein Frohlocken! — 
Kaum war diefes in dem nahe gelegenen Erbgericht befannt _ 
worden, fo 309 das daſelbſt verfammelte Schuͤtzencorps in 
Marade auf, nahm ben Fleinen befränzten König in, ihre 
Mitte, und zog, wie e3 im Großen, gewöhnlich ift, dreimal 
mit Muſik um die Stange, Welch ein Subel! — Auch wur 
de Hahn gefhlagen, und gefchenfte Tücher audgetheilt, und 
dergleichen mehr, Die dargereichten Gefchenfe waren noch 
nicht alle verwendet, daher hatten die Kinder den folgenden 
Tag Nachmittags noch mancherlki Freuden und Erquickungen. 
Dieſe Stunden waren ein Kinderfreudenfeſt in Gegenwart vie⸗ 
ler Erwachſenen. Indem ich dir dieſes ſchreibe, freue ich mich 
im Geiſte herzlich, daß auch bei alle dem nicht das geringſte 
Unſittliche vorfiel. — | 

Der dritte Jubelfefttag wurde angefangen wie der 
erfte' fund zweite Feiertag. Die Kirche war wieder voller 
Menfhen. Die Kirchentgären und dad große Thor mußten 
wie an ben vorigen Tagen offen gelaffen werden, damit bie 
Draußenftehenden auch Antheil an unfern Gotteöverehrungen 
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nehmen konnten. Muſikauffuͤhrung vom Singechor. Belon- 
ders bewegten die Worte Geiſt und Herzu, Vater, ſinken lag 
uns nicht!” „Water, dir nur folgen wir!” "Nach der Pres 
digt und bem Gebet wurde der Kobgefang: „Herr Gott, dich 
loben. wir, angeflimmt, und unfern der Kirche gab mit dem 
iften, 3ten und lebten Vers dad Schüßencorps eine dreima- 
lige Salve. Die religiöfen Feierlichkeiten waren nun beendet. 


Der geftrige und heutige Nachmittag waren öffentlichen 
Sreuben gewidmet. Weberall herrſchte Sittlichkeit und Wohl 
anſtaͤndigkeit. Da gab ed, außer dem zweitägigen Kinderfe— 
fie, Scheiben» und Sternfhießen, Geihmwindläufer, fremde 
Tiere, Muſik, Buden und Tifche mit Mancherlei beſetzt, und 
was weiß ich alles! — Wohlthaten in der Stilfe, auch wohl 
Öffentlich ausgefpendet, find redende Beweiſe ächter. chriftlicher 
Religionsregungen. 

Es ſteht zuverfichtlich zu erwarten, daß dieſes fchöne Feſt, 
wie wir es hier gefeiert haben, ſeligen Einfluß auf die Mit— 
und Nachwelt haben werde. — Oft hörte ich, während mei« 
ner Aljährigen Amtöführung allhier von alten Leuten fagen: 
„Das erzählte mir mein alter Großvater vder meine hochbe> 
tagte Großmutter, was vor 80 und 100 und mehrern Jah 
ren gefchehen iſt,“ und fo werden Enfel und Urenkel von dies 
fen gefeierten feftlihen Tagen reden, und ihr evangelifcher 
Glaube wird dadurch geftärfet werden. Dieß hofft bein alter 
"Vater | u 
| M, Schilling, Paflor. 





135. Großenhain 


Am 25. Juni 1830 früh nach 4 Uhr ſchon wurben bie 
Bewohner hiefigen Ortes durch Freudenſchuͤſſe vom nahen 
Boberäberg zur Feier des Tages gewedt. Gegen 7 Uhr 
verfammelten ſich die Eönigl. Behörden und Beamten, die 
Geiftlichkeit nebft €, €. Stadtrath und mehreren Staabs⸗ 
und Dber» Officieren der bier garnifonirenden Garde» Reiter, 
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auch andere Honoratioren, bie Commun ⸗ Repräfentanten und 
Viertelsmeiſter und eine große Anzahl anderer achtbarer Buͤr⸗ 
ger auf dem Rathhauſe, an welche Verſammlung Here Ar⸗ 
chidiaconus M. Gdudtner folgende das Feſt gleichfam ein 
leitende, kurze, aber fehr geiftreiche Aufforderung zu beffen 
würdiger Feier richtete: 

„Was ber heldenmüthige feomme Glaube des ächten 
seutihen Mannes, unferd großen Luthers, einft mit begei- 
ſterter Zuverficht hoffte, als er, ein treuer, ſchuͤtzender Wäch« 
‚ter der Wahrheit und tapferfter Keind des Wahns und des 
Irrthums, auf feiner Höhe zu Coburg vor drei Jahrhun⸗ 
derten faß, wo er daB heilige Lied vol Kraft und Weihe 
fang: „Ein? vefte Burg ift unfer Gott,” dad hat der Lauf 
dreier Jahrhunderte beflätigt; bie Hoffnung des edelſten 
Fräftigften Mannes ift nicht zu Schanden geworden. An eis 
nem heitern Morgen haben wir und, theure proteftantifche 
Brüder, verfammelt, um unfern heißen Dank dem Herrn 
der Welt zu bringen, ber das frahlende Licht der Körperwelt 
ſchenkt, und ber Welt der Geifter den Glanz der Wahrheit 
aufgehen laͤßt. Mer ein guter Proteflant und gewohnt iſt, 
die Männer des Glaubens mit frommer Verehrung zu net 
nen; wer in inniger Liebe fr fein Vaterland ſich hingezogen 
fühlt zu den edeln, teutfchen Männern, die Necht und Freis 
heit männlih fhüsten und ihr Liebes teutfches Vaterland 
aus den Ketten der Schmach und des hierarchiſchen Drucks 
befreiten: ber fühle heute zwiefach den Stolz, ein Teutſcher 
zu fein. Denn von allen Völkern der Erde, fagt ein geiſt⸗ 
voller Schriftfteller unfer Zeit, wird feins den Geift der Mes 
formation befjer verfiehn, als dad Teutfche: denn Luther ift 
ein Mann ded Volks, und fein Werk teutfcher Art; er ge 
bört und an mit feiner Kraft, und bu, edler Melanchthon, 
mit deinem frommen, ſtillwirkenden Sinne; ihr ſeid unfer 
Stolz und unfre Freude; teutfche Sprache und teutfche Sitte 
und teutfcher Glaube haben 'an Euch ihre feftefte Stuͤtze! 
Mit dem tiefgefühlteften Danke gegen Gott laffen ‚Sie und 
nun in fein Heiligthum gehen und ben Tag mit frommer 
Freude fegnen, den feine Huld und gemacht hat, und dabei 
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den feften Glauben in unfern Herzen bewahren: Eine fefte 
Burg iſt unfer Gott, eine gute Wehr und Waffe!’ 

Hierauf ordnete fi die ganze Verfammlung zu einem 
Zuge nach der Hauptlicche, wobei fi den koͤnigl. Beamten 
und E. €. Rathe die eben erwähnten Herren Staabs⸗ und 
. Oberofficiere anfchloffen, fowie die übrigen Anmefenden; bann 
folgte die vor dem Rathhauſe aufgeftellt gewefene Bürger- 
National» Garde und die Garnifon, und biefer endlih in | 
zwanglofem Gemifch der größte Theil der Stabtbewohner, fo 
wie der eingepfareten Gemeinden. | 

In der mit Orangerie und Feflons geſchmackvoll und 
reichlich verzierten Kirche hielt nad dem Gefange mehrerer 
Lieder und einer feftlihen vom‘ Herrn Gantor Thieme ges 
Jeiteten Kirchenmufif, unfer allgemein geachteter, ehrwürbiger 
Superintenbent, Herr M. Goldammer, eine wahrhaft 
herzliche Predigt, worin derfelbe „von der hohen Wichtigkeit 
der zu Augsburg von den proteftantifchen Fürften und Staͤn⸗ 
den erfolgten feierlichen Webergabe des proteftantifchen Glaus 
bensbekenntniſſes für die proteftantifhe Kirche” ſprach. Nach 
beendigtem Gottesbienfte begab fich jener Zug in gleicher Ord⸗ 
nung nach dem Rathhauſe zuruͤck, wo die Theilnehmer mit 
einem vom regierenden Bürgermeifter, Herrn Dr. Bielig, 
geiprochenen Dank für die Begleitung entlaffen wurden. | 

In dem Mittagdgottesdienfte des erftien (und britten) 
Sefttages ſprach Herr Diaconus Fehre „über die fegend« 
reichen Folgen des Augsburgifchen Bekenntniſſes;“ in dem 
Nachmittagsgottesdienſte Herr M. Geudtner: „Wie gut 
das Bekenntnig mar, welches die ehrwürbigen Sreunde des 
Evangeliums zu Augsburg ablegten.“ 

Nah dem Nachmittagsgottesdienſte fand in derſelben 
Kirche eine eben fo paflende ald gelungene mufikalifhe Auf⸗ 
führung des hiefigen, feit Beginn diefed Jahres durch bie 
großmüthigen Aufopferungen und Bemühungen ded auch um 
dieſes Feſt verdienten Her Dr. Reiniger ind Leben getre= 
tenen Singvereind ftatt, wobei fehr viel Schönes herrlich und 
gelungen vorgetragen wurde, 

Sodann wurde ein, von bem Stabthauptmann, Herrn 
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Scheibenſchießen auf dem Schießplage gehalten, und mit die 
fem fröhlichen Volksfeſte endigte der erfte Tag diefes hohen 
Feſtes, woruͤber ſich die Freude und Zufriedenheit ſaͤmmtli⸗ 
cher Hiefiger Einwohner durch eine allgemeine, fehr vollſtaͤn⸗ 
dige Beleuchtung ber ganzen Stadt nebft den Vorſtaͤdten 
ungetheilt zu erfennen gab, 

Am zweiten Fefltage, welcher beſonders der Schule ge⸗ 
widmet war, verfammelten ſich früh nach 7 Uhr die Knaben 
in der Stabtfchule, und die Mädchen, meift weiß gekleidet 
und mit grünen Bändern und Kränzen gefhmüdt, und zum 
Theil, wie die Knaben, mit Subelmedaillen geziert, im Rath⸗ 
haus» Saale, und zogen unter ber Begleitung ihrer Lehrer 
in die Kirche, wo nad dem Hauptgottesdienfte — bei wel⸗ 
chem Here M. Geudtner „das Achte Bild weifer Chriſten“ 


zum Gegenftand der Betrachtungen wählte, und ber aller» 
ehrte Herr Rector Kühn eine die Beranlaffung und ben’ 


Zweck des Fefted zum Gegenftande habende Rebe hielt. — 
Hierauf werlad der Here Chorpräfet Loch ner eine furze 
geſchichtliche Darftellung der Uebergabe der Augsburgifchen 
Gonfeffion an jenem Tage, dem 25. Juni 1530, und drei 
hoffnungsvolle Schüler aus der erften und zweiten Claffe — 
Hugo Meerheim, Sulius Schäfer und Theodor 
Müller befchloffen diefen feierlichen Gotteödienft durch ſehr 
gelunge Vortragung gewählter, unter der Leitung und mit 


eben fo großer und uneigennuͤtziger Aufopferung des Herrn 


Gonrector Kremfier eingelbter Gedichte. Hierauf fangen 
die fammtlichen Mädchen allein "einige Strophen eines zur 
Feftfeier von Hrn. Paſtor Trautſchold gebichteten Liedes, 


Schüler und Schülerinnen begaben fich hierauf in der 


Anfangs beobachteten Ordnung an. ihre Berfammlungsorte 
zuruͤck, und der Reſt des Tages ſchwand in harmlofer Freude 
und gefellfchaftlichen Unterhaltungen dahin. 
Auch fand am nämlichen Tage in dem hiefigen Verein 
der Honoratioren ded Abends Eoncert,. Soupe und Ball ſtatt. 
Die Firchliche Feier des dritten Jubeltages war durch bie 
fehr gelungene Vormittags. Predigt des Herrn Subbisconus 


| 


Dr. Schäfer, für die Bürger « Nationafgärde -veranftaltetes 


| 
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O eh me nicht wentger erhebend, indem derfelbe nad) Matth. 
10 0Wuͤber das Bekenntniß, welches vor dreihun⸗ 
dert Jahren die profeftantifchen Fürften und Staͤnde Teutſch⸗ 
lands auf dem Reichſtage zu Augsburg abgelegt haben“ pre— 
digte/ wobei der Inhalt, die Art und Weiſe der Ueber 
gabe die Wichtigkeit deſſelben und der Einfluß, welchen diefe 
Begebenheit auf und äußern müffe, in Betrachtung kam. 

‘ Auch diefer letzte Tag diefes fchönen Feftes ging hinffchte . 
lich befonderer Weranftaltungen nicht leer aus. Es murbe 
nämlich nach" Beendigung des Nachmittags» Gottesbienftes 
der erfte Lehr⸗Curſus der hiefigen Sonntagsſchule bei zahle 
reicher Berfammlung der Begründer und Unterftüger biefer 
Anftalt feierlich befchloffen. — Nach einem, die Schüler zum 
aufrichtigen Dante und zu fleißiger Venutzung der ihnen hier 
dargebotenen Gelegenheit, Berfaumtes nachzuholen und Feh⸗ 
lendes zu ergaͤnzen, ermahnenden Vortrage eines der Leh— 
rer der Anſtalt, des beſonders auch um dieſelbe verdienten 
Herrn Diac. Fehre, wurden an fuͤnf Geſellen und drei 

Lehrlinge nuͤtzliche Bücher als Prämien vertheilt, und derje— 
nigen unter den uͤbrigen, welche ſich außerdem noch durch 
Fleiß und gutes Betragen bemerkbar gemacht, namentlich eh: 
renvoller Erwähnung gethan, fämmtliche Schüler aber zu 
Sittlichkeit und Fleiß ‚liebevoll ermahnt. Zum Beſchluß 
brachte der zweite Vorfteher dieſes Inftituts, der in beharrli— 
cher Thaͤtigkeit für Lafjelbe fehr verdiente Nentamtmann 
Preusker, den Herren Lehrern Caußer Hrn. Diac. Kehre, 
Hr. Hegemeifter, Hr. Amts» Sportelcontroleur Heife 
und Hr. Amts» Maurermeifter Muͤller), welche fih des 
Unterricht in den verfchiebenen, für den Gewerböftand 
zweckmaͤßigen Kenntniffen mit wahrer Aufopferung und Sorg⸗ 
falt annahmen, den wärmften Dank, und beſchloß feinen 
mit: Herzlichkeit gefprochenen Vortrag mit den Tebhafteften - 
Wuͤnſchen für die Fortdauer und Vervollkommnung diefer 
eben fo men ald ioetmäßigen Anftalt. Die Unter 





+ Diele Predigt ift — zu Großenhain und gu haben wei 
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richtögegenftände diefer Anftalt find: Geometrie, freies Hand» 
zeichnen, Schönfchreiben, Vaterlandöfünde, Rechnen und Ue⸗ 
bung in fohriftlichen Auffäßen. 

Es war fir den ruhigen Beobachter ein wahrhaft rüh« 
render Anblid, eine Verſammlung von Männerm aus ben 


verfchiedenfien Stellungen in ber bürgerlichen Gefellfyaft zu - 


einem ſo fchönen Bmede vereint zu fehen, und man wußte 
in der That nicht, ob man mehr die uneigennügige Xhätigs 
feit, oder die großmüfhige Freigebigkeit derfelben zum Bes 
ſten diefer eben fo rühmlichen als nuͤtzlichen Anſtalt bewuns 
bern follte, 

So endigte ein eff, welches nach fo viel genoffenen 
herrlichen Freuden und wieder ins Gefchäftsleben führte; ein 
Feſt, durch nichts getrübt, welches fpät noch jeden Sheilneh- 
mer mit hoher Wonne erfüllen wird. 

Die Freude, den Kindern ein unfchuldiges Vergnügen 
zu machen und fie dabei fo recht entzuͤckt und froh zu ſehen, 
ift eine doppelte Freude , für gute Eltern und SKinderfreunde, 
und fchafft und unbezweifelt die beiterften, glüdlichften Aus 
genblife auf unfrer Lebensbahn, indem wir uns durch finds 
lihen Frohſinn in unfre glüdlichen Jugendtage lebhaft ver 
fest fühlen, und eben deöwegen boppelt mitgenießen, indem 
wir ja eigentlich in unfern lieben Kleinen felbft noch fortle⸗ 
ben. — Und biefe reinmenfhlihen Empfindungen, hauptſaͤch⸗ 
lich aber auch der Wunfch, ihnen zugleich fuͤr ihre Theilnah⸗ 
me an dem obenbefchriebenen Jubelfeſte ein Vergnügen zu 
machen und bie Erinnerung an daffelbe noch feſter zu begrüns 
ben, bewogen bie biefigen Einwohner, auf Veranlaſſung des 
auch hierbei fehr thätigen Stabthauptmanns, des Herrn Dr. 
med. Schäfer, und der Herm Wiertelömeifter, der biefis 
gen lieben Schuljugend ein Feft zu bereiten, welches ganz 
dieſem Sinne entſprach, und zwar am Hefte Maris Heimſu⸗ 
hung, den 2. Zuli, ald dem acpfen dazu geeigneten Tag 
nach dem Jubelfeſte. 

Zu dieſem Zwecke verſammelten ch ſaͤmmtliche Schuffin« 
der bei ihren Lehrern, mit denen ſie ſich nach dem Rathhauſe 
begaben, und bald nach Beendigung des Nachmittagsgottes⸗ 


| 


l 
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bienfted in folgender Orbnung nad) dem Schießplatz vor dem 
Meißner Shore zogen. Ciner Abtheilung ber Nationalgarde 
mit klingendem Spiele folgten zuerft die Mädchen, und zwar 
die Glaffe des Herrn Mädchen» Schullehrers Job, Friedr. | 
‚Miller, wobei die Heinften Mädchen — fo wie alle ührie 
gen größtentheilö, weiß gefleivet, mit grünen Bändern , zum 
Theil auch noch mit Jubelmebailen, das Brufibild Luthers 
enthaltend, geſchmuͤckt, und Kränze in den Händen tragend 
— den ftillen, ruͤhrenden Bug eröffneteu; diefer folgte die 
Caſſe des Herrn Schullehrer Ulbrich, diefer die Schülerin 
nen des Herrn Carl Siegmund Müller, hierauf die 
des Herin Schullehrers Fleiſcher, und dann die Privats 
Schülerinnen des Hehn Baccal. Perthben. Sekt folgte 
dad wohlorganifirte Muftfcher der hiefigen Bürger» Nationale 
garde, und dieſem die erfie Knaben» Glafje mit ihrem wuͤrdi— 
gen Lehrer, bem ſchon erwähnten, verdienten Herrn Rector 
Kühn, fo wie bie übrigen Knaben »,Glafien in gehörigen 
Ordnung, jede ihren Lehrer, ald den Hrn. Conrect. Krem⸗ 
fier, Herrn Cantor Thieme und den Herrn Baccalaureus 
Perthen, zur Seite; der ganze Zug wurde durch einzeln 
zu beiden Seiten in abgemefjenen Entfernungen marſchirende 
Bürger -National= Gardiflen vor dem Andrange der froben 
fehr zahlreichen Zuſchauer geſchuͤtzt, und eine Divifion derſelben 
befchloß den Zug. | nn | | 
Auf dem Schießplage angelangt, wo man ſowohl zum 
Beten der Kinder, als der Zufchauer, einen großen Patz 
ausſchluͤßlich für erſtere abgeſteckt hatte, wurde am Eingange 
jedem derſelben eine der beſonders dazu gebackenen Brezein 
gereicht — die Zahl derſelben belief ſich auf 840 (à 1 Gr.) 
— und ſpaͤterhin auch Bier und andere Erfriſchungen. Nun 
bildeten die Kinder einen großen Doppeh-Kreis, und fangen 
unter Unführung der Lehrer ein, auf dieſe Gelegenheit vom 
Herren Rentamtmann Preusker verfaßtes, eben fo hlͤb⸗ 
ſches als paffended Lieb, welches am Schluffe beigefügt ift, 
Hierauf theilten fich die Kinder in viele einzelne Gruppen 
und vergnügten ſich mit Gefang und unfchuldigen Spielen 
und andern Ergoͤtzlichkeiten, wobei die Erwachſenen ſich froh 
| \ 98% 5 
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darunter miſchten. Bemerkt zu werden verdient hierbei der 
Umſtand, daß waͤhrend des ganzen Feſtes, welches ſo, wie 
die drei Jubeltage, vom ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt wurde, 
nicht eine einzige Unart vorfiel, ſondern alles zur Freude und 
Zufriedenheit von Jung und Alt geſchah. — Ein wahrhaft 
Rärkend - wohlthunder Genuß war zu biefer Zeit der Anblid 
de3 grünen Schießplatzes mit ben ihn belebenden Hunderten 
feftlich gekleideter ‚Kinder und Erwachſener, unter welchen ohne 
Unterfchied ded Standes und Vermögens, des Alterd und 
des Gefchlechted Jeder fich gefiel, alle gemeinfchaftlich fich 
freuten, und fomit das höchfte Biel gefelliger Wereinigung 
erreicht ward, 

Diofes erfreuliche Feſt endigte ficdh gegen 9 Uhr Abends, 
wo die noch anmefenden Kinder, unter Leitung der Lehrer, 
das eben fo fchöne ald bekannte Lied: „Nun danket Ale 
Gott x.” anftimmten, in. welches auch die mehreften Ermachs 
fenen freudig mit einfielen. — Einer der Lehrer dankte hier- 
auf den Kindern für deren gutes Benehmen, und ermahnte 
fie, ruhig nah Haufe zu ‚gehen, und der hauptfächlichften 
und wichtigiten 'Weranlaffung diefes Jubelfeftes ftetd mit 
Freuden zu gedenken. — Die Kinder begaben fich hierauf 
mit ihren Familien nah Haufe, worauf auch die Bürger 
garde ihren Nücmarfch antrat, Und fo beſchloß dies Ju— 
gendfeft die Zage der Erinnerung an jene große Begeben- 
heit, deren Alle wir und lebenlaͤnglich von ganzem Herzen 
freuen wollen ! 


Kinderlied von K. Preusker. 
(Mel. Es kann ja miche immer fo bleiben !«,) 


Auf Laffet .mit Kränzen uns ſchmücen, 
Deb heutigen Tages uns freun 

Und tanzen und fpringen und fingen, 

, Uns heute der Fröhlichkeit weihn ! 


Wer mit uns in feftlichen Reihen 
- Am Tage des Schulfefts erfchien, 
Der kann nun auch heute voll Freuden, 
Zur grünenden Wiefe mit ziehn. 


el; 


Dahin, unterm Schutze der Garde, 
Und vor und die muntre Muſik, 
Und paarweis im fröhlichen Buge, 
Die Freude im Herzen und Bid! 
Den glitigen Gönnern zw Liebe, 
Die heute dies Feft und beftellt, 
Loft und ed auch ſchicklich begehen; 
Beſcheiden und artig — gefüllt. 


Und denken an heut’ wir. nad) Jahren, 
So wird fi die Freude erneu'n ;’ 
Dann üben wir Gleihes mit Gleichem 
Und laffen — die Kinder ſich freun, 


Doch ift ed dis dahin noch Tange, 
Nützt heute die flüchtige Zeit 

Mit Spielen, mit Scherzen und Singen. 
Es lebe, wer mit ung fid freut, 


7 


Der erſte Jubeltag begann bei und früh 4 Uhr mit 
dem Getön einer vollen Mufit vom hohen Thurme, und 
dann wurde halb 6 Uhr zu den Früh-Metten eingelautet, — 
‚Gegen 8 Uhr zogen die auf dem Rathhauſe verfammelten 
Behörden, Prediger und Schullehrer, Repräfentanten ber 
Bürgerfchaft und Kaufmannfchaft, Vorſteher der Innungen 
und viele andere Buͤrger unter fortwaͤhrendem Gelaͤute mit 
allen Glocken in die Kirche, wo denn der Gottesdienſt mit 
dem herrlichen: „Ein' veſte Burg iſt unſer Gott ıc.” feinen, 
Anfang nahm. Auf dieſes Lied folgte eine feierliche Muſik. 
Hierauf predigte der wuͤrdige Superintendent Dr. Unger 
nach dem vorſchriebenen Text uͤber den Glaubenskampf. In 
der St. Johanniskirche predigte Hr. M. Kretſchmar. 

Nachmittags vor 4 Uhr marſchirte unſere Buͤrgergarde 
auf dem Markte vor dem Rathhauſe auf, und bildete ein 
Viereck. — Sodann zog das im Lyeeo verſammelte Sin⸗ 

gechor, unter det Anfuͤhrung des Cantors, und dem Vor⸗ 
tritt von 4 Poſaunenblaͤſern, vom Schulhauſe nach dem 
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Markte, und trat bafelbft in das von ber Buͤrgergarde ge= 
bildete Biere ein, Als Zufälligkeit bemerken wir, daß, als 
fi) dad Biered gebildet ‚hatte und eben fich die Prediger, 
Lehrer und Repräfentanten vom Nathhaufe dahin begeben 


wollten, eine weiße Taube herbeigeflogen fam und ſich einige 


Minuten lang in die Mitte des Vierecks fehte, Mit dem 
Schlag 4 Uhr, nad) dem Liede: „Ein? vefte Burg x,” wurde 
das Augsburgiſche Glaubensbekenntniß von dem biefigen Diac. 
Eger laut vorgelefen, als der Stunde, wo das Elaubens⸗ 
bekenntniß vor dem Kaiſer und den verſammelten Reichsſtaͤn⸗ 
den in Augsburg vor 300 Jahren verleſen wurde. Dann 
ſtimmte der Singechor das Lied: „Ein' veſte Burg x.” un« 
ter Pofaunen» Begleitung an, und nach Beendigung deffeiben 
marfchirte die Bürgergarde nach gemachter Seonte und ges 
fchehener Salutation wieder ab. - 

Obſchon eine unzählige Menge‘ Zuhörer ſich zu dieſer 
"Schönen Feierlichkeit — hatte, ſo herrſchte doch dabei 
die groͤßte Ruhe. 

Der zweite Jubeltag war vorzüglich, wie auch an ans 
dern Drten, der aufblühenden Jugend geweihet, Früh 7 Uhr 
zogen die Kinder unter Anfügrung ihrer Lehrer, ſowohl bie 
zur Stadt ald Vorſtadt gehörigen, in die Kirchen, zu denen 
fie gebörten; Kinder, bie alle anftänbig gekleidet, mit Kräns 
zen, Blumenſtraͤußern ober grünen Zweigen verſehen waren, 
und einen freude- und hoffnungsvollen Anblick gewaͤhrten. 
Als nun die Kinder in die Kirche eingetreten waren und die 
Schuͤler der dritten und vierten Claſſe des Lyceums, und die 
Maͤdchen der oberen Claſſe der ſtaͤdtiſchen Maͤdchenſchule um 
den Altar Matz genommen hatten, fo erfolgte eine Rede vor 
dem Altare, und hierauf eine Gatechifation mit den Kindern. 

Nach dem Schluffe der Firchliden Handlung folgte um 
40 Uhr eim feierliher Schulact im erſten Lehrfaale des Ly⸗ 
ceums, wo folgende “vier Schuͤler der oberen Claffen Bor 
träge bielten , zu beren Anhörung viefe Bürger ſich einge⸗ 
funden hatten. 

1) $. Herrmann geffing, aß Mönchenfrei - bei Freis 
berg, prologirte lateinifh. 2) Chr. Beni. Schmid, aus 
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"Chemnit, Recitation der bochgefeierten Obe an Luther, - 
von 3. M. Cramer, mit kurzem Vorworte. 3) Julius 
Ernft Kauferftein, aus Chemnig: Der Preis der 
chriſtlichen Einigung, in der Menfchheit. Ein hie 
forifhrepifher Verſuch. 4) Carl Anton SchIuttig, 
aus Chemnig: De rerum hominumque le e 
“rerum hominumque turbis oriunda, 
Am dritten Subeltage fand feine befondere große Feier- 
lichkeit ſtatt, fondern fie beftand blos darin, daß die gottes— 
dienftliche Feier duch Begleitung der Snftrumentalmufif er= 
höhet wurde. Nach beendigtem Frühgottesdienfte wurde das 
Lied: „Here Gott, dich loben wir 20,” gefungen, wo bei jeder 
ber drei Strophen die Bürgergarbe auf hieſigem Marktplatze 
eine Salve gab, \ ®. 





137. GS eifing. 

Der junge Morgen des 25. Juni begann nur erft aus 
ben Nebeln der Nacht aufzutauchen, -fo begegneten ſich auch 
ſchon freundlihe Morgengruͤße und das biedere Gluͤckauf! Um 
3 Uhr erfolgte da8 Geläute mit allen Gloden, und nach Bus 
endigung eines jeden der 3 Pulfe wurde von ber verfammels - 
ten Schügen-«Garde eine Salve aus den gewöhnlichen Geweh⸗ 
sen gegeben. Hierauf ertönten-von Blasinftrumenten vom 
Thurme ‚herab einige Melodicen von Morgenliedern, 

Das binterbliebene Gewoͤlk des gefallenen Mitternachts⸗ 
regen verſchwand von dem azurnen Himmelsgezelte, das nun⸗ 
mehr die Königin des Tages triumphirend bezog. Ein zur Kirchen⸗ 
muſik von unfern böhm. Srenznachbarn aus Binnwald erbetenes 
Mufitchor führte uns die eingepfarrten von ſaͤchſ. Binnmwald 
und Georgenfeld zu. Der fürmliche Zug feste fich vom 
Markte aus, nach dem von Mufik begleiteten Gefange eined Mors 
genliedes, unter dem Liebe: „Wir glauben All’ an einen Gott ic.“ 
zur Kirche hin in Bewegung. Die Erften , bie, geführt von 
den, Kirchvätern, durch das grüne Portal in die geſchmuͤckte 
Kirche eintraten; waren die erſten Klaſſen unferer Bürger 


ſchule nebft den Eingepfarrten. Sie follten’s ihren Rindern 
und Enfeln einft wieder erzählen. Die übrigen folgten durch 
bie Doppelreihe der Schigen= Garde in gemeffener Orbnung 
nach, . Im ernften Es Dur erflangen die Krafttöne unſerer 
16 Fuß ftarfen Orgel zu dem, den Gottesdienſt beginnenden, 
Kyrie und Gloria. Zur Hauptmufit wurde außer dem Te 


Deum aufgeführt: Dem wir mit Eindlihem Vertrauen Altar 


und Heiligthum erbauen ꝛc., Gantate von Zumſteg. 

Bon den hoben Emporfirhen herab bis in die Tiefe 
des Schiffes, ſchien diefe große Kirche immer noch zu Flein 
zu fein für die verfammelte andaͤchtige Menge. Im Geifte 


und in der Wahrheit endete der Frühe und Nachmittagsgots 


teödienft. Der hohe Tag fuhr fort in jenem Ernfte und in 
feinem Frieden. Der fchöne Nachmittag veranlaßte eine alle 
gemeine Wallfahrt unter den Bewohnern ber umliegenden 
Derter. Auch in unferm Thale waren Viele zur freundlicher 
Theilnahme eingefehrt, Im Allgemeinen kann es wohl gar 
nicht geleugnet werden, daß bei folchen Feſtlichkeiten auch das 
Einzelne, das Geringe, das Prachtlofe, wodurch befonderd der 
Arme feine finvolle Weihe an den Tag legen will, gewiß nicht 
intereffelos if. So war es auch hier. So manches Einfache, 
manche Kleinigkeit feffelte. Dort der-grüne ‚Laubbogen mit 


feinem herzigen Glüdauf! und frommen Wahlſpruch. Hier 


vor dem Fenſtern am Haufe ,. von Blumen und Grün, das 
zierliche L. und M., aubfäulen, Blumentetten, Pyramiden 
und Motto’ ꝛc. Alles überrafchte angenehm die. Schauenben, 
Eine allgemeine Aufmerkfamfeit erregte eine Heine Eremita« 


ge im untern Thale am Fuße des Gebirged, mit Tiſch und 


Bänken, die von dem frommen Einfiedler zum Nießbrauch 
„Den Freunden ded Kichtd‘’ gewidmet warz das fagte die aus 
Zinn gegoffene im Kintertheile der Grotte angebrachte Schrift. 
Den anwefenden Pilgrimen zur beliebigen Namensunterfchrift 
und zu gebendem Motto, waren Schreibmaterialien vorgelegt, 
Diefer Tag hatte zur frommen Begeiflerung angefacht, und 
diefe blos ſprach fih auch durchgängig hierin aus, :. Mehrere 


unferer Fatdolifhen Mitbrüder in und außer unferm Orte hate 


ten ihre Namen mit Liebe und ihre finnigen ‚Sprüche in 


d 
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Eintracht in die Meihen ihrer proteflantiichen Nachbarn ge— 
fchrieben. Seid uns, daher noch einmal fo herzlich willkom⸗ 
men, Ihr Lieben! — Während diefer Wallfahrten: war der 
Abend herangenahet. Nacht follte ed, fo lange dieſer Tag 
währte, nicht werden, Mehrere Familien hatten illuminirt, 
und bie Gaffen erhelleten heute die aufgehangenen. Las 
ternen. Bon der Höhe herab — Dank Euch, brave Yünglin- 
ge! — flrahlte in rundem Sternenglanze ber hohe, fchlanke, 
erleuchtete Thurm unferer Kirche, So war denn die Vers 
fammlung um dad Hand des Heren in ben letzten ſcheidenden 
Augenbiiden des Tages eben fo zahlreich, wie fie in feiner 
Geburtöftunde war, Diefe Augenblife mußten auf einmal 
für Alle zu heiligen geworden fein. Eine ernfte Stille trat 
ein, nur ein leiſes Lispeln vernahm man unter den Verſam⸗ 
melten, die wie gefeffelt fanden. „Wir wollen beten !” das 
war: auf einmal die Stimme Aller, die jest mit leifer Be— 
bung fih erhob. Aus den ſchnell Herbeigcholten Geſangbuͤ—⸗ 
chern wurde eim Abfchiedölied gefungen, dann von dem im 
Kreife ftehenden Pfarrer, Hrn. Paſtor Gärtner, ein Gebet 
gefprochen und mit dem Gefange gefhloffen: „Laß mich bein 
fein und bleiben ꝛc.“ Mit folcher Andacht, wenigftens fo aufs 
forderungsvoll, war wohl lange nicht gebetet worden. Den 
Frieden Gottes in ſich tragend, ging die Gemeinde nach Hauſe. 
Es ſchlug 12 Uhr. Die Lichter verloͤſchten allgemach, nur 
die Sternlein am Thurme wollten dem konmenden Tage ent⸗ 
gegenſtrahlen. 

Am zweiten Tage war Schulfeierlichkeit. Sie wurde 
darum erhebender, weil auch zu gleicher Zeit die Gonfirma- 
tion der biöherigeri Eatechumenen erfolgte. Früh. um 8 Uhr 
verfammelten fich die erſten Klaffen der hiefigen Bürgerjchule, 
fo wie die unferer Eingepfarrten auf dem Plage vor der Kite 
ce, Pfarr- und Schulmohnung. Die freundliche Bereitwils 
ligkeit unferer Schügen«Garde half auch heute das Feſt der 
Kleinen mit verherrlichen. — Der. Verf. fpricht, in dem Nas 
men aller derfelben, gegen biefe Mitglieder den herzlichften Dan 
dafür aus! — In den Kreid, den jene gefchloffen hatten, 
wurden unfere Kleinen aufgenommen. Diejenigen, Die heute 
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in die Geſellſchaft der Erwachſenen treten ſollten, waren noch 
einmal von ihren biöherigen Mirfchilern umgeben, Nach dem 
Gefange: „Du, unfrer Jugend, Gott! x.” begab fich der Zug 
in die Kirche, die Catechumenen geführt von dem ‘Prediger, 
der in der Mitte zweier weißgefleideter Mädchen ging, bie 
Mebrigen in. Begleitung ihrer Lehrer. Da erglänzten benn 
heute wieder, beim Hinblick in die Reihen der geliebten, theus 
ren Werfen, der Föfllichften Gottesgaben-, unferer dereinftigen 
Stellvertreter, in froher, freudiger Rührung die Augen ber 
Väter und der Thraͤnenſchmuck der bewegten Mutterherzen. 
Der Nahmitrag war dem gewöhnlichen bůrgerlichen Vergnuͤ⸗ 
gen, dem Scheibenſchießen, gewidmet. 

Zu ſolcher Zeit, wo Geiſt und Herz ſich zu hoͤhern Ge- 
nüffen erhoben haben, ba vermag auch die Freude in ihrer 
Reinheit einzuziehen. Und dies galt auch vom Anfange bis 
zum Ende bei biefer Feſtlichkeit. Am dritten Tage Abends 
um 7 Uhr gab unfere, bei dieſem Feſte fich fehr thaͤtig bewies 
fene Schligen-Garde unter dem Geldute der Glocken noch eis 
ne bdreimalige Salve, Nah Beendigung des Schießfeftes 
aber, nach dem abenblihen Einzug um 10 Uhr, wurde, den 
Bitten der fämmtlichen Bürgerfchaft genügend — zum guten 
Schluſſe — bei abermaliger Beleuchtung vor der Kirche noch 
eine Belſtunde gehalten, | 

So glauben wir wenigfiend gethan zu haben, was in 
unſern Kräften fland, um ein Feft zu feiern, das in feiner 
Bedeutung fo hoch ſtehet. War's auch nicht prachtvoll, ſo 
war's doch herzlich gemeint. N 

Endlich kann ich nicht unterlaffen, bie freundliche Be⸗ 
veitwilligkeit zu rühmen, mit welcher mich bei Aufführung der 
fratthabenden Kirchenmuſik unfere böhmifchen Nachbarn fo 
Eräftig unterftüßten. Snfonderheit herzlichen Dank den 
Herren Dilettanten unter ihnen, die ganz unaufgefor— 
dert mir die unverhoffte Freude machten, und am Feſtmorgen 
in Begleitung ihrer Inſtrumente mit freundlichen Morgengrüs 
ßen mir entgegentraten. Wenn wir nun allgemein die 
Freude nicht unterdruͤcken koͤnnen, daß auch viele andere 
unſerer lieben Grenznachbarn fo unverkennbaren, freundſchaft ⸗ 
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lichen Antheil an unſerm Feſte nahmen, ſo fuͤhlen wir uns 
auch gedrungen, laut auszuſprechen, daß es unleugbar die ſe⸗ 
gensreichen Fruͤchte ihres wuͤrdigen Seelſorgers — 
eines Arbeiters im Weinberge Chriſti im wahren Sinne dieſes 
goͤttlichen Meiſters — ſind, und dem Liebe und Eintracht, 
dieſe begluͤckenden Genien, immer zur Seite ſtehen. Moͤchte 
doch dieſer freundliche Stern recht lange noch hier glaͤnzen! 
Karl Kretzſchmar, Rector. 


Es moͤgen hier noch einige von den Inſchriften folgen, 
welche in das Gedenkbuch der Eremitage geſchrieben wurden. 
Wir verdanken ſie Herrn Friedr. Aug. Gaͤbler. 


Auf, Brüder! die Zeit mahnt 

Daf wir unfrer Helden gedenten 

Und ihnen Kränze winden; 

Denn der Kampf it aus! re 
Sriebr. Aug. Gäbler. 





Auch mid) achtzigjährigen Wandrer*) freut Diefe freundlich ge: 
ſchmückto Fefihütre, Geboren in dem darin brjeichneren Lichte — 
war folches mir Leuchte auf meinen Roſen-, fo wie auf meinen 
Dornen:Begen; es erhöhere meine Freuden — e8 gef mir Bals 
ſam in meine. Wunden. Lieblih firahle mir durch daffelbe das 
Ziel meiner Tage — meines Glaubens — meiner Hoffnung — 
Himmel Du ensgrgen, — 





Sort wird die Nacht, die wir durchirren, Helle 
Und alles tritt an feine rechte Stelle 

Zu einem fhönen abgemefinen Gang; 

Dort werden Labyriuthe ſich entrollen 

Zu einem ewig harmonieenvollen 


Und ka Bufanunenhang. S. 


⁊ 





Luther und Melanchthon treten aus der Finuſterniß — wie 
ein erquidender Sonnenſtrahl aus dicken Gewitterwolken. G. 
EIERN, 








*) Borbenannter Kojähriger Wandrer iſt ein dienftthuender Mühl: 
fteiger, welcher bei des Jubelfeftes Berg⸗ Kirchen s Parade als 
befränzter Jubelgreis aufgeführe wurde. 
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‚Heil dem, der voh reiner Quelle 

Nie zum trüben Bach fich Ieuft, 

Dem Gott an der Meisheit:Schwelle 

Fortſchritt auch zur Tugend ſchenkt. x. 





Liebe und Einigkeit ift ein feftes. Band, 
Und macht alle Bühe ‚mis einander verwandt. 
P., ein Katholik. 





Ich wohne dieſen Feſte bei 
Und bleibe Jeſu Lehre treu, | 
—— H., ein Katholit. 


Dieſes Feſtetz Andachtöftunden 
Hat mein Den voll Danf empfunden. 
Du des Dbigen Ehefrau. 


\ 


Gottes Wort ift Luthers Lehr’; 





Drum vergeht fie nimmermebr, 8. 
Huncce diem festum videant saepissime tecta, 4, 


Krieg ift ewig zwifchen Licht und Finfterniß, 
Wie zwifchen Glauben und Vertrauen ewiger Friede, 9. 


Gott aflein die Ehre, das war Luthers Lehre, „XM. 


Statt auf unſern Meiſter zu vertrauen, 
Und zu folgen ſeinem hellen Licht, 
Hört der Menſch mit eingewiegter Seele, 
Was Gregor, Calvin und Luther ſpricht. 
Höret ſie! Doch das Geſetz der Liebe 
Schwebe ewig unferm Geiſte vor. 
Hebet Jeſus die Gefeßestafel 
Ei verllärt vor allem Volk empor? 
Diet Gefeb, wer faun ed überhören ? 
Dies Gefeh fpricht laut und offenbar. 
Haben wir nicht alle Einen Vater? 
Schließer uns nicht Eine Erde ein? 
Mader uns nicht Eine Taufe gleich? 
Eine Wahrheit — Bibel — Cine Tugend, Brüder, 8 
Wird der Weg zum Himmel fein, Ä W. 





= 62 


‚ Unfre ‚Sonne ift dee Glaube, der in unſern Herzen ledt; 
Der wird feiner Nacht zum Maube, nie von Wolfen überwebt. 
Diefed Licht aus Gottes Quelle, ſtröme reich in und herab, 

Und —— mit — Helle uns den Meg bis an das Sn. 

8. 


Bater der Geiſter, * rufeſt das Licht, wenn fr die Schatten der 
Nächte durchbricht. 

Quelle der Wahrheit, ihre himmliſcher Strahl leuchte dem Wandrer 
im — Thal. 


[4 





138. Dresden 


Hinlängli mit der Würde und der für jeben Achten 
evongelifchen Proteſtanten hohen Wichtigkeit dieſes Feſtes bex 
kannt, unterließen die Bewohner Dresdens nicht, daſſelbe 
auf angemeſſene Weiſe zu feiern. Schon am Johannistage 
war es mit allen Glocken eingeläutet worden; am 25. Juni 
felbft wurde es früh 4 Uhr ebenfalld durch Glodengeläut und 
Muſik und Gefang von den Thürmen begrüßt. Einige Stun« 
den fpäter, gegen 8 Uhr, fand der Zug des Magiftratd, der 
Bürger ıc, nach den verfchiebenen Kirchen ber Nefidenz flatt, 
welche herrlich, größtentheild durch Güte und Liebe, geſchmuͤckt 
worben waren. Die Bürgergarde leiftete gütigft dabei Dienft, 
Bildete Spaliere und forgte überhaupt für Ordnung und Uns 
geftörtheit bei den Zügen. 

Am Abende dieſes Tages waren alle evangelifche Kirchen‘ 
und zivar vorzüglich unter diefen die Frauen» und die Kreuz⸗ 
firche, fo wie ein großer Theil der Häufer fowohl in ben 
am meiften befuchten, Straßen ald auch in wenigen lebhaften 
Gegenden herrlich erleuchtet. &o manches Haus war mit 
Blumen» und Eaubgewinden auf dad geſchmackvollſte verziert, 
mit den Bildniffen Luthers und Melancht hons fo man« 
ched Fenſter ausgeſchmuͤckt und fo verſchiedene paſſende In⸗ 
ſchriften angebracht worden. 

Leider freilich endigte dieſes herrliche Feſt der Freiheit des 
Glaubens vom Zwange menſchlicher Unholde nicht ohne Stoͤ⸗ 
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rung . Es ſei bahingeftelit, aus mas fir Urſachen und im 

welcher Meinung es geſchah, genug ein Unbekannter hatte 
auf, dem Markte vor einem Haufe, an welchem Luther 3 
und Melanchthons Bilbniffe, von Blumengemwinden ums 
geben, erleuchtet prangten, gegen biefe beiben großen Männer 
Worte hören laſſen, welche die dabei verfammelte Menge fire 
Schimpfworte auf die hehren Glaubenshelden hielt. Das Bolf, 
darüber ‚aufgebracht, war im Begriff, den Unbekannten dafuͤr 
zu zuͤchtigen. Dieſer aber fluͤchtete ſich in ein Nebenhaus, deſ⸗ 
ſen Thuͤre alsbald geſchloſſen wurde. Das erzuͤrnte Volk riß 
das Straßenpflaſter auf und bald waren die Fenſter des Hau⸗ 
ſes, im welches ſich ber Unbekannte geflüchtet hatte, ſowie eis 
nige Fenſter der Nachbarhaͤuſer mit den Steinen zertruͤmmert. 
Nun kam Militair herbei und Verſchiedene wurden eingezogen; 
doch war der Urheber dieſer Stoͤrung des Feſtes verſchwunden. 


Einen herrlichen, ruͤhrenden Anblick bot der feierliche Zug 
dar, welcher ſich am Morgen des 26. Juni, als dis zweiten 
Feſttags, Durch die Stadt bewegte. Eine unendlich große Maffe Zus 
ſchauer hatten ſich eingefunden, die Schuljugend — die Une 
ſchuld und Hoffnung — im herrlichen Schmude nad) den Tem⸗ 
peln wandeln zu fehen. Die Mädchen waren ſaͤmmtlich weißges 
kleidet; auf der Bruſt trugen fie an grünem Bande die bes 
fonders zu diefem Fefle geprägte Medaille, im Haar grüne 
Kränze, in den Händen das Geſangbuch. Ihre Kleider wa⸗ 
ren mit Blumengewinden befegt. Ebenfalls feftlich gefleibet 
gingen die Knaben langſamen Schrittes dahin, groͤßtentheils 
in ſchwarzer Kleidung, mit der Jubelmedaille geziert, ihre 
Kopfbedeckung unter den Armen und dad aufgeſchlagene Ge— 
ſangbuch in der Hand. Den Zug eröffnete ein ehrwuͤrdiger 
Greis, Mitglied des Magiſtrats, welcher, entblößten Hauptes 
einhergehend, die Bibel auf einem rothſammtenen Kiffen vors 
antrug. Ihm folgte ein Theil des Magiftrats, fo wie eine 
zahlreiche Menge von Lehrern und ehrerinnen paarweife. Son - 
dann folgten die Muſiker, einen Choral blafend, welchen bie 
Jugend, die fih an die Mufifer anſchloß, fang. Es fihrit« 
ten je zwei Knaben und zwei Matchen zuſammen bei biefem 


° 
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herrlichen Aufzuge nad) den Tempeln dahin. — Die Kirchen 
waren zu dieſem Tage noch beſonders feſtlich gefchmüdt, mit 
rothem Sammet ausgefchlagen und bebangen, mit den Bil— 
bern und Büften Luthers und Melanchthons verziert 
und fehr gefhmadvoll und finnreich Kraͤnze und Guirlanden 
in benfelben angebracht, auch bei den Altären Orangeriebäus 
me und andere füße Düfte verbreitende Gewaͤchſe aufgeftelft 
worden. Obſchon alle Kirchen in feftlihem Gewande prang« 
ten, fo traten doch durch ihren Schmud befonderd hervor bie 
Frauenkirche, die Kreuz» und die Schloßficche, fo wie ganz 
vorzüglich die von Neuftadt. 


Die Frauenticche war von einer edeln unbekannt bleiben 
wollenden Dame mit einer Eoftbaren Altar» und Kanzelbeklei⸗ 
- dung, und vom Herrn Juwelier und Biertelämeiftr Schul 
ler mit einem Eoftbaren Gemälde Melanchthons befchenkt 
worden. Den Schmud um das Altar dieſer Kirche hatte der 
Hof» und Medizinalrath, Herr Dr. Kreifig, edelmüthig bes 
forgt. — Geſchmackvoll waren in bee Annenkirche bie 
Gemaͤlde Luthers und der frommen Churfürftin Anna [der 
Stifterin des Gotteöhaufes) mit Guitlanden umwunden wor« 
den. Die erften Stufen am Altare waren mit Orangeriebaͤu⸗ 
men befest, fo wie das Altar ſelbſt. Sogar auf und über 
dem Altare waren in ben beiden Lichtfüllungen verſchiedene 
Gewaͤchſe augebracht worden. Im Haupteingange der er 
fanden zwei ſehr hohe, fchöne Aazienbäume, 


Opnftreitig trugen gewiß zur Erhöhung det Andacht die 
an diefen Tagen in den Kirchen aufgeführten Mufikftüde von 
verſchiedenen Meiftern der Tonkunſt ſehr viel bei, 


Nachmittags 5 Uhr fand in bem Saale bed Gewand⸗ 
haufes eine Feierlichkeit von Seiten der Kreuzfchule ftatt. 
Nach einem paſſenden, von den Chören genannter Schule 
trefflich aufgeführten Gefange trat der Rector, Herr Grös 
bel, auf und fchilderte in einet lateinifchen Rede die Bers 
dienfte des großen Melanchthon, welche fich derfelbe um 

die richtigere Auslegung der heiligen Schrift erworben. -Sos 
dann folgte Gefang. Nach Beendigung beffelben traten zwei 


\ — Mi — 
Schliler der erften Claſſe auf und trugen, der Eine eine latei⸗ 
nifche- Rede, der Andere ein teutſches "Gedicht, letzteres auf 
Philipp Melanchthon vor und erwarben fih dad Lob 
ber zahlreich verfammelten Zuhörer. Ein Geſang beendete 
dieſe ſchoͤne Feier. 


Der Herr Seminar⸗ und Squl Director Otto hatte 
durch eine herrliche Morgenandacht, um 5 Uhr am 25. uni, 
fowie durch die dabei gehaltene Rede, die am 26, Zuni in der Kir⸗ 
che über 1 Cor. 8, 1 — 3, gehaltene Predigt und das dars 
auffölgende Eramen über ‚die Gefhichte und den Hauptinhalt 
der Augsburg. Eonfeffion wefentlih und fehr viel beigetragen, 
ben empfänglichen Gemüthern der zarten und herangereiften 
Jugend dieſes Feſt fegendreih zu machen. Danf ihm und all 
den Edeln, welche durch ihre Liebe, Güte und Woplthätigkeit, 
durh ihre Bemuͤhungen ber Zugend mie ber erwachjenen 
Chriftenheit diefe Tage zu verherrlichen fich beftrebten I 


- Worte der Freiheit und des Glaubens, der Liebe und des 
Troſtes ftrömten mit Begeifterung aus den Herzen geliebter 
Verkuͤndiger des Evangeliums in bie Herzen andaͤchtiger Zu⸗ 
hoͤrer. Dieſe Weihe, die religioͤſe, verlieh dem äußern Schmu⸗ 
cke einen hoͤhern Glanz, machte die fluͤchtig entronnenen Tage 
des Feſtes zu Anhaltepuncten für fo manche liebreiche Erin⸗ 
nerung in der Zukunft und gewaͤhrte den Herzen einen Troſt 
und eine Zuverſicht, ſelbſt für die flurmbewegten Tage, indem 
fie diefelden in Dem Glauben aller evangelifchen Proteftanten 
a beftärftes Ein? vefte Burg ift unjer Gott! 

G. 
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139. Budiſſin.) (P— 

Die 3 feſtlichen Tage der Erinnerung an die vor 300 
Jahren am 25. Juni zu Augsburg von den evangeliſchgeſinn⸗ 
ten Fürften und Ständen an Kalfer und Reich uͤbergebene Gon« 
feſſion find in ben. edangel.» proteftant, Kirchen Budiſſins 
ganz der Allerhöchften Anordnung gemäß begangen worden, 

Tages zuvor, am 24. Juni, dem Sohannidtage, wurde 
das denkwuͤrdige Heft unter harmonifchem Geläute der Glo— 
den verkündet und vorbereitet, und in des Morgens Frühe am 
‚erftern Feſttage, den 25. Juni, ertönte von Neuem der feier« 
liche Giodenruf zur Berfammlung in den Tempeln, um zu 
banken dem Her, der ung folchen Feſttag hat erleben Iaffen. 

Um halb 7 Uhr nahm heute und an ben übrigen beiden 
Tagen in ber Hauptkirche zu St. Petri der Gotteödienft feinen 
Anfang, nachdem vorher die hiefige Garnifon, aus dem Königl, 
Zeibregimente beftehend, fo wie die National-Bürgergarde in Pas 
be in diefelbe gezogen war und bie bafelbft angewiefenen Pläge 
eingenommen hatte, Ueberdieß war an dem heutigen Tage 
ber Raum dieſes Tempeld mit einer feltenen Menge erfüllt, 
Nach den erfien beiden Verſen ded Liedes Nr. 257. aus dem 
M. Budiſſiner Geſangbuche: „Vor dir, Herr, denken wir er⸗ 
freut an unfrer Väter Glauben x.” ward Luthers geiſtli— 
cher Heldengefang: „Ein' vefte Burg ift unfer Gott 2. un⸗ 
ter Begleitung von Pofaunen, Zrompeten und Pauken vom 
Chore angefiimmt, und machte einen mächtigen Eindrud auf 
die Gemüther. Als Kanzelrepner trat dießmal der bei der 
hiefigen Königl. Regierung ald Kirchen» und Schulrath ane 
geftelte Dr. G. L. Schulze auf und ſprach nach dem vor⸗ 
gefchriebenen Zerte über „den Kampf des evangeli- 
fhen Ehriften für feinen Glauben.” Die Predigt 
fetbft ift zu. Budiſſin gedrudt erfhienen, In der Kirche 
zu St. Maria und Martha, -ald der zweiten teutſchen 





.*) ‚Alle Mittheilungen aus.der Königf, Cäht. Ober-Laufiß, welche 
nicht mir (F) bezeichner find, verdanken wir Herrn Schueis 
der in Bistau, — D. Herausg. 
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eengeiipestänihen, Kirche der Stadt, nahm, wie ge 
möhnlich „, der Gottesdienſt um, 9 Uhr feinen, 2 Mn an D 
Prediger an gebachter Kirche, M. $. ©, ergang, bar de 
mit Befonderer Beziehung auf den. vorgeſchriet en ? 
Sk ab: „Dah uns die Erinn run Er a48 
kenntniß unferer Kirche zum. — 5* HR —9 
bens verpflichte.“ Dieſen ıben —* 
wir zu erft den Weln MA ännern. HR 8, welche | 
Staubend das gute Bekenntnis, ubgelegt ann um 
ſerer Kicche, welche in n Einigkeit des Gla wg pegrümt F 
befeſtiget worden ift, und zuleht den, vang a ) 
in der Kraft de3 Glaubens ‚der Belt ı i — 

Am aſten Feſtiage Mittags beantwo 
zu St. Petri der Pafor Subftitutus,, 
Predigt die Frage: Wodurch das 
Glaub ensbekenntni 4 für ‚die * 75 * 2 
verbefferung fo — und woh un 
‚ den fell — Eben To auch wurde ir 


n peoteftantifchen Kirche zu che 
Sa Man Vormittags mie 


nen Be gehalten. Die Sammlung . 
den Kicchthüren, welche, höchiter Anor u 
Hohen Feſttage Bor» und Nachmittags au 
wen und Waiſen verbienter Geiſtlichen an 
ſtaltet worden, ift in Budiſ fin nicht u 
"Da, der allerhöchiten Vorſchrift zufolge, 
bes Jubel⸗ und Dankſeſtes inſonderheit zur, € 
die gefegneten Folgen, welche: bie de 
verbefferten Schulunterricht gehabt habe, — werden 
ſollte; ſo erfolgte zu dieſem Zwecke ein Öffentlicher ‚Zug: 
der ſaͤmmtlichen bürgerlichen Schuljugend, welche iht Gemäth; 
mit Freude und ihre Bruſt mit Blumen geihmüctt: hatte,i 
unter Begleitung der ſaͤmmtlichen Lehrer nach der Hauptlirche, 
damit fie dafelbft nicht nur an dem Gottesdienſte ihren. er⸗ 
wachfenen Mitchriften theilnehmen, fondern auch noch durch ei⸗ 
ne befondere Anrede hingewieſen wuͤrde auf bie heilige 
Quelle, aus welcher der tvefentliche Inhalt der Augsburger Eon 
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feffion geſchopft worden iſt. Der zunächft auf bie Eltern bes 


rechnete Religionsbortrag des Paftor Secundarius, M. Stk. 
Hardt, fegte nach Anleitung des Wertes Auß einander: „wie 
wir unfere Kinder zum Kefthalten an ber e van⸗ 
gelifhen Lehre ermuthigen ſollen.“ Es kann und 
wird nur dadurch geſchehen: daß wir fie 1) vor dem Düne 
kel eines eitlen Wiſſens bewahren; SBſie durch unſere 
Gottes: und Menfhenliche ur Ausübung evangelifcher 
Tugenden führen, und fie 3) durch Hitiweifung guf die 
evangelifhen Glauben Shelden zum Kampfe mit 
der Finſterniß ftärken, Nach diefem Vortrage ward der vor 
M. Stoͤkhardt gedichtete Wechſelgeſang zwiſchen der Ge⸗ 
meinde und den Kindern angeftimmt. Hierauf trat, der Dia, 
M. Hergang an den Altar und hielt an die vor {fm Rechts 
und Links verſammelte Jugend eine Anrede Über den be fon« 
bern Werth der Heil, Schrift, wobei er die Worte 
Pauli an feinen Freund 2 Zimoth. 3, 14. 15. zum Grunde 
legte. Damit war zugleich die Austheilung bon (24) gebun⸗ 
denen Bibeln und (16) Neuen Zeftamenten verbunden, welche 
bie hiefige Bweig-Bibelgefelfhaft zu diefem Zwece für arme 
und doch würdige Schulkinder geſchenkt hatte *). Am 
Schluſſe dieſer Rede wurde ſowohl die betheilte und um den 

Altar zunaͤchſt ſtehende, als auch die uͤbrige Jugend aufgefore 
dert, durch ein freies „Ia” Auszufprechen: ob fie in Gar 
chen des Glaubens und der Religion ſich ſtets 
und unwandelbar an das Wort Gottes halten 


Der Schluß‘ des" Wechfelgefanges endete biefe befondere 
Seierlichkeit, die nicht nur über das Herz ber Kinder, fondern 
auch der Eltern eine ungewöhnliche Ruͤhrung und Fteude dere 
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In den Schulen waren noch Heine ſilderne Denkmuͤnzen als 
Geſchenke ebler Kinderfreunde vertheilt worden, und die Kin- 
der haften ihre Lehrzimmer fchön mit Blumenfränzen und Ges 
winden verziert, Im dem erften Lehrſaale der biefigen Bürs 
gerfchule war Luthers befränzte Büfle vor ber im Jahr 1817 
beim Neformationd-Subelfefte den Lehrern in ber Kirche übers 
reichten großen Bibel aufgeftellt. 

Nachdem die ebengedachte Feierlichkeit in der Kirche be 
endigt war, wırbde um 9 Uhr von dem hiefigen Gymnafium, 
defien Rector M, Siebelis ift, ein feierlicher Actus auf dem 
untern Saale bed Rathhauſes angeftellt, Die fämmtlichen 
Gymnafiaften und ihre Lehrer zogen demnach von der Schule 
aus in ſtiller Procefftion an diefen Platz, wo fich bereits eine 
zahlreiche und glänzende Berfammlung von Männern und 
Frauen eingefunden hatte, Nach einer einleitenden Mufit, 
wozu ber Gantor Loͤſchke den Text verfertigt hatte, hielt der 
Conrettor M. Fritfche eine Rebe, worin er erftlich verſchie⸗ 
dene Einwendungen‘ gegen die Subelfeier der Uebergabe der 
Augsburgiſchen Gunfeffion befeitigte, dann die Gründe für 
diefe Feftfeier entwidelte”). Hierauf folgte ein kurzer Miü- 
fiffag, nach welchem der Oberprimaner- von König, aus 
Sohland am Rothftein, die Hauptmomente der Gefchichte von 
der Uebergabe des evangelifchen Glaubensbefenntniffes in 
teutfcher Mede vortrug. Die folgende kurze Paufe füllte wies 
derum ein Muſikſatz aus, und dann recitirte der Oberprima⸗ 
ner Graff aus Steinigtwolmsdorf fein flr- bie’ dermalige 
Sicularfeier verfertigtes teutfches Gedicht, Muſik beſchloß 
die Handlung, wozu der Magiftrat felbft eingeladen und ein 
neues Katheder hatte bauen laffen, das für dieſen Tag mit 
Blumenguitlanden umgeben war. . 

Der dritte Tag ded Jubel-Dankfeſtes war wieber ‚wie 
verorbrtet, in’ den hiefigen evangelifchen Kirchen, als einer der 
höchften Feſttage begangen. - In der Haupt» oder Petrifirihe 
ward allgemeine Beicht⸗ und Abendmahishandlung gehätten 
und bed Vormittag prebigte ber Archidiakonus zu 
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0) Diefe Mede ik abgedruckt worden, 


- m - 


über dem aufgegedenen Tert Matth, 10, 26. 28, ,Bon ber 
Furchtloſigkeit, womit dad Belenntniß unjer$ 
Glaubens auf bem Reichstage zu Augsburg abs 
gelegt ward. Th. 1. ward. biefelbe gepriefen als eine a) 
befonnene, b) edle, eo) fromme Surchtlofigkeit;z Th. 2. ward 
gezeigt, wie fie uns ‚belehrt: a) was wir für unſern Glau« 
ben ferner von ben Fuͤrſten der Erbe zu emwarten haben; b) 
was wir felbft den «Gefahren. defelben entgegenſetzen ſollen. 
Nachmittags predigte der -Paftor Subfl. Dreßler über ben 
Sat: Daß wir badigegenwärtige Feſt niht wür- 
biger beſchließen koͤnnen, als wenn wir uns vor 
nehmen, ganz im Geifte und Sinne der Refor- 
matoren zu benfen und. zu. bandelm Inder Kir 
‚be zu St. Maria und Martha warb von dem Gymnaſial⸗ 
Lehrer Drefler zum Hauptfage des Vortrages genommen: 
„Das oͤffentliche Glaubensbekenntniß der Re 
formatoren in ſeiner Wichtigkeit für und‘ 1) 
als erfreuliches Zeugniß von der ſiegenden Kraft der, Wahr⸗ 
vr 2) als ermunterndes Beiſpiel des ebelften Muthes; 9) 
ald: vortreffliches. Muſter eined chriftlichen Religionseiferd ‚und 
4) als wirkfames Beförderungsmittel der Kirchenverbefferung. 
ESo verfloſſen den Werkündigern des Wortes dieſe prote⸗ 
ſtantiſchen Jubeitage, zwar unter viel Arbeit und Muͤhe, doch 
unter: begluͤckenden Gefühlen der Freude und des Dankes ges 
gen ben Unfichtbaren , und Gnädigen, der fie gegeben und 
ii nur. mit. Himmelslicht, fondern auch Himmelöfegen ders 
herrlicht hatte: Und dies Gemeinde Bubdiffins, — fie nahm 
an dein Öffentlichen Werfammlungen in ihren Tempein einen 
fo warmen und freudigen Antheil, daß fie alle zerffreuenben 
Gefhäfte und Bergnügungen hintanfegte und die eilenden Stun- 
‚ben ded Feſtes unter allerlei flillen und frommen Betrachtun⸗ 
. gen und ‚mit wahrer Rührung des Herzens verlebte. Das 
war ein befonderer Segen des Heren, deſſen fih Budiffin’ 
Gemeinde erfreute. Und obſchon fi fie mehr ald 1500 Mitglie⸗ 
ber dev Fatholifchen Kirche in ihrer Mitte zählt, fie hat fo un« 
geſtoͤrt und.in Frieden ihte Gotteödienite gehalten, wie fie 
überhaupt feit einer langen Reihe von Jahren durch dad Band 


ber Einigfeie mit biefer verbunden ift, Bor. allen preiswuͤr⸗ 
dig ift in biefer Beziehung der wahrhaft evangeliſche Geiſt 
des Friedens, der von der hiefigen oberfien Behörde 
biefer Kirche und deren erſtem hochwuͤrdigſten Weteran, dem 
Biſchofe und Domdechanten, Franz Georg Lo E*), auigehet. 

Noch iſt zu gedenken, daß auch in ber. hiefigen . wenbi« 
ſchen Kirche zu St. Michaelis das Jubelfeſt mit außerorbent» 
licher Zheilnahme und Ruͤhrung gefeiert worden iſt. So feier« 
lich am Abende des Johannistages dieß feltene Feft einge⸗ 
lautet wurde, fo verfünbigte ed am 25, Juni Morgens um 
5 Uhr das Geläute Der Gloden,: worauf die Pofanniften: dies. 
fer Kirchgemeinde vom Thurme der St. Michaeliäficche das 
ried: „Sei Lob und Ehr dem. höchften Gut,’ biiefen, Beſon⸗ 
ders feitlich war für ‚Alt und: Jung der zweite Feiertag durch 
die an dieſem Tage flattgefundenen ‚Seierlichkeiten der. Schuls 
jugend. Mit der Kirchſchule zu St. Michael hatte fich. bie 
Jugend ber. Schule zu Sokulahora vereinigt. Die Kinder. 
diefer beiden ‚Schulen zogen nun früh um 9 Uhr, begleitet: 
von ihren Lehrern, den Geiftlichen. und. Kirchvaͤtern der Sei⸗ 
bauer Schule, an welche ſich die Großwelkaer Schuljugend 
und. bie Landvoigteil. und: Landeöhauptmannfihaftl: Gerichten 
angeichloffen hatten, bid auf ‘die Landeshauptmannſchaftl. Sei« ' 
bau entgegen. Hier begrüßten bie Kinder einander mit einem 
Wechfelgefange,. und zogen, dann unter Bortragung zweier 
Bahnen feſtlich gefchmüctt herauf in bie. Kirche, begleitet vom. 





*) Diefer allgemein geliebte und. geachtete Urbeiter im Weinberge, 
Chrifti überlich den evangelifchen Proteftanten zu diefer Feier 
nicht nur die ganze, beiden Confeffionen gemeinfhdftlihe, Kirche, 

ſondern gab dazu die Altarftufenbefeidung her, ließ auch mehrere 
protoftantifche in feinem Sprengel febende Kinder, um dem Fer: 
fie beitwohnen zw könuen, Meiden, Die meiften lachol. Kinder, 
arme und die von den angejehenften Familien, zogen zugleich 

‚ wir in die Kirche; viele Katholilen wohnten der Feierlichkeis 
bei, ſowie die kathol. Geiſtlichteit alle Predigten anhörte, fo daß 
hier nur Ein Herz und Sinn herrſchte. Selbſt das einzige Mäde 
deu moſaiſchen Glaubens 394 mit fr die Kirche, — Nach einer 
anderweigigen Nachricht aus Budiffin. D. Heraubg. 
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einer unzuͤhlbaren Menge Menſchen und unter dem Gelaͤute 

aller Glocken. Auf dem wendifchen Kirchhofe angelangt ſtimm⸗ 
fen die Kinder nebft der fie dort erwartenden Kirchgemeinde 
umter Pofaunenbegleitung die 3. leiten Verſe ded Liebes: „Sei 
Bob: und-Ehr dem hoͤchſten Gut ꝛc.“ am. Hierauf begab man 
ſich in die Kirche. Die Schuljugend nahm bie oberften Em- 
porkirchen am beiden Seiten der Orgel ein; auf einer Geite 
faßen die Knaben, auf ‚der andern die Mädchen. Nachdem 
fie :hier von. der Gemeinde durch ben Gefang. zweier Verſe 
begruͤßt und zum gemeinfchaftlichen Preife: Gottes. aufgefor⸗ 
dert worben war, fang — fie felbft ein Lied, und darauf fos 
wohl vor, als nach der Predigt eine Feſt⸗Arie mit folcher Fer⸗ 
tigkeit und Anmuth, daß bie ganze Gemeinde, welche einen 
ſolchen Geſang in ihrer: Kirche noch. nie gehört hatte, dadurch 
tief gerührt: ward, darin einen fprechenben Beweis der Schule - 
verbefferung :unferer Zeit fah und den großen Fleiß ihrer Lehe 
zer gewahrte. Zum Schluffe: des Gottedpienfted wurden une 
ter. meift: arme und würbige Schulfinder wendiſche und teut⸗ 
ſche Bibeln und. neue Teſtamente, welche ‘eine hochehrwuͤrdi⸗ 
ge:Bmweigbibelgefellichaft allhier zu. dieſem Zwecke verchrt Hatte, 
deßgleichen Jubelfihriften und Denkmuͤnzen, von einigen Freun⸗ 
ben und Freundinnen dazu geſchenkt, audgetheilt. Bier eh— 
renmwerthe wenbdifche Frauen aus der Sadt und auf ver Sei 
dau hatten einen: Verein gebildet, und bei: den wenbifchen 
Frauen;in der Stadt und auf der Seidau Gaben ver Liche - 
gefammelt, wozu auch einige Frauen vom Lande das Ihrige 
beitrugen, um der Schuljugend nach dem Gottesdienſte diefes 
Tages einige Erfriſchungen zu reihen; Ihre großen Bemuͤ— 
hungen waren fo reichlich gefegnet worden, daß fie nicht nur 
ihren Zweck vollfommen erreichten, ſondern überdieg noch bie 
große. Freude hatten, die Kirche mit einer feſtlichen Altar⸗, 
Kanzels und Taufſtein⸗Bekleidung von ſchoͤnem blauen Zus 
che beſchenken zu können. Bier wenbifche Sungfrauen hatten 
diefe mit herrlichen Blumenkraͤnzen unentgeltlich geſtickt. Das 
Altartuch hat bie Aufihrift: RK Dopomnenju na ton czi— 
. faljetny Jubel ⸗Sswedzen 1830. (Zur Erinnerung 
an das dreihundertjaͤhrige Jubelfeſt 1830.) Auf der Kanzels 
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bekleidung ſteht: Wot Pſchechelnizow tuteho Boze 
bo Doma. Ton 25ty Juniußa 1830. (Bon Freundin⸗ 
nen diefer Kirche. Den 25. Juni-1830.). Und auf der Tauf— 
ſteindecke lieſt man: Schtuz wieri a chczeny budze, 
ton budze ſbojny. Mark: 16, 16. (Wer da glaubet und 
getauft wird, der wird ſelig werden.) Außerdem verehrte 
dieſer Frauenverein ber Kirche eine Poſaune und acht Ju—⸗ 

” beidenfmünzen zur Austheilung unter bie Schulkinder, Meh⸗ 
tere Mädchen aus der Stabt und von ber Seidau ſchmuͤckten 
den Altar und die Kanzel mit Guirlanden von Orangerie 
und Blumen, ſchenkten ein Paar herrliche Vaſen mit Bus 
men aufs Altar, und zwei andre- Mädchen von der Seidau 
hatten die oberften Flügel des Altard mit zwei ſchoͤnen Kraͤn⸗ 
zen behangen. Eben fo war das Chor und bie beiden ober 
ſten -Emporkirchen neben dem Chore, wo bie Kinder faßen, 
mit ſchoͤnen Guirlanden und Blumen ausgeſchmuͤckt worden. 
Ueberdies wurde die Kirche mit drei Paar ſchweren Wachs⸗ 
kerzen, von einer jungen Wittwe von der Ober⸗Seidau, von 
einem Schuͤler aus Strehla und einer Schuͤlerin aus Tem⸗ 
ritz, ſo wie von einem Ehepaare aus Auritz mit zwoͤlf ſtar⸗ 
ken Wachslichtern fuͤr den Kronleuchter beſchenkt. — Die 
herrliche Feſt ward bei der gedachten wendiſchen Gemeinde 
evangelifch » proteftantifchen Glaubend damit befchloffen, dag 
‘die Pofaumiften am Abende des dritten Zages vom Thurme 
das Lied. bliefen: „Nun banfet Alle Gott 1" 


(Bon ©, Schnetder,) | 
Zwar einfach nur und ohne Prunk, aber gewiß mit all⸗ 
gemeiner wahrer Theilnahme iſt hier dad hehre Feſt began- 
gen worden. Kirchliche Vortraͤge hatten die Gemeinde auf 
ſeine hohe Bedeutung aufmerkſam gemacht; das vom hieſi— 
gen Oberlehrer an der allgemeinen Stadtfchule, Hrn. Leſchke, 
herqusgegebene „Feſt buͤchlein“ fand, wie auch auswärts, 
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die verdiente Verhrettung ; ‚Herr Katehet.M. Defhed hatte 
iv, bie. Schuliugend ein „Confeſſionsbuͤchle in“ ges 
ſchrieben, das in die Haͤnde aller reiſern Schulkinder kam, 
und, feiner Zwecmaͤßigkeit wegen auch an vielen andern Dre 
ten in den Schulen als ein werthes Andenken ausgetheilt 
wurde; die Lehrer am Gymnaſium und an der Stadtſchule 
— ihre Zoͤglinge ſchon fruͤher mit dem am 25. Juni 1530 
rfolgten, ſeinen Veranlaſſungen und Folgen bekannt ge= 
macht. — Mittwochs am 23. Juni. begingen die Hauptlehrer 
der Ober» und Mittelflafen der Bürger» und; Freifchule in 
ben gewöhnlichen Lehrzimmern noch eine beſondere Vorbe⸗ 
reitungdfeier. . - 
. Schon. der. Sohannistag, der 24. uni, hatte: für und‘ 
eing wichtige Bebeutung. Er iſt nämlich. für die Conſitma⸗ 
tion beſtimmt, die denn auch dieſes Jahr wie ſonſt in der 
Kirche zum heiligen Kreuz vollzogen. ward. . 234. Kinber 
- (90, Knaben und 144 Maͤdchen) gelobten der evangeliſchen 
Kirche ewige Treue... 
Am erſten Feiertage fruh um, 6 Uhr arſcholl vom St. 
Sopannesfichtpurme herab dad Te Deum, yon ben Chori- 
fien gefungen und mit Muſik begleitet. . Im ber heiligen- 
Stile, des ‚Morgens machte dieſer Träftige und rührende. Ju⸗ 
belpfalm einen tiefen, feierlichen Einbrud, 
In A Kirchen zugleich, wie alle Sonntage Vormittags, 
fand hierauf bei einer uͤberaus zahlreichen Verſammlung bie 
Gosteöverehrung flat. Es prebigte in der Kirche zu St. 
Petri und Pauli, (welche die Stelle ber noch nicht aus» 
gebauten Hauptlicche vertreten muß) Herr Past. Prim. M, 
Schmidt, in ber Kirche zur heiligen Dreieinigfeit Hr. Diac. 
I. M. Senf ch, in ber Zuchthauskirche Herr Katechet M, 
Peſcheck, in der Kirche der. böhmifchen Erulantengemeinde, 
von’ deren Feier wir unten noch beſonders ſprechen werden, der 
Paſtor derſelben, Herr Borott; Nachmittags in der erſtge⸗ 
nannten Kirche Herr Archidiac. M. Petri, in ber zweiten 
‚Herr Cando Hering. 
| Am zweiten Beiertäge, den jungen Gliebern unfrer Kit 
che geweiht, zogen die Gymnaſiaſten, die Schulfeminariften, 


die Kealſchuͤler, die Kriaben umd Mädchen’ der 3 obern Glaffen 
. ber Bürger» und Freiſchule und diejenigen Kinder aus dem 
eingepfarrten Dorffchaften, welche eben confitmirt worden waren, 
ihree zuſammen wohl 900, ihre Lehrer: ander Seite, uriter 
fortwährendem Gelaͤute, durch die Brüder» und Spürgaffe, 
über den Hauptmarkt, durch die untere Budiſſiniſche und die 

Waiſenhausgaſſe auf den Topfmarkt in die Petri⸗-Paulkirche, 
wo für die große Jugendſchaar in den breiten Gängen befon« 
dere Sitze zubereitet waren. Die Kirche umfaßte einige Tau 
fende. Mac) der Predigt, voni Het. Gatechet M. Peſcheck 
gehalten, wurbe ein, von’ dem ebengenannten Prediger ge« 
bichteter herrlicher Wechfelgefang andeftimmt, 

Den Geſang der ‘Gemeinde benleitete die volle Orgel, 
den der Jugend eine Teife Mufit, der Ehor fang allein, 
Während des Gefanges bemaͤchtigte ſich Aller eine tiefe Ruͤh⸗ 
rung, eine fromme Begeiflerung. Viele konnten ſich der 
Thraͤnen nicht enthalten. 

Nachmittags beging unſer Gymnaſium eine beſondere 
Feier im Sonnenſaale, zu welcher der Direc. Gymn. Herr 
‚Lindemann durchlein Programm: „de libertate Evange- 
lieorum“ 23 &. in gr. 4. eingeladen hatte. Vor einer an⸗ 
fehnlichen gebildeten Geſellſchaft betrat derſelbe bie Redner⸗ 
bühne, und ſprach: „Ueber die Feier des drit ter It 
belfeſtes der Augsburgiſchen Confeſſion im 
Geiſte des Proteſtantismusz“ der Gymnaſiaſt Friefe 
unterſuchte: „Quale momentum habuerit libera et aperta 
evangölicae fidei libera eonfessio.= Der Gymnafiaft Riſch⸗ 
ter pried im einem teutfchen Gedichte den Churfürften Jo— 
hann ben Beftändigen; zuletzt hielt der Conr. Herr Mi} 


Sochmann einen Vortrag „über den Kampf des Glaubens, 


aus dem Gefichtöpunfte einer fortwährenden Proteſtation bes 
trachtet.“ Cine Muſik von 3. G. Schicht, einem chemas 
ligen Schüler unferd Gymnaſiums, leitete den Actus ein und 
ſchloß ihn. Wolten die beiden hochverehrten Redner, Herr 
Direct. Lindemann und Herr Gont. M. Lohmann ihre 
gehaltoolen Vorträge dem Drud übergeben, fo würden fie 
ſich das Publikum zum größten Dante verpflichten. 
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Zwar ſollte der Sonnabend, alachochſtr Verordnung 
“4 nur als halber Feiertag, angeſehen werden; aber doch 
herrſchte den ganzen Tag über: feierliche Stille in unſerer 
Stadt. Der ſonſt an- biefem Tage, an dem der Wochens 
markt gehalten wird, ſo lebhafte Verkehr mit dem Nahen 
Böhmen war. biedmal gänzlich; unterblieben; per Beſitzer des 
größten Theils der böhmifchen Umgegend, der Graf von. 
Clane⸗Gallas, hatte feinen Unterthauen ausdruͤcklich ver⸗ 
boten, durch Holgfuhren unſer Feſt zu ſtoͤren. 

Der dritte Feiertag warb wie der erſte begangen, auch 
bie: Prediger waren‘ dieſelben, ausgenommen daß Nachmite 
tags in der Dreieinigkeitöficche es Herr Cand. Floͤſſel war. 

An den eingepfarrten Dorfſchaften veranflatteten die Behs 
ver fr die Kinder, die nicht am Kirchzuge in der Stadt 
hatten Theil nehmen koͤnnen, befonbere Andachten und Rüge, 
durch den Gefang frommer Feſtlieder verherrlicht. - 

Wenden wir und am Schluffe noch befonderd zu ve 
böhmifchen Erulantengemeinde, bie einen eigenen Prediger | 
und-(feit: 1691) .eine eigene Kirche bet. Aug fie beging das 
den großer Theilnahme. 

Ihr derzeitiger Paſtor, Herr Borstt, Tieg zu dieſem 


Sehe eine befondere böhmifche Jubelſchrift drucken. Sie hat 


den Zitel: „Pamatka Swecenj tr'etj jubilegni Slaw nofti' 
Spjari-Karlowi Patemn mw Augßpurfu na Snemu podane 
Emangelide Konfesfyi Leta Pane 1530 2550 Cerwna. Pracy 
Jana Borott, SI. B. K. a Zprawce Cyrkwj Emwanger 
licke Oſtatku -’eftgch Exulantu.“ (32 ©. in 8.) und ente 
hält”5 -von ihm neu verfaßte Jubellieder, die faͤmmtlichen 
Texte, drei neue Colleeten, das vorgefchriebene  Danfgebet 
und- eine. gebrängte Geſchichte ber Augsburgifchen Gonfeffion. 
Der Gottesvienft warb in böhmifcher, am zweiten’ Feiertage 
an die Kinder aber vor dem Altare eine Rede in teutfcher 
Sprache gehalten; bie erwähnten Lieder, wurden ſaͤmmtlich im, 
Verlaufe des Feſtes geſungen, dad Dankgebet zur einen 
Hälfte vor der Epiſtel am Altare, bie andere nach der Pre 
digt auf der Kanzel: gebetet. 

* Kirche war vom den Schulfindern mit vielen Blue 


— 06 - 
wentraͤnzen geſchmatoell geziert worden, der Altartiſch er⸗ 


hielt eine neue Bekleidung von himmelblauem Merino, in 
welcher die Inſchriften: 8. A. C. und „1830 den 25. Sunius“ 
mit Gold geſtickt ſich befinden. — Möge ‚auf, jenen feſtlichen 
Tagen für uns alle der reichſte Segen des Herrn wuhn! . . 
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a. Cameny.() 


Das dritte Jubiläum ber Uebergabe der Augsburgiſchen 
Gonfeffion am 25. Suni 1530, ward auch in unfrer Stabt 
mit zwedmäßigen erhebenden Feierlichkeiten in Lob und Dank 
"gegen Gott begangen, Nachdem bei. den ‚Öffentlichen Vor⸗ 

trägen in den Kirchen und auch in den Schulen. der 
und Kirchfahrt, zulegt noch am Johannisfeſt im, der = 
tagöpredigt durch den Herrn Archidiac. Lehmann darauf 
vorbereitet worden war, weckte am abgewichenen Freit— 
dem erſten Subelfefttage, eine dreimalige von dem} Sch 
gerkorps auf dem Heflefhen Berge vor dem Bi 
früh 3 Uhr gegebene Salve die Bewohner der 
Begruͤßung bed angebrochenen Jubel- und Dankfeftes. * 
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berfelben ftimmte daffelbe Lob⸗ und Danfgefänge, von Po 
nen begleitet, dafelbft an. Um 4 Uhr ertoͤnte das volle ( 
läute der Glocken, und darauf folgte auf dem — 
Hauptkirche eine muſikaliſche Intrade bis gegen 5 * 
8 Uhr verſammelte ſich die erwachſene Jugend, und, Die © 
jugend nebft ihren, Lehrern und dem geiſtlichen iz 
auf, dem Kloſterhoſe. Zu gleicher Zeit ‚hatte, ſich 
Rathhauſe E. E. Rath verſammelt; dahin ‚hatte, fü id, 
ber Herr Oberfilieutenant und Bataillonscommanbont , von 
Leonhardi mit den Hrn. Officiers der Garnifon, und vn 
Honoratioren aus ber Stadt begeben ; die Innungen, ber 2 
. gerihaft hatten ſich auf dem Markte eingefunden, wo, 
auch dad erſte Bataillon des koͤnigl. Leibinfanterieregi | 
- in Parade aufgeftellt hatte, und wohin. ‚bie ‚ginge 
Landgemeinen, jede in beſonderm Zuge und, AD 


| — 67 — 
ſange eines von Muſik begleiteten geiftlichen Liedes gekom⸗ 
men waren. 

Nach ein Viertel auf 9 Uhr ſetzten ſich bie auf dem 
Klofterhofe Werfammelten unter dem Gefange des von Pos 
ſaunen begleiteten Liebes: „Ich finge bir mit Herz und 
Mund x.” -in — Ordnung nach der Hauptkirche in 
Bewegung. — 

1) Bier junge Männer, als Anführer bes Zugs. 2) 
Die Jungfrauen. 3) Die’jungen Männer, 4) Die Mufifer. 
5) Die weibliche und dann. bie männliche Schuljugenb mit 
ihren Lehrern. 6) Das geiftliche Minifterium.. Auf dem 
Märkte, am Rathhauſe, fchloffen fih an E, €. Rath die 
Herren Staabs⸗ und Oberofficierd und bie Sonoratioren ber 
Stadt, fo wie die Innungen der Bürgerfchaft, das erſte 
Bataillon des Leibinfanterieregimentd, die eingepfarrten teut⸗ 
ſchen und wendifchen Landgemeinden an, , Die wendiſchen 
wurden ſodann von ihrem Prediger um die Haupflirche umd 
nach ihrer durch ſorgſame Hände ſchoͤn gezierten Kirche ge⸗ 
Fhhrt, In der durch die Sorge des Herrn Adminiſt. und. 
Kirchenvorftehers Harder und der Befiker der Emporkit 
- den und Stände mit duftendenden Blumen und Laubge ⸗ 
winden; auch anderen Zierrathen, reich und finnvoll geſchmuͤck⸗ 
ten Hauptkirche empfing die Eintretenden ein zur Ruͤhrung 
einladendes Vorſpiel auf der Orgel, worauf bie kirchliche 
Jubelfeier durch fromme und freudige Geſaͤnge, durch eine 
von dem Herrn Paſtor Primarius Richt er gehaltene Pre 
digt und durch andaͤchtige Dankgebete zu Gott begangen ward. 
Gleiche Uebungen der Andacht fanden auch des Nachmittags 
in beiden Kirchen ftattı Sowohl Vor⸗ als Nachmittags fand 
vie angeotbriete Saminlung für Wittwen und Waifen vers 
dienter Beiftlichen und Schulfehter ſtatt, und zwar diesmal - 
auf die Art, dag Unterofficierd der Buͤrgerſchaft biefe Gaben 
am den Ausgängen der Kirchhöfe in Offenen Becken in Em- 
pfang nahmen, wodurch eine Summe von 42 Thalern er- 
Tangt wurde. Auch auf die Armen unſtet Stadt richtete ſich 
der Blick der Liebe, von geſpendeten und an dieſem Tage ge⸗ 
ſammelten milden Gaben wurden am dritten Beirtag 78 Ars 
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me geſpeiſet und erquickt, und ſowohl von dieſen Gaben als 
durch eine am zweiten und dritten Feiertage noch gemachte 
Sammlung empfing jeber diefer Armen zugleich ein Geldge⸗ 
ſchenk. Ein Menfchenfreund ließ 6 gebundene Bibeln am 
Kinder der Freifchule verabreichen; auch ward enperdem noch 
im Stillen vieles Wohlthun geuͤbt. 

Der Lte Feiertag, der Sonnabend, wurde Vormittags 
mit öffentlicher Gotteöverehrung, wobei der Herr Diak. Noad 
die: Predigt in der. Hauptkirche hielt, begangen. Da dieſer 
Tag aber vorzüglich der: Schuljugend, welche: die jungften 
Böglinge der Kirche, hoffnungsvoll umfaßt, zur fruchtbaren 
Belehrung und Erweckung dankbarer Gefühle gewidmet 
fein folte: fo begaben ſich Nachmittags um 2 Uhr die Leh- 
rer der Staptfehule mit ihren ermwachfenern Zöglingen beiber« 
lei Gefchlecht3 im feierlichen Zuge zur Hauptkirche, wo der 
Herr Subdirector Pachaly zuerſt eine Rede, und ſodann 
Herr Oberlehrer Scholze eine Katechiſation mit der an⸗ 
weſenden Jugend hielt. Nach deren Beendigung vertheilte 
der ‚Here Buͤrgermeiſter Klengel 19 filberne Denkmuͤnzen 
an Knaben und Maͤdchen. Epaterhin an diefem Tage be— 
begaben- fich die. Kinder, welche am der Firchlichen Feierlichkeit. 
theilgenommen hatten, auf die Schligenwiefe, wo fie ſich 
unter. der Auffiht ihrer Lehrer mit erlaubten Spielen erheie 
terten, und kindlich fröhlich waren, wo ihnen aud Einiges 
an Backwerk und Getränk gereihhet wurde. In den Schus. 
fen der eingepfarten Dörfer fanden gleiche ia 
und nachher ähnliche Ergöglichkeiten flatt. 

Der dritte Feiertag ‚ ber Sonntag, warb ganz * der 
erſte dankvoll gegen Gott, den Stifter und Schirmer der 
evangeliſchen Wahrheit, fo wie alle drei Feſttage mit allge⸗ 
meiner, frommer Theilnahme und Ruͤhrung begangen, bie 
Glieder der Gemeine aufgefordert, dem Glauben und ber Liebe 
treu zu fein und zu bleiben, ſich vor allen Verirrungen des 
Geiftes umd Herzend zu bewahren, und mit der ehrfurchtö« 
volften Bitte befchloffen, daß der Allbarmherzige und ferner 
das reine Licht feines göttlichen Morted wolle leuchten laſſen. 

Die jo fehönen, von einem freundlichen Himmel fo fehr 


beglnftigten, ‚mit wahrhaft, zeligibfer Erhebung gefeierten Rage 
werben, allen unfern Gemeindegliedern, bie fie fahen und bes 
sname geniß — Aka | ö 
I Hai Maya nt mente 5 
.£öbam. (P 
Bu Folge der Tops Ortes ergangenen Verordnung 
wurde, auch bier das, obgedachte Feſt, fo gut es die beſchraͤnk⸗ | 
ten DVerhältniffe einer, Stadt, von mittlerer Größe zuließen, 
möglishft, feierlich, „begangen... ES. wurde nämlich. dad Feft 1) 
Tages zuvor, wie einer ber hoͤchſten Fefitage.mit allen Glo— 
cken eingelaͤutet. Am erſten Feſttage, Freitags früh, wurde 
der Tag durch eine feierliche Muſik von der Gallerie des 
Rathhausthurme⸗ herab. begruͤßet und ein Lob⸗ und Danklied 
geblafen. 3) Der Gottesdienſt wurde, fo wie an.den Übrie 
gen. Sefttagen, auf die an ſolchen Lagen gewoͤhnliche Weiſe abge⸗ 
| alten, ſo daß jeden Vormittag der Pastor primarius Bruͤd⸗ 
ner,. Ritter des Koͤnigl. Saͤchſ. Civilverdienſtordens, zwar 
ein Greis von faft 80 Sahren, aber noch voll Sraft und 
Thaͤtigkeit, predigte, den erſten Feiertag Nachmittags aber ſein 
Huͤlfs⸗ Prediger Kandidat Dolad und am dritten Tage der 
gewoͤhnliche Nachmittagsprediger, Archidiak. Möhn. 4) Den 
erſten und dritten Tag wurde dad heilige Abendmahl ausge⸗ 
f endet, woran viele Glieder der Gemeine, ſowohl aus der 
tadt eb, als auch. von den eingepfarrten Dörfern Thal 
nahmen, fo wie überhaupt 5). die geſchmuͤckte Kirche an allen 
drei. Tagen ſehr zahlreich beſuchet war. Auch E. E. Rath, 
io, wie, ſaͤmmtliche ‚geiftliche und weltliche Beamte, gingen da⸗ 
bei der Gemeine mit lobenswerthem Beifpiele voran, und trotz 
des — beſonders am zweiten Tage, ziemlich beengten Raumes, 
ging doch Alles ohne Störung vorüber. 6) Der zweite Tag 
beſonders, welcher für die Schuljugend beftimmt war , eich 
nete. fich durch ‚befondere Feierlichkeiten aus. Das Schulcol- 
legium hatte naͤmlich, in Uebereinſtimmung und mit Gutheißung 
E. E. Rathes, die Feierlichkeit auf folgende Art eingeleitet, wie 
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fie dann auch ohne die geringſte Eibemg, und beguͤnſtiget 
von der freundlichſten Witterung, erfolgte. 

a) Die Schüler der allgemeinen Stadt und - Bürger 
fhule, jedoch nur von acht Klaffen, weil man nicht ohne 
gute Gruͤnde Bedenken trug, die Fleinften Kinder der vierten 
und fünften Klaffe Theil nehmen zu laffen, verfammelten ſich 
im Schulgebäude, um 7 Uhr. Ihre Zahl mochte gegen 350 
betragen, wozu fpäter auch noch die Schulkinder von zwei 
eingepfartten Dörfern kamen. b) Sie waren ſaͤmmtlich mit 
ihren beften Kleidern gefhmüdt, befonders die Mädchen faft 
ohne Ausnahme weiß mit rofenzothen Bändern, e) Um 74 Uhr 

zogen ſaͤmmtliche Schüler, geführt von den acht Lehrern, in 
feierlihem, wohlgeorbnetem Zuge paarweis, die Knaben theils 
voran theild nach ben Mädchen, durch die Schulzaffe auf den 
Marktplab, zwar ganz ftil aber unter dem Geläute aller 
Glocken. Hier war vor dem Rathhauſe in der Mitte des 
großen freien Plaged ein Altar errichtet, um welchen ſaͤmmt⸗ 
lihe Schüler einen dreifachen Kreis bildeten, die Mädchen 
inwendig eine Doppelreihe und bie Knaben auswendig eine 
einfache, woran fi dann die oben erwähnten Kinder ber 
ganzen wendiſchen Landgemeinen anſchloſſen. d) Nachdem 
die Lehrer innerhalb des Kreiſes Platz genommen hatten, 


wurde aus ber Liederfammlung von Trautſchold, welche ſaͤmmt⸗ 


lihe Schüler in Händen hatten (die meiften hatten fie er- 
Fauft, und ben aͤrmern war fie geſchenkt worden), gefungen 
Mr. 3, 8.1 — 3, melden Gefang das Chor der Stadts 
muflfer mit Poſaunen begleitete. e) Hierauf trat Einer von 
den älteften Knaben auf die Stufen des Altard, und fprach 
ein paffendes Gebet, während beffen fänmtliche Lehrer im 

albkreis und mit entbläßten Haupte ihr umgaben. f) Den 

eſchluß machte der Gefang der beiden legten Verſe ded obge⸗ 
dachten Liedes. Eine unzählige Menge Menſchen nahm nicht 
6108 neugierig zufchauend, fondern auch geruͤhrt mitfingend, 
Theil an.diefer in der That ruͤhrenden Feierlichkeit. x) Nun 
ſetzte ſich der Zug in der vorigen Ordnung wieder in Bewe⸗ 
gung, und zwar, da es gerade um 8 Uhr war, die Stunde, 
wo gewöhnlich der Gottesdienſt beginnt, unter dem Gelaͤute 


— 
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faͤmmtlicher Gloden. Sobald aber dieſe verſtummten, ſtimmte 


das vorangehende Muſikchor das treffliche Lutheriſche Lied an: 
Ein’ see Burg ꝛc. Der Zug ging die Kirchgaſſe hin bis zut 
großen Sirchthüre, an welcher dad Muſikchor auswendig fo 
lange blafend. fliehen. blieb, bis die ſaͤmmtlichen Kinder hinein 
waren, Auch bier. war * polizeiliche. Aufſicht dafür ges 
forgt, daß die Ordnung nirgendß geftöret wurde, h) In der 
Kirche angefommen, nahmen bie Schüler Platz auf den für 
fie geſetzten Baͤnken, theild zu beiden Geiten des Altares, 
theild auf dem freien Raume vor demfelben, i) Num folgte 
die Liturgie nach. der von dem Past. prim. angeordneten 
Mafe. Es wurden. dabei lauter Lieder, von Luther felbft 
gefertiget und in unſerm Gtabtgefangbuche befindlich, gefuns 
gen; dann beftieg der obgedachte Past; prim. die Kanzel; 


nach gehaltener Predigt aber, trat derfelbe vor das Altar, und 


hielt hier eine, etwa-zwanzig Minuten dauernde, herzliche 
Anrede an bie vor ihm verfammelte Jugend, wobei feine eis 
gene Ruͤhrung nicht zu verkennen war, k) Den Beſchluß 
machte Geſang und Segensſpruch. 

Nachmittags hatte das Schulcollegium einen bef om 
dern Schulgottesdienſt veranſtaltet, welcher in dem 
dazu ſehr zweckmaͤßig eingerichteten und verzierten Schul— 
ſaale ſtatt fand. Er dauerte von 2 Uhr bis 4 Uhr und 
beſtand theils in paſſenden Geſaͤngen aus der Sammlung 
von Trautſchold, theils in Gebeten von einzelnen Schülern ge«= 
ſprochen, theils im einen. vom Schuldirector M. Zunge ge— 
baltenen belehrenden Rede über die Wichtigkeit Dies 
ſes Feſtes auch für die Schuljugend unb in. einer Prüs 
fung über die nöthigften Punkte aud der Ge— 


7 


ſchichte der Uebergabe des Augsburger. Glau— 


bensbekenntniſſes. Dieſe Prüfung, zu der die Schuͤler 


aller Klaſſen durch vorbereitenden Unterricht binlänglich be⸗ 
fähigt warten, wurde vorgenommen mit den beiden oberften 
Klafjen der Knaben und Mädchen, in. Beifein der verorbneten 
- Schulbeputation, Geiſtlichkeit, ſaͤmmtlicher Lehrer und einer 
bedeutenden Anzahl von Aeltern der Schuͤler und andern 
Freunden der. Schule. Auch wurden von. der KR igen Bibele 


a — 

geſellſchaft 12 Bibeln an 12 arme Schüler, 6 Kna— 
ben und 6 Mädchen, auögetheilt zum Andenken an biefes 
Feſt. So wurde diefer, der religiöfen Erhebung der 
Jugend beffimmte Tag nad beffern Willen und Ge» 
wiſſen angewendet. Der dritte Fefttag aber bedarf bier 
feiner befondern Erwähnung, theild weil er ſich von den er» 
ften durch nichts Beſondres auszeichtiete, theild weil das bier 
ber Gehörige ſchon oben erwähnet worden ift. Das Einzige 
darf fchließlich wohl nicht vergeflen werden, daß auch der hie⸗ 
fige Kantor und Mufikdirector Klofe dad Geinige reblich 
beitrug, dur zwedmäßige Kirchenmuſiken alle brei 
Tage hindurch das feltene Feft zu verfchönern. 

Dieß möge genügen für bie kurze Darftellung einer 
Seier, welche wir Alle ſchwerlich wieder erleben möchten, und 
deren Befchreibung nicht deswegen hier gegeben wurde, weil 
wir fie deren für befonderd werth hielten, denn wir wiſſen 
wohl, daß fie an gar manchen Orten unferes Vaterlandes 
weit glänzender gervefen iſt; fondern weil ed unfern Nach: 
fommen nit unangenehm fein wird, zu erfahren, was 
‚wir gefhan haben, fo wie ed und fehr lieb war, über bie 
Feler diefed Feſtes vor 100 und 200 Jahren gedrudte 
Nachrichten zu finden. 

Auch manche Landgemeinen haben fich bei diefer 
Gelegenheit theild mehr theils weniger ausgezeichnet. So 
z. B. hat bie große mwendifche Kirchfahrt Kittlig, wozu 24 
Dörfer gehören, eine halbe Meile von bier, dieſes Feſt fehr 
feierlih begangen, wobei ihnen befonderd der Umftand fehr 
-günftig war, daß fie eine der fehönften Landfirchen befibt, 
welche an zwedmäßiger Bauart gar manche Stadtkirchen 
übertrifft, wo 3. B. vor dem Altare ohne alle Schwierigkeit 
und in der fehönften Ordnung, gegen 800 Kinder bequem 
ſitzen Fonnten. 

Zum Schluſſe wird es den Leferm nicht unlieb ſein, den 
Inhaltder hier gehaltenen 5 Jubelpredigten zu 
erfahren. Es ſprach naͤmlich obgedachter Hr. Pastor primarius 
Bruͤckner, ſchon den Sonntag vor dem Feſte (2. Trini⸗ 
tatis) vorbereitend von „der Einladung bed Herrn: Komme 
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es iſt Alles bereit!” b) am erſten Feſttage, Kampf und 
Sieg des Glaubens 1) Heiligkeit des Kampfes jener Vor—⸗ 
fahren und unſerer Zei 2) Heiligkeit des Sieges, wie herr⸗ 
lich er war und jest noch gewiß ift. — e) am zweiten Feft- 
tage: Wie nothwendig die Verbindung der Liebe mit dem 
Wiſſen iſt; 1) für unfern Verſtand, 2) für unfer Herz, 3) 
fir unfer Leben. Denn Liebe vertvahret vor Aufblähen, befs 
fert das Herz und heiliget dad Willen. dy am dritten Feſttage · 
‚ Die Stärfung des Muthes am Jubelfeſte. 1) Aufforderung 
Sefu zu freudigem Belenntnif. 2) Verwahrung vor aller Mens 
ſchenfurcht. 3) Verficherung des göttlichen Schutzes. e) Die 
Rede an die Jugend am 2. Feſttage: Feftlicher und herzergreis 
fender Anblid der Jugend ald Pflanzen des Heren, umgeben ven 
Erwachfenen ald Bäumen der Gerechtigkeit, wird Ermuntes 
rung, zu fruchtbaren Bäumen der Gerechtigkeit gebildet zu 
werden, um auch ein Segen der Nachkommenſchaft zu werden. 

Die des Nachmittags am 1. Fefttage von dem Hilfspres 
diger gehaltene f) Predigt hatte den Hauptſatz: das Jubel 
feft ift eine Ermunterung zu einem guten Bekenntniß. — Der 
Archidiakonus hingegen ſprach g) fchon am Johannistage ala 
Vorbereitung davon: Was ed mit der Uebergabe der Augsbur⸗ 
giſchen Eonfeffion fir eine Bewandtniß habe, und zeigte 1) wie 
es damit zuging, 2) was das für Nutzen hatte. Am dritten 
Sefttage aber fehloß er mit der Beantwortung ber Frage: 
Welche Wirkungen bie Feier des begangenen Subelfeftes bei 
uns hervorbringen fol? 1) Treues Fefthalten an dem von 
jenen Glaubenshelden neu angezindeten Lichte, 2) vedliches 
Fortfchreiten auf dev von ihnen gebrochenen Bahn, 3) Ern- 
fies Ankaͤmpfen gegen die Feinde des Lichtes und ihre erneuer⸗ 
fen Verdunkelungsverſuche, und umermüdetes Mandeln in 
dem reinen Lichte, 


443. BD ernfadt 
(Nach einer Mittheilung des Hru. Div, Borott:) 
Auch bier war man darauf bedacht, eine wirdige eier 
des hochwichtigen Feſtes zu veranſtalten; das die Stadt jedoch) 
| F 41* 
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vor wenigen Jahren kurze Zeit Hinter einander zwei ver⸗ 
heerende Feuersbruͤnſte erlitten hatte, mußte man zugleich 
darauf ſehen, daß ſie ſo wenig koſtſpielig als moͤglich ſei. 
— Bon Seiten des wuͤrdigen, verdienten Herrn Schul 
directors, Herrn Borott (einſt der Lehrer des Verf. und 
jetzt fein vaͤterlicher Freund), war bereits dadurch vorgearbeitet 
woͤrden, daß derſelbe eine „Belehrung für Schulkinder ꝛtc.“ 
drucken ließ, wo auf 16 Seiten, — ganz dem Bedürfniffe 
der Kinder einer vereinigten Stadt» und Landſchule, wie die . 
dortige ift, angemefjen — dad Nothwendigfte und Wichtigfte 
aus ber Kirchengefchichte in Betreff der Uebergabe der Augs- 
burgifchen. Gonfeffton und ber Beranlaffung hierzu zufammen- 
geftelit if. Auch in den Schulftunden fehlte. die nöthige Be— 
lehrung nit, — Mit defto größerer Freude fahen deshalb 
die Kinder den fefllihen Tagen entgegen, benn fie hatten er⸗ 
kannt, welch' unnennbared Glüd ihnen durch jene Uebergabe 
zu heil geworden, , 

Bor dem Beginn bed Fefles wurden die Eingänge ber 
fchönen, erſt feit einem Jahre wieberhergeftellten Kirche und 
Schule mit Pyramiden, Guirlanden und Kränzen geſchmuͤckt. 
Im Innern ber Kirche, unweit des Altard, erhob ſich ein 
hohes Portal, deffen Pfeiler fih an beiven Seiten an bie 
Mauern lehnten, und von deſſen Mitte herab ein Kranz von 
feltner Größe mit den Buchflaben 2. und M. nebſt noch ei« 
nigen Heinen Kränzen hingen. Auch der Altar entbehrte des 
Schmudes. nicht; die beiden Säulen ber Niihe, in welcher 
ſich ein Hohes Kruzifie erhebt, waren mit grünen Gemin« 
ben verziert; den obern Sims befleideten Guirlanden. Im 
Schulhauſe waren alle Zimmer voller Kränze und Guirlanden. 
Hehr und ernft hatte man bejonders das Zimmer ber erſten 
Klaſſe geſchmuͤckt. Um die Thuͤre war eine völlige Laube 
gebaut; im obern Theile berfelben befanden fich die Buͤſten 
Luthers und Melanchthons. Zwiſchen diefen fland auf 
ſchwarzem Poftement ein Kruzifir, ihnen gegenüber hing an 
der Wand ein großer Kranz mit den Buchfiaben L. und M. 
— Auf die Schultreppe konnte man nur Durch Bogengänge 
von Blumen und von Eichenlaub gelangen; auch an dem 
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Ende der Treppe befand fich ein herrlicher Blumen⸗ und 
Laubbogen, über welchem ein großer Kranz ſchwebte. Zwi⸗— 
fehen den beiden mit Laub» und Tangelwerk reich verzierten 
Eingängen zum Schulhaufe befand fi) eine hohe Pyramide, 
der untere Theil altarähnlich -geftaltet, und über ihm die Auf: 
forderung: „Danft Gott!” „Gedenkt Luthers!” Moch höher 
fah man Luthers Bildniß, ein farbiges Delgemälde, von 
weißen und rothen Nofen umkraͤnzt. Einige 30 Schritte 
vom Rathhauſe hatte man gleichfalls von Laubwerf ein hohes 
Thor errichtet. 

Am Johannistage Nachmittags verkuͤndigte bad harmo⸗ 
niſche Gelaͤute aller Glocken die Naͤhe des großen, ſeltnen 
Feſtes. Die neuen Glocken; — denn das ſchreckliche Feuer 
am 17. Juni 1828 hatte die alten geſchmolzen, und erſt am 
7. December 1828 erfreute fih die Stadt eines neuen Ge— 
laͤutes von dem verbienten Künftler Herm Gruhl m 
Kleinwelke. 

Am 25. Juni zeigte Pauken⸗ und Teompetenfihail 
vom Thurm herab den Anbruch der feftlichen Tage an. Aud) 
die ganze Natur fchien in den allgemeinen Jubel mit einftim« 
men- zu wollen, — Dann wurden die beiden Choräle: „Ein’ 
veſte Burg ꝛc.“ und „Bor deinen Thron ıc.” geblafen, und 
wie an hohen Fefttagen zur Kirche geläutet. Vor⸗ und Nach» 
mittags führte der Herr Gantor M. Schönfelder. eine 
gute Kirhenmufif aufz auch brannten A Altarfergen und bie 
Lichter auf den beiden Kronleuchtern. Früh predigte der 
Drtöpfarrer. Herr Dehmel ‚ Nachmittags der Diaconus Hr, 
M. Eipfius, 

Der zweite Feiertag , der Schuljugend geweiht, ſetzte 
ſchon fruͤh Alles in freudige Bewegung. Halb 8 Uhr waren 
die Kleinen in ihre Klaſſen beſchieden. Dort ſtimmte man 
einen Geſang an; dann wurden von den Lehrern Worte des 
Gebetes und der Ermunterung zur Feſtfreude geſprochen. — 
Unterdeß waren die Schulkinder von Kiesdorf und Naun— 
dorf, Letztere mit 2 Fahnen, beim Schulhauſe angekommen. 
Die Kinder verließen ihre Klaſſen, und ſiellten ſich zwiſchen 
dem großen Portale und dem Schulhauſe in folgender Ord— 
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nung auf: 1) die Knaben und die Mädchen der 3 Klaffen 
der Bernftädter Schule, 2) die Naundorfer, 3) die Kiesdor- 
fer Schulkinder. Die Mädchen aus ber Stadt und ‘auch 
viele vom Sande gingen weiß gefleivet, mit grünen Bändern 
und Guirlanden, die Haare mit Blumen durchzogen. Ein 
großer Theil der Sinaben trug an einem Bande eine Mes 
daille mit Luthers Bildniß. — An die Spite des Zuges 
ftellte fih dad Muſikchor, dann Famen die Geiftlichen,, ber 
Stadtrath,, Die ES chulveputation, ferner die Richter und Ge— 
meindeälteften von den Dörfern, An der Seite der Schuͤler 
gingen die Lehrer, Herr Dir. Borott, Herr Cantor M. 
Schönfelder, die Schulcollegn Har Neumann und 
Lyon; bei den Naundörfer Kindern Herr Schullehrer Eb er⸗ 
mann, bei den Kiesdorfern Hr. Schullehrer Mickiſch. 
Zulegt fchloffen ſich auch viele junge Leute von den Dörfern 
an. Die Bürgergarde bahnte dem Zuge den Weg, und hielt 
den Andrang der auferordentlichen Volksmenge zurüd. Um 
8 Uhr begann der Zug unter dem Geläute aller Gloden, und 
ging vor dem Rathhauſe vorbei, die Kirchgaſſe bin auf dem 
Kirchhof, und zur Haupthalle hinein in die Kirche, Bis 
ſich Alles geordnet hatte, ward mit der Orgel praͤludirt. 
Rechts und links am Altare ſtellten ſich die Kinder, unge 
'fähr 700 an der Zahl, rechts die Knaben, links die Mäd« 
hen auf; die Lehrer hatten ihren Plagzwifchen beiden. — Zum 
Gefange, den Blasinftrumente begleiteten, wurden die Zraute 
fholdifchen Lieder genommen. Die Predigt hielt Hr. Paſtot 
Dehmel; fie war gehaltvoll, eindringlich und auch für 
Kinder faßlich. Alle Zuhörer waren tief bewegt, befonders 
aber die Kinder, an die fich dev Nedner hauptſaͤchlich wandte. 


Der Zug aing unter Muſik in verfelben Ordnung, in 
der er gekommen war, aus ber Kirche, Vor dem Rathhaufe 
wurde ein Kreis gefihloffen, und die Kindes fangen: 


Erhalt’ uns, Herr, bei deinem Wort! 
Den finnftern Irrthum sreibe fort! 
Bewahr uns vor Gewiſſenszwang; 
Frei bfeibe unfer Lobgeſang! 


Zerbrich des Wahnes hartes Joch; 
Iſt Wahrheit feei, fo ſiegt fie hoch. 
Sie jei bei und von Irrthum frei, 
Voll Frömmigkeit ohn' Heuchelei! 
Dann eröffnete fi) der Kreis am untern Theile und die 
Kinder der ſchon genannten zwei eingepfarrten Gemeinden 
Naundorf und Oberfiesdorf zogen zuerft ab, Sie begaben fich 
nach dem Paftorate und dann nach dem Diaconate, und fan= - 
gen an beiden Orten einige Choräle. Unter mufifalifcher 
Begleitung begaben fie fih dann auf den Weg in die Hei- 
mat, wo fie Nachmittags in der Schule mit Kaffee und 
Backwerk befchenft und durchs Dorf- auf einen freien fchönen 
Platz geführt wurden. 

Auch die Bernftädter, Altbernsdorfer und Kusmershorfer 
Schuljugend begab fih num ebenfalls nach Haufe, fand fic) 
aber Nachmittags 2 Uhr wieder zu Bernftadt im Schulhaufe 
ein, Bon diefem aus zog bie Kinderſchaar vor Rathhaus, 
und bildete einen Kreis. Hier ward zuerft der 1., 8. und 4. 
Ders des Liedes: „Wenn Chriftus feine Kirche ſchuͤtzt etc.“ 
gefungenz; dad erfie Maͤdchen der Echule, Johanne Erxneftine 
Dehmel, des Heren DOberpfarrer Dehmel jüngfte Toch— 
ter, forach ein Gebet mit tiefem Gefühl und richtigem Aus— 
druck; Herr Dir. Borott hielt eine, auch die Neformationd- 
geſchichte Bernſtadts berührende Rede.*) Der erſte Knabe, 
Ernſt Staude, der Sohn eines Buͤrgers, trug ein Gedicht 
voll Kraft und Ausdrud vor; ein mehrfiimmiger Wechfelges 
fang, ‚gebichtet vom Gantor Hrn. M. Schoͤnfelder, ſchloß 
die Feier vor dem Rathhaufe. 

Nun begaben ſich die Kinder auf den großen geräumigen 
Rathhausfaal, wo ihnen buch die Liebe mehrerer Schuls 
freunde von Stadt und Land Kaffee und Zwiebad gereicht 
wurde. Muſik und Gefang erfreuete Die Kleinen. Endlich 
begaben fie ſich voll froher und frommer Gefuͤhle nach Haufe, 
und viele erfreuten ſich noch fpäter an der Hand ihrer Aeltern 
des unvergeglichen Tages in der freien Natur. 


2) Siche Anhang der Feſtbeſchreibungen. 


Der beitte Feiertag warb mie ber erfle gefeiert, ausge⸗ 
nommen daß feine Kirchenmuſik Statt fand, 

Die 3 Vorträge des Hrn. Ober-Pfarrer Dehmel und 
bie 2 ded Hrn. Dia, M. Lipſius, an dieſem Feſte, fo wie 
die Vorbereitungsrede des Letztern am. Johannistage, all⸗ 
ſammt herzergreifend, erbaulich und troͤſtend, verdienen dem 
Drude übergeben zu werben. 

Dad Gedaͤchtniß dieſer Tage bleibe in Segen! 


144. if fe lde 
(Mittheilung des Heren Paftor Ffrael.) 

Das Feſt wurde am Vorabende von 7—8 Uhr mit als 
Ion Gloden eingeläutet, und deſſen Beginn verkündeten nach 
abermaligem Glodengeläute, fruͤh 5 Uhr, Choräle aus Blasin« 
firumenten vom Kirchthurme herab. Die in der überall mit 
Laub = und. Blumengewinden geſchmuͤckten Kirche gehaltenen 
3 Vorträge der beiden Geiftlichen waren durchaus feſtgemaͤß 
und durch gefihichtlihe Erörterungen belebt. Die kirchliche 
Feier erhöhte ber Gebrauch der Zrautfcholbfchen Lieder und 
fürs Feſt ganz geeignete Kicchenmufif, 

Am zweiten Tage verfammelten fih von früh 8 Uhr an 
die Schuljugend von Hirſchfel de und von ben eingepfare« 
ten Drtfchaften (Dittelsborf, Roſenthal, Ronau 
und Scharre), von Muſikchoͤren aus der Schule abgeholt, im 
Pfarrhofe, und hielt, begleitet und gefolgt von den 5 Lehrern, 
ben Predigern und zwei Mufifchören, einen langen Bug nach 
der Kirche, an welchen ſich die Burfchen und Mädchen vom 
Ditteldorf und Ronau mit anfchloffen. Nah dem 
Bottesdienfte zog die Jugend unter Muſik wieder bis an bie 
Schulen ihrer Orte zurüd. Zur zweiten Nachmittagsftunde 
waren die Kinder in ihre Schulen*) befchieben, wo die Leh⸗ 
rer mit ihnen zwifchen Anfangs» und Schlußgeſang eine Uns 


| *) Am Eingange der Hirfchfelder Schule prangte im herrlichen 
Ehmude die Juſchrift = ‚Nur Wahrheit ſiegt.“ 
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terredung über das Bekannteſte aus der Reformationsgeſchich⸗ 
te anſtellten. Hierauf erhielten die Kinder im Lehrzimmer, 
oder im Schulgarten, Kaffee und Backwerk. Nach 3 Uhr 
führte man die Schüler und Schülerinnen der ganzen Paro- 
chie, faft 600, unter Janitſcharenmuſik auf eine große, vom. 
dem Hirfchfelder Beſpannten Gotthelf Geisler. zum Vers 
gnuͤgen des Tages gefällig eingeräumte Wiefe an der Anhöhe 
son Rofenthal. Durch allerhand von ben Lehrern felbft an- 
gegebne und geleitete Spiele entftand ein reges, fröhliches Les 
ben und reiben fowohl unter den feſtlich gefhmüdten und 
allen Anftand beobachtenden Kindern, ald unter der zahlrei- 
chen Menge von Zuſchauern. Im Schatten zweier großen 
für fie und die Mufifer aufgefchlagenen Gezelte fuchten bie 
Spielenden abwechſelnd Schuß gegen bie drüdende Hitze des 
Tages und genofjen dafelbft die für fie bereit gehaltenen Erxfti« 
ſchungen. Erſt Abends halb 10 Uhr verließ die immer noch 
unsere Kinberfhaar den Vergnügungsplag und ging im 
wohlgeorbneten Buge unter Janitſcharenmuſik bis vor bie 
Schulen ihrer Orte; und noch auf den Heimmege erfreuten 
fie fi) an dem Anblid der indeſſen beleuchteten Schule und 
des anfehnlichen Wohngebaͤudes des Richters zu Ron au, fo 
wie des beleuchteten, von Reifig und Laubwerk aufgerichtes 
ten, Portals am Schulhaufe zu Dittelöborf, - | 

Am Abend des dritten Tages beſchloß das Mufitchor 
auf dem Kirchthurme mit Chorälen und mit einer hoͤchſt an⸗ 
genehm toͤnenden Mufif für Blasinſtrumente die Jubelfeier, 
welche für bie ganze Kirchgemeinde eben fo erbauend als er 
hebend und erheiternd geworben war. Zur Erhaltung be& 
Andenken: an diefelbe »befchenkten die Sünglinge zu Hirfch« 
felde die Kirche mit einer Altarbefleidung, und die daſigen 
Jungfrauen midmeten ihr einen Fryflallartigen Kronleuchter, 


145. Söonigsbrüd 
(Bon Herrn Diet. Not.) 
Am Morgen des 25, Juni wurbe früh um 4 Uhr das 
Feſt eingeläutet und dann durch Bladinftrumente, welhe fich 
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vom Thurme herab hören ließen, begrüßt. Die Freude über 
das ausgezeichnet fehöne Wetter, welches bie Feier des Feftes 
fo ausnehmend erhöhete, theilten wir. gewiß mit allen unfern 
Glaubenöverwandbten, welche das Feft feierten. Auf dem 
Rathhaufe verfammelte ſich Das Rathöperfonale und die ſaͤmmt · 
lichen Innungen ber Stadt. Mit dem Einlauten zog das 
Schuͤtzencorps in Parade ih die Kirche; ihm folgten in einem 
wohlgeordneten Zuge Alle, die fi) auf dem Rathhauſe ver« 
fammelt hatten. Zu berfelben Zeit naheten fich die brei ein- 
gepfarrien Zandgemeinen, welche unter dem Gefange eines 
. Chorald, der von Bladinftrumenten begleitet wurde, in bie 
Kirche zagen. Unfer Gotteshaus war durch die Beranftaltung 
des Heren Kirchenvorfteherd Grahl recht geſchmackvoll ges 
ziert. An beiden Seiten des Altar: erhob ſich eine biß 
über die Kanzel emporragende Pyramide, aus Fichtenreifern 
verfertigt und mit Guirlanden ummwunden. Auf der Spitze 
jeder, Pyramide war ein fiehender Kranz angebracht, In eie 
nem Kranze befand fich der aus Blumen auf Draht gewun—⸗ 
dene Buchſtabe L, in dem andern M. Im SHintergrunde 
des Altars war. ein gelbes, mit lebendigem Grün eingefaßtes, 
Tableau aufgeftellt, auf weichem die Worte fanden: Glaube 
und Hoffnung, verklärt in Liebe, ist Geist der Kirche, 
Auf dem Altar brannten 4 Kerzen und 8 MWachslichter. Bor 
den Altare fianden 4 Orangeriebaͤume. Uebrigens waren bie 
ganzen Emporkirchen mit Guirlanden und Kränzen aus Eis 
chenlaub geſchmuͤckt. Die Kirche war fehr zahlreich befucht, 
Der Herr Oberpfarrer Boigtländer fprah: Ueber den 
berzerhebenden Kampf erleudteter und from 
mer Kürften und Stände bei der Gründung um 
ferer evangelifhen Kirche. 1) Betrachtet den Muth, 
mit dem fie ihren Glauben befanntenz fie haben gekämpft eis 
nen guten Kampf des Glaubens; 2) erwäget bie Sache, die 
ihr Gemüth bewegte; fie haben ergriffen das ewige Leben; 
3) freuet euch endlich des Siegs, den fie errangenz fie haben 
befannt ein gut Bekenntniß vor vielen Zeugen. — 

 , Nachmittags wird im Sommer ber Gotteöbienft bei uns 
in ber Hofpitalficche gehalten. Auch dieſes Gotteshaus war 


zu bem wichtigen Befte zwar Auto, aber doch auf eine recht 
anfprechende Weife geziert, An den Seiten des. Altars erhos 
ben fich zwei, weiß und grün angeftrichene und mit zarten 
Epheuguirlanden ummundene, Säulen, welche über dem Altare 
durch einen Sims verbunden waren, auf welchem die Buch» 
ftaben L und M, aus Kornblumen auf Draht geflochten, fich 
befanden. Der Simd felbft war durch Guirlanden und in 
der Mitte durch einen Roſenkranz gefchmüdt. Auf dem Sims. 
fe ruhete ein Bogen, in deſſen Mitte eine Sonne leuchtete, 
in deren äußern Strahlen die Worte zu lefen waren: Gottes 
Wort bleibet in Ewigkeit. Auch dieſes Gotteshaus war 
fo gefüllt, vaß es beinahe Feine Zuhörer mehr zu faffen ver 
mocht hätte, Der Diak. Noth behandelte folgendes Thema: 
Das Subelfefi unfrer evangelifhen Kirche eine 
heilige Berpflihtung, immerdar ein gutes Bes 
Fenntnig unfers evangelifhen Glaubens abzu— 
legen. 1) Indem uns das heutige Feſt die in ber Bekennt⸗ 
nißfchrift enthaltene evangelifhe Wahrheit vorhält, verpflichtet 
ed und, diejelbe in ihrer Reinheit zu befennen; 2) indem 
ed uns ben Glaubensmuth derer vorhält, welche dad Bekennt⸗ 
niß zuerfi ablegten, verpflichtet es und, die evangelifche Wahr- 
heit freimüthig zu befennen; 3) indem es uns den ho— 
hen Werth der reinen evangelifchen Wahrheit vorhält, ver 
pflihtet es uns, fie dankbar, d.h. durch einen ihr gemäßen, 
untadelhaften Wandel zu befennen. 
Der zweite Feiertag wurde bei und, wie gewiß faft über 
all, mit derfelben Theilnahme begangen, ald der erfte, Früh 
gegen 8 Uhr führten wir von ber Knaben= und Mädchens 
ſchule aus, die Kinder. der obern Glaffen auf den Markt: 
Hierher brachten auch die. drei Lehrer der brei eingepfarrten 
Drtfchaften ihre größern Kinder. Die Kinder bildeten einen 
großen Kreid und wir fangen aus dem Drebner Gefangbuche 
das Lied 304, Unter dem Geläute der Gloden zogen wir 
nun in die Hauptfiche. Die Kinder nahmen theild auf den 
für fie auf dem Altarplage aufgefielten Bänten, theilö in den 
vorderften Weiberſtuͤhlen Platz. Der Diak. Noth predigte 
und ſtellte den ſegensreichen Einfluß der Kirchen—⸗ 
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verbeffesung auf die Bildung unfrer Jugend bar. 
Die Ermunterungen, welche ben Kindern an's Herz gelegt 
murben, noch eindsinglicher und wirkfamer zu machen, muß» 
ten die Kinder durch den Gefang des 7. Verſes des 192. Lies 
bed die Predigt unterbrechen. Nach vollendeter Predigt fan= 
gen die Schulkinder allein ohne Orgelbegleitung ein vom 
Dial, Not h befonderd dazu 'verfaßtes Lied. 

Nach diefem Gefange hielt der Diaf, Noth ein Eramen 
mit den Kindern über die Gefchichte des Feſtes. — Daß in 
Königsbrüd feit 6 Iahren eingeführte jährliche Schuifeft 
wurde heuer auf ben zweiten Feiertag verlegt. Nachmittags 
zogen daher. ſaͤmmtliche Schulfinder, die Knaben mit Armbrüs 
ften, Blasröhren und Fahnen, die Mädchen mit mannichfaltis 
‚ gen Blumengewinden, unter Anführung ber Lehrer, mit Blas- 
inftrumenten auf dad Schießhaus, wo allerhand Ergoͤtzlichkei⸗ 
ten für fie Statt fanden, Abends zogen fämmtlihe Kinder 
zuruͤck bis vor die Knabenſchule, wo noch einige auf das Feft 
bezügliche Worte gefprochen und die Feier des Tages mit eis 
nem herzlichen „Nun danket Ale Bott ꝛc.“ befchloffen wurde, 

Der dritte Feiertag ging im fliller Birchlicher Feier vor⸗ 
über, ohne daß fich von ihm noch etwas Erhebliches diefer Bes 
ſchreibung beifügen ließe. Vormittags predigte der Hr. Ober 
pfarrer über die göttlihe Macht der Wahrheit, und 
Nachmittags wurde die religiöfe Beier des Feſtes durch eine 
Predigt des Heren Rector Kuhnert geſchloſſen, welche bie 
Frage beantwortete; Wie zeigen wir und unferes 
buch Gotted Gnade wiedererlangten evange— 
liſchen Glaubens würdig? 1) wenn wir ihn ſorgfaͤltig pruͤ⸗ 
fen, 2) ihn offen und beharrlich befennen ; 3) gewifienhaft in dem⸗ 
felben wandeln und 4) durch erlaubte Mittel ihn fürdern, 





146. Weißenberg. 
(Aus einem Briefe von Paſtor Banad.) 


Auch unfer Ort it in Anfehung ber veranftalteten Beier 
lichkeiten bei dem letzten Gonfeffiond- Jubiläum nicht zurüdge- 
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blieben. Zuförberft wurden auf dem Kirchhofe am Haupt, 
wege zwei Ehrenpforten errichtet, und mit Blumen geſchmuͤckt; 
fo waren auc alle - Eingänge in die Kirche und auf den. 
Kirchhof verziert. Der Altar wurde ganz mit Blumenfiräus 
Gern befegt und alle 3 Feſttage hindurd brannten beim Vor⸗ 
mittags» Gotteöbienfie 6 Kerzen darauf. Den erfien Feiertag 
war teutfcher und wendiſcher Gottesbienft. Hierauf wurde 
unter Leitung des Herrn Gantor auf dem Markt ein obs 
und Danklied_ gefungen. Nachmittags. war wieder teutfcher 
und wendifcher Gottesdienft und Predigt. Den zweiten Feiers 
tag, als am Schulfefte, z0g die ſaͤmmtliche Schulfugend unter 
Begleitung ihrer Lehrer und Vortragung der Schuͤlerfahne in 
Proceffion in die Kirche und nahm die ihr angewiefenen 
Pläge ein, Am dritten Feſttage hielt die biefige Buͤrgergarde 
ihren Kirchenzug, an melden ſich die Schuljugend auf bie . 
ſchon erwähnte Urt anſchloß. Beim Vormittagsgottesdienfte 
warb der Gefang an allen 3 Feſttagen mit Pofaunen begleis 
tet, und am, legten abermals ein Lob» und Danklied auf dem 
Markte angeftimmt. Der Kirchenbeſuch war an allen 3 Feſt⸗ 
tagen ungemöhnlich — und man bemerkte überall die innige 
fie Theilnahme. 


la LE 


147. H errnhut. 
(Bon Herrn Prediger Stengard.) 


Am Vorabend des Feſtes, am 24. Juni, war Abends 
7 Uhr der erſte auf das Feſt bezuͤgliche Gottesdienſt, wobei 
zur Vorbereitung der Gemeine die Geſchichte der Uebergabe der 
Augsburgiſchen Confeſſion vorgeleſen wurde. 

Der erſte Tag des Feſtes wurde angekuͤndigt durch bla⸗ 
ſende Muſikchoͤre, welche, Choral-Melodieen anſtimmend, gleich 
"am frühen Morgen die Straßen bed Orts durchzogen. Der 
Kirchenfaal war feſtlich gefhmüdt, mit Blumenguirkanden und 
Blumenvafen und einem fchönen, mit weißem Sammet behan⸗ 
genen, goldborbirten, Tuch auf dem mit Gold geftidt die Wor« 
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te zu leſen waren: „Betet an ben Herrn im heiligen Schmuck.“ 
Auf diefem ſchoͤn verzierten Saal verfammelte fich die Ges 
meine zur erften Feftfeier um halb 9 Uhr des Morgens. Nach 
Abfingung des Kirchenlieded: „Komm, heiliger Geift, Herre 
Gott! ze.“ betete ver Bifhof Fabricius das feierliche Glau—⸗ 
bensbefenntniß, das in unferer DOfterlitanei enthalten ift, die 
alljäprlich bei den Gräbern unferer Entfchlafenen am Ofter: 
morgen gebetet zu werben pflegt. . Um 10 war die Feftpre= 
dig. Zum Eingang wurde von den Choͤren muſikaliſch ge= 
fungen: „Heilig ift der Herr, ber Gott Zebaoth! Alle Lande 
find feiner Ehre voll!’ Nach dem darauf folgenden Gefange 
ber Gemeine predigte der Prediger Stengard über den 
vorgefchriebenen Text: „Kämpfe den guten Kampf ꝛc.“ 1Tim. 
6, 12. Er verwieß zuerfi auf die Jubelfeier der Reformation 
vor 13 Jahren, zeigte dann geſchichtlich, wie gerade die viel 
fältigen Angriffe auf die neugewonnene evangeliiche Lehte in 
ver Hand Gottes ein Mittel werden mußte, einerfeits eine 
Harere und richtigere Einfiht in bie heilige Schrift im den 
Herzen der Reformatoren und ihrer Anhänger zu bewirken, 
und andererfeitd ihnen die ernſtliche Prüfung vorzulegen: ob 
fie fähig fein würden, ihren Glauben mit Dranmwagung ihred 
Lebens vor aller Welt zu befennenz ferner wie jene muthigen 
Bekenner auf dem Neichötag zu Augsburg, nachdem fie ihres 
Glaubens gewiß, „ergriffen hatten dad ewige Leben ‚+ num 
auch fich nicht fcheueten, ein gutes Bekenntniß zu thun vor 
vielen ‚Zeugen, wozu fie, feft mit einander verbunden, da ſtan⸗ 
ben, baher wir mit Recht ben heutigen Tag den Stiftungstag 
der evangelifchen Kirche nennen; endlich wie auf diefes Be—⸗ 
kenntniß „ein guter Kampf des Glaubens” gefolgt ifi, der 
mit Heinen Unterbrechungen über ein Sahrhundert gebauert 
hat, wodurd der evangelifchen Kirche nun von Außen ihr Da⸗ 
fein auf immer gefihert if. Daraus leitete er weiter ab, 
welches der Charakter der evangelifchen Kirche fei, der ihr 
durch die Ars ihrer. Entitehung auf ewig aufgeprägt worden 
fei. Jeder evangelifche Chriſt müffe naͤmlich 1) für feine eiges 
ne Perfon feines Glaubens gewiß werben, und. feine Ber 


— 
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fung zum ewigen Leben -erfennen; 2) über dieſen Glauben 
ein gutes Bekenntniß ablegen vor vielen Beugen (welches wir 
alle bei unferer Confirmation gethan haben); 3) fein ganzes 
Leben als einen beftändigen Kampf anfehen für feinen Glau⸗ 
ben. Zum Schluß der Predigt wurde bad vorgeſchriebene 
Gebet geleſen. 


Nachmittags um 4 Uhr verſammelte ſi ſich die Gemeine zu 
dem feſtlichen Liebesmahl, welches in der Bruͤdergemeine nicht 
nur vor dem Genuß des heil. Abendmahls, ſondern auch an 
allen ihren hoͤchſten Feſttagen gehalten zu werben pflegt, wos 
bei_ein gedructer Feftpfalm von der Gemeine mit untermiſch⸗ 
ten muſilaliſchen Chorgeſaͤngen abgeſungen wurde. 


Abends um 8 Uhr erſchien die Gemeine zum letztenmal 
an dieſem Tage, da es die Witterung erlaubte, auf dem freien 
Platze vor dem Kirchenſaal, und ließ ihre Lobgefänge dem 
Herrn, ber und diefen Zag gemacht hat, fröhlich erfchallen. 


Der zweite Iubeltäg, der 26. Juni, war vorzüglich ber 
Zugend gewidmet, Sie war in ben vorhergehenden Wochen 
über die Gefchichte der Augsburg. Gonfeffion, deren Inhalt 
und den Zweck der Sekularfeier ausführlih unterrichtet wor⸗ 
den. Vormittags 10 Uhr verfammelte fi) die Gemeine mit 
ihrer Jugend auf dem Kirchenſaale. Nachdem zuvoͤrderſt vom 
den Chören mufifalifch war gefungen worden: Go fpricht der 
Herr, der Heilige in Iſraeh und euer Meifter: Weiſet meine 
Kinder, und meiner Hande Werk zu mir! worauf die Kins 
ber einfielen mit den Morten: Deine Kinder, wir kommen! 
Dir ſchlagen die Herzen von Liebe entglommen, dir, Jeſu, als 
lein, wollen wir zugeſchworen fein! — hielt ber Prediger 
Stengard eine Rede an die Gemeine, Tıber das Verhälts 
niß der Brüdergemeine zur evangelifchen Kirche, Er zeigte, 
"wie die Brüdergemeine je umd je feierlich gegen den Verdacht 
proteftirt habe, als wolle fie eine abgefonderte Kirche fein, 
Sie wohne zwar in abgefonderten Orten, und habe ihre be— 
fonderen kirchlichen und bisciplinarifchen Einrichtungen, aber 
nicht um ſich von der evangelifchen Kicche zu trennen, fondern- 
nur um in ihrem Fleineren Kreife mehr Beranlaffungen zu ha⸗ 
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ben, fi zu erbauen auf unfern allerheifigften Glauben, als 
das in ‚dem weiteren Kreife der evangelifchen Kirche möglich 
fei, und mehr Gelegenheiten zur Anwendung ber evange⸗ 
lifchen Lehre aufs Leben. Cie Hehöre daher ihrer Lehre 
und ihrem Geifte nach zur ewangelifchen Kirche, von ber fie 
ein Xheilchen ausmachen wolle, und dad Glaubensbekennt⸗ 
niß Der evangelifchen Kirche fei auch dad ihrige. Und fo fei 
es ein Hauptzwed dieſes Heftes, daß wir und an demfelben 
unter einander und mit der evangel, Kirche feierlich verbin— 
ben wollten, bei dem Bekenntniß, dad unfre frommen Wors 
fahren vor 300 Jahren abgelegt haben, durch Gottes Gnade 
zu bleiben. Sollen wir aber die Hoffnung haben, daß auch 
unſre Kinder für diefen Zweck erzogen, in diefer Lehre unters 
zichtet, und zur eigener Weberzeugung ber Wahrheit des evan⸗ 
gelifhen Bekenntniſſes angeleitet werden u. f. w. Hierauf 
“ wendete fich die Rebe an die Kinder, Sie wurden am ber 
Zweck des heutigen Heftes, und befonderd der gegenwärtigen 
Stunde, und an dad, worin fie in ber lebten Zeit waren une 
terrichtet worden, erinnert und aufgefordert, jebt vor der Ges 
meine daruͤber Nechenfehaft abzulegen. Dann folgte die Kas 
techifation über die 21 Artikel, Sie beantworteten die ihnen 
vorgelegten Fragen richtig und vernehmlich, und nady- einer 
nochmaligen herzlichen Anfprache an fie, legten fie das feierlis 
he Berfprechen ab, biefen ihren Glauben durch Gotted Gnade 
zu bewahren, und ihn auch zu befennen vor den Menfchen, 
damit fi unfer Herr Jeſus Chriſtus dereinft auch zu ihnen 
befennen Eönne vor feinem himmliſchen Vater, Mit Gebet 
und Gefang wurde biefe feierliche Verſammlung befchloffer. 


Abends feierte die Gemeine dad heilige Abendmahl. 


Am Iten Jubeltage war Vormittags 10 Uhr die Feſi⸗ 
predigt, Bon den Chören wurde mufifalifch gefungen: Lauf 
duch die Welten tönt Sehovas großer Name! Ihn verehre 
der Staub, wie der Engel am Thron! Dunkel deckt die Chris 
fienheit — Licht fol werden, fprach Gott! frohlodt, bringet 
Ruhm ihm und Dank, Vergebens widerſtreben Menſchen 
dem Wink der Allgewalt, ihr eitler Trotz verſtummt — wir 
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— das Gedaͤchtniß heut! drohloctt, bringet Lob m und 


Danf! 

Der Biſchof v. Alb ertini hielt die Feſthredigt uͤber 
den vorgeſchriebenen Text: Matth. 10, 20 — 28. Es iſt nichts 
‚verborgen — in die Hoͤlle. Er zeigte, wie Gott ein verbor⸗ 
gener Gott fei, deffen Wege nicht umfere Wege, und feine 
Gedanken höher ald unfere Gedanken find, wie er ſich aber 
uns, foweit das zu unferer Seligkeit nöthig fei, geoffenbaret 


habe, Diefe Offenbarung Gottes ſei nun immer eine innere » 


-Meberzeugung bed Hetzens an die Seinen, denen es gegeben 
iſt, die Geheimniffe des Reiche Gottes zu verfichen. Für dieſe 
gelte dann ber Befehl des Herm: was ich euch fage in's 
Ohr, das prediget auf,den Dächern, Er ſprach dann von 
per Furchtloſigkeit, die den Chriften bei dieſem lauten Be- 
-tenntniß begleiten folle vor denen, die den Leib töbten, und 
wiederum von der'einzigen wahren Furcht, bie nie von und 
weichen folle vor dem, der Leib und Seele verderben mag in 
die Hölle. 

‚Abends halb 8 Uhr verfammelte fi) die Gemeine zum 
letztenmal an dieſem fchönen, hergerhebenden Fefte. Unter feier 
‚lichen Lobgefängen der Gemeine und der Muſikchoͤre und mit 
einem Gebet, das der Bifhof Fabricius verrichtete, wurde 
das Feſt, das der Gemeine gewiß immer in gefeiertem Ans 

denken bleiben wird, beſchloſſen. 





. 148. Kieinwelte 
(Bom Herrn Prediger Lonzen) 


. Die Vorbereitungsrede auf bie bevorſtehende Fefifeier 
forberte die. Gemeinde zu der gründlichen. Prüfung auf: 
Ob wir auch im Einzelnen wie im Ganzeri der Augsburgis 
ſchen Confeſſion — dieſem auf die heilige Schrift und die 
in ihr geoffenbarten Heilswahrheiten gegruͤndeten Zeugniß 


von dem Glauben ber evangeliſchen Chriſten — ——— 


treu geobehen fein? 
42 
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— wurde „‚bie Geſchichte der — der Augd 
burgifchen Confeſſion 1530 (gedr. bei Albr. Platt in Magde⸗ 
burg)” vorgelefen. Am 25. Juni warb am frühen Morgen 
von. einem Poſaunenchor mit zweckmaͤßigen -Chorälen das Zus 
‚beifeft angekündigt. Der Kirchenſaal war fehr geſchmackvoll 
verziert worden. Den Gottesdienſt eröffnete, -ein Saͤngerchor 
mit : feierlichen Chorgefang, worauf die ganze Gemeinde 
ven Siegeögefang unferer -Evangelifchen Kirche: Ein’ vefte 
Burg ift unfer Gott! x. anſtimmte. Die Predigt pried uns 

ter mehreren, durch bie Reformation und errungenen, Bots 
zuͤgen befonders: den unferer Evangelifhen Kir. 
he wiedergemwonnenen Glaubensfag Ephef. II, 8 

— 10.: aus Gnabden feid ihr felig worden durch 
den Glauben u, ſ. w. Nach der Predigt ward die vers 
ordnete Gollecte fr die hinterlafienen Witwen und Sinder 
verbienter Geiftliher und Schullehrer eingefammelt. Nach 
mittags und Abends waren ‚ebenfalls feſtliche Verſammlun⸗ 
gen der Gemeine. 

Am 26. Juni fand 10 Uhr Vormittags eine feierliche 
i Berfammlung befonderd fir bie Jugend flat. Nah einer 
zweckgemaͤßen Anſprache an die zahlreich verſammelte Gemeine 
wurde der Hauptinhalt ver 21 Glaubensartikel der Augsburs 

gifchen Gonfeffion im Auszug mitgetheilt. Darauf folgte 
eine Anrede an die Kinder (unter welchen 50 Kinder von 
Miffionarien der Brüdergemeinde aus Labrador, Grönland, 
“ Welt» Indien, Sid» Amerifa, Suͤd-Afrika u. f. w. fih be 
fanden, deren eltern das feligmachende Evangelium verfüns 
ben unter heidnifchen Voͤlkern): „baß wir eine Bergebung 
der Sünde im Glauben um des Verdienftes Zefu 
Chrifti, unferd ewigen Erlöferd willen — ded einzigen 
Grundes unferer Rechtfertigung, Heiligung und 
Befeligugg — erlangen.” Hierauf fprachen die Kinder 
ſelbſt einftimmig die drei Artikel des Apoftolifchen Glaubens⸗ 
befenntniffes und das „Vaterunſer“ und fangen zum Schluſſe 
bie Arie: „Lobet ben Hertn u. ſ. w.“ und feierten ſo mit 
der ganzen Gemeine in dieſer kirchlichen Gedaͤchtnißfeier ben 
erneuten Beitritt zu ber. in ber Augsburgiſchen Confeſſion 
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ausgeſprochenen Glaubenderklaͤrung. Abends Uhr fand die 
des heiligen Abendmahls ftatt. 

‚Am 27. Suni war, nad) einer feierlichen Frͤbverſamm. 
Jung, un: 10 Uhr die Predigt, in welcher wir uns ber „Herr⸗ 
lichkeit unſerer Evangelifchen Kirche freuten und unfer 
freies und freubiged Bekenntniß ablegten: daß wir in der 
Augsburgifchen Gonfeffion, dieſem Föfttihen mit” fchweren 
Dpfern erfämpften Glaubensbekenntniß unferer Väter, ein 
theures Kleinod und zunaͤchſt der heiligen Schrift die Grund⸗ 
lage unferer Evangelifchen Kirche erfenmeten, und daß wir an 
den darin ausgefprochenen Grundlehren der heiligen Schrift 
mit Gottes Hülfe in unverbrüchlicher Treue und unerfchütters 
licher Anhäanglichkeit zu beharren und, verbänden. Abends 

endigte eine feierliche ri dies für die hiefige‘ 
Gemeine gefegnete deſt. | 


149. Alt» und Neu» Gersdorf Bei 
Rumburg. 
(Bon Herr M. ©. A. Ettmuller,) 


Auch hier ward das jedem evangeliſchen Chriſten fo 
wichtige Jubelfeſt auf eine ſehr feierliche Art und Weiſe bes 
gangen. Nachdem die hohe Verordnung zur Feier des Feſtes 
eingegangen war, machte dies ſogleich am naͤchſten Sonntage 
der,Pfarrer des Ortes der Gemeine befannt und ermahnte 
ſeine Zuhoͤrer, durch milde Beitraͤge und Gaben ihn in den 
Stand zu ſetzen, das Feſt zu verherrlichen. Hierauf kamen 
mehrere junge Burſchen aus der Gemeine zu ihm und erklaͤrten, 
ſie waͤren entſchloſſen mit Zuziehung der Jungfern einen gro⸗ 
ßen glaͤſernen Kronleuchter anzuſchaffen, und denſelben der 
Kirche zu ſchenken. Da dargegen nichts einzuwenden und die 
Bewilligung der Collatur (des Zittauer Stadtrathes) zur An⸗ 
nahme der eingehenden Geſchenke eingegangen war, fo ver« 
fügten fich jene jungen Burfchen nach Böhmen und beftellten 
einen prachtvollen Kronleuchter, welcher mit allen Koften ge⸗ 
42 * 
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gen 120 Gulden zu flehen kam. Diefem Beifpiee folgten | 


bie jüngeren Burfchen und Zungfern und Tauften zwei iebr 
ſchoͤne glöferne Kronleuchter für einige 70 Gulden. Alle drei 
Leuchter wurden einige Zage vor dem Feſte hierher gebracht, 
und ben 23. Juni in ber Kirche aufgehangen. Durch Ber 
anſtaltung bed Pfarrerd war durch die Kirchväter und Ger 
richtöälteften eine Geldfammiung, in der ganzen Gemeine zu 
Stande. gefommen, welche über 100 Thaler eintrug. Die: 
fe8 Geld ſollte zur Anſchaffung eines neuen Kelches, und 
was davon übrig blieb, zur Illumination der Kirche in den 
Abendftunden des zweiten Fefttaged angewendet werden, und 
man: trug Sorge baflr, daß der Kelch in Dresden beftellt 
winde. Er kam noch am Johannidtage von dorther hier an, 
und wir hatten die Freude, einen fehr fehönen, filbernen, von 
innen und außen vergoldeten Kelch als Geſchenk fir die Kirche 
zu erhalten. Die nicht unanfehnlihe Schügengefelfchaft vers 
ehrte eine ganz neue ſchwarze, weißbeſetzte Kanzelbeffeidung, 
die fich ſehr ſchoͤn ausnimmt, und am Johannistage Nach⸗ 
mittags angeſchlagen wurde. Und fo wurden auch einige uns 
bedeutendere Geſchenke an die Kirche von Wohlthaͤtern ges 
macht, und banfbar angenommen, 
Nun zum Feſte felbfl. Den Tag vorher ward Abends 
von 6 bis 7 Uhr gelautet, und bie nöthigen Anftalten mit 
_ Aufhängung von -blumenreichen Kränzen und Geminden in 
der Kirche gemacht. Früh von 6 bis 7 Uhr ward geläutet, 
um Jeden zur Abwartung des Gottesbienftes zu rufen. Die 
Zunggefellen und Jungfern hatten fi an ‘einem ihnen be 
fimmten Plage verfammelt, und es begann von da ber feier⸗ 
liche Zug mit Mufikbegleitung, wobei zweckmaͤßige Lieder ges 
fungen wurden. Der Pfarrer ging am Zuge der jungen 
Leute, die alle fehr. anftändig, gekleidet waren, in Vegleitung 
der ſaͤmmtlichen Gericptöälteften und Vorſteher beider . Gemei⸗ 
nen bis auf die Kunſtſtraße entgegen. Er trug dem neuen, 
vorher noch von Niemanden gefehenen Eofibaren Kelch, welchet 
gegen 60 Thaler gekoſtet hatte, und führte fo die ihm mad» 
folgenden jungen Leute bis an die Kirche. Noch war. diefe 
des großen Zudrangs des Volls wegen verſchloſſen, aber aun 
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wurde fie durch einen Kirchvater eröffnet, und der Pfarrer 
ging ben ihn nachfolgenden jungen Beuten voran und ſetzte ben 
neuen Kelch auf den Altar. Nachdem jene um den Altar 


_ berumgegangen waren und ein Opfer für den Pfarrer darge» 


bracht hatten, ftellten fie ſich fl und in Ordnung um ben 
Alter herum und der Pfarrer hielt eine furze Rede und Ges 
bet zu der verfammelten Menge; zeigte den fchönen, neuen 
Kelch und fegnete denfelben ein. Obgleich mehrere Tauſende 
zugegen waren, fo herrſchte doch eine folche Stille, daß Je— 
der die Worte und Gebete, die gefprochen wurben , verftehen 
fonnte. Hierauf nahm der eigentliche Gottesdienft den ange» 


ordneten Anfang und warb mit Communion befehloffen. Still 


und mit feierlicher Andacht ward endlich nach vollendetem 
nachmittäglihen Gotteöbienfte biefer erſte Tag unferer öef- 


freube beendet. 


"Am andern Feſttage warb wieder eine Stunde lang ge⸗ 
laͤutet, und es verſammelten ſich die feſtlich geſchmuͤckten 
Schulkinder in ihren Schulen. Die Maͤdchen gingen faſt alle 
in weißen Kleidern und trugen Kraͤnze auf den Haͤuptern. 
Nun warb ein Bug von ihnen durch einen Theil des Dorfes 


- gehalten; man ging von einem Schulyaufe zum andern und 


‘ 
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holte ſich ſo freundlich ab. Die Lehrer gingen an den Seiten 


der Kinder und der Pfarrer holte dieſe Zuͤge, begleitet von 


den ſaͤmmtlichen Richtern und Aelteſten, auf einem beftimms 
ten Plage ein und leitete fie bid zur Kirche, In ihr ange 
langt, festen fich die fammtlichen Kinder, wohl 600 an. der 
Zahl, vor den Altar und ed begann hierauf fügleich der An⸗ 
fang des Gotteödienfted. Nach einem von der Gemeine ge= 
fungnen Liede und. Borlefung ber Epiftel, traten 8 bis 10 
Kuaben und Mädchen auf bie untere Stufe des Altars 


und hielten mit einander Geſpraͤche uͤber die Geſchichte des 
Feſttags, declamirten einige poetiſche Reden, und ſangen ei⸗ 


nige zu dieſem Zweck verfaßte Lieder. Dies geſchah von der 
Alt⸗ Gersdorfer Schuljugend, deren Lehrer, Herr Fritſche, 
den Kindern alles dieſes beizubringen geſucht hatte. Alles ge⸗ 
ſchah mit ſehr gutem Anſtande und zur groͤßten Zufriedenheit 
der Lehrer und Aeltern. Nach vollbrachter Predigt unterre⸗ 
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beten fih 8 bis 10 Kinder der Neu⸗Gersdorfer Jugenb mit 
“ einander, erzählten die Lebendgefhichte Dr, Luthers und 
‚ einige, recitirten auch einige poetifche Reben und fangen Lieber. 
Auch diefe Kinder zeigten fehr deutlich, daß fie von ihrem 
Lehrer, Heren Jentfch, gut vorbereitet waren, und jeder Zu⸗ 
hoͤrer warb gerührt, erbaut und erfreut. Der nathmittägliche 
Gotteödienft mußte unterbleiben ; denn weil Abends um 9 Uhr 
eine. Ilumination der Kirche befchloffen war: fo mußten bie 
Vorbereitungen dazu den Nachmittag vollbracht werben, 

Die Schütengefellfchaft von Neu» Gersdorf Fam Abends 
mit Mufit in ihren fchönen gefchmadvollen Uniformen vom 
obern Theile des Dorfs auf der Kunftfiraße bis zur Kirche, 
befegte die Thüren berfelben und verhinderte dadurch den zu 
großen Zudrang bed Volks und fonft zu befürchtende Unord⸗ 
nung. Prachtvoll durch 2000 Lampen und Lichter erleuchtet, 
"war die Kirche ein Gegenftand fiaunender Freude und ber 
Jubel war allgemein, Befonders fielen die fehr reich erleuchteten 
neuen Kronleuchter fchön ind Auge. Der Pfarrer hielt eine 
kurze Rede über die Worte: „Gott fprach: ed werde Licht; 
und ed warb Licht.” — Bei einer -zahllofen Menge Men« 
ſchen warb Alles fill und mit feierlichen Ernſt vollendet, - 
und noch blieb einige Zeit für die vielem Fremden übrig, die 
bie und ba veranftalteren Slluminationen der Häufer zu bes 
trachten. 2 * 

Der dritte Feſttag endlich ward ohne beſondere Feierlich⸗ 
keiten auf“ die vorgeſchriebene Art zugebracht, und fo das 
Feſt felbft mit Dank und Freude befchloffen. Noch ift zu. 
bemerken, daß die hiefigen Schügen ein Jubelſchießen am 
Nachmittage diefed Tags veranflaltet hatten, bei welchem eb 
ordentlih und ohne Ungebühr zuging. Abends waren wie 
der einige Häufer erleuchtet und Alles vol banfbarer Freude. 
— Daß dieß alles in zwedimäßiger Ordnung, mit anftändiger 
Haltung und ohne irgend eine Störung vollbracht ward, war 
befonderö den biefigen Beiden Nichtern Rudolph aus Alte 
Gerödorf und Röthig aus NeusGerdvorf zu -verdanten; 
fo wie auch die guten: Dienfte der Schuͤtzengeſellſchaft nicht 
au vergefien find, Es waren viel Tauſend Menſchen aus 
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benachbarten Gemeinen, deſonders auch aus dem — 
Boͤhmen, bei dem Gottesdienſt zugegen, und weder in der 
Kirche ſelbſt, wo alle, ſelbſt die anweſenden Katholiken, mit 
Andacht zuhoͤrten, noch außer der Kirche iſt etwas vorgefallen, 
mas zu Mißhelligkeiten hätte Anlaß geben koͤnnen. Wir fuͤh⸗ 
len und beshalb verbunden, bier öffentlich befonderd unfern Fa« 
tholifhen Mitbruͤdern herzlich; zu danken, daß fie unfer Feſt 
mit ihrer Gegenwart beehrten, und fidy dabei fo ftil, theile 
nehmend und brüderlich bezeigten. Möchte dies Beifpiel für 
und Iutherifche Chriften ein Antrieb werben, mit jenen ſtets 
gute Nachbarfchaft zu Halten und vol wahrer Bruberliebe 
mit ihnen unfern Bauf fortzufegen, bis wir alle einmal dort» 
bin fommen, wo Feine Trennung mehr fein wird, 





150. Berthelsdorf bei Herenhut: 
(Von Herrn Pfarrer Leu polb.) 


Am 24. Juni wurde Mittags 1-Uhr und Abends 8 Uhr 
das Feſt mit allen Gloden eingeläutet und Abends vor dem 
Einlauten der Choral: „Nun danket AleGott x.” vom Thurs 
me geblafen. Am 23. nach dem lestenmal Einlauten um . 
Uhr warb ein Choral, Mel, „Wachet auf, ruft und x.” ger 
biofen. In der Kirche wurden während des ganzen Feſtes Kerzen 
. auf Altar und Kronleuchter angezündet al Symbol des Lichtes, 
das amd durch die Reformation aufgegangen. Dad Feit über 
wurde mitunter aus den Trautſcholdſchen Liedern gefungen, _ 


Am Iften Feiertage Vormittags wurde nach dem vorge 


"fchriebenen Text dad Thema abgehandelt: „das gute Bekennt⸗ 

niß, weiched vor 300 Jahren von den evangelifhen Fürften 
und Ständen vor Kaifer und Reich abgelegt wurde.“ 1) Die 
Veranlaffung dazu. 2) Die Ablegung diefes Bekenntniſſes. 
3) Defien unmittelbare Folgen. — Communion von 200 
Gommuricanten. Nachmittag: Predigt Über das Thema: 
„eine göttliche Aufforderung an alle Proteftanten an ihrem Ju⸗ 
belfeſte.“ Es wurden an allen 3 ERROR — 
— 


Am ziweiten Feiertage verfammelte ſich die Schuljugend 
halb 9 Uhr auf der Schule, zog um 9 Uhr, 300 flarf, von 
‚ der Schule aus durch einen Theil des Dorfes, den Pfarrer 
und ihre beiden Lehrer an der Spitze, unter. Blasinftrumen- 
ten und einem paſſenden Gefange, in Klaſſen georbnet, in bie 
Kirhe und wurden dem Alter nad gefebt. Predigt über Das 
Thema: „Der mwohlthätige umd gefegnete Einfluß, ben 'bie 
Sirchenverbefferung auf ben Zuſtand ‚unferer Kirchen⸗ und 
Schulen gehabt hat.” Nach der Predigt Gatechifation mit 
ben Kindern uͤber die Uebergabe der: Augsburgiſchen Confeſ⸗ 
fion. Nach berfelben legten 3 Kind im Namen Aller vor 
dem Altar, Enieend, das Glaubensbefenntniß ab. Die Kinder 
zogen in voriger Ordnung nach / der Schule zurück. Nadhe 
mittags um 3 Uhr befamen die Kinder auf der Schule ein 
Liebesmahl. Den dritten Feiertag: Gottesbienft wie gewoͤhn⸗ 
lich. Predigt über das Thema: „Einige. Ermahnungen an 
unfer Herz am. Schluffe des Jubelfeſtes.“ Communion von 
170 Sommunicanten. Nachmittags Betſtunde über den vor⸗ 
gefhrieberien Text. Dad ganze Feſt zeichnete fich hier durch 
eine vein veligidfe Feierlichkeit aus; und obgleich es vergoͤnnt 
mar, am zweiten’ Feiertage zu arbeiten, bat doch Niemand 
eine Hand angelegt. Die größte Ruhe und Stille berrfchte 
und an raufchende finnliche Ergöslichkeiten dachte Niemand. 
Zum Andenken an biefes herrliche und gefegnete Feſt läßt die 
Gemeinde auf ihre Koften die große Glode umgießen, da die 
Kirche genoͤthigt ift, hie beiden Kleineren umgießen zu laſſen, 
um ein harmonifches Glodengeläute zu erhalten. 


J 


151. Biſchheim, bei Kamenz. 
(Won Herrn Paſtor Göße.) . 
Nachdem die Kirchgemeinde zu Biſch heim durch bie 
in den Nachmittagsſtunden des erſten und zweiten Sonntags 
nach Zrinitatis angeftellten, Firchlichen Gatechifationen, und 
uͤberdieß durch die, am zweiten Zrinitatiöfonnsage und am Jo⸗ 
bannistage gehaltenen Frühprebigten auf dad Jubelfeſt geh 
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“zig vorbereitet und dieſes Feſt am zunaͤchſt vorhergehenden Ta⸗ 
ge des Mittags und Abends eingelaͤutet worden war, weckte 
beim erſten Morgenſtrahle des 25. Juni feierliches Glocken⸗ 
gelaͤute die Einwohner zu ſtillen Dankgebeten. Nach 8 Uhr 
des Morgens verfammelten ſich die Bewohner von Bifch« 
heim und Haͤslich, dem einzigen hierher eingepfarrten 
Dorfe, auf dem freien Plate in der Nähe des hiefigen Schule 
hauſes zu einem feierlichen Zuge in die vor 26 Jahren neue 
erbaute Kirche. Halb 9 Uhr festen fich die Verſammelten 
paarweiſe nach dem herrſchaftlichen Schloffe in Bewegung. 
Die feſtlich gefihmüdten Schulmaͤdchen eroͤffneten den Zug; 
p am biefe ſchloß ſich ein Kleines Muſikchor; dann fülgten bie. 
Schulknaben, der Schullehrer und Prediger, Die Jungfrauen 
und Juͤnglinge, nachher die Frauen und endlich die Männer, 
Sobald der fo geordnete Zug auf dem herrfchaftlichen Hofe 
angelangt war, wo die Frau Kammerherein von Pflugk 
x geb. v. Carlowitz, nebſt ihren Famitiengliedvern und ihrem 
Dienftperfonale ſich an den Prediger anfchloß, begann der Ges 
fang eines erhebenben Morgenliedes unter Gioctengeläute und 
Mufikbegleitung, welcher fo lange forfgefegt wurbe, bis bee 
durch den herrichaftlichen Garten nad). dem Gotteshauſe fich 
fortbewegende Zug am Kirchyofthore angelangt war, Seht 
ſchwiegen die Toͤne des Dankes und der Freude, und der 
Zug trat nun, während feſtlich gefleidete Mädchen duftende 
Diumen freuten, durch den, vom Kicchhofthore zum Haupte 
eingange der Kirche führenden, Bogengang, den. man von june 
gen Birken, die durch Blumengewinde- fhön verbundbeh was 
ven, gebildet hatte, in dad freundliche Gotteshaus ein, deffen 
Altar nur mit Blumenvafen befest worben war, da dad In⸗ 
nere der Kirche felbft bei der einfachſchoͤnen Werzierung der⸗ 
felben, welche fie vor fünf Jahren durch die, Güte der hiefle 
gen Gerichts » und Collatur⸗Herrſchaft erhalten hatte, Feines 
meitern Schmuckes bedurfte. Fur. 

Nachdem die, am Buge zahlreich teilnehmende, Menge 
während eined zweckmaͤhigen Vorſpiels auf der Orgel ihre 
Sitze eingenommen hatte, begann die Firchliche Feier mit der 
Antonation: „Ehre fei Gott in der Höhe‘ und dem Gefange: 
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„Allein Bott in der Höh’ ſei Ehr'.“ Darauf bereiteten bie, 
von unſrem Luther gebichteten, Lieder: „Cin’ veſte Burg ift 
unfer Gott” und „Wir glauben Al an einen Gott zu ber’ 
Predigt vor, in welcher ‚die hohe Wichtigkeit des, zu Augs- 
burg :abgelegten,. Glaubensbekenntniſſes dargeftellt wurde. Die 
Feier des heiligen Abendmahls beſchloß endlich die Firchliche 
Gotteöverehrung. : Auch des Nachmittags Hatten fich die Glie⸗ 
ber ber hiefigen Gemeinde zahlreih zum Gotfesbienfte ver« 
fammelt, um namentlid auf den Inhalt des Augsburgifchen 
Staubensbekenntniffes ihr Nachdenken zu richten. 

Am zweiten Feftmorgen wurbe die kirchliche Verſamm⸗ 

lung befonderd auf. die Folgen hingelentt, welche die Feier # 
bed Zubelfefted hervorbringen müffe; und da dieſer feftliche 
Tag vorzüglich auch zur Erweckung froher und banfbarer Em. - 
pfindungen bei ber Schuljugend beſtimmt war: fo begab ſich 
dieſelbe Nachmittag um 1 Uhr im feierlichen Buge zur Kir 
- che, wo fich, nach Anſtimmung eines paffenden Liedes, die er“ 
fie Abtheilung der Schüler beiderlei Gefchlechtd um den Altar . 
-Herfammelte. Hier hielt zuerfi der Pfarrer eine Feftrede an 
biefelben und dann der Schullehrer eine, die Feſtgeſchichte be⸗ 
treffenbe, Gatechifation mit ihnen, nach welcher die Feierlich“ 
keit mit Geſang befchloffen wurde. Nun zog die Schulju- 
gend unter Anführung einiger Muſiker aus der Kirche auf 
den Hofraum des herrſchaftlichen Schloffes, wo fie, von ih« 
vom Lehrer und dem Pfarrer beauffichtiget, unter mancyerlei 
unfchuldigen Spielen den feftlichen Tag heiter beſchloß. 
-. Der dritte Jubeltag ward, wie die beiden vorhergehen⸗ 
den, mit öffentlicher Gotteöverehrung begangen, bei weldyer 
jedoch nicht der Drtöpfarrer, fondern Herr Cand. Theol, 
Tobler aus Gamenz die Frühpredigt hielt. 





152% Burkau bei Bupdiffin. 
(Aus einem Briefe des Heren Pater Gretſchel.) 


| . Am erfien Jubeltage ward früh mit Sonnenaufgang mit 
| ben Gioden geläutet und mach ber Melodie eined Morgen 
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liedes vom Thurme — Vor dem Beginne des Bots 
tesdienſtes hatten fich die drei verſchiedenen Gemeinden hieſigen 
Dorfes an beftimmten Pläsen verfammelt und wurden von- 
den Schulfindern, wovon vier weißgekleidet waren, — ein 
Knabe trug die Bibel voran, — abgeholet, wo dann der Zug 
von diefen Gemeinden gebildet, — die weibliche Jugend mit 
Kränzen geziert voran — unter Muſik von Bladinftruimenten 
in das Gotteshaus ging, wo man Altar und Kanzel mit Blu⸗ 
menfränzen ummunden, auch in= und außer der Kirche Bir 
kenbaͤumchen aufgepflanzt fand. Der Gefang, bei welchem 
man fich der trautfcholdfchen Lieber bediente, wurbe von Blad« 
inftrumenten begleitet. Am zweiten Subeltage wurde ein eben 
fo feierlicher Aufzug mit der Schuljugend vom Schulhaufe 
an ind Gotteshaus gehalten. Nachmittags ging diefelbe unter 
Anführung ihres Lehrers mit Mufit von DBlabinftrumenten 
auf den Hof des Ritterguts Oberburfau, wo die Befikerin 
befielben, Mad. Menzner, ein Kleines Feft zur Ergöglich« 
Feit und Beluftigung für die Sugend veranftaltet hatte. 





153: Erofau bei Budiſſin. 
Minheilung des Herrn Paftor Michler.) 

Was Licht, Wahrheit, Tugend und Seligkeit gefördert 
bat, das verdient dad erfreulichfte und dankbarſte Andenken. 
So betrachtete die Kirchgemeinde zu Croſtau die 300jährige 
Qubelfeier der Augsburgiſchen Gonfeflion und fuchte diefes 
Feſt recht feierlih und zwedmäßig zu begehen. Sie vers 
einigte ſich mit ihrem GSeelenforger dahin, daß biefe jekige 
Zeier ein bleibender Segen nicht nur für bie Zeitgenoffen, 
fondern auch für die fpäteften Nachkommen werde. Deshalb _. 
‚ wurbe -einmüthig befchloffen,, das treffliche, neue Budiſſiner 
Geſangbuch in hiefiger Kirche einzuführen, ‚wozu nicht nur 
hohe und höchfie "Genehmigung erfolgte, fondern auch die 
hohe Collaturherrſchaft 77 Exemplare für bie Armen, und die 
= Herrfchaft zu Worbis jedem Wirthe ein Eremplar ſchenkte. 

Am Johannistage kuͤndigten uch Glocken bie bie des deſtes | 
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an und am erſten Feiertage fruͤh um 3 Uhr weckten fle Die 
Gemüther auf, worauf ein Morgen» und Dantlied von Thurme 
geblafen wurde, Ein’ jedes Herz ermunterte jih zum Lob 
und Preis gegen den, der ums durch fein Blut fo theuer er» 
Tauft bat. Die eingepfarrten Ortfchaften begaben ſich im 


feierlichen Zuge unter Muſik und Gefang in den Kirchort. 


Die Burſchen zu Groftau, Worbis und Karlöberg mit Hals 
bendorf haften freiwillig drei Fahnen ſich fertigen laffen und 
die Sungfern aus freiem Antrieb ſich weiß befleidet und be= 
kraͤnzt. In Ober-Groftau, wo die Kirche fich befindet, tra= 
fen die Gemeinden zufammen, begrüßten.: fich brüderlich und 
vereinigten fi, um in vollem Zuge ind. Gotteshaus zu'ges 
ben. Daher holten fie ihren Ceelenforger aus der Pfarre 
wohnung ab, Die 3 Fahnenträger und ber Sänger» und 
Mufitchor eröffneten den Zug; dann folgten die Jungfern, 
Burfchen, Gerichtd« und Ausſchußperſonen der Gemeinden. 
Der Pfarrer, welcher zwei prachtvoll eingebundene und von 
zwei edeln Frauen geſchenkte Gefangbücher für die Kirche den 
: Sungfrauen auf einem Blumenkiſſen übergeben hatte, trat 
hinter den Jungfrauen in den Zug. Es wurde ein’ Umweg 
gemacht, weil die Pfarre fehr nahe an der Kirche liegt. Am 
Eingange des Kirchhofes war eine hohe Ehrenpforte erbaut 
und mit Blumen befränzt, Eben fo war die Haupt⸗Kirchthuͤ⸗ 
ge verziert. Welch einen Anblick gewährte die alte Kirche, wel⸗ 
he im Innern verjüngt war. Altar, Kanzel, Chor, Empor 
firchen und Logen waren mit Blumenbehängen und Kränzen 
reichlich geſchmuͤckt. Selbft der Boden ums Altar war mit 
Gruͤn und Blumen beftreut. Alle diefe Verfehönerungen hats 
ten einige gutmüthige Frauen auf ihre Koften beſorgt. Auch 
war das Altar mit erneuertem Altartuche und neuen Kerzen, 
die Kanzel mit einer-prächtig geſtidten Bekleidung und Were 
zierung, die Kirche mit einem neuen Klingelbeutel beſchenkt 
worden und zwar von edeln Frauen. Dieſes Alles uͤberraſch⸗ 
te die Gemeinde fo, daß gewiß Jeder zu Thraͤnen gerührt 
war, Während det Zug zum: Altar fhritt, erfchallten Trom⸗ 
peten und Pauken vom Chor herab’ und die Silbermannfche 
Degel ließ ſich hoͤren. Der Pfarrer hielt vor dem Altar eine 


Dede, weihete 008 Geſangbuch für diefes Gottethaus ein and - 


fchlug dad erſte Lied auf. Nr. 726. Sodann fing der öffent 
liche Gottesdienft nad). allerhöchfter Verordnung an. Die 
Jungfern erhielten ‚Pläbe um bad Altar. Es ift rühmlichft 


zu bemerken, daß die ‚größte Ruhe und Gtille bei der über 


fühten Kirche herrichte und daß viele Nachbarn Fatholifcher 


Gonfeifion die tiefſte Andacht mit ihren jubelnden Brüdern 


theilten. Nach dem Gottesdienfte zogen die Burſchen und 
Zungfern mit Muſik auf den hiefigen herrfchaftl. Hof, um ih⸗ 
ve unterthänige Dankbarkeit gegen die hohen Herrfchaften zu 
Groftau und Worbis öffentlich aus zudruͤcken. Nachher 
gingen fie aus einander, um fi zum Nachmittagsgottesdienſte 


zu ſammeln, der eben ſo zahlreich beſucht ward, wie Vormit⸗ 


tags. Uebrigens wurde dieſer Tag in haͤuslicher Stille und 
Andacht beſchloſſen. 

Der zweite Feiertag Sonnabend) warb faft eben fo feier⸗ 
dich ‚begangen, als der erſte. Fruͤh um halb 9 Uhr zog 
die 1fte Claſſe der Schule, die Mädchen weißgefleidet und bes 
fränzt, aus der Schule auf den herrfchaftlichen Hof, woran 
ſich unaufgefordert ſaͤmmtliche Burſchen und Yungfern an» 
ſchloſſen und folglich den Zug verfchönerten. So vereint” hola 
ten ſie den Pfarrer zum Gottesdienite unter Gefang und volle 
fändiger Mufit ab (die Zrautfchomfchen Lieder wurden ger 
braucht) und zogen in bie Kirche. Beim Eintritt in die Kir« 


he ertönten Trompeten und Pauken. Hierauf fangen die 


Kinder am Altare den Iten Gefang der Trautſcholdſchen Lies 
der nah Bergts Compofition, und der Öffentliche Gottesdienft 
nahm feinen Anfang. -Nach dem Gegen zogen die Kinder 


auf die Schule zurüd und gingen aus einander, Nachmittags _ 


um 2 Uhr verfammelte ſich die ganze Schule, 186 Kinder, 
um wieder in bie Kirche zu ziehen, Auch da famen die Burs 
ſchen und Jungfern, um die Schutjugend zu begleiten. Es 
war ein ſehr feierlicher Zug. Die 3 Fahnen der Burfchen und 


der Mufit» und Sängerchor eröffneten ven Zug, worauf die . 


ſaͤmmtlichen Kinderflaffen, dann die Jungfern und Burſchen 
folgten. Die achtbaren Gerichten und Ausſchußperſonen has 
ben ein lobenswerthed Beiſpiel darin gegeben, daß fie, als 


\ 
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Bäter ihrer Jugend, ſtets zugegen waren und an allen Feier⸗ 


lichkeiten den willigſten Antheil nahmen, Im vollen Jubelge⸗ 
fange holten fie den Pfarrer ab, der zwiſchen der Schulju- 
‚gend und ermwachienen Jugend eintrat. In ber Kirche 
hielt der Schullehrer eine Katechifation. Nachdem der Pfar« 
zer den Segen gefprodhen hatte, ging der Zug auf bie 
Pfarre zuruͤck und dann auf den herrſchaftlichen Hof ums 
ger völliger Muſik. Dafelbfl wurde ein Kreis von den Schuls 
Eindern- gefchloffen und jeded empfing eine Semmel. Dann 
wurden die Schulfinder aufs _berrfchaftlihe Malztenne geführt 
und erhielten freies Bier- und Mufit zu ihrer Belujtigung 
unter ſcharfer Aufficht ſaͤmmtlicher Gerichtöperfonen der Ge⸗ 
meinde. Die Jungfern und Burſchen benusten bas ſchoͤne 


Wetter, zogen nad. Worbis, Karlöberg, Halbendorf und. nah - 


Groftau zurück fingend und mit Muſik und zeigten unter eins 
ander, ‚wie fie ſaͤmmtlich eine Gemeinde in Chriſto Jeſu 
wären, die fich ihres Gottes und Heilandes freuen. Im 
Groftau befchloß die erwachfene Jugend diefen Tag mit eini« 
ger Lufibarfeit im beften Anſtande. 

Am dritten Feiertage (Sonntag) war eine feierliche Stille 
und Andacht, indem dad Amt der heiligen Communion ges 


feiert und Predigt gehalten wurde. 
Nachmittags hielt der Pfarrer mit den Kindern eine. Kir ’ 

techiſation, um dieſes Jubelfeft ind Herz unvergeflich einzus 
ſchließen. So ging diefer feierlihe Tag in ftiller Hausan« 
dacht zu Ende und jedes Herz dankte‘ Gott für die unendliche 


Gnade, die er erwiefen hat. Aber auch die fpäteften Nach« 
fommen werden ruͤhmen, daß ihre Vorfahren ein gutes Bes 
fenhtniß befannt haben; denn das treffliche Geſangbuch wird 
bis in die ferhften Zeiten Segen verbreiten, und die Aufs 
opferungen, welche von biefiger Gemeinde diesmal gefcheben 
find, werden in dankbarem Andenken erhalten werden, So 
'waltet der Here und offenbaret fich feinen Kindern, daß ed 
feine Seligkeit fei, wohlzuthun, zu erfreuen umd zu fegnen, 
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154. Eunewalde bei Budiſſin 
Mittheilung von Hrn. Paft. C. 8. ©, Apele.). 


Am Vorabend des Feftes, am Sohanniötage, warb um 
6 Uhr zu einer Worbereitungsandacht eingeläutet, Nach 
dem Gefange: „Du heiligs, heilgs, heiligs Weſen ıc. ber 
ſtieg der Pfarrer Apelt die Kanzel und knuͤpfte in einem 
freien Vortrage an die fruchtbare Ueberſicht der Geſchichte 
"der Reformation und insbeſondere der Uebergabe der Augs- 
"burgifchen Confeſſion herzliche Ermahnungen zu würbiger 
‚Feier, und ſchloß mit dem Vaterunſer. Es ward gejungen: 
„Ad bleib? bei und, Herr Jeſu Chriſt ꝛc.“ und nach dem 
Segensſpruch: „Dein Wort laß allemege fein die Leuchte uns 
fern Füßen ꝛc.“ Nach diefer Vorandacht, etwa Abends um 
-.8 Uhr, ward vom Kirchthurme herab, unter Begleitung ‚der - 
Blasinſtrumente das Lutherfche Lied: „Wir glauben AP. an 
einen Gott x, gefungen; hierauf aber das Feft mit allen 
Glocken eingeläuter. Das ıGeläut aller Glocken am erften 
Feſttage früh 4 Uhr, und der darauf folgende, mit Snftru« 
mentalmuſik begleitete Gefang vom Kirchthurme: „Ich will 
mit Danken kommen ꝛc.“ war bie hehre Loſung für die Ges 
:meinde, fih vom Lager zu erheben und durch Gebet für, die 
‚heilige Feier. zu bereiten, Um 7 Uhr hielt der Pfarrer die 
"Beicht- und GCommunionrede über die Worte, welche am er⸗ 
ſten Zubeltage vor 100 Jahren Frübtert gewefen waren, Röm. 
1,16. 17. Um 8 Uhr -fing der Gottegdienft-an, der Altar 
und dad Orgeldior war mit Laub⸗ und Blumengewinden ge» 
ſchmuͤckt, die Kerzen brannten, wie an jevem erften Tage 
hoher Fefte, die denn auch an biefem Tage dad Te deum 
‚gefungen warb. - In der vom Organift Hillme aufgeführten 
Mufit ward dad vom Pfarrer verfaßte Duett von jugendli⸗ 
chen Stimmen gefungen: „(Die Wahrheit), die lang in Nacht 
begraben war, ward heute wieder: offenbar. Seht ihr der 
Zeugen Menge? In fröplichem Gedränge ftehn fie kuͤhn vor 
des Herrfcherd Thron, 'befennen frei des Vaters Sohn, Wie 
er zu jedem fich befennt, ber feinen Namen gläubig nennt, 
wirb er zu uns fich neigen, wenn wis auch von ihm. zeugen, 
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Bleihet ihr Chriſten, o bleibet getreu, denn feine Treu iſt 
immer neu.“ — Der Pfarrer, welcher die Rede vom rech⸗ 
ten Bekenntniß ded Glaubens in Wort und Wandel für die 
folgenden Tage vorbehielt, ermunterte in dieſer erſten Pre» 
bigt die Glieder der evangelifchen Kirche zu fiehen in ih⸗ 
rem Glauben, a) durch dieſes Glaubens innere Herrlichkeit 
(a) Schriftmäßigfeit, 2) ſeligmachende Kraft); b) durch uns 
ferd Standes Gefährlichkeit (=) die innere ‚Gefahr, natürlicher 
Hochmuth ıc. a) die äußere, bei und weniger Verfolgung oder 
Verlockung zum Abfall, als die im Schooß unferer Kirche 
berrfchender gewordne MWerkheiligfeit und. — leichtgültig« 
keit.); e) durch die Zeugniffe und Gelübde ber fruͤhern Zeit 
(=) die fremden, ber Apoftel, Märtyrer, Neformatoren x. und 
p) die eignen, bei Taufe, Eonfirmation, Abendmahl 2c.). Aus 
fer dem Kanzelliede: „Gott, der Vater wohn’ und bei 16,“ 
warb nach den Amen vor dem Slirchengebete ber Vers ges 
fungen: „Neid mir die Waffen aus der Höhe ꝛc.“ Nach 
dem Gotteödienfte ertönte vom Thurme der Gefang: „Ein? 
vefte Burg iſt unfer Gott ꝛc.“ Bemerkt wird, dag an bie 
fen; wie on den übrigen Feſttagen Gefangbuchlieder mit ben 
Trautſcholdſchen (deren gegen 1300 ‚Exemplare in ber Ge- 
meinde verbreitet waren) wechſelten. Beim Nachmittags⸗ 
gottesdienſte prebigte der feit 29 Jahren bier angeftelite Huͤlfs⸗ 
prebiger, Candidat Rho dius. Am zweiten Feſttage fand die 
Proceffion mit der Sculjugend ſtatt. Während der Lehrer 
der obern Schule mit einer Abtheilung des Chors die eine 
halbe Stunde von biefer Schule entfernt mohnende Halbauer 
Jugend abholtt, ging der Pfarrer mit. den’ zwei Lehrern ber 
Kirchenſchule und. mit einer. andern Abtheilung des Chors 
nad Weigsdorf, die dortigen Kinder in Empfang zu nehmen. 
Singend zogen die Dbern herab unb die Untern hinauf, und 
trafen auf einem ‚geräumigen Mate in Mitten der Gemeinde - 
zufammen. . Dort war. ein Altar erbaut, mit Rafen bebedt, 
bie an den Seiten emporragenden. Säulen. mit Laubwerk und 
Blumen ummunben, oben durch eine Sonne verbunden, bie 
eine mit der Infchrift auf runder Tafel verſehen: Sirach 4, 29., 
bie andere mit ben Worten: Bu denen, welche: ihn bekennen, 
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bedennt ſich der Herr. An dieſem Altar fprach der M arrer 
"einige ermedende Worte an die wogende Volkzmenge, und 
indbefondre an bie, fall 800 ihn umgebenden, mit Kränzen 
und Laub gefhmüdten Kinder, und ſchloß mit dem Wunfche, 
daß der gegenwärtige Zug der Jugend in bie fihtbare Kirche, 
um fi) vor vielen Zeugen zum Herrn zu bekennen, ein weils 
fägendes Bild. fein möge ihres einfligen Einzugs in die friums 
phirende Kirche, alfo daß auch dort, wie bier, Feines fehlen 
möge, In Gottes Namen! hieß ed nun, und es fegte fich 
der Zug in der Oten Vormittagsftunde in Bewegung, nach 


der Kirche him Woran -die Chorfahne, dann das erfie Mu⸗ 


fitchor mit den 'Pofaunen. Der Pfarrer. Hinter dem erften 
Lehrer die erfte Abtheilung der Kirchenſchule unter Vortras 
gung ihrer Fahne. Ein zweites Muſikchor. Hinter dem 
zweiten Lehrer die zweite Abiheilung der Kirchenfchule unter 


Vortragung ihrer Fahne. Ein drittes Muſikchor. Hinter 


dem obern Lehrer deffen Schule unter Bortragung ihrer durch 
eine Familie im domſtiftlichen Ober⸗Cunewalde zu dieſem Fe— 
fte erft gefchenkten Fahne. Die erfierwäpnten drei Fahnen 
waren ſchon beim Neformationsjubilaum angefchafft worden, 
Bu beiden Seiten des Zuges gingen die Kirchvaͤter, Gerichtö« 


perfonen und Gemeindevertreter. Von den drei Chören nun 


, wurden abwechſelnd Choräle gefungen. Im Niederdorfe ſchloß 
ſich der Herr Kammerherr von Biegler um Klipphaus 
fen auf Nieder-Cunewalde und Stau von Polenz auf 
Dber-Gunewalde, deren zwei Zöchter unter den Mädchen ver 
obern Schule ſich befanden, an den Zug an, fowie nahe an 


‚ ber Kirche der, feiner eignen vor 6 Zahren begangenen Amts⸗ 
jubelfeier fi) froh erinnernde, nun aiteröfchwace Schulmeis, 


fter emeritus Thomas. Hier war auf Veranftaltung der 
Schuljugend eine Ehrenpforte errichtet, von Holz und Laub- 
werf, auf der vordern Seite unter dem Auge Gottes die 
Worte: „Laß uns dies Feſt zum Seil gedeihn!““ Drunter, 
in dee Mitte der einen Säule: „Luther,“ in ber Mitte der 
andern: „Melanchthonz“ auf: der Seite nach der Kirche 
zu, im Dreied oben: „Der Glaube macht felig” und barun= 
ter, binter either: REN + nd hinter Melanch— 
43 
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tbon Augedurg.“ Durch dieſe Pforte nun zog die Proceſ- 


fion unter dem Geldut aller Gloden in die Kirche, und. die 
-, Jugend fand ihre Pläge in der Nähe des Altars. In Ber 


ziehung auf. die an diefem Lage aufgeführte Muſik wird bes 
merkt, daß abermals ein vom Pfarrer verfaßted Duett won 


jugendlichen Stimmen gefungen ward: Wie lieblich iſt es, zu 


erfcheinen, o Herr, in beinem Heiligthum, wo taufend fich mit 
und vereinen, zu beined hohen Namend Ruhm. Hier wird 
und fort und fort verfündigt des Vaters Rath zu unferm 
Heil, dein Liebedtod, der und entfindigt, der Glaube als das - 


‚befte Theil. Doc froher fehlagen heut die Herzen, und lau- 


ter tönt heut unfer Lie, weil, nach der Nacht, der Wahrheit 
Kerzen dad Auge neu erglühen fiebt. Denn, ach, vergraben 
lag im Staube dein Föfklih Evangelium, — und auferftan- 
den ift der Glaube, gereinigef dein Heiligtum. Das Wort, 
dad vor dreihundert Zahren die Vaͤter frei und fühn befannt, 


bu haft e8 wollen rein bewahren bis heute unferm Water 


land, So wirft du ferner uns erhalten in deines Wortes hel⸗ 


lem Licht! Mag alles Irdifche veralten, Herr, beine Wahrs 


beit altert nit! — Am Schluffe der Predigt, in welcher 
vornehmlih auf die verfammelte Jugend Rüdficht genommen 
ward, wies ber Pfarrer darauf hin, daß die naͤchſte Confeſ⸗ 
fions-Secularfeier zugleich die Jahrhundertfeier dreier in dies 
ſem Jahr erbauter Ehulhäufer fein würde, Mach der Pre 
digt fand noch eine befonders. erweckliche Feierlichkeit ftatt. Ein 
am erften Jubeltage gebornes Kind vechtfchaffener, aber ges 


ringer Eheleute follte öffentlich getauft werben. . Der Pfarrer 


trat an den Altar, die Pathen mit dem Kinde vor ihn; jener 
bielt an die um ihn verfammelten Tauſende von Ermwachfenen 
(es fanden ſich faft 10 Thaler im Klingelbeutel, welche ben 
Armen in der Gemeinde ‚überlaffen wurden), dann an bie ben 
Altar umftehende Kinderſchaar/ endlich an den Saͤugling und 
feine Vertreter eine herzliche, in genauer Beziehung zum Fe⸗ 
ſte ſtehende Rede. Die Bewegung war allgemein unter den 


| Gegenwärtigen, ald nun das Kind durch fremden Mund be 


fannte ein gutes Bekenntniß vor fo vielen Zeugen, und die 


Bedeutung bed Sacraments im Gegenfag gegen bie j jett haͤufige 
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Herabſetzung deſſelben zu einem leeren Gebrauche, fo wie der 
Werth der evangelifchen Einfachheit diefer Handlung nach der 
urſpruͤnglichen Einfegung, Jung und Alt vorgelegt wurde, 
und die Jugend nicht allein, wie ja alle biefe Hunderte von 
Kindern feine Taufzeugen genannt werden konnten , die Ver- 
binbfichkeit übernahm, für das Beharren des Täuflings im 
Bekenntniß mitzuforgen und mitzubeten, fondern zugleich in 
ihrem eignen Namen vor fo vielen Beugeh dem Teufel und 
feinen Werken und feinem Weſen 'entfagte, und bie WBorfeier 
ihres Confirmationdgelübdes beging — und als endlich dem 
Säugling der Name Ehriftoph Martin Philipp Jo— 
bannes unter Darlegung feiner Bedeutung beigelegt wurde. 
Erf, nachdem aus dem Liede: „Unverfälfchtes Chriſtenthum 
2c. der Ate und 5te Vers mit Beziehung auf die vollzogene 
Taufe gefungen war, ward ber. Gottesdienft mit dem Segen 
geihloffen. Die Herrfchaft des getauften Kindes, Hr. Haupt 
mann von Noftig auf Weigsdorf xc., in Dresden wohnend, 
ſchenkte demfelben zu erwedlicher Erinnerung die große filber- 
ne Denkmuͤnze der Fefibegebenheit zu 3 Thlr. Noch fand am 
dritten Jubeltage, an welchem der Pfarrer die Beichtrede Über 
Hebr. 10, 23. (Xert am zweiten Jubeltage vor 100 Jahren) 
gehalten, und an welchem der Schulmeiſter emer, freiwillig 
eine Muſik aufführfe mit dem Chor: „Gott ift unfre Zuver⸗ 
fiht und Stärke z.. eine befondere Schulfeier flatt. Von 
Nachmittags halb 2 Uhr"an, ald zu welcher Zeit fich beide Ab- 
theilungen der Kirchenſchule, abermals feſtlich geſchmuͤckt im 
Gotteshaufe verfammelten, fprach nach vorhergegangenem: fur« 
zen Gefange der Gantor Räbiger ein Gebet, darauf Fate- 
chiſirte Organift Hillme über die Geſchichte des Feftes, nach 
einem Zwifhenliede ber erfterwähnte Lehrer über die wefente 
lihften Stüde der evangelifhen Lehre, vornehmlich über das 
Abendmahl und über den Glauben und die guten Werke, 
Schloß mit einem Gebete, und nach den Verfen: „Mir bitten 
beine Güte 20.” ſprach ber Pfarrer den Segen. Der obere 
Lehrer aber, Wagner, hielt, mit feiner Jugend die Schul- 
feier im Schulſaale, der freilich noch nicht auögebauten, nur 
interimiſtiſch dazu vorgerichteten, von ben Kindern mit Blu— 
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men und Laubgewinden gefchnrädten neuen Schule, in welche 
aus der alten Schule unter von Inſtrumentalmuſik begleite- 
tem Gefange gezogen wurte, etwa um 6 Uhr des Abends. 
Es wecfelten Gefänge mit kurzen Vorträgen ber Kinder; 
unter andern fiel nad den zwei Verfen von Pfranger: 
„Bir denken, Herr, mit Freudigkeit — fangen | heidenmüthig * 
der Chor kräftig ein: „Ein’ vefte Burg ift unjer Gott zu 
und ein Schulkind fprach dann weiter: „So fangen fie ıc” 
Auch trug der Lehrer eine gedraͤngte Gefchichte der chriftlichen 
Kirche bis zu und mit der Neformation in zufammenhängen« 
der Rede vor und knuͤpfte einige herzliche Ermähnungen an 
die Jugend an. Der Pfarrer befchloß an, diefer Stätte 
die Gonfeffiondfeier und zugleih die Vorweihe der neuen 
Schule mit einem Gebete. Nachdem durch die anweſende 
Frau von Polenz zehn Eleinere filberne Feſt⸗Denkmuͤnzen 
unter die fleifigften Kınder vertheilt worden, zog die. Jugend 
unter dem Gefange: „Nun ruhen alle Wälder ıc. zum alten 
Schule zuruͤck, wo, wie den Schüler der Kirchenſchule früher 
an andern Drten burch die vefp. Herrfchaften, eine Semmel 
und Bier jedem einzelnen Kinde gereicht wurde. Eben ſo 
hatte Tags vorher die Patronatöherrjchaft von Gunewalbe, 
das hochwuͤrdige Domftift zu Bubifin, ein anfehnlicyes Gelds 
geſchenk unter die Armen vertheilen laffen. Der Pfarrer aber 
übergab der Kirche zum Andenken diefer Tage eine in ſchwar⸗ 
zes Leber gebundene, mit zweckmaͤßiger Aufichrift gezierte Bas 
feler Bibel in groß Quart. — ⸗So endete, nachdem bie 
Sonne ſchon zu Nüft gegangen war, die Jubelſeier in Cu— 
nemwalde, wenn wir nicht erwähnen wollen, daß nach in 
der zehnten Abendflunde der Sänger“ und Mufit- Chor um 
den im Mittelvorfe errichteten, jegt illuminirten Altar mit 
mehreren Hunberten von Einwohnern verfammelt, nach mans 
chen Arien, zulegt „Nun danfet Alle Gott“ fang und blies. 
Und wie follten: nicht Alle in "biefen Lobgefang einftimmen, 
die Zeugen gewefen waren des von Gott fo fichtbar von Ans 
fang bis zu Ende, auch durch freundliche Witterung gefegnee 
ten, von ber ganzen Gemeinde, unter berzlichem Antheil der 
in under Mitte lebenden Katpolifgen in ungetrübter Eins 


Pe 
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tracht, Ordnung und Gtille gefeierten, und ohne irgend eine 
beunrubigende Unterbrechung vorübergegangenen ımb herrlich 
een ee geiſtlicher Freude! 





155. € ybau Bei Zittau. 
(Bon Hrn, Paſtor M. C. A. Göffel) 

Auch in Epbau murde dad Ite Jubelfeſt ber Augsbur⸗ 
giſchen Confeſſion moͤglichſt feierlich. begangen. Am Johan⸗ 
niſstage Abends von S— 9 Uhr wurde vom Thurme herab 
muficirt, und von 9—10 Uhr dad Feft eingelautef. Den 
erfien Feiertag von 5—6 Uhr wurden vom Thurme herab 
Ghoräle geblafen. Um halb 5 Uhr holten dit Ortsvorfteher | 
ſaͤmmtliche Schullehrer und die erwachiene Jugend den Pfar« 
rer ab, und zogen, nachdem eingelautet worden war, unter 
Mufik, die vom Thurme herab ertönte, in die mit Blumen 
and Kränzen feſtlich geſchmuͤckte Kirche. Einige Jungfrauen 
bekleideten die Kanzel, andre den Altar mit einem neuen 
Schmucke, den ſie gekauft hatten. Einige Juͤnglinge trugen 
die von ihnen angeſchafften neuen Altarleuchter auf den Altar. 
Hierauf begann der Gottesdienſt, der mit Communion be— 
ſchloſſen, wurde, Nachmittags verſammelte ſich die Gemeinde 
abermals zur Anhoͤrung der Predigt. — Den Aen Feiertag 
holten ſaͤmmtliche Schulkinder, geleitet von ihren Lehrern, den 

Pfarrer und die bei demſelben verſammelten Ortsvorſteher in die 
Kirche. Der Zug begann, ſobald die Muſik ſich, vvm Thur⸗ 
me herab, hoͤren ließ. Wie am erſten Feiertage fruͤh, wurde 
auch am Den Feiertage Predigt gehalten. Die 3 Lehrer ſpra— 
hen dann mit den Schulfindern über die Geſchichte und den 
wejentlihen Inhalt der Augsburg. Gonfeflionz; bie Kinder 
fhloffen mit einem 4ſtimmigen Gefange., Den 3ten Feiertag 
war früh und nachmittags Predigt, ſo wie auch früh das 
heilige Abendmahl auögetheilet: wurde. Die Gemeinde wuͤnſch⸗ 
te das Feſt mit einem Abendgotteödienfte zu  befchließen. 
Diefer Wunfh wurde ihr gewährt, und Abends um 9 Uhr 
im dee herrlich erleuchteten Kirche eine Predigt gehalten, ber 


(TE 


ein Gebet vor dem Altare folgte, Bei jedem Goftesdienfte 
waren Tauſende von Menfchen in ber Kirche verfammelt, und 


bei dem Abendgotteödienfle vermochte bie fehr große Kirche - 


die Menfchenmenge nicht zu fallen. Den erften umd dritten 
Feiertag, früh und nachmittags, erfchien die Gemeinde in 
fhwarzer Kleidung in der Kirche. Die erwachfene Jugend 
entfagte freiwillig das Feſt hindurch aller -weltlichen Luftbarfeit z 
dagegen hielt fie an jedem Feſttage feierliche Züge durch das 
ganze -Dorf, begleitet von mehrern Mufitchören, welche ab⸗ 
wechfelnd Chotaͤle blieſen. Das ganze Feft hindurch herrſchte 
die groͤßte Ordnung und Eintracht. Nach beendigtem Abend⸗ 
gottesdienſte ſah man mehrere Haͤuſer und Windmuͤhlen er 
leuchtet. Die erwachſene Jugend hatte nicht nur der Kirche 


die obenerwaͤhnten und noch einige andere Geſchenke gegeben, 
ſondern auch am Altar ein Opfer dem Armuthe gebracht, und 


unter fich für die Schufarmencaffe 36 Thlr. 16 Gr. geſam⸗ 
melt. Den Iten Fefitag Nachts von 11 ” 12 Uhr wurde 
vos Heft ausgelautet, 





156. Frankenthal bei Budiſſin. 
(Aus einem Briefe ded ‚Herrn Paftor C. G. Tittel.) 
Zu Ehren des Feſtes erhielt das Innere der Kirche nicht 


nur eine gaͤnzliche Renovation, ſondern auch der Altar wurde 
mit einer neuen von blauem Tuche gefertigten und mit Sil⸗ 


ber geſtickten Bekleidung nebft Blumenvafen und Ehrenbogen. 


geſchmuͤckt. 

Am erſten Morgen des Feſtes fruͤh um. 1 Uhr verſam⸗ 
melten ſich faſt alle Bewohner Frankenthals mit der 
Schuljugend auf einem nahegelegenen hohen Berge, wo ein 
großes Feuer, ein Morgenruf mit Begleitung der Muſik das 
ſchoͤne Feſt verkuͤndete. Dann zog man unter dem Gelaͤute 
aller Glocken auf den Kirchhof zuruͤck, wo ein „Nun danket 
Ale Gott ꝛc.“ die Fruͤhfeſtlichkeit ſchloß. 

Spaͤter begab ſich ein großer Feſtzug mit Begleitung 
von — vom herrſchaftlichen ‚Hofe in die Kihe, an wels 
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en fi) die bei der Schule “in 2 Keihen aufgeſtellte Schul⸗ 
jugend anſchloß. — Abends um 10 Uhr warb der erſte Feſt⸗ 
tag mit einem großen, auf jenem Berge angezuͤndeten Feuer, 
nebſt einigen Salven beſchloſſin. 

Die FHeftlichkeiten des 2ten Tages eröffneten ſich durch 
den "Bug von ber Schuljugenb in bie Kirche, wo nach ber 
Predigt Eramen mit berfelben vorgenommen wurde. Nach» 
mittags ward ihr eine burch die Güse des Gollators, des 
Herrn Johannn Gottfried v. DIIREN. bereitete 
Feſllichkeit zu Se, 

—r — — 
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157. Gaußig bei Budiſſin. 
(Von Herrn Paftor Joh. Domaſchke.) 


Den Tag vorher, ald am Johannistage, wurde das Ju— 
beifeft Mittags um 12 Uhr, Nachmittagd um 2 Uhr und 
Abends um 8 Uhr, wie einer der höchften Feſttage mit allen 
Gloͤcken eingeläutet, Am erften Feſttage früh um 5 Uhr füns 
digten die hiefigen Pofauniften,. indem fie auf dem Thnrme 
einige Lob» und Danklieder bliefen, die Keftfeier an, So— 
dann wurde 3 mial, nämlid um 6, 7 und 8 Uhr, mit allen 
Sloden gelautet, worauf der wendifche Gottesdienft feinen _ 
Infang nahm, und nad Beendigung deſſelben fogleih der 


testiche begann. Auch vor dem Nachmittagdgottesdienfte eu _ 


törte das Glodengeläute 3 mal. Sowohl Vor⸗ ald Nache. 
mitings fangen bie hiefigen Schulkinder nach geendigter Pre- 
- bigt und geſprochenem Dankgebete ein Lob⸗ und Danklied 
arienweife. Auf ähnliche Art wurden auch die. Stunden, in 
welchen vor 300 Zahren das Glaubensbefenntnig in Augs- 
burg Öffentlich vorgelefen und übergeben wurde, gefeiert; denn 
Nachmittags von 4—5 Uhr fangen die Schulkinder und von 
5 6 Uhr bliefen bie Pofauniften auf dem XTpurme: mehrere 
Lob⸗ und Danflieber. 

Am ten Fefttage, welcher nach Allerhöchfter Verordnung 
der beſondern Erinnerung an die geſegneten Folgen, welche 
die Reformation auch für den verbeſſerten Schulunterricht ge⸗ 
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habt, gewidmet werben ſollte, verfammelte ſich bie hieffge Eur 
jugend früh nm 7 Uhe im ihrem Schul-&pfal, weiches mit 
‚Eichenguirlanden gefhmüdt war, und ging fodann der Gnaſch- 
witzer und Dretſchner Sculjugend faft bis Golenz, eine 
kleine Viertelſtunde weit, wo letztere unter Vortragung 2 gro= 
ßer Wachskerzen ‚fchon angekommen war, entgegen. Hier bes 
willkommten fi) die Kinder — gegen 400 an der Zahl, und 
insgefammt mit Kraͤnzen und Blumenfträußen gefhmüdt, — 
niit einem MWechfelgefange, und zogen dann abmwechielnd wit 
Geſang und Inſtrumentalmuſik paarweife nach Gaußig im 
die Kirche, begleitet: von ihren Lehrern, dem Geifllichen, ber 
- ganzen Kirchfahrt und unter dem Geläute aller Gloden, In 
der Kirche, wo fich, wie ſchon am Iſten Feiertage, beſonders 
aber an dieſem eine uͤberaus große Menge Menfchen verfams 
melt hatte, führte der Geifiliche die beiden Mädchen, melde 
- die Wachökerzen trugen, bis and Altar und lie fie ſelbſt das 
verehrte Geſchenk darauf legen. Hierauf, als quch bie Kinder 
‚Ihre angelviefenen Pläbe eingenommen hatten, nahm der wen⸗ 
diſche Gottesdienft mit einem Wechfelgefange feinen Anfang, 
Nach geendigtem - -wendifchen Gottespienite wurden den Schul⸗ 
kindern einige Erfriſchungen vor dem Pfarr» nnd Schulhauſi 
gereicht; worauf wieder ein. befonderer Zug um den Kirchho 
fiattfand und zum teutfchen Gotteövienfte mit allen Glodm 
eingelautet wurde, Die Kinder blieben auch während deſſel⸗ 
ben In der Kirche, und fangen Feſt-Arien, welches auch im 
wenbiichen aefcheben war, Nachmittags verfammelfen fich 
die Kinder in ihren Schulen, und wurden fodann von ihren 
Lchrern außerhalb des Dorfes auf einen großen freien Platz 
geführt, um daſelbſt mit ihnen verfchiedene Spiele vorzuneh⸗ 
men. Dabei wurden viele Prämien an Lefebüchern, Schies 
fertafeln 2c. aufgetheilt, überdieg auch die Kinder mit Bier 
und Semmeln beſchenkt, wozu die Sürchfahrt freimillige Bei⸗ 
träge gegeben hatte, Spät am Abende kamen fie paarweife 
mit Gefang und Inftrumentalmufit wiederum ind Dorf, und 
nachdem fie vor dem Schulhauſe das Lied: „Nun danket Alle 
Gott ꝛx.“ gefungen hatten, er * in feine Deimarh 
‚jurüd, 
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Am dritten Feſttage wurde Votmittags wiederum wende 
ſcher und teutſcher Gottesdienſt gehalten. Nachmittags aber 
nach hoͤchſter Verordnung Betſtunde. 

An allen 3 Feſttagen find ſowohl im Wendiſchen als 
Zeutfchen die dazu beftimmten neuen Kirchenlieder - gefungen 
worden, von welchen ich in biefiger Gemeinde 75L Exem⸗ 
plare abgefegt habe. Nur am erſten Feiertage ließ ich noch 


„Es wolle und Gott: gnädig fein etc.“ fingen,“ Era 


Die hiefige Kivche war zu biefem Feſte mit Guirlanden 
und Kränzen von Eichenlaub und Blumen fehr ſchoͤn ausge⸗ 
ſchmuͤckt. Alle Emporlicchen, die Mauern, wo diefe nicht an⸗ 

“ gebaut find, das Orgelchor und die Orgel felbft waren‘ damit 
geziert. Veſonders aber zeichneten ‚fi aus: das Altar, ver 
Taufſtein und die Kanzel, die erft vor 2 Jahren von der 
hochgräfl. Gollaturherrfchaft, Ihro Excellenz der Frau Gräfin 
von Schall» Riancour (fathol. Confeffion) mit ſchoͤn 
geſticktem blauen Tuche bekleidet worden find. Auf dem Altar 
ftanden alle Vasa sacra, um biefe herum 8 mit den ſchön⸗ 
fen Blumen verfehene Töpfe; an den Seiten des Altars wa— 
‚ven angebracht Guirlanden von Eichen» und Drangenblättern, 
mit vielen Rofen und andern-Blumen durchflochten; oben an 
‚den Flügeln. des Altar hingen Kränze von Eicherfaub und 
Blumen, vor dem Altare, zur Rechten und Linken: deffelben, 
ſtanden 2 große fhöne blühende Orangenbaͤume, zwiſchen wels 
‚hen man den ebenfalls mit Guitlanden ſchoͤn geſchmuͤckten 
Taufſtein fah. Auch die Kanzel war mit den koͤſtlichſten Guits 
landen von Drangenblättern und vielen Blumen geſchmuͤckt. 
Von der Dede derfelben hingen bogenförmige Guirlanden von 
Immergrün, mit Rofenfnoöpen und andern Blumen durch 
flochten, herab. 

Die zur Ausſchmuͤckung der Kirche nöthigen Blumen, 
- Drangenblätter ıc. wurden, ganz im Gimme genannter Collas 
berrfchaft, unendgelolich aus dem herrfchaftl: Garten von dem 
Kunftgärtner Herrn Joh. Georg Lüdide mit größter: Bes 


# 


eitwilligkeit bargeweicht, und von Erſterer befonders auch das 


/ 


überdieß die Lieder: „Ein? vefte Burg ift unfer Gott und: 


. Aufflellen der me fhönften Drangenblume in ber Kirche 
buldreichſt genehmigt. —  - 


% 





5. 5 
458. Groß-Grase bei Camenz. 
(Bon Heren Pfarrer € 2. ©, Kleinpaul.) 


:.. . In den Nachmittagäftunden des St, Johannistages warb 
der Kirchhof und. die Kirche verziert, jener durch eine am Vor⸗ 
derthore erbaute Ehrenpforte, fo wie durch eine von da aus 
errichtete Allee bis an den Haupteingang ber Kirche, diefe durch 
Bekränzung des Altard, des Tauffteines, der Kanzel, der 
Ghöre mit’ Guirkanden, ingleichen durch mehrere an auder« 
“wählten Stellen angebrachte Maien, von denen namentlich 2 
große zu beiden Seiten der Kanzel, 2 Eleinere zu beiden Geis 
ten der Altarftufen und mehrere im verhältnigmäßiger Größe 
zu beiven Seiten des letzten Ganges befefligt wurden. Am 
Abend ward das Feſt mit allen Gloden eingelautet. Daſſel⸗ 
he geihah eine Stunde lang beim Anbruch des erfien Feier⸗ 
„tages. Hierauf verfammelten ſich fra um 8 Uhr die mit 
Muſik anfommenden Kirchgemeinden, angeführt von ihren re⸗ 
ſpect. Ortöherrfchaften, am äußerfien Ende des Dorfes, von 
wo aus nach georbneter Stellung der Zug unter dem Geläute 
her Gloden und unter dem von Bladinftrumenten begleiteten 
„Gefange: „Ich will mis Danken kommen“ zur Kirche anhob, 
Mach dem Hauptliede (Nr. 2. der Trautſcholdſchen Kirchen« 
stieber) „des Feſtes Sonne flieg herauf,” folgte eine Kirchen 
muſik. In der Predigt ward der dreihundertjährige Ehrentag 
unſerer enangelifch-proteft. Kirche ald ein Tag des Bekennt⸗ 
- ‚miffed, des Lichtd, ded bewährten Heldenmuthes, der Begrüns 
dung unferer evangelifchen Kirche der Gemeinde vorgeftellt. 
Nach vollendetem Gotteödienfte begaben ſich alsbald ſaͤmmt⸗ 
liche Schullehrer mit den Muſikern auf den Kirchthurm und 
fangen einige Verſe aus dem alten Dresbner Gefangbuche 
Mr. 195. „Kommt, Seelen, diefer Tag 1.” Des Nachmittags 
wurden auf ben eingepfareten Dörfern Betſtunden gehalten, 
im Kirchborfe fand nach hoher Vorſchrift abermals Predigt Katt. 
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Den zweiten Feiertag ward wieder ein feletiicher Bug mit 
der ſaͤmmtlichen Schuljugend aus allen Gemeinden gehalten, 
welche von ihren: Lehrern angeführt unter dem Gefolge: vieler 
Gemeindeglieder ebenfalld am Ende des Dorfs mit Mufif an— 
Fam. Sämmtliche Mädchen waren befränzt, fo mie auch bie 
Knaben feftlih geſchmuͤckt. Zwei im Zuge ſich erhebende Fah⸗ 
nen ˖ ZJaben demſelben ein beſonders freudiges Anſehn. Der 
Zug ging langſam unter dem Geſange „Sei Lob und Ehr 
dem hoͤchſten Gut zc.” in die Kirche. Vor der Predigt ward 
wieder eine Kirchenmufit aufgeführt. Nach einem Bortrage 
Über die Folge des dreihundertjaͤhrigen Ehrentagd ber protes 
ſtantiſchen Kirche: naͤmlich die Zeit neuer Freiheit, reinern Er⸗ 
kenntniſſes, des unverfaͤlſchten Glaubens, der Anbetung Got⸗ 
tes im Geiſt und in der Wahrheit, — ward mit der um den 
Altat und in der erſten Staͤndereihe verſammelten Jugend 
Examen uͤber die Augsburgiſche Confeſſion gehalten. Die 
Schuljugend zog dann abermals, angefuͤhrt von den Lehrern 
in den einzelnen Gemeinden, durch den Pfarrhof nach Hauſe. 
Nachmittags wurden den Kindern von ihren Schullehrern an 
ihrem Wohnorte angemeſſene Vergnuͤgungen bereitet. 
Der dritte Feiertag war durch Feine beſondern Feierlich— 
keiten ausgezeichnet. Bei dem: Vormittagsgottesdieſte ward 
in der Predigt gezeigt, ‘wozu uns ber 300jährige Ehrentag 
unferer evangelifchen Kirche verpflichte, nämlich zum herzli— 
hen Danke, zur ernſten Pruͤfung, zu neuem Eifer, zu bruͤn· 
ſtigem Gebete. 
Schließlich iſt noch zu bemerken, daß dies Feſt ohne alle 
Störung und als ein außerordentliches Freudenfeſt mit großer 
Theilnahme und Ruͤhrung gefeiert ward. 


— 


159. Groß: Hennersporf bei Herrnhut. 
(Ron Herrn Dial, M. Lipfius.) | 


In der mit Kränzen und Blumenbänbern rei und ge⸗ 
fhmadvoll ausgezierten Kirche ward am erſten Qubelfejitage 
der Gotteödienft wie an hohen Fefltagen mit Kirchenmufif 


t 
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and Predigt gehalten und’ bas heilige Adendmahl, wozu bie 
Beichte am vorhergehenden Tage flatt gefunden, von einer 
grogen Zahl Theilnehmer gefeiert. Ded Nachmittags war 
ebenfalls vollftindiger Gottesdienft. Am folgenden Tage ward 
ver Diakonus ald Fefiprediger von der mit Kränzen und gri- 
nen Zweigen gefhmlücten und mehrere Fahnen vortragenden . 
Sugend, die fih im Schulhauſe verfammelt hatte, begleitet 
von ihren beiden Lehrern, unter Mufil aus feiner Amtswoh⸗ 
nung zur Kirche abgeholt, in deren Nähe ſich auch der Paftor 
dem Zuge anſchloß, welcher nach ber Predigt feines Collegen 
eine. Katechifation Über ‚die Bedeutung des Feſtes mit ber 
Schuljugend hielt. Um bad Andenken an. diefe merkwürdigen 
Tage dem Gedädhtniffe des aufblühenden Geſchlechts tief ein« 
äuprägen und bie fpäte Erinnerung daran mit freubigen Ge— 
fühlen zu- verknüpfen, veranftaltete man, dag an diefem zwei⸗ 
ten Tage Nachmittags die Schuljugend unter abwechfelnden 
paſſenden Gefängen und Mufit im Dorfe umberzog und 
ſodann in der. Schule fih verfammelte, wo ihr in Beifein 
Her beiden Prediger ein „mäßiger Genuß, von warmen Geträns 
Zen und -Gebadenem gewährt und bie Eleine vom M. Pe 
ſcheck zu dieſem Zwecke geſchriebene Schrift unter fie ver 
$heilt ward, Der dritte Tag ward wie ber erfie mit 2 Prebige - 
ten, Austheilung des heiligen, Abendmahls und Kirchenmufit 
gefeiert. 
Die ganze Zeit hindurch legte bie Gemeinde durch fleißi— 
gen Beſuch des Gotteshauſes, durch geſittetes Betragen und 
derzliche Theilnahme in Allem, was auf die Feier des Feſtes 
fich. bezog, einen hoͤchſt erfreulichen Beweis ihrer moralifchen 
und religiöfen Bildung an den Tag, woraus für die erhöhte 
Beredlung der Nachkommenſchaft bie fhönften Hoffnungen 
hervorgehen. 
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160. Groß. und Neufhönan bei Zittau. 
Wom Herrn Cand. Richter.) 


Das Jubelfeſt wurde in Groß⸗ und Neuſchoͤnau 
ganz einfach begangen. Obgleich aber von Seiten der Orts⸗ 
behörben aufer den allgemeinen Verfügungen des Bittauer 
Stadtrathed, ald der Ortöherrjchaft, gar Feine Anftalten zu 
bejondern Feierlichkeiten getroffen worben waren, fo zeigte ſich 


dennoch in ber herzlichen Theilnahme der Einwohner an bem 


Feſte und in den nachher veranftalteten Feierlichkeiten, daß 


man die Bedeutung des Feſtes begriffen hatte und daß nur 


eine äußere Anregung nöthig gewefen wäre, um dieſes Heft 
eben fo glänzend zu feiern, wie das Neformationsjubiläum im 
Jahre 1817. Daß died nicht gefchah, verichuldeten einige 


Spannungen und Mißverhältniffe, deren Auseinanderfesung. 


bier nicht erwartet werden darf, In den Schulen waren bes 
veitd einige Wochen vorher die Lehrer bemüht gewefen, den 
Gang der Kirchenverbefferung duch Luthern im Allgemei⸗ 
nen zu bezeichnen und die Gefchichte der Augsburgifchen Con⸗ 
feffion nach ihrer Bedeutung und ihren Folgen zu. erläutern, 

Das Feft felbfi wurde mit Beginn de$ 25. Suni, Mit 


ternachts 12 Uhr, in 3 Yulfen feierlihft .eingelautet. Der 


Kirchthurm und befonders die Kuppel deffelben war zu dieſem 
Behufe erleuchtet, und auf dem gegenüberliegenden Hutberge 
loderten eine Menge Kienfeuer. Diefe Erleuchtung und die 


‚mehrmaligen Salven aus Mörfern, welche ebenfalls auf dem 


Hutberge aufgefiellt waren, fo wie das Lauten in ber ftillen 


Mitternachtöftunde. erhob. die Gemüther zu. einer innigreligöfen 
Nührung, daß gewiß Mancher durchdrungen von dem Geifie 


des ‚trefflichen Riedes: „Ein' veſte Burg iſt unſer Gott 26, 


‚welches vom hiefigen Mufifchore geblafen, in feiner kraͤftigen 
Melodie vom Hutberge herab ertönte, ehrfurchtsvolle Danke 


barkeit gegen Gott und innige Freude an dem legenereigen 
Werke der Glaubenseinigung empfand. 
Die kirchliche Feier, angemeſſen den hohen Zeſttagen, er⸗ 


hob und befeſtigte in ihrer einfach ernſten Weiſe den Glauben, 


daß ein unter Gottes ſichtbarlichem Schuge errungenes Kleinod 


0 
nicht verlosen geben koͤnne, wenn es ein ftanbhafter Glaube 
bewahre. Unvergeßlih wird beſonders der Jugend bie Feier 
des 2ten Tages, das eigentlihe Schulfeft, bleiben. 640 Kin- 
der hatten fi von ihren 4 Schulen aus in feierlihem Zuge 
in bie Kirche begeben. Nach der. Prebigt wurden Sinaben 
und Mädchen der erfien Klaſſe aus ben beiden Hauptfchulen _ 
von ihren Lehrern, Hm. Medel und Hm. Richter, über 
bie Ereigniffe gepehft, welche die Augsburgifche Gonfeffion her: 
beiführten und ihre Folgen bedingten. Diefen Prüfungen war 
das Pefhedihe Gonfeffionsbüchlein zum Grunde gelegt 
worden, Bum Andenken an diefen merkwürdigen Tag hatte 
ein Ungenannter aus biefigem Orte 10 Ereihplare der Schrift: 
Neues evangelifches Zubelbichlein von $. A. Leſchke, Ober« 
lehrer an der allgemeinen Stabtfchule in Zittau, fuͤr diejeni⸗ 
‚gen Schulkinder beftinmmt, welche bei den Prüfungen die bes 
fien Antworten, geben würben, 
Nachmittags um 4 Uhr zogen ſaͤmmtliche Schulkinder 
in Ordnung, fo daß zuerft die niedern Elementarſchuͤler kamen, 
dann die Schhler der niedern und obern Hauptfchule folgten 
und bie obere Elementarfchule den Bug ſchloß, mit Muſik 
durchs Niederdorf bis zur Sandſchenke und in der Viehweggaſſe 
hinauf auf den Hutberg. Hier angelangt wurde das Lieb: 
„Bott ift mein Hort x.” angeflimmt. Die Kinder erhielten 
zu ihrer Erfriſchung Bier, Pfannenfuchen und Kuchen, wofür 
„ fie zum Theil felbft durch Geldbeiträge geforgt hatten. Uebri« 
gend waren einzelne Mohlthäter im Orte bemüht gewefen, 
den Kindern Auf diefe Weife eine Ergöslichkeit zu verfchaffen. 
In umgebehrter Ordnung bewegte ſich der Ing auf Der andern 
Seite des Hutberges bis ind Dorf zuruͤck, wo er fich vor 
den Schulen auflöfte. 

Sowohl am erften ald am zweiten Tage waren ‚die Kir« 
che, die beiden mit Ehtenbogen und Blumengewinde geſchmuͤc⸗ 
ten Hauptſchulen, ſo wie mehrere Privatwohnungen zweckmaͤ⸗ 
fig erleuchtet. Dieſe Erleuchtung wurde am dritten Feſttage 
noch glaͤnzender wiederholt. Die kirchliche Feier beſchloß naͤm⸗ 
lich an dieſem Tage ein Abendgottesdienſt. Vor dem Ein« 
gange der Kirche war .ein mit vielen Lampen. exleuchteter Chr 
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renbogen errichtet und über demſelben glaͤnzten die Morke 
transparent: „Es werde Licht, und das Licht leuchtete immer 
heller.“ Auch das Innere der Kirche, vorzüglich der Altar, 
war mit Blumenkraͤnzen geſchmacves dekorirt und uberret 
erleuchtet. 

Ferner hatte ſi ch zu Verherrlichung des Feſtes, und um 
ein bleibendes Andenken zu haben, ein Theil der jungen 
Burſchen und Jungfrauen vereinigt, einen glaͤſernen Kroft« 
leuchter anzufchaffen. Er wurde 8 Tage darauf, am 4, Jull, 
Sonntags Nachmittags nebſt den 4 neuen Altarleuchtern und 
Altarkerzen, welche ein anderer Theil der Groß- und Neu⸗ 
fehönauer Jugend angefchafft und an demſelben Sonntage i m 
einer feierlihen Prozeffion zur Kirche gebracht hatte, im einer _ 
zweckmaͤßigen Nachfeier eingeweiht. 

Sp gingen in ungeftörter Ruhe die Fefttage — 
welche noch lange in dem a Andenken bleiben 
werden. 


161. Guttau Bei Budiſſn. 
> (Bon Hrn. Pafter ©, €. Mros.) 


In der Kirchfahrt Guttau, welche zu ben wendiſch⸗ 
teutfchen Parochieen hieſiger Provinz gehört, warb” dad Zus 
beifeft: mit der regſten Theilnahme, freudigften Andacht und 
großer Nührung begangen. 

Das Jubelfeft ward vorher feierlich eingelautet, und nach 
dem ‚Abendlauten von einigen Dilettanten einige Werfe bed 
Liedes: „Ein’ vefte Burg .ıc” vom Thurme herab mufi cirt. 
Der erſte Feſttag wurde unter den Aeußerungen ber freudig— 
ſten Aufmerkſamkeit und Theilnahme von Teutſchen und 
Wenden gefeiert, und das vollgedraͤngte Gotteshaus, erſt ſeit 
dem Jahre 1816 aufgebaut, war mit Blumen und Eichen: 
laubguirlanden und Kränzen an Kanzel ‚ Altar, Chor und 
Emporlitchen ausgeſchmuͤckt und bot einen aͤußerſt freundli— 
chen Anblick dar. 

Der zweite, beſonders zur Schulfeier beſtimmte, Feſttag 
ward ebenfalls mit lebhafter Freude begangen, Die fänmt- 
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Kchen: Schultinder, feſtlich mit Blumen und Kraͤnzen ge⸗ 
ſchmuͤckt, begaben ſich in wohlgeordnetem Zuge, an’ ben 
ſich die erwachſene maͤnnliche und weibliche Jugend anſchloß, 
auf den Pfarrhof, von wo aus ſich, unter Begleitung des 
Pfarrers und Schulmeiſters, unter dem von Inſtrumental⸗Mu— 
fit begleiteten Geſange des Liedes: „Ein? veſte Burg ꝛtc.“ der 
Bug langfam in die Kirche begab , und zu beiden Seiten. des 
Atars Pla nahm. Nah Abfingung eines in den wendis .. 
ſchen Jubelliedern befindlichen Wechfelgefanges zwiſchen Ge- 
meinde und Kindern, warb fowohl vor ald nach der Predigt 
von den Kindern eine Arie in zweiftimmigem Chore gefungen. 
Nach beendigtem, Gotteödienfte wurde der Schuljugend auf 
Beranftältung der Collatur hiefiger Kirche, Frau Her. Graͤ⸗ 
fin von Schall» Riancour, Erfrifchungen gereiht, und dieſer 
Tag mit Freude befchloffen. Auch der dritte Feiertag ward 
andachtsvoll von der wendifchen und teutichen Gemeinde ge= 
feiert und Nachmittags feierlich mit einer Betſtunde befchloffen. 

Ihre Theilnahme an ber Feier dieſes auögezeichneten 
Seftes bethätigte die hiefige Kirchfahrt durch Anſchaffung eines 
glaͤſernen Kronleuchters, zu welchem Alt und Inng willig 
und aus eignem Antriebe Gaben ſpendeten. Je groͤßer die 
Anſtrengungen und Aufopferungen waren, mit denen die im 
Jahre 1813 größtentheild abgebrannten und anderntheild ver- 
armten Mitglieder diefer Gemeinde die in jenem Jahre nieder- 
gebrannte Kirche, Pfarr» und Schulgebäude wieder auf- und 
ausgebaut hatten, und bis hieher die daher entſtandene Schul« 
benlaft getilgt hatten, um fo erfreuficher und werthvoller war 
dieſes der Kirche gemachte Geſchenk, durch welches fie ihren 
Nachkommen einen neuen Beweis ihres willigen Eiferd und 
Einnes für die Ausſchmuͤckung ihres Gotteshaufes binterlaffen, 

Der zahlreiche Befuch des Gotteshauſes in diefen Tagen 
und die lebhafte Theilnahme am dem öffentlichen Gotteds 
dienſte, bei welchem fowohl die teutfchen als wendifchen Jubel⸗ 
lieder gelungen wurden, zeugte davon, daß auch den Wen⸗ 
den der Befig umd Genuß deö reinen Evangeliums ein Ge 
genftand tiefer Hochachtung und frohen Dankes iſt. 
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162. Hainewalde.bei Hiktanı, 
(Bon Hru. K. W. Dornid, Paftor ME) 


Zwar einfach nur, aber froh wurden hier die Jubeltage 
im Juni 1830 gefeiert, auf welche bie Schulkinden befonders. 
Durch fleißigen Gebrauch des Confeſſionsbuͤchleins von M. 
Peſcheck, die Erwachfenen an den Sonntagen vor bem 
Feſte beim Nachmittagsgotteödienfte durch Erzählung der Re— 
formationdgefhichte und Erklärung der Augsburgiſchen Con- 
feſſion vorbereitet worben waren. Am Johannistage verkündete 
eine Stunde lang bad Geläute aller Gloden das Feft, an 
dein fich die Gemeinde zahlreich im der ſchoͤnen, mit Blumen« 
kraͤnzen und Blumen» und Laubgewinden gefhmüdten, Kirche 
einfand. Pafjende Kirchenmuſik ‘erhöhte am erften’ der drei 
Feiertage die feftlihe Stimmung. Am dritten [Feiertage Fam 
Nachmittags die gehörig uniformirte Schügengefelfchaft des 
Dorfs unter fröhliher Muſik in die Kirche gezogen, bildete ’ 
nach dem Schluffe des Gotttödienftes auf dem Kirchhofe ei⸗— 
nen Kreis und fang dann unter Mufifbegleitung noch ein 
Danklied, worauf das Feſt mit dem Gelaͤute aller Gloden 
beſchloſſen wurde. 

Der zweite Feiertag war auch bier vorzuͤglich der Schuls 
jugend gewidmet; früh beim Anfange des Gotteödienftes Famen im 
ſtillen, feierlichen Zuge die größeren Schulkinder in die Kirche, 
wo mit ihnen nach der Predigt eine Unterredung über bie 
Reformationsgefchichte überhaupt, und über dies Feft insbeſon⸗ 
dere gehalten ward, Der Nachmittag brachte eine andere 
Seierlichkeit. Hainewalde erhielt nämlich, da. ſich die Zahl der 
Schulkinder fehr vermehrt hatte, im Jahre 1822 noch einen 
zweiten Schuflehrer, der einſtweilen in einer. paffenden 
Mietwohnung unterrichtet. Im Jahr 1828 wurde der Bau 
einea Schulhaufes für biefen zweiten Lehrer begonnen; umd 
diefes in gegenwärtigem Jahre vollendet, fü daß cd am Zus 
beifefte eingeweiht werden Tonnte. Es ſammelten ſich, fefte 
lic) geſchmuͤckt, ſaͤmmtliche Schulkinder, uͤber 300, in dem 
zeither gemietheten Schulhauſe. Nach einer hier von dem 
Lehrer Flammiger geſprochnen kurzen Abſchiedsrede ſetzte ſich 

| 24 


— 60 — 


der Bug der Kinder, denen fich viele Erwachfene ahfehloffen, 
unter Muſik und unter. VBortragung vieler großer Blumen- 
Fränze, in Bewegung und begab fih, da für die Menge der 
Anwefenden im Schulhaufe nicht genug Raum vorhanden war, 
in bie Kirche. Hier wurde nach dem Geſange pafjender Verſe 
vom Pfarrer eine Einweihungsrede gehalten, welcher eine Mede 
des hainewaltifchen Gerichtsdir. Hm. Dr. Richters nad» 
folgte. Nach kurzem Gefange verliegen die Schulkinder unter 
dem Verſe: „Unfern Ausgang fegne Gott ıc.” die Kirche und 
begaben fi von Nufit begleitet und unter dem Geläute al 
fer Gtoden in dad neue Schulhaus, wo vom Pfarrer ein 


Einweihungsgebet gefprochen wurde, dem ein MWechjelgefang _ 


zwifchen Erwachfenen und Kindern vorberging und nach⸗ 
i folgte, Nachher weilten die fröhlichen Kinder noch eine Zeit 
lang im neuen Schulhauſe, wo fie Schulfreunde mit Bier 
bewirtheten, worauf fie, voni Lehrer begleitet, mit Mufif eis 
nen Theil des Dorfs durchzogen und ſich endlich bei der bis⸗ 
herigen Schulmohnung trennten. Für die Schulfaffe wurde 
‘ an diefem Tage eine Collecte eingefammelt und von ben 


| Trautſcholdiſchen Liedern an allen 3 Tagen Gebrauch gemacht; 
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Mit inniger Herzlichkeit, mit einer Begeiſterung, wie 
ſich bei aͤhnlichen Jubelfeſten Niemand erinnert, ſie erlebt zu 
haben, wurde auch in hieſiger Gemeinde die jetzige Jubelfeier 
begangen. Vorbereitet dazu waren die Kinder in den beiden 

Schulen bier und in dem eingepfarrten Brettnig von ih— 


ren Lehrern bereits ſeit mehrern Wochen, ſo wie den Erwach⸗ 


jenen. in den mit ihnen. das Sommerhalbjahr hindurch fiatts 
findenden kirchlichen Prüfungen der Zweck und die Bedeu 
tung des bevorfichenden Feftes erflärt worden war. Mut 
‚eine ſchwache Anregung von Seiten des Geiſtlichen hatte es 
bier bedurft, um die Jugend zu einem Unternehmen zu begei« 
ſtern, durch welches fie fich felbft und dieſen feftlichen Tagen 


— en | 
ein Denkmal  gefifie haben, deffen die ‚fpäteften Enkel ſich 
noch freuen: werben. 

Durch die aus ihren eignen Mitteln freiwillig zufammen. 
gebrachte Summe. von mehr ald 50 Thlr. nämlich war es 


moͤglich geworden, einen Kronenleuchter der Kirche zu 
verehren, der, uͤber dem Taufſtein angebracht, als eine wahre 


geſchmackvolle Zierde unfter Kirche bereits von Allen, die ihn. 


fahen, anerkannt worden ift, ſo wie er zugleich, nach dem aus— 
drüclichen Verlangen derer unfer ben jungen Leuten felbft, 
die die Hauptbeforgung dabei auf fi) genommen hatten, ven 
ſchoͤnen Zweck erreichen. helfen fol, wenigftens mittelbar die 
Sittlichfeit zu befördern und ben Armen einige Unterftügung 
zu gewähren, Denn leuchten fol er, außer an hochfeßlichen 
Tagen, denen bei ihrer ehelichen Einfegnung, bie in die Ar⸗ 
merr- und Schulkaſſe 12 gr. daflır zahlen, und — unbeſchol⸗ 
ten ans Altar treten. 

Hinter der Jugend wollten nun auch die Männer 
nicht zuruͤckbleiben; auch fie wollten der Kirche wenn auch 
ein weniger Foftfpieliged Andenken weihen; und fie wählten 
bazu, auf Berathen und unter Mitwirkung des Pfarrers den 
von Steiner in München unternommenen trefflichen Abdrud 
des berühmten Abendmahls von Leonardo da Binci. 
In fchön vergoldeten Rahmen gefaßt, hat er feinen Play auf 
den Altartifche unter der daruͤber befindlichen Kanzel gefuns 
. den, und kann des tiefſten Eindrudd nicht verfehlen, den er 
auf Alle, die ſich als Beichtende und Communicirende um ben 
Tisch des Herren verſammeln, hervorbringt. | 

Zu dieſen beiden Gaben der Liebe kam endlich eine drit— 
te noch. Es hatten die Freunde Firchlicher Muſik nämlich fich 
vereinigt, dafür zu forgen, daß der Fefigefang unter vollftim- 
migem Pofaunenfchall ertönen möchte, Deßhalb ward die zur 
Anſchaffung zweier neuen Poſaunen noͤthige Summe 
durch freiwillige Beitraͤge herbeigeſchafft. 

Der allerhoͤchſten Verordnung gemaͤß wurde die Annaͤh—⸗ 

zung des Feſtes am Vorabende deſſelben durch das Gelaͤute 
ver Glocken verkuͤndigt. Um halb 3 Uhr des Morgens er⸗ 
toͤnte daſſelbe am erſten Feſttage — und mit dem Schlage 
a ar 


\ 


_ 69 _ 


Drei — Poſaunenſchall (die eigentliche Weihe der neuen 
Poſaunen) vom Thurme herab, und die um die Kirche her 
verſammelte Menge ſtimmte gemeinſchaftlich nun an einen von 
Herrn P. Bachmann in Pulsnitz gedichteten, und durch 
die Schulen abſchriftlich verbreiteten, hochbegeiſternden Mor: 
genruf, der zu gleicher Zeit auch von Brettnig durch bie 
dafelbft auf einer Anhöhe unweit des Dorfes verfammelten 
Bewohner ded Oris herübertönte. Nach Beendigung des Ges 
fanges erfolgte abermals ein halbſtuͤndiges Geldute, und ber 
Pofaunenchor flimmte darauf vor der Pfarnvohnung noch ein 
feierliches Morgenlied an, Um 7 Uhr begab fih vom Pfarr- 
hofe aus die hier verfammelte Jugend des Orts nebft den 
Dazu beftellten Fuͤhrern derfelben, in ſtillem, geräufchlöfem Zuge 
nah Brettnig, um mit den in der Nähe des herrfchaftl, Ho« 
ſes daſelbſt Berfammelten daͤnn den feierl. Zug in bie Kirche zu . 
beginnen. In zivei langen Reihen hatten fich diefe hier aufge⸗ 
fieltt, ſchloſſen ſich Paarweiſe an die von Hauswalde Gekom⸗ 
menen an, und zogen nun durch die. auf der Brüde erbaute, 
mit bunten Blumen und Baͤndern gefhmüdte Ehrenpforte 
hindurch in den. geräumigen herefchaftl. Hof, wo fie in ein 
großes Viereck aufgeftell, die Muſiker -in ihrer Mitte, den 
‚herrlichen Gefang anflimmten: „Wer faßt, wie groß, bu 
‚Schöpfer, bit? 2.” Fromme Andacht ſchwebte auf jeder Miene, _ 
und weithin hallete wieder der frohlockeüde Jubelruf am Schluſſe 
(v. 2): „Ruͤhmet, ruͤhmet, ſinget, Brüder, Subelkieder, 
daß die Erde voll des Lobes Gottes werde!“ — Langſam 
ſetzte der Zug nun, unter dem fernherſchallenden Gelaͤute der 
Glocken mit den Fahnen ſich in Bewegung. — Langſam 
wallete derſelbe, aus mehr denn M Perſonen beſtehend, die 
beiden Doͤrfer entlang, der Kirche zu, und wo er voruͤberging, 
da ſtrahlte Freude aus Aller Augen, da rollte manche ſtille 
Thraͤne die Wangen herab. Durch eine abermalige Ehren⸗ 
pforte trat man auf den Kirchhof ein, und auch die uͤber der 
Hauptkirchthuͤre angebrachte Inſchrift war gruͤn verziert, und 
gewaͤhrte in Verbindung mit den beiden mit Schilf geſchmad· 
voll umwundenen Hauptfäulen der Eingangspforte, einen lieb⸗ 

lichen Anblick. 
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Feierlich war der Eintritt in die Kirche. Denn nicht nur 
ſtrahlte der neue Kronenleuchter zum erſtenmale fein glanz⸗ 
volles Licht den Eintretenden entgegen, auch das Altar, mit 
dem Abendmahle von Leon. da Vinci geſchmuͤckt, wie durch 
12 Lichter und 2 Kerzen lieblich erleuchtet; auf der Orgel 
brannten gleichfall8 mehrere Lichter, und wohin man blidte, 
alles, Kanzel und Altar, Chor und Emporkirche, war mit ſtar⸗ 
Ten Blumengewinden reich und fchön verziert, fo wie auf dem 
Altar zugleicy noch lebendige Blumen in 2 Vaſen einen lieb« 
lichen Duft verbreiteten. Auch Luthers Bildnig, vor 13 
Jahren ſchon angefchafft, war mit Blumenkränzen ummunden 
und, da es an einem ähnlichen Gemälde Melanchthons 
noch fehlte, wenigftend der Name deſſelben auf einer zierlichen 
Tafel, mit Blumengewinden umgeben, Luthern gegenüber, 
angebracht. Bald mifchte die Drgel ihre Fraftoolle Stimme 
in den zum Tempel hereintönenden Pofaunenfchall, und nad» 
dem die Jugend die ihr zu beiden Seiten des Altard anges 
wiefenen Pläge, und die Gerichtsperfonen und koͤnigl. Beam⸗ 
ten die ihnen vor dem Altar aufgeftellten Sitze eingenommen | 
‚hatten und ein Vers gefungen worden war, verrichtete der Geiſtliche 
bann, fnieend auf des Altars Stufen, mit lauter Stimme’ 
. fein Lob» und Danfgebet, inbrünftfg zu Gott flehend um reir 
chen geiftlichen Segen, ven dies Feſt uns und Allen, die es 
feierten, bringen möchte. Exhebende Gefänge erfchaflten nun 
zum Himmel, und tiefen Eindrud machte namentlich dad Rus 
therſche: „Ein' veſte Burg ift unfer Gott,” mit-bem von 
Pfranger dazugebichteten Pro = und Epilogus, wie ed indem 
feit 2 Jahren fhon bei uns eingeführten Neuen Budiſſi— 
ner Geſangbuche fih findet, dad darum aud) für die 
hiefige Gemeinde die bekannten Trautſcholdſchen Jubelfefitie- 
ber weniger nothwendig machte. Die nah dem Hauptliede- 
erfolgende von Bergt componirte Kirchenmuſik Fonnte, für 
eine Landgemeinde, kaum volltönender, eracter und anbacht: 
erwecdender auögeführt werden. Der Ermahnung amı Schluf- 
fe der Predigt dann: den eignen Glauben nun auch zu flär- 
fen, damit er immer mehr „ein Licht» und liebevoller’ - 
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werde, wutde bie rühmliche Erwähnung der beiden der Kirche 
verehrten ‚wichtigfien Geſchenke noch beigefügt. 


Wenn dann beim Nachmittagdgottesdienft auch daB Got⸗ 


teshaus ziemtich gefüllt war, fo erfihien es faft überfüllt am 
zweiten der Schuljugend hauptfächlich geweiheten Tage, Feſi⸗ 
lich geſchmuͤckt zogen’ die. Schulfinder von hier, unter Anfüh- 
zung des Pfarrers und Schullehterd, und unter Vortragung 
zweier Marſchallſtaͤhe von Seiten der älteften Knaben, gem 
Bretting, um bie dafelbft verfammelte Jugend, auf gleiche 


Weiſe unter Anführung ihres Lehrers und zweier Marihälle, 


zur Kirche abzuholen. Unter Gefang, welcher von Muſik bes 
‚gleitet ward, walleten fie andachtig wie Tags zusor, in die 
erleuchtete Kirche, wo die Kinder neben und vor dem Altare 
‚die ihnen beſtimmten Pläge fanden. Nach der ‚Predigt bielt 
der Pfarrer ein kurzes Eramen mit denfelben über den Ge 
genftand des Feſtes. Des Nachmittagd ward ihnen die Freude, 
unter der Aufficht ihrer Lehrer, in der hiefigen und Brettins 


‚ger Schule ſich mit Lanz und jugendlihen Spielen erheitern 


zu dürfen. Es hatte. die hiefige Herrfchaft jede der Schulen 
mit einer Tonne Bier befchenkt, nachdem der Pfarrer vorher 
ſchon jeder” verfelben eine halbe Tonne dazu dargereicht hatte. 
— Unvergeplich wird den Kindern ſelbſt die Firchliche, wie 
dieſe Schulfeier bleiben. 


Am dritten Feſttage war gleichſalls die Kirche, wie an 


den beiden erften, erleuchtet, und ber Gottesdienſt ward im 
vorgeſchriebener Maaße gehalten. 

Noch darf zur vollſtaͤndigern Bezeichnung de3 an biefem 
Feſte überhaupt im unfrer Gemeinde fich offenbarenden from» 
men Sinnes nicht unerwähnt bleiben, daß, außer ben ſchon 
oben genannten dreifachen Gaben ber Liebe, bdargebracht von 
den Bewohnern zweier Detichaften, die, aus herrfchaftlichen 
Fröhnern und armen Webern beflehend, eben nicht zu den 
Wohlhabendſten gehören, noch von zwei Gemeindegliedern zwei 
sicht unbedeutende Geſchenke, und zwar anonym, der Kirche 
gewidmet werden follten, die jedoch, bei aller Anerkennung des 


frommen und zugleich befcheidenen. Sinned der freundlichen 


— vom Pfarrer deshalb zuruͤckgewieſen werden mußten, 
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weil fie bei der dermaligen Beſchaffenheit der Kirche und de 
vielleicht bald’ zu erwarten ſtehenden Ausweißung derfelben 
nicht für zweckmaͤßig erachtet wurden, 

. Mnd wer endlich möchte die Herzlichkeit und liebevolle 
Anhängligpkeit der Gemeinde an ihre Lehrer nicht ald hocher- 
freulich anerfennen, wie fie in der Darreihung zweier, von 
der Schuljugend gewidmeten, werthvollen Gefchenfe für den 
Pfarrer, und eines folchen für den hiefigen Schullehrer, als 
freundliches Andenken an biefes Feft, fo ſchoͤn fich Fund gege- _ 
ven hat? Wie war es anders möglich, als daß die von ber 
Brettniger Schuljugend, bei ihrer "Abholung zue Kirche 
an zweiten Feſttage, dem Geiſtlichen bereitete Ueberraſchung 
bie Einhändigung einer großen. zinnefnen Schuͤſſel mit Ins 
ſhrift, nebſt fhön gewundenem Blumenkranz) die innigfte 
HYührung bei ihm felbft und Allen, die da Zeugen bed über 
zejchenden Augenblidd waren, hervorbringen mußte? Wie 
kennte der von Bladinftrumenten begleitete, am dritten Feier» - 
tage früh 5 Uhr, von den erften Knaben und Mätchen der 
KHıuswalder Schuljugend, unter Unführung ihres Lehrers, - 
dem Pfarrer dargebrachte feierliche Morgengefang, während 
der Ueberreichung eines fehönen großen Spiegeld, nachdem ein. 
Heinerer "der Art dem Schulmeifter ſchon gewidmet worden 
war, anders, ald mit der gerübhrteften Anerkennung ber Liebe 
dieſer Kle en und, ihrer rg vom Pfarser angenommen 
werden? j 

So mögen fie denn in fie Andenken erhalten wer⸗ 
den diefe feftlichen Tage bei einem Jeden unter und, und das | 

Band i,r Liebe fih immer fefter fchlingen um Lehrer und 
Hörer, um Ate und Junge, um Reihe und Arme! Dann 
wird es auch an jenem Segen nicht fehlen, den dad Evange⸗ 
lium Allen verheißt, die es zur Richtſchnur ihre Lebens waͤh⸗ 
len, und wandeln als Kinder des Lichts im Glauben und in 
der Liebe. — 


— — 
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164. Herwigsdorf bei Zittau. 
(Vom. Herrn Paſtor M. Willlomm.) Ze 
Den 24. Zuni Abends von 5—6 mürde das ſehnlich 
erwartete Feft mit allen Gloden eimgelautet. Altar, Zaufs 
flein und Kanzel waren mit Moos, Immergrün und Blumens 
guirlanden feftlich geſchmuͤckt; die Sungfrauen des Oberborfes 
hatten daſſelbe mit grünfeidnen Altartüchlein, die Jungfrauen 
des Mittelvorfes mit zwei $ bohen gefhmadvollen neuen 
Leuchtern und dazu, gehörigen Kerzen befchentt. Der erfle 
Feſttag warb vorſchriftsmaͤßig rein Firchlich begangen, der 
zweite aber- durch einen feierlihen Aufzug von fämmtlichen 
chulkindern von ihren Schulen zur Kirche verherrlicht, ar 
den fich fammtliche Gerichten, Kirchväter und Gemeindeälte 
fien anfchloffen. Nach der Predigt ward vom Pfarrer eim 
Unterredung mit den Schulfindern über die Geſchichte des Fa 
ſtes gehalten und das Ganze mit einem MWechfelgefange be 
ſchloſſen. Den vritten Feiertag Nachmittags nach geendigten 
Gotteödienfte ward für ſaͤmmtliche Schulkinder eine befondee 
Nachfeier veranftaltet, welche darin befand, daß biefelben u. 
ter mufikälifcher Begleitung von ihren Lehrern auf einen nabe 
gelegenen freien Plab, die Schanze genannt, geführt wurs 
den. Cie empfingen bafelbft Semmel und Bier und vergnüge 
ten. fih mit erwünfchten Anftande zur Freude alle theilneh⸗ 
menden Erwachſenen mit Spiel und Geſang, zu welchem 
Behufe ihnen beifolgendes Lied eingehaͤndigt worden war. 
Nah 8 Uhr zogen ſie in derſelben Ordnung in ihre 
Schulen zurüd, wo fie nach einem Lob» und Dankliehe ents 
laffen wurden. Ermuntert durch das gegebene Beiſpiel über 
reichten nach dem Feſte ſaͤmmtliche junge Burſchen der Gemein⸗ 
de der Kirche einen geſchmackvollen gläfernen Kronleuchter, 
weicher am 5. Sonntage n. Zrinit, feierlich in Empfang er 
sin wurde, 


5 efigefang für die Schu lugend, 
Heil unfrer Jugendjeit! 
Sort ſchenkt uns hocherfreut 
Died Jubelfeſt. 
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Bas Taufende nicht ſahn 

Zieht unfern Blick jetzt an. 

Preis ihm, der und dies Feſt 
Erleben läßt! 


Stimmt ein im frohen Danl 
Und rühmet Iebenslang, 
Was Gott gethan! 
Das Licht, das uns erhellt, 
Weit ſtrahlt's in alle Welt 
Drang ſelbſt mit hellem Schein 
In Schulen ein. 


Weisheit und Frömmigkeit, 
Des Lebens Leitftern, beut 
Religion, Ju 
Ded Himmels höchſtess Gut, 
In unfern Kindern ruht 
Das frei gewordne Wort 
Don Gottes Sohn. 


Erhalt’ uns bei dem Licht, 
Daf ed und nie gebricht 
An Teoft und Ruh! 
Iſt Jugend einft entflohn, 
MI und das Alter drohn, 
kließe noch Licht und Kraft 
Aus ihm und zu} J 


Hoch, voll von reiner Luſt, 
Hebt fi die junge Bruft 
Auf Bergen bier, 
Dein wie des Himmels Luft, 
Siüf wie der Blumen Duft 
Fließ' unfer Leben hin, 
Der Tugend Bier. 
Feiert der Nachwelt Schaar 
Einft was uns heilig war,, 
Dankfbar gerührt: 
Dann dente hocherfreut * 
Gie auch, an unfre Zeit, 
Menn uns des Höchften Hand 
-  Nängft heimgefühet. 
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Ja, bringet noch einmal 
Unter des Himmels Saal 

Ein Lebe hoch! 
Luthern, Melanchthous Freund, 2 
Beide in Lieb' vereint, _ | 
Lohne des Höchften Huld | 

Im Hinumel noch ! Eur 


Ueber Kirch’, Schul⸗ und Haus 
Gieß deinen Segen aus! 
Erböre und! 
Lohne der eltern Schweiß, 
Der Lehrer Mübh’ und Fleiß 
Noch in der Ewigteit! 
Erhöre uns! 


- 


165. -Z.onsdorf bei Zittau. _ 
(Von Hrn, Paſtor €. ©. €, Kiefling) 


Am Sohannistage Nachmittags von 2— 3 uhr wurde 


das Feſt mit allen Glocken eingelaͤutet und den erſten Feier- 
tag. fruͤh ertönte beim Aufgange der Sonne von bem ber 
Kirche gegen Uberliegenden Felfen, der Hieronymus "genannt, 
ber Gefang ber beiden Lieder: „Ein' veſte Burg iſt unſer 
Gott 20.” und: „Gott ift mein Hort x.’ von Trompeten 
und Pofaunen begleitet. Vor dem. äußeren Kirchthore und 
der Pfarrwohnung maren mit Eichenlaub und Blumen ums 
wundene. Ehrenpforten errichtet, und da® Innere der Kirche 
felbft durch die eifrige Bemühung der beiden Kirchväter mit 
‚zahlreichen Maien, und befonders Altar, Kanzel, Taufſtein und 
Chor mit Blumenkränzen und Gewinden von -Epheu und 
Eichenblättern feftlih ausgefhmädt. Unter dem Chore und vor 
dem Altare ſtanden ebenfalls zwei Ehrenpforten. Die Jungge⸗ 
felen und Jungfrauen bed Dorfes hatten unter fich eine 
Sammlung veranftaltel, von deren Ertrage fie eine Fahne 
kauften und die Koften für die Muſik beftritten. Den Jungs 
frauen wurde eine bei früherer feftlicher Gelegenheit von ih» 
nen angefhaffte Fahne vorgetragen. Die Junggefellen ver: 
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| fammelten. ſich am erſten Feſtmorgen in Alt ⸗Jonsdorf und 
holten dann mit einem flarten Muſikchore die in Neu⸗Jons⸗ 
Dorf verſammelten Jungfrauen ab. Als ver Zug ſich der Kirche 
näherte, gingen ihm die Gerichtd- und Gemeindeälteften und 
Kirchvaͤter mit dem Schullehrer und Pfarrer entgegen, ſchloſ⸗ 
ſen fih.an benfelben an und zogen unter Glodengeläute im 
die Kirche ein. Den zweiten Feſttag ward ein aͤhnlicher Zug 
von den Schulkindern unter Aufſicht ihres Lehrers, ; der auch 
nach ber Predigt eine zwechmäßige Unterredung mit ihnen 
hielt, und am dritten von der ermwathfenen und der Schuljus 
gend zugleich veranftaltet, und auf diefelbe Weiſe eingeholt, 
An allen 3 Fefltagen wurden von dem Gchullebrer des Orts 
unter freundlicher Mitwirfung einiger biefiger Muſik⸗ und 
Gefangfreunde Feſtmuſiken aufgeführt. — Noch verdient erwaͤhnt 
zu werden, daß am erften Felitage von dem Gemeinbeälteften 
Hänifch zwanzig und einige arme und alte Perfonen aus 
der Gemeinde gefpeift und von dem GemeindesRepräfentanten 
Schwerdtner mit Geld befchenkt wurden, fo wie daß bie 
beiden Kirchvaͤter Hänifh und Schwerdtner der Kirche 
ein neues meffingenes Gollectenbeden und zwei gefhmadvoll 
gearbeitete Tiſchchen zur Aufftelung berfelben als ein Feſtge⸗ 

ur verehrten, 


166. Klier bei, Budiſſin. 
(Aus einem Briefe des Herrn Oberpfarrers ©, Henni g.) | 


Da ber Jammer, in welchen und der 20, April 1830 
wegen ber ausgebrochenen Feuersbrunſt verſetzte, welche ven 
geößeften Theil unſers Orts nebſt ber Pfarre, dem Diakonat und 
ber Schule in die Afche Tegte, bei uns Feine Gebänken 
an bejondere Seierlichfeiten bei dem Jubelfeſte aufkommen 
‚ließ: fo begnügten wir und gern, jened Feſt in der noch ſte— 

hen gebliebenen Kirche nur, den höchften Anordnung gemäß, 
ganz einfach, umd mit deſto ungeftörterer Andacht, feiern zus 
Fönnen. Dennoch hatten fich die Schulkinder nebft ihren Ael- 
Lern angeregt gefunden, das, Schulfefi am 2ten. Jubeltage 


— DW - 


auch durch Schmuͤckung mit . Kränzen und Bouquets und 
durch Anlegung meißer Kleider bei den Mädchen auszujeichnen. 
| Ob wir daher gleich, ohne unfere Schuld in Anfehung 
Außerlicher Beierlichkeiten bei jenen. Jubeltagen ben meiſten 
Kirchgemeinden unfered Vaterlandes nachftehen:-fo hoffe ich 
doch, daß bieß nicht in Anfehung wahrer Andacht fo ber Fall. 
iſt. Und diefe Erreihung des Hauptzwedes jener Zage, wenn 
ich fie hoffen darf, dient. mir zu größerer Beruhigung, als ich 
fie vieleicht unter andern Umftänden gefunden hätte, 





167. Königs wartha. 
(Von Herrn Paſtor J. Ch. Körnig.) 


Jung und alt freute ſich ſchon im Voraus auf dieſes 
> ef. ‚Die Schuljugend.war einige Zeit vorher in den Schus 
len und die erwachfenen Gtieder der Gemeinde waren theils 
durch «öffentliche Worträge, theild- durch“ mehrere zwedmaͤßige 
Volksſchriftchen über die hohe Bedeutung des Feftes belehrt 
‚worden. Um die Theilnahme berfelben noch zu erhöhen, hielt 
"der Ortögeiftlihe Dom. IL p. Trin. eine Borbereitungs« 
‚predigt und legte feinen Zuhörern den Buruf des Evanges 
liums: „Kommt, es ift Alles bereit!’ ‚in Bezug auf daB 
bevorfiehende Jubelfeft, and Herz Der Eurze Inhalt ber 
Predigt war folgender: 1) „Es ift Alles bereit!” fo 
Eönnen wir heute fagen, wenn wir auf bie wichtige Bege— 
benheit zuruͤckblicken, welche zu dem Hefte Weranlaffung gab; 
wenn, wir die Vorbereitungen erwägen, bie auf dieſes Feſt 
fhon getroffen worden find. — Auf jenes Wort, es ift 
Alles bereit grimdet ſich 2) der Buruf: „kommet!“ 
Diefer Zuruf fordert und auf zur Freude, daß, ein folches 
Beft gefeiert wird, zur Iebendigen Xheilnahme an der Feier 
‚befjelben. | | 

Am Iohannistage Abends 8 Uhr verkündigte das Ge 
läut aller Glocken die Nähe des hohen Feſtes. Der erfle 
Feſttag wurde Vormittags mit mendifchem und teutſchem 
Gottesdienſte, Nachmittags mit einer wendifchen Betſtunde 


a 
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gefeiert, und dabei, fo wie an den übrigen Feſttagen, de 
Trautſcholdiſche und im Wendiſchen die Lubensky'ſche Lieder⸗ 
ſammlung benutzt. In dem Vortrage am erſten Feſttage 
entwickelte der Pfarrer nach Maaßgabe des vorgeſchriebenen 
Textes folgende Wahrheit: Die Maͤnner, deren Andenken 
wir heute an einem 300jährigen Jubelfeſte feiern, kaͤmpften 
einen guten Kampf. des Glaubens, wir mögen fehen auf bie 
‚Mächte, gegen welche, auf die Waffen, mit. welchen fie 


kaͤmpften, auf die Gefinnungen, welche fie bei diefem Kams 


pfe 'begeifterten, auf den höhern Schuß, der ihren Senf 
mit herrlihem Erfolge kroͤnte. 
Der folgende Fefltag war ein — Freudentag fuͤr bie 
Jugend und Alles hatte fich beeilt, das Gotteshaus zu dieſem 
Page mit Eichen⸗- und Blumenguirlanden feftlih zu ſchmuͤcken. 
Früh nach 8 Uhr verfammelte fich die Jugend der Parochiale. 
fchule nebjt den betreffenden Gerichtäperfonen an der Schule 
zu Koͤnigswartha. Unter feſtlichem Gelaͤute ſetzte ſich der 
Zug‘, voran 16 weißgekleidete Jungfrauen, jede einen Kranz 
in ber Hand, fodann, unter Anführung der Lehrer, die Schule 
Enaben und Schulmäbchen, ſaͤmmtlich Kränze tragend, ferner 
mehrere erwachſene Sünglinge und Jungfrauen und zulegs 
die Gerichtöperfonen, in Bewegung, um zunächt eine zu dies 
fem Fefte gefchenfte, von einer Jungfrau dem Zuge voraus 
zu tragende Bibel von dem Pfarrer abzuholen und hierauf 
die Jugend aus den’ andern Schulen der Parochie, welche 
fi in die Nähe des Dorfes in regelmäßigen Bügen begeben 
hatte, und in drei Ordnungen nad) den 3 Schulen aufgeftellt 
war, entgegen zu gehen: Died geihah um 9 Uhr. - Nachdem 


der entgegengehende Zug, an welchen der Pfarrer ſich ange- 


fhloffen hatte, in die Mähe der vor dem Dorfe aufgeftelle 
ten Züge gefommen war, wurde ein feierlicher Wechielgefang 
angeftimmt, worauf fih ein Zug an den andern anfchloß, und“ 
ih langfam unter frommen Gefangen dem Dorfe und dem 
Gotteshauſe näherte, In demfelben angefommen, war die 
Veranftaltung getroffen, daß den Kindern die in der Hand 
getragenen Kränze abgenommen und damit bie Emporkirchen 
regelmäßig geihmüdt werben Fonnten. Die bem Buge auf 
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einem ſeidenen Kiſſen —— Bibel wurde von den 
Jungfrauen zum Altat gebracht und darauf niedergelegt. Diefe 
Jungfrauen, die fämmtliche Jugend der Parochie nebft dem 
Pfarrer, den Lehrern, den Gerichtöperfonen und Schulvorſte— 
bern nahmen die naͤchſten Plaͤtze am Altar ein imd der Got« 
fesdienft begann mit - einem wendiſchen Wechſelgeſange zwi⸗— 
ſchen der Schulugend und der Gemeinde. Hierauf ſprach der 
Prediger in einer wendiſchen Rede „Weber die Freude der Ju⸗ 
gend, an dieſem Jubelfefte” und ſchilderte fie als eine innige 
Fromme, gerechte und fruchtbringende Freude, Nach dieſer 
Rede eraminirten 2 Lehrer abmwechfelnd in wendifcher Sprade 
über die Reformationsgefchichte; worauf ein glefher Gottes» 
Bienft; wie der fo eben befchriebene für bie teutfche Jugend 


und Gemeinde’ begann, und bie Feſtlichkeit mach geſprochenem 


Segen ſchloß. Im regelmäßigen Zügen begab ſich die Schul⸗ 
jugend auf den Marktplatz, wo ben, vo der Hitze elwas er- 
matteten, zum Theil aus weiten Dörfern hergezogenen, Kindern 
eine Erfrifhung gereicht wurde, Dieſes Iugendfeft, fo einfach 


es auch gefeiert wurde, wird unſtreitig bei Allen, die daran - 


Antheil nahmen, in frohem und ftommen Andenken bleiben, 


Auch der lebte Fefitag wurde mit vieler Theilnahme von 
Seiten der Gemeinde gefeiert und an demfelben von dem 
Dfarrer die Frage beantwortet: „Welche Hoffnungen und 
Vorſaͤtze erwedt in und der. Blick auf den: Kampf ded Glaus 
bens, der vor 300 Jahren gefämpft wurde %’ Es wurden -fols 


gende Hoffnungen ausgefprochen: Gott werde und und uns 


fere Kinder vor Zeiten der Verfolgungen des Glaubens wegen 
gnäbig bewahren, er werbe die evangelifhe Kirche fernerhin 
erhalten und erweitern, er werde, wo es Noth thut, auch 
Männer erweden, bie für die Wahrheit ungefcheut ‚zeugen. 
Hieran knuͤpften fich die Vorfäge, furchtlos überall die Wahr« 
heit zu befennen, wo e3 Gott und Pflicht erfordern; und im⸗ 
mer mit Liebe und Treue an dad Wort Gottes zu halten, 
und und als Glieder der evangelifhen Kirche durch Achte 
Srömmigfeit und Tugend auszuzeichnen. 


Möge die Feier des Jubelfeſtes dazu beigetragen Haben, 


—— 


daß jene Vorfäge den. Gliedern befer € Gemeinde anderheh⸗ 
* — 


* 





168. Leuba. 
(Mittheilung von- Herrn Paſtor Götz.) 
Das 30djährige Jubelfeſt von der Uebergabe der Augs 
burgiſchen Confeſſion wurde hieſigen Ortes bei dem Untergans 
ge der Sonne am Sohannisfefte, wie es von ber Behörde 
vorgeſchrieben war, mit allen Glocken: eingelautet. 
So wie die Glocken verhallten, ertoͤnte vom Schloßberge 
aus, da er das ganze Dorf beherrſcht, im Poſaunenklange 
die Melodie von Luthers Liebe: „Ein’ veſte Burg ift unfer 
Gott ꝛc.“ Die meiften Einwohner des Dorfes hatten fi ch uns 
aufgefordert um ben Mufitchor auf dem ‚Berge verfammelt, 
und beurfundeten, eben fo wie alle diejenigen, bie unten, int 
Dorfe geblieben waren, und gruppenmweife auf der Straße ober. 
in den Gärten fanden, durch die "Andacht, womit fie zuhöt« 
ten, daß fie die Wichtigkeit des Zubelfeftes wohl fühlten und | 
"zu einer würdigen Feier deſſelben bereit ſtaͤnden. EN 
| Am frühen Morgen des erften Feſttages wurden ie, 
und zwar wieder durch den Muſikchor und von demfelben 
Orte aus, mit dem Choral begrüßt: „Allein Gott in der Höh’ 
fer Ehr'!“ Wer hätte in unferm fo freundlichen Neißthale, 
an einem fo heitern Morgen denſelben im Freien hören koͤn⸗ 
nen, ohne in freudiger Bewegung des Herzens das Lied we— 
nigftens ſtill für fich mitzufingen! Wer Hätte wiederum dieß 
thun koͤnnen, und ſich nicht gebrungen fühlen follen, des 25. 
Juni 1530 heute auch an heiliger Stätte und in verfammels 
ter Gemeinde recht lebhaft und fromm zu gedenken ! Mit dem 
Schlage 8 Uhr, wo der Gottesdienft beginnen ſollte, war uns 
fere Kirche bereits gefüllt, Es hatten fih in. ihr außer: dem 
meiften Ortöbewohnern, faft alle Proteftanten aus ben bes 
nachbarten kathol. Ortſchaften gingefunden und nicht minder 
mehrere Katholiken. Statt der gewöhnlichen, Einleitungslieder 
wurde ein einzelner Vers gefungen, darnach vom Ortöpfarrer 
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in möglichft bünbiger Rebe am Altare die Geſchichte des Zar 
ges vorgetragen und "ber 100, Pſalm verlefen, und endlich, 
wobei die ganze Verfammlung mit nieberfnieete, um Segen 
für die Feftfeier gebetet. An das nunmehr beginnende Haupt» 
lied, dad vor dem legten Verſe durch Verleſung von Luc..24, 
12 — 19, unterbrochen wurde, fchloß fih unmittelbar und ohne 
Eingang bie Predigt an. Diefe enthielt nah 1 Zimoth. 6, 
12: sine Betrahtung über den Kampf ächter 
Droteftanten für ihren Glauben und zeigte 1) es 
beſtuͤnde biefer Kampf bald in forgfältiger Unterdrüdung 
aller im eignen Herzen auffteigenden Zweifel an dem Evanges 
lium dur vernünftiges Forfchen in und mit der Schrift 
_ ’ in einem freimüthigen und flandhaften Belenntniß 
des Glaubens auch bei der groͤßten Gefahr — bald in einer, 
ſtets von Maͤßigung und Duldſamkeit zeugenden Rechtferti— 
gung deſſelben vor ſeinen aͤußern "Gegnern (Sinfterlingen, 
Freidenkern u. f. mw.) mittelſt Vernunft und Schrift, vor 
allen aber durch evangel, Wandel — bald endlih, wenn es 
fein müßte (1547. 25. Iuni 1630) in einer muthigen 
und rechtmäßigen Führung der Waffen gegen gewaltfame Uns 
terdruͤckkung wobei jedoch auch nicht dad Mindefte von Glaus 
bensmwuth zum Worfchein kaͤme; 2) e8 fände diefer Kampf 
ftatt, theils um des Gelübdes willen, das jeder Achte Prote⸗ 
ſtant einmal feierlich gethan hatte und das ein gutes Geluͤbde 
wäre, theild um bed vorigen Lebens willen, wozu der Prote⸗ 
ftant fo gut bernfen, wie jeder andere Chriſt. Der Theil des 
Gottesdienſtes, der auf bie Predigt folgte, wurde in gewoͤhn⸗ 
licher Ordnung gehalten, 


Die Nachmittagdpredigt, (die Im — nachſtehende 
Site ausführte: Auch wir Proteftanten baben eine Kirche — 
biefe Kirche gefteht "und Glaubens» und Gewiffensfreiheit zu 
— thut aber auch: mit gemefinem Ernſte die Forderung an 
und: haltet dad Geſetz des Evangeliums untadelig,) beantwor« 
‚tete nad) Anleitung 1 Tim. 6, 13. 14. die Frage: Als mas 
für eine Forderung haben wir die Forderung unferer Kirche 
anzufehn: haltet dad Geſetz x.? und zwar bergeflalt: 1) als 


eine göttide; 2) unfern Kräften angemeffene; 3) auf unſer 
wahres Heil bedachte. 

Am zweiten Fefttage verfammelte ſich die Schuljugend 
früh gegen 8 Uhr im hiefigen Schulgebäude, fang darnach vor 
demſelben, wo fich ohne befondere "Aufforderung auch die Ges 
meinde eingefunden hatte, einige Verſe und zog, begleitet von 
ber, Gemeinde, . dem Pfarrer und Schullehrer, und an der 

Spitze das Muſikchor, fingend in die Kirche. Im Eingange 
der Predigt wurde ihr. gefagt: Was wir Erwachfenen auf die j 
Erfüllung unferd Wunſches, daß auch fie an unfrer Freude 
in biefen feſtlichen Tagen Theil nehmen moͤchte, wegen Anord⸗ 
nung des gegenwärtigen Gottesdienſtes recht zuverſichtlich hofften; 
in der Predigt ſelbſt aber wurde, in Gemaͤßheit ver von der 
Behörde ertheilten Weifung und nach 1 Cor. 8, 1—3, 
über den Segen geſprochen, den die Uebergabe der . 
Augsburgifhen Gonfeffion für die proteſtant. 
Sugend ihrer Zeit gehabt, und zwar 1) als folder 

aus der Gefchichte nachgewiefen, ba jene Jugend zu einer 
gruͤndlichen Erkenntniß des Evangeliums erfüllt — mit ed» 
Ver Begeifterung‘ für Wahrheit und Tugend erfüllt — und 
in Folge des einen wie des andern von der innigſten Freudig· 
keit zu Gott befeelt worden wäre; — 2) dargethan, es laͤge 
nun auch in unſrer Zeit ob, zuvoͤrderſt der Jugend, daß fie 
jenem Ereigniſſe einen ſolchen Einfluß auch auf ſich geſtatte 
und verſchaffe, darnach aber uns Erwachſenen, daß wir 
der Jugend dabei in Beſcheidenheit, Liebe und Goitoertrauen 
zur Seite ſtaͤnden. 

Nachmittags, wo die Schuljugend über die Augsburg: 
Gonfeffion eraminirt wurde, gab fie es beutlich- genug an ben 
Tag, daß fie einer Aufforderung zur Theilnahme an dem Fe⸗ 
fie nicht unwuͤrdig geweſen feis 

Am dritten Feiertage ging bem Fruhgotteddieſte allge⸗ 
meine Beichte voran. Die dabei uͤber Matth. 10, 32. (Text. 
zu Luthers Predigt vor dem churfürftl, Hofe am 8, April 
1530 in Torgau) gehaltene Rede ftellte dar: welch ein Gluͤck 
es fei,-von Chriſto bekannt zu werben wor Gott, und wie wir 
dies. Gluͤd vorzüglich auch dadurch erlangen würben, daß wit 

Ab 
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Chriſtum betannten vor den Menſchen. Die ſpaͤter bei dem 
eigentlichen Gotteöbienfte gehaltene Predigt deutete ing Ein 
gange auf die Empfindungen hin, bie ein befonnener Rüde 

blit auf ven 25. Juni 1530 in und anregen müffe, aber auch 
auf die, welche fehr leicht der Hinblid auf den 25. Juni 1930 
"in und erzeugen koͤnne, und verfprach ben möglichen übeln 
Kolgen von ledtern ober auch ihnen felbfi durch einen Unter 
gicht über Matth. 10, 26 —28. und demnach über Jeſu ver 
fiherung: „mein Evangelum wird fieigen!“ 
möglichft, Horzubauen. Sie zeigte alsdann 1) dieſe Verſiche⸗ 
rung fage nichts andresaus, ald das Evangelium 
wuͤrde einmial auf der ganzen Erde befannt und erfannt, und 
die’ alleinige Religion fein; v. 26. 2) fie verdiene Slam 
ben, weil das Evangelium allein den wichtigſten Bebürfnifs 
fen des menfchlicyen Geiftes und Herzens entfpräche — weil 
die Erfahrung dafür zeige, daß fie zum Theil’ fhon in En 
füllung gegangen ſei — weil Jeſus, der Sohn Gottes, fie 
gethan-hättes 3) fie fordere endlich von aus, auf diefen 
Sieg des Evangeliums nad Kräften mit hinzuwirken v. 27, 
und unverzagt zu fein, wenn wir und noch Manche nach 
uns eined folchen Wirkens wegen. das größte Ungemach zu 
erdulden hätten v. 28. Am Schluffe des Gottesdienſtes wurde 
das Abendmahl audgetheilt, und während die Gemeinde aus 
einander ging vor dem Schulgebäude die Melodie” geblaſen: 
„Run danket Alle Gott!” 

Mögen wir alle diefe Aufforderung verftanden, im Ges 
fühl eines veichlich empfangenen Segens fröhlich nach ihr ges 
than, und dabei auch den feften Entſchluß gefaßt. haben, den 
guten Kampf bed Glaubend zu kämpfen, das Gebot untade⸗ 
lig zu ‚halten, und fo und bed ewigen Lebens würdig zu 
machen ! 

Schließlich iſt noch zu bemexten, daß zwar bei jedem Got- 
teödienfte an dieſem Feſte Lieder aus der Ttautſcholdiſchen 
Sammlung gefungen wurden, daß mir aber auch dabei den 
Faffifchen Liedern älterer Zeit, von benen ſich viele für viefes 
Feſt ” Recht — ließen. 





169. Lüdendorf und Oybin.“ 
(Mirtheilung vom Hrn, Catechet M. Pefhrd in Zittau.) | 


In der Parodie Lüͤcken dorf und Oybin warb bie 
erſte Hälfte bed Feſtes am erften, die zweite am letztern Orte 
gefeiert, Das Feſt ward durch mehrere Aufzüge der Junge 
linge, Jungfrauen und Kinder mit nenen Fahnen verherrs 
licht. Die Kirche zu Lüdendorf erhielt bei diefer Gelegen⸗ 
beit einen zweiten ſchoͤnen gläfernen Kronleuchter gefchentt. 

Auh in Oy bin fanden volfsthümliche Aufzüge flatt. 


‚Aber ganz eigenthümlich war zum Beſchluſſe des Feſtes, am 


fpäten Abende des dritten Jubeltages, eine. Feier in ber fchös 
nen Kirchenruine auf dem Oybin *). Sie iſt ſeit einem 
Jahre · vom Schutt befreit, und die Stufen des ehemaligen 
Hochaltars waren wieder ſichtbar. Auf denſelben war dieſen Abend 
ein Altar errichtet worden, erleuchtet durch eine Sonne, mit 
ber Inſchrift: „Gott ſprach, ed werde Licht und es ward Licht.“ 
Der ganze Alta:pla& war mit grünem Laub umfaßt und an 
demfelben Erleuchtung angebracht, auch fonft mar bie Kire 
chenruine mit Lauhguirlanden geſchmuͤkt. Dies Alles gewährs 
te ben Eintretenden einen böchft impofanten, einzigen, under . 
geßlichen Anblick. Als Alles bereit war, kamen die Procefr 
ſionen hinauf, ftimmten 2 Verſe von dem Liebe: „Ein vefte 
Burg iſt unfer Gott x.“ an, umd der Pfarrer M: Ludwig 
betrat das Altar und hielt eine zwesfmäßige Rede, wihrend in 
biefer offnen Kirche der &uftzug mit den am Altar aufı Pflanze 
ten Sahnen fpielte. Darauf begab fich der Bug auf ben nes 
* Ruine der Kloſterkirche befindlichen Gottesacker, wo 
eſang angeſtimmt ward: „Die fie fo fanft ruhn ꝛc.“ 
wi an einer erleuchteten Gruft eine Gollecte ertönte, während 
der Mond neben der Ruine malerifch hervorzuleuchten begann," 
Es waren unzaͤhlige Menſchen, beſonders auch aus Zittau, 
noch um Mitternacht biex verfammelt,. und doch fiel nicht die 
mindefte Unruhe vor; alles par anfländig und ſtill. 





2) Vergl.· Schreibers Chronit der * Meformat. Jubelfeier. 
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170. Malſchwitz. 


(Mittheilung vom Herrn Paſtor A. Brose.) 


Die Gemeinde zu Malſchwitz hatte fh durch das Le— 
fen der von Hrn. Paftor Eubensfy in wendifher Sprache ab» 
gefaßten Augsburg. Confeſſion und der Geſchichte derſelben 
auf das Feft vorbereitet und Jubellieder angekauft. Am So» 
hannidtage, von 2 Uhr an, ward die Kirche herrlich geſchmuͤckt. 
Die Kanzel erhielt‘ ein neues, rothed Behänge; am Altar und 
in der Mitte der Kirche wurden Ehrenpforten mit Infchriften 
errichtet und bie ganze Kirche mit Guirlanden und Blumen» 
Franzen behangen. Zuletzt ſtellte man die beiden neuen Schule 
fahnen am Altare auf. Auch waren außerdem noch verfchies 
dene Ehrenpforten im Eöftlichften Schmude hergeſtellt worden. 

Herrliched Wetter begünftigte dad Feſt felbft. Eine ganz 
. ungewöhnlich große Anzahl Andächtiger hatte fi) im Gottes⸗ 
hauſe verfammelt. Mit der tiefften Nührung und gewiß zu 
fegenöreihem Erfolge hörte die Gemeinde bie Predigt über 
das Thema: „Einem guten Kampfe folgt ein guter Sieg“ 
(Wojowaj to dobre Wojowane, da bobydzejfch to dobre Do⸗ 
byczie). Der Nachmittagsgottesdienſt begann abſichtlich erſt 
gegen halb 4 Uhr und ward in wendiſcher Sprache gehalten. 

Am Aen Feſttage, der ausgezeichnet ſchoͤn war, verſam⸗ 
melte ſich die geſchmuͤckte Schuljugend in ihren Schulen. Die 
von Malſchwitz zog mit den 2 Fahnen den übrigen entge⸗ 
gen, welche ebenfald Fahnen in ihren Zügen führten. Ber 
einigk zogen die Schulen, angeführt von dem Paftor, unter 
Geläut aller Gloden mit Mufif und Geſang in die Kirche, 
Die Kinder fanden im der von Andächtigen berfüllten Kirche 
um den Altar herum ihren Platz. Nach Eurzem Gefange hielt 
ber Paftor am Altare eine wendifche Schultede über den 
Hauptgedanken: „Die Liebe beffert.” — Nach dem Gottes 
bienfte ‚erhielt die Jugend Semmel And Bier zur Erquidung ; 
die Lehrer, Kirchoäter, Gemeinderichter und Muſiker Kaffee 
und Semmel, wozu reichlihe Gaben eingegangen wann. 
Später begab ſich die Jugend theils einzeln, thells zugweſe 
in RR Det zuruͤck. 
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—E Sten gefttage warb früh 7 uhr allgemeine Beichte 
gehalten. In der Predigt entwidelte der Paftor den Gedan- 
Ben: „Wie fünnen wir am beften diefe "heiligen Feſttage in 
geſegnetem Andenken unter uns erhalten?“ 

Die fo innige Theilnahme, die Alle an dieſem Feſte bes 
wieſen, und die jo große Freude über ihren erhaltenen Glau— 
ben, die Alle mit Wuͤrde befeelte, hätte man kaum erimar« 
tet, ‚Die puͤnktlichſte Ordnung, die ausgezeichnetfte Ruhe, die 


freundliche Annäherung: der fonft gegen einander erbitterten Ge=- 


müther, das Beſtreben für die Ehre Gottes thätig mitzuwir⸗ 
Ten: das waren die Fruͤchte des Gegend, ben der Herr auf 
dieſe Tage gelegt hatte; Darum lobe den Herrn meine — 
| * — ** — “x m Gutes Ben u 





ARITTEL F 


(Aus ‚einem Briefe von’ Herrn Paſtor p. Gub«⸗,) 


Außer dem, was nach hoher Verordnung zur Vorberti⸗ 


tung auf die Jubelfeier geſchehen mußte, hattenrmehre Mit⸗ 
glieder. der Gemeinde zur Ausſchmuͤckung der Kirche moͤglichſt 
das Ihrige beigetragen und felbft bewirkt. Die: Chöre und 
Einporkirchen waren mit ‚grünen .Laub-Guirlanden geziert, vor 
dem Altare zu beiden Seiten fand eine Pyramide. von grüs 
nen Reißern, oben auf jeder eine Ume mit einem ſilberweißen 
Kreuz, zwiſchen biefen Pyramiden war eine Guirlande übers: 
Altar gezogen. von Eichenlaub, in deren Mitte ſich bie Im 
ſchrift Joh 5, 39.2 „Suchet in der Schrift 2, in teuffihet 
kind wendiſcher Sprache ‚neben einander befand. Nächft dem 


war:der Taufſtein mit grünen und Blumenguirlanden ges, 


ſchmuͤckt. Auf dem freien Plage vor dem Altare, wie in ber. 
Nähe des Zauffteins ftanden mehrere Toͤpfe mit herrlichen 
Blumen und Orangerie, bie eine Freundin des hiefigen Got⸗ 
teshaufes zu dieſem Feſte der Kirche unaufgefordert bewilligt 
hatte, Die Hauptgänge der Kirche waren mit Blumen bes. 
Da die Kanzel hier im Altar ift, fo fonnten um bes, 
‚Ganzen willen an diefer. nicht befondere Verzierungen angebracht 


\ 


- 
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werden. Die Verzierungen am Altare fanden fehr viel — 
fall, um fo mehr, als die prächtige und Eoftbare Altar » 
Kanzelbefleivung, welche vor 3 Jahren durch bie —— 
ſerer verehrten Frau Gräfin von Einſiedel ber hieſigen 
Kirche verehrt wurde, zum Ganzen herrlich paßte. 

Der zweite Feſttag war auch hier ausſchließlich zu einer 
Schulfeierlichkeit beſtimmt. Demzufolge verſammelten ſich an 
dieſem Tage des Morgens um 8 Uhr die Kinder in der 
Schule; die Knaben trugen Kraͤnze am linken Arm und Blu⸗ 
menſtraͤußer an der Seite, die Maͤdchen trugen Kraͤnze im 
Haare, und waren groͤßtentheils weiß gekleidet; dabei trugen 
die Knaben eine Fahne und die Maͤdchen eine, beide hatten 
aber am Knopfe einen Blumenkranz, und der Fahnenſtock war 
mit gruͤner Guirlande umwunden. An der einen war teutſch 
die Aufſchrift Matth. 21, 16. „Aus dem Munde der Unmün- 
bigen haft du Lob zugerichtet,“ auf der andern wenbifch bie 
Worte: „Ich ſchaͤme mich des Evangeliumd nit ı.” Um 
9 Uhr zog bie Biefige Ortsſchule in Proceffion und in ‚Bes 
gleitung der Geiſtlichen und der beiden Schullehrer bis auf 
die Baugner Straße der Schule aus Luppe entgegen. 
(Luppe ein Dorf, dad unter die hieſige gräfl. Einfiedelfche 
Herrſchaft, und unter. des hiefigen Geiftlichen Infpection ges 
hört). Auch die Kinder aus dieſer Schule trugen eine Fahne 
mit ber Namens · Aufſchrift: : „Luppe und Lupſchdubrau.“ Die 
biefige Schule begrüßte die Luppfche beim Zufammentreffen 
mit dem Geſang eines Merfed aus der zu ber Jubelfeier here 
auögegebenen Sammlung wendifcher Lieder vom Hrn. Paftor 
Lubensty in Bubiffin, die Luppfche Schule refpondirte, data 
auf. mit einem eben daraus erwählten Verſe. Nun ging der 
Zug in Begleitung der ganzen Gemeinde nach der Kirche; bie 
Kinder fanden in der Nähe des Altard ihre Pläse, der Got» 
teödienft begann, die Gemeinde fang zuerft 2 Verſe, darauf 
die Kinder allein mehrere Berſe. Vor dem Altar bielt ber 
Geiſtliche eine Rede Über den vorgefchriebenen Text in Bezug 
auf dieſe Schulfeierlichkeit.. Nach dem Schluß der gottesdienſtli⸗ 
chen Feier zogen fämmtliche Kinder, 129 an der Zahl, in dem 
Pfarrhof; dafelbft erhielten fie eine Erquickung durch Sem⸗ 


— 
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meln und Bier. Beim teutſchen Gottesdienſte wurden auch 
hier die Trautſcholdiſchen Feſtlieder, beim wendiſchen die oben 
yedachten wend. geſungen. Manchen guten Eindruck habe ich 
bei der Feier dieſes Jubelfeſtes unter hieſigen Parochianen 
banerkt, moͤge ihn Gott unter ihnen erhalten! und moͤchten 
ale evangeliſche Chriſten auch ihres Glaubens leben!! 


172. Neſchwitz bei Budiſſin. CH 
Wenn bie Feier des dritten Jubelfeſtes der Uebergabe der 
Augburg. Gonfeffion irgendwo in reger Xheilnahme und Bes 


. geiftrung der Gemüther fih_ausfprach, fo war dies der Fall 


befonders auch in der bedeutenden Parochie Nef chwitz durch 


die Eigenthuͤmlichkeit ihrer kirchlichen Verhaͤltniſſe. — Wie 


keine andere naͤmlich in unſerer Provinz iſt die daſige Paro—⸗ 


chie von Bewohnern angefuͤllt, von denen fi eben nicht die 


* 


warten lieg, daß fie nur mit einigem günftigen Intereſſe ‚der 
gedachten Feier entgegenjehen. würden. Doch der gute Geift 
der Duldung und wahrhaft chriſtl. Demuth, welcher von bem 
würdigen Oberhaupte der kathol. Kirche unferer Provinz, als 
von einem erleuchteten Chriſtus⸗Juͤnger auögeht, er wandelt, 
Duldung und Liebe prebigend,. durch die gelegneten Fluren ber 
Lauſitz. — Und in der That eine ber zahlreichen gemifchten 
Ehen, nicht die Mehrzaht derer, welche in vielen Ortſchaften 
dafiger. Parochie einem andern Bekenntniſſe zugethan ſind, 
verläugnete jenen Geift der Duldung und Liebe, und Nichte, 
was einen Anfchein von "Störung der veranftalteten, Feſtlich⸗ 
feiten oder von Erbitterung aufgereizter Gemüther haben 
konnte, verleidete unſern Glaubensgenoſſen dieſes ſeltene Feſt 
der Proteſtation der Herolde ihres Bekenntniſſes gegen die 
Anmaßungen und den blinden Eifer der roͤmiſchen Curie. 
Hoͤchſter Anordnung gemaͤß wurde das ſeltene Feſt wie 
im ganzen Lande, ſo auch in Neſchwitz am Vorabende des 


großen Tages mit allen Glocken eingelautet, und ehe noch 


dieſelben Toͤne am naͤchſten Morgen zum drittenmal die au— 
daͤchtige Menge zum Tempel riefen, da ſchon war dieſelbe in 
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fo dichten Maffen um das Heiligthum verfammelt, als hätten 
felbft Luthers und Melanhthond Namen die Schaar 
ber von allen Seiten zahlreich herbeiftrömenden Verehrer zu 
dem Fefte geladen. — Bereit am Tage zuvor war die Kir 
he ſehr geſchmackvoll mit blühender Orangerie, Kränzen um 
Blumengewinden feftlich geſchmuͤckt worden. Auf einem nit 
Blumen bededten Tiſche vor dem. Tauffteine waren die Ye 


ſten der beiden Glaubenshelden aufgeftellt und mit Kränen - 


geſchmuͤkt; vor ihnen Tag bie aufgefchlagene Bibel und das 
Augsburg. Glaubensbekenntniß in teutſcher und wendiſher 
Sprache. — Nah dem Gefange zweier vom Paſtor Fu 
bensfy in Badiffin in das wenbifche Ürbertragener Treut⸗ 
Scholdifcher Lieder und des Tee Deum, beftieg der dafige wünige 
Herr. Oberpfarrer Hänich bie Kanzel, und wenn er auf ber 
einen Seite voll höher Begeifterung die: Wichtigkeit‘ ber’ bes 
ginnenden feftlichen Tage zu fihildern und wahrhaft vaͤterli⸗ 
che Ermahnungen zur Eintracht, Liebe und Duldung auch 
fremder Glaubensgenoſſen in falbungsreihe Worte einzuffei« 
den wußte, fo deutete. der dafige Herr Diakonus in der Nach⸗ 
mittagöprebigt mit befonnenem Ernfte auf die Gefahren Hin, 
welche die proteftantifche Kirche bisher glorreich beftand, und 
forderte mit dem Feuer einer jugendlichen Beredſamkeit auf, 
daß, da jene Gefahren wohl auch in unfrer Zeit da und dort 
ſich zeigten, und bie Hyder boshafter Verlaͤumdung ihren ob» 
gleich ſtumpfen Stachel immer noch nicht verloren habe, daß 


eben deßhalb der proteſtant. Chriſt um fo mehr wachen muͤſſe 


über dad theure Wermächtniß jener hochverdienten Männer, 

van dad Feſt galt, | 

Wie wohl überall, fo war es auch in Nefchwig, beſon⸗ 
ders ber zweite Feſttag, welcher bei Alt und Sung das Ich» 

hafte Andenken an diefe Feier gewiß noch auf künftige Ge 

ſchlechter fortpflanzen. wird. 

Da dieſer Tag höchfter Anordnung zu Folge faft. aus 
fehließlich der Jugend gewidmet war, fo hatte fich auch nad 
vorhergegangener Abkündigung von der Kanzel bie hafige 
Schuljuggnd ungemein zahlreich und höchft feſtlich gefchmüdt 
bei der Schule eingefunden, Um 8 Uhr erhob fich der Zug, 





| 
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voran die Meformationß-ahrie in’2 Abtheilungen; fin 
von ihrem Lchrer und. beffen Gehuͤlfen. Auf einem gruͤnen 
Plage zwiſchen der Pfarrwohnung und dem Diakonat trafen 
beide Abtheilungen der Schuljugend von 2- entgegengeſetzten 
Seiten zuſammen und begruͤßten ſich gegenſeitig mit dem vom 
Paſtor Lubensky verfaßten Wechſelgeſange. Hier ſchloſſen 
ſich die Geiſtlichen an und nach einer ziemlich weitlaͤuftigen 
Proceffion: langte der Bug in. der, in den Hauptgaͤngen mit 
Blumen beſtreuten Kirche an, allwo der Jugend ihre Plaͤtze 
am Altare angewieſen waren. Nach einem abermaligen Wech⸗ 
felgefange zwiſchen der Gemeinde und ber Jugend beftieg:ü& 


Diak. Hattaf die Kanzel und. hielt eine eben fo gehaltveiche 
als erbauliche Schulpredigt über die Propofition: „Wie wohl 
Aeltern und Lehrer daran thun, wein ſie die ihrer Pflege au⸗ 


vertrauten Kinder am: richtigen Beitereigniffen thätigen Antheil 
nehmien Lafjen."— * Nach beendigtem 'wendifchen und teut⸗ 
ſchen Gottesdienſte wurde untersbie Jugend Backwerk vertheilt. 
Den dritten Feſttag benutzten bie. daſigen Herrn Geiſt-⸗ 
lichen dazu, unter Mitwirkung ber Trautſchold'ſchen Gefärge 


in teutſcher und wendiſcher Sprache ihre Gemeinde noch. dtin«, 


gend zu ermahnen, daß ſie halten möchte das gute Bekennt⸗ 
niß ohne Flecken untadelig bis auf die Erſcheinung unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, und trugen "durch ihre Vorträge weſent⸗ 
lich zur Belebung des Geiftes wahrhaft chriftlicher Eintracht 
bei, ber, je erfreulicher in feinen Erfeheinungen ‚, um fo wohl« 
thaͤtiger und, unzweideutiger auf dad gute Bernehmen ztoifchen 


beiden Glaubensparteien in dafiger Parochie einwirkt, 


Und fo fhwanden denn uch in Nefhwi jene feſtli— 
en Tage, um aus dem Andenken felbft der fpäteften Ges 
ſchlechter nie zu ſchwinden. — Einfender kann nicht umhin, 
mit einer Aeußerung zu ſchließen, die er aus dem Munde eis 
nes feiner kathol. "Unterthanen, der, den Feierlichkeiten fleißig 

beimohnte, vernahms daß nämlich nur da, wo eine. folche Bes 


geiſterung für das Neich Gottes fichtbar, Chriſti Sinn und 
Lehre lauter und rein verbreitet fein und, herrfchen müffe, und 


daß nur ein foldyer Verein bie ſeligmachende Kirche genannt 
zu werden verdiene. 


4 


— 
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173. Neuhdrnitz bei Zittau (uch dahin 
—W eingepfarrt). 
(Mad einer Mittheilung von Heren Schullehrer Schneider.) 


Am 27: Juni Nachmittags um 3 Uhr verfammelten fi 


elle Schulkinder, feftlich gefchmüdt, bei ihrem würdigen Lehrer 
Hrn. Schneider in ber Schulwohnung; die erwachiene un⸗ 
perheirathete Jugend aber im Kretſcham. Bon bier aus zo⸗ 
gen die Lebtern mit. Fahne und Elingendem: Spiel nebjt den 
Gerichten und Gemeindeälteften Paar und Paar zur Schule, 
Dier vereinigten fie fi mit den Kindern, die ebenfalls eine 
Sahne hatten, und: fangen auf dem freien Plabe vor der 
- Schule unter Begleitung von Pofaunen und andern Bladin- 
ſtrumenten den Heldengefang: Ein' veſte Burg iſt unfer 
Gottx.” Die ganze Verſammlung zog hierauf unter dem 
Geſange: „Mic nach ſpricht Chriſtus ic.“ auf-ben ehemaligen 
herrſchaftlichen Hof, deſſen Eingaͤnge mit. Maien verſchoͤnt 
waren, und auf ven Salon. im Herrenhaufe, Hier ‚wurden 
die. Lieder: „Allein: Gott in der Hoͤh' fei Ehr x. und 
Wenn Chriſtus feine Kicche ſchuͤtzt ꝛc.“ angeſtimmt, worauf 
der hochverehrte Dir: Eymn. Lindemann aus Zittau, der 
bier ein Landhaus hat, eine geiſtreiche und zum Herzen fpre 
chende Rebe hielt. Unter mufilalifcher Begleitung fangen 
hierauf bie Schulfinder 2 herrliche Verſe eines Liebe, welches 
im Zittauer Sonntagsblatte (Sahrgang 1830 No. 26.) fteht: 
»- Den Befchluß machte bad Lieb: „Ach bleib mit beiner 
Gnade 1.” — Der Feier wohnten mehrere hundert Mens 
ſchen bei; auch Herr Mitter und Bürgermeifier Dr. Haupt 
nebſt Frau Gemahlin und ber Ortsinſpector Herr Scab, 
Kretfhmann nebft Gemahlin, aus Zittau verfchönten das 
Feſt durch ihre Anwefenheit, 

Hierauf begab ſich die ſaͤmmtliche Jugend in. ben Luſt⸗ 
garten, und erhielten jedes eine Bretzel und ein Glas Wein. Je⸗ 
dem der Schulkinder, deren Zahl einige 70 betrug, wurde noch 
beſonders von den Herrn Gebruͤd. Haͤnſel, Chriſtlieb Ben« 


jamin und Johann Chriſtoph, ein Paar Ehrenmaͤnnern, die 


allgemeine Achtung verdienen und genießen, und von dem 


— 715 — 


Sohne des ketztern, dem ebenfalls: hochachtungswerthen — 
Friedr. Aug. Hänfel, eine ſilberne Denkmuͤnze mit Su⸗ 
thers Bildniß, an Werthe 4 Gr. geſchenkt. Die vornehmen 
Anweſenden aus der Stadt unterhielten ſich aufs herablaſſe ende | 
fte mit ven Kindem. 

Endlich begab fich der Bug, wie'er auf ven Hof — 
men, wieder zur Schule zuruͤck; hier ſtimmte man den letzten 
Vers des Liedes: „Nun danket Alle Gott ꝛc.“ an und ſchloß 
ſtill mit dem Gebete des Herm. — Die erwachſene Jugend 
bekam im Gerichtöfretiham ein Paar Faͤſſer Bier geſchenkt. 

An der vanzen > nahm auch die — von Log 
t — . 


oe und uns 
Tg ..j . Jir1:73 





43 R ine. Pete 6 Ani Hohlratde z 


, (Rom, Heren Oberpfarrer C. 6. Tobias.) 


Am 24 Juni wurde bad Feſt nach Sonnenuntergang 
aa allen Glocken eingelautet. Am Mörgen biefes denkwuͤr⸗ 
bigen Feſtes, ald am erſten Feiertage fruͤh um 5 Uhr, wurde 

Das ſchoͤne Lutherſche Lied: „Ein? veſte Burg iſt unſer Gott 11.4 
ein Poſaunenchor vom Thurme geblaſen. Um 7, 8 
und 9 Uhr wurde mit allen Glocken eingelautet. Die Schul 
kinder der erften Klaffe aus fümmtlichen hiefigen drei Schu⸗ 
len, an welche ſich die in hiefige. Parochie eingepfarrte Ges 
‚ meine zu Ringenhayn, mit der Schule, dem Lehrer, den 
erwachſenen Zünglingen: und Jungfrauen, welde Letzteren alle 
weiß gekleidet und mit Blumenkränzen geſchmuͤckt waren, an 
geſchloſſen hatten, begaben ſich mit ihren ‚Lehrern um halb 9 
uhr af dem’ herrſchaftl. Hof, um die hiefige gmädige, um 
das Wohl ihrer großen Gemeine und Schulen fo hochverdiente 
Ortöherrfchaft Frau Hauptmann von Oppen, geb. Grein 
von Huld enb erge zur Kirche abzuholen. Der Bug dahin 
ging feierlich" und langſam, unter der Begleitung ber beiden 
biefigen Prediger, des Oberpfarrerd Tobias und des Dia, 
Sreiperen bon ber Brent. Ehe nun’ dies gefchah, wurde 
im hersfchaftl. Hofe vom ben: ſaͤmmtlichen Schullindern das 


u 
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Lied: „Ach bleib mit deiner Gnabe RT — wobei die 
verſammelte Gemeinde mit wahrer Andacht einſtimmte. Nach 
Beendigung dieſes Geſanges erfolgte nun der feierliche Zug 
nach dem Gotteshauſe, am welchen ſich die herrſchaftl. Offi⸗ 
zianten, ſaͤmmtliche Richter und Gerichtsperſonen der hieſigen 
Gemeine, als auch, die Kirchvaͤter auſchloſſen. Unterweges 
bließ der Poſaumen · Chor das Lied: „Wachet auf, ruft uns 
die Stimme ꝛc.“ Die Kirche ſelbſt hatte die gnaͤbige Fran 
Haupfinann von; Oppen mit- Kraͤnzen von Blumen: und. 
Laubgewinden herrlich ausſchmuͤcken laſſen. Saͤmmtliche Kin« 
der ſtellten ſich vor das Altar und in die Haupt = und naͤch⸗ 
ſten Gänge, die Knaben zur rechten, und die Mädchen -zur 
linken Hand. Nach dem Vorleſen der vorgefchriebenen Lektion 
mwurbe von den Kindern dad Zrautfchold’fche Lied: „Wer vor 
den Menfchen dich befermet 20.” gefungen, Kurz vor der 
Predigt mußte man die Kinder, deren uͤber 400 waren, entlafs 
ſeen, weil wegen des langen Stehens und der großen Wärme 
Nachthelliges fuͤr ſie zu fürchten wars Nachmittags waren 
zwar keine beſondern Feierlichkeiten veranſtaltet, aber das Haus 
des Herrn war mit Zuhörern, die gewiß dieſes herrliche Feſt 
mit hoher Andacht und ſeelenvoller Freude begingen, fehritoll 
Der 2. Juni als der zweite Feiertag war vorzüglich für 
die Schulfinder geeignet. Es wurde um 6, 7 und 8 Uhr mit 
allen Gloden geläutet. ‚Um halb 8: Uhr. wurde bie gnaͤdige 
Ortsobrigkeit von uns Predigern und ben Lehrern’ mit ſaͤmmt · 
lichen Schulfinbern,. wie am erſten Feſttage, zur Kirche abge⸗ 
holet. Vor dem Schloſſe wurde geſungen ‚mit: Inſtrumental⸗ 
begleitung: „Wohl auf mein Herz zu Gottatc.“ Unterweges 
blies der Pofaunen-Ehor das Lied; „Ich ſinge bie mit Herz 
und Mund ꝛc.“ Nah dem Berlefen der vorgefchriebenen 
Lebktion fangen die Kinder die erfien drei Werfe aus dem Traut⸗ 
ſchold'ſchen Lieder: „Saat bed Wortes, Chriſtus Saat u” 
Hierauf. hielt ber Here Diak. Freih. von der Trenk eine 
Unterredung vor dem Altare, um welchen fich die Kinder ver 
fommelt hatten: „von. der hohen Wichtigkeit des Feſtes,“ wo⸗ 
bei er ihnen bie geſegneten Folgen in Beziehung auf. die 
evangeliſch · proteſtantiſche · Kivche zu Gemuͤthe führte, “Hierauf 
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wurde fie mit ben letsten Werfen des angefangenen Liedes ber 
fihloffen, und nun verließen die. Kinder ihre Plaͤtze. Nah 
geendigtem Gottesdienſte begleitete die Schuljugend mit ihren 
Lehrern ihre gnaͤdige Herrſchaft aufs Schloß, wo fie von der⸗ 
felben mit Kuchen. und Kaffee bewirthet wurden. Beim Abs 
ſchiede von ihr, befihenkte fie ein jedes Kind mit einem Bus. 
che. Nachmittags war Fein Gottesdienſt. 
Der 97. Juni, ald der dritte Feſttag, wurde mit eben‘ 
folcher Andacht gefeiert, als die beiden erſtern. Es wird end⸗ 
lich noch die Bemerkung hinzugefügt, daß bie Juͤnglinge zu 
Ningenhahyn, die für alles Religiöfe ftets empfaͤnglich find, 
eine ſchoͤne, große, von engl. Zinn verfertigte Altarkanne, mit 
der Infchrift: „Der gefegnete Kelch, welchen wir fegnen 26.” ber 
Kirche. ſchenkten. Endlich verehrte auch ein Freund des Gottes« 
dienfted zur Verſchoͤnerung des Altars ein fehr gut gefertigtes 
Grucifir mit der am Piedeſtal befindlichen“ Inſchrift ; „8 ur 
Euch.“ | | ä 


\ 





175. Neukirch bei Königsbrüd, 
05 (Bon Heren Pfarrer Göffel dajelbft.) 

Alle drei Feſttage Famen die jungen Burfchen und Maͤd⸗ 
hen von ben eingepfartten Dörfern Gotfhdorf. und 
Koitſch, mit Blumen und Kränzen gefhmüdt und von Mu- 
fit angeführt, in die Kirche gezogen. Den zweiten Feſttag 
geſchah von der Schuljugend daſſelbe in einem Zuge mit 2 
Fahnen, angeführt von ihren ‚Lehrern, am welche ſich Viele 
von ben Aeltern anſchloſſen. Die Schuljugend von Neukirch 
ding der von Gotſchdorf bis in die Mitte des Dorfed 


entgegen. Auch mehr oder weniger don der erivnchfenen Ges . 


meinde fchloffen ſich diefen Zuͤgen täglih an. Die erwachfene 
Jugend und Gemeinde von Neukirch verhielt fi palfiv, weil 
der Richtet aͤllhier nichts veranſtaltet hatte. 
Am zweiten Feſttage, nach der Predigt, verſammelte ſich 
die Schuhjugend von allen 3 Doͤrfern auf! dem Platze um 
den Allar der Kirche, : bekränzt, und bir ebonfalls befränzte 
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Here Schulmeiſter Bönifch hielt mit ihr eine Unterrebung 
über-den Feftgegenftand, welche fi mit dem vierfimmigen 
Gefange eined pafienden Liedes, von ber Jugend gefungen, 
endigte. An biefem und dem dritten Fefltage war auf dem 
Taufftein eine Pyramide von Laub und Blumen gefest, und 
auf dem. Altare fanden Vaſen mit Bouquetd, der Fußboden 
um den Altar und im Hauptgange war mit Blumen bes 
fireut..— Die Schuliugend von hier und Koitzſch belu—⸗ 
ſtigte fih am ten Tage Nachmittags. mit Gefang und Spiel, 
die von Gotſchdorf am Iten Vage, nachdem zuvor der Hr, 
Schullehrer Jarick eine Heine Feierlichfeit und Unterredung 
mit ihe in der Schulftube gehabt hatte, 


176. Nieder Hunnersdorf(Fitial d. Haupt: | 


kirche St. Nicglai in Löbau). 
(Aus einem Briefe des Heren Dial: Seidel in Lobau.) 

Die Gemeinde von Nieder⸗Kunners dorf ſchenkte an 
dem Feſte der Kirche eine neue Kanzel=- und Altarbekleidung 
von rothem Tuch, welche am erften Feiertage von einigen jun« 
gen Mädchen vor dem ,Gotteödienfte feierlich aufgelegt wurde, 


wobei der Altar mit Kränzen und Blumengewinden gefhmüdt 


war, Am ten Feiertag zog die Schuljugend in Proceffion 
in die Kirche, nahm ihren Pla am Altar und in den Gäns 
gen der Kirche und wurde nach abgehaltener Predigt vom 
Schullehrer über die Zeftgefchichte eraminirt, welches Examen 
ber Diak. Seidel am Altare mit einigen Morten eröffnete 


und befchloß. - Statt der gewöhnlichen wurden bie Trautſchold⸗ 


fen Lieder. und zwar mit vieler Herzenderhebung gefungen 
und überhaupt dad ganze Feſt mit vielem Segen gefeiert, 





177. Niederoderwitz bei Zittau. 
(Bom Hra. Pafter M. I. ©, Mättig) 
Am ten hochheil. Pfingftfeiertage kuͤndigte ich meiner 
lieben Kirchgemeinde die beorftehende Feier biefed- richtigen ge 


fies an mit der Bitte, biefelbe durch bleibende Geſchenke an die 
Kirche zu erhöhen. Diefe Ermahnung blieb nicht unbeachtetz 
denn die erwachfene, Jugend beiderlei Gefchlechtd widmete der - 
Kirche anfehnlihe Geſchenke, als: eine ſchoͤne Altar- und 
Kanzelbekleivung und eine geſchmackvoll gearbeitete zinnerne 
Taufſchuͤſſel. 

Dieſe Geſchenke wurden am erſten Feſttage fruͤh vor dem 
Anfange des Gottesdienſtes von ber Jugend mit einer anſtaͤn⸗ 
digen Muſik in einem feierlichen” Aufzuge in bie Kirche ge= 
tragen. Auch der, Altar war auf Koften ber Jugend dur) 
einen paflenden Anſtrich verſchoͤnert worden. 

Das Feſt wurde am Vorabend von 7— 8 Uhr mit 3 
Pulſen eingelautet unter Abfingung der Lieder: „Allein Got 
in der Hoͤh' fei Ehr x.” „Ein vefte Burg ift unfer Gott ac.“ 
und „Nun danfet Alle Gott ıc.” mit Beglätung von Blads 
inftrumenten, .Am 2ten Fefltage zogen bie Kinder der hiefis 
gen 3 Schulen unter Anführung ihrer Lehrer im bie Kirche 
und Nachmittags wurde für fie ein Feſt in. dem benachbarten 
Königsholze veranftaltet, wohin fie mit Muſik von ihren Leh⸗ 
sern geführt wurden und unter der zahlreichen Menge hieſiger 
Ortsbewohner, welche fich bafelbft verfammelten, Wohlthäter 
fanden, bie fie durch Geſchenke erfreueten. Die Erinnerung 
an eine Gollecte am 2ten Fefltage, zum Beften der Schuljus 
gend, wurde mit Beifall aufgenommen, 

Mit der erwachſenen Schuljugend hielten bie 3 Schul 
Ichrer an dein Iten Fefttage Nachmittags in ber Kirche eine 
dem Feſte angemeffene Gatechifation. Er 

Bei dem Geſange des Gotteövienfte an bieſem Zeſte 
wurden bie Trautſcholdſchen Jubelfeſtlieder gebraucht und da 
ſie nicht ausreichend waren, paſſende Lieder aus dem alten 
Zittauiſchen Geſangbuche, welches hier eingefuͤhrt iſt, damit 
verbunden. Vor der Kirche waren Ehrenbogen errichtet, wel⸗ 
che alle 3 Feſtabende geſchmackvoll erleuchtet wurden, fo wie 
auch ben legten Abend die Kirche, worin noch zum. Beichluß: 
des Feſtes einige Lieder von einer zahlreichen. Verfamminng 
gefungen wurben, Auch an geſchmackvoll — — 
Ehrenbogen fehlte e⸗ nicht. | 


GE 


Da das ganze Feft hinburch "eine anſtaͤndige Fröhlichkeit 
mb ein heiterer: Sinn burchgängig wahrzunehmen war; fo 
ift auch wohl mit Gewißheit zu hoffen, daß die Firchliche Feier 
diefes Feftes "Fromme Empfindungen, danfbare Gefühle und 
wohlthätige Entſchließungen gewedt haben und ein’ ———— 
ches Andenken zuruͤcklaſſen werde. 





178. Noſtitz bei Loͤbau. 
(Nach einer Mitcheilung des Heren Paſtor E. Richter.) 


Bu dem Gonfeffionsjubelfefte war fürs. erfte die Kirche 
fo gut ald möglich deforirt worden. Der Altar war mit eis 
nem. weiß atladnen Altartuche bekleidet und mit einem gro«. 
Ben Blumenkranze eingefaßt, Auf ihm flanden bie filber« 
sien Altargefäße, beftehenb in zwei großen ſilbernen Seuchtern, 
zwei Kannen, Kelch, Hoſtienſchachtel und Xeller, welche ber 
biefigen Kirche bei ihrer Erbauung von Sr. Durchlaucht dem 
Kurfürften von Sachſen Johann Georg I. geſchenkt und‘ 
von ihren Gollatoren bei Gelegenheit des im Sabre 1779 ges 
feierten 100jährigen Jubilaͤums biefer Kitche vermehrt wors 
den waren. Grüne Guirlanden umgaben die Seiten des Ak- 
tars, auf welchem dann während bes Gottesbienftes am erften: 
diefer Feſttage vier Kerzen brannten. Kanzel: und Zaufftein, 
waren mit Eichenkraͤnzen und mit Guirlanden au 
and ein gleicher Kranz war Über ber Thuͤre der Safriftei 
gebracht worden. Die herrfchaftl. Loge: war mil einer St) 
menguirlande und fo auch die Orgel und die —— 
zum Theil, ebenfalls mit Blumengewinden geſchmuct 
Aum erſten Tage des Feſtes fruͤh um. Halb 8 Uhr vers 
fammleten ſich die gefammten hiefigen Schulkinder, Die: 
hen alle weiß gefleivet und mit Kränzen — * 
ben ebenfalls feſtlich geffeibet, in der Schulwohn ung, 
den Dörfern, welche in die. Kirche zu Nöftig, 
und in hiefige Schule eingefhult find, die K Kinder um 
Zeit ·ebenfalls und zwar mit Gefattge, begleitet Bon 
wachfenen Gemeindegliedern dieſer Dörfer, 







zu eingelaben worden waren: Der Pfarrer begab fh dann 
‚in die Schulmohnung, wo im ber Schulftube einige von den 
Liedern gefungen wurden, welche Herr Paftor Lubensky in 
Budiſſin zu dieſem Feſt gedichtet, oder überfeßt hatte. Der 
Pfarrer belehrte die verfammelten Kinder in einer kurzen Ans 
rede über den wichtigen Zweck des beginnenden Jubelfeſtes 
‚und ermahnte fie zur, dankbaren und frommen Feier biefer 
‚Sage. Gleich darauf wurden fie auf dem freien Plage vor ber 
Schule zum Zuge in bie / von ber Schule eine ziemliche, Stres 
‚de entfernte Kirche in Ordnung aufgeftellt. Eine weiße Fahr 
ne mit der Infchrift: „Andenken an das Augsburgifche Con⸗ 
feffionsjubiläum 1830,” zu dieſem Behufe von hiefiger Ges 
meinde gefcbenft, ward nun dem Zuge vorgettagen, ber fich 
unter Gefang und Glodengeläute in die Kirche bewegte, und 
an bem ſich num bie verfammelte Volksmenge anſchloß. Bei 
ber Ankunft in der Kirche wurden die Kinder auf ihfe Stels 
len auf dem Plage vor dem Altare hingewiefen, beffen Stu. 
fen fowie die Leuchter auf demfelben nun noch mit Blumens 
Franzen, von mehrern Kindern mitgebracht, iummwunden wur 
‚ben. Dann begann der Sotteöbienft, erft wendifch, dann teutſch 
in der von der hoͤchſten Behoͤrde vorgeſchriebenen Ordnung. 
Am Nachmittage des zweiten Feſttags verfammelten fich 
bie geſammten Kinder abermals in der Schulwohnung, wg 
fie auf Veranftaltung hiefiger Gerichtöperfonen bewirthet wuns 
ben; dann wurden fie vom ihrem Lehrer auf die Wichtigkeit 
des Feſtes hingewieſen, herzlich ermahnt, der enangelifchen 
Lehre treu zu bleiben und die gegenwärtigen Tage Iebenslang 
dm Andenken zu behalten, dankbar für die errungene Reli⸗ 
giondfreiheit. Nach Abfingung eines der vorhin erwähnten 
wenbifchen Lieder — die hiefige. Kirchgemeinde: iſt foft ganz 
wendiih — wurden die Kinder wieder entlaſſen. 

Füuͤr ben dritten Tag bed Feſtes maren Feine befonbern 
Feierlichkeiten verordnet worden, Allein aus eigenem Antriebe 
hatte man noch befchloffen, auch an dieſem Tage, wie am era 
fien, einen Kirchenzug zu veranftalten und zwar fo, daß an 
biefem, wie an jenem, bie gefammten Schulfinber, wieder eben 
fo ſeſtlich geſchmuͤckt, ſich in Begleitung der — Ge⸗ 
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. meindemitglieber ‘ bei ber von. der Kirche ziemlich entlegenen 
Pfarrwohnung einfinden und von da den Pfarrer in das Gotted- 
haus geleiten follten, wie er fie am erſten Tage dahin geleitet 
hatte, Dies gefhah. Der hiefige Schullehrer ging am Morgen 
dieſes Tages, begleitet von den hiefigen Ortöfindern, mit der 
vorhererwähnten Fahne den aus den einpfarrten Orten Kom 
menden eine Strede vor dad Dorf. hinaus bis auf den Punkt 
entgegen, wo die Wege aus jenen Dörfern alle zufammen 
treffen und wo fie num mit Gefang ankamen, mit Gefang 
empfangen und fo in paarweifem Zuge auf die Pfarre gelei- 
tet wurden. Nachdem bier noch einige Verſe geſungen wor⸗ 
den waren, ging ber Zug wie an dem erſten Tage des - 
fied, unter Gefang und Glockengelaͤute auf dem Wege, 

von der Pfarrwohnung dahin fuͤhrt, in die Kirche, wo - 
dad ganze Feit, der ergangenen Vorſchrift zufolge, mit oͤf⸗ 
fentlihem Gottesdienfte  befchloffen wurde. 


179. Dberfriedersporf bei Neuſalz. 
(Nach einer Mittheilung des Hrn, Gym. Michael.) 


Am Johannistage fing die allgemeine Vorbereitung zum 
Feſte an, Ein großer Theil der Dorfbewohner mar mit der 
Erbauung zweier Ehrenpforten befchäftigt, wovon die eine 
bei der Kirche, die andere mitten im Dorfe errichtet wurde, 
Eine britte fehuf die Hand wohlwollender Schulfreunde erft 
ben Abend vom erjten zum zweiten Tage, um bie Schuljus 
gend zu überrafchen, bei der neuen geſchmackvoll erbauten 
Schulwohnung, welhe freilih an Größe, Schönheit und 
Schmud die zwei fruͤher ‚erbauten übertraf. Den Iohannids 
tag gegen Abend um 7 Uhr wurde der Gemeinde durch Laur 
ten in 3 Pulfen die Annahrung des Feſtes verkündet. Zwi⸗ 
ſchen jedem Puls erfhol vom Thurm herab Trompeten⸗ und 
Pofaunenfpiel mit Gefang. Allgemeine Thaͤtigkeit und Reg⸗ 
ſamkeit belebte dad Dorf; die Freude leuchtete aus Jedes Aus 
gen, und feutigfirahlend verfündete bie hinabſinkende Sonne 
einen fchönen erften defttog. 
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Vm erſten Feſttage früh von 7 bis 8 un druͤckte "bie 
erwachſene Jugend ihre Freude dadurch aus, daß ſie unter 
Ehoralgeſang mit Inſtrumentalbegleitung in geordneten Reis 
hen durch die Hauptgaſſe des Dorfes. bis zur Schulwohnung 
einen Zug anſtellte, und fo bie Gemeinde zur hehren Feier 
des Feſtes weckte und ermunterte. Mit dem Rufe der Glo⸗ 

den 8 Uhr begab ſie ſich in das Gotteshaus, ebenfalls unter 
Muſikbegleitung, und ‚übergab hier den beiden Kirchnätern ' 
ein: zum“ Andenten an dieſes Feſt erſt angefchafftes Kanzel, 
und Altartuch, das fogleih an Drt und Stelle gebracht 
wurde. Ein jedes begab fi fodann an feinen. gewöhnlichen” 
Platz, und der Gottesdienft begann, Der zahlreiche Beſuch 
veſſelben, die ernfte feierlihe Muſik und Muſikbegleitung zum 
Choralgeſang erhöhte:die Andacht, Die Predigt dieſes Tags, 
fo- wie aller Fefttage, hatte meift geſchichtliche Tendenz. Auch 
der Nachmittagsgottesdienſt wurde durch eine Muſik erhoͤht; 
ſonſt aber ward es wie gewoͤhnlich an hohen Feſten gehalten. 
— Gegen Abend entſtand im Dorfe, da der Tag ziemlich 
ruhig verfloſſen war, ein reges Leben. Die Ehrenpforte 
mitten im Dorfe wurde durch Laternen erleuchtet, welches 
:eine- große Menge Volk herbeizog; bis nach Mitternacht wurde 
bei derfelben mufſicirt. — 
| Am: zweiten Tage, im vollen Sinne des Wortes, ein 
:$reudentag für: bie Schuljugend, verfammelte ſich dieſe 
-in der Schulwohnung, die Mädchen durchgaͤngig in Putz uud 
weißgelleidet, und. zog fodann, wie am vorhergehenden Lage 
die erwachſene Jugend, durch die Hauptgaſſe des Dorfes 

unter Choralgeſang mit Inſtrumentalbegleitung in herrlicher 
‚Ordnung mit Fahnen. Dieſem Zuge ſchloß ſich ſodann 
die erwachſene Jugend an. Mit dem Rufe der Glocken um 

8 Uhr begab ſich dieſer Zug in feiner Pracht und Feierlichkeit 
von der Schulmohnung, wo er angelangt war, in die Kirche, 
wo die Schuliugend die. ihr ums Altar herum bereiteten Site 
‚einnahm. Mac gehaltener Predigt erfolgte die Katechifation 
vom Schullebrer. Nach diefer wurden ſowohl von-den Fleis 
nern als größern Schulfindern Arien abgefungen, welches einen 
herrlichen Genuß gewährte, An der feierlichen Stile während 
46 & 
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des Gefanges ſah man deutlich, wie tief dieſer Geſang in die 
Gemuͤther der Zuhoͤrer drang. Nach geendigtem Gottesdienſte 
begab ſich die Schuljugend ebenfalld im Zuge in die Schul⸗ 
wohnung, wo fie ſich erft durch Bier erquickte, und zog bann 
vor die Wohnung ded Hrn. Paſtors, M. Hoffmann, dem 
»fie einige Arien fang, und wofuͤr ſie auch ein anfehnliches 
Geſchenk empfing, Bon da ging der Bug auf den benad- 
:barten Berg Kottmar, um fi dort zu vergnügen. : Bon 
«hier begab fi) der Zug auf der neuangelegten Chaußee nad) 
Ebersbach, umd durch dad Dorf hindurch wieder zuruͤck nad) 
‚Dberfrieberdborf. Als er hier ankam war es ziemlich 10 
‚Uhr. Er ging abermals vor bie Wohnung des Herm Pa- 
ſtors. Die Kinder brachten ihm ein Lebehoch und die Muſik 
blies einige Verſe von dem herrlichen Liebe: ben König ſegne 
Bott. Von bier ging es zur Schulwohnung. Welch herr» 
licher Anblick überrafchte hier den Schullehrer mit feiner Ju⸗ 
„gend, und den ganzen Zug. Die erwachſene Jugend und 
: andere Dorfbewohner hatten die dafelbft befindliche große Eh— 
renpforte erleuchtet, fo wie einen großen Theil des Weges, 
durch welchen der Bug durch mußte. So müde auch bie 
Schuljugend von dem ‚weiten Marfche fein mochte, dieß goß 
neued Leben in bie matten Glieder. Dem Schullehrer er⸗ 
:tönte ein Lebehoch, und mit neuem Entzüden durchzog man 
noch den andern Theil des Dorfed, deſſen Gafje und Ehren- 
pforte ebenfalls herrlich erleuchtet war. Die Freude war aber 
"auch fo allgemein und Iebendig, daß Muſik und Gefäng erft 
nad Mitternacht verhallte, daß erft nach Mitternacht fi all 
 mählig die Menge nach Haufe begab, um von ben Freuden 
dieſes Tages auszuruhen. Unvergeßlich wird er allen bleiben, 
‚die mit Liebe den Werth und die hohe Bedeutung biefed Fe⸗ 
fies gefaßt haben. — 

| Der dritte Tag hatte eigentlich nichts Befondered. Denn 
bie Züge der Schuljugend gingen, wie den zweiten Tag, fo 
beute Bor» und Nachmittags in bie Kirche und wieder aus 
derfelben in die Schulmohnung. Nur erhöhte man, was ber 
zweite Tag vorbereitet hatte. Man hatte tief empfunden, 
man harte gefühlt, ſich geheuf, gejubelt, Diefen Tag ge⸗ 
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ſchah es um fo mehr, ba es ber Tehte war, - Abends fand 
wieder eine fihöne Beleuchtung ſtatt. So Manchem wurde: 
ein Lebehoch gebracht. Die Muſik ertönte bis nach Mitter⸗ 
nacht, was um ſo mehr geſchah, da ſogar aus benachbarten 
Dörfern Menſchen herzugerufen worden waren, um ſich die. 
Feſtlichkeiten dieſes Abends mit anzuſehen. Auch wurde die⸗ 
fen Abend mehr, als es im ben vorhergehenden geſchah, ge: 
fchoffen.. Unannehmlichkeiten fielen eine. vor. Jeder Men« 
fhenfreund wird fich freuen und gewiß wünfchen, daß alle 
Hohen Feſte auf ſolche Art, im folcher Einigkeit, in ſolcher 
Ruhe, mit fo seinen Gefühlen gefeiert werden ‚möchten. 





180. Ober⸗Gersdorf bei Kamenz. 
(Nach einer Mittheilung bes Herin Paſtor Beyer) 


Um bied Hohe und feltene Feſt, welches alle 3 Tage 
bier fo feierlich ald möglich begangen ward, bei deu, hiefigen 
Gemeinde in befto feierlicherm Andenken gu erhalten , wurde‘ 
nach mehren Berathungen zwiſchen den Gerichtäherrfchaften, 
den Deputirten der eingepfarrten Gemeinden, dem Pfarrer 
und ſaͤmmtlichen Schullehrern folgende Zeierlichteiten ber⸗ 
anſtaltet. | 
Anm erſten Feiertage früh um 8 Uhr verfammelten ſich 
die Gerichtsherrſchaften und zwar namentlich der Herr Colla- 
tor Dbendorfer auf Rehesdorf und Obergersdorf, Herr 
Kuring.auf Niedergersdorf, abgeholt ‘von der. Jugend bes 
- Dorfes, auf einem freien Plage in der Nähe des Dorfes, 
wofelbft die Gemeinden Möhrsdorf und Weisbach erwartet 
werben follten. Die Gemeinde Möhrsdorf erfchien daſelbſt 
mit der daſigen Gerihtsherrihaft Herrn Menzner mit dem 
Schullehrer Herrn Kühn und ſaͤmmtlicher Schuljugend. An 
die Gemeinden Ober⸗ und Niedergerödorf ſchloß ſich die Ge— 
meinde Weisbab mit ihren Scullehrer Herrn Müge und 
ber. fanımtlichen Schuliugend an. Bon der hieſigen Schul— 
wohnung. am ging der Zug unler Mufit und Geſang bis auf 
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ben freien Pla, indem ſich der Pfarrer an den Schullehrer 
von Gersdorf und Weisbach anſchloß. Auf dem freien Plage 
wurde nun dad zweite der Trautſcholdiſchen Lieder. ange⸗ 
ſtimmt. Zu diefer Feierlichfeit wurden..400 Exemplare: ge- 
Fauft, und. jeder Wirth erhielt nady Anorbnung ded Herrn 
Collator auf Koften des Kirchenärarli ein Exemplar. Am ers 
fien Feiertage: früh um 7 Uhr warb bis zur Ankunft des 
Zuges: in der Kirche: geläutet. Der Bug von dem freien 
Platze in die Kirche erfolgte folgendermaaßen: a) der Schul« 
lehrer von Möhrsdorf mit feiner. Schuljugend. Auf einen 
Seite gingen . die Knaben, .auf der andern die Mädchen... Auf: 
ihn folgte in derfelben Ordnung b) der Schullehrer von Weis“ 
bach mit feinee Schuljugend, fodann e) der Schullehrer Hr. 
Kunath von Dbergerödorf mit feiner Schuljugend, an wels 
he fih der hiefige Pfarrer anſchloß; dan folgten‘ die: Ge« 
. richtöherefchaften, und die Gemeinen in folgender. durchs 2008 
beftimmten Ordnung: a) Niedergersvorf, b) Weisbach, c) 
Möhrsdorf, d) Obergersdorf. Voran allemal die Gerichten 
und jebed Orts Kirchväter und dann die Gemeinden. Die 
Schuljugend feste fi an dem erften und zweiten Feiertage 
während des Gottesdienftes in der Nähe des Altard auf 
Bänke, Nach geendigtem Gottesdienfte am erflen und. 
zweiten Feiertage ging jeder Schullehrer mit feiner Schulju- 
gend unter Begleitung der Kirchgemeinde bis an bie Schule 
feines Orts. “Die Kirche wurde mit Guirlanden feftlih aud« 
gefhmüdt und auf dem Wege, wo der Zug in die Kirche 
erfolgte, waren Ehrenpforten angebracht. Um den Bug in 
die Kirche am erſten Feiertage recht feierlich zu machen, ging 
die ganze Kirchgemeinde bei dem intritte in die Kirche auf 
‚ ber rechten Seite um dern Altar herum durch bie Safriftei 
heraus, dann wieder in die Kirche, wo jedes feinen Platz ein⸗ 
nahm, und allemal die Kinder vorangingen. Am erſten 
Beiertage war Kirchenmufif. 

Am zweiten Feſttage verfammelte ſich bie Schuljugend 
aus ſaͤmmtlichen Schulen in derfelben Ordnung wie am et 
ſten Feiertage mit ihren Lehrern mit Genehmigung Hrn. Ku⸗ 
rin gs beim Kittergute Niedergerödorf auf deifen Brachfelde, 
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und zwar fruh um 8 Uhr, wo auch die Kirchgemeinde fich 
einfand, Bon hier aus begab man fich im Zuge in bie 
Kirche, Nah einer Schulpredigt wurde ein Examen mit 
der Schuljugend von dem Pfarrer über die Wichtigkeit 
und hohe Bedeutung dieſes Feſtes gehalten, wo an dieje= 
nigen Kinder, die, fi ausgezeichnet hatten, Medaillen mir 
Melanchthons Bildniß vertheilt wurden. Nachmittags wat 
Schulfeſt, wo fih die Schuljugend von Ober», Nieder 
Gersdorf und Weisbah auf der Brache des Herrn Kuring 
einfand, fi durch Tanz und Muſik ergoͤtzte und auf Koften 
der Herrſchaften, des. Pfarrers, ber Aeltern und anderer Kine 
derfreunde Semmel und Bier erhielt, Die Möhrsdorfer Zu- 
gend hielt ihr Felt in dafiger Schule. Den dritten Tag ver» 
gnuͤgte fich die Geröborfer und Weisbacher Schuljugend. 
Den dritten Feiertag war einfacher Gottesdienft. — Ues 
berall ſprach ſich an diefem Fefte in diefer Kirchgemeinde der 
religidfe Sinn aus, in der fehönften Eintracht warb es bes 
ſchloſſen. Selbft die aͤrmſten Mitglieder der Kirchfahrt nah- 
men an diefem Seite den wärmften Antheil. 


181. Oberfunnerspdorf. 
(Mittheilung vom Herrn Pafter K. &: Eriedfhe) 

Nachdem ſchon am fruͤhen Morgen des erſten Feſttages 
die Herzen durch im Dorfe hier und da ertoͤnende Vokal⸗ 
und Inſtrumentalmuſik zu beſonderer Andacht erweckt und 
geſtimmt worden waren, begann nach 7 Uhr die eigentliche 
Feſtfeier mit einer Prozeſſion faſt der geſammten erwachſenen 
Jugend von den Schulen aus in die Kirche, unter Beglei—⸗ 
tung des Pfarrerd, der Schullehrer, der Gerichtsälteften 
und, der Gemeindevorfteher., Auf dem Kirchhofe war eine 
mit Infchriften verfehene Ehrenpforte errichtet. Die Kirche 
felbft aber war mit Kränzen, Guirlanden und namentlich auch) 
durch einen Ehrenbogen an den Stufen des Altars reich und 
feftlih gefhmüdt. Der Gottesdienft wurde mit einer Rebe 
am Altare eröffnet, durch welche nicht allein auf bie hohe 


an 
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Wichtigkeit des Feſtes ſelbſt aufmerffam gemacht, fonbern 
auch der zum Andenken an dieſes Feſt von der erwachſenen 
Jugend der Kirche geſchenkte und Tags vorher vor dem Al⸗ 
tare aufgehangene glaͤſerne Kirchenleuchter eingeweihet wurde. 
Während dieſer Rede blieben alle, die an der Prozeſſion Theil 
genommen hatten, zunaͤchſt um den Altar ſtehn. Hierauf 
begaben ſich alle an ihre gewöhnlichen Kirchenſtaͤnde und es 
wurde: von der zahlreichen Verſammlung zunaͤchſt das Liedr 
„Nun danket Alle Gott ıc.” angeflimnit. Nach dem Haupts 
liede ward eine Muſik aufgeführt und nach der Predigt der 
ambrofianifche Lobgeſang gefungen. — Der Nachmittags« 
gotteßdienft warb gaͤnzlich fo, wie an hohen Feften des Nach- 


mittags bier üblich ift, gehalten; — Des Abenbö-fah man: 
mehrere. Häufer theils einfach, theils mit Transparents er=. 


leuchtet, ertönte hier und da Vokal⸗ und Inſtrumentalmuſik 


und mit fichtbarer Xheilmahme wogte die Volksmenge durch 


das feftliche und feiernde Dorf. — Am zweiten Feiertage 


wurde ber Vormlttagsgottesdienſt gleichfalls wie an jedem 


zweiten Tage eines hohen Feſtes gefeiert. Nachwmittags aben 
fand abermals eine Prozeffion, ad zwar jet der ſaͤmmtlichen 
Schuljugend unter: Begleitung des Pfarrers, der Schüllehrer, 
‚ber Gerichtöälteften und ber Gemeindevorſteher von den Schu⸗ 
Jen aus: in die Kirche flatt, Dabei brachte die Schuljugend 
ihre Weibgefchenfe für dieſes Feft, beftehend in einem Tauf⸗ 
‚tifche nebft Boden und Kanne, dar, Nachdem in ber Kirche zus 
erſt diefe heiligen Geräthe eingehändigt worden waren, Bieiten 
„bie beiden hiefigen Schullehrer Katechifationen über. das Feft 
„betreffende Gegenftände und die Feierlichkeit wurbe mit einem 
Gefange der Kinder befchloffen, — Auch an biefem zweiten 
Befttage waren des Abends einige Häufer erleuchtet. 

- Der dritte Fefttag ward im Ganzen wie jeder andere 
Sonntag allhier, auch mit Ausfpendung bed heiligen Abend« 
mahls, gefeiert, nur mit dem Unterfhiede, daß WBormittage 
vor der Predigt eine Muſik aufgeführt und nad dem’ Nach-⸗ 
mittagsgotteödienfte ftatt des den Sommer hindurch bier ge= 
wöhnlihen Eramens die Gefchichte der Augsburgifchen Con—⸗ 


feiiten‘, des Augsburgiſchen Reichstages und bie Confeſſton 
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felbft ihrem Hauptinhalte nach und zum Schluffe des Ganzen 
ein für diefes Feſt befonderd abgefaßtes Jubellied vor dem: 
Altare mitgetheilt wurde, — Nach beendigtem Gottesdienfte 
führten die Schullehrer die Schuljugend auf den in der Nähe 
bed Dorfes liegenden SKottmarberg. Einige Jugendfreunde 
hatten für noͤthige Erfriſchungen geforgt, und am fpäten 
Abende erft kehrte die frohe Jugend zurüd und ging erft dann 
wor dee Pfarrwohnung aus einander, nachdem hier noch das: 
Lied: „Run danket Alle Gott zc.” war angeflimmt worden. — 
Borzüglicher ald die beiden erften Feſttage war an dieſem Abend’ 
dad Dorf erleuchtet; bis fpat in die Nacht ſaß man hier und 
da in durch Laternen erleuchteten Kreifen, Feſt⸗ und Jubel⸗ 
Fieber anflimmend. Und fo-ift ‘gewiß auch und das feltene 


Feſt nicht ohne Bldbinben Eindrud und großen Segen vor⸗ 


Übegegangen, 





482. :- Ober» Odermig bei. Bieran. 
| Bon Herren Paftor M. C. $ Rhäſa.) 


Das Jubelfeſt iſt hieſigen Orts mit weniger Feierlichkei⸗ 
‚ten begangen worden, als anderwaͤrts, wo bie Gemeinden 
nicht ſo viele Laſten gehabt, als es bei hieſiger ſchon feit ei⸗ 
‚ner Reihe von Jahren der Fall geweſen. 

Es wurde am Abende bed. 24. Juni mit allen. Soden 
‚eingelautet, wie ed bei den hohen Feſten der Hau. if. Dar» 
“auf wurde vom Thurme dad Lied: „Allein Gott in des 
Hoͤh x. mit Pofaunen geblafen, und ſodann vom Sänger - 
Chor abgefungen, worauf. ein abermaliged Lauten flatt fand. 
Am erften Feiertage ward Vormittags, vor der Predigt eine 
‚gute und. volftändige Kirchenmufif aufgeführt, auch nach ber 
Predigt das: „Here Gott dich Toben. wir,“ mit Trompeten 
und Paufen nad einer neuen Melodie abgefungen. Am 


Abende. des erſten Feiertags ward ber Altar. für den -ziveiten 


KHeiertag von der weiblichen Jugend mit Blumenguirkanden 
gefhmüdt, und wurden die Site fuͤr die Schulkinder bereitet. 
Am, Morgen des zweiten. Feiertags kamen gegen 8 Uhr die 
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Kinder der hieſigen obern und niebern Schule mit Ihren Sehe 
vern mit Muſik zur biefigen Kirchenſchule gezogen, bei wel 
cher fie fih mit den Schülern derſelben vereinten, und, ſodann 
in biefer Verbindung den Weg zur. Kirche anfraten, wo fie 


ſich (ander Zahl gegen 400) am Altare feßten, und alsdann, 


nachdem von der Gemeinde das Lied: „Nun danket Au’ und 


bringet Ehr ꝛc.“ abgefungen worden, das trautſcholdſche Lieb: 


* 


„Deines Namens beige Kunde ꝛc. allein anſtimmten mit 
Orgelbegleitung. Dem hieſigen Altar. ward auch von einem 
Gemeindegliede eine, Kleine Bierbe, in einer gezogenen Ser⸗ 
viette beſtehend, —— 


183. o 5 ei lers dorf bei Zittau, 
(Bon Hın. Cand. Mühl.) 

Die alte Kern- Weile: Ein? veſte Burg iſt unfer Gott ıc. 
— ſtammend aus jener Zeit des freudig begeiſterten Aufſte— 
hens fuͤr Licht und Wahrheit, und klingend wie teutſche Maͤn- 
nerkraft, welche aus Gottesfurcht und Gottdertrauen hervor⸗ 
geht, — kuͤndigte, vom Thurme mit. Poſaunen geblaſen, der 
Gemeinde am orſten Feſttagsmorgen die hohe Feier an. 


Herrlich war, groͤßtentheils durch die Jugend, die ganze 
Kirche. geſchmuͤckt wotden und Andaͤchtige fuͤllten dad Gottes 
haus, als die Glocken zum dritten Male feierlich eingeladen 
hatten. In ber ‚Predigt ward die Frage beantwortet: „Wo⸗ 
zu uns die Heutige Jubelfeier der Uebergabe unſers Glas 
bensbekenntniſſes zu Augsburg verpflichte ?“ — Nach geende⸗ 
ter Predigt genoß ein großer Theil der Gemeinde das heilige 
Abendmahi, um ſich zu ſtaͤrken im feſten und lebendigen Glau⸗ 


‘den an Zefum "Chriftum, Abends wurde eine Stunde lang 


gelaͤutet. 
Am ten Feſttage zog die Shultugens, 180 an. der Zahl, 


| feſtlich gefhmüct, von der Schule aus in bie Kirche, Die 
Predigt behandelte. die Behauptung: „daß die proteftantifche 
Kirche ftet von dem Geifte ber Demuth; und Liebe geleitet 
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morben fei und noch, geleitet werde *);”- Am Schluffe, der 
Predigt wurbe eine kurze Anrede an bie Kinder gehalten „und, 
der Gemeinde. ber: Zweck ihres Erfcheinend bekannt gemacht, 
nämlic; Rede und Antwort, zu geben pon ber Geſchichte ber; 
peoteftant. Kirche. „Nach: einem Wechfelgefange zwilchen Ges, 
meinde unb Schuljugend begann dieſe Katechifation. — Abends 
ertönten an dieſem Tage, die Glocken ebenfalls eine Stunde iang 
Am Zten Feſttage wurde in der Predigt dad Thema he— 
handelt: „Die Augsburg.. Confeſſion ein offenes umd freies 
Bekenntniß der Wahrheit.” Abends winde vom Thurme mit, 
Pofaunen ein ‚Choral: geblafen; die Glocken wurden gelaͤutet 
und wir ſchieden nicht ohne Erbauung von diefem, großen de⸗ 
ſte der freien Wahrheit und eide: E 
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184. Olber sdorf vei — J 


Die Gemeinde dieſes großen. nah Zittau eingepfarrfen. 
Dorfes, wenigſtens ber größte Theil derfelben/@hat an biefent 
Feſte den Entſchluß gefaßt, bei ſich eine eigne, unabhängige 
Parochie zu gründen. Möge fie unter‘ Gottes ſegensreichem 
Beiftande alle Hinderniffe befiegen und ihr frommes- Streben 
recht bald mit dem beſten Erfolge belohnt fen. - mm 


| 185. Os fing. bei Samen. — 
(Mittheilung von Herrn Paſtor C. 9. Fuhrmann, Inhaber der 
| großen goldnen Verdienft: Medaille.) 


In der Kirchfahrt Osling wurde die Zubelfeier ganz 
defad, jedoch der Sache angäkeifen, und mit religiöfer Mile, 
de und Andacht un | ee 


*) Gern würden wir es gefehen we weun dieſe ganze Dredige 
- eingejchidt worden wäre, um fie im Anhange mitcheilen zu füns 
nen. Gie gehört unftreitig zu denjenigen Keftvorträgen, welche 
durch innere Kraft und begeifterte Wähne für den freien Glauben 

ſich auszeichnen and welche die Herzen der — mächtig er⸗ 
griffen haben muß. A—— 
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"Nachdem am Johannistage das Feſt vorſchriftsmaͤßig 
mit allen Glocken eingelautet worden war, wurde vom Kirch⸗ 
thurnie mit Inſtrumental ⸗ Muſik und Geſang das Feſt ver⸗ 
Findet. Der 25. Juni wurde früh um 5 Uhr mit Geläute 
und durch dad Blaſen mit Pofaunen vom Kirchthurme dem 
Volke erwecklich gemacht, wobei der hiefige Schulmeifter, mit 
feinem Saͤngerchore und den. Schulfnaben einige ſchoͤne — 
raͤle abſang. 

Die Kirche war feſtlich geſchmuct, und es wurde bei ges 
fülltem Gotteshaufe zu den Gefängen mit Pofaunen geblafen, 
Kirchenmuſik aufgeführt, und erft wendiſcher, batın ber teut⸗ 
ſche Gottesdienſt gehalten. | 


Nachmittags wurde, nad Beendigung des Gottesbienftes, 
vom Thurme herab der Choral: „Ein? vefte Burg ift unfen 
Gott x.” mit Pofaunen u. f. mw. geblafen, und vom Wolke, 
das fih auf dem Kirchhofe fehr zahlreich eingefunden hatte, 

fehr andaͤchtig gefüngen; ber Sängerhor zeichnete fich dabei 
fehr —— aus. 

Am zweiten Tage Famen die Lehrer von ben andern bei» 
den im Kirchfpiele. befindlihen Schulen mit ihren fümmtlis 
chen Schülern, ſehr feftlich geſchmuͤckt und befränzt, paarweiſe 
mit Gefang und mit Muſik; nahmen unter Weges von den 
andern Drtichaften alle Schulkinder mit auf und vereinigten 
ſich am Ende deö Dorfes mit den hiefigen Schulfindern, wels 
che von den Herrn Oberfchullehrer dort waren aufgeftellt wor« 
den, und fo jogen fie paarweife, fingend, in dad Gotteshaus 
ein, geführt von dem Chore der Pofaunen-Dläfer, In der 
Kirche wurde vorſchriftmaͤßig W Gottesdienſt gehalten, und 
dasm von dem Oberfchullehrer Mit den um dad Altar verfam« 
melten Schulfindern, beren mehr ald 250 waren, ein teutiches 
Eramen über den geſchichtlichen Gegenftand bed Feſtes ge» 
halten; dann wurde von den Kindern ein gut eingeübter Ges 
fang mit Begleitung der Drgel aufgeführt, 'und jo die 
kirchliche Andacht beichloffen. Der Weg nach) Haufe wurde 
von den Kindern in eben der Art, wie ber in bie Kirche, an⸗ 
getreten. | | ae 
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Am dritten Tage wurde ber Gottesdienſt fo. wie gewoͤhn⸗ 
"ih begangen, mit Pofaunen geblafen, des Nachmittags vom 
— muſicirt und ein Danklied geſungen. 


— 





186. Pohla bei Budiſſin. 
(Bon Herrn Paſtor P. G⸗dan.) 

Bei diefer, Ald einer der kleinſten und dazu fehe armen, 
"Parodie vermochfen meiter Feine fonderlichen Feierlichkeiten 
"angeftelt zu werden: als daß die fänmtlihen Schulkinder 
feſtlich gefchmüdet am erſten Iubeltage eine halbe Stunde 
‚vor dem Einlauten ſich auf der Schule verſammelten, dann 
unter fortwährendem Lauten mit allen- Gloden, von dem. Pfar⸗ 
rer angeführt, einen langen Zug um bie am Ende des ober 
Theils des Dorfes liegende Kirche unter Abfingung eines ei⸗ 
“gend bazu von dem Pfarrer verfaßten Gefangd formirten, 
welchen die ganze Kirchfahrt begleitete und dann in die Kirche 
‘zogen, vor dem Altare auf ben für fie aufgeftellten Baͤnken 
Platz nahmen, nach der Predigt einen eignen kurzen Gefang 
abfangen und ſich dann ruhig nach Haufe begaben. 

Am zweiten Jubeltage ded Nachmittags verfammelte ber 
‚Schullehrer alle Schulkinder wiederum in feiner Schulfiube, 
wo, nach Gefang und Gebet, vom dem Schullehrer eine feſt⸗ 
liche Unterhaltung mit den Kindern über die Geſchichte ber 
Vebergabe der Augdburgiihen Confeſſion gehalten und nach 
ein Paar Stunden wiederum mit Geſang und Gebet ges 
fchlofjen wurde. 

Uebrigens find alle 3 Jubeltage Helm teutfchen Gottes⸗ 
dienfte die Trautſcholdſchen und beim Wendiſchen die. Lubend« 
kyſchen Lieber gefungen worden. 





187. Poſtwitz bei Budiſſin. 
(Bon Herru Paſtor Marlorh daſelbſt. ) 


- Nachdem ich in der Predigt des Johannistages meinen 
Zuhoͤrern alles derienie⸗ vorgeführt und eindringlich gemacht 
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| hatte, wat — die diesmali ige Feier des Johannisfeſtes be 
ſonders bedeutungsvoll mache, verkündete am Mittag umd 
Abend das feſtliche Geläute der Glocken die bedeutſame Nähe 
des Feſtes. Freundlich brach der Morgen des 25. Juni an, 
und was irgend nur zur Erhoͤhung und Verſchoͤnerung des 
Feſtes beizutragen geſchickt war, vereinigte ſich hier im ſchoͤnen 
Einklange. Nichts truͤbte die heitere, friedliche Stimmnng der 
Gemuͤther. "Um 8 Uhr, beim Iten Rufe der Glocken, kam der 
wohlgeordnete Zug der feſtlichgekleideten Jungfrauen und juns 
gen Burſchen der. Poſt witzer Gemeinde, die ſich im Schul⸗ 
hauſe verſammelt · hatten, in Begleitung der Kirchvaͤter und 
ſaͤmmtlicher Gerichten der Gemeinde, an meine Wohnung und 
holten mich von da zur Kirche ab, wo ſchon ein großer Theil 
der Feſtbeſucher aus eingepfarrten Doͤrfern und mehre Fremde 
verſammelt waren. Langſam, unter dem Gelaͤute aller Glo⸗ 
‚den und dem mit Inſtrumentalmuſik begleiteten Geſange des 
Liedes: „Ein’ veſte Burg iſt unſer Gott ıc.,” unter Vortra⸗ 
gung der von der Gemeinde am Reformatlonsfeſte 1817 ange⸗ 
ſchafften Feſtfahne, ging der lange Zug, dem fich der größere 
Theil der Gemeinde) angefcloffen hatte, von meinet Wohnung 
aus in wuͤrdiger Haltung in die Kirche. Hier brannten auf 
dem geſchmackvoll gezierten Altar die Kerzen und im Schiffe 
der Kirche .ein Foftbarer, von die Kirchgemeinde zu Poſtwitz 
angefchaffter Kronleuchter mit 14 Wachöferzen. Es ift derſel⸗ 
be ‘von befrächtliher Größe, ſtark vergoldet, und Loftet in 
Allem 67 Tür. | | 
Die Pläße zu beiden Seiten des Altard nahmen bie jun« 
gen Burſchen und Jungfrauen der Gemeinde ein, — Hier⸗ 
auf begann der mendifche Gottesdienft. Nach dem Gefange 
einiger Trautſcholdſchen Lieder» und MWechfelgefänge, ins Wen⸗ 
bifhe überfegt, betrat ich die Kanzel und fuchte die Herzen 
ber feierlich gerührten Verſammlung für bie Feier dieſes 300 
jährigen Jubelfeſtes noch mehr zu beleben und zu erwärmen. 
Freundlicher Ernft uud glühendgerührter Dank gegen die Hels 
ben jener entfcheidenden Tage fprach ſich in Mienen und 
Worten fo Vieler aus; ja, an folhem Tage wird ed Jedem 
fo unausſprechlich gewiß, wie der unztodeweitigfte Ruhm wah⸗ 
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haft chriftlicher Helden felbft im Herzen Tpätefter Nachkom⸗ 
men nimmer erlifcht, — Um 10 Uhr ‚begann der teutfche 
Gotteödienft, ‚welcher in eben der Geftaltung, mie der wenbis 
ſche, gehalten wurde, Nachmittags 2 Uhr war Vefper- Pre 
digt in wendifcher Sprache, | 

Der 2te Feſttag follte ein Kinderfeft fein. Fruͤhzeitig ka⸗ 
men die Schulfinder aus nahen und fernen Dörfern, die. hier 
‚eingepfartt find, auf der Schule zufammen, und freundlich 
mit Blumenfränzen und Gträußern geſchmuͤckt kamen dieſe 
Kleinen, Mädchen und Knaben, im langen Zuge unter Bora 
tragung der beiden Jubelſahnen (ded NReformationd«Keftes 
1817) vor meine. Wohnung, begleitet von ihren. Eltern, 
Unter einem mit Inſtrumentalmuſik begleiteten Gefange 30 
gen wir zur Kirche. Nach mehrern Gefängen der Trautfchole 
difchen Lieder betrat ich die Kanzel - und betrachtete dieſes 
Feft von dem Standpunkte eines. Kinderfeſtes. Nach der 
Predigt hielt der Schulmeifter, Herr Rölfe, mit den Schule 
findern. eine Satechefe uͤber das Geſchichtliche dieſes Jubelfe⸗ 
ſtes, worauf ich an 14 arme und wuͤrdige Schulkinder 14 
wendiſche und teutſche Bibeln und neue Teſtamente vertheilte, 
wovon 4 Bibeln und 2 neue Teſtamente die Bibelgeſellſchaft 
geſchenkt Hatte, bie übrigen aber aus dem Kirchenaͤrar waren 
angefchafft worden. Nach der Kirche wurden bie Kinder auf 
einem freien Plage, der mit Zifchen und Baͤnken beſetzt war, 
mit einigen Erfrifchungen erquickt, bie von der Beifteuer der 
Eltern und. mehrer Kinderfreunde angefchafft worden waren, 
wobei Alt uud Yung feine Freude in Mienen und Worten 
ausſprach. Auch Feftgefänge wurden unter Inftrumentälbes 
gleitung bier abgefungen. Und fomit ſchloſſen mit dieſem 
Tage die Feſtzuͤge, da der Ite Feiertag mit Fruͤh⸗ und Nach⸗ 
mittagd » Gotteödienft ſtill begangen wurde, — 

Sp wird diefed Feft und lange noch im Gebächtniffe 
bleiben und im freundlichen Andenken die Helden bewahren,  . 
die fo freimüthig dad Bekenntniß ihres Glaubens troß Spott- 
und Verfolgung auszufprechen fich nicht fcheuten. — 
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188. Rammenau bei Camenz. 
(Mittheilung von Herrn Paſt. C. F. €. Wernen) 


Auf die würbige Feier dieſes Feſtes hatte der Pfarrer 
dadurch vorzubereiten geiucht, daß er einige Sonntage vorher 
‚in den Nachmittags »- Gottesdienften über die Augsburgifche 
Confeſſion eine Belehrung ertheilt hatte, Der Morgen des fefte 
lichen Tages wurde durch dad Geläute der. Gloden und das 
Abblafen eines Choral auf dem Kirchhofe welcher nebſt der 
Kirche auf einer kleinen Erhoͤhung mitten im Dorfe liegt, be— 
gruͤßt. Nach 7 Uhr verſammelten ſich vor dem Schulhauſe die 
Schulkinder, ſo wie die Jugend und auch viele Verheirathete, 
zu einem feierlichen Zuge. Nachdem an dieſe von einem jungen 
Burſchen eine zweckmaͤßige kleine Anrede gehalten worden 
war, begann ber feierliche Kirchenzug mit Fahnen und Muſik 
nach dem berrfchaftligden Schloffe. Während des Zuges hinauf 
auf das Schloß und zurle® wurde das Lich: „Lob Ehr' und 
Preis dem höchften Gut ic.” gefungen. Uebrigend wurde durch 
die Abfingung biefed Liebes dad neue Dresdner Geſangbuch 
eingeweiht, welches an biefem Feſte in hiefiger Gemeinde eins 
geführt wurde, Zur Einführung beffelben hatte ber Herr 
Graf von Hoffmannzegg 57 Thlr. gefchenkt, Es war 
bie Einrichtung getroffen worden, daß allemal, wenn ein Ber! 
geſungen war, dann einer geblafen wurde. Auf der Schloß⸗ 
treppe fland die Frau Gräfin, welche die für die Kirche bes 
ſtimmten Geſchenke überreichte. Zum Andenken an diefes Feft 
naͤmlich verehrte die Frau Graͤfin von Hoffmannsegg 
ein eiſernes Grucifig mit vergoldetem Chriſtus⸗Bilde und ver⸗ 
goldeter Sonne hinter dem Kreuze auf den Altar, und die 
Jugend hieſiger Gemeinde ſchenkte ebenfalls aufs Altar ein 
Paar Blumen⸗Vaſen nebſt Blumenſtraͤußern, eine Weinkanne 
und ein Hoſtienbehaͤltniß von Porzellain mit Platina⸗Glaſur. 
Nun ging der Zug, an den fich die Frau Gräfin von Hoffe 
manndegg, nebft ihrer Mutter, der Frau von Warnery, 
angeſchloſſen hatte, unter dem Geläute ber Glocken zuruͤck 
in die Kirche, Am Kirchhofthore war unter einem Bogen vort 
Laubwerk die Infrift: „Gott allein die Ehre‘ angebracht, 


DM 


Auch die Nirche wan uͤbrigens feſilich mit Blumenkraͤnzen und 
Blumen⸗ ‚und, Eishlaub-Guirlanden geſchmuͤckt, vorzüglich der 
Altar, auf deſſen Stufen. viele ſehr ſchoͤne Zopfgewächfe. aus 
dem herrſchaftlichen Garten flanden,- fo tie. neben demſelben 
zwei fhöne große Cypreſſen, welche bis am die Bruſilehne 
der Kanzel reichten: Als nün der Bug in der Kirche angelangt 


war, wurden den?’ Paftor und den Kirchoätern die zum 
Schmuck des Altard gebrachten Geſchenke übergeben, wobei 


der junge Buͤrſche, welcher dor der Schule eine Anrede gehal: 


ten, einige paffende''Mokte fprach, welche von dem Paſtor bes’ 


antwortet wurden. Hiefauf begann der Frühgoktesdienft, ber 
erfte, bei welchem aus dem neuen Dresdner Geſangbuche ges 
füngen: wurde. — Fe 
Thema ·ber Fruihpredigt 1 Tim. 17, 12. Ehrwuͤrdig mug 
und dad Andenken jener eblen Männer fein, welche das Augss 
Burger Glaubensbefenntnig ablegten. — 
Thema der Nachmittagspredigt 1 Tim. 17, 13. 14, 
Wodurch beweifen wit am Beten unfre Hochachtung für die 
edle Bekenner des evangelifhen Glaubens zu Augsburg ? 
Der zweite Feiertag war eigentlich ein Fefltag fuͤr die 
Schuljugend.“ Erſt zogen die Schulfinder feierlih in die Kir⸗ 


che, dann wurde “gepredigt über 1 Cor. 8, 1— 3, „Daß 


auch ein frommer Sinn die Befenner des evangelifchen Glau⸗ 
bens zu Augsburg verherrlichte.“ / 
Nach der Predigt traten die Kinder. der -Oberklaffe . vor 
das Altar, dann wurde von dem Schulmeiſter eine Katechifas 
tion über 646° Feſt mit ihnen gehalten und drauf "gab des 
Pfarrer einem jeden ein Confeffiondbüchlem von Peſcheck in 
Zittau, oder einem‘ Tutherifchen - Katechismus, von Doͤhner 
bearbeitet. (welcher Katechismus. in. hiefiger Schule eingeführt 
iſt) Nachmittags war durch· die! Güte ber Frau Majorin von 
Warne riy den Kindern ein kleines Vergnuͤgen auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Hofe veranſtaltet worden, nämlich fuͤt die Groͤßern 
ein Sternſchießen, und ‘fie die Mittlern und Kleinen ein Topf⸗ 
ſchlagen. Als Gewinnſte wurden Katechismen, SchieferBücher, 
zinnerne Medaillen Schreibebuͤcher, Bleiſtifte * Federn, u. dgl: 


und amdie Kleinen Pfeffernuͤßchen ausgetpeilt. Sie zogen uͤbri⸗ 
. 47 | j 
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gen6 mit Mufit von der Schufe auf den Hof hinauf und 
wieder herumter. Am dritten Feſttage wurde geptebigt nach 
Matt, 10,26. 28. darüber: „daß uns das ſcheidende Feſt als 


Segen eine fihöne Hoffnung und eine Fräftige Ermunterung 


hinterlaſſe. 4 


189. Reichenbach Pr Konigsbruck. 
(Aus einem Briefe des Hrn. Past. J. G. Klotſch.) 


Die daſi ige Kirchfahrt zog am erſten Tage in Prozefe 
fion mit Mufif in die Kirche; eben fo auch nach Been— 
digung des Gottesdienſtes wieder hinaus. Das Kirchthor, die 
Kirhthire, ingleihem Kanzel und Altar waren mit grünem 
Laubwerk und Guirlanden verziert, fo wie auch auf dem 
Kirchhofe eine Ehrenpforte angebracht war. Anftatt der Mufit 
fang der Schullehrer mit einigen Schülern unter Begleitung 
der Orgel eine Arie. Am zweiten Tage des Feſtes zog auf 


gleiche. Weife die Schuljugend von der Schule aus in die 


Kirche, fo wie nachher aus derfelben. Nach der kurzen Pre 
digt fangen bie Kinder ein Lied allein, worauf der Schulleh⸗ 
rer über die Feſtmaterie eraminirte, und bie Kinder ſodann 
wieder einen Vers allein fangen. Am britfen Rage fand feine 


Beierlichfeit flat. 





190. Renners dorf bei Herrnhut. 
(Mitteilung von Herrn Past. %. 2. Hiü baer.) 


Die Gemeinde wurde durch ihren Prediger bei ihren vor« 
bergehenden kirchlichen Verſammlungen am 4. p. Trinit. und 
am Sohannidtage auf die Wichtigkeit der am 25. bis 27. 
Juni d. J. beftimmten Feftfeier aufmerkſam gemacht, und an« 
gewiefen, wie fie diöfelbe Gott zur Ehre, fi und ihren Kindern 
zum Gegen, würdig und zweckmaͤßig mit einem ftilen und banf« 
baren Famitienfinne in unferm Gotteshauſe ‚begehen koͤnnte 
und möchte. Am Johannistage wurde Abends 6 Uhr das 
fommönde Feft mit allen Gioden der: Gemeinde: angefündiget, 

Den erſten Feſtmorgen begrüßte um 5 Uhr auf ver Höhe 
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eines nahen Berges, der Eichler: gehannt, imfer Mufchot 
mit mehreren Lob⸗ und Dank⸗ Choraͤlen auf Veranſtaltung 
und. unter: Anleitung. des Orts⸗Schullehrers und Organiſtens 
Han Pebs und. um 6 Uhr verfündigte das Gelaͤute den 
Anfang des erſten Feſttages; welches um 7 und 8 Uhr wie 
derholt · wurde. Die Kirche ſelbſt war mit Guirlanden, 
Blumenkraͤnzen und Zweigen durch theilnehmende Gemein— 
deglieder und Schulkinder anſtaͤndig und ſchoͤn geſchmuͤckt, und 
die Eingaͤnge zum Kirchhofe mit Eyrenbogen geziert. Mit 
innigſter Theilnahme wurden an dieſen 3 Feſttagen die vom 
Herrn: P, Trautſchold verfertigten Lieder geſungen, deren 
Ankauf fo bereitwillig erfolgte, daß zuletzt nicht Aller Verlan⸗ 
‚gen .befriediget: werden konnte. Vor der Srühpredigt erfreufe 
die Gemeinde auch ein mit Müſtik begleitefer Kinder⸗ Gefang 
auf dem Orgelchore. Auch an dem Nachmittags-Gottes— 
dienfte. nahm der größte Theil der Gemeinde den herzlichften 
Antheil. RM | | 

Am zweiten Fefttage fruͤh verſammelten ſich die Schul⸗ 
finder, ‚gegen. 144 an der Zahl) in ihrer Schulftube, und zo— 
gen um 8 Uhr. von derfelben foſtlich bekraͤnzt und geſchmuͤckt, 
von ihrem Lehrer gefuͤhrt und von einem Chor hiefiger Mu— 
fifer 'begleitet, mit einer von einem Knaben vorangetragenen 
ſchoͤnen rothſeidenen mit grämen und Meißen Franzen befeßten 
Sahne, welche / die Inſchrift hat! „Der Here iſt meine Macht 
und mein: Pfalms, und iſt mein Heil“ auf vn Pfarrhof, 
wo ſich der Prediger an den Zug nach ber Kirche anſchisß. 
Bor demfelben her trug ein Mädchen auf einem Blaufeides 
nen geſtickten Kiffen eine aufgefchlagene Bibel. Die Kinder 
fanden vor dem Altare auf Bänfen ihren Pag. Nach lei⸗ 
nem kurzen Gefange hielt der Prediger einen Furzen Worftag 
auf der Kanzel uͤber den vorgefehriebenen Tert mit flöter An— 
wendung: auf den eigenthuͤmlichen Zweck dieſes Feſttages fuͤr 
bie Jugend; dann unterredete ſich der hieſige Schullehrer, nach 
vorausgegaugner Einleitung über -Weranlaftıng und Armed 
dieſes Feftes, mit der Jugend über 2 Cor: 113, 13 Darts 
auf legten 3 Anaben und 3 Mädchen der erſten Klaffe im 
Namen ihrer Mitfpüler an den Altarflufen knieend dad apo— 
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ſtoliſche Glaubensbekenntaiß ab, und nach erfolgtem Segens⸗ 
ſpruch ging der Zug ber Kinder in Begleitung des Prebigers 
. und Schullehrers mit Muſik wieber zuruͤck auf den Pfarrhof 
und zur Schule; mofelbft ihnen. unentgeldlich das vom Hrn. 
Director Borott in Bernfiadt abgefaßte Fefibächlein zum 
Andenken an biefe Feſtfeier eingehändiget wurde. „:Nachmite 
tags 1 Uhr verfammelte fich die Schuljugend wieder in der 
Schule, und zog unter Anführung ihres Lehrers mit voraus. 
getragener Fahne und begkeitender Muſik auf die herrſchaftli⸗ 
hen Höfe und durchs Dorf bis auf den Eichler, wo ein je— 
ded Kind unentgeldlih ein fogenanntes Martinshorn fir 
6 Pf. und Bier, fo viel es trinken wollte, erhielt. Auch 
wurden bie Kinder unter freubigem Antheile der Erwachſenen 
mit einigen von ihrem Lehrer veranflalteten Kinberfpielen big 
zum Abende unterhalten. Mit Iobenswerther Ordnung und 
Sittſamkeit endigte fich diefes ſchoͤne im Andenken lange forte 
bauernde Kinderfeft mit dem Ruͤckzuge bis auf die.Schule. 
Hierbei iſt befonderd die auögezeichnete Hulb und ‚Liebe zu 
den Kindern bei den gnädigen Collatur» Herrfchaften dankbar 
und. rühmlichft zu erwähnen, welche Hochdiefelben durch ein 
fo anfehnlihes Geldgeſchenk an den Tag gelegt haben; auch 
bewieß fich fo theilmehmend und freigebig eine Ungenannte in 
unferer Gemeinde, durch ben geſchenkten Taffent zur Fahne, 
und fo find biefen guten Beifpielen mehrere Gemeindeglieber 
mit Gelbbeiträgen und andern Dienfibezeugungen ruͤhmlich 
nachgefolgt. a 
Der dritte Feſttag wurbe wieder mit allgemeiner Theil 
nahme mit Gefang, Predigt, Gebet und Abendmahl, woran 
99 Gemeindeglieder Theil nahmen, gefeiert; und bamit endigte 
fih in biefer Gemeinde dieſes fo heilige und hoͤchſt wichtige 
Feſt. Auch wurde am 14. Juli diefes Jahres hieſige Kirche 
von ber ermwachjenen Jugend in Migber - Renneräporf mit 2 
ſchoͤngeformten aus englifchem Zinn verfertigten Kannen zum 
Gebrauche bei dem Abendmahle und ber Taufe liebevol und 
anſpruchslos befchenkt. Ze 
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191. Schmorkan Bei Koͤnigobruͤck. 


(Ban Herrn Past. M. J. D. Unger)» 


Am: Abende vor dem Fefle wurde mit allen 3 Glocken 
eingeläutet, indeß die Jungfern und Schulmäbchen Blumen» 
Guirlanden und Kränze verfertigten, um den Eingang in 
unfer Gotteshaus damit zu ſchmuͤcken. | 

Am erften Fefttage den 25. Juni 1830 des Morgens 
um 6 Uhr ward zur Gotteöverehrung mit allen 3 Gloden 
‚ eingelautet, und um 7 Uhr nach dem 2ten Einlauten die all» 
gemeine Beihthandlung mit einer Rede abgehalten. Nachher 
noch vor dem Zten Einlauten, da ſich die erwachfene, fo mie 
die Schul= Jugend beiderlei Gefchlechtd, mit Blumenkraͤnzen, 
Straͤußchen und Medaillen geſchmuͤckt, verfammelt hatte, 30» 
gen bdiefelben mit einer von einem Schulfnaben getragenen 
Fahne, unter Anführung des Schulmeifterd, der hier einges 
pfarrten Dorfgemeinde Weisbach entgegen. Die geſammte 
dafige Jugend Fam ebenfalld mit Kränzen, Sträufchen bon 
Blumen, auch Medaillen und einer Fahne unter Anführung 
ihres Lehrers, und ale Gemeindeglieder fehloffen fih dem 
Zuge an, und gingen unter Gefang geiftlicher Lieder und ab» 
wechfelnd blafender Inſtrumentalmuſik und dem Geläute 
ber Glocken in die biefige Kirche. Die Schuljugend ſetzte 
fih auf Baͤnke vor die Altarftufen. Sodann begann bie 
Gotteöverehrung mit Gefang und Orgelbegleitung. Es wur— 
den die Feftlieder ded Herrn P. Trautſchold abwechfelnd 
gefungen. Nach der Predigt ward GCommunion gehalten, 
und- hierauf noch ein Feftlied gefungen, während die Berfams» 
melten, zuerft die Tugend, dann die Wirthe und Frauen, 
ein freimilliged Opfer zu Anfehaffung neuer Altartücher auf 
dem Altar darbrachten. 

Nachmittags am Aften Zefttag zog bie. Jugend, ges 
ſchmuͤckt wie Vormittags, in Begleitung der Gemeinde in bie 
Kirche. Auch wurden Vor» und Nachmittags allerhöchfter 
Vorſchrift gemäß Collecten vor den Eingängen der Kirche ge» 
fammelt. Am 2ten Fefttage Fam die Jugend eben fo ges 

Hmücdt wie Vormittags im die Kirche, unter Anfuͤhrung ih⸗ 
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rer Lehrer und Begleitung der Gemeinden. Die — 
ehrung begann, wie am erſten Feſttag. Der Prediger bemühte 
fih, die Aeltern an ihre Pflichten zu erinnern ruͤckſichtlich der 
Erziehung ihrer Kinder in der Bermahnung zum Herrn. 

Am ten fing ſich die Gotteöverehrung eben fo-an, wie 
am erſten; ter Prediger ermunterte die ‚Anmwefenden zum 
Dank gegen Gott. Nachmittags wurde Betftunde und Eras 
men mit der Tugend uͤber die Neformationsgefchichte und bie 
Augsburgifche Gonfeffion gehalten, Nach Beendigung verfel- 
ben feierte die Schuljugend ihre gewöhnliches Schulfeſt. An 
einem heitern Abend wurben bieje- hohen feftlihen Lage mit 
einem fröhlichen Gefange vor der Schulmohnung beſchloſſen. 


192. Schönau auf dem Eigen, 
(Nach Finer Mirtheilung des dafigen Schullehrers Hrn. % C. A. 
Petzolhdt.) 

An Johannistage wurde von 12 bis 1 Uhr das Fefl 
mit zwei Glocken eingelautet, Nach dem Lauten bliefen bie 
Chormufifer auf dem Thurme mit Elarinetten, Flöten, Hoͤr⸗ 
nern, Fagotten und einer Trompete den Choral: Ein’ veite 
Burg ꝛc. c. Der Hr. Schulleprer fang dann mit mehreren 
Schulkinder denfelben Choral auf dem Thurme. Vor ber 
Kirchenhalle ließ der Hr. Pfarrer Bürger eine große Eh 
renpforte, gefhmüdt mit Luthers und Melanchthons Büften, 
errichtenz . zwei Bibelftelen Jeſ. 13, 7. und Nehem. 8, 10, 
waren mit großen goldnen Buchflaben angebracht. Vor dem _ 
Schulhaufe errichteten einige Bewohner des Dorfed eine Eh— 
venpforte. Auf der Abendfeite ftand: „Die Schule ift die 
Wurzel des Staat3 und der Religion; auf der Morgenfeites 
„Bott fegne den Lehrer. Am erſten Feiertage wurde auf der 
Anhöhe nach Mitternacht, der Kirche gegenüber, mit. Feldin⸗ 
firumenten und Paufen ‚der Choral: Ein’ vefle Burg ꝛtc. ge⸗ 
blafen. Die eingepfarrte Niederkiesdorfer Gemeinde kam nebſt 
der Schule mit mehreren Fahnen verſchiedener Größe auf der 
ſogenannten Kirchſtraße um, 8 Uhr woten. Die, Schöriangs 
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Schule ging ihnen ebenfalls mit, Fahnen entgegen. Unter 
GSefang , mit flarfer Inſtrumentalmuſik begleitet, begab fich 
der lange Zug nach der Pfarrwohnung, um den Hrn. Pfar⸗ 
rer abzuholen. Diefer hielt auf dem Kirchplane eine Rebe,’ 
und unter Gefang und Mufif verfügte man fich in die Kirche, 
die ber Herr Pfarrer hatte prachtvoll ausſchmuͤcken laſſen. 
Herr Schullehrer Pettzzoldt führte unter Beihuͤlſe einiger 
Katholiken aus Oſtritz und Jauernick am Vormittag einen 
"großen Hymnus von Weinlig und am Nachmittage ein 
ſchoͤnes Stud von .Bergt auf, dem ein zu bem Feſte paf- 
fender Text untergelegt war. Am Nachmittage prebigte der 
Herr Schullehrer, ein Candidat des Predigtamted, Die Kits 
der. faßen an jedem Fefltage nach dem Altare zu. beifammen. 
Am zweiten Tage warb wieder wie am erften die MNiederlied- 
borfer Gemeinde empfangen. An diefe fprah Herr Petzoldt 
in einer furzen Rede über die Worte: dies ift der Tag, den 
der Herr gemacht bat. Der Zug begab ſich wie das erfte 
Mal, jedoch heute unter Paufenfhall, auf den Pfarrhof, wo 
die Kinder Wein erhielten. In der Kirche war wieder mit 
Beihülfe der Katholifen Muſik. Einige Knaben hielten einen 
von Herrn Petzoldt bearbeiteten Dialog. Vor demfelben 
legte das erfte Schulmädchen Enieend vorm Altare das Glau- 
benöbefenntniß ab, Am Nachmittage zogen die Schulkinder 
von Schönau und die von Nieberkiesdorf auf den Huthberg 
und von da auf der Huthbergſtraße in den Kretfcham, wo fie 
burh einen Trunk gelabt wurden, Am dritten FSefltage 
wurbe den Kiesborfern wieder, entgegengegangen, Am Nachs 
mittage um ein Uhr bielten die Kinder mit der Nieberkied- 
borfer Schuljugend um Niederkiesborf und dann um. Schönau 
einen Zug unter Gefang und Mufifbegleitung. in Gebet 
in ber Kirche, wobei eine ungemeine Menfchenmenge zuge 
gen war, fihloß erft nach 9 Uhr ded Abends die Feierlichkeit. 
Gleich darauf wurde das Kind eined. Bauern, Namens 
Tampel, getauft. Die Anzahl der Fremden aus nahen und 
entlegenen Dörfern war fehr groß. Die ganze Feier hat in 
der Nähe und Gerne viele Theipahme gefunden. 


— "IM — 
108. Sn epnig bei. Könige 
| (Bon Heren Pafter J. G. Soſten | 


Am erften Feiertage fruͤh halb 9 Uhr zug die hieſige Ge- 
meinde, Männer, Weiber, junge Burfchen und Sungfern, an 
deren: Spitze die Schuljugend, angeführt von bem biefigen 
herrſchaftlichen ‘Förfter, der eine Fahne trug, ſo wie. auch bie, 
jimgen Burfchen eine wohlgefhmüdte Fahne führten, den brei 
allhier - eingepfarrten . Gemeinden; Kofel, :Grüngräbgen und 
Sella, welche mit Gefatige fih dem Orte näherten, wo bie 
biefige Gemeinde fie erwartete, entgegen, und als fi der 
Bug geordnet, -ertönte dad Geläute der. Kirchengloden, und 
unter dem -Gefange des bekannten Liedes: „Ich will mit 
Danken kommen 26 ging ber Zug in bie Kirche, In der 
Kirche ſtanden zu beiden Seiten ded Altard Maien, das Altar 
felbft war mit Guirlanden und. Kränzen, fo wie die Empor« 
firhen an den Bruftlehnen und der Orgel: mit Feſtons von 
Eichenlaub und Wintergrün anftändig geſchmuͤcktz auf dem 
Taufſteine, ver in Form eines Würfeld vor dem Altare ſteht, 
war das Bildniß Dr. Luthers, mit Blumen und Feftons ums - 
kraͤnzt, aufgeftellt, Vor ber Predigt ward eine Vokal-⸗Muſik 
aufgeführt, 

Am zweiten Geientage den 26. Juni zog die ſaͤmmtliche 


Scqhulijugend, von ihrem Lehrer begleitet und der Kirchfahrt, 


‚mit Sefang und Mufifbegleitung fo wie. mit Fahren in bie 
Kirche und nahm ihre Sitze auf beiden Seiten des Altars 
und. vor bemfelben ein. 2 

Am dritten Feiertage kamen: die drei eingepfarrten Ges 
meinden, denen bie hiefige Gemeinde mit Muſik entgegen ges 
gangen war, mit Gefang in die Kirche. — Des Nachmit— 
tags hielten die Schullehrer an jebem: Orte biefiger Kirchfahrt 
ein auf die Abficht dieſes Feſtes ſich beziehendes Cramen 
mit ihren Schulfindern, in: Gegenwart ber Eltern, . und: ji 
dann vergnügte fich die Schuljugend, unter Leitung und in 
Gegenwart ihrer Lehrer, mt anſtaͤndigem ‚Beitvertreib. In 
Schwepnitz und Koſel waren ded Abends die Bilbniffe Dr, 
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sLuthers und Melanchthons im Transparent aufgefleit, wobei 
zum Schluffe das -Lieb: „Nun danket Alle Gott ꝛc.“ andaͤch⸗ 
tig gefungen warb; und fomit wurde die ganze — 
beſchloſſen. 


194. Seifhennersdorf bei Zittau. 
(Nah einer Mittheilung des Hrn. Paſt. M. 8, E. W. Spatzier.) 


Den 24. Juni, als am Vorabende des Feſtes, wurden 
nach 6 Uhr drei Pulſen gelautet, und nach der erſten das 
Lied: „Allein Gott in der Hoͤh ac.” nach der zweiten: „Wenn 
Chriſtus feine Kirche 16.” und nach dem dritten: „Nun danket 
Ale Gott ꝛc.“ auf dem en mit Inftrumentalbegleitung 
gefungen, 

Am erfien Feiertage hielten die Juͤnglinge und Jung⸗ 
frauen einen Aufzug, und ſchenkten ein bleibendes Andenken 
an das herrliche Feſt, eine neue Kanzel» und Altarbekleivung : 
ein Beweis frommen Sinned. Mit herzlichen Segenswuͤn⸗ 
ſchen warb fie vom Drtögeiftlihen am Altare in Empfang 
genommen, und zu ihrer heiligen Beſtimmung eingeweiht, 
Vor⸗ und Nachmittags wurde Gottesdienft auf bie an ho⸗ 
hen Feſten gewoͤhnliche Art gehalten. 

Am zweiten Feiertage holten die Kinder aus dem erſten 
Schuldiſtrikte die Kinder aus dem zweiten, die Kinder aus 
dem zweiten die aus dem dritten, die Kinder aus dem drit⸗ 
ten die aus dem vierten Diſtrikte ab; der Bug bewegte ſich 
Yangfam in die Kirche. Dort wurde ein Wechfelgefang ange— 
flimmt, und zwar in der Art, daß ein Werd vom Chore, 
ein Werd von den Kindern gefungen wurde, und darauf bie 
Predigt gehalten. — Nach diefer wurde von den Kindern und 
dem Chore: „Ehre fei Gott in der Höhe ꝛc.“ vom Ehpre: 
„Sott jſt unfre Zuverfiht ꝛc.“ und von ben Kindern das 
Lied: „Wenn Chriftus feine Kirche 10.” gefiingen. 

Der dritte Feiertag wurde mit Vormittagspredigt nebſt 
dem hochheiligen Nachtmahle gefeiert. — Nachmittags hielt 
Herr Schulmeiſter Jacob mit den Kindern aus dem erſten 
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und dritten Diſtrikte, und Herr Schulmeiſter Klo mit de⸗ 
nen aus dem zweiten und vierten Diſtrikte nach Anleitung 
des Peſcheckſchen Gonfeffionsbüchleins ein Eramen. 


— — 





195. Sohland am Korhftein. 


(Aus einem Briefe von Herrn M. 8 2. Naumann.) 


Rob vor dem Fefte hatte die hiefige Kirchgemeine aus 
freiwilligen Beiträgen eine neue Kanzel» und Altarbefleidung, 
fo wie eine neue Zaufvorrichtung in Form eined trandportas 
bein Zauffteind angeſchafft. Am Sohannistage wurde vom 
Drtögeiftlichen eine Worbereitungspredigt gehalten, in wels 
cher er zwilchen Johannes und Luther eine Parellele, nach 
ihrem Lebendanfange, — nach ihrer Beflimmung, — nah 
den Schidjalen — aufitellte, Zu Mittag wurde das Feft 
vorfhriftsmäßig eingeläutet. 

Am erften Jubeltage wurbe vor dem Anfange des Got⸗ 
tesdienſtes die ganze Gemeinde vor der Kirchthuͤre verſammelt, 
und unter Begleitung von Blasinſtrumenten auf dem Kirche 
hofe der Glaube gefungen und die Collecte: „O heiliger Bar 


ter, heilige und in deiner Wahrheit 2 worauf der Geifte 


liche und Echullehrer die Gemeinde. unter Abfingung bes 
Verſes: „Erhalt und in der Wahrheit ꝛc.“ in die Kirche 
‚ führten. Nach dem Morgenliede wurde bie neue Altars 
und Kanzelbefleidvung eingeweiht, worauf bie gewöhnliche 
Kefttags » Liturgie und die Predigt folgte, in welcher die Frage 
beantwortet wurde: „Durd welche Erinnerungen giebt ung 
bie Webergabe der Augsburgifchen Confeffion zu einem Jubel 
fefte Veranlaſſung?“ Nachmittags zeigte der Ortögeiftliche in 
ber Predigt: „Welche Obliegenheiten und dieſes Feſt gegen 
unfer Glaubensbekenntniß auflege.’ | 

Am zweiten QJubeltage wurde bie Schuljugend (360 an 
der Zahl,) meift mit Blumen geſchmuͤckt und die Mädchen 
weiß gekleidet, unter Vortragung einer rothen Fahne, die ber 
Richter Gottlob Mauke in Ober, Soflanb auf feine Koſten 
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hatte fertigen laffen, aus der Schule in bie- ‚Kirche vor ben 
Altar geführt. Nach: dem’ Morgenliebe hielt der. Schullehrer 
Herr Kroker eine Anrede an die Kinder, worauf der Pre 
diger das Wort nahm und 8 Bibeln vertheilte. Die Kinder 
gingen ſodann an ihre Plaͤtze. Die Predigt fuͤhrte den Satz 
aus:“ Daß ber Religionsunterricht ber beſte unterricht für 
den Menichen fei, 

Nachmittags wurde die Jugend von dem Schulehrer 
auf den Rothſtein gefuͤhrt, wohin ſie beinahe von der ganzen 
Gemeinde begleitet und ihr von dieſer Butterbretzeln und Ges 
tränfe zugetheilt wurden. Bei diefen Zügen, die alle gut aus— 
fielen, war auch Iuftrumentalmufit. Am dritten Tage wat 
die Liturgie gewöhnlich feftlich und die Predigt Ichrte: „Wars 
um unfer evangelifches Glaubensbefenntniß für uns fo gro= 
Ben Werth haben müfje?” und Nachmittags ward gezeigt: 
„Die dankbar fi die evangeliſchen im Beſitz zur 
jetzigen ee fühlen müßten.” “ 


196. Sohland an der — (+) 


Auf die dritte Säeularfeier der Uebergabe der Augsbur⸗ 
gifchen Gonfeffion hatte der Paflor des Orts fhon am died« 
jährigen Neujahrsfefte feine Kirchgemeine aufmerkfam gemacht 
und bald darauf durch einen offenen Brief die Parochianen 
aufgefordert, einen hoͤchſt nötbigen Treppenbau zu der im 
Sahre 1824 ganz umgeftalteten und erweiterten Kirche, als 
Denfmal an die Jubelfeier des 25. Juni 1530, zu unterneh- 
men. Man ergriff mit ungetheilter Bereitwilligfeit biefe Ver⸗ 
- anlaffung, eröffnete eine anfehnliche Subfeription und begann 
den Bau in der Woche nach dem Dfterfefte. Für eine nähere 
und befondere Vorbereitung ber Gemeine auf die Zubeltage 
entfchloß fih der Pfarrer ferner, im Einverftändnig mit hieſi⸗ 
ger refp. Gollatur, Predigten über das Augsburgifche Claus 
bensbefenntniß zu halten, welche den Inhalt der Gonfefs 
fion erklären, berichtigen und aufs Leber anwenden ſoll⸗ 
ten, Die Sonntage. von Oſtern bis vum Subelfefte mit 
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Wigſchluß deb Himmelfahrts » und des Pfingſtfeſtes beſtimmte 
jener dazu und fand: feine zen durch einen sahfrei 
hen Kitchenbeſuch reichlich belohnt. 


e Noch aber war nichts zur — ———— der 
Zeſttage ‚hiefigen, Orts angeordnet, tHeild. weil der Paſtor auf 
Beranlaffung und Vorfhläge von Seiten der Collaturbehörde 
wartete, theils weil ‚er einer bießfallfigen Entfchliegung und 
Anfrage von Seiten der Kirchfahrt entgegen fah. Beides ins 
deß blieb aus, und er fand ſich genötpigt an die Allerhöchft 
anbefohlene Ankuͤndigung der Saͤcularfeier am zweiten Drei: 
einigkeitöfonntag. feine Vorfchläge deshalb zu knuͤpfen. Dieſe 
Vorſchlaͤge erzeugten augenblidlidy einen lebendigen MWetteifer 
für die äußere Verherrlichung des Feſtes in ber Gemeine, und 
in den Nachmittagsſtunden des genannten Sonntags erfchits 
nen im Pfarrhaufe Depufirte, um die am Morgen gefhanc« 
nen Vorfchläge näher und beftimmter zw befprechen. Die 
Tage bis zum Sohannidtage verflogen unter Anordnungen 
und Zubereitungen, wobei fich einzelne Perfonen und nament- 
lich Fraͤulein von ber Sahla, die fromme Herrin auf 


Ober⸗ und Mittel-Sohland, ruͤhmlichſt ——— 


Den 24. Juni ſelbſt, als den Vortag des ZJubelfeftes, 
glaubte der Pfarrer am wuͤrdigſten zu feiern, wenn er ſeinen 
Kirchkindern in ber Predigt die Geſchichte des Reichstages zu 
Augsburg 1530 barlegte und ihnen die Bedingungen am 
Schluffe des Vortrags nahmhaft machte, unter welchen das 
Jubelfeſt auf eine wahrhaft evangelifche und daher fruchtbare 
Art begangen werden müffe. Nach gehaltner Predigt wurbe 
Beichte für die heilige Abendmahlsfeier des 25. Juni gehalten 
| und beim Untergang der Sonne das Feſt ſelbſt mit allen 
Glocken eingelautet. In der Fruͤhdaͤmmerung des Jubeltages 
kuͤndigten die Glocken die Erſcheinung des Feſtes den Dorfe 
beroohnern an und ermunterten die Erwachenden zur from« 
men, dankbaren Morgenandacht. Bald darauf erfcholl der 
Geſang eined Morgenliedes unter vollſtimmiger Mufif vom 
Kirchberge und ſammelte bie — —— un fich, welche 
mit * Ruͤhrung in den Pſalm ei 


— — 
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mb uhr hatte wer Ortsgeiſtliche bie herrſchaftlichen 
Offieianten; Vorſteher und Gerichtsperſonen auf Hiefige Pfarr⸗ 
wohnung beſchieden, um die: herannahenden Zuͤge unſerer er 
wachfenen: Jugend, die ſich ih den beiden Nebenſchulen ober⸗ 
halb und unterhalb der Kirche verſammelt "hätte, zu erwarten 
Dieſe zogen bald mit frommem Geſang, Muſik und fliegenden 
Fahnen, welche mit paſſenden Inſchriften und paſſenden Em⸗ 
blemen geziert, bloß für das Jubelfeſt von den Juͤnglingen 
angeſchafft worden waren; heran, und ſtellteti ſich vor dem 
Pfatrhauſe auf; indeß dem Chore der Jungfrauen drei welß 
gekleidete Maͤdchen vorangingen, welche ein gruͤnſammtnes Al⸗ 
tar⸗, Kanzel⸗ und Taufſteinbehaͤnge als Feſtgabe trugen 
Nach einer vom Paſtor getroffenen Ordnung ſetzte ſich der Zug 
unter. Anſtimmung bed Geſanges „Ein' veſte Burg iſt unſer 
Gott“ und dem Gelaͤute der Glocken in Bewegung, an wel⸗ 
chen ein großer Theil der Gemeine ſich anſchloß. Die Jumg⸗ 
linge und Jungfrauen ſelbſt, mit Blumen auf Tändliche Meife 
geſchmuͤckt,  verriethen duch ihr Beträgen und ihre Haltung 
frvmmen Sinn und gesiemende Ehrfurcht ‘gegen das ſeltenẽ 
Feſt. Der Bug bewegte fih an dem Denkmal Vorbei, welches 
in der Mitte des Dorfes am 31. Octbr. 1817: gegruͤndet wor⸗ 
ben war und ‚mit Blumen“ und Eichenlaubguirlanden ge⸗ 
ſchmuͤckt prangte, die neuerbaute Kirchbergtreppe hinauf, auf 
deren oberſtein Abſatz der Pfarrer einige Worte des Dankes 
für die Erbauung derſelben zu‘ der Gemeinde ſprach und mit 
ber ‚Bitter um bleibenden "Segen des Feſtes ſchloß Die Pfor⸗ 
ten der ‚Kirche Öffneten ſich dem nahenden Züge; und wir fan⸗ 
den dad. Altar; die Kanzel und das Orgelchor mit Eichenlaub⸗ 
behängen auf Veranftaltung des hochwohlgebor. Fräulein von 
der Sahla geſchmackvoll gejiert, welche: auch mit einem ſelbſt⸗ 
genaͤhten Teppich den Fußboden am Altar’ gätig ausgeſchmuůͤckt 
hatte, Beſonders zu bemerken iſt, daß zivei Gemeindeglibder 
Luthers -Bruftbild, nach Lucas Cranach von J. K. Eh 
fer in Dresden trefflich in Del gemahlt, in unſter Kirche aufe 
bingen, und ein anderet Hausvater ein! paare ſchwere Kerzen 
an. dieſem Feſte des Lichtes. dem Altar ſinnreich verehrte. Die 
Juͤnglinge pflanzten ihre Fahnen an den nachſten Baͤnken 
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unt bad Altar auf, indeß die Jungfrauen den Kirhenworſte⸗ 
bern ihre Altar», Kanzel⸗ und Tauſſteintuͤcher uͤberreichten 
welche dieſe damit bekleideten. Die Kirche, welche uͤher 2000 
Menſchen faßt, war gedrungen voll, und wir erfreuten uns 
an dieſem wie an den beiden. folgenden Feſttagen der Anwe—⸗ 
fenheit- mehrer katholiſchen Cleriker und: Laien aus dem nahen 
Böhmen. : Auf die Jubelpredigt bereiteten theild einige Ges 
fänge der Trautſcholdiſchen Jubellieder, theils die vom hieſi⸗ 
gen Organiſt, Andreas Glaſer, aufgeführte Jubelmuſik von 
Muͤl le r, Cantor in Borna; die Gemeine vor, worauf der 
Daftor in feinem Vortrage die heiligen Ueberzeugungen zu 
weden ſich bemühte, welche der. enangelifchen Gemeine am 
Jubelaltar ihrer Kirche bewußt werden und fchloß die Predigt, 
weiche mit gefpannter Aufmerkſamkeit und fliller Andacht ans 
gehört wurde, im Geifte der Augsburgifchen Confeffior mit 
bem heißen Wunſche einer nähern Vereinigung der ftreitenden 
Glaubensparteien in dem vierten beginnenden Jahrhundert nach 
ber Reformation, worauf das heilige Mahl einer . zahlreichen 
Berfammlung mit großem Segen gereicht wurbä Auch die 
Nachmittagöpredigt mar zahlveich- befucht und eine nicht ums 
bedeutende Summe :erlegte die Gemeine nach dem Vor⸗ und 
Nachmittagsgotteöbienfte als Colleete für bie... —— 
Pirdigeriwittiwen«, und, Waifenkaffer ,.: 

Der zweite Feſttag war durch- bie Iandesherrliche Anorda 
nung der Schuljugenb beſonders gewidmet. Um 8 Uhr des 
Morgens kamen daher die ‚Chöre: unſrer Kinder von ihren 
Schulhaͤuſern mit ihren Lehrern unter frohem Jubelgefang zur 
Pfarrwohnung. Die mit Blumen gefhmüdten Knaben und 
die befränzten weißgekleideten Mädchen gewährten einen eben⸗ 
fo ſchoͤnen als ruͤhrenden Anblick. Ein kleines Faͤhnlein ‚uns 
ter dem Vortritt des: Mufitchond;: Vorftagend, folgte der faſt 
500: Kinder, ſtarlo Schult oetus paarweiſe unter Gefang. und 
Muſik und dem Geläute ‚der Glocken dem Pfarrer und ihren 
Lehrern zur Kirche, wo. ihnen die Kirchſtaͤnde um das: Altar 
eingeraͤumt worden waren Nach einer kurzen Liturgie be 
ſprach ſich der Niederſohlaͤuder Schulmeiſter, Friedrich Auguſt 
Richter, mit der darauf vorbereiteten Schuljugend uͤber dis 
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Geſchichte des Meichötuged zu Augsburg, woauf ber Paſtor 
die. Kanzel beftieg und im einer gebrungenen Rede bie. Seg« 
nungen entwidelte,. welche die Kirchenverbeſſerung binfichtlich: 
des Volksſchulweſens begründet hatte, Zum Schluß endlich 
unterhielt. ſich der. Oberfdpländer Schulmeifter Krumbein 
in einer. :wohlausgeatbeiteten Catecheſe uͤber den Inhalt: der’ 
Augsburgifchen Eonfeffion und ſchloß mit Fräftigen Ermunte⸗ 
rungen, durch Sprüche aus den neuteftamentlichen Schriften 
entlehnt,-feine Unterredung, welche bei ber ganzen Verſamm⸗ 
lung einen bleibenden Eindruck zuruͤckließ. Nach dem Got- 
teödienft ſtellten ſich auf. dem Kirchhofe die Kinder in zwei’ 
Reihen; und das Fräulein. von der Sahla und der Paſtor 
theilten, jene auf der Mädchens», Biefer auf der Khabenfeite, - 
unter dem Gefang einer Danfarie Denkmuͤnzen aus, worauf 
die Kinder ſich in ihre Schulhäufer zuruͤckbegaben. 

Um 4 Uhr Nachmittags erwartete das Fräulein von der 
Sahla auf ihrem Gartenberge die Schuljugend, um ihr ein 
ländliches Zeft zu geben. Die Lehrer führten die fingende 
Kinderfchaar auf den genannten Ort unter Begleitung vieler 
Gemeindeglieder, welche überall dem Pfärrer, "der dem- Zuge 
folgte, ihre innigſte Freude durch Haͤndedruck und Wort an 
den Tag legten. Das Fräulein ſelbſt, unterſtuͤßzt von der Ge⸗ 
mahlin des Pfarrers und zwei anderen Frauen, theilten Kir⸗ 
ſchen und Semmeln unter die Kinder aus und ließ durch den 
Ortsgeiſtlichen ben fleißigſten Zoͤglingen 2 Bibeln uͤberreichen. 
Nachdem das Austheilen, welches. unter: dem Geſange der 
Kinder geſchah, vollendet war, begaben ſich dieſe in voriger 
Ordnung wieder zuruͤck uf den Kirchberg, wo die Säge aus» 
einander. gingen. MN 

Dieſer zweite Jubeltag zeichnete ſich beſenden theils 
durch die; Speifung einiger 20 Armen, welche zwei chriſtliche 
Hausvaͤter veranſtaltet hatten, theils durch die froͤhliche En: 
tracht unter Sugend bei ihren Öffentlichen Webb 
gen aus. 

: De: dritte Zubelfefttag wurde wie jeder Sonntag feiers 
lich begangen und der Unterzeichnete fuchte dadurch die Testen | 
Stunden ded Feſtes der Kirchfahrt unvergeßlich zu “machen, 


—— 


daß er, da er in der Predigt von dem frommen Heldenmuthe 
der Jubelkirche im Bekenntniß evangeliſcher Wahrheit: ſprach⸗ 
Gelegenheit nahm, mehrete ſchon laͤngſt verſtorbene Pfarrer 
hieſigen Orts namentlich zu, erwaͤhnen, welche, im Kampfe 
mit» den Gegnern des Evangeliums verwickelt, jenen Helden⸗ 
muth in ihrem Amt und Leben beiſpielvoll entwickelten. Selbſt 
die angeordnete Schlußbetflunde war zahlreich beſucht. 

So ſchied ein Feſt von ums, meldjes in feinem Heran⸗ 
nahen. unfere frommen Erwartungen. fo ungetheilt. in; Anſpruch 
nahm, in feinem Erfcheinen zur reinſten Herrlichften Begeiſte⸗ 
zung und- erhob und in bankbarer Erinnerung ald ein Denk⸗ 
mal göttlicher Offenbarung und und unfern Kindern und 


Kindeökinbern ſtehen bleiben wird. 
M, er Cart Gottlob Hilbenz, Bafor. 





* Spitkunnersdorf bei Zittau. 
i Ans einem Briefe des Herrn M. E. Fr. Seiler.) 


Die Feier der ewig denkwuͤrdigen Begebem | 
heit: der 30Pjährigen Webergabe der Augshurg. Confeſſion 
ging hier auf eine, zwar einfache, doch wuͤrdige Weiſe vor-fich: 
a es fühlte man ſich eined Theils nicht: 
geneigt. und andern Theild gerade jetzt, anbermeitiger bringen» 
der Ausgaben bei Kirche und Schule wegen; nicht vermoͤgend 
genug, Man war ber- Meinung, daß auch ohne: viele. äußere 
Boftfpielige Zuthaten, welche ohnehin mehr ‚die Sinne und die 
Einbitbungsfraft, als das Herz: und Gemuͤth erregen und be⸗ 
ſchaͤftigen, beilfame, fegenvolle Eindruͤcke mehr durch eine ein⸗ 
face: Feſtfeier gewonnen: werben koͤnnten. Am Vorabende 
des Feſtes wurde nach, vollſtaͤndigem Gelaͤute ein Lieb mit: 
Pofaunenbegleitung vom Thurme gefungen. Solches gefchah 
auch nach dem erftimaligen Lauten am erften hohen Feſttage. 
In höherer Andahtsftimmung und größerer Anzahl als ges 
wöhnlich, verfammelte fich die Gemeinde art. allen drei feſtli— 
Sen, Tagen und ffimmte mit Nührung und Herzenserhebung 
in, die zu Ehren und zur Feier dieſer hehren Tage eigens ge⸗ 


fertigten Geſaͤnge mit eim Mit reger. Aufmerkſamkeit hörte 
fie auf die gehaltenen geiftlihen Vorträge, Die Feier der 
feſtlichen Tage wurde beſonders auch bei und durch die wuͤr⸗ 
bevollen von den beiden hiefigen verdienten Schullehrern, Here 
Floͤſel und Herr Werner, aufgeführten Kirchenmuſiken ers 
hoͤht. Am zweiten Feſttage geſchah ein feierlicher Aufzug der 
biefigen Schuljugend. Mit ihren beiden Lehrern zogen bie 
feftlichgekteideten Kinder von der Schule aus unter mufifa« 
liſcher Begleitung in die Kirche, Nach einem in aufmerffas _ 
mer Stille angehörten Vortrage uͤber die hohen Verdienſte 
der ehrwürdigen Reformatoren Luther, Melanchthon u. 
Anderer um ben verbefferten Volksunterricht und: ein geregels 
tere3 beſſeres Schulwefen, — eraminirte dann ber jetzige 
Hauptlehrer in unſerer Schule, Herr E. W. Werner, die 
Kinder, welche vor dem Altare verſammelt waren, uͤber das 
Hiſtoriſche des denkwuͤrdigen großen Feſtes der Uebergabe der 
Augsburg. Confeſſion, wobei Alles zur Zufriedenheit der zahl⸗ 
reichen Zuhoͤrer gereichte. Ein paſſender Geſang der Kinder 
nach einer neuen eingeuͤbten Melodie beſchloß die kirchliche 
Feier des zweiten feſtlichen Tages. Nach 1 Uhr Nachmittags 
verſammelten ſich ſaͤmmtliche Schulkinder im Schulhauſe, und 
zogen aus demſelben in muſterhafter Ordnung und Stille, 
feſtlich begraͤnzt und geſchmuͤckt, paarweiſe, mit 2 Fahnen, un⸗ 
ter Begleitung eines Lehrers auch mit Muſik von -Bfasin- 
firumenten durch das Niederdorf auf den hieſigen herrſchaftl. 
Wirthſchaftshof; ſodann nach dem Wieſenthale und nach 
Reu⸗ Spitzkunnersdorf, wo ihnen ſo manche ſchoͤne Beweiſe 
herzlicher Liebe und Werthachtung von mehren Schul- und 
Kinderfreunden zu Theil wurden. Lebhaften innigen Anz 
theil an dieſer unſchuldigen Freude der jungen Genofjen unfes 
rer evangeliſchen Kirche nahmen auch die meiſten Erwachſe— 
nen und fuͤhlten ſich angenehm uͤberraſcht durch die Fortſchritte, 
welche ſehr viele Kinder, beſonders ſeit einiger. Zeit, im Ge— 
fange gemacht hatten. Ehe .diefelben nämlich nach beendiatem 
Buge aus, einander gingen,. fangen fie noch einige Lieder in 
der Nähe des Gotteshaufed nach neuen Melodieen. Nicht oh— 
ne füptbaren Segen. von. obenher find bie für und nie wisder« 
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kehrenden hochwichtigen Feſttage hier gefeiert‘ worden. Ihre 
heilſamen vom Geiſte gewirkten Eindruͤcke auf die Herzen de— 
rer, die fie zu erleben und mitzufeiern gewuͤrdigt worden, — 
mögen fie nie erlöfchen, fondern- fortdauern und Alle und Jede 
zum heiligen Eifer und frommen Kampfe für Wahrheit und 
Recht, für Religions», Glaubens» und Getwiffensfreiheit ent⸗ 
flammen, und begeiftern für alles Edle und Gute, für Werth 
ſchaͤtzung und treue Bewahrung ded Föftlichen Kleinod! — 
des reinen, unverfälfchten göttlichen Wortes! — 


198. Strawald a. | 
(Mittheilung von Herrn Paſtor M. $. Gerdeffen.) 


Aus freiem Antriebe bemühte ſich die hiefige Schulju« 
gend, in Verbindung mit mehrern Freunden und Freundin⸗ 
men unfter Kirche und Schule, die Feier des herannahenden 
Subelfeftes durch Ausſchmuͤckung unfers Gotteshaufes zu ver 
fbönern; daher ſah man an den Tagen vor dem Feſte die 
Schulmädchen mit ihren Körbchen am Arme auf den Feldern und 
Wiefen Blumen pflüden und die Knaben in den. Sträuchern 
und Büfchen Strauchwerk und Eichenlaub eintragen, welches 
von den Erwachfenen gefhmadvoll in -zierliche, mit Blumen 
durchflochtene, Kränze und Guirlanden gewunden ward, 


Am 24. Juni Nachmittagg um 1 Uhr riefen uns bie 
Glocken, gleihfam als Vorbereitung auf das feltene Feft, zum 
erftenmal in unfer Gotteshaus, in dem fich ein großer heil 
unfter Gemeine eingefunden hatte, um fi bier mit Ernft 
und Andacht auf die morgende Abendmahläfeier vorzubereiten 
Das Geläute ailer Gloden fündigte mit der finfendeh Sonne 
ber gefammten Gemeine dad nahende Felt an, und eben bie 
fed Geläute erinnerte und am Morgen des 25. Suni an den, 
vor 300 Jahren für unfern proteftantifchen Glauben fo wich⸗ 
tig gewordenen Zag, und rief und in unſer frenndliches 
mit Blumen und Ehrenpforten fchön geſchmuͤcktes Gofteshauß. 

Nicht bloge Neugierde, fondern Acht religiöfer Sinn hatte 
eine zahlloſe Rene Menfchen des Vor⸗ und Nachmittags in 
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unſre Kirche gefuͤhrt , unter denen fi auch biele geathollken 
befanden; denn ſeit ohngefaͤhr 40 Jahren iſt hier ‚ auf dem 
Schloſſe zu Ober-Stramwalda, eine Fathol. Gapelle ges 
gruͤndet worden und der hieſige Ort zählt daher unter feinen 
Bewohnern auch viele Katholiken. Daß die Gemeinde zu 
Stramalda bie große Wichtigkeit des Yubelfiftes richtig 
aufgefaßt hatte, zeigte die Ruhe und Stille, die nicht nur an 
dieſem Tage, fondern auch an ben „Übrigen Feſttagen allge 
mein berrfchte, 
2 Mit dem 26, Juni brach endlich der Tag an, auf den 
ſich die hieſige Schuljugend ſchon lange gefreut hatte, Faſt 
alle Kinder der hieſigen Schule, gegen 170 an der Zahl, nur 
wenige ausgenommen, die entweder aus Armuth und wegen 
Mangel an Kleidung, oder Krankheits halber nicht erſchei⸗ 
nen fonnten, fammelten ſich noch lange vor 9 Uhr in der 
Schule Die Mädchen waren alle weiß gekleidet und mit Blue 
menfränzen gefhmüdt. Um 9 Uhr zogen die Kinder unter 
dem Geläute, aller Gloden, begleitet von ihrem Lehrer und 
einem Mufifchor, von der Schule aus, gingen eine Strede 
auf dem Ober⸗Strawalder Kirhwege, und zogen dann 
duͤrch den Pfarrgarten bis an das Pfarrhaus, wo ſich der Pas 
ſtor mit an den Bug anfchloß, der fich num unter dem mit 
Muſik begleiteten Liede: „Sei Lob und Ehr dem hoͤchſten 
But 20.” langſam und feierlich in die Kirche bewegte. Nach 
Abfingung einiger Furzen Lieder begann der bhiefige Herr 
Schullehrer mit der Schuljugend ein Eramen über die Refor; 
mation und deren gefegnete Folgen; befonderd aber ward in 
biefer Unterredung auf die merkwürdige Uebergabe der Augs« 
burgiſchen Eonfeffion, deren Verfaffer und Beſchuͤtzer Ruͤckſicht 
genommen. Nach Beendigung ded Examens hielt der Pfars 
ter, mit Bezug auf die Feier dieſes denkwuͤrdigen Tages, uͤber 
den vorgefchriebenen Text einen zweckmaͤßigen Vortrag. Ob⸗ 
ſchon der Gottesvienft bis gegen 12 Uhr dauerte uud biefer 
Tag für die arbeitende Glaffe fein Feiertag war, fo war dod) 
die Kirche fehr voll und die Leute begingen diefen mit eben 
ſo viel Ernſt und Andacht, als den erſten Feiertag. 
Nachmittags nach dem Schluſſe der Beichthandlung, die 
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ebenfalls (ehr zahlreich befucht war, verfammelten. fich die Kin⸗ 
der wiederum in ber Schule. Die hiefigen Herrihaften auf 
Dber- und Nieder⸗Strawalda hatten für ‚die Kinber 
Badwerk und. Getränke beforgt, dad ihnen imBeifein des Leh⸗ 
vers, der Kirchvaͤter und einiger anderer Schulfreunde gereicht 
ward, Man fah den Kindern, die ſich auf dem Schulgarten 
vergnuͤgten, ihre Freude an; fie waren froh und heiter, aber 
nicht ausgelaſſen und blieben bis gegen 6 Uhr beifammen. 
Der Ite Feiertag ward enblid mit eben fo vieler Theil 
‚nahme und Andacht gefeiert, und fo wie an den vorherges 
benden Keiertagen, fo war auch. an bem legten unfer Gottes 
haus zahlreich befucht. 
8 feierte die Gemeine zu Strawalda zwar prunklos 
und ohne Geraͤuſch, aber mit freudigem Danke, in ftiller Ans 
dacht und zu ihrem Segen das feltene Heft. 


199. . Uhpft-am Taucher, 
(Born Herrn - Pater Schulze.) 


Der erite Fefttag, der 25. Juni, wurde ohne befondere 
Feierlichkeiten blos kirchlich nach allerhoͤchſter Worfchrift bes 
gangen. . Am 2ten Zefltage den 26. formirte die feftlich ges 
fhmüdte Schuljugend unfer Sefang, dem Geläute der Glos 
den und in Begleitung einer großen Volksmenge einen Zug 
burch das Dorf und dann zurüd in vie Kirche, Zwei Knaben 
trugen bie wenbijche und teutſche Bibel, legten ſie in der Kir⸗ 
de auf den Altar und zwei Maͤdchen umgaben. ſolche mit 
Kraͤnzen, denen bie Inſchrift eingeflochten wars. „der Grund 
unferd Glaubens.” Nach abgehaltener Predigt, Altarrede und 
Katechifation erfolgte eine Vertheilung von Büchern unter 
die Schuljugend, wozu bie verehrte ‚Bweigbibelgefeltfchaft und 
bie verehrte. Collaturherrichaft, der Stadtrath zu Budiſſin, 12 
Stuͤck Bibeln beigetragen hatte. Ferner wurden durch ander⸗ 
weitige milde Beiträge vertheilet: 13 Katechismen und 
10 Dugend Confeffionsbüchlein von .M, Pefched, Nach ber 
endigter indie gi begab ſich die Schuljugend in 
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gehoͤriger — zuruck in bie Schulſtube, wo fie von zwei 
Schulfreunden mit Speiſe und Trank erquickt wurde. | 

Der dritte Fefttag, der 27. Juni, wurde wie der erfte 
nach Vorfchrift Firchlich begangen, und an allen 3 Feiertagen 
bediente ſich die Gemeinde bei dem Gefange der ra 
ſchen Feſtlieder. 





200. Walddorf bei Loͤbau. 
(Mittheilung bed Herrn Paſt. ©. F. C. Lindemurh,.) 


Durch eine Einladungspredigt am 2. Trinit. Sonnt. und 
am Johannistage, ſo wie durch geſchichtliche Darſtellung der 
Begebenheiten bei der Uebergabe der A. C. war die hieſige 
Gemeine zur wuͤrdigen Feier dieſes Feſtes erweckt worden. 

Als daher am Abend vorher und am Morgen des erſten 
Feſttages das feierliche Gelaͤute der Glocken, ſo wie das Ans 
ſtimmen paſſender Choralmelodieen des hieſigen Muſikchores 
von Thurm herab ertoͤnte, erwachte dieſe Stimmung nun 
noch mehr und, mit dem Früheften fah man Wiele befchäftis 
get Aned zu thun, was ihnen möglich war auch äußerlich 
das Feft zu verherrlihen. 

Morgens den 25. Suni Schlag 8 Uhr begann der Got» 
tesdienft mit den Gefange; „Ein? veſte Burg ift unfer Gott,“ 
Während des Gefanges diefes Liedes hatten die Juͤnglinge 
und Zungfrauen der hiefigen Gemeinde bei der hiefigen Schule 
fih verfammelt und zogen unter Mufif durch dad Dorf ins 
Gotteshaus, wo fie zum Schluß des legten Verſes jenes 
Liedes ankamen und fih um das Altar verfammelten, an 
weld;em der Prediger fand. Nachdem die Drgel fehwieg 
näherte fih ein Süngling und eine Jungfrau dem Altar, dieſe 
eine ſchoͤne grüntuchne Altarbefleidung, auf welcher die Worte 
geftidt find: Verehret von der Jugend zu Walddorf am 
Jubelfeste 1830, dem Kirchvater übergebend, während der 
Süngling fprah: „Aus Dankbärkeit, daB und Gott dieſes 
fchöne Jubelfeſt hat erleben laſſen, verehren wir hiermit un— 
ferm Gotteshaufe dieſe Altarbekleidung.“ Hieratıf erwies 
derte der Prediger einige Mörte, theils an die Jugend ſich 
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wenbend, theild bie verfammelte Gemeinde. anredend, während. 
beffen die Kirchväter das Altar fogleich mit diefer neuen Be— 
kleidung fchmüdten. Unter dem Flammen der Lichter vom 
Atar und von dem Kronleuchter warb nun der Gottesdienft 
fortgefegt bei einer ungemein zahlreihen Verfammlung. Nach“ 
mittags nach beendigtem Gottesdienſt zog die erwachſene Zu- 
gend begleitet von vielen Andern aus- der Gcmeinde mit Mu—⸗ 
fit auf ein nahes Dorf, wo fie fih in Ruhe und Sittjam« 
feit der fchönen Ausficht in Die nahe und ferne Gegend er. 
freuten und Abends nach 9 Uhr von da wieder zurüdfehrten 
unter dem Geſange bed Kirchenliedes: Allein Gott in ber 
Hoͤh' fei Ehr'! An der. hiefigen Schule. hielten fie an und 
fehrten, nachdem fie noch das Lied: „Nun, danket Ale Gott 
in Andacht gefungen hatten, ruhig nah Haufe, 

Der 2te Feiertag war befonderd den Kindern gewibmet. 
Früh 8 Uhr zogen daher die fammtliden Schulfinder, feftlich 
mit Blumen und Denfmünzen gefhmüdt, den Lehrer an ih. 
rer Seite, in einem feierlichen Zuge unter Blafen einer Feſt⸗ 
melodie, von der Schule aud nach der Pfarre zu, wo ſich 
der Pfarrer an den Zug anfchloß, in die Kirche, wo den Kin 
dern Sitze um dad Altar herum bereitet waren. Nach der 
über den Zert gehaltenen Predigt hielt nun der hiefige Herr 
Schullehrer eine Unterredung mit den Kindern über die Ges 
ſchichte und Bedeutung des Fefted und fuchte ihnen den 
evangelifchen Glauben fo viel ald möglich wichtig zu machen, 
Nachmittags zog der Lehrer mit den Schulfindern und viele 
Andere aus dem Orte hinaus an den Fuß des Kottmarbere 
ges, um auch durch gewiffe rgöslichkeit in der freien 
Natur, wozu manche gutgefiunte Gemeindegliever das Ihrige 
heittugen, den Kindern die Feftfreude noch zu erhöhen. 

Am dritten Fefttage endlich ermachte von neuem der Eis 
fer, dieſes Feſt auch vecht feftlich zu beſchließen; indem 
die ganze Gemeinde den Wunfd zu erfennen gab, daß dieſes 
Feft noch Abends mit einer Furzen religiöfen Feier befchloffen 
werden möchte. Diefem Wunſche gab der Prediger um fo 
lieber nach, je lauter Alle, befonderd auch die Juͤnglinge und 
Jungfrauen aͤußerten, daß fie, wenn ein folher Abendgottes- 
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dienft Stattfände, recht gern die fchon angeordneten Freuden 
des Tages und der finnlichen .Luftbarkeiten in dem Kretfcham 
entbehren wollten. -Glänzend warb dad Gotteshaus Abends 
9 Uhr erleuchtet, noch einmal mit Blumen und Guirlanden 
geſchmuͤckt und zahllos war die Menge der Anmefenden. 
Dennoch: war. bei diefer großen Menge von Anmwefenden jedes 
Geſchlechts, Alter und Standes eine große Ruhe, fo daß 
es ſich deutlich zeigte, welchen guten Eindruck dad ganze Feft 
auf Biele gemacht hatte. Daß bie hiefige Gemeinde wirklich 
mit frommer Freude diefes Feſt feierte und bemüht war, auf 
irgend eine -Weife ihre Dankbarkeit an ben Tag zu legen; 
bewies fie auch dadurch, daß fie noch diefen Abend dem 
Dfarrer und Schulmeifter ein freiwilliges Geſchenk uͤberreich⸗ 
ten, wozu At und Süng fein Schärflein beitrug, und daß 
man voll von Feftfreuden alle fonft gewöhnlichen finnlichen Vers 
gnügungen mied, allenfhalben geiftliche Lieder auf den Gafs 
fen anftimmte, felbft Einige ihre Haͤuſer fehön erleuchteten, 
und fo ohne alle Störung durch Streit oder Erceffe oder ſon⸗ 
flige Ausſchweifung dafjelbe anfing , fortfegte und endete. 


201. Waltersdorf bei Zittau. 
(Bon Herrn Pafter E. A. Schnell.) | | 

Lange vorher ſchon freute fih Jung und Alt: auf das 
bevorfiehende Jubiläum, und: man traf mehrere Wochen vor, 
ber, unter Leitung des Pfarrerd, Beranftaltungen zur Vers 
fhönerung des Feſtes. Die Jugend des Dorfed wand meh⸗ 
tere 1000 Ellen Guirlanden amd gegen. 300 Kränze zur 
Ausſchmuͤckung der fehönen Kirche. Am Altare wurden 4 
Pyramiden erbaut, zwifchen welche Palmbäume, aus Reifig 
gemacht, gefeßt wurden, . Zede . der Pyramiden trug über 50; 
Lampen. Alles war herrlich gefchmüdt, fo. daß die Kirche, 
prangte wie eine. liebliche, befränzte Braut. . Herr Foͤrſter 
Kaͤmmel hatte dem Altare eine Weinkanne verehrt, Praͤch⸗ 
tige Ehrenbogen prangten an ber Kirche, im ‚ganzen Dorfe 
und an vielen Haͤuſern. 
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So ſahen Alle mit Freuden dem W. Juni entgegen. 
Abenhs vorher , um 6: Uhr, ‘wurden: vom Thurme mebrere 
Lieder geblafen; den freundlichen Morgen felbft begrüßte eben= 
falls Muſik. Um 7 Uhr verfammelte ſich die männliche 
Jugend und die Iungfrauen, weld;e beide zu dieſem Fefte 
feidene Fahnen hatten fertigen Laffen, und wallefen im Zuge, 
an den fich der Pfarrer, die Gerichten, die Gemeindeälteften, 
Kirchvaͤter und Lehrer anſchloſſen, begleitet von Marfchälen, 
unter Mufit und Gefang mit. wehenden Fahnen zur Kirche, 
Hier herrfchte eine ernfle Stille. Eine ſchoͤne Muſik von 
Müller erhob die Feier und ward gut aufgeführt. Die Pre« 
bigt handelte „Won der ernten Mahnung des Evangeliums 
‚an feine Belenner und Berehrer.” Des Nachmittags, wo 
ein gleicher Zug flattfand, redete der Prediger „von der evan⸗ 
gelifchen Treue.” Abends waren nicht nur bie Pfarre und 
‚ Schulwohnungen, londem auch viele andere Haͤuſer Ber 
erleuchtet. 

. Am. 2ten: Feſitage zog die Schuljugend, unter — 
ber Lehrer, mit der erwachſenen Sugend, unter Muſik und 
Gefang zur Kirche. Nah Aufführung einer Muſik fprach der 
Prediger „von der kindlichen Demuth. und Dankbarkeit in 
Hinficht auf unfer Wiſſen,“ und wandte dieß beſonders auf 
die Kinder an. Hierauf examinirte der erſte Lehrer, Herr 

Baͤr, die Kinder uͤber die Geſchichte der Reformation bis 
zum Jahre 1530. Nachmittags eraminirte der zweite Lehrer, 
Her Feift, Über die Gefhichte der Augsb. Gonf, Hierauf 
ſprach der Prediger noch einige. Worte der Ermahnung an 
die Jugend. Abends um 6 Uhr zog bie erwachfene Jugend 
mit Muſik auf einen Berg, wo * bis gegen 10 Uhr ſich an⸗ 
ſtaͤndig beluſtigte. 

Am dritten Tage Zuͤge wie an ben beiden erſten. Auf« 
führung einer Muſik in der Kirche, welche wieder. erleuchtet 
“war. Predigt: „das Evangelium giebt Kraft und Muth im 
ſchweren Kampf des Glaubens.” — Abends. um 9 Uhr ward 
der Nachmittagsgottesdienft bei erleuchteter. Kirche gehalten, 
Ein Aflimmiger Choral von Müller erhöhte die Rührung.. 
Der Prediger fprach „über die Barmherzigkeit, welche uns: 
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widerfahren if,” und erinnerte am Schluſſe an jene großen 
Männer, welchen wir Licht, Wahrheit und Freiheit verdanken! 
Unzählige Thraͤnen floffen, ald er den Vers: „Selig find bie 
Himmelserben zc. it.“ anſtimmen ließ. Gegen 11 Uhr war 
ber Gutteädienft zu Ende und der Zug ging bis zur Pfars 
ve zuruͤck, wo Seder fich herzlich freute, daß diefes Feſt jo 
fhön begonnen und eben fo beendigt ward, - 

Tags darauf hatte der Pfarrer ein Feſt für die Schul⸗ 
jugend eingeleitet. Mehr denn 300 Kinder zogen mit Muſik, 
unter Anfuͤhrung des Pfarrers und der Lehrer, begleitet von 
einer großen Anzahl Erwachſener, Mittags 12 Uhr auf den 
Butterberg, unfen der Lauſche, wo mehrere große 
Lauben’ und. ein Zelt errichtet waren; und vergnuͤgten fich mit 
Schießen aus Blaferöhren, Spielen und Gefängen. Sie er— 
hielten zu ihrer Erquickung Kaffee und Semmel, Butterbröy 
und. Braten. Groß, groß war die Freude uͤber die Gemwinnfte; 
deren mehr: denn 150 vertheilt wurden. Nach froh genofe- 
nem Abendbrobe hielt. der Pfarrer eine kurze Rede an die Ju— 
gend, wie auch an die Gemeinde, welche fih auf dem Berge 
eingefunden. © Hierauf. brachte man ihm ein breifaches herz⸗ 
liches Lebehoch, Sodann kehrte die Jugend unter Muſik zur 
Schule zuruͤck. 

Am 4. Sonntage nach Trinitatis — die jungen 


Leute die Fahnen der Kitche, bei welcher Feierlichkeit der 


Pfarrer eine eindringliche Rede am Altare an fie hielt und 
fie wegen ihrer Aufführung gebührend lobte. — So feierte 


man in Waltersdorf diefed Feſt. Jung umd Alt frent fich, 


dieſe Tage erlebt zu, baben. 





Weigsdorf bei Zittau. Ro 


Die a Geier. bed dritten Reformations⸗Jubelfeſtes 
war, beiden meiſten Mitgliedern der Pfarrei Weigsdorf 
noch ‚im. gefegnetem Andenken. Des Kaiferd Huld und Gnade 
und die achte Humanität ver Grundherrfchaft hatte damals 
dies Feſt ‚vor den ſchon vorangegangenen Saͤcularfeſten 
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ruͤhmlich ausgezeſchnet, ſo daß es die ganze Kirchgemeine 
böhmischen wie ſaͤchſiſchen Antheils ungeſtört feiern konnte. 

Je naͤher alſo der Monat Juni des Jahres 1830 heran 
kam, deſto lebhafter driichten alle kirchlich geſinnten evange⸗ 
liſchen Mitglieder der Gemeine den Wunſch aus, mit Sinn 
und Bedeutung dieſes Jubelfeſtes der Uebergabe der Augs⸗ 


burger Confeſſion recht genau bekannt zu werden, um es 
bann recht dankbar frob feiern zu koͤnnen. 

Dieſes geſchah mit den Kindern in allen drei Ortsſchu⸗ 
ſchulen durch ihre Lehrer; mit der erwachſenen Jugend männ« 
Yichen und weiblichen Gefchlechts wurde vom Sonntage 
Quaſimodogeniti an bis zum erſten Trinitatis⸗ Sonntag in 
dem Nachmittagsgettesdienft bie augsburgifhe Confeſſion ge⸗ 
leſen, Unterredungen daruͤber angeſtellt und das Geſchichtliche 
vom Drtöpfarrer dabei erklärt: . Haus umd Kamilienväter 
nahmen .fo freudigen Antheil daran, daß dieſer Nachmittagde 
gottesdienft ungemein fleißig und zahlreich befucht wurde. 
Sehr viele hatten fih auch das Jubelbuͤchlein von F. A. | 
Leichte und das Gonfeffionsbüchlein von M. Peſcheck ei 
genthuͤmlich angeſchafft und ſich ſelbſt uͤber dieſes wichtige 
Feſt gruͤndlicher belehrt. 
| Daß dur Heine Gefchenfe an bie, wegen der hier ſchon 

lange fireitigen Patronatd - Berhäftnifie, immer fehr arm ges 
bliebenen Kirche die Ruͤckerinnerung recht Tange im gefegneten 
Andenfen bleiben möchte, war nun ber Wunſch vieler Perfö« 
nen. Es ſammelten alſo die Ortsrichter im boͤhmiſchen und 
ſaͤchſiſchen Antheil der Parochie freiwillige Beitraͤge und uͤber⸗ 
gaben ſchon im Monat Mai dem. Ortspfarrer 113 Thlr. zu 
beliebiger Verwendung für die Kirche. 

Schon vom 20. Juni an fäuberten Frauen alle Winkel 
der Kirche von allem Staub oder Spinnengewebe, wuſchen 
und reinigten alle Fenſter und Treppen. — Jungfrauen und 
Maͤnner brachten Blumen und Eichenlaub und fertigten im 
nahen Pfarrhofe mehr als 1000 Ellen Guirlanden und Blur 
mengewinde und ſchmuͤckten damit ‚alle: Chöre und Emporkir⸗ 
chen, fo wie alle Säulen und Eingänge der erft vor 28 Jah⸗ 
ren groͤßtentheiib neu und in recht gutem Styl erbauten 
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Kirche. Das — was Gaͤrten und Blumenbeete in die⸗ 
ſem reichen Monat liefern, brachte man freudig dar, um die 
Kirche und ihre naͤchſten Umgebungen recht reichlich und feſt⸗ 
lich damit zu fchmüden, 

An den Eingängen zum Kirchhofe wurden — 
exrichtet, die Gaͤnge und Wege uͤber den Kirchhof bis zu den 
Kirchthuͤren mit Birken bepflanzt, ſo daß der Kirchhof einem 
Luſtgarten glich. So wurden auch bie mehreren Wege und: 
Zugänge bis zum Kirchhof mit Birken befegt, die Wege mit. 
Sand. Überfireut und geebenet. Ein Jeder that freudig und 
unaufgefordert, wad man allgemein flr. fhön und zweckmaͤ⸗ 
Big hielt. 

Für das zufammengelegte Geld war eine Fornblumen«- 
blaue Altar» und Kanzelbefleivung angefchafft worden, von. 
13 Ellen gutem Tuch mit ächten Silberfranzen und Borden 
befest; das herabhängende Mittel- und Hauptftüd des Altar 
tuched enthielt die in Gold fehr erhaben geſtickten Worte: 
„Des Herrn Wort bleibet in Ewigkeit. 1830,* Wun— 
derfchön und meifterhaft hatte Fräulein Glementine Freytag,, 
ledige Schwefter in Herrnhut, diefe Worte und Palmzmeige 
nah der Schattirung mit Bephirwolle für umfere Kirche ges. 
ſtickt. Diefe Altar» und Kanzelbekleivung koſtete 75 Thlr. 
12 Gr. An der vorher nur einfach weiß angeflichenen Kanzel, 
wurde nach dem Wunſch der Gemeinde alles Schnitzwerk 
und andere Verzierung gut und acht. vergoldet; die hohe und, 
ſehr kahl fich darftellende Schaldede über der Kanzel wurde, 
ebenfall3 mit einem fornblumenblauen Umbang von Gros de, 
Naples mit, Silberflitter geflidt und Silberborden und Frame: 


zen bejeßt. Die Koften betrugen 29 Thlx. 15 Gr. ohne die: 


Stickerei; diefe wurde umfonft gefertiget, eben fo wie, bie: 
Stiderei eines weißen Tuches von Spigengrund über das, 
blaue ‚Altartuch. 


Der ſymmetriſch or bem Altare ſtehende ſchoͤne Taufftein 


war weiß bedeckt; auf dieſem lag in einem Kranz von weißen 


und rothen Roſen und Lilien eine aufgeſchlagene Bibel rechts, 
links die ſymboliſchen Buͤcher ber evangeliſchen Kirche, nach 
der Ausgabe von Hm. Prof. H. Tittmann, und hinten, 
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dieſen ein ſchoͤner ſilberner, innen ſtark dergoldeter Kelch, 
welchen die Gemeine im Jahr 1817 der Kirche zum Anden⸗ 
- Zen des Reformationd» Jubelfeftes geſchenkt hatte. Diefe 3 
Stüdfe waren mit einem langen blühenden Tünftlihen Myr« 
thenzweige, welpen ein junger Menſch aus der Kerne zu be 
liebigen Gebrauch hierhes geſchickt und gefchenft hatte, recht 
fchön zu eimem Ganzen verbunden. Links und rechts in ber 
Nähe des, Altars, welches bier faft wie ein ganz einfacher 
Tiſch unter einem hohen gewoͤlbten Bogen ſtehet und der eine 
uralte Kapelle von der neuen Kirche trennt, bingen an ber 
Wand gute Copien nad) Luc. Cran ach von D, M. Luther 
und Ph. Melanchthon, von Kaifer Carl V,, Fried» 
rich dem Weiſen, Sohann dem Beftändigen, mehrere Fac, 
simil.- der Handfchriften von Luther, Melanchthon und Kais 
fer Carl V., nebſt einem Blatt die Uebergabe der Augsburgis 
ſchen Eonfeffion darftellend. Alle diefe Bilder, unter Glas 
und Rahmen, waren auf jeder Seite zu einem Ganzen durch 
Kraͤnze und Blumengewinde mit einander verbunden. Ueber _ 
dent Altare war ein Kronleuchter von -gittem Metall mit 16 
Wachslichtern aufgehangen. Auf dem Altate ftanden neben 
dem neuen guten Kruzifir, 3 große und 4 kleinere Reuchter 
mit Wachskerzen; zwei recht fehöne neue Blumenvafen, mit 
guten Finftlichen Blumen, der Kirche geſchenkt von Hm. Fr. 
Gärtners Erben aus Ober-Weigsporf, dann noch 2 
andere neue von Metall getriebene gut vergoldete Vaſen mit 
kuͤnſtlicher Blumen, der: Kirche gefchenft von 2 Handwerks⸗ 
geſellen, welche in Friedland in Arbeit ſtehen und ſich hierher 
zur Kirche halten: Julius Ruihmann aus Hannover und 
Fr. Hammer aus Döbeln. Erwachſene Juͤnglinge und 
Jungfrauen hatten die Kirche mit einem großen, neuen, 3 El 
len hohen Glad-Kronleuchter von 12 Lichtern, in einem Kranz 
von Sladfonnen, beſchenkt und dieſer wurbe mitten in der 
Kirche, einem andern großen ebenfalld zu anderer Zeit ver 
Kirche gefchenkten Glasleuchter gegenuber aufgehangen. Die 
fer Leuchter Eoftete 40 Thlr. Eine bejahrte Witte, Anna 
Rofina Schröter aus Neu-Gersdorf, hatte zum Andenken 
an das Feſt ein Paar neue, fehr fchöne und gute Keſſel⸗ 
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Haufen fertigen laſſen und’ der Kirche gefchentt, dieſe koſteten 
60 Thlx. Eine andere Wittwe, H. aus Nieder-Gersdorf, Hatte 
der, Kirche ein neues Chorgewand geſchenkt, was hier bei der 
Feier des heiligen. Abendmahles noch vom Pfarrer getragen 
wird. G. Schubert aus Boͤhm.-Weigsdorf hatte ‘durch 
den Bildhauer Herren Stoͤcker aus Oſtritz im Altare.2 Ges 
nien anbringen und auf feine Koflen fertigen laſſen, welche 
_ Blumen um eine Opfer» Schale-winden und die Symbole 
des Glaubens und. der Hoffnung halten u. ſ.w. ° zer 
So war nun alfo am Johannistag Wormittegs um 9 
Uhr die Kirche durch freiwillige Gaben der Liebe reichlich bes 
ſchenkt; fie war ſehr fon im ihrem Innern und. Aeußern 
ausgeſchmuͤckt durch gemeinfchaftliches- Zufammenwirken .aller 
derer, die Sinn dafür und Geſchick dazu Hatten 
.- Nun begann der Gotteöbienft. für das Johannisfeſt. — 
Bon biefem Gottesbienft, an wurde die Kirche aber auch 
nicht mehr leer von Menſchen, Einheimifchen wie Fremden, 
bis Sonntags Abends 10 Uhr. Sie blieb immer offen ſtehen 
mit allem ihren Schmud und wurde nur in den dunkeln 
Stunden der Nacht zugefchloffen. Biel Hundert, ja Zaufende 
von unſern Fatholifchen Mitchriften ‚befuchten wiederholt das 
Gotteshaus und unfere Verfammlungen in dieſen Sefltagen 
und beſahen ſich genau alled. Viele nahmen freudig fichtlichen 
Antheil an den Vorträgen, alle betrugen: ſich mit : Anftand 
und Würde, wie dies fih für uns alle am heiliger Stätte 
und an ſolch wichtigen Gedenktagen geziemet. Zu 
. Um 1 Uber, um 6 Uhr und mit der Sonnen Untergang 
wurbe hier dies feltene Feft jedesmal eine Stunde lang: mit 
allen. Gioden eingelautet. Won allen Anhöhen um Weigds 
dorf wurden mit Salven aus Mörfern und Gemwehren. die:Tegs 
ten Glodentöne begrüßt und verftärkt: Ein Muffk- iunb 
und Sänger» Chor hatte ſich verſommelt, einige Lieder, vom 
Kirchthurme abzuſingen. Die Menge der Yazu geneigten war 
zu groß, man mählte alſo anſtatt des Thurnies eine der 
Kirche gegenüberliegende Anhöhe,. von Der aus man die 
ganze» Parodie Weigsdorf ziemlich: uͤberſehen Tann. Diefe 
Stelle iſt für biefige Kirchgemeinde einigermaßen gefchichttich 
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merfwärdig. Hinter und einige: Hundert Schritte fiber biefer 
Anhöhe befinden ſich die fogenannten drei Steine, oder der 
Heiden Opfer-Altar, deffen Carpozov und andere gedenken. 
Hier nun auf diefer. Anhöhe, der Kirche gegenüber, hatte 
ein Abraham Schubert, welcher 1648 ald Pfarrer nad 
Weigsdorf berufen wurde, zum Andenfen des Weftphäfifchen 
Friedens 1655 — & Binden in ein Biere? gepflanzt. Drei 
bavon flehen noch als herrliche, gefunde und fchattige Bäume 
und find unter dem Namen der drei Pfarr-Linden befannt. 
Diefe Bäume find der Gemeinde merfwürdig, weil Abraham 
Schubert unter viel taufend Mühfeligkeiten und Drud fen 
Dfarramt fehr treu verwaltete, und er und feine Nachkom⸗ 
men, nämlich fein Sohn, Enfel und Urenfelfohn, 113 Jahre 
bier mit vielem Segen an der Gemeinde gearbeitet haben, 
Die Ate Linde traf vor einigen 60 Jahren ein Blitzſtrahl, fpals 
tete und entwurzelte fie. Der freundliche, berrliche Abend, 
die ungewöhnlichen Vorbereitungen zum fo feltenen Feſt, führten 
fehr fchnell viele Hundert Gemeinde» Mitglieder zufammen, bie 
mit dem froheften Herzen in den Gefang einiger Lob⸗ und 
Danklieder einftimmten, welche unter Begleitung von Trom⸗ 
peten und Paufen weit und breit gehört werben Fonnten. 

- Schon mit der Sonne Aufgang begrüßete man hier das 
Feft von allen Anhöhen von Böhmifh- und Sädhfifd: 
Weigs dorf mit oft wiederholten Salven aus‘ Mörfern und 
anderm Feuergemwehr und der Gefang bed Liebes: „Mein erfl 
Gefühl fei Preis und Dank xc. ꝛc.“ weckte ir den Herzen 
der Sänger frohe Gefühle. Um 6, 7 und 8 Uhr wurde mit 
allen Gloden zum Gottesdienfte eingelautet. Von 48 bis 8 
Uhr wurde allgemeine Beichre gehalten. Diefer erſte Vor—⸗ 
mittagögotteöbienft wurde ganz nach hoher Werorbnung mit 
Dank, Bitten und Gebet in aller Demuth wie einer der hoͤch⸗ 
fen. Feſttage und mit wenig Abweichung von ber fonft bier 
üblichen Liturgie gefeiert. Beim Gefange wurden bie Zrauts 
ſcholdſchen Lieder - benutzt. Die Kirchväter zuͤndeten die Als 
tarfergen :und die auf 3 Kronleuchtern aufgeftedten Wachslich⸗ 
ter an und Herr Gantor Rolle führte eine ſchoͤne Muſik ſehr 
gut auf, wobei ihn viele boͤhmiſche Muſiker, Fatholifcher Con⸗ 
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feſſion, mit ihrem Kuͤnſtlertalent recht treulich und brad un. 
terſtuͤtten. In der Predigt ſprach der Pfarrer nach 1 Tim. 
6, 12: „Ueber den Kampf für den uns von Jeſu 
felbft im Evangelio gebotenen Glauben, a) Was 
hatte denn Iefus feiner Kirhe zu glauben gw 
boten? — und b) wie fonnte nun wohl über diw 
fen berriihen Glauben Streit, ja fo TIEHIE 
Kampf entfiehen? — 

Nah diefem- erften Theil des Gottesdienſtes — fich 
ein Theil der faſt mehr als großen Menſchenmenge und es wurbe 
gefungen: „Naht mit Andacht im Gemüth, o ihr Chriften, dem 
Altare 20, Anrede an die Communicanten; Confecration und 
Abendmahl, Da die Anzahl dei Sheilnehmer nicht groß war, jo 
war biefer Bormittagsgottesdienft gegen 12 Uhr gejchloffen. 

Der Nachmittagsgottestienft wurde wieder ‘mit allen 
Glocken um 1, 2 und 3 Uhr eingelautet, Die Gemeire 
hatte ſich einen: feierlichen Gang zur Kirche mit ihren Kir 
dern gewünfct. Es verfammelten fih alfo fammtlihe Schul 
Einder von Weigsdorf böhmifchen und fächfifchen Antheils in 
der Haupt» und Kirchenſchule. Alle über der Kirche wohnen⸗ 
den Gemeinde-Mitgliever von Dornhennersborf, Ober » Weigi« 
dorf, Böhmifch - Weigsdorf, Mittel» Weigsdorf mit Neu« 
Gersdorf, Mardorf und Friedreic) zogen mit der erwachſenen 
Jugend maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts ruhig und ſtill 
bis zu den ſaͤchſiſchen Nieder ⸗Weigsdorfer herrſchaftl. Graf. 
Einfiedelfhen Hofe herab. Dieſer große geraͤumige 
Wirthſchafshof war mit Sand befireut, mit Birken befegt und 
vor dem uralten Herenhaufe, in welchem vor 200 Sahren bie 
evangelifche fich hier erhaltene und behauptete Gemeinde ihr 
erfted Säcularfeft, wiewohl ziemlich eingeſchuͤchtert und traurig, 
feierte, *) war eine recht ſchoͤne Ehrenpforte: errichtet. Hier 





*) Die Grundbefiger der Herrichaften Friedland, Reihen 
berg und Bräfenfiein in Bühnen waren erft die Herten 
von Bicberftein und darin die Freiheren von Mäder: und 
von 1541 bis 4624 alle der evangeliſchen Confeſſion zugethan; 
denn die evangeliiche Lehre hatte hier. fehr. früh. Eingang gefun⸗ 
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hatten ſich nun auch die Schulkinder von — RR 
und Doͤrfel, alle feſtlich geſchmuͤckt, eingefunden; ſo wie die 
Gemeinden unterhalb der Kirche als: Nieder⸗Weigsdorf, Mei 
Minkwitz, Doͤrfel, Priedlanz, Wuſtungen und Lautſche. — 
Halb 3 Uhr ‚ging der Pfarrer mit. den Schullehrern, Kirchvaͤ- 
dern und Kindern bis zu dem nur einige hundert Schritte 
son der Kirche entfernten herrfchaftl. Hofe herab. Nun wurde 
vor dem Herrnhauſe das Lied: „Ein’ veſte Burg ift unfer 
Gott ıc.’ gefungen. Der — hielt eine Rede und zeigte 





den; doch nach der ungludlichen Schlacht auf dem weißen Berge 
hei Prag verlor auch der Freiherr von Räder feine Herrſchafe 
ſchaften und diefe erhielt der Herzog von Walditeim. Cine 
Kaiferlihe Commiffion unterdrüdte wieder das hier angrzündete 
Licht. — 1628 warden die meiften evangelifchen Pfarcer von 
ihren Kirchen und Gemeinden vertrieben, und dies Loos war 
auch für dem Pfarrer von Weigsdorf beftimme, weil die da— 
maligen hier wohnenden Grundherrfhafren Vaſallen von Fried: 
Iand waren. Die Kirche liegt auf Oberlaufigifhem Gebiete, if 
aber ganz mit böhmischen Grund und Boden umgeben und bie 
fefte Mauer des Kirchhofes beichreibt Die Landesgrenze; jo wurde 

es fchon bei entfiandenem Koflarurftreit’ zwiihen den ‚Herren von 
Schwanitz und Freiherren von Bieberftein in Gegenwart 
einer kaiſerlichen Commiſſion und anderer von Adel am 23- 
September 1575 zu Prag entichieden und beigelegts darum 
konnte man den hieſigen Pfarrer nicht fo ınit Gewalt vertreiben, 

.. Der damalige Pfarrer war Jeremias Tropaniger; war von 
41605 bis 4614 Diaconus in Reichenberg yemeien und in 
Diefem Jahr hierher als Pfarrer berufen worden. Nah Wege 

‚ nahıne ihrer Kirche befuchten die Friedländer Bürger Schaarens 
weiſe die hieftge Kirche; dies erregte Mifvergnügen, und 
-  Waldftein tif buch Hernrich v. Brifflan in Begleitung 
:. Küiferlaßer Eommiſſarien und Eoldaten die Kirche verfiegeln 
-am 1% Mär; ‚1628 Nun räumte der damalige Derr von Die: 
der: Weigsdorf fein Haus der Gemeine zur Kirche ein, Viele 
Noth und Kränkungen aller Art hatten den damaligen Pfarrer 
gam muthlos gemacht und er flarb vor Gram. — Die Ge 
+" meinde hatte Damals faft zwei Jahre feinen Pfarrer, ‚fie. feier: 
“ten unter ſich und in dieſem Herrnhauſe ihr Jubel: und Dank: 
feſt, aber ſehr berrübt, weil fie feinen :Lchrer hatte, So mans 
che andere Nachricht kann nicht mitgetheilt werben, ' 
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in dieſer: „daß ein Kuͤckblick auf die Vergangenheit in Anger 
legenheiten ber Religion das Herz eined evangelifchen Chriften 
wohl oft mit Wehmuth und Trauer erfülle, aber dabei doch 
auc die oft verfannten Vorzüge der Gegenwart zeige und 
dabei gar ernftlich vor Lauigkeit warne.“ Er fchilderte kurz die 
traurige Lage diefer Kirchgemeine im Jahr 1630, fo viel ihm 
bavon aus einigen im Pfare + Archive vorgefundenen fchriftlis 
hen Nachrichten bekannt war, und ermunterte die Verſamm⸗ 
lung zu dankbarer Eintracht und Riebe, 

Unter dem Gefange des Liedes: „Water, den uns Jeſus 
offenbaret 2c.” unter Geläute der Glocken und Abfenerung ver 
auf den Anhöhen aufgepflanzten Mörfer ging nun die Ges 
meinde zur Kirche und zwar in folgender Ordnung. a) Der 
DOrtöpfarter, die Bibel tragend; b) 12 größere Schulmädchen 
mit Körbchen, Blumen darin; c) 12 größere Knaben mit Bis 
bein; d) eben fo viel Eleinere Knaben mit Lutherd Kater 
chismus; e) die Schulkinder zu Dörfel von ihrem Lehrer 
geführt; f) die erwachſene Jugend weiblichen und männlichen 
Geſchlechts von Dörfel; g) die Schullinder von Dorn⸗Hen⸗ 
nersdotf und Ober-Weigsdorf von dem Lehrer Herrn Neu⸗ 
mann geführt; h) mit Voranttagen einer Fahne die ers 
wachſene Jugend aus eben biefen Orten; i) mit Vortragung 
einer Fahne die dritte oder kleine Kinderclaſſe der Hauptſchule, 
erſt Mädchen dann Knaben Böhm, und Saͤchſ.z k) die zweite 
Glafje der Hauptſchule; 1) die erfte Glaffe in berfelben Gros 
nung. (Ale Mädchen und Jungfern waren weiß ge— 
Eleidet und mit Blumen gefhmüdt. Die Knaben trugen 
Stäbchen, an welchen ein Blumenkranz befefliget war, die 
größern hatten die Bibel, die kleinern Katechiömen uh« 
ter ben Armen.) Nun folgte m) ein Muſik- und Saͤn— 
ger» Chor mit Trompeten und Pauken; mn) 2 Fahnen und 
hinter diefen die erwachſene Jugend männlichen und meib- 
lichen Gefchlechts von ganz Weigsdorf fächf. und boͤhm. 
Antheils mit Prieblanz, Wuflungen und Lautfche ; 0) nach 
zwei Fahnenträgern folgte das hieſige Deconomie- und 
Forſt ⸗ Perfonale, viele fremde Honoratioren, die fich aus ver 
Nachbarſchaft eingefunden; die boͤhmiſchen und ſaͤchſiſchen 
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Ortdrichter, Kirchvaͤter und Gerichtöperfonen und nun bie 
ganze Gemeinde weiblichen und maͤnnlichen Geſchlechts. 

Bei der Ankunft des Zuges in der Kirche fand mar bie 
felbe meiftentheild ſchon mit Menſchen nicht nur angefüllt, for 
dern fat überfüllt. Doch befcheiven und ohne die mindel: 
Störung machte man den ankommenden Kindern den Ganz 
zum Altare frei, alle zogen um den Altar, die 12 Mär 
chen fireueten die Blumen, und die Fleinern Kinder führ 


ten die Lehrer wieder zur Kirche hinaus; die erwadcle 


nen Perſonen fuchten einen Pla zu erreichen und erwadı 


fene Sünglinge und Sungfrauen blieben endlih fiehen, we 
und wie fie fanden; denn die Gänge und der freie Raum 
um den Altar war angefüllt. Alle 6 Kirchthüren blieben 
aufftehen, denn vor und um die Kirche fianden eben fr 
viele Menfchen als in der Kirche felbft nur Raum finden 
konnten. 

Waͤhrend einer Intrade mit Trompeten und Pauken zuͤn⸗ 
deten bie Kirchvaͤter die Altarkerzen und Kronleuchter an und 
es wurde das Lieb: „Gott, zum Throne deiner Gnade,’ ge: 
fungen, Nun erinnerte der Pfarrer in feiner Rede über 1 
Tim. 6, 13. 14. an die von Gott mit Macht und Muth bes 
gabten guten Fürften, an die mit Verſtand und Weisheit aus 
gerüfteten Lehrer, die ohne Furcht ein gutes Bekenntniß von 
Gott und Jeſu Ehrifto vor Kaifer und Reichsverſammlung 
einft abgelegt haben; er erklärte Furz die Urfache a) warum? 
und b) mit welchem Erfolg? — Ein Aflimmiger Chorgefang: 
„Bott ift unfre Zuverſicht und Stärke 2.” wurde num gefuns 
gen und nun wurden die.Artifel des Glaubens und der Lehre 
der evangelifchen Kirche vorgelefen, in und nach einem Au 
zug, wie denfelben Hr. M. Engel in feinem Gedenkbuͤchlein 
der 300jährigen Jubelfeier herausgegeben hat. Nach einigen 
Ermahnungen zur Treue und zum Feftpalten an dem Befenntnif 
ſchloß der dießmal ziemlich ermattete Pfarrer mit dem Gebet 
des „Vater unfer zc ” und ertheilte den Segen ver Kirche. 
Der Gefang des Liedes: „Ein? vefte Burg ift unfer Gott x.“ 
machte den Beſchluß und die Werfammlung ging in gute 
Ordnung rubig aus einander. 


a RE) a 

Der zweite Feſttag mar nun wohl nur als ein halber 
Feiertag und ald ein Schul» und Kinderfeft in Firchlicher Hinz 
ſicht angeorbnet und auch al ein folcher der Gemeine ange 
Fündiget worden; aber dieſer wurde auch hier von ber ganzen 
- Gemeine mit gleihem Antheil fo wie der erfte Fefttag gefeiert. 
Er wurde um 6, 7 und 8 Uhr mit allen Gloden eingelautet. 
Um 8 Uhr verfammelten ſich die Kinder von Dörfel und 
DornsHennersdorf in ihren Ortöfchulen und fangen in 
und vor denfelben einige gelernte Lieder, z. B. Der Gloden 
feierl. Klänge befchieden uns zum Haus des Herrn ꝛc.; Wie 
groß ift des Allmächt’gen Güte ıc.; auch die erwachfene Zus 
gend und Mitglieder der Gemeine fanden fich hier ein. Dies 
felben hatten ſich nun für diefen Tag ihre eigenen Muſik-Choͤ⸗ 
re beforgt und zogen dann mit Muſik und Gefang guter Lie- 
der bis auf den ſchon genannten Saͤchſ. Weigsdorfer 
Gräfl. v. Einfiedelfhen Hof herab. Um 7 Uhe war 
fhon der Lehrer an der Hauptichule, Hr. Cantor Rols 
Le, mit dem Mufifchor und einigen größern Kindern audgegan« 
gen, um feine Kinder oberhalb der Kirche abzuholen ; dieſe hat« 
ten ſich größtentheild in und um die fogenannte Winterfchule 
zu Neu-Gersdorf verfammelt, Der Collaborator Herr 
Bifhof war zu gleicher Zeit nach den Kindern unterhalb der 
Kirche in die böhm, Ortfchaften ausgegangen und hatte die Kinder 


aus Böhmifh- u, Nieder Weigsdorf, Neu-Minks, 


wis, Priedlanz, Wuftungen und Lautfche in Em— 
pfang genommen und fie unter Gefang guter Lieder an ben 
beftimmten Werfammlungsort geführt. Die Lehrer hatten un« 
ter ſich Verabredung getroffen und ed fo berechnet, daß alle 
Kinder unferer fehr zerftreuten Parochie um 10 Uhr auf dem 
berrfchaftl. Hofe verfammelt fein konnten und ſollten. 
Indeffen mandyes Kind hatte vor Freude wohl wenig gem 
fchlafen, viele hatten wieder aus Freude und Eile ihr More 
genbrodt zu genießen vergeffen; babei war ber Tag fehr fonnig 
und heiß. Viele Haus» und Familien-Bäter hatten allerlei 


zur Erquidung und Labung für die bei ihnen voruͤbergehen⸗ 


ben Kinder angefchafft und reichten es benfelben mit befonne- 
ner Liebe und Worfichtz fie fangen auch an fhattigen Stellen ei⸗ 
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nen Vers und rubeten, daher fam es, daß erft nach 11 Uhr 
‚ ber Zug zur Kirche beginnen und zum Gotteödienfte einge- 
lautet werden Fonnte. Unter dem Gefang des Liedes: „Ad 
bleib mit deiner Gnade 20.” zogen num auch biefe vielen Kin 
der mit der fih an fie angefchloffenen erwachfenen Sugend bis 
zum Nieder Weigöborfer Hof. Hier orbnete fih der Zug und 
bewegte fich ganz in ber nämlichen Ordnung, wie am erfien 
Fefttag Nachmittags, unter Begleitung von 3 Muftlchören, 
verfchieden vertheilt, und unter der fröhlichen Melodie des fo 
herrlichen Liebes: „Water, den und Jeſus offenbaret 2c.’ zur 
Kirche. Dur Abfeuern mehrerer Mörfer wurden die vor 
überziehenden von den nähern Anhöhen fehr fleißig begrüßt. 
Auch heute war die Kirche wieber fo voll wie am erſten Feſttag 
von Einheimifhen und Fremden und noch 1263 Kinder, Juͤng⸗ 
linge und Jungfrauen und einige Männer und Frauen, die 
ganz beim Bug geblieben waren, mit eingerechnet, wollten und 
folten ein Unterfommen finden. Indeſſen da e3 öffentlich be- 
kannt gemacht worden war, daß biefer Feſttag vorzüglich der 
Schuljugend gelte und über Sinn und Bedeutung des Feſtes 
mit den Kindern eine Unterredung gehalten werben follte, 
fo zogen fi) gern und willig alle fchon von ben erften 32 
Srauenbänfen Befig genommen habenden Perfonen zurüd und 
räumten biefelben ben von vielem Stehen und Gehen mübe 
gewordenen Kindern ein. Der Mufif» und Gängerchor 
flimmte nun die recht ſchoͤne Motette: „Ehre fei Gott in ber 
Höhe 2” an, In der Predigt über 1 Cor. 8, 1—3. führte 
ber Pfarrer den Hauptſatz aus: „daß bei allen Vorzuͤgen des 
Geiſtes und allen Auszeichnungen vor ber Welt nur die Bes 
feidenpeit und Demuth verbunden mit aufrichtiger Gotted- 
und Menfchenliebe dem Menfchen wahren Werth verleihe, An⸗ 
wendung.’ — Zwiſchen Predigt und dem Verlefen des Ges 
beteö fang die Gemeinde: „Deine Himmelswahrheit fol ung, 
wir unfre Väter, leiten,“ | 

Nah dem Gebete fangen bie Kinder einige Verſe aus 
bem Liebe: „Der Gloden feierliche Klänge x,” Der Pfarrer 
verfuchte nun bi zum Altar zu kommen, um noch eine kurze 
unterredung mit ben Kindern über bie Uebergabe ber Augs« 


— 75 — 


burg. Confeſſion zu halten, dies war ihm aber nicht mehr 
moͤglich, wegen des zu großen Andranges der Menſchen um 
die Kinder. Der Anblick von 640 frohen geſunden Kindern 
war ſchoͤn, ſie, von Kanzel und Emporkirchen herab beſehen, 
erſchienen wie ein lebendiges Blumenbeet, auf weißem Grund 
und Boden. Sich durch die Menge der Menſchen hindurch 
zu arbeiten, oder ſie, es waren meiſtentheils Fremde und auch 
die Eltern der Kinder, heraus aus der Kirche zu treiben, um 
einige Fragen noch an die ermuͤdeten, mitunter wohl auch 
hungrig gewordenen Kinder zu thun, (ed war die erſte Nach— 
mittagsftunde bereitd vorüber) fchien weder zwedimäßig noch 
gut: darum unterblieb die Prüfung der Kinder und der Pfar⸗ 
rer forach unter diefen Umftänden zur ganzen Verfammlung 
nur nod) Einiges ber das, wad Allen auf dem Zaufftein und 
in ber Nähe des Altard vor Augen lag und mas befonders 
die Aufmerffamfeit der Fremden und nicht evangelifchen 
Perſonen erregt hatte. Nämlich die aufgefihlagene Bibel, 
— die fombolifhen Bücher, der Kelch, die in der Nähe des 
Altars aufgehangenen Bilder. — Er faflete dad Ganze zus 
fammen und beantwortete die Frage: Was wollte die pro— 
teftantifche evangelifhe Kirche am 25. Juni 1530, und was 
erlangte fie 1555? — Sie wuͤnſchte und bat a) um den 
Grund und dieQuelle des Glaubens, die Bibel — b) einen 
Sottesdienft im Geift und in der Wahrheit, in ber Landes⸗ 
und Mutterfprache, wie Jeſus einft felbft zu feiner Zeit und 
feinem Volke gefprochen hatte — e) eine vor aller Welt 
offen daliegende Richtſchnur des Glaubens und Lebens, die 
Lehrer und Hörer an treue Erfüllung ihrer Pflichten erinnert 
— die fombolifhen Bücher. — Sie wünfchte d) den Ge- 
brauch der Gnabenmittel und heil. Sacramente fo und in ber 
Art, wie fie Jeſus felbft gehalten und zu halten geboten hatte, 
Kelch. e) Die proteftantifhe Kirche ehrt das Verdienſt dank⸗ 
bar, aber fie verehret Feine Heiligen — denn nur einer war 
heilig — von aller Sünde frei und höher denn ver Himmel 
ift, naͤmlich Jeſus Chriftus unfer Herr. — Bilder. 

Mit einer Ermahnung zur treuen Bewahrung des evan⸗ 
gelifhen proteftantifchen Glaubens an die Kinder und die Der 
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ſammlung wurde dieſe Rede beſchloſſen. Die Kinder ſangen 
nun das Lied: „Triumph, der Glaube ſteht, er iſt ja veſt ges 
gründet etcz darauf folgte Collecto, Gebet und Segen, und bie 
Kinder gingen nun mit ihren Lehrern, Eltern und Geſchwi— 
flern nah Haufe. Die Löftlichfte Witterung verberrlichte dies 
Subels und Dankfeſt; darum blieben die Menfchen wohl auch 
fo froh, konnten nicht genug fich freuen und nahmen diefe Gabe 
bed Himmels als ein Gnaden-Zeichen von Gott an, der doch 
wohl eine Verehrung im Geift und in der Wahrheit von fei« 
nen Kindern gnädig aufnehme. — Nicht wie ed hier fonft 
wohl auch üblich ift und fehr oft vorfommt, fuchte man eine 
Erholung für den noch übrigen Theil des 2ten Fefttages in 
Tanz und Muſik in Wirthd- und Schenfhäufern; lieber vers 
gnügten fih Eltern mit Kindern und Gefinde durch einen 
Spaziergang in Gottes freier Natur, an fehönen und freund« 
lien Orten, an welchen die hiefige Umgegend gar nicht et» 
wa arm ift, Bur Ehre der vielen hiefigen Schenfwirthe im 
Boͤhmiſchen und Saͤchſ. Antheil der Pfarrei, fo wie auch der 


“ ganzen Kirchgemeinde, kann mit gutem Gewiffen gefagt wer—⸗ 


ben, daß weder durch Worte noch durch) Handlungen etwas, 
was man unanftändig oder unfittlich nennen koͤnnte, borges 
fallen fei, 

Nun wurde auch der Ite Feft- und Sonntag fo fröhlich 
wie ber erfie Tag gefeiert und dad Gotteshaus war eben fo 
zahlreich befucht. Um 6, 7 und 8 Uhr wurde mit allen Glos 
den zur Kirche gelautet. Won halb 8 bis 8 Uhr fand all« 
gemeine Beichte flatt; dann begann der Gottesdienſt mit 
bem Gefang: „Auf zum Throne deiner Gnaden ꝛc.“ Der 
Pfarrer zeigte in feinem Bortrage über Matth. 10, 26. : Hochs 
achtung und Ehrfurcht vor Gott mache ‚die Bekenner des 
Evangeliums treu a) in Erfüllung ihrer Pflicht, b) ergeben 
der Wahrheit, o) ſtets fuchend das Licht, d) fürchtend die Fin⸗ 
ſterniß, e) verabfcheuend ſuͤndlihhe Heimlichkeiten, £) vermei⸗ 
dend alles, was Leib und Seele verderben kann, an fich und 
andern. Zwiſchen ber Predigt und dem Dankgebet wurde 
wieder Aftimmig gefungen: „Gott ift unfte Zuverficht und 
Stärke.” Auch des Nachmittags in der letzten Verſammlung 
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war die Kirche wieder voller Menfchen. Der Pfarrer deant⸗ 
wortete bie Frage: (Tert 2 Cor. 4, 1. 2.) Mit welchen Ge« 
fühlen und Entfchliegungen muß eine evangeliihe Kirchges 
meine von dem feltenen, feinem je wiederfehrenden Jubel» 
und- Dankfeſt ſcheiden? a) Mit Gefühlen des Dankes für 
die Barmherzigkeit Gottes, daß auch ich ein Mitglied ber 
evangelifchen Sonfeffion bin. Sch will b) meiner Gonfeffion 
getreu bleiben bis in den Tod. =) Will nah dem Worte 
Gottes leben; F) Sünde und jeve Schalfheit vermeiden; Y) 
ein gute Gewiffen vor Gott und Welt mir zu bewahren 
fuchen. Mit dem Gefang: „Ach bleib mit deiner Gnade ıc., 
Eollecte, Gebet und Segen wurde diefe legte Verſammlung 


im Gotteshaufe mit dem innigften Dank gegen Gott befchloffen.. - 


Die Gemeine ging wohl aus einander, aber ed war dies⸗ 
mal, als wenn man fi von dem lieblichen, herrlichen Danfs 
feft gar nicht gut trennen könnte und glich der Abſchieds⸗ 
und Trennungsſtunde treuer reiner Freundfchaft und Liebe. 
Die Kirche war immer nod voll von ab» und zugehenden 
Menfchen, bis mit Untergang ber Sonne zum Beſchluß nod) 
eine Stunde mit allen Gloden gelautet und nun die Kirche 
geichloffen wurde. Sie war dadurch, troß ber großen Hitze 
in ihrem feftlichen Schmucke fo fchön geblieben, daß man täg- 
lih mit dem Früheften welt gewordene Blumen wegnahm 
und fie durch friihe Blumen erſetzte. 

Die größern Schulkinder von Denneeäbsrt 
und Dber-Weigsdorf kamen mir ihrem Lehrer, Jünglin 
ge und Jungfrauen mit Gerichtöperfonen und andern Famis 
lienvätern, ein Mufifchor voran, nochmals bis in den Pfarr⸗ 
hof und zogen dann bis auf den Berg hinauf unter die Pfarr« 
linden. Hier verfammelte ſich auch ber hiefige Mufil » und 
Saͤngerchor mit erwachfenen Schulfindern und Juͤnglingen; 
hier wurden, abmechfelnd mit Muſik, noch einige Lob» umd 
Danklieder gefungen. : Bald waren hier unter diefen Pfarrlin« 
den mehr ald 2000 Menfchen von jedem Lebensalter verſam⸗ 
melt, die in den Geſang guter Lieder ‚mit einftimmten. Unter 
Mufit und Gefang verging eilig die Zeit, der Mond leuchtete 
fo freundlich, und mit dem Liede: „Nun danket Alle Gott x. 
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und bem Gefang bed Bater unſer, von Dr. Witfchel 
in Verſe gebracht, wurde die legte Stunde dieſes herrlichen 
Dankfeſtes verlebet. Gott gebe feine Gnade, daß die Begei- 
flerung und Ruͤhrung, mit welcher hier alle nachdenkenden 
Gemeindeglieder diefes herrliche Feft zum Andenken an bie Ue— 
bergabe der Augöburgifchen Gonfeffion begangen haben, blei« 
bende und gefegnete Eindrüde in deren Gemüthern hinterlaſſe 
und Alle zu neuer Treue und zum Feſthalten am Evangelio 
verpflichte! — 

C. G. Drechſel, Pfarrer. 


203. Wittgendorf bei Zittau. 
(Von Herrn Past. Nöthig.) 


Nachdem das Keft den 24. Zuni mit allen Gloden ein- 
geläutet worden , verfündigte am Abend deffeiben Tages auch 
noch eine feierliche Mufit vom Thurmodie Annaͤherung der 
feſtlichen Tage. 

Am erſten Feſttage ſelbſt verſammelte ſich fruͤh nach 7 
Uhr die erwachſene Jugend an beiden aͤußerſten Enden des 
Dorfes und zog von da unter Begleitung von Muſikchoͤren 
und Bortragung ber bereit am Reformationdfefte 1817 an- 
geſchafften Fahnen feierlich bis an das äußere Kirchthor, wo 
ſich beide Züge mit der beveitd im Schulhaufe verfammelten 
Schuljugend fo vereinigten, daß Iehtere mit ihrer Fahne den 
vereinten Zug Aller im die Kirche eröffnete. Während des Got: 
teödienfted (bei welchem alle 3 Feiertage hindurch die Traut⸗ 
ſcholdſchen Feftlieder - angewendet wurden), nahm die Schul» 
jugend bie näcften Pläbe um den Altar herum ein. An 
eben dem Lage veranftalteten die jungen Leute aus Wittgen⸗ 
dorf nach dem Nachmittagsgotteddienfte einen fogenannten 
Ehrenzug nach dem hiecher eingepfarrten Draußendorf, eben 
falls unter Begleitung des Muſikchores und Vortragung der 
Sahnen. — Am zweiten Fefitage früh ward die Schuljugend 
wieder in feierlihem Zuge von Prediger und Schullehrer in 
die Kirche geführt. Daſſelbe geſchah Nachmittags, wo Dt 
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hieſige Schullehrer» Adjuvant, Herr Neißner, in einer Uns 
tersedung mit den Kindern ihnen bie befondere Wichtigkeit deö 
Heftes für fie anfchaulich zu machen bemüht war. Aus ber 
Kirche ging der Zug in ben Pfarrhof, wo bie Schulkinder aus 
beiden Gemeinden ein Heined Mahl, beftehend in Kaffee und 
herrnhuter Gebäd, einnahmen. Begleitet von ihrem dermaligen 
Lehrer Herrn Neifner, dem Mufitchore und dem größten 
Theile der Gemeindemitglieber zogen die Kinder ſodann auf 
den nahe gelegenen Steinberg , wo einige der bemittelten Ges 
meinbemitglieber bereit? Anftalten für Bequemlichkeit und 
Erquidung getroffen hatten. Im traulihen Beilammenfein 
bei ausgezeichneter Muſik verweilte Jung und Alf froh und 
geraͤuſchlos bis gegen Sonnenuntergang daſelbſt; dann bes 
wegte fih der Zug in befter Ordnung wieder zurüd bis auf 
den freien Plag vor ber Kirche und mit einem erhebenden 
Choral wurde die Feier bed Tages befchloffen. Für die äu- 
ferlihe Ausfhmüdung der Kirche ift, mit der Ausnahme, daß 
diefelbe alle drei Feſttage hindurch mit Wachskerzen beleuchtet 
war, während des Feſtes felbft nichts gethan worden; wohl 
aber veranftalteten die jungen Leute in ben beiden Gemeinden 
aus eigenem Antriebe eine Sammlung zu einer neuen Altar 
bekleidung , deren Anfertigung jedoch erfi nach dem Feſte 
möglich geworben ift. 

Das Erfreulichfie bei ber ganzen Feflfeier war bie rege 
Theilnahme an dee Sache, welche fich bei den Gliedern beis 
der Gemeinen auf unverfennbare Weife ausfprach, die ungen 
flörte Ruhe und Ordnung und der fittliche Ernſt, womit felbft 
die Außerlihen Feierlichkeiten begangen wurden. 





204. Hartmannsdorf Bei Freiberg. 


Nicht eher ald am Morabende bed Feftes fah man hier 

(die fruͤhern Unterredungen bed Pfarrerd mit dem Schulmeifter 
Richter und dem Schüßenhaupfmann abgerechnet) Vorbe⸗ 
zeitungen zur Feier bed Fefted. An diefem Tage wurbe Nadıs 
mittags das Feft mit allen (4) Gloden eingelautet, und dann 
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ſah man ‘von allen Seiten her die Schufjugenb mit Kränzen 
und Guirlanden nad) der auf einem Berge allein ſtehenden 
Kirche eilen, wo ein jedes der 220 Schulkinder entweder ei- 
nen Kranz, oder ein Stud Guirlande von natürlichen Blu—⸗ 
men gewunden, zur innen Verzierung des Gotteshaufes 
übergab. 

Der erfie Morgen des Feftes brach an, und um 6 Ubr 
wurde es zum erfien, um 7 Uhr zum zweiten Male eingelaus 
tet. Bon nun am verfammelte fich die Echuljugend im Schule 
baufe, die Knaben mit Dentmünzen auf dad Jubelfeft geziert, 
bie Mädchen, meift alle weiß gekleidet, mit grünen Leibbaͤn⸗ 
bern, in bloßen Köpfen, mit Immergrün befränzt. Die hie⸗ 
fige, grün uniformirte Schügengilde kam bei ihrem Hauptmann, 
dem biefigen Rittergutöpachter, Herrn Borßdorf, zufammen. 

Um 8 Uhr wurde mit allen Glocden zum Anfange bes 
Gottesdienftes gelautet. Vom Rittergute aus z0g die Schuͤ— 
tzengilde mit ihrer Fahne und Muſik bis zur Schule. Hier 
ſchloß ſich die Schuljugend, die weibliche von dem Huͤlfslehrer 
Herrn Lichtenberger angeführt, die männliche von dem ‚Herrn 
Schulmeiſter Zſchepanck, dem Pfarrer, M. Märker, und den 
beiven Kirchenvaͤtern, Träger und Müller, begleitet und mehre 
erwachſene Jungfrauen, weiß gekleidet und befränzt, an. 

Unter dem fortwährenden Geläute aller Gloden bewegte 
ſich nun diefer feftlihe Zug nach dem Kirchberge hinauf.“ Bor 
der Kirche bildete die Scylißengilbe eine Gaffe, in welcher der 
Zug anhielt. Jetzt wurde dad Lieb: „Ein' vefte Burg ift unfer 
Gott” angeflimmt und der Gefang mit Blasinfirumenten bes 

leitet. | | 
s Hierauf ging der Zug in die Kirche, deren Eingang mit 
Suirlanden in Form einer Pyramide und deren Innered ges 
ſchmackvoll mit Feſtons und Kraͤnzen verziert war, Die weiß 
gefleideren Mäbchen fanden am Altare ihre Pläge. Jeder, ber 
die andaͤchtig Verſammelten betrachtete, wurde tief gerührt. 
Nach geendigtem Gefange und der Kirchenmuſik fprach der 
Prediger, M. Maͤrker, von dem guten Kampfe des Glaubens 
unferer evangelifchen Glaubenshelden, und hielt nach der Pre 
digt dad heil. Amt. i 


u 
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‚Kaum mar bad heil. Abendmahl gehalten, fo gingen bie 
Schuͤtzen in Ordnung aus ber Kirche und ftellten fich mit 
gefpannten Büchfen hinter der Kirche auf, wo fie nad dem 
gefprochenen Segen brei Salven gaben, 

Bei dem Nachmittagsgotteövienfte, wo abermald nad) 
Vorſchrift eine Predigt gehalten wurde, zog die Schüßengilde 
wieder mit Muſik und Fahne in die Kirche, 

Der zweite feftlihe Tag, welcher eigentlich der Schulju: 
gend gewidmet fein follte, wurde auch für diefelbe höchft feier« 
li und merkwürdig gemacht. Denn an biefem Tage ver» 
fammelten ſich nicht nur die Schüßen wiederum bei ihrem 
Hauptmann, um den Zug der Echuliugend zu eröffnen, fon« 
dern auch Männer und Frauen vor den Wohnungen der Ges 
richtöperfonen. Um 8 Uhr fließen nun unter dem Geläute als 
lee Glocken die verſchiedenen Abtheilungen bei der Schule, 
melde in ber Mitte des Orts ſteht, zufammen. Set zogen 
die Schüsen mit Muſik voranz dann folgten die Weiber, hiers 
auf die Schuljugend und Jungfrauen; dann die Geiftlichkeit, 
Kirchvaͤter und Gerichtöperfonen und endlich die Männer, 
ſchwarz oder dunkel gekleidet. In diefer Ordnung bewegte fich 
der lange Zug den Kirchberg hinauf. Da die hintern Abtheis 
lungen wenig von der Mufif hören Eonnten, fo flimmte der 
Schulmeifter in der Mitte dad Lied: „Wenn ich, o Schöpfer, 
deine Macht ic.“ an. So fingend ging der Zug durch die in 
Parade aufgeftellten Schügen in die Kirche. Diegmal faßen 
auch die Schulfnaben mit am Altare. Nach geendigter Pre; 
digt, in welcher nach Anleitung des Textes 1 Eor. 8,1 —3. 
der Herr Paftor in möglichfter Kürze gezeigt hafte, worin der 
durch die großen Kirchenreformatoren vor 300 Jahren verbefs 
ferte Schulunterricht beftanden- Habe, hielt der Herr Schulmei- 
fter Zſchepank ein Eramen mit der Schuljugend über dad Ges 
ſchichtliche der feftlihen Lage. Nachdem für diefe gottesdienfts 
lihe VBerfammlung der Segen gefprochen war, wurden 3 als 
ven auf dem Kirchhofe gegeben; und der Zug ging wieder in 
derjelben Ordnung, wie er hinein gegangen war,. aus der Kits 
che, unter Abfingung des Liedes: „Nun danfer Alle Gott“ 
bis an die Schule. Bon hier weg ging zwar für den Augen— 


m, 


blick Alles nach Hauſe; aber um halb 1 Uhr verfammelte ſich 
bie Schuljugend in der Schule zu einem Mittagdmahle, wel: 
ches bie hieſige Commun aus der Commun⸗Caſſe in dem Gaſt⸗ 
hofe zu halten verwilliget hatte. Drei Tafeln waren in Dem 
fhönen geräumigen Tanzſaale gededt und mit aufgefeßten 
Blumentöpfen verziert. An jeder Tafel faßen auf der einen 
Seite Mädchen, auf der andern Knaben in ihren feftlichen 
‚Kleidern. Die Jugend fpeifete zuerft bei Tafelmufif, dann 
vergnügte fie fih bis zur Abenddämmerung durch Tanzmuſik 
und Bier. 

Der britte Fefttag wurde auch ald Sonntag noch feftlich 
begangen, Die Schuͤtzengilde, unermübdet im Eifer, die Keft- 
lichkeiten zu erhöhen, z0g auch noch an diefem Tage mit Mus 
fit in die Kirche. 

Der Pfarrer beantwortete in feiner Predigt die Frage: 
„Mit welchen freudigen Hoffnungen können wir für die evan- 
gelifh » proteftantifche Kirche ein neued Jahrhundert antres 
ten?” Nachmittags war blos Betftunde. | 

Damit nun aber aud) die Schügengefellfchaft eine Erbes 
lung nad ihren gehabten Mühen und Anftrengungen haben 
möchte, fpeifete diefelbe an biefem Tage im Gafthofe gemein. 
ſchaftlich, und brachte noch ded Abend dem Paftor und Schul⸗ 
meifter eine Abendmufif, mit welcher Freude das ganze Feft 
endigte. 





So feierte ein großer Theil der Bewohner Sachſens 
bad breihundertjährige Feft der Uebergabe des evangelis 
Then Slaubensbefenntniffes zu Augsburg; fo aͤußerte fich ihr 
Jubel über dad wiedererrungene Gut der Glaubend- und Ges 
wiflensfreiheit, deren felfenfefter Grund dad Evangelium ift 
and bleibt. Möge dem Water im Himmel diefer Jubel feir 
ner Kinder ein Wohlgefallen gewefen fein! Mögen dieſe 
großen Sage reichlich dazu beigetragen haben, den Segen 
der Chriftuslehre auf Erden zu mehren! 





Anhang. 


Einige am Jubelfeſte gehaltene, eins 
gefendete Predigten 
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I. 


Predigt, 
gehalten von 


Karl Auguft Dietrich, 
Pfarrer gu Dberfhlema bei Schneeberg. 


D antfaget dem Vater, der und tüchtig gemacht 
bat zu dem Erbtheile der Heiligen im kidhte, wel- 
her und errettet hat von der Obrigkeit der Sins 
fterniß und verfegt in dad Reich feined lieben 
Sohned. Amen. 

M. a. 3. Wenn ed richtig iſt, was bie Gefchichte zu 
bewähren fcheint, daß nichtd Gutes und Großes auf Erden 
ohne Kampf und Anfteengung zu Stande kommt: fo Eöns 
nen wir und rühmen, daß auch unfere Kirche ihr Dafein 
mit fchweren Opfern erfauft hat. Es ift wahr, fehon ange 
vor ihrer Entftehung hatten die Völker Curopa’s, hatte bes 
fonderd die teutfche Nation eine Verbefferung der Kirche an 
dem Haupte und den Sliedern laut gefordert; und, als Lu⸗ 
ther fein großes Werk begann, fo befämpfte er Irrthuͤmer, 
die zu Viele für Irrthuͤmer erkannten, fo wollte er Mißs 
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bräuchen feuern, über die man ſchon zu oft laute und Bit: 
tere Klagen erhoben hatte, fo verfündigte er eine Lehre, de 
ren Bedürfnig man zu lebhaft fühlte, ald daß es ihm hätte 
an Freunden fehlen können, die ihm nicht blos im Stillen 
Beifall gaben, fondern ſich auch gedrungen fühlten, fich frei 
und Öffentlich für ihn zu erflären und gemeinfchaftliche Sache 
mit ihm zu machen. ‚Dennoch war die Zahl feiner Freunde 
nur Klein gegen die Menge der Gegner, die wider ihn aufs 
ftanden und die Finfterniß mebr liebten, denn dad 
Licht; dennoch gehörte der Glaube, dad Gottvertrauen, 
der Muth und die faft an Starrfinn gränzende Standhaftig- 
Feit eined Luther dazu, wenn dad fchon fo oft unternom:= 
mene, aber immer mißlungene Werk der Kirchenverbefjerung 
endlich zu Stande kommen follte. Denn was verfuchte man 
nicht, den Kühnen, freien teutichen Mann zu unterdrucen 
oder zum MWiderrufe zu bewegen! Vergebens; was Luther 
mit Gott begonnen hatte, dad wollte er auch mit Gott auds 
führen. Vergebens bot man. iym Gold über Gold; er 
trabtete am Erften nad dem Reiche Gottes und 
nach feiner Gerechtigkeit, Bergebend trug man ihm 
Ghrenftellen an; ihm galt die Chre bei Gott mehr, als die 
Ehre bei Dienfchen. Vergebens ſchleuderte dad Oberhaupt 
der Kirche, vor dem gefrbnte Häupter fih im Staube ge 
beugt hatten, den Bannftrahl gegen ihn, vergebens erklärte 
ihn Teutſchlands Kaiſer, der mächtigfte Monarch der Erde, 
deffen Heere in drei Welttheilen fochten und in deffen ameris' 
canifchen Reichen die Sonne aufging, wenn fie in den euros 
‚päifchen untergegangen war, in die Reichsacht und mithin 
für einen alles öffentlichen Schuged beraubten Verbrecher : 
der ſchwache Möndy, dem Eein Heer zu Gebote ftand, zitterte 
nicht ; denn er fuͤrchtete fich nicht vor denen, die 
den Leib tödten und die Seele nicht mögen toͤd— 
ten. Grhaben über Menfchenfurdht und frei von jeder Re 
gung niedriger Selbftfucht fühlte fich der theure Gottesmann 
für alle feine Anftrengungen und Opfer überfchwenglich bes 
lohnt durch den gefegneten Fortgang feiner Sache, fand er 
fein größte Gluͤckſeligkeit, fein Cind und Alles, in dem freu⸗ 
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digen Glauben, Gott ſelbſt habe ihn berufen und zum Werks 
geuge eines großen Planes geheiligt. Und fein Glaube bes 
trog ihn nicht. Kaum waren einige Jahre vergangen, ſeitdem 
er feine Stimme erhoben hatte: fo waren ed nicht mehr ein: 
zelne Gelehrte und Männer ohne Macht und Cinfluß, fo 
waren ed auch mächtige Fürften und Neichöftände, deren 
Gemüther der Geiſt der miedergefundenen Wahrheit fo tief 
durchdrungen hatte, daß fie fich verpflichtet fühlten, fie mit 
aller ihnen zu Gebote jtehenden Macht zu befchügen und ihr 
jedes Gut der Erde und wenn ed nicht anders fein koͤnnte, 
dad Leben felbft zum Opfer zu bringen, daß es nicht mehr 
möglicy war, fie durch Gewalt» und Zwangsmittel zu unters 
drücen, ohne die Slamme ded fürdhterlichiten Krieges anzus 
fahen. Das Werk war nicht aud den Menfchen, 
darum Eonnte ed nicht untergehen; ed waßaud 
Gott, darum fonnte man ed nicht dämpfen; dar— 
um mußten alle Verfuche, ed zu unterdrücken, nicht nur 
mißlingen, fondern auch Beförderungdmittel deffelben werden. 
Und dad, m. Fr., gilt denn auch von dem Verſuche zu feiner 
Unterdrückung, an welchen und diefe feierlichen Tage erin: 
nern. Unvermögend, den Streit der Meinungen durch die 
Kraft feines Faiferlihen Wortes zu fchlichten, wollte Teutſch⸗ 
landd Beherrfcher über diefe wichtige Angelegenheit, bei der 
Niemand mehr gleichgültig bleiben konnte, mit den Fürften 
und Ständen des Neiched ſich berathen. Don allen Gegen: 
den, aus der der Nähe und Ferne, eilten Fürften und Ge: 
fandte nach Augsburg, dem beftimmten Orte der Verſamm⸗ 
lung. Die evangelifhen Fürften und Stände ded Reiches 
waren die Erſten, welche fich einfanden, und, wohl wiſſend, 
daß ihr Glaube dad Licht der ftrengften Prüfung nicht fcheuen 
dürfe, erbaten fie fich die Erlaubniß, ein lautes Bekenntuiß 
deffelben in der Fürftenverfammlung abzulegen, Und fo 
wurde denn eine Schrift, die eine ruhige Darftellung des 
evangelifchen Glaubend und der Gruͤnde defjelben enthielt, 
vor Kaifer und Reich verlefen und dann feierlich uͤbergeben. 
Dad, m. Sr, iſt, wie ihr wiſſet, die wichtigfte, unter dem: 
Mamen der augdburger Confeffion berühmte, Glaubenöbes 
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kenntnißſchrift unſerer Kirche, und heute iſt der merkwuͤrdige 
Tag, an welchem ſie vor dreihundert Jahren uͤbergeben wurde. 
Ah ſage nicht ohne Grund, der merkwürdige Tag; denn 
Eräftig ward an demfelben die Sache der Unfrigen gefördert. 
Ginen Inbegriff der fchädlichften Irrthuͤmer der alten und 
neuen Beit hatte man ihre Lehre genannt; nun hatten fie 
die Uebereinftimmung derfelben mit der Schrift auf dad Ein— 
leuchtendfte bewiefen. Für eine Quelle der audfchweifendften 
Ruchlofigkeit Hatte man ihre Lehre erklärt; nun hatten fie ges 
zeigt, daß ihnen nichtd mehr am Herzen lag, als wahre, 
chriſtliche Srömmigfeit und Tugend. Als die gefährlichfte 
Feindin der öffentlichen Sicherheit und Ruhe hatte man ihre 
Lehre dargeftellt; nun hatten fie bewiefen, daß fie auch dem 
Kaifer zu geben gebietet, was des Kaiferd iſt; num war 
uͤberhaupt eine Urkunde vorhanden, die alle jene Geruͤchte 
widerlegte, die man von der evangelifchen Lehre. ausgeſtreut 
hatte; nun Eonnte Jedermann felbft prüfen und fehen, ob 
ed fih alfo verhalte, Darum nahmen nun auch Viele 
mildere Gefinnungen gegen die Unfrigen an, und gaben Anz 
dere ihnen Öffentlich Beifall und vermehrten durch ihren Bei- 
tritt die Zahl der freimüthigen Zeugen der Wahrheit. Dich 
beigelegt wurde der Streit nicht. Die Gegner wollten ihrem 
- Glauben nicht entfagen, und die Gyangelifchen konnten es 
nicht; denn fie Eonnten fih ihre Krone nicht nehmen 
laffen, und, da man fie ihnen nehmen wollte, fo mußten 
fie kämpfen. Und fie fampften fo muthig, fo wader, fo 
mufterhaft, daß wir fie nur näher betrachten dürfen, um 
die Feier diefer Lage zu einer wahren Jubelfeier zu ma= 
chen, und und zu Gntfchliefungen zu erheben, wie fie una, 
ald evangelifchen Chrijten, geziemen. So erfcheinet denn 
vor unferm Geifte, ehrwürdige Zeugen der Wahrheit; wir 
wollen an der himmliſchen Flamme, die im euch loderte, uns 
fere Herzen erwärmen, wollen euer Leben und Wirken 
anſchauen und nabhfolgen eurem Glauben. Du 
aber, Water ded Lichted, der du und durch fie Kinder einer 
befferen Zeit werden ließeſt, lege reihen Segen auf diefe 
Stunde. Wir flehen x. | 
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Text: 1 Tim. 6, 12 
Gin treued Bild des Kampfes, den bie Stiftes unſerer 


Kirche kaͤmpften, m. 3., entwirft der Apoftel in dent Texte, 


den ihe fo eben vernommen habt; Alles, was bei dieſem 
großen Kampfe unfere Aufmerkfamkeit verdient, Alles, mad 
und evangelifchen Chriften zur Belehrung, zur Warnung 
und zur Grmunterung dienen fann, finden wir in dieſem 
Bilde angedeutet, Wir werden daher die Feier dieſer feſtll— 
chen Tage nicht beſſer beginnen können, ald wenn wir die 
Urheber der Kiechenverbefferung fchärfer in dad Auge faffen 
und und ihre Beifpiel zur Nachachtung vorhalten. Die eds 
Ien Glaubenshelden, deren Andenken wir indie 
fen Tagen feiern, ald mufterhafte Streiter für 


: die evangelifchen ChHriften aller Zeiten, mögen 


jegt unfer frommed Nachdenken befchäftigen. Dabei können 


wir Schritt vor Schritt dem Apoftel im Texte folgen. Ge 


macht und nämlich aufmerffam auf den Gegenftand, 
fiir welchen, auf die Gefinnungen, mit melden, und 
auf die Art und Weife, wie fie ftritten, Und betrachs 
ten wir fie nun aus diefem dreifachen Gefihtöpunfte: fo er 
fcheinen fie und ald mufterhafte Streiter für die evangelifchen 
Chriſten aller Zeiten; denn fie kaͤmpften fürdie Sade 
des Chriſtenthums, fiefämpften aus reinem Ge 


wiffensdrange, fie kämpften aufdie rechte Art 


und Weife, ; 

Kämpfe, ermahnt unfer Apoftel, kaͤmpfe den gu: 
ten Kampf ded Glaubend., Cinen guten Kampf 
nennt er alfo den Kampf für die Sache ded Chriſtenthums. 
Und wahrlih, dad ift er; denn wofür ftreitet der, der fire 
diefe Sache” ftreitet; worin beftehen fie, die Güter, die und 
durch Chriftum zu Theil werden jollten? So euch der 
Sohn frei madht, ſprach unfer. Herr, fo feid ihe 
recht freu Ih bin dad Licht der Welt, rief er, 
wer an mich glaubet, der wird nidht in Finfter: 
niß wandeln, fondern dad Licht des Lebens da 
ben GB ſei denn, ließ er fih vernehmen, daß es 
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mandb von Neuem geboren werde, fo Ffannm er 
Bad Reih Gottes nicht feben Für Freiheit, 
Wahrheit und Tugend fireitet alfo der, welcher für die 
Sache des Chriſtenthums fireitet. Und für diefe theuerſtes 
Güter firitten denn auch die edlen Männer, an die wir us 
heute erimmern, 

Sie kämpften für die Freiheit wider die Sclaverei, 
Gine Macht, m. Fr., die in geiftlidden, wie im weltlichen 
Dingen weder über, noch neben fich irgend ein menſchliches 
Anſehen duldete, und von Jedermann Unterwerfung verlangte, 
hatte vor der Berbeiferung unferd Glaubens mehrere Jahr 
hunderte lang über die Voͤller Curopa’5 geberrfcht. Und 
fie begnüigte fich nicht, diefe Macht, über die Güter und Au: 
Geren Verhältniffe der Menfchen zu gebieten; fie begmügte ſich 
nicht, ſich über alle Könige und Fürften zu erheben und fie 
mit dem Uebermuthe einer unbefchränften Herricherin zu bes 
handeln; fie begnügte fich nicht, die heiligen Bande des Cis 
ded und der Treue zu Iöfen, welche die Untertbanen mit ibs 
ren Regenten verknüpften, und gefrönte Häupter vom Throne 
zu ftoßen: auch den Glauben und die Meinungen wollte fie 
zwingen; fie wagte ed, felbjt dem Geilte feine Freiheit und 
dem Gewiffen feine Rechte zu rauben; fie erfühnte fich, in 
der wichtigften Angelegenheit, die es für den Mienfchen giebt, 
allen eigenen Gebrauch der Vernunft zu unterfagen und eine 
Unterwerfung zu verlangen ‚die ein freies Weſen nicht bes 
weifen fann, ohne fich zu entehren. And fie hatte ihre Ker⸗ 
fer und Werkzeuge der Matter, fie griff zu den Waffen, fie 
errichtete Blutgerüfte und zuͤndete Scheiterhaufen an, wenn 
es Jemand wagte, fi wider fie aufzulehnen. Auch das 
mald, m. Fr., ald die Unfrigen ihre Glaubensbekenntniß 
übergaben, drang fie, flatt auf die Stimmung der Gemis 
ther zu achten, mit einer unbegreiflichen Blindheit auf demü- 
thige, unbedingte Unterwerfung unter ihre Zwingherrſchaft. 
Aber eben dieß war ed, wozu fih Jene am Menigften ents 
fchließen Eonnten. Denn Freiheit ded Glauben: und de 
Gewiſſens, eine gänzliche Unabhängigkeit von allem menfchs 
lichen Anſehen in Sachen der Religion war ed, was fie füche 
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ten, was fie ald ein unveräußerliched Recht der menfchlichen 
Matur und ald eine unfchägbare Wohlthat des Evangeliums 
betrachteten, woran ihnen Alles gelegen war, was fie von 
der Kirche, die es ihren Gliedern entzogen hatte, zuruͤckfor— 
dern zu müffen glaubten, Wofür fie, da ed ihnen hartnaͤckig 
verweigert wurde, fämpfen mußten. Sie ftritten für die 
Freiheit wider die Sclaverei; fo wie ferner 

fuͤr die Wahrheit wider den Irrthum. Auf dad 
Traurigſte entftellt, auf dad Tiefſte herabgewürdigt, m. Fr., 
war vor der Reinigung unferd Glaubens die Religion, wel⸗ 
che wir befennen. Denn was hatte man aus derfelben ges 
macht; tie weit hatte man fich von den Elaren Ausſpruͤ— 
chen Jeſu und feiner Apojtel entfernt! Ach, ed war nicht die 
bimmlifche Lehre des Gvangeliumd, was man in Kirchen 
und Schulen vortrug; ed waren woiderfinnige Cinfälle der _ 
Dienfhen, es waren abgefchmadte Zraume des Aberglaus 
bend, ed waren gebieterifche Gntfcheidungen der Kirche, wel: 
che die Vernunft und das fittliche Gefuͤhl gleich ftarf befeis 
digen, wad man Chriftentyum nannte und zu dem Nange 
außerordentlicher göttlicher Offenbarung erhoben hatte; man 
lehrte nur folche Gebote, die nicht, ald Men 
ſchengebote find. Dad Gvangelium von dieſen menfch: 
lichen Zufägen zu reinigen und ihm feine urfprüngliche Lau: 
terfeit und Schönheit wieder zu geben, dad, m. Fr., war 
ein Hauptzweck der Bemühungen jener edlen Männer, des 
ren Andenken wir heute feiern und fegnen. Denn nicht eis 
gene Cinfälle, nicht felbfterdachte Lehren, nicht willführliche 
Satungen wollten fie an die Stelle der Meinungen fegen, 
die biöher für göttliche Wahrheit gegolten hatten. O ihnen 
war nichtd heiliger, fie ehrten nicht demüthiger, als die 
Schrift; diefe allein erkannten fie für die Richterin, deren 
Entfcheidungen man fich, ald den höchiten und legten, ald 
Entſcheidungen Gottes, in Sachen ded Glaubend unbedingt 
unterwerfen müffe; aud ihr allein wollten fie ſchoͤpfen. Die 
Schrift war ed daher auch, die aus ihnen fprach; fie war 
ed, auf deren Anfehen fie in dem Glaubenöbefenntniffe, wel: 
ches fie heute vor : Duelpunbert Jahren übergaben, jede ihrer 
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Behaupfungen gründeten; ſie war ed, wotaus ſie widerlegt 
zu werden verlangten. Und warum widerlegte man fie nicht 
aus der Schrift? Man fühlte nicht nur die Unmöglichkeit 
einer folchen Widerlegung, man mußte fie fogar eingefteben, 
Marum weigerte man fich, ein Bekenntniß ſeines Glaubent, 
wie ſie, abzulegen? Man vermochte es nicht, dieſen Glau— 
ben mit der Schrift in Uebereinſtimmung zu bringen. War— 
um unterfagte man ihnen, ihre Glaubensbekenntniß durch 
den Druck zur allgemeinen Kenntniß zu bringen?! Man 
fürchtete die Macht der Wahrheit, die ihre Stimme fo laut 
in demfelben erhob, Warum breitete fidy) ihre Lehre mit fo 
unerwarteter Schnelligkeit aus? Cs war die Macht der evan 
"gelifhen Wahrheit, die bier fo unwiderſtehlich wirkte. Für 
die Wahrheit wider den Irrthum ftritten die edlen Männer, 
en die wir und heute erinnern; fo wie noch endlich auch 
für die Tugend wider dad Laͤſter. Nur unbefan: 
gen vergleichen darf man ihre Lehre mit derihrer Gegner, um aud 
dieß zugeftehen zu müffen. Die bloße Beobachtung gotteds 
dienftlicher Geremonien, lehrten die Gegner, hat einen Werth, 
und Fajten, Walfahrreen und andere äbnliche Uebungen find 
fhon an fich verdienftliche Werfe, Nein, fagten die Unfris 
gen mit der Schrift, nur ald Befdrderungdmittel der innern 
Gottedverehrung hat der aͤußere Dienſt Gottes einen Werth; 
denn Gott ijt ein Öeift, und die ihn anbeten, müf 
fen ihn im Geift und in der Wahrheit anbeten. 
Es ift möglich, lehrten jene, mehr zu thun, als man Gott 
ſchuldig ift, und überflüffige gute Werke zu verrichten; die 
Kirche befigt einen unermeßlichen Schag ſolcher die Schuldig⸗ 
feit noch übertreffender Verdienſte, und ed kann aud diefem 
Schatze auch Andern etwas mitgerheilt und ihnen dadurd 
zur Seligkeit verholfen werden. Nein, lehrten diefe mit der 
Schrift, kein Menſch kann für feine Sünde genug thun, wir 
find vielmehr allzumal Sünder und mangeln 
ded Ruhmes, den wir vor Gott haben follen 
Auch ohne Befferung ded Herzend und Lebens, lehrten jene, 
ann man Gnade bei Gott und Vergebung feiner Sünden 
erlangen; man kann fie mit Geld erfaufen. Dein, wieder 
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holten dieſe faſt auf jeder Seite ihrer Bekenntnißſchrfft: e& 
iſt in keinem Andern Heil, auch Eein anderer 
Name den Menfhen gegeben, darinnen fie fol 
len felig werden, denn alleinindem Namen Je— 
fu, und nur ein Glaube an die Gnade Gottes in Chriſto, 
der fruchtbar ift in guten Werten, macht den Men— 
fchen felig. Und jener unverfchämte, empdrende Wucher, 
der in der ganzen abendländifchen Kirche mit der Suͤnden⸗ 
vergebung getrieben wurde, er hätte nicht alle Sittlichkeit 
zerjtören follen? Der ſchwgche, finnliche Menfch hätte noch 
an dad ſchwere, mit ‚fo vieler Anftrengung und Selbſtver⸗ 
läugnung verknüpfte Werk feiner Beſſerung denken follen, 
wenn man ihm fo leichte und bequeme Wege zum Himmel 
zeigte? O keine Vorftellung, m. Fr., feine Borftellung müßte 
man von der Luft der Sünde haben, die fi Zeitlebend in 
und regt, man müßte nicht willen, wie geneigt unfer Herz 
ift, den ‚Forderungen einer ftrengen Sittlichfeit auszuweichen, 
wenn man es nicht zugefteben wollte; mehr kann man das 
Safter nicht begünftigen, ald ed in jenen Zeiten durch bie 
berrfchende Lehre geſchehen iſt. Auch für die Zugend wider 
dad Lafter kaͤmpften die edlen Glaubenöhelden, an welche 
und diefe feierlichen Tage erinnern, 

M. Br. Er dauert noch fort, der Kampf des Guten 
und Boͤſen auf Erden, und er wird fortdauern fo lange 
Menfchen” auf Grden leben. Wollen wir ihm unthätig zuſe⸗ 
hen, diefem Kampfe? Wollen wir eb. vergeffen, daß ed uns 
fer Vaterland war, wo feit den Zeiten der Apoftel der größte 
Sieg ded Guten über das Boͤſe erkaͤmpft worden ift; daß 
e3 unfere Väter waren, die dad Jod des Aberglaubınd und 
ded Gewiffendzwanged, welched fo viele Jahrhunderte hindurch 
die Völker Europa's gedruͤckt hatte, zuerft abwarfen? Lodert 
nicht ein heiliges euer in und auf, wenn wir ihr Gedaͤcht⸗ 
niß erneuern? Fuͤhlen wir uns da nicht berufen, ihnen nach⸗ 
zueifern? Doch, ich würde fuͤrchten muͤſſen, euer Gefühl zu 
beteidigen, wenn ich euch erſt noch mit vielen Worten er= 
mahnen wollte, für die Güter zu ſtreiten, für welche fie 
ſtritten; ihr fuͤhlet eb, fol unſere Kirche fein, rad fie ur⸗ 
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fpruͤnglich war, und den Geift nicht verläugnen, der ihr dad 
Dafein gab: fo muß fie ftetd eine treue Bewahrerin des 
Evangeliums fein und ed rein und unverfälfcht von Gefchlecht 
zu Geflecht fortpflanzen. Denn fo ijt ed, m, Fr.; heilige, 
unerläßliche Pflicht iſt es für die evangelifchen Chriſten aller 
Zeiten, dad Gvangelium, ald dad größte Gefchenf Gottes, 
mit der freueften Sorgfalt zu bewahren; auch daran erinnert 
und dad DBeifpiel der edlen Streiter, die heute der Gegen: 
ftand unferer Betrachtung find. Denn 


Sie kämpften aus reinem Gewiffenddrange 
Ergreife, fagt der Apoſtel im Texte, ergreife dad 
ewige Leben, wozu du auch berufen bijt. Kämpfeft 
eu, dad will er fagen, muthig und ftandhaft für die Sache 
ded Chriſtenthums: fo kann fie dir nicht entgehen, die Se— 
ligkeit einer beffern Welt, zu melcher du berufen bift. Kürs 
zer läßt er fich nicht befchreiben, m. Fr., der Sinn, der die 
edlen Glaubenshelden befeelte, die heute unfer Nachdenken 
befchäftigen. Wer an der Erde hing und ihre Güter und 
Freuden zum legten Biele feiner Beftrebungen machte, der 
war völlig unfähig, an ihree Sache Theil zu nebmen. Aber 
wie ganz anderd dachten fie! Sie erblidten dad Irdiſche 
tief unter ihren Füßen; das ewige Leben zu ergreis 
fen, dem höheren Reiche Gottes fich zu weihen und nicht 
nur felbjt für daffelbe .zu reifen, fondern iym auch Andere 
zu gewinnen, dad allein erkannten fie für ihren Beruf, für 
die Aufgabe ihred Lebend. Was fie daher tbaten, dad rhaten 
fie aud reinem Gemwiffenddrange; dad beweifen ihre 
ausdrädlihen Erffärungen, dafür fpribt ihr gans 
zer Sinn nnd Wandel, dad fegen die Opfer, die 
fie ihrer Sache brachten, außer allen Zweifel. 

Denn zweifelt ihr, daß fich der große Mann, von dem 
das Reformationswerf ausging, daß fich unfer großer, treff: 
licher, unvergeßlicher Luther zu diefem. Werke von Gott ſelbſt 
berufen fühlte: hoͤret ihn felbft, umd eure Zweifel werden 
fhwinden. Hier ftehe ich, fprach er, als er vor Kaiſer 
und Reich zu Worms fich vertheidigte, Hier ftehe ich; ich 
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kann nicht anders, Gott helfe mir. Iſt dad nicht die Spra: 
che ded Gewiffens? Und aid die Zahl feiner Feinde fich 
mehrte und er endlich erliegen zu müffen fchien, fang et 
freudig: Nehmen: fie und den Leib, Gut, Chr, Kind und 
Weib, laß fahren dahin; fie haben's feinen Gewinn, dad 
Reich Gotted muß und bleiben. Iſt dad nicht die Sprache 
ded Gewilfene? Zweifelt ihr, daß der edle Fürft, der an der 
Spite der evangelifhen Fürften fland, ſich im Gewiffen zum 
Kampfe für dad Evangelium verpflichtet fühlte: hoͤret ihn 
felbt und eure Zweifel werden fchwinden. Che heute vor 
dreihundert Kahren die Unfrigen ihr Glaubensbekenntniß über: 
gaben, erklärten gegen ihn die zu Augsburg anweſenden Got: 
teögelehrten, daß, wenn er nicht bei ihnen zu ſtehen gefons 
nen fei, fie allein vor den Kaifer treten und ſich verantwor— 
ten wollten. Aber, dad wolle Gott nicht, daß ihr mich aus: 
ſchließet; ich will Chriftum auch befennen, It dad nicht die 
Sprache des Gewilfend? Und wenn wir ihn zu feinen Raͤ⸗ 
then Sprechen hören: Saget meinen Gelehrten, daß fie thun, 
was recht ijt, Gott zu Lobe, und mich oder mein Land ımd 
Leute nicht anfehen: vernehmen wir nicht auch, da die Spras 
- he ded Gewiſſens? Zweifelt ihr, — doch ich wiirde nicht 
fertig werden, wenn ich euch alle die herrlichen Ausſprüche 
anführen wollte, durch welche die edlen Männer, deren wir 
in diefen Tagen gedenken, ihren innern Beruf zu dem, 
was fie thaten, beurkundeten, und bewiefen, daß. es ihnen 
nicht um irgend ein irdiſches Gut, fondern blos darum zu 
thun war, zu ergreifen dad ewige Leben, zu wel— 
chem fie fich berufen fühlten. Doch was Eönnte und 
auch nur im ©eringften berechtigen, in die Reinheit ihrer 
Abfichten einen Zweifel au fegen? Fuͤr diefe Reinheit fpricht 
ja laut auch 

Ihr ganzer Sinn und Wandel. In dem Evan: 
gelio lebten gleichfam ihre Seelen; ihm war jede Kraft ihres 
Körperd, jede Fähigkeit ihres Geiſtes, jede Stunde ihred Le: 
bens gewidmet; zu wachfen in der Grfenntniß Got 
ted und Jeſu Chrifti unferd Herrn, und dieſe 
Erkenntniß immer weiter zu verbreiten: dad war dad Biel ih: 
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B Rrebend. Wundert euch alfo nicht, daß fie, die Cvan- 
geliften und Apoftel der neueren Zeit, auh wür- 
dDiglich wandelten dem Evangelio Jeſu, daß fie 
fih durch eine firtlihbe Größe alıözeichneten, die felbft ihren 
Gegnern Achtung abnöthigte, daß fie erhaben über die Den: 
Eungdart gewöhnlicher. Menfhen, keinen niedrigen Antrieb 
Fannten und durch ihre ganzes Berhalten bewiefen, daß fie 
Alles für Schaden achteten gegen die über 
Thwengliche Erkenntniß Jeſu CHrifti, unfer$ 
Herrn. Es war nicht der Geiſt ded Cigennußed, der fie in 
Bewegung feßte, fie verfchmäheten die Schäge der Erde, 
ſchlugen die lodendften Anerbietungen aud und handelten mit 
einer Uneigennuͤtzigkeit, die nie fragt: Was wird mir das 
für? Es war nicht die Begierde nah Ruhm und Ehre, was 
ihre Kräfte fpannte; fie gingen, wie die erften Herolde des 
Evangeliums, durch Ehre und Schande, durch gute 
und böfe Gerüchte; fie ſahen fih mit einem Namen 
bezeichnet, der Alles enthielt, was in jenen Zeiten Perachs 
fung und Abfcheu erwedte. Es war nicht eitler Sinnenreiz, 
was fie fürchten ; ihr Leben war eine immerwährende Anftren: 
gung; Unter Sorge nnd Mühe floffen ihre Tage dahin. 
Nichts Andered, m. Fr., ald dad Gefühl der Pflicht, nichts 
Andered, ald der Drang ihred Gewiffend, nichts Anderes, 
als die Ehrfurcht gegen die heiligften Nechte der Menfchheit 
und die Liebe zu ihren unterdructen Brüdern trieb fie an, 
nöthigte file, zu unternehmen, wad fie unternommen haben; 
ihe ganzed Verhalten athmete den Geiſt der reinften Religios 
fität und Gottesfurcht; fie hatten fich ſelbſt gebeffert, ehe fie 
ſich zu Verbefferern des Glaubend aufwarfen, und dad giebt 
lautes Zeugniß für die Reinheit ihrer Abfichten, Und was 
folf ich von den | 

Opfern fagen, die fie ihrer Sache brachten? 
Im Dienfte diefer Sache erfchöpften fie ihre Lebenöfraft, fans 
den fie Feine Anjtrengung zu befihwerlich, fein Opfer zu 
groß. Ed ift wahr, fie waren zum Theil Fürften, denen 
Heere zu Gebote ftanden; aber fie hatten es auch mit einer 
Macht zu thun, vor der fich die ganze chriftliche Welt oft 
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genug hatte demuͤthilgen muͤſſen und die mit Allem geruͤſtet 
war, wad fie furchtbar machen konnte; mit einee Macht, 
wider die noch weit mächtigere Fürften, ald fie waren, vers 
gebend angefämpft. hatten, und die fiegreich au jedem Kam⸗ 
pfe hervorgegangen war; mit einer Macht endlich, die gerade 
damals feiter, ald je, gegründet und unüberreindlich zu fein 
ſchien; und man fagt nicht zu viel, wenn ‚man behauptet, 
um die Krone ded ewigen Lebens zu erringen, fei die Krone 
der irdifchen Herrſchaft von ihnen auf dad Spiel gefegt 
worden. Es ift wahr, die Lehre, welche die Urheber der Kirz 
chenverbefferung verfimvdigten, trägt dad Gepräge eines hoͤ⸗ 
heren Urfprungs zu fichtbar an fich, ald daß ſich nicht Zaus 
fende hätten mit ihnen verbinden follen ; aber ihr wiſſet, wie 
Biete fehon hatten biuten müffen, weil fie Jefum vor als 
ler Belt befannten, und gejichet ohne Widerrede zu, 
daß auch fie Gefahr liefen, Gut umd Leben für ihre Sache 
bingeben zu muͤſſen. Wo nun aber folche Opfer. für eine 
gute Sache dargebracht werden, da läßt fih doch wohl an 
Reinheit der Abfichten nicht zweifeln, da zeigt fich doch wohl 
die menfchliche Natur in ihrer Höchften Würde, da erblicen 
wir doch wohl Muſter der Nechtichaffenheit und Pflichttreue 
für alle Zeiten. — Doch welch ein ſchmerzliches Gefühl ers 
greift mein Herz! Welche Wehmuth erregende Bilder treten 
vor meine trauernde Seele! Es ift der Schmerz über die, 
m. Fr., ed find die Bilder derer, die ſich nicht entbloͤden, 
die theuern MWiederherfteller des chriftlichen Glaubend zu vers 
unglimpfen und fie unedler Abfichteri zu befchuldigen. O ihr, 
die ihr fie mit den unwürdigften Vorwürfen uͤberhaͤufet, diefe 
Slaubends und Tugendhelden, ihr feid Gegenflände unſers 
Mitleids. Wir vernehmen eure Befchuldigungen, und trauern 
— — nicht über fie, die ihr verunglimpfet, denn wir begreifen, 
daß fie geläjtert werden muͤſſen, wie Chriftus und feine Apo⸗ 
ftel, weil Chriſti und feiner Apoftel Geift- fie beſeelte, und 
daß auch der Eofibarjte Edelſtein dadurch nichts von feinem 
MWerthe verliert, daß ihn unreine Hände betaften — über 
euch, über euch trauern wir; denn, indem ihr unfern Luther 
und feine Gehuͤlfen und Freunde Läftert, beweiſet ihr, daß 
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the weder Jeſum noch feinen Vater erkennet, ober, 
was noch trauriger iſt, daß auch der letzte Funke von Gefuͤhl 
fie wahre Größe in euren Herzen erloſchen iſt. Doch ich vers 
geile mich ; ihr, 

M. Br., fühlet ed, daß man den Glauben an die 
menfchliche Tugend ganz aufgeben muß, wenn man die gros 
Gen Männer, denen unfere Kirche ihr Dafein verdankt, uns 
edler Abfichten beichuldigen will; ihr fühlt ed, mit wie ges 
echtem Stolze wir auf fie hinbliden und fie die Unfrigen 
nennen. Sollen fie und aber blos Gegenftände Falter Bes 
vounderung fein? Ihr Beifpiel, wie ihre Lehre, zeigt und, 
daß der eigenthümliche Geift unferer Kirche ein Geift fittlicher 
Religiofität fein fol, und daß die evangelifchen Chriften als 
ler Zeiten nur dann wuͤrdige Mitglieder derfelben find, wenn 
fie die Kehre Sotted, unferd Heilanded, in al 
len Stüden zieren. Und Heil ihr, wenn diefer Geift 
wahrer Religiofitat und Sitrlichkeit immer herrfchender in ihr 
wird. Nur durch ihn kann und foll fie fih behaupten, das 
ift außer Zweifel; nur er fegt fie in den Stand, würdig zu 
kaͤmpfen für die würdigfte Sache, und auch in diefer Bes 
ziehung zu beweifen, daß der edle Sinn ihrer Stifter nicht 
von ihr gewichen ift; denn diefe 

| IL. 
ftritten auch auf dierechte Art und Weiſe. Auch bier 
an erinnere ich euch nicht zufällig, Du haft bekannt, 
mit diefen Worten fchließt unfer Text, ein guted Be 
Fenntniß vor vielen Zeugen. Dad bloße Bekenntniß 
ded Chriſtenthums, m, Fr., war in den Zeiten der Apoftel 
mit Gefahren verbunden, und ihr vwoiffet, daß unfere erften 
shriftlihen Brüder um ihres Glaubens willen bitter gehaft 
und wuͤthend verfolge wurden, viele von ihnen fogar ihr 
Zeugniß von Chrifto mit ihrem Blute befiegelten. Dennoch 
war ed nur ein freimuͤthiges Bekenntniß ded Chriftenthums, 
wad ihnen den glorreichften Sieg über alle ihre Gegner ver: 
ſchaffte. So, m. Fr., wollten auch die Urheber der Kirchen: 
verbefferung fiegen; auch fie thaten zur Verbreitung ihres 
Slaubend nichtö weiter, ald daß fie befannten ein gu 
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tes Bekenntniß. Sie kaͤmpften auf die rechte Art und 
Weiſe; denn fie kaͤmpften mit ruhiger Befonnenpeit, 
mit möglihfter Schonung ihrer Gegner und mit 
männlihem Muthe. 

Für ein übereilted Beginnen bat man die Kirchenvers 
befferung erklärt und die Urheber derfelben der Schwärmerei 
befchuldiget. Dad aber, m. Fr., ift die Sprache der Vers 
blendung und der Verkleinerungsſucht; der Unbefangene vers 
Eennt ihn nicht, den Geiſt der Befonnenheit und Nüchterns 
beit, der jene Männer leitete. Sie handelten allerdings mit 
einem Gifer, der nicht faumte, Ginrichtungen abzufchaffen, 
die Jahrhunderte lang beftanden hatten, Alles umzugeftalten 
und eine neue Ordnung der Dinge herbeizuführen, und ein 
folcher Eifer ijt nicht immer dad Werk unbefangener Prüs 
fung : aber Eonnten fieanderd? Sie eiferten ja nicht, wie 
fonft die Juden, mit Unverftand, und wußten ges 
nau, wad fie thaten; fie erkannten ja, ein folcher Eifer, ein 
ſolches, Eraftiged Wirken fei nöthig, wenn etwas auögerichs 
tet werden folle; fie glichen ja nicht dem unbefonnenen Arzte, 
der den von der Blindheit eben erft Geheilten an dad volle 
Licht der Sonne führt; die Zeit war ja nicht nur empfäng« 
lich für die Verbeſſerungen, die fie trafen, fondern auch bes 
gierig nad) denfelben geworden, und bei allem ihren Gifer 
waren fie weit von wilden Stürmen entfernt und boten 
ſelbſt Alles auf, die übereilten, ftürmifchen Bewegungen zu 
ftillen, die Mißverftand und Wahn hier und da geftiftet hats 
ten. Sie gingen allerdings mit einem Muthe zu Werke, 
der zuweilen keines Menfchen fchonte, vor keiner Schwierigs 
feit erſchrack und überall durchdrang, und ein folder Muth 
ift nicht immer die Wirkung ruhiger Ueberlegung ; aber konn⸗ 
ten fie anders? Es war ihnen ja nicht möglich, dad himm⸗ 
lifche Kleinod des Evangeliumd, das ihre Herzen felig 
machte, der armen Menfchheit, die es fo lange entbehrt 
hatte, länger vorenthalten. Es waren allerdings ftarke, 
fehnelle und plößlicy wiederholte Schläge, durch welche fie 
den ftolzen Riejenbau der geiftlichen Zwingherrſchaft erſchuͤt⸗ 
terten; und ein ſolches rafches, nachdruddvolled Handelu 
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iſt nicht immer die Frucht Ealtblütiger. Befonnenheit: aber 

konnten fie anderb? Sie wußien ja, wie viele mildere Verſuche, 
jene Zwingherrfchaft zu flüren, mißlungen waren, und fas 
hen fi) durch die empörendften Eingriffe in ihre heiligften 
Mechte zu dem Nachdrucke gendthiget, mit welchem fie hans 
delten. Ach, fie hätten ‚gern dad, woran ihnen Alles lag, 
was ihnen Merk und Wille Gottes war, auf dem Wege 
friedlicher Audgleihung erreicht; an ihnen lag die Schuld 
nicht, wenn der Friede unterbrochen wurde; fie ſtritten viel 
mehr auch - 

Mit möglihfter Schonung ihrer Gegner. 
Nein, fie Fannten ihn nicht, den Geift der Unduldſamkeit, 
der um ded Glaubens willen fo viel Blut vergoffen bat; fie 
drangen Niemandem ihren Glauben auf; auch ihr Beilpiel 
beweilt, daß die Weisheitvon oben herab friedfam, 
gelinde, voll Barmberzigkeir und Güte ift. Ad, 
ed wurde ihnen nicht leicht, fi von der Kirche zu trennen, 
in deren Schooße fie geboren waren; fich mit ihr audzugleis 
chen und die Gemeinſchaft mit ihr fortzufegen, war ibr 
MWunfch und Streben. Um, fo viel an ihnen war, mit 
allen Menfchen Friede zu haben, faumten fie nicht, 
dem Rufe:nach Augöburg zu folgen; um ihre Gegner mög: 
lichft zu fchonen, ließen fie, weil Luther, nach feinem eiges 
nen Seftändniffe, nicht fo fanft und leife auftreten konnte, 
wie Melanthon, nicht von jenem, fondern von diefem ihr 
Slaubendbefenntniß auffeen, vermieden fie in demfelben mit 
einer an Aengſtlichkeit graͤnzenden Vorſicht jeden harten Aus⸗ 
druck und ftellten fie felbjt die Lehren, in denen fie anders 
dachten, in dad mildefte Licht. Und auch dann noch, als 
man eine immer drohendere. Stellung gegen fie annahm, 
ald fie -ihre beiligften Rechte nur mit dem Schwerte 
in der Hand behaupten zu können fchienen, ald dad Leberges 
sicht der Waffen auf ihre Seite ſich neigte und die Um— 
ftände ſelbſt fie aufforderten, durch Gewalt: und Zwangsmit⸗ 
tel zu erfämpfen, was man ihnen bisher hartnädig verteis 
gert hatte, auch dann noch widerrieth felbjt der feurige Lu⸗ 
ther, zu den Waffen zu rufen und um des Blaubens wil⸗ 
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{em Blut zu vergießen; die evangeliſche Wahrheit ſollte durch 
fich felber fiegen; wie fie einfl, ohne alle äußere Unterftügung, 
blos durch ihre innere Kraft, ficheüber die Erde audgebreis 
tet hatte, fo follte fie auch jegt ohne Waffengewalt- und 
Blutvergießen fich behaupten und verbreiten. Denn glaubet 
nicht, m. Fr., die Schonung, die fie ihren Gegnern bewies 
fen, fei eine Frucht der Muthloſigkeit und Feigheit geweſen. 
Sie kaͤmpften vielmehr auch 

Mit männlibem Muthe, und wahrlich, den eh⸗ 
renvollen Beinamen ded Beftändigen, mit welchen die Ges 
fchichte den Namen ded hochherzigen Sachfenfürften, der. an der 
Spige der evangelifchen Fürften ftand und freudig Alles für 
Alles wagte, in ihre Sahrbücher eingetragen bat, verdient 
von jenen wadern Streitern jeder ohne Ausnahme Was 
nur gefchehen konnte eine Trennung der Kirche zu hindern, 
dad hatten fie gethan. Aber da man nicht dad Mindeſte aͤn⸗ 
dern und Alles ohne Ausnahme feftyalten wollte, was bis⸗ 
her gegolten hatte; da man fie nur noch mehr feffeln wollte 
und immer nur auf gänzliche, blinde, unbedingte Unterwers 
fung drang: was follten fie thun? Konnten fie nachgeben, 
fonnten fie auch nur einen Fingerbreit "weichen, da «8 die 
Sache Gottes und Chrifti war, wofür fie firitten, da fie 
ſich gedrungen fühlten, Gott mehr zu gehorchen, ald 
den Menſchen, da ed nichtd ©eringered galt, ald dab 
ewige Leben zu ergreifen? Konnten fie, in deren 
Herzen Gott einen hellen Schein gegeben hatte, 
wieder der Obrigkeit der Finfterniß hulvigen? Konns 
ten fie, die der Sohnfreigemacdt hatte und die 
recht frei waren, wieder dee Menfhen Knedte 
werden? Es blieb ihnen nichts weiter übrig, m. Fr., ald 
eine eigene kirchliche Gemeinfchaft zu errichten. Und fo vers 
loren fie denn feinen Augenblick weiter mit vergeblichen Uns 
terhandlungen; überzeugt, man muͤſſe entweder Alles beim: 
Alten laſſen und fich wieder unter dad Joch menschlicher 
Satzungen beugen, oder fich trennen und der biöherigen Ges 
meinfchaft ein Ende machen, entfchloffen fie fih mit maͤnn⸗ 
lihem Muthe zu dem legteren, und die Entſtehung der 
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evangelifchen Kirche kann mit gleichem Rechte ein Werk der 
Entſchloſſenheit und ded Muthed ihrer Stifter und ein Werk 
der Unduldfamfeit und ed unbiegfamen Starrfinns ihrer 
Gegner genannt werden. 

M. Br., fehet da dad freue Bild ded Kampfes, den 
die edlen Glaubenshelden kaͤmpfen mußten, deren Andenken 
wir heute feiern, Ihr muͤſſet geftehen, haben fie nicht einen 
guten Kampf ded Glaubens gefämpft, fo haben 
ihn auch die Apoftel, fo hat ihn der Herr ſelbſt nicht ge: 
kämpft. Ihr müffet geflehen, fo und nur fo müffen wir 
kaͤmpfen, wenn wir für die würdigfte Sache würdig kaͤm⸗ 
pfen wollen; auch in diefer Hinficht haben fie den evangelis 
ſchen Chriften aller Zeiten ein Mufter aufgeftellt. Es war 
nicht Zudeinglichkeit, nicht Anloden äußerer Vorteile, nicht 
Zwang und Gewalt, wodurch fie ihrem Glauben Bekenner 
zu gewinnen fuchten; fie ließen Jeden feined Glaubend les 
ben und verlangten freien Zutritt zu ihrer Kirche. So mollen 
auch wir nicht vergeffen, daß Jeder feinem Herrn 
ſteht und fällt, und, wohl erwägend, daß unfere Kirche 
ihre Glieder nicht zählt, fondern würdigt, ihr dadurch 
wuͤrdige Freunde zu gewinnen fuchen, daß wir würdig 
lih wandeln dem Gvangelio Jeſu. Aber diefer 
Geiſt brüderlicher Duldung arte nicht in Gleichguͤltigkeit ges 
gen die evangelifche Kirche aus. Wir find ald evangelifche 
Chriften theuer erkauft; darum wollen wir befteben 
in der Freiheit, die und Chriftud, und nach ihm 
Luther, erworben hat, und nicht unfern Hälfen ein 
Zoch auflegen laffen, dad unfere Väter nicht 
baben. tragen mögen. Du aber, Vater des Lichtes, 
der du unfer Vaterland gewürdiget haft, die Wiege der 
wohlthätigften Veränderung zu fein, die feit der Geburt deis 
ned Sohned auf Erden zu Stande gefommen iſt, du haſt 
Großedanundgethan, def find wir fröhlich; du 
haft und Luthern gefendet und und durch ihn dab Licht dei⸗ 
nes Worte von Neuem angezündet; darum tollen wir 
wandeln, wie bie Kinder des Lichted, Amen. 


— — 
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| II. | 
Zwei Predigten, 
schalten 


von 


Friedrih Auguft Colditz, 


Pfarrer gu Dorfhemnig, Insp. Chemnitz. 





1, 


Dormittags: Predigt 


am erfien Jubelfeiertage, ben 25flen Juni. 





Milltommen, ſeltnes Kirchenfeft, 
D hoher Tag, willfommen ! 

Den erft nach hundert Fahren läßt 
Einft Bott froh wiederfonmen, 
Mit frommer Andacht fei gegrüßt; 

Denn als ein Gottesbote bift 
Du und zum Heil erfchienen ! 


Drum laßt und auch den heur’gen Tag 
Mit heil’ger Freude feiern; 
Denn reicher Segen folgt ihm nach ; 
Wir fönnen ihn erneuern, 
Wenn frommer Einn und frommes Thun 
An einem jeden Haufe ruhn, 
Dann ift fein Segen unfer! Amen, 


J. ſei willkommen, heiliger, hochherrlicher Tag, den viele 
unſerer Heimgegangenen ſehen wollten, und haben ihn nicht 
gefehen, und ben auch wir in dieſem Bande der Vergaͤnglich⸗ 


Peit nicht wiederſehen werden! Set willfommen, heiliger, hoch- 
herrlicher Tag, der an das Michtigfte und Erhabenfte und er» 
innert, was feit Gründung ded Chriſtenthums gefchah in des 
Menfchen heitigfter Angelegenheit! Sei willfommen, heiliger, 
bochherrliher Tag, der du vor unfern Blick ftelleft jerie from⸗ 
men und muthigen Männer, au denen recht eigentlich das 
Evangelium ſich erwied als eine Kraft Gottes; die mit Muth 
und Begeifterung, ohne Furcht und Scheu, hintraten als 
eine Feine Schaar vor die Mächtigften diefer Erde, um Res 
henfchaft zu geben von der Hoffnung, die in ihnen war; bie 
im tiefften Gemuͤthe ergriffen hatten den Ausſpruch des Herrn: 
„Wer mich befennet vor den Menfchen, den will ich auch bes 
fennen vor meinem himmlifhen Waters wer mich aber vers 
läugnet vor den Menfchen, den will ich auch verläugnen vor 
meinem bimmlifchen Vater!’ — Ja, was die heilige Pflicht 
eines jeden Chriſten ift, Gott und Jeſum Chriftum freudig und 
unerfchrocken zu bekennen vor der Welt, weil das Licht nicht 
unter den Scheffel geftellt werden fol:"das thaten jene Män; 
ner, bie heute vor dreihundert Jahren zu Augsburg freudig 
und mutbig ihren Glauben bekannten vor dem Kaifer und 
. dem verfammelten Rei, und auch von ihnen können wir bes 
baupten, was Paulus von feinem Zimotheus ruͤhmt: ie 
haben befannt ein gutes Bekenntniß vor vielen Beugen ! 


Text 1 Timoth. 6, 12. 

Den guten Kampf bed Glaubens zu Fämpfen, dazu ers 
mahnt der Ay. Paulus den Zimotheus in unferm Texte. 
Um aber feines Ermahnung einen größeren Nahdrud zu ges 
ben, weift er ihn hin auf jened ewige Leben, das dem freuen 
Kämpfer die Krone reicht; darum erinnert er ihn aber auch 
daran, daß er ja ſchon ald ein treuer Kämpfer ſich bewiefen, 
und befannt habe ein gutes Bekenntniß vor vielen Zeugen. 
Der heutige Tag, Gel., erinnert und auch an freue Kämpfer 
im Glauben und für den Glauben, die in der Hoffnung eis 
nes ewigen Lebens fürwahr auch ein gutes Bekenntniß bes 
kannten vor vielen Beugen. Laßt uns denn unferm Xerte 
gemäß, am erfien Morgen dieſes hochherrlichen Jubelfeſtes, 
mit frommer Andacht darüber nachdenken; 
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Es mar fürwahr ein gutes Bekenntniß, das heute vor. 
dreihundert Jahren in Augsburg abgelegt wurde! 


Denn es war ja ein Bekenntniß 1) freimuͤthiger Wahr⸗ 
heit, 2) unerfehlitterlichen Glaubens, 3) umeigennügiger Liebe, 
und 4) freudiger Hoffnung, 

I. 63 war fürwahr ein gutes Bekenntniß, das heute 
vor 300 Jahren zu Augsburg abgelegt wurde; denn es war 
zuerſt ein Bekenntniß freimüthiger Wahrheit. 
Als ein Licht, zu erleuchten die Menſchen, und als die Wahr⸗ 
heit erſchien der Herr einſt auf Erden, um die Wahrheit zu 
zeugen, und durch die Wahrheit die Menſchen frei zu machen. 
Allein im Laufe der Jahrhunderte trat Finſterniß an die 
Stelle des Lichtes, und Irrthum an die Stelle der Wahrheit, 
alfo, daß diejenigen, die Chriſtus theuer erfauft hatte, Sclas 
ven des Wahnes und bed Aberglaubend, und gefangen wurd 
ben unter das fchmähliche Jod von Menfchenwort und Mens 
ſchenſatzung. In jener Zeit der Nacht und der Finſterniß war 
Chriſtus gleichſam vom Throne geſtoßen von einem ſchwachen 
Menſchen, der untruͤglich ſein, und die freien Geiſter der 
Menſchen nach ſeinem Gutduͤnken leiten wollte; da gedachte 
man des einzigen Mittlers und Fuͤrſprechers, Jeſus Chriſtus, 
nicht mehr, weil man eine Menge anderer an ſeine Stelle 
geſetzt hatte, die die Schrift nicht kenntz da hatte man bie 
heilſame Lehre von Vergebung der Suͤnde um Jeſus willen 
in ein eintraͤgliches Gewerbe verwandelt; da hatte man bie 
Lehre Jeſus, die ſo einfach iſt in ihren heiligen Gebraͤuchen, 
zu. einem unertraͤglichen Joche ſelbſterdachter Ceremonien ges 
macht; da war ber Gottesdienſt, der eine Anbetung im Geiſte 
und in der Wahrheit fein foll, zu einer Reihe leerer und un—⸗ 
nuͤtzer Gebräuche geworden; da wurden die Seelen, ftätt ges 
troͤſtet zu werden, durch Forderungen ber Unmöglichkeit ger 
ängfligt, und bie Geifter, flatt frei gemacht. zu werden, un⸗ 
ter ein .Enechtiih Joch gefangen genommen, — Siehe, da tras 
ten fie auf jene frommen Männer, deren Name genannt 
werden wird, fo lange der Name einer -evangelifchen Kirche 
befehen wirh, und bekannten wit Gottes Hälfe ein gutes Be⸗- 
51 
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kenntniß, ein Bekenntniß freimuͤthiger Wahrheit, vor vielen 
Zeugen ; forderten wieder die Wahrheit, die man. ihnen vorent- 
hielt, forderten wieder dad Licht, dad man ihnen geraubt, fors 
derten wieder die heilige Schrift, die man ihnen verfchloffen 
hatte, und erffärten fich gegen alles, was man wider Schrift 
und Gewiffen, ohne Fug und Necht ihnen aufgedrängt, und 
für. Gottes Wort fälfchlich Ausgegeben hatte. Darum war 

es, Gel., fürwahr:ein gutes Bekenntniß, das heufe vor 300 
- Zahren befannt wurde. vor bielen Zeugen; denn es war ein 
Bekenntniß freimüthiger- Wohrheit. 

- „U. Allein e8 war auch ein Bekenntniß unerfhüts 
terliben Glaubens. Was Paulus im unſerm Texte 
ſeinem Timotheus ſchreibt: Kaͤmpfe den guten Kampf des 
Glaubens! das ließen jene Helden des Glaubens auch ſich 
geſagt fein; auch fie kaͤmpften den guten Kampf des Glau« 
bens. Der Glaube, den Jeſus Chriſtus vom Himmel brachte, 
um den Geift des Menſchen zu erleuchten, fein Herz zu ver⸗ 
edeln und feine Hoffnung zu beleben, diefer Glaube, wie er 
in heiliger Schrift begründet und -ausgefprochen ift, dieſer 
Glaube war das Kleinod, das fie Fefthielten, war der Schmud, 
mit welchem : fie fich zierteit, "war dad Heiligthum, das fie 
ſich nicht entveißen ließen. Diefer Glaube galt ihnen mehr, 
als die Krone, die fie auf dem Haupte trugen, mehr als bie 
Wide, mit welcher fie angethan waren, mehr felbft ald das 
Leben, das fie nach ihrem eigenem Geftändniße lieber auf 
opfern, als »on- diefem Glauben abfallen und die erfannte 
Wahrheit verleugnen wollten, Klein zwar war damals bie 
Zahl diefer muthigen Bekenner des reinen chriſtlichen Glau— 
bens, klein die Zahl diefer unerfchrodenen Vertheidiger der 
unverfälichten Lehre Jeſus; auch war die Macht und die Ge 
walt und der Reichthum nicht auf ihrer Seite; dennoch aber 
waren fie bereit zur WBerantwortung gegen jedermann, der 
Grund forderte der Hoffnung, die in ihnen war; bennoch bes 
kannten fie ihren Glauben frei und Öffentlich tro& aller Ges 
fahren, die ihnen bevorftanden, und troß aller Drohungen, 
durch welche man fie einfhüchtern wollte; dennoch waren fie 
entjchloffen, lieber Land und Leute zu verlaffen, und alles auf 
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dad Spiel zu ſetzen, als ibren Herrn und Seitand zu verleug⸗ 
nen! Innig davon uͤberzeugt, daß man Gott mehr gehorchen 
muͤſſe, als den Menſchen, kaͤmpften ſie muthig den Kampf 
des Glaubens, der von Sort und ihrem Gewiffen ihnen ges 
boten wurde, Eingedenk des Herren Wort: Mer mich bes 
fennnef vor den Menfchen, den will ich auch befennen vor 
meinem bimmlifchen Vater; wer mich aber verleugnet vor den 
Menſchen, den will ic auch verleugnen vor meinem himmli« 
[hen Vater! eingedenk diefed Wortes fprachen fie es muthig 
aus, wad in ihrem Innern ſich bewegte und ihr Herz er— 
füllte, und verfchloffen nicht die heilige Flamme in ihrer Bruſt, 
fondern ließen fie hervorleuchten vor Freunden und Feinden, 
damit der Erloͤſer ſie einſt erkenne fuͤr die Seinen , und be= 
fenne vor feinem himmlifhen Vater. Gehet da, Gel, ein 
Befenntniß unerfchütterlihen Glaubens war aub dad Bes 
Fenntniß, dad beute vor 300 Jahren bekannt wurde vor dies 
Ien Zeugen; darum war ed ein gutes Bekenntniß! Allein auch 
darum, 


III. weil e8 ein Befenntniß uneigennüßiger 
Liebe war. Nicht irdiichem Gewinne, Gel., galt der große 
Kampf, der im jenen hochherrlihen Tagen im Vertrauen 
auf Gott gefämpft wurde; nicht fichtbarer Kohn war es, wel—⸗ 
chen man in jenen für jeden evangeliichen Chriften ewig denk⸗ 
würbigen Tagen erftrebte; nicht finnliche Vortheile waren es, 
die man in jenem heiligen Streite für da$ reine und unver⸗ 
fälfchte Evangelium, zu erreichen fuchte. Ah, hatten jene 
Slaubenshelven folhen Gewinn und Kohn geſucht, und ſolche 
Vortheile gewollt, dann hätten fie müffen wieder umtehren 
auf den alten Weg, dann hätten fie müffen abfallen von der 
erkannten Wahrheit, und Gehör geben der Stimme ihrer 
MWiderfaher! — Auch, Gel, war es nicht Liebe zu einer 
Meinung, die man nun einmal gern behaupten wollte; 
nicht Liebe zu einem VBorurtheile, da5 man nun ein« 
mal gefaßt hatte; nicht Liebe zu einem Wahne, den man 
nun einmal, nicht wieder aufgeben wollte: nein, das alles 
war es nicht, wad zum flandhaften und muthigen Kampfe 
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and zum freĩmuͤthigen Bekenntniß Pr Glaubenshelben ents 
flammte und begeifterte. Nein, nur Liebe war es zur gu⸗ 
ten Sache; reine, uneigennuͤtzige Liebe zur Wahrheit, wie ſie 
in der heiligen Schrift niedergelegt, und von Gott durch ſei— 
nen Cohn uns verfündigt worden ift; reine, uneigennügige 
"giebe zu Gott; 'der da will, daß allen Menfchen geholfen 
"werde umd alle zur Erfenntniß der Wahrheit kommen; reine, 
uneigennüßige Liebe zu Jeſus Chriftus, der da fam, um durch 
die Wahrheit die Menfchen frei zu machen, und einft feibit 
bezeugte vor Pontius Pilatus ein gutes Bekenntniß; reine, 
uneigennuͤtzige Liebe endlih zu den Menſchen, ‘um fie mit 
‚Gottes Hilfe zu erretten von der Obrigkeit der Finſterniß und 
aufs neue zu verfehen in das felige Reich des Sohnes ots 
tes. Darum wollten fie auch’ nichts bewirken durch Schmeis 
chelei und Drohung, durch Liſt und Gewalt; nicht griffen ſie 
zu irdiſchen Waffen, um alles wohl auszurichten und das Feld 
gu behalten, fondern allein zu dem‘ Harniſch Gottes. Sie 
zogen an den Krebs der Gerechtigkeit, umguͤrteten ihre Lens 
den mit Wahrheit, ergriffen den Schild des Glaubens, und 
nahmen den Helm ded Heil und dad Schwerdt des Geiftes, 
welches iſt dad Mort Gottes, und fo waren fie fiarf in dem 
Herrn und in der Macht feiner Stärke, fo befannten fie ein 
‚gutes Bekenntniß vor vielen Zeugen! Ja, ein guted Bekennts 
niß; denn es war auch ein Bekenntniß uneigennügiger Lies 
be; fo wie es endlich aud war  " 

IV. ein Bekenntniß freudiger Hoffnung. 
Günftig waren fürwahr die Ausfichten nicht,. die jener denk⸗ 
würdige Keichötag jenen Glaubenshelden eröffnete, und ſchlim⸗ 
me Zeichen thaten fich Fund für fie und für ihre Sache. War 
ren fie doch oft fchon mit leeren Worten hingehalten morden; 
hatte man doch öfters fchon ihnen verfprocden, ünd nichts ges 
halten; hatte man doch oͤfters ſchon Hoffnungen in ihnen ers 
wedt, und nichts gethan, um fie zu erfüllen. Ja, arbeitete 
man ihnen doch auf alle Weife entgegen, fuchte man ihnen 
doch überall Hinderniffe in den Weg zu legen. Allein, wie 
fie ſtandhaft im Glauben und getreu in ber Liebe blieben, fo 
blieben fie auch fröplih in Hoffnung. Feſt hielten fie an ih⸗ 
ser Hoffnung, daß das Licht über die Finſterniß, die Wahre 
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deit über den Irrthum doch enblich fiegen werde. Feſt hieb 
ten fie an ihrem Vertrauen auf Gott, daß er fein Wort nicht 
binden laffen und alles herrlich hinausfuͤhren werde; feft hiel⸗ 
ten fie an ihrem Glauben, daß ihr Werf, in Gott gethan, 
glüdlih gedeihen und Gegen verbreiten werde über Mit⸗ und 
Nachwelt. Und voll diefer Hoffnung übergaben fie ihr Bes 
kenntniß; voll diefer Hoffnung flanden fie da muthig und uns 
erſchrocken vor ihren mächtigen und zahlreihen Widerfachern, 
bauend auf dad Wort ded Herrn: Fuͤrchte dich nicht, du kleine Heer⸗ 
be! Ich bin mit dir alle Zage bi! an der Welt Ende! — Und 
brachte auch ihr freimüthiges Bekenntniß nicht fogleich die 
erwünfchten Folgen hervor; dauerte es auch noch eine Zeitlang, 
ehe die Sonne der Wahrheit ganz durch die Finfternig brach 
und alle Nebel verfheuchte, und mit ihrem reinen Glanze die 
Geifter der Menſchen erbeilte: getaͤuſcht hatte fie doch ihre 
Hoffnung nit! Die Finſterniß verfchwand, der Tag brad) 
wieder an, und noch wir, ihre fpaten Nachkommen, freuen 
und mit herrlicher Freude des hellen Lichtes, das fie mit Gott 
wieder hervorbrachten aus ter Finfternig, der reinen MWahr« 
heit, die fie mit Gott wieder erfirebten, ber herrlichen Freie 
heit, die fie mit Gott wieder erfämpften! — Darum Danf 
jenen edlen Männern, die heute vor 300 Jahren befannten 
ein gutes Bekenntniß vor vielen Zeugen, Dank ihnen in Dies 
fen feftlihen Zagen! Ja, 
Wir bringen freudig unfern Danf 
Euch edien, teutſchen Männern! 
Den Fürften gelte der Gefang, 
Des Ölaubens heben Gonnern! 
Much dir, Melanchrhon, deſſen Geiſt 
Noch heute das Belenntuiß preift, 
Euch lohn' des Himmels Krone 


D laſſet uns den heut'gen Tag 
Mit heil’ger Freude feiern ! 
Das Herz, von tiefer Nührung voll, 
Gelob dein Herrn der Welten; 
Wir Enkel wolen glaubensreich 
Und flandhaft, unfern Vätern glei, 
Die Erbſchaft trem bewahren ! Amen. 
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Nachmittags + Predigt 


am erjien Jubelfeiertage, ben 25. Suni, 


Zu dir hebt fih unfer Blick, Vater des Licht3, von dem 
alle gute und vollfommene Gabe herabkoͤmmt! Du haft fie 
erwedt jene Helden ded8 Glaubens, die dich und dein Wort 
frei und muthig einft befannten! Du haft für und wieder 
beraufgeführt den bochherrlihen Tag, an welchem einft der 
Glaube fo herrlihen Sieg davon trug! Ach, erhalte ferner, | 
was du gegründet, fhühe ferner, was du geftifter haft, und 
hilf, daß niemand unfer Kleinod uns raube, daß unfere evan⸗ 
geliſche Kirche biühe und wachſe und gedeihe alfo, daß bie 
Pforten der Hölle‘ fie nicht überwinden können! Amen, 

Welch' ein gutes Bekenntniß es war, dad unfere evanges 
If = proteftantifhen MWorfahren heute vor 300 Sahren vor 
vielen Zeugen befannten, dad haben mir in unferer heutigen 
Vormittagsbetrachtung gehöret. Bekannten fie doch ein Bes 
fenntniß freimürhiger Wahrheit gegen alle Knechtſchaft, in wel« 
her man die Gewiffen der Menſchen gefangen hielt, und ger 
gen alle Fefeln, durch weldhe man die freien Beifter der Mens 
fhen entehrte und erniedrigte! Bekannten fie doch ein Be— 
kenntniß unerfchütterlicben Glaubens, der rechtfchaffen und viel 
föftlicher war, ald dad vergängliche Gold, dad durchs Feuer 
bewährt wird! Bekannten fie doc ein Bekenntniß uneigen« 
nüßiger Liebe, die nicht das Shre fuchte, nicht nach Schaden 
trachtete,, nicht der Ungerechtigfeit, fondern allein der Wahrheit 
fih erfreute! Bekannten fie doch endlich ein Befenntniß freus 
diger Hoffnung auch bei trüben Ausfichten und unerfreulichen 
Erwartungen, einer Hoffnung, die nicht auf Fleiſch und Blut, 
nicht auf die Macht und Herrlichkeit der Welt, fondern auf 
Gott allein ſich gründete! — Allein, Geliebte, iſt's denn ges 
nug, daran und nur zu erinnern, und diefe That anzuftaunen 
und zu bewundern? Iſt's genug, und nur zu freuen, daß jes 
ner bochherrlihe Kay zum dritten Male nah hundert Jahren 
twiebergefehrt if, und daß wir gerade die glücdlichen find, die 
ihn erleben? — O, Geliebte, denken wollen wir zwar an jer 
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nen Tag, aber auch Gejinnungen in uns erwecken, die dieſes 
Taged würdig find! Freuen wollen wir uns zwar dieſes Tas 


ges, aber auch zu Entjchließungen und entflanımen, die für I 


evangelifch = proteftantifche Chriften ſich ziemen. 
Tert: 1 Timoͤth. 6, 13. 14. 

In unferm heutigen Bormittagsterte ermahnte der Apo« 
fiel Paufus feinen QTimotheus, den guten Kampf des Glaue 
bens zu kaͤmpfen. Allein in unferh Tertesworten will er auch, 
daß die Kraft diefed Glaubens ſich äußere im Leben und im 
Wandel; darum gebietet er dem Zimotheus vor Gott, der 
alle Dinge lebendig machet, und vor Jeſu Ehrifto, der felbft 
unter Pontius Pilatus bezeuget hat ein gutes Bekenntniß, 
daß er halte das Gebot ohne Flecken, untadelich, bis auf die 
Erſcheinung Jeſu Chrifti. — Auch unfer Andenken an jene 
hochwichtige Begebenheit, deren 300jaͤhriges Gedaͤchtniß wir 
in diefen Lagen feiern, foll nicht ein todted und unwirkſames 
fein, fondern durch würdige Gefinnungen und Entfchliegungen 
fih an den Tag legen. Laſſet und denn jegt fragen: 


Wozu foll uns das Andenfen an die Uebergabe der 
Augsburgifchen Confeffion ermuntern? 

Bor allem und zuerſt zum freudigſten Danfe gegen Gott; 
fodann zweitend zur innigften Verehrung jener Männer, die 
das Glaubensbekenntniß abfaßten und überreichten, und drit= 
tend zum treuen Halten an der reinen Lehre und zu einem 
ihrer würdigen Leben und Wandel, 

1. Zum freudigfien Dante gegen Gott fol 
alfo zuerft dad Andenken an die Uebergabe des Augsburg. 
Glaubensbekenntniſſes uns ermuntern. Der Herr hat Gros . 
ßes an und gethan! fo rufen wir billig aus in diefen feftlichen 
Jubeltagen. Menfhen allein Fonnten nicht befiegen die gro« 
Gen Hinderniffe, die man dem heilfamen Werfe der Kirchen» 
verbefferung ın den Weg legte, Menſchen allein nicht hinaus« 
führen das große Werf, dem fo mächtige und zahlreiche Wis 
derfacher fi entgegenftellten. Mit Menſchen⸗Macht war nichts 
gethan! Gott war ed, der bie Geifter erweckte und bie Hers 
zen empfänglich machte für das reine Licht des Evangeliums ; 
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Sott mar es, der den Lauf der Dinge fo geftaltete, daß ben einge» 
riffenen Mißbraͤuchen und Irrthuͤmern gefteuert werden konn⸗ 
te; Gott war es, der jenen Kampf heraufführte zu einer Zeit, 
wo viele nad) Befferung fich fehnten und nah Hilfe fih um«- 
ſahen; Gott mar es, ber jene Slaubenshelden in großen Ges 
fahren und mannichfachen Anfechtungen mit dem augen« 
ſcheinlichſten Schuge erfreute; Gott war ed, der fie ausruͤſte⸗ 
te mit Muth und Entfchloffenheit, den Kampf zu wagen ge- 
gen einen gewaltigen Feind, ihn fortzufegen mit Kraft und 
Eifer, und frei und öffentlich vor der Welt zu befennen, daß fie 
nichts fuchten ald Gottes und Jeſu Ehre und ihrer Bruͤder 
ewiges Heil! O was wären wir daher, Gel, wenn wir nicht 
banfend aufbliden wollten zu dem Gütigen, der mit feiner 
Gnade waltet immer fir und für über die, fo ihn fürdten; 
was wären wir, wenn wir nicht Eob und Ruhm "und Preis 
darbringen wollten dem Barmherzigen, der fo Großes an uns 
gethan? Ja, dir, o Herr, gebührt allein.die Ehre! Du haft 
fie erwedt, jene Helden, bie freudig -Fimpften für ben reinen 
Slauben bis in den Tod! Du haft fie erfüllet mit Helven« 
muth, ein gutes Bekenntniß zu befennen vor vielen Zeugen! 
Du warft mit ihnen im fchmeren Kampfe, und nahmft fie 
in deinen allmaͤchtigen Schug! Du führteft die Wahrheit zum 
herrlichen Siege, alfo, daß wir noch ihres Lichtes und freuen, 
baß wir noch dich anbeten im Geiſte und in der Wahrbeit, 
und aus reiner, ungetrübter Quelle, aus heiliger Schrift, dich 
erkennen, und ben, den du uns gefendet haſt zum einzigen 
Mittler und vollfommenften Seligmacher! Darum fei gelobet, 
und gepriefen fei dein herrlicher Name! Dein Lob müffe ein 
Tag dem andern, und eine Nacht der andern verfündigen, 
und alle Lande müffen deines Ruhmes voll feint — — Der 
freudigfle Dank dem Water. des Lichtes; aber auch 


DO. die innigfte Verehrung jenen Männern, 
die dad Glaubensbekenntniß abfaßten und überreichten. Nicht 
der Erbe Heinlihen Dingen galt ed, daß fie diefen Kampf 
unternahmen; nicht der Erde vergängliche Güter waren es, 
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am die fie ſtritten mit kuͤhnem Muthe; nicht Hohheit und 
Macht, nicht Ruhm und Reichthum war das Ziel, nach wel 
chem fie firebten mit regfamem Eifer! Nein, es galt der hödı« 
ften, der heiligfien Angelegenheit der Menfchheit,; es galt der 
Religion, diefer göttlihen Quelle alles deffen, was wahrhaft 
groß und edel iftz es galt der Ehre des Erlöfers, deſſen heis 
liged Wort man verunreinigt, und deffen verdienftliches Werk 
man verdunfelt hatte; es galt dem Heile der Menfchheit, das 
in die Ewigkeit ſich erfiredet. Und wir koͤnnten gleichgültig 
binbliden auf Männer, die fo Herrliches unternahmen und fo 
Großes ausführten; wir wollten nicht die innigfte Verehrung 
Männern weihen, die dad Höchfte im Leben zum legten Zwe— 
che ihres Wirkens und Strebens machten? — Und war es 
doch fürwahr nichts Geringes, was jene Männer mwagten! 
Sesten fie ſich doch kuͤhnen Muthed gegen die Mächtigften 
und Gemaltigften diefer Erde; kaͤmpften fie doch gegen Irr— 
thümer und Mißbräuche, die durch Sahrhunderte ſchon fich 
eingewurzelt hatten; drangen fie doch an gegen Finfterniffe, 
die faſt die ganze damalige chriftliche Welt umnachteten; feß« 
ten fie doch Hab’ und Gut dabei auf das Spiel; waren fie 
doch ſelbſt entjchloffen, das Leben aufzuopfern, wenn es der 
guten Sache, für welche fie Fämpften, nüben und frommen 
Fönnte! Verdanken wir es doch ihrer Mühe und Anftrengung, 
ihrem Kampfe und ihrer Aufopferung nächft dem allmächtie 
gen und barmherzigen Gott, daß wir wieder im Lichte war 
dein, und aus ungetrübter Quelle das theuere, werthe Wort 
des Herrn fchöpfen fünnen! O, Geliebte, feget euch an ihre 
Stelle, und fraget euh: Würden auch wir fo viel wagen, fo 
Großes unternehmen, fo Theueres aufopfern, und Alles dar⸗ 
an fegen, wenn Gotted Wille einen folchen Kampf und bes 
reitete, und zu einem folchen Laufe und verordnete? — Dar⸗ 
um Achtung euch und innige Verehrung, ihr edlen Männer, 
die ihr das Zoch der Knechtſchaft zerbrachet, dad auf der ent⸗ 
ehrten Menfchheit Laftete; die ihr vernichtetet die Selaverei, in 
welcher man die Geifter der Menfchen gefangen hielt; vie ihr 
löfetet die Feffeln, durch welche man Gotted und Sefu Wort 
gebunden hatte; die ihr zerfirentet die Schatten, welche bie 
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Chriftenheit ummachteten ; die ihr muthig und vol Gottver« 
trauen anfämpftet gegen alles, was bed Evangeliums Sefu 
unmürbdig war! Unfer Auge hat euch zwar nie gefehen, und 
unfer Ohr hat nicht vernommen, was ihr mit Herz und Mund 
befanntet ; aber euer Befenntnig liegt noch vor uns, und eure 
Namen fennen wir noch, und fie follen nicht aus unferm 
Gedaͤchtniſſe fchwinden ; unfere fpäteften Enkel follen fie noch 
mit Achtung und Ehrfurdt nennen, und wir und fie wollen 
an ihnen erjtarfen zu gleicher Kraft und zu gleibem Muthe, 
wenn es Gott und Sefus, wenn es den Glauben und .die 
Tugend gitt! — Jedoch, Gel,, wir wären unwuͤrdige Nach— 
kommen jener edlen Männer, wenn nicht auch das Andenken 
an die Uebergabe des Augsburg. Glaubensbeenntniffes uns 
endlich ermuntern follte 
II. zum freuen Halten an der errungenen 
reinen Lehre und zu einem ihrer würdigen Le— 
ben und Wandels Nicht für ſich allein und ihre Zeitge- 
noffen, auch für uns, für uns wirkten und Fämpften jene DHels 
den des Glaubens. Ach, möchten fie nicht umſonſt gearbeitet, 
nicht umſonſt gewagt, nicht umfonft fi angefirengt und auf 
geopfert haben! Möchten wir es einfehen, welch ein herrliches 
Kleinod fie und errungen, und weld eine unendliche Wohls 
that fie und erworben haben! Möchten wir es zu ſchaͤtzen 
wiffen, was fie mit heiligem Eifer uns erfämpft, und welde 
reihe Duelle des Lichtes, des Troſtes, der Kraft und des 
Segen fie und neu geöffnet haben! Darum eben laffet uns 
feftyalten an der reinen Lehre unferer evangelischen Kirche, nicht 
wanfen und weichen, und im Geifte und in der Wahrheit 
ihr angehören; fefthalten an dem heiligen Bibelworte, das fie 
und wieder öffneten, damit ed unferd Fußes Leuchte und ein 
Licht fei auf unfern Wegen; fefthalten an dem Worte Gots 
te3, das ungetrübt und unverfälfcht in unfern Zempeln ver- 
Fündigt wird; fefthalten an der evangelifhen Wahrheit, und » 
treu in ihr verharren bi8 an unfer Ende! — Allein Laffet 
auch, Gel, lafjet die reine Lehre Jeſus, deren wir uns er— 
freuen, auch ein reined Leben und einen unbefledten Wandel 
an euch bewirken, laffet und auch halten dad Gebot ohne Files 
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den, untadelich, bis auf die Erfcheinung unferd Herm Jeſu 
Chriſti! Eines helleren Lichte freuen wir ung: darum wollen 
wir aud wandeln als die Kinder des Pichted, Eine hellere 
Erkenntniß ift unſer Theil, darum laffet uns auch ablegen 
bie Werke der Finfternig, und ald am Tage wandeln. Uns 
fern Glauben wollen wir bewähren durch rechtſchaffene Früchte 
der Tugend und ber Liebe; die Kraft des Wortes Gottes 
wollen wir offenbar werden laſſen an unferm Leben und Wan 
del; unfer Licht wollen wir leuchten lafjen vor den Leuten, 
auf daß fie unfere guten Werke fehen und, unfern Vater im- 
Himmel preifen! So laffet und denn halten feft und unver» 
bruͤchlich an den Bekenntniß unferer Hoffnung, und nicht ware 
fen! Lafjet und halten das Gebot ohne Fleden, untadelich, bis 
auf die Erſcheinung unſers Herrn Jeſus Chriſtus, big dort⸗ 
hin, wo der Herr uns bekennen wird vor ſeinem himmliſchen 
Vater, wenn wir ihn hier bekannten vor den Menſchen, bis 
dorthin, wo auch wir uns dann freuen werden mit herrlicher 
und unausſprechlicher Freude, und dad Ende unferd Glaubens 
davon tragen, nämlich der Seelen Seligkeit! 

Und dazu hilf du uns felbft, himmliſcher Vater, um Je⸗ 
fu Chriſti willen! Du willſt ja, daß allen Menfchen geholfen 
werde, und alle zur Erfenntniß ber Wahrheit fommen, und 
alle bein. ewiged Reich ererben. O fo laß auch uns dag 
Evangelium Jefu eine Kraft Gottes werben, felig zu machen 
alle, die daran glauben! Amen. 


5 IV, “ 
Wie wir unfere Kinder zum Feithalten an der evanı 
gelifchen Lehre ermuthigen- follen, 


Cine Predigt, 
am 2% Juni 1830, als am zweiten Fefttage der dritten Yus 
felfeies der Uebergabe der Augsburg. Gonfeifion über den 
vorgejchriebenen Text 1 Cor, 8, 1—3. 
gehalten von 
M. Gerhard Heinrich Jacobjan Stöckhardt, 


Pafior Sec. der evangelischen Hauptfirde Er. Petri zu Budiſſin, der 
Oberlauf. Geſellſchaft der Wiffenfchaften Mitglied, 





Auch aus dem Munde der Unmindigen und Säuglinge 
haft du dir, 0 Here! ein Lob zubereitet; auch auf die Nach 
fommen foll gefchrieben werden, was du an den Vätern ges 
than haft. Siehe, darum wallen auch heute an der Hand 
guter Aeltern und treuer Lehrer unfre Kinder in deinen beilis 
gen Tempel; darum wollen auch fie fich beute flärfen an dem 
Kuͤckblicke auf den Glaubensmuth, der vor 300 Jahren den 
Kämpfern für dein Evangelium, von deinem mächtigen Schile 
be bevedt, den Eieg errang; darum wollen auch fie die Bas 
tergüte laut preifen, wodurch du dich als Schirmberr der ewis 
gen Wahrheit im Meiche deines Sohnes verherrlichet haft. O 
nimm gnädig an dad Opfer der Ehrfurcht, Dankbarkeit und 
Liebe, das wir dir an diefem feftlihen Tage mit tiefer Nühs 
rung ded Herzens darbringen! Höre mit Woblgefallen im 
allen der Kınder, in den Preisgefangen der Väter und Muͤt⸗ 
ter, in den ſchwachen Stimmen der Greiſe den Qubellaut: 
ber Herr hat Großed gethban! Er hat Großes an und 
getban, deß find wir fröplih *%, Amen. 


pſ. 126, 3. 
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Der heutige feftliche Jubeltag ftellet uns, m. Z., gleiche 
fam auf eine Höhe, von welcher wir einen, hinter unſern 
Schritten liegenden 300jaͤhrigen Zeitraum überfchauen, und 
vor und das. Land der Jugend, die huffnungsreichen Bluͤ⸗ 
then der Fünftigen Zeit, ausgebreitet fehen. Während ſich 
nämlich alle Mitglieder unfrer evangelifhen Kirche in diefen 
Tagen in einem Geifte begegnen, in dem (Seifte des freu« 
digften Dankes gegen Bott, für die Kraft und den Feuer 
eifer, womit er jene evangelifchen Fürften und Stände des 
teutfihen Reichs ausruͤſtete, welche vor 300 Jahren das, von 
Philipp Melanchthon, unter Luthers Augen, abges 
foßte, aus dem göttlihen Worte gefihöpfte Glaubensbekennt⸗ 
niß auf dem Reichstage zu Augsburg dem mächtigen Kaifer 
Karl V. furchtlos übergaben, und demfelben und allen mit 
ihm Verſammelten durch den fach. Ganzler Dr. Ehriftian 
Beyer laut und vernehmlich vorlefen liegen, — find auch die 
Augen ebenderfelben Mitglieder unfrer Kirche auf bie fegend« 
zeichen Folgen gerichtet, welche jene frühere Glaubensfraft 
der Vaͤter nun bereits feit drei Jahrhunderten fir die ihnen 
folgenden Gefchlechter gehabt hat, und auf die Früchte, wels 
che eben dieſer Glaubensmuth unter unfern Kindern und En— 
feln erzeugen wird, wenn wir ihn anders durch Wort und 
That in ihnen anzufachen und zu bewahren vermögen, War 
es doch auch nicht blos die Mitwelt, — das mit den, Refor« 
matoren lebende Geſchlecht, — für welches fie die Feffeln der 
GBeiftesfnechtfchaft zu zerbrechen, dad Joch der Menſchenſatzun⸗ 
gen und Menfchengebote in der Religion Jeſu abzumerfen, 
und das Licht des göttlichen Morted aus dem Dunkel der 
Verborgenheit hervor zu rufen frebtenz nein! nicht die er= 
wachfenen, gefehrten, hochgebildeten Chriſten allein follten 
nach ihrer Abficht erleuchtet werden: auch dem jüngern Ges 
fhlechte, der fommenden Welt, galt ein großer Theil‘ ihrer 
Beſtrebungen; aud für fie beteten fie: „Herr erhalte und 
dein Wort, wenm wird friegen, denn daſſelbe 
bein Wort x.“ Kür das jüngere Geſchlecht feines Volkes 
forgte ja der -edelmüthige Churfürft Johann der Beftän« 
dige dur bie im Jahre 1527 getroffenene Beranftaltung 
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einer, durch den Fräftigen und einfichtövollen Luther zu be» 
wirkenden, Prüfung der fchon beftehenden evangelifchen Kir— 
hen und Schulen; für die*Unmündigen im Volk und für da 
‚jüngere Geſchlecht fehrieb ja im Jahre 1529 diefer ehrwuͤrdi⸗ 
ge Stifter unfrer Kirche feinen Catechismus, deffen Vortreff⸗ 
lichkeit und Brauchbarkeit für den Religionsunterricht in unfes 
ren Schulen fich bis zu umferer Zeit bewährt hat. — Wenn 
denn fchon zu der Zeit, da die evangelifchen Fürften und 
Stände des teutfchen Reichs, bei allem feſten Vertrauen auf 
ihre gute Sache, dennoh das Schwert des. Kaiferd und den 
Bannftrahl des Papſtes zu fürchten hatten, fo viel für die 
Errichtung nüßlicher Lehranſtalten und chriftlicher Volksſchulen 
gefhah, nun, fo dürfen wir zu unferer Zeit, im welcher 
das Licht des Evangeliums wohl hie und da verdunfelt, aber 
doc nicht ganz ausgelöfcht, wo die evangelifche Kirche wohl 
mit neuen Kämpfen bedroht, aber doch nirgends befiegt wird, 
wahrlich nicht läfftg in dem DBeftreben fein, durch Sinn und 
Wort und That, den frommen Sinn unfrer Väter in Häus 
fern und Schulen auf unfere Kinder überzufragen, und fie 
zum heldenmuͤthigen Fefthalten an ber durch ſchwere Kämpfe 
errungenen Wahrheit zu ermuthigen. . 

Auch an diefer heiligen Stätte fehe ich mich heute von 
der Kinderwelt umgeben, Wozu ih Euch, m. Fr., fo eben 
ermahnte, das foll nah Eurer Abfiht und nad der Abficht 
der treuen Lehrer, die diefe Kinder in den Tempel ded Kern 
führten, fihon heute mit ihnen begonnen werden. Wohlan, 
fo laffet uns an diefem Jubel: und Danffefte nicht nur für 
unfre Wohlfahrt, fondern auch für bie Erhaltung der reinen 
Lehre Jeſu Chriſto unter unfern Nachkommen gläubig beten, 
Wir thun dies ıc. 


as Paulus der Chriftengemeinde der Gorinther, unter 
welcher fih wohl manche durch menfchlihe Wiffenfchaften 
und Künfte hochgebildete Perfonen befinden mochten, in ben 
vorgelefenen Worten and Herz legen wollte, liegt am Tage. 
Beſcheiden follen fie über ihre erlangten Religionseinfichten 
urtheilen, ba die Meinung, im alleinigen Befige des richtigften 
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Erkenntniß zu fein, zu eitlem Stolze verleite ; liebevoll follen 
fie fih im Umgange mit ihren Mitchriften beweifen, da fie 
nur durch Liebe die Irrenden zurechtweifen würden; feft follen 
fie halten am Glauben an Gott, da nur diefe Feftigfeit im 
Glauben die Kraft ihrer Gottederfenntniß bemweifen werde, 
Sind diefe apoflofifchen Vorfhriften nicht eben diefelben Re⸗ 
geln, die auch wir, m. chr. Freunde, beobachten müffen, wenn 
wir nicht und allein im Beſitze der evangelifchen Lehre, de— 
ren wir und erfreuen, erhalten, fondern denfelben auch unferm 
nach und fommenden Gefchlechte, unfern Kindern, bewahren 
wollen? Wohlan! fo foll uns denn das apoftoliiche Wort an 
diefem firhlichen Fefttage daruͤber belehren: 


Wie wir unfre Kinder zum Feſthalten an der evan- 
gelifchen Lehre ermuthigen follen. 


Es kann und wird dies nur dadurch gefchehen, daß 
wir fie 
1) vor dem Dünfel eines eiteln Wiffend bewahren, 
2) durch ımfre Gottes- und Menſchenliebe zur Aus— 
übung evangelifher Tugenden führen, und fie 
3) durh Hinmweifung auf die evangelifchen 

Slaubenshelden zum Kampfe mit dev Fin— 

fternig ftärfen; 
denn nur die Wahrheit macht frei, — nur die Liebe beſ— 
fert, — nur der Glaube befiegt die Welt. 

1. Nur die Wahrheit macht frei; denn weſſen Geift 
nicht aus dem Lichtquell der ewigen Wahrheit gefchöpft, weſ⸗ 
fen Herz nicht die Segnungen des göftlihen Wortes in fich 
aufgenommen hat, den wird jedes andre Wiffen nur aufblä» 
ben, nur duͤnkelhaft und eitel machen. Vor diefem Dinkel 
eines eiteln Wiffend unfre Jugend zu bewahren, das ift das 
rechte Mittel, welches wir anwenden müffen, um fie in un« 
fern Zagen zum Fefthalten an der evangelifchen Lehre zu er= 
muthigen. Seitdem Luther und Melanchthon lehrten, 
feitvem Beide fich unfterbliche Verdienſte um die Schulen der 
verbefjerten Kirche erwarben, hat fich der Umfang ded menfch- 
lichen Wiſſens in allen Fächern und Ständen fo erweitert, 
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daß e8 einem breiten. Strome gleicht, welcher aus feinen fla⸗ 
chen Ufern austretend, fich in zahllofe Bäche ergießt und end« 
lich in eine Sandwüfte verliert, Da kann es denn nicht fehe 
len, daß dieſe Vielwiſſerei in menfchlihen Dingen, auch zus 
weilen in der Meligionderfenntnig zu einer Flachheit führe, 
bie den Schein für dad Weſen, Trömmelei für Frömmigkeit, 
Geſuͤhlsregungen fuͤr heilige Offenbarungen nimmt, und ſich 
und Andere mit der Behauptung taͤuſcht: daß man „ſtark 
fei in. dem Herrn und in der Macht feiner 
Stärke *2).“ — Auch kann es bei folcher Vielwifferei nicht 
an Mitgliedern der Kirche fehlen, welche dem Quell des Le— 
bend (die Religion Jeſu) nicht in feiner Tiefe ergründen 
mögen, fondern nur aud feiner Oberfläche ſchoͤpfen, und 
weil fie dem blendenden Lichte ihrer eignen Bernunft nyr 
allein folgen. zu müffen glauben, entfremdet bleiben von dem 
Leben,. das aus Gott iſt. Vor diefen beiden Abwegen von 
der Wahrheit müffen wir und und unfre Kinder bewahren, 
m. Fr., wenn mir forthin evangelifche Chriften bleiben wollen; 
denn beide Abwege füßren zum Dünfel eines eiteln Wiffens, 
„Sp aber fi) Jemand duͤnken läffet, er wifje etwas: der weiß 
noch Nichts wie er wiffen fol” — fagt daher Paulus ın une 
ferm Zert, und warnt uns vor einer Geifieöfclaverei, in wel 
her alle gefangen bleiben, welche nicht, wie die ehrwuͤrdigen 
Neformatoren unfrer Kirche, durch ein gründliches Forſchen 
im Weiche der götttihen Wahrheit, die Feſſeln des Irrthums 
zu zerbrechen vermögen. Sie aber waren, bei ihrem gründ« 
lihen Forfchen in der heil. Schrift frei von dem Dünfel eis 
nes eiteln Wiffens, denn Gottes Wort allein war die Richts 
ſchnur ihrer Lehre; aus Gottes Wort allein wollte Luther, 
wie er in vielen Schriften jagt, widerlegt fein, wenn er Une 
recht hätte; aus Gottes Wort allein nahm Melanchthon 
jeden Beweis für die. Glaubensſaͤtze, die er in der zu Augs⸗ 
burg übergebenen Befenntnißfhrift, als die Lehre unfrer Kir 
che bdarftellt; auf den Glauben an Gottes Wort allein 
ſtuͤtzte fich die Beharrlichkeit der Fürfien und Stände des Reichs, 





Edheſ. 6, 10 
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die. zu jener Zeit lieber Thron und Leben, als die Freiheit 
verlieren wollten, fich als Chriften an Chrifti Worte und Ber« 
beißungen zu halten. „Was hälfe es auch — fo fpra= 
hen fie mit Jeſu — was hälfe ed aub dem Men 
fhen, wenn er die ganze Welt gewänne und 
Schaden nähme an feiner Seele #2” Auf folde 
Bahn befcheidener Forfhung im göttlichen Worte laffet ung, 
m. Br., unfere Kinder hinweifen, auf folder Bahn, fo lange 
wir ed nur vermögen, fie zu erhalten ſuchen; das wird fie 
fräftiger als Alles zum Feſthalten an der evangelifchen Lehre 
ermuthigen; zu einer Zeit ermuthigen, in welcher der leichte. 
finnige Uebertritt aus einer Kirche in die andere, bald bie 
Flachheit und Unwiſſenheit in ben Religiondfenntniffen, bald 
die Gleichgültigfeit gegen jede Religion an vielen unfrer Zeit“ 
genoffen wahrnehmen laͤßt. Unterweiſen laſſet das kuͤnftige 
Geſchlecht in allem Wiſſenswuͤrdigen, damit ihr Geiſt aufge⸗ 
hellt und ihr Verſtand erleuchtet werde; aber indem ihr ſie 
vor dem Duͤnkel eines eitlen Wiſſens bewahrt, und fie dage—⸗ 
gen reich machet an aller Lehre und in aller Em 
fenntniß Sefu Ehrifti, alfo dag fie feinen Mans 
gel haben an einer andern geifiigen Gabe **), ers 
hebet fie zu der herrlichen Freiheit der Kinder. Gottes, die 
nächft der Geifteöfreiheit fich auch in ber Gergensreinigtei bes 
währt. Denn auch 

2. zur Ausübung evangelifcher Tugenden muͤf— 
fen wir unfre Kinder durch Gotted » und Menfchenliebe füh- 
ren, wenn wie fle zum Feſthalten an der evangelifchen Lehre 
ermutbigen wollen. Als die höchfte MWiffenfchaft und Chris 
ftenwürde bezeichnet unfer Text die Liebe zu Gott in ben 
Worten: „So aber Jemand Gott liebet, dew 
felbige ift von ihm erfannt.“ Doch, daß auch bie 
aus der Gottesliebe entipringende Menfchenliebe zum Inbe— 
griffe des Chriftenwandeld gehöre, und im Kranze der chrift« 
lihen Zugenden nicht fehlen dürfe, fpricht fich fo klar in Se 
fu und feiner Apoftel Worten aus, daß ohne die thätige Ue— 


*) Matth. 16, 26. )1 Cor. 1, 5. 7 
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Bung der Sotte8 und Menfchenliebe Kein Feſthalten an ber 
Lehre des Evangeliums denkbar iſt. Von diefer Ueberzeugung 
waren auch die erſten Lehrer unfrer Kirche und die Fürften 
und Stände des Reichs, welche ſich zu derfelben befannten, fo 
- feft durddrungen, daß fie durch Niederlegung ihres Glaubend« 
befenntnifjes am Baiferlihen Throne die ihnen feindlich ges 
finnten Gemüther nicht etwa aufregen, nein, daß fie dur 
ihre Beſcheidenheit fie gewinnen, daß fie die Irrenden wegen 
der gehegten Irrthuͤmer nicht leidenfchaftlich verdbammen, nein! 
daß fie diefelben nur mit Liebe zurechtweifen wollten. Nur 
die Einleitung zum Glaubensbelenntniffe dürfen wir lefen, um 
überzeugt zu werden, baß ber von ihnen gewagte Schritt 
durchaus nicht zur Trennung. vom frühern kirchlichen Verban⸗ 
be, fonbern zur Verföhnung, durchaus nicht zum Unfrieden 
in der Kirche, fondern zum Frieden unter ihren Gliedern füh» 
ren follte.e Auch der hochherzige Kaifer felbft würde zum Fries 
den fich hingeneigt haben, hätte nicht fein Gemüth die Ueber 
macht der römifchen Finfterlinge umſtrickt. Aber als er num 
“ nicht erfolgte diefer äußere Friede der Kirche, fo hielten den« 
noch die Lehrer bed Svangeliumd unter einander am dem 
Grundfaße feft: nur die Liebe beffert, Nicht mit dem Schwerte 
des Fleifches, fondern des Geiſtes wünfchten fie für ihr hoͤch⸗ 
fies Kleinod, — ihre Glaubensfreiheit — zu kämpfen, und 
wenn dennocd in der Folgezeit dieſes Kleinod in blutigen 
Kämpfen errungen werden mußte, fo waren wenigſtens die tus 
gendhaftefien Vertheidiger der Lehre unter ihnen, auch dieje⸗ 
nigen, welche in dem Reiche des Glaubens die meiften Früchte 
ärnteten, und auf tem Gefilde der götilihen Wahrheit die 
reichlichſten Saaten blühen fahen. Nur evangelifhe Tugen⸗ 
‘den laßt uns daher üben, m. Br., und unfre Kinder zur 
Ausübung diefer Tugenden durch unfre thätige Gottes und 
Menſchenliebe führen, und mir werden für dad Fortbeftehen 
unfrer Kirche im künftigen Geſchlechte am treuften geforgt, 
und die fchöne Hoffnung errungen haben: daß auch längft 
nach unferm Tode unfre Kinder fefthalten werben an der evan« 
gelifhen Lehre, die und den Lebenden und Sterbenden Heil 
und Seligkeit gewährt, Nur üben laffet uns, in der engern 
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oder weiteren Verbindung mit unfern chriftlihen Glaubens⸗ 
brüdern anderer Kirchen, dad apoftolifhe Gebot: „Seid flei« 
fig zu halten die Einigkeit im Geift dur daß 
Band des Friedens, Ein Herr, Ein Glaube, Eine 
Taufe, Ein Gott und Vater unfer Aller, der da 
ift über und Alle und durch und Alle und in ung 
- Allen*), und unter dem Echuge des oberflen Schußherrn 
feiner Kirche, Jeſu unferd Heilandes, werben fich, fei es auch 
in den fpäteften Geſchlechtern und in fünftigen Jahrhunderten, 
feine Verehrer aud allen Nationen und Kirchen, in der Ue« 
bung chriftlicher Tugenden begegnen, und fo nur wird — 
o felige Ausfiht! — wo nicht hier auf Erden, doch dort im 
Lande der Vollendung Ein Hirt und Eine Deerde wer⸗ 
den. **) 


3. Freilich kann hier, im Lande der Unvollkommenheit, 
bad jüngere, fünftige Gefchlecht felbft durch die evangelifchen 
Tugenden, die ed im XAelternhaufe Ternt, und bie ihm ehr 
würbige Lehrer, welche Gotted= und Menfchenliebe erfuͤllt, mit 
der Kraft diefer Liebe einprägen, nicht vor jedem Kampfe 
bewahret werben, ben auch unfre Kinder, wie wir Alle, noch 
in Zukunft mit ber Finfternig zu fämpfen haben werden, 
Aber welche düftre Nebel der Unwiffenheit und des Aberglaus 
bens auch immer in Zufunft auf der Bahn, auf welcher unfre 
Kinder gehen werben, auffteigen mögen, die Sonne des Evans 
geliumd wird fiegreich durch die Nebel brechen; welche Mächte 
der Finfterniß das Fünftige Gefchleht auch immer in die Scla—⸗ 
verei des Geiſteszwanges und der Menfchenfagungen zuruͤck— 
zubrängen drohen mögen, es wirb ihnen nicht gelingen, fo 
lange unfre Nachkommen nur den Schild des Glaubens fefte 
halten, unter welchem die Glaubensheiden unfrer Kirche vor drei 
Sahrhunderten kaͤmpften: denn nur unfer Glaube ift der 
Sieg, der die Welt überwunden hat ***,, koͤnnen 
wir mit dem Apoftel fagen. O die Hinmweifung auf jene Giau« 
benshelden, in deren Leben die feite, gläubige Ueberzeugung 





”) Cphef. 4, 8 ff. *) oh. 10, 36 “) 4 Joh. 5,% 
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von der unwandelbaren Gewißheit der Lehre Jeſu, die ſie aus 
ſeinem goͤttlichen Worte erkannt hatten, die bewegende Kraft 
und der feurige Geiſt war, der fie vor dem Kaiſerthrone, wie 
an heitigerg Gott geweihter Stätte die Rechte der Gemwifjend« 
freiheit vertheidigen ließ, wird auch unfre Kinder zum Fefthal- 
ten an der evangelifchen Lehre ermuthigen, und ihnen den 
Sieg ded wahren Glaubens fihern. Denn, naͤchſt den kraͤf⸗ 
tig eindringenden Ermahnungen ber Lehre Jeſu felbft, giebt 
es in der That feine weifere, ernitere und herzerhebendere Leh⸗ 
rerin der Menfchheit, ald die Gefchichre der Vorwelt. Und 
ift nicht ein großer heil der von und erkannten Glaubens- 
wahrheiten an die heilige Geſchichte gefnüpft? Hat nicht der 
Ruͤckblick auf die Erfahrung der Väter unfrer Kirche ihre 
Söhne und Enkel zu dem Glaubensmuthe begeiftert, deſſen 
herrliche Früchte wir noch heute ärnten? — Nun, fo möget 
ihr denn, chriftiihe Väter und Mütter! wuͤrdige Lehrer und. 
Erzieher! durch Himweifung auf die evangeliihen Glaubens 
helden, auf ihren fchlichten, befcheidenen und doch Fräftigen 
Sinn, eure Kinder und Echüler zu gleichem Geifte zu erhe— 
ben fuchen, fo wird es ihnen auch im Kampfe fir Richt und 
Recht nicht an der Kraft und dem Segen des göttlihen Geis 
ſtes mangeln, welcher die erſten Befenner der evangeliichen 
Lehre über alled Irdiſche erhob. Unvergeßlich aber bleibe 
Euch, ihr lieben Kinder, in deren Mitte wir heute für die 
fortdauernde Wirkſamkeit des Evangeliums unter und, zum 
Vater des Lichtes beten, — unvergeßlich bleibe Euch allen 
ker feftlihe Zag, den ihr mit uns zu erleben gewiürdiget 
worden feid. Unvergeglich bleibe Euch das Andenken an bie 
Glaubenshelden, auf welche euch diefe Qubelfefitage hinweiſen, 
damit ihr, wenn ihr ihren Muth, ihre Gotteskraft, ihr Leben 
und ihr Ende betrachtet, ihrem Glauben nachzufolgen lernet. 
Unvergeßlid aber bleibe Euch vor Allem, bis an den letzten 
Hauch Eures Erdenlebens, das heilige Gelübte aller Getauf« 
ten: dem hoͤchſten Glaubenshelden, Iefu, dem Anfänger und 
Bollender unferd Glaubens, täglich nachzufolgen ; unvergeßlich 
fein eignes heiliges, verheigungsvolled Wort: Sch bin das 
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Licht der Welt: wer mir nachfolget, der wird 
nicht wandeln in der Finſterniß, ſondern wird 
das Licht des Lebens haben. * Amen. 





IV. 


Die Erinnerung an das Bekenntniß unferer Kicche 
verpflichtet uns zum Kampfe des Glaubens, 


Cine Predigt, 
am 25. Juni 1830 
gehalten 
von 


Karl Gottlob Hergang, 


Dr. der Philoſ., Diafonus an der Hauptlirhe Et. Petri, auch Pre— 
Diger zu St. Maria und Martha in Budilfin und Mitglied 
der Dberlaufiß. Geſellſchaft der Wilfenfchaften. 








Um deinen Geiſt flehen wir, Vater im Himmel, um 
den Geift des Lichtes und ber Wahrheit, der Liebe und des 
Glaubens, damit wir die Melt überwinden und nach der 
Heiligung jagen, ohne welche Niemand dich ſchauen kann. 
Laß das Evangelium von Chriſto, deinem Eingebomen, in 
milder himmlifcher Klarheit über uns leuchten, damit wir ere 
fennen, was zu unferm Frieden dient, damit wir und nicht 
wiegen und wägen laffen von allerlei Wind der 
Lehre, und von Taͤuſcherei und Schalfheit der 
Menfhen, fondern immermehr binanfommen zur 
rechten Freiheit deiner im Lichte wandelnden Kin— 
der!#**) Gieb unfern Worten Kraft und Nachdruck, tie 
Schlummernden zu weden, die Geiftedarmen zu bereichern, 
‚die Glaubensſchwachen zu ſtaͤrken, bie Wanfelmütpigen zu 





*) Iob. 8, 13. *) Ephei. 4,13. 14 


befefligen, die Muͤhſeligen zu erquicden und fo dein Reich, das 
Meich der Wahrheit und des Friedens, immer weiter zw ver 
breiten. Dir, unferm Vater, deinem Sohne, Jeſu Chrifto, 
unferm Erlöfer, und dem heiligen Geijte, unferm Troͤſter, fei 
Preis und Ehre und Anbetung in Ewigkeit! Amen, 

So iſt es denn gekommen das hohe Firchliche Yubelfeft, 
dem wir ſchon längft mit Sehnſucht entgegenfahen; er ift 
erfchienen — der denfwirdige und feftlihe Tag, der und an 
eine der größten und bedeutungdvollften Begebenheiten unfes 
ser Kirche erinnert, — an bie Begebenheit, da von den evan⸗ 
gelifchen Fuͤrſten und Ständen heute vor dreihundert Jahren 
auf dem Heichötage zu Augsburg vor Kaifer und Reich frei 
und Öffenslih dargelegt wurde die Bekenntnißfchrift, welche 
wir gewöhnlich mit den Narren der Augsburgifchen Confeſ— 
fion beilegen. Schon zmeimal ift bekanntlich dieſer Tag 
und diefed Feft von den Anhängern unferer Kirche, von uns 
fern proteftantifhen Vorfahren gefeiert worden! Mögen fie, 
bie längft fhon aus dem Lande der Dunkelheit, des Unfries 
dens, ber Gebundenheit und des Kampfes heraudgetreten 
und in das Land des Lichts, der Freiheit und des Friedens 
übergegangen find — mögen fie heute unferer und unferd evans 
gelifhen Bundes in Liebe gedenken! 

Aber wie es vor drei Jahrhunderten unfrer Kirche ging, 
daß fie widerfprechend,, flreitend und kaͤmpfend herbortreten 
mußte mit dem Schild des Glaubend, mit dem Helm des 
Heild und dem Schwerbt des Geiftes, welches ift das 
Wort Gottes: fo ift ed ihr gleich vom Anfange ihrer Grüns 
dung und Verbreitung ergangen; denn es fellt nun einmal 
auch im Meiche der Geifter Licht und Finfternig, Wabhrbeit 
“und Lüge, Gebundenheit und Freiheit, Glauben und Unglau« 
ben fich‘ fortwährend einander entgegen, und der Menſch 
muß im Streit und Kampfe leben. 

Kaum hatte Zefus, der Anfänger und Vollender unferd 
Glaubens, fein göttliche MWerf auf Erden begonnen, fo fand 
er in den WBorurtheilen feiner Zeitgenoffen, in ben damals 
berrfchenden Kaftern und Thorheiten und in der gereizten Ei- 
ferfucht der Pharifäer und Priefter feines Volts die gefähr- 
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lichften und mächtigften Gegner; und nur fein muthvolles 
und beharrliched Kümpfen bis in den Tod vermochte endlich 
ber heiligen Sache den Sieg zu verfchaffen. Und was Er, 
der Göttliche, auch feinen auserwählten Juͤngern vorausfagte 
in dem Worte: „Sie werben euch überantworten 
und geißeln, und um meinetwillen vor Könige 
und Kürften führen; ihr werdet von Jedermann . 
gehaßt werden um meines Namens willen; mei 
ne Ankunft bringt nicht Friede fondern daß 
Schwerdt, *) — das ging’vollfommen in Erfüllung, fo« 
bald die Apojtel, vom Gifte der Wahrheit durchdrungen, aus⸗ 
gegangen waren, zu predigen dad Evangelium unter den 
Völkern, ja, die erſten Ehriften- Gemeinden mußten hart und 
blutig kämpfen, ehe fie den Sieg erringen konnten. Diefer 
Eieg aber der chriftlihen Kirche hat immer wieder unter 
Kämpfen erneuert werden müffen; denn Licht und Finfterniß, 
Gutes und Boͤſes — hören nie auf in der Welt fich einans 
ber entgegen zu ftellen. Als aber zu Anfange des 16. Jahre 
hunderts in der Chriftenheit die Finfternig immer größer und 
die Herrichaft des Böfen immer mächtiger wurde, fiehe, ba 
berief Gott den namhaften Glaubenshelden unfrer Kirche, das 
mit er dad verbunfelte und durch Menfchenfagungen entftellte 
Evangelium von Ehrifto wieder and Licht zöge und der Welt 
offenbar werden ließe. 


Das ift gefchehen, meine Theuern, fiegreih und herrlich), 
aber unter Kampf und mit Glauben, und das Glaubenäbes 
kenntniß, deffen wir heute und im dieſer Feftzeit gedenken, 
giebt davon ein deutliches Zeugnig. Meinet ihr aber, daß 
darum in unfern Tagen der Kampf ded Glaubens nicht mehr 
zu befiehen und entbehrlich ſei? — D nein, vielmehr der heutige 
Tag und das gegenwärtige Feſt verpflichten uns zu einem 
unverbroffenen Glaubensfampfe. Das foll, nach Anleitung 
unſers Zerted, die Fortſetzung dieſer Betrachtung und lehren. 
Wir erbitten und den Beiftand des Hoͤchſten ıc. 





2) Matth. 24, 9 f. Marf. 13, 9 f. Marek. 10, 34. 
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Text 1 Timoth. 6, 12. 
„Kaͤmpfe den guten Kampf des Glaubens; ergreife das 


ewige Leben, dazu du auch berufen biſt, und bekannt haſt 
ein gutes Bekenntniß vor vielen Zeugen.“ 


Was in den verlesnen Worten der Apoſtel Paulus von 
feinem glaubensfeſten Freunde Timotheus rühmt: er habe 
befannt ein guted Bekenntniß vorvielen Zeus 
gen, dad, meine andächtigen Zuhörer, fönnen wir heute und 
immer von den evangelifchen Fürften und Ständen rühmen, 
welche an dem heutigen Tage vor 300 Jahren zu Augsburg 
vor Kaifer und Reich flanden, — wir fünnen fagen: fie 
baben vor vielen Zeugen ein guted Befenntniß 
abgelegt, Und fie folgten darin der wichtigen Ermahnung, 
welche der Apoſtel in unferm Texte vorausihidt: Kämpfe 
einen guten Kampf des Glaubens! Ja, indem fie 
ein’ gute Bekenntniß ablegten, fo kämpften fie auch einen 
guten Kampf des Glaubens, 


Meine Theuern, diefe apoftolifhe Ermahnung gehet auch 
noch heute uns an; und zu ihrer Befolgung fordert uns nicht 
blos dad Zeitalter auf, in dem wir leben, fondern aud das 
Andenken an die große Begebenheit, welche heute und in 
biefen Tagen die Mitglieder unferer proteftantifchen Kirche 
überall in ihren Gotteshäufern verſammelt. Wohlan denn, 
fo fei, ganz nach Anleitung unfers Zertes, unfer Hauptges 
danke, um den wir in diefer Feſtſtunde mit frommen Nach» 
denken und ſammeln wollen, ber: 


Daß uns die Erinnerung an das Bekenntniß unferer 
Kirche zum Kampfe des Glaubens verpflichtet, 


Diefen Kampf ded Glaubens find wir aber zu er ſt 
den edeln Männern fchuldig, weldhe in dem Ei 
fer des Glaubens dad gute Bekenntniß abge 
legt Haben; fodann unferer Kirche, welde 
in Einigkeit des Glaubens gegründet und be 
fefliget worden iſt; und ‚„ule gt dem Evang 
lium felbft, das in der Kraft des Glaubens der 
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Melt mitgetheilt wurde, eben diefer Verpflichtungds« 
gründe lafjet und genau erwägen. 
Komm, heil'ger Geift, Herr und Gott, 
Erfül’ mit deiner Gnade Gut 
Deiner Gläubigen Herz, Muth und Sinn, 
Dein brünftig Lieb’ entzünd’ in ihn'n. 
D Herr, durch deines Lichtes Glanz 
Zu dem Glauben verfammelt haft 
Das Volk aus afler Welt Zungen; 
Das fei Dir, Herr, zu Lob gefungen ! 
Haleluja , Halleluja! 

I. Meine anbächtigen Zuhörer. Aufrichtige und — 
bige Mitglieder unfrer proteſtantiſch⸗evangeliſchen Kirche koͤn⸗ 
nen den heutigen Tag und das gegenwaͤrtige Feſt unmoͤglich 
feiern, ohne ſich innig und lebendig uͤberzeugt zu fuͤhlen, 
daß es zu ihrem hohen Berufe gehoͤre, den Kampf des 
Glaubens, unter dem einſt die Augsburger Confeſſion uͤber⸗ 
geben wurde, fortzuſetzen. Das ſind ſie aber zuerſt ſchuldig 
den edlen Maͤnnern, welche einſt im Eifer des 
Glaubens das Bekenntniß ablegten. 

Wie wir Alle und in allen Faͤllen einander Gerechtig⸗ 
keit zu beweiſen ſchuldig ſind; wie es inſonderheit gerecht und 
billig iſt, das Andenken frommer und verdienter Vorfahren 
und Glaubensgenoſſen dankbar in Ehren zu halten, — dieß 
fagt wohl einem jeden unter uns, fein eigenes Herz, Am ine 
nigften und Iebendigften ergreift und diefes Gefühl der Danke 
barkeit und Achtung, wenn wir uns an edle Männer erin« 
nern, welche in der Vergangenheit den heiligften Angelegens 
beiten des menfchlichen Dafeins , der Religion, der Wahrheit, 
dem Glauben, der Gotteöfurcht, ihre ganze Thatkraft zum 
Opfer brachten, und zwar mit einem Eifer, deſſen wohlthätige 
Wirkfamfeit auch wir noch als eine Erfhütterung aus grauer 
Ahnenzeit fortempfinden. Mit einer Klarheit und Lebendige 
feit, als ob jene Ehrwürbigen noch in unfrer Mitte wandel⸗ 
ten und wirkten, ſchwebt uns ihre theures Bild, wie ein 
feuchtendes Geftirn, vor Augen. Wir möchten gern und zu 
ihnen in dad Reich der Geifter Hinaufichwingen, möchten gern 
ihre Rechte erfaffen und laut vor ihnen bekennen, wie die Denk⸗ 
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male ihres raftloß thätigen Geiftes, ihres Glaubens, ihres 
Eifers, ihres Heldenmuthes, noch im frifhen Gedaͤchtniß un 
ter uns fort leben, und wie dadurch im Kaufe der Zeiten 
bie Flamme der Andacht und des Glaubens in taufend und 
aber taufend Herzen entzündet und belebt worden ift. 

Bon ähnlihen Wünfchen und Empfindungen fühlen wir 
und jest gewiß alle, durchdrungen, geliebte evangelifche Mite 
chriften, indem wir der großen und edlen Männer gedenken, 
weiche einft im Eifer ihres Glaubens das Bekenntniß unierer 
Kirche abgelegt haben. Wohl möchte ich alle ihre Namen 
euch nennen, aber Zeit und Umftände verwehren ed mir; 
auch darf ich wohl vorausfegen, daß die Meiften von euch 
fi) ſchon vorher mit der Gejchichte des Augsburger Reichd« 
taged und unfrer Gonfeffion befannt gemacht haben. Aber 
vor andern evangelifchgefinnten Fürften nenne ich euch den 
damaligen Kurfürften von Sachſen, Johann, der ald Schutz⸗ 
und Schirmvoigt der evangeliſchen SKirchenverbefferung an 
der Spige eined evangelifchen Bundes fand; ich nenne euch 
den milden, frommen und gelehrten Melanchthon, den Lehr 
rer Teutſchlands, der unfre Bekenntnißſchrift verfaßt und 
mit feiner Taubenfanftmuth den Feuereifer Luthers weislich 
gemäßigt hat. Und das Bekenntniß felbft, aus 28 Xrtifeln 
beftehend, es ift, mit dem Wort des Apoſtels zu reden, ein 
gutes, ein auf dem Grunde der heiligen Schrift rubendes, 
ein unter weifer Berathung, Duldung und Liebe, zum Wohls 
gefallen der evangeliſchen Stände und Fürften und nach dem 
Mathe und Vorgange unferd Lutherd verfaßtes; es enthält 
die Unterfcheidungslehren der proteftantifch » evangelifchen Kir» 
che; es befchreibt ihre abweichenden inrichtungen und Fire 
chenrechtlichen Grundfaͤtze; es iſt noch heute die Grundlage 
ihrer Lehre und Verfaſſung. Und daß es mit dem Eifer 
des Glaubens gegeben ward, davon zeugen viele berrlice 
Thatfachen der Gefhichte. Ja, je heftiger die Drohung, und 
je furchtbarer die Macht, und je näher die Gefahr war, welche 
ſich den evangelifchen Zürften und Lehrern gegenüber ftellte, 
defto höher wuchs ihr Muth und Eifer. Markgraf Georg 
von Brandenburg erklärte frei und freudig, „ehe ex feinen 
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Gott und fein Evangelium verläugnen wollte, wolle er nie« 
derfnieen vor ded Kaiferd Majeftät und fein Haupt ‚zum 
Dpfer bringen.” Und als’ die evangelifhen Gotteögelehrten 
jener Zeit fih den Fürften erboten, allein der gefahrvollen 
Gang zu thun, vor den Kaifer zu treten, dad Bekenntniß 
zu überreichen und ſich zu verantworten: da entgegnete Jos 
bann von Sachſen: „das wolle Gott nicht, daß ihr mich 
ausfchließet , ich will Chriftum auch mit befennen.” Und als 
die Bekenntnißſchrift dem Kaifer in die Hand gegeben ward, 
da feste Johann mündlih hinzu: „Das ift mein Bekenntniß, 
wovon ich feinen Nagel breit weichen will, es gehe mir dar» 
iiber wie der liebe Gott will.’ Und der Fürft Wolfgang von 
Anhalt forach in feiner Weife und im Zone jener Zeit: „Ich 
habe manchen fchönen Ritt Andern zu Gefallen gethan, wars 
um follte ich denn nicht, wenn es von Nöthen, auch meinem 
Herrn und Erlöfer, Jeſu Ehrifto, zu Ehren und Gehorfam ein 
Pferd fatteln und mit Darfegung meines Leibes und Lebens 
zu dem ewigen Ehrenfranze ind bimmlifche Leben eilen?“ 
Und fo tönnte ich euch noch eine Menge Audfprüche der 
evangelifchen Fürften und Gotteögelehrten aus jener Zeit aufs 
führen; aber auch fehon die angezeigten wenigen beweifen zur 
Genüge, wie fie alle vor Augen hielten die Ermahnung des 
Apofteld Paulus, die unfern heutigen Text bildet: Kämpfe 
den guten Kampf des Glaubens; ergreife das 
ewige Leben, dazu du aud berufen biſt, und bes 
kannt haft ein gutes Befenntniß vor vielen 
Zeugen. | 

Und wir wollten diefen herrlichen Vorbildern unfrer pro⸗ 
teftantifchen Kirche nicht nachfolgen? Wohlan denn, ihr uns 
fterblichen Zeugen und Bekenner der evangelifhen Wahrheit, 
euren Fußtapfen nachzugehen, euren Glaubendeifer zu dem 
unfrigen zu machen, das foll ber fprechende Ausdruck unfers 
Dankes und unfrer Achtung für euch fein. She habt bie 
Lehren eures Belenntniffes auf dem Grunde der heiligen 
göttlihen Schrift erbauetz wir wollen auf diefem Grunde in 
eurem frommen Geifte fortbauen und entgegenarbeiten dem 
verderblichen Leichtfinne unfrer age, der die heiligen Urkuns 
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den der Schrift nicht höher als jedes andere menfchlihe Wort 
zu achten pflegt, und wir wollen in ihnen allein den Weg |fus 
chen zum ewigen 2eben. Ihr habt allen, in die Ehriftens 
beit eingefchlichenen, Mißbräuchen und verkehrten Menichen« 
fagungen mit dem Worte Gotted muthig widerfprochen und 
nur bie einfachen Gebräuche des Evangeliumd von Chrifto 
geltend gemacht; wir wollen einen gleichen Widerfpruch gegen 
Alles erheben, was die Offenbarung Gottes meiftern und die 
wechfelnden Meinungen der Zeit an ihre Stelle fegen will, 
So werden wir eurer würdig erfunden werben; fo werden wir 
"mit Recht eure Nachfolger, eure Brüder, eure Glaubendges 
nofjen heißen; fo werden auch wir dem Gebote des Apofteld 
in unfern Tagen nacfommen: Kämpfe den guten 
Kampf des Glaubens, ergreife das ewige Le 
ben, dazu du auch berufen bift und befannt haſt 
ein guted Bekenntniß vor-vielen Zeugen. 

U. Diefen Kampf aber find wir auch der proteffantifch« 
evangelifchen Kirche fihuldig, welche in Einigkeit 
ded Slaubens gegründet und befefliget worden 
iſt. Daran erinnert uns ebenfall® das Bekenntniß unfrer 
Kirche. 

Bekanntlich hatte die zu Anfange bes 16, Jahrhunderts 
von Luther begonnene Kirchenverbefferung ſchon während» der 
eriten neun Jahre fo viel Raum und Anfehen gewonnen, daß 
der im Sabre 1526 von dem jungen und mächtigen Kaifer 
Karl V. nach Speier ausdgefchriebene Reichdtag nicht umbin 
fonnte, den Freunden und Anhängern der Reformation die 
Freiheit zn geftatten, in Religiond« und Kirchenfachen zu 
tbun, „was man vor Gott und dem Kaifer verantworten 
zu können glaubte.“ Als aber die päpftlihe Partei im ber 
Meinung, biermit zu viel machgegeben zu haben, auf dem im 
Jahre 1529 ebendafelbft gehaltenen Meichötage das gerade 
Gegentheil davon durchzuſetzen fuchte, jo vereinigten fich die 
evangelifhen Fürften und Stände zu der berühmten Pro» 
teftation, in welcher fie den Grundſatz aufftellten, daß in Sas 
chen bed Glaubens und der religiöfen Ueberzeugung Fein durch 
aͤußere Mehrheit der Stimmen oder durch irgend ein menſch⸗ 
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liches Anfehen berbeigeführter Zwang Statt finden könne und 
dürfe, Im Geifte diefer Proteftation, welche eigentlich bie 
wichtigfte Handlung im der Gefchichte der Kirchenverbefe 
ferung ausmacht, und für alle Folgezeit dad wahre und wes 
fentlihe Grundgefeß der proteftantifhen Kirche feftftellte, gins 
gen nun auch die damaligen Häupter und Vertreter derfelben 
Eines Sinned an die Fertigung ber ihnen im Sahr 1530 
auf dem Reichötage zu Augsburg abgeforderten Darftellung 
ihre3 von der herrfchenden Kirche abweichenden Glaubens; 
und fo gewann diefe dad Anfehen einer öffentlihen Verthei— 
digungs- und Belenntnißichrift, und nicht blos der Name, . 
fondenn auch der Bau der profeflantifhen Kirche ward da« 
durch mehr begründet und befeftiget, 

Wenn fie aber im Geifte oder in ber inigfeit des 
Glaubens gegründet und befeftiget worden ift: find wir dann, 
als ihre nachfolgenden Bekenner, nicht heilig verpflichtet, an 
ihr in Cinigfeit des Glaubens zu halten und gegen Alles, 
was ihr Gefahr drohet, den Kampf des Glaubens zn füms 
pfen? Durch eine harte Befchuldigung ift in unfern Tagen 
die proteftantifche Kirche angegriffen worden, meine Theuern. 
„Es fehlt euh — fagt man ihren Anhängern laut und ofs 
fen — es fehlt euch an Einheit eured Glaubens; in eurer 
Kirche Außert, vertheidigt, befreitet Jeder, was er will; den 
wichtigften Lehren des Evangeliums widerfpricht man in eu⸗ 
rer Mitte. Es ift beftändiger Zank unter euch und der Eine 
fpriht: Ih bin Pauliſch; der Andere: Ih bin 
Apollifhb; der Dritte: Sch bin Kephiſch; der 
Bierte: Sch bin Chriftifch. *) Jeſus Ehriftus ift Vielen 
unter euch eine Thorheit und ein Aergerniß, ein leerer Schall 
und ein beveutungslofer Name; die Freiheit des Gewiſſens 
und Glaubens, deren ihr euch fo oft und fo laut zu ruͤhmen 
pfleget , artet in Zügellofigkeit und Frechheit aus. * 

Es ift nicht zu leugnen, meine Theuern, Veranlaſſun⸗ 
gen zu dergleichen Vorwürfen find wirklich unter uns zu fin« 
den, und ach, wer möchte zweifeln, ob nicht auch der fanfte 
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2) 1 Cor. 1, 12. 
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Melanchthon und ber eifrige Luther, ober der m ſei⸗ 
nem Belenntniffe beftändige ISobann von Sachſen, und 
andere Häupter und Glaubendgenofjen bed 16. Jahrhunderts, 
wenn fie heute in die proteflantifche Kirche wieder zuruͤckehr⸗ 
ten, und ähnliche Beſorgniſſe and Herz legen würden? Ya 
an leichtfinnigen und irdifh geſinnten Menfchen, welche 
verfunten in die Luft der Welt, von dem, mas über fie er- 
haben ift, nichtö faffen und empfinden wollen; an .unbefon: 
nenen Thoren, welche alles leugnen und beftreiten, was der 
frommen und gläubigen Vorzeit heilig war, bamit die Melt 
ihren fchlagenden Wis, ihre geiflige Gewanbtheit, ihre große 
Verwegenheit bewundern möge; an ſtolzen Werächtern ver 
heiligen Schrift und des Evangeliums von Chriſto fehlt ed in 
unferer Kirche nicht. — So tretet benn, ihr frommen und 
gläubigen Chriften, die ihr den Namen der Proteftanten mit 
Recht führen wollet, tretet deſto gefchloffener und inniger zus 
fammen und bleibet Proteflanten fammt. euern Kindern und 
Enkeln. Schließet für die heilige Sache unferd evangelifchen 
Glaubens einen heiligen Bund, und höret nicht auf zu pro» 
tefliren oder feierlich zu widerfprechen Allem, was bie Einig« 
feit und die Ehre unfrer evangelifch » proteftantifchen Kirche 
flören und verlegen kann. Hütet euch daher, daß nicht dort, 
wie in bee Gemeinde zu Corinth, unter Euch Zank fei, fo 
daß der Eine fprehe: Ih bin Paulıfbhz der Andere: 
Sch bin Apollifch; der Dritte: Sch bin Kephiſch; 
der Vierte: Sch bin Chriſtiſch. Wie, ift Chriftud 
nun zertrennet? If denn Paulus für euch ge 
freuziget? Oder feid ihr in Pauli Namen ges 
tauft? — Nein, wir Alle find Einer in Chrifto. 
Seid alfo fleißig zu halten die Einigkeit im 
Geifte durch das Band des Friedens. Ein Leib 
und Ein Geiſt, wie ibraudb berufen feid auf ei 
nerlei Hoffnung des Berufes. Ein Herr, Ein 
Slaube, Eine Zaufe, Ein Gott und Vater ums 
fer Aller, der da ift über eub Alle und durd 
euch Alle und in euch Allen.*) Sa, fämpfet, wie 


*) 4 Cor 4, 12 fi. Epheſ. 4. 3 ff. 


\ 
— 


— BI — 


Paulus im heutigen Texte ermuntert, den guten Kampf 
des Glaubens, ergreifet das ewige Leben, dazu 
ihr auch berufen ſeid und befannt habt ein gu— 
tes Bekenntniß vor vielen Zeugen. 

1. Solchen Kampf find wir aber auch zulegt ſchuldig 
dem Evangelium felbft, das in der Kraft des 
Glaubens der Welt mitgetheilt wurde, Auch dar⸗ 
an erinnert uns die Feier dieſes Feſtes. 

Es iſt ein glaͤnzender Sieg der Wahrheit und des Glaus 
bend, an den wir in biefen feftlihen Tagen gebenfen follen, 
meine Geliebten; diefer Sieg warb durch die Kirchenverbefles 
rung vorbereitet, in der Mitte des 16. und 17. Jahrhunderts 
befeftigt und muß bis auf unfere Tage beftätiget und erhalten 
werden, Diefen Sieg aber verbanfen wir zuleht dem Evans 
gelium felbit, das fich gleich im Anfange feiner Verbreitung 
auf Erden. an den Apofleln und durch die Apoftel ald eine 
Wahrheit von Oben, ald eine Kraft Gottes bewährte. Da⸗ 
her befennt auch der fonft pharkäifch gefinnte, aber dann bes 
kehrte Apoftel Paulus laut und freimüthig: Ih fhäme 
mid des Evangeliums von Ehrifto nicht; denn 
ed ift eine Kraft Gottes, die da felig madht 
Alle, die daran glauben. *) Sa, in der Kraft biefes 
. Glaubend gingen bie Apoftelaus und predigien an 
allen Orten dad Evangelium vom Reihe Got 
ted, und ber Herr wirfte mit ihnen und be 
fraftigte das Wort durch mitfolgendeBeihen.**) 
An der Kraft des Glaubens an dad Evangelium find in als 
len Zahrhunderten der evangelifchen Kirche verbiendete Geifter 
erleuchtet, fchlummernde Gemüther erwedt, leichtfinnige Here 
zen erfchüttert, troftlofe Seelen getröftet, Sterbende und Ab« 
ſcheidende erquidt worden. Und was war e5, das die vor« 
maligen Häupter und Helden unſers Glaubens, an bie wir 
. heute zu gedenken haben, zu fo hoher Begeifterung, zu fo 
unerfchrodener Freimüthigkeit und zu fo felfenfefter Seelen» 
ſtaͤrke entflammte, daß Feine Drohung des Papftes, Fein 





*) Nem. 4, 16. *) Marl, 16, 20- 
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Schwerdt des Kaiſers, kein Machtſpruch der herrſchenden 
Kirche, Feine irdiſche Gewalt fie ſchrecken und erſchüͤttern 
konnte? Es war die himmliſche Gewalt des Glaubens an das 
Evangelium von Chriſto, in der ſie einen guten Kampf 
kaͤmpften und ein gutes Bekenntniß ablegten vor vielen Zeugen. 

Und wir, geliebte Mitgenoſſen der proteſtantiſchen Kirche, 
wir wollten uns nicht von eben dieſer Macht tes Evange— 
liums ergriffen und begeiftert fühlen? Wir wollten es nicht 
mit frommer Aufmerkfamfeit beachten, wie Gott felbft ſich 
für die Wahrheit und Göttlichfeit deſſelben erklärt hat? Wir 
wollten nicht, im Geifte jener Preiswürdigen und Unfterblis 
hen, unfer ganzed Thun und Streben umablälfig dahin rich 
ten, baß man den täufchenden Unglauben unfrer Zeit in feis 
ner Nichigkeit erkenne, daß man feiner Feffeln fich entwinde, 
daß man, tiefbewegt von jener himmlifchen Gewalt, mit welcher 
bie Lehre Gotted über menfhlihen Wahn und Trug den 
entjcheidenden Sieg gewonnen hat, ernft und demuthvoll bes 
Kennen möge: wahrlich, das Werk ift nicht von Mem 
ſchen, fondern aus Gott!? *) 

Ja, jenen thörichten und frevelnden Zweiflern, jenen 
Unmifjenden und Halbgelehrten, welche mitten in unfrer 
Kirche oder außerhalb derfelben, die Offenbarung Gottes, 
weiche durch Jeſum Chriftum, unfern Heren geſchehen ift, 
für etwas Zweideutiges, etwas Entbehrliched und Veraltetes 
erklaͤren, — laffet und wahre Einficht in die Natur des 
- menfchlichen Gemüthes, in feine heiligften Bedärfniffe, in die 
Geſchichte des menfchlichen Gefchlechtes, in den Sinn und 
Geift der heiligen Schrift entgegenfeßen, damit fie in ihrem 
Innern befhämt werden, damit fie frei geſtehen müffen: ihr 
Unglaube flürze in fi felbft zufammen, während unfer 
Glaube, auf unleugbaren Thatſachen des menſchlichen Be 
wußtſeins und der Geſchichte feſt gegründet, mit fiegener, 
feligmachender Kraft und Freiheit zum Himmel fich erhebt. 
Und will man im Finftern ſchleichende Kundfchafter gegen uns 
guödfenden, oder und mit Hohn, Spott, Zadel, Verketzerung 





*) Upoftelgefh. 5, 38. 
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oder Verwerfung belegen, wir achten darauf eben fo wenig, 
als einft Luther auf den Strahl des päpftlichen Banned ach⸗ 
tete, oder jene evangeliſche Fuͤrſten und Staͤnde, welche das 
Bekenntniß unſers Glaubens ablegten und vertraten, auf die. 
Widerſpruͤche, Zurüftungen und Drohungen der herrſchenden 
Kirche und ihrer Häupter achteten. Auf folche Weiſe Iaffet 
uns treu bleiben dem Glauben unfrer Väter, denſelben frei 
und muthig befennen wie fie und felbft, wenn es fein müßte, 
wie einft Stephanus, Huf und Hieronymus, bad 
Leben dafür hingeben. Auf ſolche Weife laſſet und jeder an- 
bern Kirche in der Kraft unferd Glaubens, in der Einigkeit 
unfrer Liebe, in der Heiligung unſers Lebens, in der Hoff 
nung unferd Berufes offenbar an den Zag legen, dag wir 
ächte Proteftanten und ächtevangelifch-gefinnte Chriften find, 
welche nachfommen der apoftolifhen Ermahnung unfers heus 
tigen Textes: Kämpfe den guten Kampf des Glau— 
bens, ergreife das ewige Leben, dazu buaud 
berufen bift und befannt haft ein gutes Be 
fenntniß vor vielen Zeugen. . 

Du aber, heiliger Vater, heilige uns auch 
durch diefed Feft, das wir auf Erden nie wieder erleben, für 
die Erde und für den Himmel in deiner Wahrheit; 
dein Wort ift die Wahrheit.*) Amen, 


— — — — 
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Rede, 


an die in der Haupt⸗ und Pfarrkirche St. Petri zu Budiſſin 
verfanmmelte Schuljugend 
am zweiten Feftage, 
gehalten von 


Karl Gottlob Hergang, 
Doctor der Philofophie, Dialonus an gedachter Hauptlirche, auch 
Prediger zu St. Maria und Marıha und Mitglied der Ober: 
lauf. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





Behfelgefang*) 
Die Gemeinde, 
Mel. Wie ſchoͤn feuchter der Morgenftern ac. 

Auf, Kinder, naht mit frommem Geift 

Euch dem, den felbft der Seraph preift, 

Dem Ihrer aller Geifter! 

Auh Euch fhuf Er zu feinem Ruhm, 

Wähle Euch zu feinem Eigenrhum 

Durch Chriſtum, unſern Meifter, 

Trauet, bauet | 

Auf die Gnade, die im Pfade 

Ew'ger Wahrheit - 

Euch unglänze mit Sonuenklarheit! 


Dank Ihm, der für ung litt und ſtarb! 
Mas kämpfend Er der Welt erwarb, 
Salt jeglihem Geſchlechte. 

Die Kinderwelt umfaßt fein Meich, 

Er giebt, find wir den Kindern gleich, 
Uns hoͤhrer Kindfhaft Rechte. 

Neue Treue, 

Heil’ge Triebe, Glaube, Liebe 

Meiher Alle 

Heute Ihm im Jubelſchalle! 





) Den biefe Rede begleitenden Wechjelgefang bat der Hr, Paftor 
See, M, Stödhardesin Budiſſin gefertigt. 


Die Kinder. 
Mel, kobt Gott, ihre Chriſten ze. 
Fa, jubelnd ſchalle weit und breit 
Ein feuriger Gefang 
Dem Herrn, der feiner Chriftenheit 
Des Glaubens Sieg errang; 


Dem Herrn, dee mit den Vätern war; 
Die, frei von Menfchenwahn, 

Nice fürchtend Bande noch Gefahr, 
Ein großes Werk gethan, 


In Kirch’ und Schule wirkt ihr Geift 
Noch immer fegensreid), 

Und führe uns, Gott fei hochgepreiſt! 
In Jeſu Chriſti Reich. 


Voll Dank und Freude flehen wir, 
Du ſtarker Glaubenshort, 

Als deine Kinder, heut zu dir: 
„Erhalt uns, Herr, dein Wort!” 


| Die Gemeinde; . 
Empfangt am heiligen Altar 

Des Glaubens Schußpanier, 
Das Wort des Herrn, und immerdar 

Folgt feiner Leitung hier ; 


Bis ihr, vom Lebensbrod erquidt, 
Durch's Evangelium 

Des Himmels Sonnenlicht erblickt, 
Im höhern Heiligthum. 





Seid mir willkommen in dem Herrn, geliebte Kinder, 


die ihr heute, unter Begleitung eurer bochverehrten Lehrer, euch 
bier verfammelt habt in der Nähe des Altars, um am gegen« 
wärtigen Feſte unfrer Kirche Hingewiefen zu werden auf die 
heit. Schrift, die das Mort Gottes oder dad Evangelium von 
Ehrifto verwahrt, von dem ihr jeßt gejungen habt. D, daß 
diefer Gefang und diefe Hinweifung lebendlang in euerm Ges 
bächtniffe und Gemuͤthe bleiben möchten ! 


Dad Feſt aber, das wir in diefen Tagen feiern, iſt, wie 
ihr bereits in SchuP und Kirche vernommen; dag Feſt des 
5 4 
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Andenkend an die Belenntnißfchrift, welche einft vor 300 Jah⸗ 
ren zu Augöburg vor Kaifer und Reich dargelegt wurde von 
Fuͤrſten und Zeugen ded evangelifhen Glaubens, die an dem 
Morte Gottes hielten, wie es in der heil. Schrift geoffenbas 
vet ficht. Das Augsburger Bekenntniß iſt der Anfang und 
Grund der proteftantifcheevangelifchen Kirche, und es hat nicht 
nur für diefe, fondern auch für die evangelifche Schule ci« 
ne befondere Wichtigkeit und Bedeutung; — denn auch die 
Schule verdankt ihm Dafein, Kraft, Leben, Dauer und den 
böhern Geift ded Evangeliumd, der in ihr walten fol. Die 
Männer aber, welche zu dem evangelifchen Schulmefen unfers 
Baterlandes den Grund legten, — find. auch die Urheber uns 
ſeres Bekenntniſſes. — Melanchthon und Luther — 
nennet ihre Namen mit Ehrerbietung, mit Dank und Liebe! 
Melanchthon, vorzugsweiſe der Lehrer Teutſchlands genannt, 
hat der Augsburger Confeſſion eine fruͤhere Bekenntnißſchrift 
zum Grunde gelegt, und ſie ſo fein und weiſe, ſo klar und 
einfach, ſo gewiſſenhaft und beſcheiden verfaßt, daß wir noch 
heute Urſache haben, uns derſelben zu freuen und daß ſelbſt 
Luther bekannte, „ſie gefalle ihm gar wohl, und er wiſſe 
nichts daran zu beſſern oder zu aͤndern, obſchon er nicht ſo 
ſanft und leiſe treten koͤnne.“ 

Wohl werdet ihr von ſelbſt vorausſetzen, geliebte Kinder, 
daß dieſe unſre Confeſſion ihrem Inhalte nach eine gute, feſte 
Grundlage habe. Fraget ihr: welche? ſo muß ich euch in 
der Bilderſprache unſers Heilandes antworten: „daß fie nicht 
dem Haufe gleichet, dad auf Sand erbaut, fondern dem Haufe, 
das auf einen Feld gegründet ward.’ Und diefer geld? — Er 
ft nicht Menſchenwerk, nein, er ift Gotted Werk, ift Gottes 
Wort; er ift das Evangelium vom Reiche Gottes in Chrifte, 
er ift Jeſus Chriftus felbft, der Cingeborne des himm— 
liſchen Baters voller Gnade und Wahrheit, der 
Anfänger und Bollender unferd Glaubens, ber 
Eckſtein unfrer Kirche *). Daher heißt ed in der Vor 
rede der Augsburger Gonfeffion: „daß fie auf dem Grunde 
göttlicher, heiliger Schrift verfaffet ſei.“ 


*) Upofigefch, 4, 11. Joh, 41, 14. Hebr, 12, 2. 
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Zwar zu jener Beit, ald unfer Bekenntniß abgelegt wur⸗ 
de, da war nur erft dad Neue Teſtament in teutfcher Sprache 
vorhanden und eine Berteutfchung der ganzen heil, Schrift ftand 
zu erwarten; Luther aber, dem mir fie verdanken, und fein 
Freund und Mitarbeiter, Melanchthon, hatten fie fihon 
längft and Licht gezogen und ald Licht fich leuchten laſſen 
oder gebrauchten fie ald eine Kraft Gottes, ald den Schild 
des Glaubens, ald den Helm des Heils, ald das 
Schwerdt des Geifted gegen ihre Feinde *). 

Daffelbe ift die heil. Schrift Jahrhunderte lang für Mil« 
lionen der Chriften gewefen, daſſelbe iſt fie heute noch für 
und, daffelbe ift und foll fie auch für dich werden, geliebte 
Jugend. Ja, die heil. Schrift fei deines Fußes Leuchte und 
ein Licht auf deinem Wege; das Evangelium von Chrifto fei 
dir eine Kraft Gottes, die dich felig macht oder bewahrt vor 
Irrthum und Suͤnde, vor Unglauben, Troftlofigkeit und Ver— 
derben! Das Evangelium Chrifti, welches in der heil, Schrift 
befindlich ift, wird fich aber als ein Licht von Oben oder als 
eine Kraft Gotted an dir bewähren, wenn du in Findlicher 
Demuth und Liebe feine Lehren und Vorfchriften befolgft und 
feinen Zuficherungen und Verheißungen trauefl. Dann wirft‘ 
ed in dir niht ald Menſchenwort, fondern wie es 
wahrhaftigift, ald Gottes Wort **). Davon fpricht 
Jeſus felbft, wenn er beim Johannes die VBerficherung giebt: 
So Jemand will Deß Willen thun, der mid ge 
fandt hat, der wird inne werden, ob meine Lehre 
von Bott fei oder ob ib von mir felbjt rede ***). 
Diefes Innewerven des göttlichen Worts, dieſe felige Erfah— 
rung, bie jeder gute Chrift an fich felbft machen kann, — 
foll und kann auch dir zu Theil werden, geliebte Jugend une 
ferer evangelifchen Gemeinde. 

Dabei ift freilich nöthig, daß du Kenntniß erlangeft von 
dem Worte Gotted, wie ed in der Schrift geoffenbaret ift; 
es ift nöthig, daß dir die Lehren, Gebote und Verheißungen 
ded Evangeliums genau befannt werden. Denn kann auch 


2) Ephef. 6, 16.17. *”) 1 heil. 2,13. *#) Joh. 7,17: 


Semand einer Lehre glauben, die er nie vernommen, und ein 
Gebot halten, bad er nie gekannt, und einer Verheißung 
trauen, von der er nie gehört hat? Du haft daher vor allen 
Dingen darauf zu denken, daß du mit den Worte Gottes, 
mit der Schrift ded Alten und Neuen Bundes ihrem vorzüg« 
lihften Inhalte nach vertraut werdeſt. Und dazu verhilft 
dir die Schule und Kirche. Beide find daher nah Kräften 
und Umftänden von dir zu benugen. Und wahrhaft prote⸗ 
ſtantiſch und evangelifch gefinnte Eltern werden dich gemiffen« 
haft dazu anhalten und die Sorge -daflır eine Hauptforge ih: 
res Herzens fein laffen; denn dazu auch empfangen fie am 
gegenwärtigen Fefle eine neue große Verpflichtung. Laſſet 
diefe Pflicht euch heilig fein und unvergeßlich, geliebte Eltern, 
bie ihr hier in diefen Kindern die eurigen erblidet ! 

Du aber, andächtige Jugend, habe Glauben an ba3 
Wort Gottes, ſchenke der heil. Schrift dein Vertrauen und 
fuche darin; denn fie iſt's, die von Chrifto zeuget, welcher ber 
Weg ift, die Wahrheit und dad Leben *). Diefer Weg, 
diefe Wahrheit, dieſes Leben fol Chriſtus und und bir fein; 
darum nennen wir dich eine evangelifche Jugend; darum 
nennen wir und evangelifche Chriften; darum heißt un« 
fre Kirchengemeinfchaft die evangeliche, ja noch die pro« 
teftantifche, weil wir mit dem im Sahr 1529 zu Speier ver« 
fammelten evangelifhen Ständen laut und. feierlich Allem 
wiberfprechen, was nicht mit den Lehren und Vorſchriften des 
Evangeliums zufammenftimmt. Wie aber wir Altern Chriften 
uns ſtets als proteftantifch-evangelifche beweifen follen; fo be= 
weife du dich ſtets als eine evangelifche und proteftantiiche 
Chriftenjugend. Fragft du: wie du dieß thun folk? fo kann 
ich, die freilich Hier nur. Andeutungen und Winfe geben. Diefe 
aber vereinigen ſich, wie in ai Punkte, in der Einen Er⸗ 
mahnung: 

„Halte dich in — der Religion und des Glau⸗ 
„bens ſtets und unwandelbar an die heilige Schrift, und 
„namentlich an das Evangelium Jeſu Chriſti, wie es in 
„der Schrift des neuen Bundes geoffenbaret if.“ 


Joh. 14, 6. 
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Ah Viele, welche ſchon in ihrer Jugend oder in fpätern 
Jahren von biefer für jeden proteftantifchen Chriften hoch» 
wichtigen Regel leichtſinnig abwichen und die heil. Schrift 
als ein leeres, unnuͤtzes Buch zurüdftießen und verfchmähten, 
auf ihre eigene ober anderer Menfchen Weisheit fich verlafs 
fend, — fie find in die Irrgaͤnge des Denkens und Lebens 
gerathen, fie haben fich, mit dem Apoftel zu veben, von als 
lerlei Wind der Behre wiegen und wägen laffen,. 
fie haben am Glauben Schiffbrud gelitten, fie has | 
ben fih vom heil. Gebote gefehret und find inihrem 
verderblihen Wefen umgefommen ®). 

Es gilt hier, was einft der glaubenöfefte Apoftel Paulus 
feinem lieben Freunde Timotheus fhrieb: Du aber bleibe 
inDem, was dugelernt haſt und. dir anvertrauet 
ift, fintemal du weißt, von wem du gelernt haft. 
Und weil du von Kindheit auf die heil. Schrift 
weißt, kann dich diefelbe unterweifen zur Se 
ligkeit, durch den Glauben an Chrifto Jefu **). 
Dieſes Wort des Apofteld laß auch dir gefagt fein, proteftans 
tifchsevangelifche Chriftenjugend! Du bift zwar noch im Lernen 
der heil. Schrift begriffen und ber Lehrer fragt dich noch im» 
mer wie dort nach der Erzählung der Apoftelgefchichte Phis 
lippus den reifenden Kämmerer: verfteheft bu aud. was 
du Fiefe ft? Aber du wirft durch Hilfe der Lehre immer wei⸗ 
ter zum Verſtehen geleitet; denn in einer evangelifchen Schule 
muß daß Evangelium die Haupt:, und Herzens⸗, und Les 
bensfache fein, da muß die Jugend lernen, wie fie fi im bie 
heil. Schrift eindenke, einfühle, einlebe, wie fie denke, fühle, 
lebe nach. der Lehre und dem Vorbilde Deſſen, der und ges 
macht ifi von Gott zur Weisheit, zur Gerechtig— 
feit, zur Heiligung und zur Erlöfung ***), Und 
Die Kirche, wenn du fleißig fle beſucheſt, — wird das heilfa= 
me Werk der Einuͤbung deines Geifted und Herzens durch die 
Schrift fortfegen, meiterflihren, verſtaͤrken. Du jelbft mußt 


— — — 0. 


“) Epheſ. 4, 44. 1 Timath, 4, 19. 2 Petr. 2, 12 und 21. 
*) 2 Timoth. 3, 14- 16-. +) 4 Con 1, 3 
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freilich dabei mitwirken und die heil. Schrift fleißig leſen. Du 
mußt ſie aber leſen mit einem ehrerbietigen, recht frommen 
und treuen Herzen; bu mußt fie leſen mit Nachdenken, mit 
verftändiger Auswahl und in guter Abſicht; du mußt fie les 
fen mit forgfältiger Anmendung auf dich felbft und mit ei— 
nem findlichen Gebete um den Geift der Andacht. So las 
fie der fromme VBerfaffer der Augsburger Gonfeffionz fo Tas 
fie, der gläubige Urheber der evangelifchen Kirchenverbefjerung 
und der evangelifhen Schule, — fie lafen fie mit Gebet und 
im Glauben, und fie wurden damit geweihet, immer tiefer ein. 
zudringen in den Sinn des göttlichen Wortd und den anbe— 
tungswürdigen Plan Gottes zur Erlöfung der Menſchen im: 
mer heller zu durchfchauen; fie wurden dadurch inmer mu« 
thiger und entjchloffener, die chriſtliche Wahrheit bis in den 
Tod zu vertheidigen; fie wurden immer fertiger in jedem 
guten Werke, immer geduldiger in der Trübfal, 
immer fröhlicher in der Hoffnung *. Go wurden 
fie, wie der Apoftel fich ausdruͤckt, in der heil. Schrift un- 
terwiefen zur Seligkeit durch den Glauben an 
Shrifto Jeſu. Eine folde Anmweifung zur Seligfeit kann 
und wird die Schrift bei fleißigem Gebrauche unter Gebet 
und im Glauben auch dir werden, evangelifche Chriftenjugend. 

Wollen in der Zukunft bei wibrigen Begebenheiten und 
Schickſalen, weldhe im Großen oder Kleinen, dir oder Andern 
begegnen, Zweifel und Bedenklichkeiten über Gott und Gots 
tes Weltregierung in deiner Seele auffteigen, wie vergiftende 
Nebel: fuche in der Schrift, du wirft diefe Nebel zerſtreuen 
und in Zehre und Gefchichte vernehmen, wie Gotted Rath 
zwar oft dunkel und wunderbar ſei, zuletzt aber alles 
hberrlih binausführe und wie ohne Gotted, um 
fer5 Baterd, Willen kein Haar von unferm Hau 
te falle **). — Kommft du in Gefahr, von deiner eignen 
Luft gereizt oder von verführerifchen Menfchen und zerftreuen- 
den Umftänden gelodt zu werden zum Böfen: rufe dir ins 
Herz jene Ausfprüche der heil. Schrift: wie follt’ ich ein 


— —“ 





) Nom. 12, 12. er) ef. 28, 29. Matth. 10, 30. 
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fo groß Uebel thun und wider ben Herrn, mei— 
nen Gott, fündigen? Nein, ih will Gott mehr 
gehorchen, als Menfhen; ih will die Sünde 
niht hberrfhen laffen in meinem flerblihen Leis 
be*) ıc. — Käme Einer oder Eine von Euch wohl gar 
in die Verfuhung, im Belenntniffe unfrer Kirche wankend 
gemacht zu werden oder Schiffbruch zu leiden am Glauben: 
— 9 fämpfe und widerfireite mit evangelifch = proteftantifchen 
Geifte! Ihr feid theuer erfauft, ruft der Apoftel allen 
Chriften zu, werdet nicht der Menſchen Knechte; 
ihr feid frei geworden durch Ehriftum von aller 
Schalkheit und Täufherei der Menſchen; fo laf 
ft euh nicht wiegen und wägen von allerlei 
Wind der Lehre und firebet hinanzufommen zu 
einerlei Glauben und Erkenntniß des Sohnes 
Gottes **) — Will Trägheit zum Guten, will Mangel 
an Liebe zu den Brüdern dein Herz befchleihen und zu Härte 
und Fühllofigkeit verführen, höre die Ermahnung deines Herrn, 
Sefu Chriſti: liebet euch unter einander, gleichwie 
ih eud geliebt habe! — und bad Wort des Apoftels: 
laſſet und Guted thun an Jedermann, allermeift 
aberan den Glaubensgenoſſen!“**) — Nahet end» 
lich heut oder morgen auch dir fehon in frifcher Jugendbluͤthe 
die Stunde ded Verwelkens, des Todes, nun fo fprich mit 
dem Xpoftel: leben wir, fo leben wir dem Herrn, 
flerben wir, fo flerben wir dem Herrn F) ıc und . 
mit deinem Heilande: Water, in deine Hände befehl’ 
ich meinen Geift! Und fo fei auf allen Wegen und unter als 
len Umftänden euch Allen, geliebte Kinder, die heil. Schrift mit 
ihren Lehre, Kern», Kraft» und Zroftfprüchen vor Augen und 
im Herzen. „Die Bibel ift ein Garten, fpricht Luther, in 
welchem Fein Sträudplein ifl, wenn mans Elopfet, das nicht 


*) 1B. Mof, 39, 9. Mpoftelgefh, 5, 29, Rom. 6, 1% 
9) 4 Cor. 7, 25. Epheſ. 4, 13 F. 

*0) Roh. 13, 34. al. 6, 9 und 10. 

+) Röm, 44, 8. Luc. 23, 47. 


— Bir — a 


einen golbnen Apfel giebt.” So mandelt denn fleißig im 
Garten der Bibel und nehmet in ihren inhaltöreichen, göftlis 
chen Ausfprüchen Früchte oder goldne Aepfel in filbernen 
Schaalen. Ihr Alle, die ihr eine Bibel beſitzet, koͤnnet diehr 
wenn ihr wolle. Allein es giebt Arme unter euch, und doch 
Würdige, die noch nicht im Beſitze derfelben find; fie aber 
follen jegt im Namen ber bhiefigen ehrwürdigen Bibelgefell. 
fchaft damit befchenft werden. Sch will die Namen diefer 
Kinder, wie fie mir verzeichnet find, oͤffentlich ausſprechen. — 
Tretet an den Altar, ihr Genannten und empfanget das Ge 
ſchenk *). 

Sch rufe euch, ihr mit dem Buch aller Buͤcher Beſchenk⸗ 
ten, in diefem Augenblid noch einmal das Wort des Apoftel 
Paulus zu: Du aber bleibe indem, was du geler 
net haft und dir anvertrauet iff, fintemal du 
weißt, von wem du gelernet haft. Und weil du 
von Kindheit auf die heil, Schrift weiffeft, fann 
dich diefelbe unterweifen zur Seligfeit durd 
den Glauben an Ehrifto Jeſu. Du aber, beiliger 
Bater, zu dem fich jet mein Auge und Herz wendet, heis 
tige fie in deiner Wahrheit, dein Wort if Wahr— 
heit! Sa, Dein Wort fei ihres Fußes Leuchte und 
ein Licht auf ihrem Wege! *#, 

Nun aber ermuntere ich euch Alle, geliebte Kinder, bie 
ihr hier an heil. Stätte verfammelt feid und euch der Bibel 
ſchon längft und jeßt erfreuet, auch diefelbe zu Iefen und zu 
verfiehen begonnen habt, mir ftehend auf folgende Frage zu 
antworten: 

„Wollet ihr euch in Angelegenheiten der Religion und des 
„Slaubens fletd und unwandelbar an die heilige Schrift 
„halten, und namentlih an dad Evangelium Chrifti, wie 
„es in der Schrift des Neuen Bundes geoffenbaret ift 7 — 
Wollet ihr das, fo fprechet es aus dur ein freudiges 
„Ja.“ 
e 


*) Es wurden 24 ganze gebundene Vibeln und 16 gebundene neue 
Teſtamente vertheilt. 


*) Joh, 17, 17. Pr 19, 105. 


Nun, Gottes Geift ftärke euch in der Ausfuͤhrung biefes 
frommen Entfhluffes! Wachfet in der Gnade und Ev 
fenntnig unfers Herren und Heilandes, Sefu 
Chrifti*)! Und mit der Schrift im treuen Gedächtniß, tres 
tet ind große, geräufchvolle und feindliche Leben, und es wird 
dennoch ftill und friedlich bleiben in euern Herzen. Mit der 
heil. Schrift im Gedaͤchtniß gehet Zeiten der Zwietracht und 
des Kampfes entgegen, wie fie vor 300 Jahren Statt fan« 
den, und ihr werbet den Sieg ded Glaubens davontragen. 
Mit der Schrift in der Hand laffet Anfechtungen und Verſu— 
chungen aller Art über euch fommen, und ihr werdet am boͤ— 
fen Zage Widerftand leiften und das Feld behalten. Sa, 
mit der heil, Schrift im Herzen und Leben mwachfet auf zur 
Ehre Gotted, zur Freude eurer Lehrer, zum Zrofte eurer Els 
tern, zum Segen der Welt, zum Glüde eures Vaterlandes, 
zum Ruhme eurer Vaterſtadt, zum Preife unfrer Kirche, zu 
eurem eignen unvergänglichen Heile! Wir älteren Mitchriften 
werben folcy ein Feſt nicht mehr erleben, und, menſchlichem 
Urtheile nach, werdet auch ihr's nicht erleben, geliebte Kinder; 
‘denn es bleibt in der Negel ein wahres Wort: Unfer Le 
ben währet 70 Jahr, und wenns hoc kommt, fo 
finds 80 Jahre *). Wenn aber heute nad 100 Jahren 
diefes Feft zum vierten Male für die evangelifch = proteftantie 
fhe Kirche wiederkehrt, dann wird ein anderes neues. Gefchlecht 
daffelbe feiern, und eine andere evangelifche Gemeinde in die⸗ 
fen heil. Mauern — wenn fie bewahrt bleiben — ſich fam« 
meln, und eine andere evangelijch-proteflantifhe Jugendwelt 
daran theilnehmen, und wir? — wir. fehlummern, unjerm ir« 
difchen Theile nad), in der Erbe fühlen Schooße, unferm uns 
fterblihen Geifte nach find wir hinübergegangen zu den Vaͤ— 
tern, die und im treuen Glauben vorangingen; zu euch, ihr 
vormaligen beftändigen Fuͤrſten und andern Zeugen unferd Bes 
Eenntniffes, deren Gedächtniß wir in diefen Tagen feiern. Ja, 
wir find gefommen zu der Stadt des lebendigen Got— 
ted, zu der Menge vielertaufend Engel, und zu 


*) 2. Peiri 3, 18. ) Pi. 90, 10, 
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ber Semeinde — — und zudem Mittler bes 
Neuen Teftamented, Jeſu. *) 

Aber damit wir von dem gegenwärtigen Jubelfefte, das 
nach wenig Stunden wieder- vergehen wird, Doch etwas Fe— 
ſtes und Bleibendes übrig haben, Etwas, das da bleibet ins 
ewige Leben: fo laſſet und Alle halten an dem Worte Gottes 
und thun den Willen Gottes, wie er in der heiligen Schrift 
geoffenbaret if. Denn mag auh die Welt mit ihrer 
Luft, ihrer Herrlichkeit und ihren Feften vergehen, wer 
den Willen Gottes thut, der bleibet in Ewig— 
feit! **) Amen, _ 
- Die Gemeinde, nad Ueberreihung der, Bibeln an die 
Kinder. 

Mel, Wachet auf, ruft uns ı. 
Gott mir Euch! bewahre den Segen 
Des Glaubens auf den Lebenswegen, 
Wenn der Verführung Mächte drohn. 
Brecht des Laſters ſchwere Ketten! 
Durch Geiſtesfreiheit Euch zu retten 
Verhieß des ew'gen Vaters Sohn. 
Zum Zugendfampf bereit, 
Bleibt nur dem Herrn geweiht 
In Ewigfeit, 
Er läßt uns nicht; Er läßt uns niche, 
Auch wenn der Erde Bau zerbricht, 





| V. 
Predigt, 
gehalten am 25. Tuni von 


M. T. W. Hildebrand, 


Archidiaconus in Zwickau. 





Hier ſind wir, dich zu ehren, dich, dem wir angehoͤren; 
dir, Vater, zu lobſingen, dir Preis und Dank zu bringen. 


—— 


) Hebr. 12, 22 — 24. ”)4 Goch, 2, . 
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Noch leuchtet, dir zur Ehre, ber Offenbarung Lehre, die 
Licht, von dir bereitet, dad und zum Leben leitet. Hör uns 
fer kindlich Flehn; ei’, und beizuftehn, daß Jeder ſtand⸗ 
baft fei, ftetd deiner Wahrheit treu. Hilf deiner Kirche ſiegen! 
Amen. | Ä 
Mie, wenn nah lang anhaltendem Eturm und Regen 
der Himmel wieder wolfenleer wird und und das ungetrübte 
Licht der Sonne wieder ſcheint, und wir dad einen heitern, 
hellen, ſchoͤnen Tag nennen: fo freuen wir und aud) in uns 
ferm Leben der Tage, an welchen nad manzherlei widrigen 
Schickſalen und bittern Erfahrungen uns endlich die Sonne 
des Glücks und der ‚Freude wieder lächelt, und nennen das 
frohe, glüdlihe Tage. Und eben fo findet der Freund und 
Verehrer des Evangeliumd Jeſu auch in der Gefchichte des 
Chriſtenthums viele unruhige, flürmifhe Tage, in welchen 
das Wort Gotted und der wahre Glaube Gefahren und Vers 
folgungen zu befiehen hatten und dem nahen Untergange ent⸗ 
gegen zu eilen fchienen. Aber eben darum find den Chriften 
die Tage und Zeiten, wo dad Evangelium fiegte, Wahrheit 
und Recht auf Erden gefördert wurden, Tage des Segens 
und der Freude. Ein folher froher, ſegensreicher Tag ift 
denn aucd der heutige in der Gefchichte der Religion und 
Menschheit; das iſt ein Tag, den der Herr gemacht hat; laſ—⸗ 
fet uns freuen und fröhlich darinne fein! — Giebt es der kum— 
mervollen, mühjfeligen &ebenstage für euch fo viele auf Erben, 
fo fei euch, m. 3., der heutige befonderd willfommen, an. 
welchem ihr euch der Sonne der ewigen Gerechtigkeit, Jeſu 
und feined Worts freuen ſollet. Düfter und ſtuͤrmiſch geftal« 
tete fich die erfiere Hälfte ded fechözehnten Jahrhunderts in 
religiöfer und politifher Hinſicht. Unter den beftigiten Käms 
pfen und fürchterlichiten Stürmen ſchied fich das Ficht aus von . 
der Finfterniß, die Jahrhunderte lang bie chriftliche Melt be= 
berrjcht hatte. Die Macht irdifcher Hoheit und Größe, und 
das Schwert des Geiftes beflanden einen harten Kampf; die 
Verſchiedenheit der Meinungen erzeugte Widerfpruch und Haß 
in den Gemüthern, und nur einzelne Sterne brachen aus 
der Zinfterniß der Nacht hervor und verkündigten ber verfin⸗ 
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ſtetten Welt den Anbruch des Morgens beſſerer Erkenntniß. 
Dreizehn Jahre waren faſt verſtrichen, ſeit daß Luther zuerſt 
durch die Öffentliche Bekanntmachung feiner 95 Saͤtze in Wit⸗ 
tenberg einen gefegneten Anfang zu dem MWerfe der Kirchen« 
Reformation gemacht hatte. Aber noch immer drohte bie 
feindliche Uebermacht des Papftes, der Biſchoͤffe und der welt« 
lichen Regenten ber Fleinen Heerde der Protejtanten den Uns 
tergang, und ein Fleined Senfkorn wuchs allmälig das edie 
Gewaͤchs des Evangeliums wieder hervor, das das Unkraut 
menſchlicher Satungen faft erflidt hatte. Immer überzogen 
neue Nebel und dichte Schatten das Licht der Wahrheit wies 
der. Erft auf den Reichſstage zu Augsburg wurde im Sabre 
1530, alfo heute vor 300 Jahren, die Lehre der Proteftauten 
ficherer geſtellt. Was bisher Luther, Melanchthon und andere 
Prediger des Evangeliums nur auf den Kanzeln und in ihren 
Schriften gelehrt und behauptet hatten, das legen jest als 
ein öffentliches, feierliche Bekenntniß felbft die Fürften und 
Sewaltigen der Erde vor dem Kaifer und den Königen ab, 
Mas bisher nur in wenigen Ländern und in einzelnen Städ- 
ten gebuldet worden war, wird nun eine Angelegenheit des 
ganzen Teutfchlands, ja für ganz Europa, und von nun an 
breitete fich das Licht der Wahrheit fehnell aus von Land zu 
Land, von Stadt zu Stadt in dem feierlich verlefenen, von 
einigen Mächten teutfcher Zunge mit ihren Namen unters 
fihriebenen Befenntniffe des Proteftantismus. Und fo war 
es ein heller, heitrer Zag in der Nacht jenes Jahrhunderts 
durch dad Licht jened Bekenntniſſes, das ihn verberrlichte, 
ein denkwuͤrdiger Tag in der Kirche Chrijli und in der Ges 
ſchichte Zeutfchlands. Aus jenem Tage aber ift der heutige 
geboren, ein Jubeltag ded 300jährigen Bekenntniſſes der 
ptoteflantifchen Kirhe. Darum ift auch der heutige für 
und ein heiterer Tag. Die bürgerlihe Ordnung, Freibeit, 
Recht und MWohlftand, Kunft und Wiffenfchaften, find die 
unverkennbaren Segnungen, welche durch die treu befannte 
Wahrheit ded Evangeliums nicht nur zunachft über uns Pro« 
teftanten, fondern auch über die gefammte gebildete Chriften« 
welt ſich verbreitet haben. Daher vereinigen fih mit und 
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in der Jubelfeier diefes Tages viele taufend Proteftanten m 
der Kerne wie in der Nähe, in andern Ländern wie im Pas 
terlande, ja ſelbſt in entfernten Welttheilen. Und wohl danket 
mit und fo Mancher auch von denen, die nicht unfrer Kirche 
angehören, dem Herrn im Stihen für den Gegen der Refor⸗ 
mation. 
Wohlan dem, meine proteitantifche Gemeinde! Wir has 
ben im Laufe unirer Zeit ſchon der Fefttage befondrer Beranlaffung 
fo manche gefeiert, Siegeöfefte begangen mit einem zwiſchen 
Furcht und Hoffnung getheilten Herzen, Feſttage und Jubel— 
freuden im Vaterlande erlebt. Laſſet und heute den Jubeltag 
unfrer Kirche. begehen, den Tag nach hundert Fahren, der erft 
nad) hundert Jahren wieberfehren wird einem kommenden Ges 
fchlechte. Und dad, was diefem Tage feinen Glanz verlieh, 
das Glaubensbekenntnig der erſten Helden unfrer Kirche, das 
heute vor 300 Sahren in den Nachmittagsfiunden dieſes Tas 
ges Öffentlich verlefen und in die Hände des Kaifers uͤberge— 
ben wurde, es fei der Gegenftand der näheren Betrachtung, 
zu welcher wir und ist anſchicken wollen. Schenket mir 
eure Aufmerkſamkeit und erwedet euch in derfelben durch dem 
Gefang, den Einer der erfien proteflantifhen Fuͤrſten und 
Vertheidiger felbjt dichtetes „O Herre Gott, dein göttlich 
Wort ift lang verdunkelt blieben ıc. (Ivo. Gefgb. Nr. 512, 8.1.) 


Tert. 1 Timoth. 6, 13, 14: 


„Ein gutes Belenntniß” war es, das Jeſus Chriflus 
einft vor dem Richtſtuhl des römifchen Landpflegerd Pontius 
Pilatus ablegte. An dem heutigen Tage aber legten in Dies 
fen Nachmittagsſtunden, zwilhen 3 und 6 Uhr die erften 
Proteftanten ebenfalls, vor 300 Jahren, vor dem römifchteut« 
fhen Kaifer, Carl dem Fünften, und in Gegenwart zweier 
Könige, des päpftlihen Gefandten und einer Menge Bifchöfe, 
Fürften und Heren in den Bifhofs- Saale zu Augsburg, ein 
glei gutes Bekenntniß ‚ab. Und diefes Befenntniß felbft, 

Das zu Augdburg an diefem Lage vor drei 
hundert Jahren übergebene evangelifhe Glaus 
bensbefenntniß, ald „ein gutes Bekeuntniß,“ 
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ſei jetzt der Gegenſtand unſrer weitern fortgeſetzten Be— 
trachtung. Ih will euch 1. dieſes Bekenntniß als ein 
guted Bekenntniß darlegen; und dann 2. zeigew 
"was und in Bezug auf daffelbe obliege. 

Mir nennen jened Augsburgifhe Glaubensbekenntniß 
ein gutes Bekenntniß, und als ſolches erfcyeint e8 uns 
fchon, wenn wir es betrachten in Bezug auf die Verhaͤlt— 
niffe der Chriftenheit zu jener Zeit. Ein großer 
Theil der roͤmiſch-katholiſchen Chriftenheit hatte fich ſeit 
dem Jahre 1517, durch Luthers Predigten, Schriften und 
Unternehinungen belehrt und ermwedt, von den Lehren und 
Gebräuchen der herrſchenden römifch = Fatholifchen Kirche ge— 
trennt. Das Churfürftentyum Sachſen, die Mark Branden⸗ 
burg, einige kleinere Herrſchaften und freie Reichsſtaͤdte hats 
ten fich offen für Luthers Lehre erklaͤrt, und die Regenten 
dieſer Länder und Städte waren ſelbſt der evangeliſchen Kir⸗ 
che beigetreten. So war alfo in dem teutfchen Reiche eine 
Spaltung erfolgt. Der Papft fah, wie die yproteftantifche 
Lehre ſich uͤber alle Länder verbreitete und mithin feine Macht, 
fein Anfehn immer mehr gefchmälert wurde. Der Kaifer 
felbft erkannte daher diefe Anlegenheit der Kirche „fuͤr einen 
hochwichtigen und großen Handel an, den er mit allem Fleiß 
erwägen wolle,“ und ob ſchon mehre fiegreihe Kämpfe gegen 
große Reiche ihn leicht hätten vermögen können, ermuthiget vom 
geiftlihen DOberhaupte der Kirche, mit Feuer und Schwert 
den Heinen Xheil des yproteftantifchgefinnten Teutſchlands 
dem paͤpſtlichen Stuhle wieder zu unterwerfen: fo fühlte er e3 
doch, daß Fein Faiferliches Gebot, Feine Herrfchergewalt die 
Freiheit der Geifter hemmen ,. und der goͤttlichen Gewalt ber 
evangelifhen Wahrheit einen Sieg abgewinnen könne. Er 
berief daher alle Potentaten, ſowohl die Fatholifchen als die 
proteftantifchgefinnten, und alle Stände des Reichs zufammen 
auf einen Neihdtag, wo er „eined Jedweden Meinung gnä« 
dig anhören, und Friede und Einigkeit nach allem Vermögen 
befördern wolle.” Es war demnach nöthwendig, daß bie 
Proteftanten auf diefem Reichstage fich deutlih und freimü« 
thig darüber erflärten, was fie eigentlich glaubten, und war- 
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um fie von der rdmiſchlatholſchen Kieche fie ch getrennt haͤt· 
ten. Ihre Feinde hatten fie ja für Ketzer, für Ungläubige, 
fogar für ‚Heiden erklärt, die an einen Gott, nicht an Jeſum 
Chriſtum glaubten und das Wort Gottes verdröhten und ver⸗ 
achteten. Hier galt es "nicht ihre Ehre blos, fondern die 
Sache des Worts Gottes. Bu ihrer eignen Rechtfertigung, 
und ihr (Ehre der Wahrheit mußten ſie in einer beſon⸗ 
dern Schrift, welche fie öffentlich vorlafen, dem Kaiſer zur 
weitern Prlfung übergaben, und dann auch durch den Druck 
Bekannt machten , vor der Melt fih rechtfertigen und als 
rechtgläubige Chriſten ſich bewaͤhren. Sehen wir aber auf 
den Inhalt dieſes Glaubensbekenntniſſes ſelbſt: 

ſo erkennen wir daſſelbe nicht weniger fuͤr ein gutes Bekennt⸗ 
niß an. Es war nothwendig, in einer oͤffentlichen Schrift 
den Glauben der proteſtantiſchen Kirche darzulegen. Verglei— 
chet man aber alle 28 Artikel der Augsburgiſchen Confeſſion 
mit den Zehren der heiligen Schrift, fo findet man deutlich, 
fie iſt ganz aus dem Worte Gottes gefihöpft, fie ift erbauet 
auf den‘ Grund der Propheten und Apoftel, ‚wovon Ehriftus 
der Eckſtein iſt; fie haben gefuchet in der Schrift, die Ver⸗ 
faffer dieſes Bekenntniſſes, und find der Meinung treu ge⸗ 
Blieben, darin allein fei dad ewige Leben zu finden. Sie 
wibderftreiten blos denjenigen. Lehren und Gebraͤuchen der Alte 

dersdenkenden, welche ſich nicht aus der Bibel erweiſen laſ⸗ 
ſen und derſelben geradezu entgegen ſtehn. Nicht ihre Weide 
peit, nicht Eigenſinn und Stolz leitete fie bei dieſem Bekennt— 
niffe, nicht Streitſucht und ein gelehrtes Wiſſen, das da 
blaͤhet, ſondern der fromme Glaube an den, der unſer Mei⸗ 
ſter und Herr iſt. Daher hat Luther ſaͤbſt dieſe von Me—⸗ 
lanchthon verfaßte Schrift nach genauer, wiederholter Durch⸗ 
ſicht und Pruͤfung fuͤr ein gutes Bekenntniß erklaͤrt. Der 
Kaiſer nahm dieſe Schrift huldvoll in ſeine Hände; der ka⸗ 
tholiſchgeſinnte König von Baiern, mehrere Biſchoͤfe und 
andere Eatholifche Neichsftände gaben ber Wahrheit die Ehre, 
und erklärten laut, „bie Meinung der. ‚Proteftanten fei nicht 
fo übel, als fie geglaubt; auch fand diefe Sonfeffion felbft 
in "Ztalien und ’ Spanien’ großen Anhang. — griechiſche 
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Patriarch von Conſtantinopel wuͤnſchte den Proteſtanken zu 
ihrem Unternehmen Gluͤck. Und Eck, jener bekannte ‚Gegner 
Lutherd , erklärte, ald er gefragt wurde, ob er fi ch getraue 
dieſe Confeſſion ‚hu widerlegen, ganz elta „Aus den Kirche 
vaͤtern koͤnne er wohl, nicht aber aus der heiligen Schrift 
dieſelbe widerlegen.“ Von Freunden und Feinden gebilligt 
und anerkannt, nennen wir alſo das Bekenntniß unigrer Als 
ler ein gutes Bekenntniß. Und ein ſolches ift es auch. in 
Hinfiht auf unfre Zeiten, ald eine freimüthige 
und beftimmte Erklärung deffen, was unfre pro⸗ 
teſtantiſche Kirche glaubt und lehrt. Jede Zunft, 
jede Geſellſchaft hat ihre Geſetze, ihre Ordnungʒ eben fo weis 
fet auch jede. Kirchenpartei ihre Bekenntnißſchriften, ihre ‚fos 
genannten Symboliſchen Buͤcher auf, in welchen man findet, 
was dieſe oder jene Kirche lehret und glaubt. Sollte nun 
nicht auch unfre evangeliſchlutheriſche Kirche, gleich ihren chriſt⸗ 
lichen Schweſterkirchen, gewiſſe allgemein anerkannte Schrif⸗ 
ten haben, in welchen man das, findet, was wir als Lutheri-⸗ 
ſche glauben und in unfern Kirchen und Schulen lehren, und 
in welchen Meinungen und, Gsbräuchen wir und von-jeder 
andern Kirchenparthei unterjchieven ? Gin ſolches Glaubenezei« 
hen ift aber. für unfre profeftantifche, Kirche die. Augsburgi⸗ 
ſche Confeſſion. Das Chriſtenthum wuͤrde laͤngſt unterge⸗ 
gangen ſein, wenn wir die heilige Schrift nicht haͤtten, in 
welcher uns das aufbewahret iſt, was Jeſus und feine Apo« 
ſtel ſelbſt gelehret haben, Eben fo würde die proteftantifche 
Kirche längft ungergegangen fein, wenn Seber öffentlich Ich« 
ven Fönnte, was er wollte, wenn nicht die Stifter dieſer 
Kiche in ben. unverloͤſchlichen Zuͤgen ihrer Bekenntnißſchrift 
vor aller Welt von ihrem Glauben Zeugniß gegeben haͤtten. 
Und jemehr in unſern Zeiten Gefahr drohet, daß das reine 
Gotteswort durch allerlei Spitzfindigkeiten des Wahnglaubens 
verfaͤlſcht und entſtellet werden koͤnne, deſto ſchaͤtzbarer iſt 
uns die Schrift der Augsburgiſchen Confeſſion, aus welcher 
wir Jeden nachweiſen koͤnnen, das uns nichts anderes lehret 
und glaubt unſere Kirche. Wir weiſen daher alle die Ein— 
wuͤrfe zuruͤck, welche man beſonders zu dieſer unſter Zeit ges 
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gen den Werth und bie Wichtigkeit jenes Glaubensbekenntniſ⸗ 
ſes erhoben hat, als fei diefe Confeſſion blos der Buchftabe, 
ber den Geift ber proteſtantiſchen Freiheit toͤdtet; denn iſt 
nicht eben dieſe Schrift aus dem Geifte hervorgegangen und 
muß der Geiſt ſich nicht duch den Buchſtaben, durch Wort 
und Schrift fund thun? Bergeblich fage man und, diefe Gonfeffion 
fei nur das Bekenntniß einiger Wenigen und babe zu vielen 
Streitigkeiten in der Kirche Anlaß gegeben, ja fie ziele auf nichts 
. Geringered ab, ald die Freiheit ded Denkens und Forfchend zu 
befchränfen unter dem Vorwande, die Einheit des Glaubens 
zu eimittelm Denn waren nicht, jene Wenigen. in Augsburgs 
Mauern die Stellvertreter der mit ihnen ‚gleichgefinnten übris 
gen Proteftanten? Bedurfte nicht unfre ‚Partei in einer fol- 
chen Schrift eines -Außerlichen Kenn- und WahrsBeichens ? 
Und ift nicht eben der Streity Die Verſchiedenheit der Meis 
nungen, die aus diefer Bekenntnißſchrift erwuchſen, der deut— 
lichſte Beweis, daß durch dieſelbe die Geiſter nicht gebunden, 
daß vielmehr Jedem es freigeſtellet wurde, Alles zu pruͤfen 
und dad Beſte zu behalten? Würde ſich aber in dieſer unſrer 
Zeit bei den freieften und ungeftörteften Forſchungen nicht die 
proteftantifche Kirche von ſelbſt auflöfen, wenn fie nicht in 
ihren Bekenntnißſchriften ein Ziel, einen. Mittelpunkt aufges 
ftelit hatte, nach welchem Jeder wieder. zurldeilen, und bei 
welchen er Gotted in der heiligen Schrift geoffenbartes Wort 
wieber fefihalten könnte, wenn er auf dem weiten Gebiete eis 
gener Forfhung und Unterfuhung ſich etwa zu. weit verirrt 
hätte? Ihr feid alfo, m. 3., gewiß alle mit mir darin ein« 
verftanden, dad Bekenntniß, welches unfere Wäter heute vor 
300 Jahren abgelegt haben, ift ein gute Bekenntniß in als 
ler Hinfiht, Es wird ſich aber nun auch von felbft ergeben, 
was und in Bezug auf diefed Befenntnig ob 
liege? | 
Und dieß noch kurz bie zweite Frage. Laſſet und auf das 
achten, was in unferem Zerte Paulus feinem Schller Timo⸗ 
theus anempfiehlt. Wir wollen Gottes, in diefem 
Belenntniß enthaltened, Wort ohne Fleden, 
d. h. unverfälfht Halten, Mit der Bibel in der Hand 
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und mit bem Glauben an Gottes Wort im Herzen, fo be 
gann einft Luther den Kampf gegen verjährte Irrthuͤmer und 
gegen bad «Heer berer, welche ein anderes Evangelium verkuͤn⸗ 
bigten. Aus ber Quelle aller Erfenntniß und des ewigen Le⸗ 
bens fhöpften die. Männer, welche an der Abfaffung diefer 
Gonfeffion Theil nahmen, und haben berfelben zwar nie ein 
aöttliched Anfehen beigelegt, aber doch diefelbe bezeuget und 
vertheidigt, weil fie Gottes Wort allein zum Grundflein ihres 
Belenntniffes legten. Sie waren Menfchen und gründeten 
daher ihre "Behauptung nur auf die Ausfprüche der heiligen 
Schrift, wollten auch mit Freuden biefe ihre Behauptung, ihr 
Befenntnig zurücinehmen, wenn. man fie aus ver Heiligen 
Schrift widerlegen würde. Wir legen mithin ihren Schriften 
Fein göttliched Anfehen bei, fondern erklären ie Bekenntniß 
für ein gutes Bekenntniß, weil und ınfofern e3 mit der hei— 
ligen Schrift. übereinftimmt. Finden wir aber, daß daffelbe 
mit Gottes Wort wirklich übereinftimmt, o fo laffet und hal⸗ 
ten an dem Bekenntniß und nicht wanfen, damit wir nicht, 
durch den ZBeitgeift verleitet, uns wieder gefangen nehmen 
laffen unter.die Sagungen diefer Welt, folgen dem Menſchen⸗ 
gebote und der Ueberredungefunft der ftolzen, ſich wider Gott 
feßenden Meisheit diefer Melt, Es fuchen Ungläubige den 
Geiſt der Wahrheit zu hindern und den Glauben zu ſchwaͤ— 
chen, wir aber wollen in dem Glauben der evangelifhen Kir⸗ 
che beharren, und nach diefem Wege, den Andersdenkende 
eine Secte heißen, Gott dienen, dem Gott unferer Bäter. Es 
ſchleichen fih in unfere evangelifche Kirche Schwärmer ein, 
die das reine wahre Chriſtenthum entftellen, und unter dem 
Scheine der Weisheit durch felbftermählte Geiſtlichkeit und 
Demuth, den Dienft der Lippen gebieten, und, am Buchftaben 
der Schrift fefthaltend, den Geift daͤmpfen; wir wollen uns 
nicht laſſen das Ziel verrüden. und Gott verehren im Geifte 
und in der Wahrheit. Nein, evangelifhe Mitchriften! obne 
Flecken, rein, lauter werde dad Wort Gotted unter und ges 
prediget und geuͤbt. Mit aller Sorgfalt und Bewilfenhaftig- 
- Zeit wollen wir treu bewahren, was unfere Vorältern fo mus 
thig befannt und wieder erfämpft haben. Der Ruhm unfrer 
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evangelifchen Kirche bleibe der, daß wir Jedem freimüthig 
beweifen können: Wir gehen nicht mit Schaffheit um, fälfchen 
auch nicht Gottes Wort, Dann aber werden wir aud gewiß 
nach der Forderung des Apofteld dad im unferm Befennt 
niffe enthaltene Gottes-Wort „untadelich,“ alfo 
nicht mit Leidenſchaft undUnlauterfeit behalten 
und vertheidigen. Einen ſchweren aber guten Kampf 
Fämpften die Helden dieſes Tages; nicht mit Bann und 
Schwert vertheidigten fie das Evangelium Jeſu gegen die 
Andersdenkenden; fie ergriffen den Schild des Glaubens und 
. Dad Schwert des Geiſtes, und löfchten aus alle feurige Pfeile 
ded Boͤſewichts. Mehr fich vertheidigend, ald angreifend, tra» 
ten fie fpäterhin mit Heeresmacht auf den Kampfplatz. Mas 
Jene mit großer Anftrengung und als Märtyrer erfämpft has 
ben, dad laffet uns feft halten, damit Niemand und ünfere 
Krone nehme. Auch heute noch ift die Kirche Jeſu eine kaͤm⸗ 
pfende; auch unfere Zeiten find ſtuͤrmiſch und unruhvoll; fie 
gebieten Wachfamteit, Muth und Beſtaͤndigkeit. Seid darum 
auf eurer Hut, dem neuen Glauben drohen Gefahren, und 
innerhalb den Grenzen unferer Kirche, wie wenn ihr aus der⸗ 
felben hinausfchreitet, floßet ihr auf Widerfprecher, die euch irre 
machen können in dem Bekenntniffe. Bekennt immer frei eu⸗ 
ern Glauben, und vererbet ihn, dieſen föftlichen Schaß eures 
Lebens, an eure Kinder und Nachkommen, damit auch diefe 
nach und den Herrn loben. Aber vergeffet nie, daß ihr das 
Evangelium ded Friedens und ver Liebe befennet. So viel 
an euch ift, fo habt mit allen Menſchen Friede. Durch wife 
fenfchaftlichen Streit, durch Zank und Verfolgung wird das 


Reich Gottes nicht gefördert. Wirken laſſet uns mit Eifer 


in unferm Kreiſe für die Audbreitung und Erhaltung der 
Wahrheit; aber auch bedenken, daß diefe Wahrheit eine befon« 
dere göttliche Kraft habe, welcher irdiſche Gewalt nicht wie 
derſtehen kann. Nicht haſſen, nicht verfolgen, nicht beleidigen 
wollen wir die Gegner unſeres Bekenntniſſes, ſondern bie 
Schwachen beffern mit Sanftmuth, und Duldfamkeit zeigen 
gegen fremde Ueberzeugung. Fordert doch bieje der Zeitgeiſt. 
Je mehr die Aufklärung von allen Seiten zunimmt, deito 


mehr wird auch in den Fortichritten der Zeit der Glaube ge» 
winnen, und aus diefem bie Einheit der Herzen zunehmen, 
Mit unferer Macht ift zwar nicht3 gethanz aber wären wir 
wohl der fihönen Hoffnung. fähig, daß unfere Kirche mächtiger, 
und der wahre Glaube herrfchender werden bürfe, daß Eine 
Heerde und Ein Hirte fein werde, wenn wir nicht einen in 
ber Licbe thäatigen Glauben zeigen, und unfer Licht leuchten 
laffen wollten vor den Leuten? ine folhe Menge Zeugen 
ber Wahrheit haben wir vor und, darum laffet auch uns Chris 
ftum befennen vor aller Welt. Der heilige Sinn unferer 
Herzen ift der befte Schmuck, in welchem gezieret ift unfere 
proteftantifche Kirche, und in diefem heiligen Sinne verherrli« 
hen wir diefes Feft mehr als durch verwelflihe Blumen und 
Kränze. Im diefem Sinne rufen wir ed einander freudig zu: 
Unfer Bekenntniß ift gut. Gotled Wort und Luthers Lehr? 
vergehen nun und nimmermehr! Amen. 


Eollecten an diefem Jubelfeſte, gefungen am Altar. 


Gelobet fei der Herr, der Gott Israel von Ew'gkeit zu Cwigleit! 
Und alles Volk ſpreche Amen. Halleluja! 

Herr Gott, himmliſcher Water, der du einft an vielem 
Tage die Herzen deiner Verehrer haft ermedet, daß fie, dem 
bimmlifchen Lichte deines Evangeliumd folgend, die Wahrheit 
deffelben treu befannten und ein gutes Zeugniß ablegten, wir 
preifen dich von ganzen Herzen, daß du deine evangelifhe 
Kirche bisher haft erhalten und geſchuͤtzet, und auch an diefer 
Stätte dein heilige Wort und läffeft hören. Ach gieb, daß 
wir allezeit in dem Lichte deined Evangeliums wandeln, die 
Wahrheit deffelben ftanphaft und treu befennen und im wah⸗ 
ren Glauben bis an unfer Ende verharren, durch Jeſum Ehri« 
ſtum, deinen Sohn, unfern Herrn. 


Laffer uns halten an dem Bekeuntniß 
Und nicht wanten ! 
Herr, erhalte uns bein Wort, 
Denn dein Wors ift unfres Herzens Freude und Troſt! 


Gott, himmlifcher Water, wir preifen dich, daß bu und 
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diefe feftlichen Jubeltage haft erieben laffen, und bitten dich, 
laß und die große Wohlthat deines göttlichen Wortes recht 
erkennen, ald Kinder des Lichted deinem Edangelium gemäß - 
wandeln und ‚der. erfannten Wahrheit treu bleiben bis ans 
Ende, ‘damit wir einen guten Kampf kaͤmpfen, Glauben hals 
ten und und einft beigelegt werde bie Krone der Gerechtig« 
keit, weldye du denen zugefichert haſt, die treu erfunden wer⸗ 
den. Heilige uns, Herr, in deiner Wahrheit, dein Wort ba 
Wahrheit. 


Dispoftion ber Katechefe, welche am 2ten Jubelfeſt⸗ 
tage in der Kirche zu Großdrebnitz (b. Bi- 
ſchofswerda) ber Schullehrer Moͤbius hielt. 


Wir wollen, gel. K, Verdienſte der Reformato— 
ven um die chriſtliche Kirche aufſuchen und beherzigen. 

1) Die Reformatoren gaben bdeutlichere amd richtigere 
Religionskenntniſſe; 
2) fie ſuchten auf Sittlichkeit und Tugend hinzuwirken; 
3) fie erquickten unfre Herzen mit Troſt und Hoffnung. 

Laß mich dein fein und bleiben, 

Du treuer Gott und Herr! 

Bon dir laß mich nichts treiben, 

Halt? mich bei deiner Lehr’! 

Ach, Herr, laß mich nicht wanfen ! 

Sieb mir Beftändigfeic ! 

Dafür will ih dir danken 

In alle Ewigkeit. Amen, 





Berihtigung, 
Daß, wie ©, 444 Zeile 17 angegeben ift, eine-Rangftrei- 
tigkeit zwiſchen den Schulen flattgefunden habe, ift öffens« 
lich widerlegt worben, 


In demſelben Werlage ift erfchienen -und in allen 
| Buchhandlungen Deutfchlands: zu haben: 


Weihgaben in Erweckungen zur Nachfolge Jeſu, 
um den -MWelterlöfer gebührend zu würdigen und den heiligen 
Chriftenwandel rein auszuprägen, ein Andachtsbuch für Chris 
ftusverehrer; dargebracht von C. G. Winkler, Paftor in 
Pedelwig bei Pegau. 1 Thlr. 12 Gr. (1 Thlr. 15 Sgr. — 

Das Journal für Prediger, Mai und Funius 1830, heräusges 

— von Bretſchneider, Neander und Goſdhorn, ſagt 
.349 — 354, über dieſes Buch unter andern; Doch wir müſ⸗ 

fen abbrechen, und können nur noch verſichern, daß in dieſein Buche 

unendlich mehr. und befjer von der Nachfolge Jeſu geredet it, als 
in des Thsmas von Tempis weltberühmter, in alle lebende Spra— 
chen überſetzter / und auch von der neuen Chriftlichteit aufs Meue here 
vorgejogener und gepriefener Schrift; „De imitatione Jesu. Für 

Prediner wird fie doppelten Nutzen haben, nicht nur aud) ihnen er: 

baulich, fondern eben fo fehr Ichrreich wird fie ihnen fein, bei den fo 

oft ‚wiederkehrenden Veranlaſſungen vom Beijpiele Jeſu zu reden,’ — 


| Lehren der Weisheit 
eines wohlmeinenden Waters bei dem. Eintritte feiner Töchter in 
das eheliche Leben, fo wie bei dem abwechfelnden Schickſalen 
deffelben nebft frommen Erhebungen des Gemüths zu Gott 
bei guten und böfen Tagen des menfchlihen Lebens, Zum 
Andenken an feierliche Tage der jugend. Mit einem Kupfer. 
18 Sr. (224 Sgr. — 1 Fl. 12 Kr.) 
Heinrih Gottlieb Tzſchirner 
Dr. der Philofonhie und Theologie ꝛc. Skizze feines Lebens 


nebjt feinem Portrait und Facſimile und der Befchreibung feis 
nes feierlichen Begräbniffes,- br. 8 Gr. (10 Sur. — 36 Kr.) 


Predigten über Erziehung der Kinder. 
Bon G. E. Winkler. 12 Gr. (15 Sgr. — 54 Lt.) 


Betrachtungen über auderlefene Pfalmterte 
in Verbindung mit den gewöhnlichen Sonn s und Feſttagẽepiſteln 
des ganzen Jahres, Don J. G. Bornemann, gewef. Pas 
ftor in Prausnig. 2 Bde. - 1 Thlr. 12 Gr, (1 Thlr. 15 Sur. 
— 251. 21 Kr.) 
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| .Belcehrten- Almanad. 

oder Gallerie der vorzäglichiten Gelehrten älterer. und neuerer Zeit, 
Nebit einem volljtändigen Negifter, von 3. Borhemann, 
geweſ. Paſtor in Prausnig. gebund. in Futteral. 41.Thl. 
12 Gr. (1 The 15 Sgr. — 2 Il. 21 Kr.) A 


Vermaͤchtniß eined Vaters für feine Tochter. 
bei ihrem Eintritte in das bürgerliche „Leben für den bleibenden 
Gewinn innerer Ruhe, Zufriedenheit und Gluͤckſeligkeit von 
M. H. %. Kerndörfer, gebund. 21 Gr. (264 Sgr. — 
1 81. 313 Kr), u | ee 
— Ermahnungen eined Vaters 
an den Geiſt und das Herz feines Sohnes, bei deſſen Eintritte 
in das bürgerliche Leben für. den Gewinn innerer Ruhe, Zur 
friedenheit und Gluͤckſeligkeit. (Ein Seitenſtuͤck zum Vermaͤcht⸗ 
niß eines Vaters an ſeine Tochter.) Von M. H. A. Kern 
doͤrfer. geb. 1 Ihn 6 Gr. (1 Thlr. 74 Sgr. — 2 Fl. 
Dieſe loͤhrreichen, moraliſchen Schriften werden Eltern und Mor: 
mündern gewiß nicht ohne die erſprießlichſten Folgen für ihre erwach: 


ſenen Kinder und Pflegebefohlnen, diefen in die: Hände geben, da fie 
das leiften, was der Titel verfpriche. : 


Kleines Lehr», Lern- und Lefebud. 

Ein Leitfaden zur Beförderung des Nachdenkens, Schaͤrfung des 
Gedaͤchtniſſes umd Bildung des Herzens, für Die untern Klafr 
fen in Bolkefhulen. Bon J. €. A. Böhme, Schullehrer 
in Paſchwitz bei Eilenburg, 6 Gr. (7: Sur -— 27 Kr.) 
in Parthieen zu 25 Std, 4 Gr. (5 Ser. — 18 Kr.) 

Das Mepertorium fagt in einer Necenfion im zten und Gten 

Stücke des dritten Bandes G, 334 folgendes: „Mit Vergnügen lad 


Def. vorliegendes Werfchen, und empfichlt dajielbe Eltern und Leh— 


rern. Freilich hat der Verf. Vieles aus andern Schriften entlehnt z 
doch Bleibe ihm das MVerdienft, immer das Yeichtefte und Befte ge: 
wãhlt zu haben, En 


Die Lehren und Wahrheiten : 


der chriftlichen Religion in 60 ganz furzen Sägen, mit bibliſchen 


Sprüchen und paſſenden Liederverfen zum Auswendiqlernen 
für Kinder von 5 bis 10 Jahren. Bon F. EA. Böhme 
14 Gr. (2 Sgr. — 7} Re) in Parthieen von 25, Stk, 
für Schulen 1 Gr. (14 Sgr. — 64 Kı.) —W 


Kleiner Katechismus der chriſtlichen Religion 
für Volksſchulen. Von J. C. A. Böhme. 3. Gr. 33 Sgr. 


— 10 Kr.) in Parthieen von 25 Ste. 2 Gr. (24 Ser. 
— 9 5 


Der Beifall ſachkundiger Beurtheiler iſt diefer Schrift, fo wie 
den beiden vorigen nicht entgangen, und namentlich ſagt deren Recene 
fent in der Jen. allgem, Literaturzeitg. 1826. Aug. S. 311: „der 
Verf. habe durch fie einen lobenswerthen Beweis abgelegt, wie fehr 
ihn der wichtigfte Gegenftand in feinem Echullehrerberufe, der Meli: 
gionsunterricht ain Herzen liege.“ — Kür die Brauchbarfeir dieſer 
drei Schritten ſpricht übrigens die Einführung derſelben in vielen 


Vollsſchulen. 


Grammatiſches Leſebuch der franzoͤſiſchen Sprache. 

fuͤr die erſten Anfaͤnger. Herausgegeben von G. W. Muͤller, 
Lehrer der franzoͤſ. Sprache an der Kreuzſchule und an der 
weiblichen Unterrichts⸗Anſtalt zu Dresden. Auch unter dem 
Titel: Leichte franzoͤſiſche Aufgaben zum Ueberſetzen in's Deuts 
ſche über alle Theile der Rede, mad den Regeln: und der Ord⸗ 
nung der Sprachlehre, vorzäglid der Sanguinifhen, mir je 
desinal vorausgefchickter, erklaͤrter, und durch Beifpiele erlaͤuter⸗ 
ter Regel. Mebit einen Wörterbuche, worinnen alle, -in den 
Aufgaben vorfommende Wörter senthalten find. 1 Thir. 6 Er. 
(1 Thlr. 73 Sgr. — 2 81. 15 Kr.) für Schulen. in Pars 
thieen zu 25 Ste. a 20 Gr. (25 Sgr. — 1 8: 30 Kr.) 
Auch diefes Wert des feinem Fache ganz gewachienen Hrn. Ver: 
faſſers iſt in frisifchen Blättern gelobe und wird von -denen, für die 

es beftimme ift, mir vielem Nutzen gebraucht. - 


- Brief an: meine Kinder. 


über meine Bekehrung zur wahren chriſtlichen Religion und die 
Beweggründe, die mich veranfaften von der roͤmiſchen Kirche 
‚ in der ich geboren ward, zu der:proteflantifchen überzugehen, 
in der ich zu fterben verlange und wuͤnſche. Von Pet. Ba fr 
fiee?, SattlersMeifter zu Montaigut, im Departement Tarn 
und Saronne. Aus dem Kranz. uͤberſetzt. broch. 6 Gr. 
(74 Sg. — 27 8) — > 
‚„ Ueber Diefen Brief ſagt Here Dr. Nöhr in der kritiſchen Pre: 
Digerbiblischet Yter Bd. 48 Heft. S.755 folgendes: „Lange Zeit hat 
Mec. nichts fo Anziehendes geleſen, "als diefes merkwürdige und vie— 
lerlei Betrachtungen erregende Bekenntniß eines ehrlichen farholiichen 
Xaien über feinen Austritt aus Dder.romifchen Kirche. Denn laffen 
fidy gebildete md gelchrre Convertiten über die Bewegungsgründe 
zu ihrem Gonfeffionswechfel in winer nicehr den Kopf als das Herz 
anſprechenden Weife vernehmen ;; jo führe bei dieſem Ungelehrten das 
Herz ausfchließlih das Wort und macht feine Rede au jedem führe 
lenden Kae mit um fo eindeingficherer Kraft geltend, je mehr 
fie ſich nur auf dem Gebiete ſchmuckloſer Erzählung hält und alles 
polemifdye oder apologetifche Raiſonnement vermeiden ' 


Euphbronia, u 
Von C. A. Hussır. broch. d Gr. (11 Sgr. — 304 &Kr.) 
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